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Herrn 


Professor  Dr.  Edmund  Stengel 


in  dankbarer  Yerehning 


gewidmet. 


D«nB  mon  commencemeni ,  en  rayrll  de 

mes  Joum. 
La  riebe  metaphore  occupa  mee  amourt. 
Amldor.  VI«.  V.  7. 


Einleitung. 


Vorliegende  Arbeit  wurde  auf  Anregung  meines  verehrten 
Lehrers,  des  Herrn  Professor  Stengel,  unternommen.  Meier') 
hatte  gezeigt,  in  welcher  Weise  Moliere  den  metaphorischen 
Ausdruck  verwandte  und  welche  Geschicklichkeit  er  sich  nach 
und  nach  im  Gebrauche  dieses  wichtigen  poetischen  Mittels 
erwarb.  Darnach  war  es  von  Interesse  zu  untersuchen,  welche 
Zustände  Moliere  in  Bezug  auf  die  Metapher  vorfand,  denn 
erst  dann  konnte  sein  Verdienst  um  dieselbe  im  richtigen  Lichte 
erscheinen.  Aus  diesem  Grunde  wählte  ich  die  französischen 
Lustspiele  der  Periode  vom  Beginn  des  XVIL  Jahrhunderts  bis 
1655  (L'Etourdi)  zum  Gegenstand  dieser  Abhandlung. 

Die  drei  letzten  Lustspiele  Larivey's,  deren  Veröffentlichung 
in  diesen  Zeitraum  föllt,  habe  ich  deshalb  nicht  in  den  Rahmen 
meiner  Arbeit  gezogen,  weil  sie  besser  gemeinsam  mit  den 
übrigen  Werken  dieses  Dichters  zu  behandeln  sind. 

Nicht  berücksichtigt  wurden  folgende  Metaphern,  da  die 
Art  ihres  Auftretens  annehmen  Hess,  dass  ihre  eigentliche, 
bildliche  Bedeutung  nicht  mehr  empfunden  wurde: 

abaisser,  abondance,  abonder,  adorer(62x)t  adorable(8x)>  apporter, 
approfondir,  appuy  (11 X),  appuyer,  arracher,  arrester,  attacher.  — 
bas,  bruit(31x).  —  cacher,  charme(31x)»  charmer(48x),  coavrir. — 
decouvrir,  derober,  dissiper,  douz,  dur.  —  ^chapper,  eclater,  Clever, 
empörter,  emu,  enclos,  enferin^,  entrer,  etendre.  —  ferme,  fin,  flatter, 
fond  (5X),  fondeuaent  (7X),  fonder  (14X)»  former.  —  imposer.  — 
maistresae  (46x),  m§ler,  merveille  (29 X),  merveilleux  (8X)i  miracle 
(9X).  mollement.  -  penetrer,  plein,  porter,  pousaer,  prix.  prodige, 
profond.  —  ramas,  ravir,  relever,  remplir,  rüde,  ruine  (l*2x)t  ruiner 
(8X).  —  servir,  8erviteur(24X\  sortir,  supeiflu,  »urmonter,  suspendu, 
suflpens.  —  tirer,  toucher,  tomber,  tourment  (55 X)»  tourmenter  (7x), 
transporter,  triompber  (14x).  —  vif  (17X),  voler.  — 

1)  cf.  D.Meier:  Vergleich  und  Metapher  in  den  Luatapielen Molibre*s. 
Dias.  Marbnrg  1885. 

Aug.  n.  Abb.  (E.  Degenbardt).  1 


2 
Die  von  mir  gebrauchten  Abkürzungen  bedeuten: 

Alizon.  =  DiBcret:  Älizon. 

Chans.  =  La  Goniädie  de  Chansons. 

Com.  =  Du  Peschier:  La  Comädie  des  Comädies. 

Corr.  r=i  Troterel:  Les  Comvaux. 

Duc  d^Oss.  =  Mairet:  Les  Galanteries  du  Duo  d^Ossonne. 

Fil.  =  Lestoille:  L'Intrigue  des  Filous. 

F.  Tab.  •=-  Farces  tabariniqnes. 

Plaid.  =  Bois-Bobert:  La  Belle  Plaideuse. 

Prov.  =  Montluc:  La  Comedie  de  Proverbes. 

R.  -=  Mareschal:  Le  Railleur. 

S.  =  Rotrou:  La  Soeur. 

V.  d.  S.  =  Du  Ryer:  Les  Vendanges  de  Suresne. 

Vis.  =  Desmarete:  Les  Visionnaires. 

Die  im  Texte  .  der  Abhandlung  hinter  den  Metaphern 
stehenden  Zahlen  beziehen  sich  auf  deren  Nummern  in  der 
Materialsammlung. 

Diejenigen  Metaphern,  welche  sich  als  ausschliessliches 
Eigentum  eines  Dichters  erwiesen,  sind  durch  ein  vorgesetztes 
Sternchen  gekennzeichnet. 

Folgende  Ausgaben  wurden  der  vorliegenden  Untersuchung 
zu  Grunde  gelegt: 

£d.  Fournier:  Le  Th^tre  Francis  au  XVl«  et  au  XVII«' sibcle.  Deuzibme 

^tion.  Paris. 
Viollet  le  Duc:  Ancien  th^tre  franyois.  Paris  1856. 
Georges  d'Harmonville:  Les  Oeuvres  de  Tabarin.   Paris  1878. 

Benutzt  wurden  ausserdem  folgende  Bücher: 

Les  Oevyres  de  Monsievr  de  Balzac.   Paris  1665. 

Brinkmann:  Die  Metaphern.     Bonn  1878. 

Gerusez:  Histoire  de  la  littdrature  francaise.   Paris  1880. 

R.  y.  Gottschall:  Poetik.    Breslau  1858. 

Hegel:  Aesthetik. 

Lotheisen:  Geschichte  der  französischen  Literatur  im  XVIL  Jahrhundert. 

Wien. 
D.  Meier:  Vergleich  und  Metapher  in  den  Lustspielen  Moli^re*8.    Diss. 

Marburg  1885. 
Vi  sc  her:  Aesthetik. 
Volkraann:  Psychologie. 
W.  Wackernagel:  Poetik.    Halle  1873. 


Characteristik  der  Personen  durch  die  Metapher. 


Pierre  Troterel:   Las  GorriYaox.   1612. 

§  1.  Unter  den  hier  behandelten  Stücken  nimmt  dieses 
Lustspiel  nach  Form  und  Inhalt  eine  recht  tiefe  Stelle  ein.  Mit 
Bezug  auf  die  grobe  Sinnlichkeit  der  Ausdrücke  lassen  sich  den 
Corr.  wohl  nur  die  Prov.,  die  F.  Tab.,  sowie  Teile  der  Fil.  an 
die  Seite  stellen.  Troterel  entschuldigt  allerdings  im  )»Advertisse- 
ment  au  Lecteur«  seine  lascive  Sprache:  Er  will  das  Laster 
ganz  nnverhüllt  zeigen  und  so  den  Zuschauer  zwingen,  es  zu 
hassen.  Um  diesen  Zweck  zu  erreichen  trägt  der  Dichter  indes 
seine  grellen  Farben  stärker  auf,  als  es  nötig  wäre  und  bringt 
Situationen  auf  die  Bühne,  wie  man  sie  sonst  wohl  nur  bei 
Dryden  suchen  dürfte.    Man  vergleiche  z.B.  Gorr.II.  2,  4,  III.  3. 

§  2.  Fast  alle  Personen  des  Stückes  zeigen  in  ihren  Reden 
diese  zügellose  Freiheit  der  Sprache.  Unter  den  weiblichen 
Figuren  der  Corr.  bildet  vielleicht  Clorette  eine  Ausnahme, 
während  schon  Mo  live  stellenweise  recht  derb  ist  [cf.  chien 
(155),  locfonner  (410),  secher  (917)1  und  Florette  sich  den 
männlichen  Personen  des  Lustspiels  würdig  anreiht  [cf.  bufle 
(146),  paurceau  (150),  nü  ä  pom  (193)1.  Unter  den  letzteren 
ist  nur  Hilard,  der  in  einer  kurzen  Rolle  als  weiser  Berater 
auftritt,  nahezu  frei  von  Ausdrücken  niederer  Gattung. 

§  3.  Bragard,  welcher  im  Personenverzeichnis  als  »boufifonc 
aufgeführt  ist,  gebraucht  26  Metaphern,  von  denen  er  nicht 
eine  einzige  wiederholt.  Die  Liste  der  von  ihm  angewandten 
Bilder  besteht  aber  überwiegend  aus  sehr  derben  Ausdrücken, 
die  vielfach  d(»m  Tierreich  entnommen  sind.  So  finden  sich 
*mulle  (144)  Hica  (156),  feiner  gueulc  (135)  niuseau  (136)  bec 
(180)  u.  a.     Bezeichnend  für  ihn  ist  der  Ausdruck: 

>  .  .  fleurez  im  peu  quelques  fleurs  de  jardins 
De  peur  de  goziller  vos  tripes  et  boudins«.  (894). 

welcher  in  ähnlicher  Weise  nur  noch  in  Prov.  von  dem  Be- 
dienten AI  aig  re  gebraucht  wird.  Eine  gewisse  Ursprünglichkeit 
ist  Bragard  nicht  abzusprechen,  wie  die  Metaphern  ^frontispice 


(430)   und  *pendans  (411)  zeigen;   auch   Hesse  sich  hier  viel- 
leiclit  der   obscöne  Gebrauch   von  *belouse  (6üG)  anführen. 

Von  Ausdrücken,  die  ihn  aus  seiner  eigentlichen  Sphäre 
heben,  wäre  nur  zu  erwähnen. 

>  .  .  .  quelque  tourraent, 

Qui  nou8  afflige  et  nous  ^tempeste«.  (56). 

c/.  dazu:  eschauffer  (4),  *enfam6  (21),  *griDgot^  ramage  (188),  niais 
(194),  caquet  (201),  dire(274),  *pourmener(295),  *anticaiUe  (447),  entonner 
(452),  monnoye  (473),  dechasser  (^568a),  jeu  (587),  dancer  (619),  *braque- 
mard  (664),  *hallemerde.  (667),  divin  (803). 

§  4.     Höher   als  ßragard    stehen    ihren  Bildern    nach 

Gaullard  und  Brillant,  die  beiden  Rivalen.     Zwar  ist  auch 

Gaullard  nicht  frei  von  anstössigen  Bildern  [cf.  crotte  de  loup 

(161)  und  crever  (755)]  doch  hat  er  ausser  diesen  die  feineren 

Metaphern  *fatixbourgs  d'enfer  (548),  changeons  im  peu  de  notte 

(636)  und 

>  .  .  .  c*e8t  le  8ot  de  Brillant, 

Qui  fait  du  rodoniont  et  jamais  n*e8t  vaillant«.  (880). 

c/.  dazu:  frftre  (217),  coeur  (257),  frott^  (301),  amer  (384),  charger 
(467),  attrapper  (574),  diable  (808). 

§  5.  Wie  Gaullard  gebraucht  auch  Brillant  kräftige 
Ausdrücke,  z.  B.  veau  (147),  caboche  (448)  und  *ccumer  (141). 
Doch  finden  sich  bei  ihm  neben  diesen  die  bildlichen  Wendungen 
ardent  (2),  captiver  f730),  tresor  (474)  und  andere  aus  dem 
hergebrachten  Worlscnatze  der  Liebhaber  jener  Periode,  so 
namentlich  coeiir  (257)  vier  Mal. 

cf.  dazu:  vie  (228),  consommer  (352),   chasser  (568),  dominer  (875). 

§  6.  Alm  er  in.  Bedienter  des  Brillant  und  gewandter 
Nebenbuhler  seines  Herrn,  hat  sich  allerlei  Bilder  aus  der  ge- 
bildeten Sprache  angeeignet.  So  gebraucht  er  z.  B.  feu  (6), 
glace  (lOOj  und  assaülir  (690)  und  zwar  in  völlig  geschickter 
Weise.  Dabei  finden  sich  modische  Metaphern  wie  je  brusle 
(18)  fars  (19),  doch  in  deren  Gesellschaft  zugleich  die  mehr 
ursprünglichen  aber  weniger  salonfähigen  Bilder  je  *grilk  (37 d), 
je  ^roty  (373). 

Für  einen  Bedienten  nicht  gewöhnlich  ist  ferner  der  meta- 
phorische Gebrauch  von  *revesche  (386)  und  image{&37).  Ihre 
Anwendung  in  Gemeinschaft  mit  den  früher  erwähnten  hebt 
Almerin  stellenweise  aus  dem  Niveau  des  Bedienten.  Almer  in 
möchte  es  gern  überall  den  Modeherrn  gleich  tun  und  wirklich 
zeigt  er  sich  ihnen  zuweilen  äusserlich  ähnlich.  Während  diese 
aber  ihre  Sinnlichkeit  wenigstens  notdürtlig  zu  verhüllen  wissen, 
bricht  sie  bei  Almerin  bei  jeder  Gelegenheit  rückhaltslos 
hervor  und  zeigt  sich  in  ihrer  ganzen  Gemeinheit.  Hierdurch 
macht  Troterel  den  Fehler,  welchen  er  bei  der  Zeichnung  des 


Almer  in  begieng,   dass   er  ihn  nämlich  für  einen  Bedienten 

oft  zu  gebildet   reden    Hess,   zum  Teil  wieder  gut.  —  Obenan 

steht  unter  den  von  Almer  in  gebrauchten  niedrigen  Metaphern 

das  wiederholt  in  höchst    obscönem  Sinne  verwandte  *engin 

(517),  neben  welchem  die  doch  immerhin  kräftigen  Ausdrücke 

bestes  ä  corne  (132)  und  *croupion  (181)  fast  verblassen. 

Durch  die  Worte  vous  estes  la  founique    und  später  Je 

disois  que  vous  estes  *phenique  (896),    welche   wohl    gebildet 

klingen  sollen,  kennzeichnet  der  Dichter  den  Bedienten  Almerin 

in  komischer  Weise. 

cf.  dazu:  vent  (53),  eatriller  (140\  coeur  (257),  frotter  (301),  preaaer 
(333),  aaoul  (358),  ciiire  (376),  tenir  conte  (487),  enfiller  (530),  »estocade 
(64t>),  combattre  (,695),  piquer  (736),  [toinrlre  (7o9),  creve  (755),  preacher 
und  sermonner  (813). 

§7.  Die  viel  umworbene  Clorette  ist,  wie  schon  erwähnt, 
fast  frei  von  Bildern  niederer  Art.  Zwar  nennt  sie  Almerin 
einmal  bon  chien  (155)  aber  kurz  darauf  schon  in  weniger 
derber  Weise  plaisant  *robin  (189).  Sonst  bewegt  sie  sich  im 
Ganzen  in  den  modischen  Metaphern;  u.  a.  gebraucht  sie  em- 
brazer  (11),  amour  vaincoeur  (718)  und  von  ungewöhnlichen 
Ausdrücken : 

>I1  aemblo  qu'ii  mentir  il  ae  bai^ne  et  Re  plong«'«.  (305,  306). 
»  .  .  .  vous  paasez  le  uierc  de  toute  modestie«.  (498). 

cf.  dazu:  clair  (42),  amo  (227),  coeur  (257),  8auter(291),  rompre(315), 
saoul  (358),  amer  (384),  degiiise  (401),  poindre  (739),  demon  infernal 
(806),  prescher  (813). 

§  8.  Molive,  die  Mutter  der  Clorette  gebraucht  nächst 
Florette  von  allen  Personen  in  Corr.  die  meisten  metaphorischen 
Wendungen.  Sehr  wählerisch  ist  Molive  nicht  in  ihren  Bildern, 
doch  häufig  originell  und  energisch.  Zum  Beweise  hierfür  wären 
heranzuziehen:  Hoctomier  (410),  masqiie  (403)  und  estre  de  la 
feste  ((*>17).  (cf.  auch  chienne  (\^id),  endiahle  (SOI),  sicher  (917). 
Einer  höheren  Classe  gehört  an  der  nur  einmal  in  den  vor- 
liegenden Lustspielen  belegte  Ausdruck  ^C hiver  de  mes  an«  (74), 
ebenso  die  Metaphern 

»De  81  grands  desplaisirs,  si  tristes  et  cuisans«.  (376). 
»Un  chacun  a  mentir  .  .  .  est  fraj{ile<.  (912\ 

Mehrfach  finden  sich  bei  Molive  Bilder  aus  dem  Gebiete  von 
Wunden,  Krankheiten  und  Tod;  moiirir  (757)  allein  wird  vier 
Mal  gebraucht.  Ferner  finden  sich  plaije  (734),  blesser  (132)^ 
poiynant  (739)  und  im  Anschluss  hieran  coup  (050),  atteinte 
(651),  sowie  die  Worte: 

»A  peine  que  tuen  coeur  en  denx  ne  s'est  fendu.c  (;'.38). 

cf.  dazu:  ardentement  (2),  inuguet  029c.),  vie  (228),  *maigre  (267)» 
endormy  (282»,  frotter  (301),  consommer  (352).  tascher  (418),  salle  (419)» 
chasaer  (568),  venin  (766). 


§  9.  Am  zahlreichsten  sind  in  den  Corr.  die  bildlichen 
Ausdrücke  bei  Florette  und  zwar  gehören  ihre  Metaphern  den 
verschiedensten  Glassen  an.  In  ihrem  Verkehr  mit  Glorinde 
und  Molive  (cf.  Corr.  I.  2,  IE.  2)  redet  Florette  meist  die 
gebildete  Sprache,  wenn  sie  auch  zuweilen  verrät,  dass  sie  ^tatis 
tes  tours  du  mettier€  kennt,  (cf.  Corr.  pg.  241).  Wird  sie  aber 
herausgefordert,  wie  von  Bragard  (IL  2),  so  beweist  sie  in 
drastischer  Weise,  wie  sie  ihm  gewachsen  ist  in  Wort  und  TaL 
Somit  lassen  sich  die  von  Florette  gebrauchten  Metaphern  leicht 
nach  den  Scenen  gruppieren. 

In  I.  2,  111.  2,  IV.  4  kommen  Kraftausdrücke  nicht  vor. 
Neben  chaleur  (3),  ardeur  (1)  und  allufner  (15)  findet  sich 
das  seltenere  Bild  hruslant  tison  (9).  —  Von  Ausdrücken  des 
Krieges  verwendet  Florette  z.  B.  assaiU  in  bildlicher  Weise, 
wobei  zu  bemerken  ist,  dass  diese  an  sich  nicht  häufige  Metapher 
in  den  vorliegenden  Lustspielen  nicht  weiter  aus  einer  Frauen- 
rolle belegt  ist.    Die  Worte  lauten: 

»  ...  eile  ne  s^ait  pas  encores  comment  il  faut 
Se  parer  finemcnt  d'un  amoureux  assaut«.  (689). 

Hervorauheben  wäre  hier  noch  der  metaphorische  Gebrauch 
von  *eau  (92)  in 

>  .  .  .  on  n'espand  dessua  de  Teau  de  la  raisonc. 

Anders  zeigt  sich  Florette  in  11.  2,  in  welcher  Scene  sie 
freigebig  mit  Ausdrücken  aus  dem  Tierreich  ist.  Sie  nennt 
Bragard  *bufle{\iß),  pourceau(\b%  nit  ä  poiis  (193)  und  per- 
roquet  (191)^  aber  auch  die  Bezeichnungen  seif/nore  sans  cerveüe 
(229)  und  *bouchon  de  cabaret  (453)  sind  noch  stark  genug. 

cf.  dazu:  muguet(r29c.),  Vonger  (170),  deniai8er(195),  rompre  (ol5), 
pousuer  (3:^),  brasser  (366),  faire  Tu  sucree  (381),  tacher  (418),  sale  (419) 
raestier  (478),  prester  (502),  lien  (508),  re6öort(518).  chas8er(568),  atteinte 
(651),  invincible(7l5),  vaiiicre^719),  captive  (731),  poindre  (739),  immortel 
(761),  remedier  (772). 

§  10.  Bei  Mersant  sind  höher  stehende  Metaphern 
fast  gar  nicht  vorhanden.    Es  wären  nur  zu  erwähnen: 

»Pourveu  qa'ä  mon  courroux  une  fois  je  rimmoUec.  (821). 

>  .  .  .  ce  yilain  ribaut  a  beaucoup  plus  de  foroe 

Que  nous  autres  vieillards,  qui  n'avons  que  ^Pecorcec  (116). 

Zahlreich  dagegen  sind  bei  ihm  Bilder  niederer  Gattung.    Wie 

Bragard  den  metaphorischen  Gebrauch  von  belouse  {fiO&)  dem 

Billardspiel  entlehnt  hat,  so  verwendet  Mersant  *6is^o3^uer  (607) 

in  ähnlich  obscöner  Weise.    Nicht  minder  lasciv  i&t  die  Metapher 

etifiUcr  (530).     Neben    solchen  fallt   das  Schimpfwort   chienne 

(155)  kaum  noch  auf,  auch  nicht  der  einem  wenig  gebildeten, 

sinnlichen  Anschauungskreise  entlehnte  bildliche  Ausdruck 

»  ...  im  ennuy  qu*on  noinme  fantaisie 
Qui  le  jour  et  la  nuit  a'en  paist  et  *ra88a8ie«.  (149.  361). 
cf,  dazu:  »ronger  (170)  und  dent  (249). 


§  11.  Hilard  dagegen  führt  eine  seiner  Rolle  als  kluger 
Ratgeber  angemessene  Sprache  und  gebraucht ,  mit  Ausnahme 
von  etrüler  (140)  nur  Metaphern  höherer  Gattung,  wie  apas 
(565),  lacs  (571),  yaire  trofee  (720). 

cf.  dazu:  eschauffer  (4),  feu  (6),  chasser  (568),  guarison  (773),  *r^gne 
(877  a.). 

§  12.  Über  den  Cache  im  Prolog  der  Corr.  ist  wegen 
seines  Mangels  an  Metaphern  nichts  zu  bemerken  [cf.  pecare 
(145)]  und  nur  wenig  über  den  Frologueur  selbst.  Unter  den 
neun  Metaphern,  welche  dieser  überhaupt  gebraucht,  befinden 
sich  4  aus  dem  Tierreich,  nämlich  beste  {13^\  />ecore  (145),  veau 
(147),  rumincr  (148),  welcher  Umstand  mit  dem  allgemeinen 
Character  des  Stückes  im  Einklang  steht:  Der  Prolog  leitet  die 
Corrivaux  ganz  zweckmässig  ein. 

cf.  dazu:  testonner  (416),   'vaisseau  (450a.),   entonner  (452),   prester 
(502),  faire  giUe  (624). 

Zu  tadeln  ist  an  den  Corr.,  dass  Troterel  die  Characler- 
und  Standesunterschiede  der  einzelnen  Personen  durch  deren 
bildlichen  Ausdruck  zu  v/enig  hervorgehoben  hat. 

Adrian  de  Hontlac:  La  Gom6die  de  Proverbes.   1616. 

§  13.  Wenn  man  die  fünfzehn  redenden  Pei'sonen  dieses 
Lustspiels  nach  den  von  Meier  a.  a.  0.  §  21  aufgestellten 
Klassen  gruppiert,  so  würden  der  ersten  Klasse  nur  Lidias, 
gentilhomtne  plus  noble  que  riche^  und  dessen  Bruder,  der 
Prevost*),  zugethcilt  werden  können.  Thesaurus  würde, 
trotzdem  er  »Docteur«  ist,  seiner  ganzen  Sprache  nach  der 
zweiten  Klasse  anheimfallen,  ebenso  Macee  und  Florin  de, 
sowie  Capitain  Fierabras  der  »Miles  gloiiosus«  des  Stückes. 
Bertrand,  dessen  Rolle  zu  klein  ist,  um  seine  Stellung  genau 
festlegen  zu  können,  nähert  sich  der  dritten  Gruppe,  welche, 
wenn  wir  ihm  derselben  zurechnen,  nicht  weniger  als  neun  Re- 
präsentanten in  den  Prov.  haben  würde.  Mit  diesem  Über- 
gewicht der  der  dritten  Klasse  angehörigen  Personen  zeigt  sich 
die  ganze  Sprache  der  Prov.  im  Einklang,  wie  die  folgende 
Untersuchung  lehren  wird.  Dieselbe  wird  auch  zeigen,  dass, 
wie  schon  in  §  1  angedeutet  wurde,  die  Sprache  der  Prov. 
ausserordentlich  sinnlich  ist  und  nahezu  jedes  höheren  Schwunges 
entbehrt.  Wenn  ein  solcher  sich  stellenweise  anbahnt,  so  scheint 
es  fast,  als  ob  dadurch  die  Komik  erhöht  werden  sollte,  denn 
Redewendungen  im  höheren  Stil,  wie  sie  z.  B.  Thesaurus 
und  Mac6e  (Prov.  I.  6)  sowie  Lidias  und  Florin  de  (Prov. 
n.  3)  bisweilen  verwenden,  können  als  solche  in  ihrer  niederen 
Umgebung  kaum  wirken. 

1)  Der  Privost  ist  im  Personenverzeichnis  nicht  angegeben. 
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§  14.  Wie  alle  Personen  der  Prov.  zeigt  Lidias  eine 
gewisse  Originalität  in  seinen  Ausdrücken,  die  man  fast  gesucht 
nennen  könnte.  Die  gewöhnlichen  Metaphern  der  Liebhaber 
gebraucht  er  gar  nicht,  denn  das  einmalige  Vorkommen  von 
mon  coewr(257)  ist  ohne  Belang.  Dagegen  sind  ihm  eigentüm- 
lich ursprüngliche  Ausdrücke  wie 

»Ma  vue  me  fait  *faux-bond<.  (292). 

»il  faut  .  .  .  dire  notre  *ratelee  de  ce  jargonc  (539). 

»*pour8ui8  ta  pointe  seulemenU.  (700). 

Gleichfalls  nur  bei  ihm  belegt  ist  die  Entlehnung  von  *rentrer 
de  pique  noir  (601 )  aus  der  Sprache  des  Spiels.  Der  höheren 
Sprache  angehörig  sind  ferner  einige  Metaphern  aus  dem  Ge- 
biete der  Musik:  ^accordez  vos  flustes  (631),  chanson  (632), 
changer  de  notte  (636),  die  Redensart  temr  sur  le  tapis  (437) 
und  vielleicht  auch  die  Wendung  serrer  la  hride  (547). 

Fast  alle  übrigen  von  Lidias  gebrauchten  Metaphern  sind 

einer  niedrigeren  Gattung  zuzurechnen,  z.  B. :   Vamour  ne  me 

troitoit  plus  dans  le  venire  (286)  und  die  Ausdrücke  *coq  (200) 

und  caquet  (201). 

cf,  dazu:  eclaircir  (40),  *boi8  (113),  renard  (160),  bec  (180),  cheveux 
(232),  dent  (249),  courir  (287),  rompre  (315),  niang^  (351),  »estoffe  (407), 
♦draper  (408),  ♦ench^re  (481),  compte  (486),  prester  (502),  planter  (532). 
attraper  (574),  dancer  (619),  faire  gille  (624),  vers  i628),  *ieter  en  avant 
(671). 

§  15.  Solche  Bilder  aus  dem  Tierreiche  finden  sich  auch 
bei  dem  Prövost,  doch  tragen  sie  nicht  den  derben  Character 
der  meisten  diesem  Felde  entnommenen  Metaphern :  *paUe  {137\ 
*lievre  (159),  plumer  l'oison  (174),  6ec(l80).  —  Äusserem  liefern 
ihm  Krieg  und  Fechtkunst  einige  bezeichnende  Ausdrücke  *a 
beau  pied  sans  lancc  (663),  faire  la  guerre  (692),  treve  (709), 
doch  interessanter  ist  die  Metapher  Canailles^  . . .  n«  "^croupissez 
pas  davanlage  et  vous  retirez  (90). 

Den  Reiz  des  Ursprünglichen  hat  die  bildliche  Verwendung 

von  "^poires  d^angoisse(\^^\  *mettre  ä  la  lessive  (SOi),  arpenter 

(458),  brisee  (578),  *mettre  au  net  (785). 

cf  dazu:  ♦perle  (107),  *carr^  (329),  »deployer  (409),  fourrer  (422), 
charger  (467),  treeor  (474),  attraper  (574),  mourir  (757). 

§  16.  Für  Capitain  Fierabras  ist  zunächst  die  Herbei- 
ziehung von  Begrinen  aus  dem  classischen  Altertum  charac- 
teristisch ;  von  solchen  gebraucht  er  im  metaphorischen  Sinne : 

»  .  .  le  Mars  des  ni orteis«.  (885). 

»Oü  sont-ils  ces  mirmidons?«  (894). 

»ces  *i)igm6e8  qui  ont  enlev6  ma  Florinde«  (895). 

»Je  suis  le  phoeniz  des  vaillans«.  (897). 

Diesen  Metaphern  schliessen  sich  an  bombastische  Wendungen  wie 
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I. . .  nne  flame  qiii  eust  peu  causer  quelque  fumee  au  lustl-e  de  ma  gloire«. 

(20.  32). 
»  .  .  .  le  vent  de  ma  parole«.  (53). 
»  .  .  .  les  tonneres  de  ma  renommee  (60). 
>  .  .  .  le  vaillant,  terrible  et  foudroyaDt  Fierabras«.  (58). 

iVls  »Kriegsheld«  wirft  er  natürlich  mit  Ausdrücken  aus  der 
Sprache  des  Kriegs  um  sich ;  aus  seinen  Reden  lassen  sich  be- 
logen: *C07itrcscarpe(ß7i:),  *le  bastton  de  mon  coeur  (676\  faire 
breche  (r)78),  eve^iter  la  mine  (680),  *changeons  de  batterie 
(083),  donner  im  assaut  (689)  und  stratagenies  (699). 

Auch  der  Sprache  der  Jäger  bedient  er  sich  gern  und 
entlehnt  ihr  die  Metaphern  chasser  (568),  atfraper  (574),  *dc- 
pestrer  (575),  sowie  die  mehr  farbreichen  Wendungen  prendre 
an  trebuchet  (569),  crever  dans  mes  paneaux  (572),  tendre  des 
fllds  (573)  und'den  glücklich  gewählten  metaphorischen  Gebrauch 
von  *f Ureter  (579). 

Mit  Bildern    aus    dem   Tierreich    ist    er  verhältnissmässig 

sparsam.    Den  Räuber  Clorindens  nennt  er  "^vautour  (183); 

sonst  gebraucht  er  aus   diesem  Gebiete   beste  brnte  (132)  und 

caqiiet  (201)  in  verächtlicher  Weise,  sowie  *pattes  (137),   aisle 

(176),    bec  (180)  und  *grtffe  (182).      Im   verächtlichen  Sinne 

verwendet  er  ferner  avortons  de  la  nuict  (225),  caboche  (448), 

*bouc  (87),   sowie   tcstes  saus  cervelles  (229),    cracher  (278), 

epouster  (299).      Obwohl  er   eine  grosse  Zahl   seinem    Wesen 

fern  liegender  Ausdrücke  hat  [cf.  *bafider  les  voiles  (5G1),  roollet 

(626)  und  achever  de  peindre  (642)],   sind  doch    bei   ihm  die 

Worte  auffallend:   II  a  fallu  .  .  .  que  ,  .  .  Fierabras  se  sott 

laisse  mettre  hors  de  gante  par  des  mortels  (635). 

cf.  dazu :  chaleur  (3),  echauffer  (4),  *chaloir  (5.  a),  allumer  (15),  eclater 
(:J0),  narir  (91),  or  (109),  ^AÜle  (121),  etriller  (140),  niaiB  (194),  teste 
(2:;i),  veue  (241),  coeur  (257),  *eiitraille8(261),  *abbreuver  (302),  •esguiser 
(iiiO),  pousser  (384),  appetit  ( 350 ),  *avaler  (354),  remaacher  (360),  *bouillir 
(308),  »aigre  (387),  ♦cabinet  (433),  ♦calote  (434),  ♦livre  (463),  »once  (464), 
*joyeau  (472),  thresor  (474),  ♦faire  banqueroute  (476),  detaler  (496),  lien 
(r)08),  planter  (532),  *virevolte  (543),  frein  (546),  cheinin  (552),  peachor 
(5(31),  armes  (660).  captivit^  (729),  ecorcher  (741),  *bander  les  yeux  (742), 
*l)ouifi  (752),  estouffer  (765),  demon  (806),  fleau  (851),  ♦deluge  (900). 

§  17.  Bei  Docteur  Thesaurus  sollte  man  in  erster  Linie 
gelehrte  metaphorische  Wendungen  erwarten,  doch  sind  dieselben 
bei  ihm  wenig  zahlreich.  Inmierhin  lässt  er  in  seinen  bildlichen 
Ausdrücken  den  Gelehrten  mehr  an  den  Tag  treten  als  der 
Docteur  in  Com.,  bei  welchem  tatsächlich  keine  Metapher 
aus  dem  engeren  Gebiet  der  Wissenschaften  zu  belegen  ist. 
Von  solchen  gebraucht  Thesaurus: 

Ce  ne  «ont  (jue  des  'zerots  en  chitfre  au  regard  de  moy  f787). 
Moy  .  .  .  qui  suis  *renciclopedie  de  toutcs  les  sciences  (795). 

[cf.  daneben  *impression  (523)  und  *sabbath  (826)]. 

I  • 

Ausg.  u.  Abb.  iE.  Degenhardt).  *■ 
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Bilder  aus  der  Sprache  des  Spiels  zieht  er  mit  Vorliebe  herbei: 

nous  en  demeurons  ä  deuz  de  jeu  (587). 

^faisons  partie  nouvelle  (592). 

*jouer  ä  quitte  ou  double  (595). 

*iouoiis  8ur  nouveaux  frais  (599). 

*la  colbre  vous  empörte  du  blanc  au  noir  et  du  noir  au  blanc  (608). 

Sonderbar  ist  der  Gebrauch  von  ^fressure  {%2)  als  Schmeichel- 
namen und  auch  der  von  ma  petite  *rate  (169)  in  ähnlichem 
Sinne.  Derberklingen  die  übrigen  Ausdrücke,  welche  Thesaurus 
dem  Tierreiche  entlehnt  [cf.  animal  (133),  *oreille  d'asHe(\iS), 
Pecora  campt  (145),  *faire  le  saut  de  crapaut  (208)] ,  aber  sie 
fallen  ihrerseits  wieder  weniger  ins  Gewicht ,  wenn  man  einige 
seiner  anderen  Bilder  [cf.  *cfner  (279),  *pot  aux  tripes  (450)] 
daneben  hält. 

cf.dazu:  clair(42),  vent(53),  *8able  niouvant  (85),  *airain(112),  queue 
(138),  cheval  (139),  ♦voll^e  (178),  ♦coHv6e  a97),  niaistresse  ^219),  dent 
(249),  coeur  (257),  dos  (2r>8),  *abreuver  (:^02),  coudre  (311  >,  *co88er  «322), 
boire  (363),  cuire  (376),  *farine  (389),  tronsser  (420),  chausser  (423),  ca- 
boche  ^-148),  baston  (449),  nimbre  (499),  river  le  clou  (515),  biais  (555), 
*8oniier  la  retraitte  (706),  *tailler  des  croupiferes  (707),  *charbonner  (784), 
diable  (808),  royaume  (867). 

§  18.  Über  Macee  lässt  sich  nur  bemerken,  dass  sie  in 
ihrer  Sprache  nicht  von  den  übrigen  Personen  der  Prov.  ab- 
weicht. 

cf,  dcusu:  echauffer  (4),  beste  (132),  nid  de  cbien  (193),  oison  (204), 
nez  (245),  sauter  (291),  traisner  (327),  »bouillon  (370),  *gra8  (390). 

§  19.  Bei  Florin  de  könnte  man  einige  modische  Metaphern 
erwarten,  doch  verwendet  sie  solche  ear  nicht.  Es  finden  sich 
bei  ihr  überhaupt  auffallend  wenig  Bilder  einer  höheren  Gattung. 
Als  solche  wären  nur  anzuführen  die  sonst  nicht  mehr  belegten 
Kriegsausdrücke  *contrennne(ß8l)  und  Hrlcolle  (684)  [cf.  auch 
*lev^  de  boucliers  (693),  busquer  fortune  (713),  sowie  aus 
anderen  Gebieten  roole  (027)  und  *offraude  (817)].  Fast  alle 
übrigen  von  Fl o rinde  gebrauchten  Metaphern  gehören  der 
niederen  Sprache  an:  z.  B.  etriller  (140),  i'eaw(147),  6ec(180», 
perroquet  (191).  caquet  (201),  caqueter  (202). 

cf.  daeu:  noir  (69),  »reverdir  (129.  a),  cainus  (248),  pied  (264), 
♦leesive  (304),  rompre(3l5),  »grater  (342),  masque  (403\  coifler(4ir»),  *ferre 
(614),  planter  (532),  frein  (546),  ♦depestrer  (575),  sain  (770),  »rebours 
(915).  - 

§  20.  Die  Magd  Alizon  verwendet  im  metaphorischen 
Sinne  den  urspmnglichen  Ausdruck  une  '^charretee  de  parolcs 
(540);  sonst  steht  sie  ihren  Metapliern  nach  [cf.  beste  (132), 
bec  (180),  saoul  (358)],  auf  dem  Niveau  der  Bedienten  Phi- 
lippin  und  Alaigre. 

cf.  daeu\  ♦chaloir  (5.a),  or  (109),  grue  (186),  casser  (314),  presser 
(383),  degoust^  (8^7),  chausser  (423),  bastir  (426). 
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§  21.  Diese  zeigen  beide  in  ihren  zahlreichen  bildlichen 
Ausdrücken  dieselbe  Incongruenz,  indem  sich  bei  ihnen  neben 
höher  siehenden  Bildern  solche  der  niedrigsten  Gattungen  finden. 
Von   Metaphern   der  gebildeten  Sprache  verwendet   Älaigre 

IIb  ont  *callö  leurs  voilea  (560). 
II  taut  89avoir  son  *rollet  (626). 

Originell  sind  bei  ihm  die  Redensarten : 

*daubon8  des  machoires  (372). 
je  mettrois  tea  oreilles  k  la  'conaposte  (888). 
un  *grenier  ä  coups  de  poing  (538). 
escrimer  des  talons  (645), 

ebenso  die  bildlichen  Ausdruclce  *Jambes  de  fetu  (120),  *poteau 
(436),  *gotilot  (454),  mettre  au  croc  (456),  prendre  les  bris^s 
(578),  prendre  ä  la  pipee  (581),  *donner  une  cassade  (600). 

Von  den  vielen  Metaphern,  welche  Alaigre  aus  dem  Tier- 
reich nimmt,  ist  hervorzuheben: 

•  .  .  qu'elle  fait  bien  la  chatemite  (153). 

[cf.  dazu:  veau  (147),  *cochi>n  (lbi),jambe  *d'all(mette  (187), 
*maquereaux  (205)  und  *crapaut  (208)].  Einer  gleich  kräftigen 
Metapher  des  Philippin  entsprechen  Alaigre' s  Worte  il  a 
vomy  d'injures  (281). 

cf.  daan*:  ♦verre  (105),  *perle  (107),  *bois  (113),  repaistre  (149),  niais 
(191),  rire  (277),  dechirer  (313),  ♦quarrer  (329),  ♦gratter  (342),  fourrer 
(42-2),  nionnoye  (473),  river  le  clou  (515),  ressort  (518),  enfiller  (530), 
♦appeau  (580),  dancer  ^619},  ♦bouffi  (752),  rerafede  (771;,  diable  (808), 
londre  (911). 

Die  beiden  Bedienten  zeigen  vielfach  eine  Ähnlichkeit  in  ihren 
metaphorischen  Ausdrücken  und  haben  auch  manche  derselben 
gemeinsam,  z,  B.  planter  (5*i%  beste  (iS2)^  gueule  (135),  bec(l80). 

§  22.  Philippin  eigentümlich  sind  die  Bilder:  Tu  es  bien 
*dessale  (383),  *carrelure  de  glabe  (551),  agencer  ^Vemplastre 
1 779),  Tu  es  un  beau  *frelempier  (827),  ebenso  sind  die  folgenden 
Metaphern  nur  aus  seiner  Rolle  zu  belegen:  "^geler  (28),  *rire 
jaune  (6(J),  *debagouler  (280),  *tondre  (321),  *paremeut  (412), 
*devider  (527),  *paver  (550),  *f rapper  au  but  (585),  "^adresser 
Vesteuf  (613),  *ecorcheur  (740),  "adultere  (901),  *estroite  (908), 
*flouquiere  (910). 


(757),  medecine  (775),  ecrire  (783),  rondement  (916) 

§  23.  Von  den  übrigen  Personen  des  Stückes  ist  nicht  viel  zu 
sagen.  Bei  Bertrand  finden  sich  als  ihm  eigentümliche  Me- 
taphern nur  *butor  (184)  und  Harde  (392);  ausser  diesen  ver- 
wendet er:  chaud  {b)^pleuvoir  (51),  frotter  (301),  cuire  (376), 
echaiiffour^  (605),     mdomont    (880).       Gl a baut    und    der 
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8"^  Archer   entzuehen    sich    ihres    Metapliernmangels    wegen 
ganj;  der  Betrachtung. 

rf,dasu:  Ciabaut:  frotter (301),  poosser (834).  —  Archer:  museaux 
de  cHeBQ  (136),  V^me  (173). 

§24.  Die  Zigeuner  zeigen  in  ihren  bildlichen  Ausdrücken 
einige  ursprüngliche  Komik  \cl  Hrottain  (.218),  quille  (G14), 
sowie  rohe  {\Gio)  und  ^jouer  a  la  rotifle  (603)J,  doch  sind  die 
Worte : 

nou8  aurions  bien  le  vent  en  *poupe  (559). 

der  Zigeunermutter  nicht  angemessen. 

cf.  doMu:  ♦pk«>e(173).  bec(l80),  •griffe  (1^2),  cul  (265),  diable  (808). 

§  25.  Auffallend  ist  in  der  Gomedie  de  Proverbes  der 
Umstand,  dass  die  conventionellen  Metaphern  nur  in  ver- 
schwindend kleiner  Zahl  auftreten.  Abgesehen  von  Fierabras 
[cf.  chaltur  (3),  allumer  (15),  flutne  (16),  lieft  (508)]  finden 
sich  modische  Bilder  nur  iq  dem  Standchen  des  dritten  Autzugs 
(cf.  Prov.  m.  5.  pg.  221). 

cf.  für  die  Masique:  •flame  (16),  faire  la  rancherie  (482),  *donner 
quinze  et  bisque  (609j,  divin  (803j,  ♦venua  (88:^)  und  Mars  (885). 

§  26.  Es  ist  qiqht  zu  leugnen,  dass  die  Prov.  viele  ur- 
sprüngliche und  farbreiche  Metaphern  enthält,  aber  diesem 
Vorzuge  gegenüber  ist  geltend  zu  machen,  dass  die  bildlichen 
Ausdrücke  häufig  mehr  als  derb  sind  und  namentlich,  dass 
eine  Characteristik  der  Personen  durch  die  Metaphern  fehlt. 
Einige  Spuren  einer  solchen  finden  sich  höchstens  bei  Fierabras. 
Alle  Figuren  des  Stückes  entnehmen  ihre  metaphorischen 
Wendungen  den  verschiedensten,  ihnen  teilweise  ganz  fern- 
stehenden, Anschauungsgebieten  und  daher  wird  eine  wirklich 
characteristische  Färbung  der  einzelnen  Stände  nicht  erreicht. 
Lidias,  der  Prövost,  der  Docteur  Thesaurus  und  seine 
Familie  gebrauchen  zwar  viele  metaphorische  Redewendungen, 
die  ihrer  Stellung  angemessen  sind,  doch  daneben  auch  eine 
so  grosse  Anzahl  von  Bildern  aus  der  Sprache  des  niederen 
VolKes,  dass  diese  die  höheren  Metaphern  völlig  überv/uchern 
und  nicht  zur  Geltung  konmien  lassen.  Bei  Alaigre  und 
Philippin,  sowie  bei  den  Zigeunern  zeigen  sich  anderer- 
seits vielfach  Metaphern  aus  der  höheren  Sprache,  die  mit  ihrem 
vulgären  Character  nicht  in  Einklang  zu  bringen  sind. 

Es  mag  sein,  dass  die  Ateiclit,  in  diesem  Lustspiel  möglichst 
viele  Sprichwörter  anzubringen,  ijontluc  verhindert  hat  eine 
gute  Characteristik  der  Personen  durch  ihre  Sprache  zu  geben. 
Jedenfalls  ist  zu  constatieren ,  dass  eine  solche  bei  den  Figuren 
der  Prov.  fehlt  und  dass  im  ganzen  eine  Pei-son  wie  die  andere 
aussieht,  —  trotz  der  Standesunterscliiede. 


13 

Farces  Tabarimqaes. 

§  27.  Es  ist  bis  jetzt  noch  nicht  gelungen  die  Entstehungs- 
zeit dieser  Stücke  genau  zu  bestimmen,  aber  so  viel  weiss  man, 
dass  sie  zwischen  1619  und  1626  aufgeführt  worden  sind.  In 
dieser  Zeit  verkaufte  nämlich  der  Quacksalber  Mondor  seine 
Wundermittel  auf  dem  Pont-Neuf  oder  auf  der  benachbarten 
Place  Dauphine  (cf.  d'Harmonville  a.  a.  0.  pg.  VI)  und  vor 
seinem  Schaugerüst  pflegte  sich  das  Pariser  Volk  in  grossen 
Scharen  zu  versammeln.  Mondor  verdankte  das  hauptsächlich 
seinem  Begleiter  Tabarin,  welcher  einer  der  beliebtesten 
Spassmacher  der  Zeit  Ludwig's  XIII.  war.  Die  Impromptus 
des  Tabarin,  dessen  witzige  an  seinen  Herrn  gerichtete  Fragen 
und  die  sich  daraus  entspinnenden  Dialoge  übten  eine  grosse 
Anziehungskraft  auf  die  untersten  Schichten  der  Pariser  Be- 
völkerung aus.  Doch  gab  es  auch  Galavorstellungen,  bei  welchen 
die  vorliegenden  Farcen  gespielt  wurden.  Für  solche  Gelegen- 
heiten hatte  Tabarin  einige  Gehülfen,  unter  welchen  sich 
auch  ein  Frauenzimmer  befand,  das  je  nach  Lage  der  Sache 
Dirnen  oder  Zierpuppen  spielte  und  dementsprechend  entweder 
den  Namen  Francisquine  oder  Isabelle  führte  (cf.  a.a.O. 
pg.  X). 

§  28.  Die  vier  vorhandenen  Farcen  Tabarins  können  un- 
getrennt behandelt  werden;  es  treten  nämlich  in  ihnen  ausser 
Tabarin  noch  fünf  Figuren  auf,  welche  in  allen  Stücken  den- 
selben Namen  und  die  gleichen  Züge  tragen.  Diese  stehenden 
Personen,  deren  Rollen  sich  sicher  stets  in  den  Händen  der- 
selben Darsteller  befanden,  sind  Piphagne,  Rodomont, 
Lucas,  Francisquine  und  Lsabelle.  In  der  zweiten  Farce 
tritt  auch  Fritelln  auf,  doch  kommt  er  hier  seines  gänzlichen 
Bildermangels  wegen  nicht  in  Betracht. 

§  29.    Boileau  gedenkt  dos  Tabarin  mit  den  Worten: 

»J*aime  snr  le  th^tre  un  agr^able  auteiir 
Qui,  SUDS  se  diffamer  aux  yeux  du  s|)ectateur, 
Plait  par  1a  raison  seule,  et  Jamals  ne  la  choque. 
Mais  i>our  un  iaux  plaisiint,  h  grossiöre  ^quivoquc. 
Qui,  pour  me  divertir,  n'a  que  la  salet^, 
Qu'il  8*en  aille»  s'il  veut,  sur  deux  treteaux  montä, 
Amüsant  le  pont  Neuf  de  ses  aornettes  fades, 
Aux  laquais  aseembles  jouer  ses  mascarades«. 

(cf.  Art  poetique.  Chans.  III.). 

Man  sieht  es  den  F.  Tab.  deutlich  an,  dass  sie  für  ein  niedriges 
Publikum  berechnet  waren,  denn  ihr  Character  ist  durchaus 
vulgär.  Kunstmässig  sind  sie  nirgends,  auch  scheinen  sie  wohl 
meist  aus  launigen  Einfallen  zusammengesetzt. 
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§30.  Tabarin  zeigt  einige  Ähnlichkeit  mit  dem  modernen 
Clown;  sein  Character  ist  vielfach  satyrisch  und  dem  entspriclil 
die  metaphorische  Verwendung  von  estriller  (140),  espouster 
(299)  una  frotter  (301).  Seinen  Herrn  ahmt  Tabarin  zuweilen 
nach  und  entnimmt  seiner  Sprache  z.  B.  die  Metapher  *siringuer 
des  sanglots {778).  Dem  grossen  Haufen  gefiel  Tabarin  haupt- 
sächlich durch  seine  groben  Zweideutigkeiten ,  welche  sich  bei 
ihm  in  grosser  Zahl  finden  (cf.  1.  F.  Tab.  pg.  230. 1.).  Hierher 
gehört  z.  B.  der  bildliche  Gebrauch  von  *baril  ä  la  nwutarde 
(451).  Characteristisch  für  Tabarin  sind  auch  die  Metaphern 
mesurer  les  costes  (457),  *escrimeur  de  dtnts  (643)  und  ^eslro- 
pier  (754). 

(f.  dazu:  cendre  (23),  gresle  (52),  gueule  (135),  chatte  (153),  trott«r 
(286),  saoul  ^358),  brasser  (366),  charge  i^iGQ)^  descharger  (-469),  vendre 
(483),  couster  (484),  payer  (488),  march^  (493),  enchaisne  (506),  attraper 
(574).  - 

§  31.  Piphagne,  der  ältliche  Liebhaber,  undRodomont 
zeichnen  sich  dadurch  aus,  dass  sie  ein  verderbtes  Italienisch, 
beziehungsweise  Spanisch  reden.  Bemerkenswert  ist,  dass 
Piphagne  in  seinem  italienischen  Jargon  die  beliebten  Mode- 
metaphern gebraucht;  ardente  (2),  foco  (6),  fiamma  (16j,  m- 
flammao  (17),  Bezeichnend  ist  ferner  der  Gebrauch  von  incendio 
(7),  *radioso  (84  a.),    stele  (47  a.),    *oppugnar  (686)    und   von 

va  . . .  in  *hrouetto  (854), 

cf.  dazu:  clartaä  (45),  occhi  (289),  cieco  (244),  transper9ao  (738), 
fievre  (746),  remedio  (771). 

§  32.  Bei  Rodomont,  welcher  Name  ein  Anagramm  von 
Montdor  sein  soll  (cf.  a.a.O.  pg.X),  finden  sich  nur  2  Metaphern, 
nämlich  poerco  (150)  und  endiablados  de  Tabarin  (807),  aber 
bei  Lucas  sind  sie  zahlreicher  und  zeigen  eine  buntscheckige 
Mischung.  Von  convenlionellen  Bildern  verwendet  er  feu  (6) 
und  flamnies  (16),  aus  dem  Tierreiche  nimmt  er  beste  (132) 
und  mit  Vorliebe  (3x),  *friquette  (190).  Ihm  eigentümlich  ist 
der  Ausdruck 

Tu  sens  bien  maintenaxit  *ru8ufriiict  de  tes  debauches  (840) 

neben  welchem  noch  die  Wendungen 

je  ne  s^is  que  cracher  poäsie  (278) 
le  phemz  des  am  ans  (897) 
le  nerabras  Rodomont  (879). 

anzuführen  sind. 

cf,  dazu:  gresle  (52),  casser  (314),  fendu  (338),  friaude  (380),   miroir 
(440),  march^  (493). 

§  33.  Über  Isabelle  und  Francisquine  ist  nur  zu 
bemerken,  dass  die  wenigen  Metaphern,  welche  sie  verwenden, 
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der  gleichen  Bcgriffssphäro  entstammen  und  dassso  der  Standes- 
unlerschied  zwischen  beiden  nicht  markiert  wird. 

c/.  Isabelle:   monnove  (473),  ^harmonieux  (629).     Francisquine: 
attraper  (574),  tragedie  (622),  rem^de  (771). 

L.  du  Feschier :  La  Gom^die  des  Gom^dies. 

§  34.  Dieses  Lustspiel  ist  ein  gegen  Guez  de  Balzac  gerich- 
tetes Tendenzstück,  eine  Parodie  seines  Stils  M  und  seiner  An- 
sichten. Nur  wenn  man  sie  von  diesem  Gesichtspunkt  aus 
betrachtet  kann  man  die  Com6die  des  Comödies  in  ihrer  Eigenart 
schätzen.  Als  Lustspiel  kann  sie  lediglich  für  ein  Publikum 
Interesse  gehabt  haben,  das  mit  Balzac's  Schriften  vertraut 
war,  während  sie  dem  gewöhnlichen  Theaterpublikum  unver- 
ständlich bleiben  musste^). 

§  35.  Unter  dem  Docteur,  der  Hauptperson  der  Com., 
hat  man  sich  Balzac  selbst  zu  denken.  Die  Maske  ist  ziemlich 
durchsichtig,  denn  der  Docteur  spricht  nicht  allein  in  seinen 
langen,  phrasenreichen  Perioden  ganz  in  dem  rhetorischen  Stile 
Balzac's,  sondern  es  ist  bei  ihm  auch,  ganz  wie  bei  dem  per- 
siflierten Dichter,  mit  der  Gesundheit  schlecht  bestellt.  Das 
Lustspielmoment  in  Com.  ist,  dass  du  Peschier  Balzac,  den 
Zweifler  am  Glück  der  Ehe,  als  Liebhaber  auf  die  Bühne  bringt 
und  dass  dieser  in  dem  rhetorischen  Wettkampf  um  die  Hand 
der  Clor  in  de  von  seinem  Rivalen,  dem  Paladin,  geschlagen 
wird. 

§  36.  Fast  jeder  der  Personen  der  Com.  sind  zudem 
Balzac'sche  Phrasen  in  den  Mund  gelegt.  Alcandre  rät  z.  B. 
dem  Paladin  ab  Clorinde  zu  heiraten  (cf.  Com.  II.  1)  und  zwar 
folgendermassen :  >/?  viendra  une  Saison  oü  tu  auras  plus 
d'horreur  de  son  visage  que  tes  coulpahles  n^en  ont  de  leurs 
juges;  son  front  s'estendra  jusques  au  haut  de  sa  teste  y  les 
joues  luv  tofnberont  saus  le  menion,  et  ses  yeux  de  ce  temps-lä 
seront  de  la  couleur  de  ses  levres  d'ä  cette  heure^.  Diese 
Worte  finden  sich  mit  nur  geringen  Abweichungen  in  Buch  III, 
Brief  20  von  Balzac's  Werken.  —  Clorinde  weist  dasLiebes- 
werben  des  Docteur  zurück  (cf.  Com.  II.  2)  indem  sie  sagt: 
>f  ay  un  pere  de  qui  je  despends^  et  ,  ,  .  c'est  un  homme  fan^ 
tasque,  et  qui  me  tient  la  hride  courfe:  ü  cofnpte  tous  les  soirs 
mis  cheveux  pour  sgavoir  st  je  ne  donne  point  de  mes  faveurs 

1)  cf.  Chans:  Avertissement  au   Lecteur   pg.  459,   II.    L*oii   a  fait 
une  Comedie  de  proverbes  et  une  autre  en  langage  de  l'Orateur  fran^ois. 

2)  Das  Personenverzeichnifi  der  Com.  erinnert  an  das  der  italienischen 
Commedia  delTarte:  Pantaion,  Docteur,  Paladin  etc. 
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ä  per8onne<ii  (cf.  dazu  Balzac's  Werke,  Buch  III,  Brief  12). 
Pantalon,  Clorindens  Vater,  versetzt  Balzac  einen  Hieb, 
indem  er  die  Ehe  seiner  Tochter  mit  dem  Paladin  unter 
folgenden  Worten  (cf.  Com.  IV.  1)  gutheisst:  Ifayejs  crainte 
de  faire i  comnie  vostrc  voisin,  des  muctSy  des  horgnes  et  des 
monstres^  mais  fuictes-may  des  enfants  qui  ne  soient  pas  assez 
meschans  pour  desirer  vostre  niori^  qui  ayeni  assez  de  sagesse 
et  de  patimice  pour  Vattendre<k,  Es  bezieht  sich  diese  Stelle 
auf  Balzac^s  Gründe  gegen  die  Ehe,  wie  er  sie  im  zwölften 
Briefe  des  dritten  Buches  ausgesprochen  hatte. 

§  37.  An  Metaphern  ist  die  Com6die  des  Com^dies  nicht 
gerade  reich,  doch  findet  sich  unter  den  vorhandenen  manches 
characteristische  Bild;  auch  ist  bemerkenswert,  dass  sich  an- 
stössige  Metaphern  in  dem  Stücke  gar  nicht  finden  und  dass 
die  bildlichen  Ausdrücke  meist  der  höheren  Sprache  angehören. 

§  38.  Der  Docteur  gebraucht  die  meisten  Metaphern. 
—  Sie  sind  vielfach  dem  Gebiete  der  Naturerscheinungen  ent- 
nommen: (^ckauffe  (i),  froideur  (25),  ombres  (61),  eouleur[Gi)j 
noir« (69).  Bezeichnend  sind  die  Worte:  cette  eloqueiwe  .  .  .  h'est 
pas  moindre  que  celle  qui  antrefois  porloit  des  foudres  et  des 
tonnerres  (57.  60). 

Häufig  verwendet  der  Docteur  metaphorische  Atisdrücke, 
die  mit  dem  Menschen  und  seinem  Leben  in  Verbindung  stehen 
[cf.  naisire  (222),  teste  {2Sl\  visage  {^37 \  sein  (256),  *vieiUessc 
(266),  nue  (268),  *dormant  (283)];  die  Worte:  lu  natura  eiieore 
*vierge  n^avoit  point  comtnenc^  ä  faire  des  nionstres  (215)  klingen 
ganz  nach  Balzac. 

Die  Beredsamkeit  nennt  der  Docteur  temperiere  du  monde 
(861),  aber  auch  sonst  gebraucht  er  gern  hochklingende  Me- 
taphern: faire  naufrage  (563),  *cnce7iser  (822),  phaniosnie  (83i). 

cf.  daeu:  soleil  (46),  »Duage  (50),  *ordure  (88),  or  (109),  fer  (111), 
♦branche  (115),  nourrir  (349),  *gui8e  (402).  fard  (417),  Charter  (467), 
monnaye  (473),  mestier  (478),  conte  (486),  prester  (502),  enchuin^  (506), 
atra[>er  (574),  personnage  (625),  coup  (650),  armes  (660),  guerre  (692), 
victoire  (717),  sain  (770),  remfede  (771),  guarir  (774),  priaon  (846),  bannir 
(859),  couronner  (868),  regner  (877). 

§  39.  Bei  dem  Paladin  zeigt  sich  eine  Vorliebe  für 
ähnliche  Metaphern,  wie  sieder  Docteur  gebraucht:  *la  neige 
de  son  teittt  (99),  source  de  vie.(93)^  fleurs  de  rhetoriquc  (126), 
faire  nauffrage  (563),  donner  de  la  *vogue  (562).  Seines  kranken 
Rivalen  gedenkt  er  mit  den  Worten :  Toutes  ses  parties  i^itestines 
sont  en  perpetuelle  guerre  civile  (692).  Modische  Metaphern 
verwendet  er  weniger,  trotzdem  er  Liebhaber  ist. 

qf.  dazu:  ardant  (2),  saison  (73),  face  (236),  oeil  (239),  efFacer  (325), 
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taster  (343),  gouster  (355),  »pro^ision  (397),  thresor  (474),  mestier  (478), 
compte  (486),  attaquer  (688),  vaincre  (719),  sainement  (770),  divin  (803  j, 
*coup  d'estat  (841),  prisou  (846). 

§  40.  Von  den  übrigen  Personen  der  Com.  ist  wenig  zu 
sagen.  —  Clorlnde,  deren  Namen  auch  in  den  Briefen  Balzac*s 
eine  Rolle  spielt  *),  gehrsiuchi  jetter  des  rozes  ä  la  teste  (130  a.), 
*fl€sirir  {\'2,d)  und  tenir  la  hride  cowr^e (547)  im  metaphorischen 
Sinne. 

cf.dazu:  aveugle  (244),  coeur  (257),  nu  (268\  courir(287),  gou8t(356), 
compte  (486),  payer  (488),  prester  (502),  armer  (659). 

§  41.  Philandre"),  der  Secretair  des  Docteur  tritt  nur 
in  einer  ganz  kurzen  Scene  auf  und  entzieht  sich  somit  der 
eingehenden  Betrachtung;  er  bewegt  sich  im  ganzen  in  den 
Phrasen  seines  Herrn.  Interessant  ist,  dass  er  Cicero,  den 
Balzac  sich  als  grösstes  Vorbild*)  genommen  hatte,  excellent 
*ctiisinitr  de  Veloquence  (377)  nennt. 

cf,  dazu:  viande  creuse  (371),  *faix  (465),  armer  (659). 

§  42.  Hydaspe*)  bietet  ebenfalls  wenig  Gelegenheit  ihn 
durch  seine  Metaphern  zu  characterisieren. 

cf.  dazu:  saison  (73),  or  (109),  glieser  (387),  ♦fortifier  (677),  combat 
(696),  immortel  (761). 

§  43.  Alcandre  und  Pantalon  zeigen  keine  bemerkens- 
werten Eigentümlichkeiten  in  ihrem  bildlichen  Ausdruck;  ihre 
Metaphern  ähneln  denjenigen  der  übrigen  Personen  der  Com. 

cf.  Alcandre:  saison  (73),  cours  (288),  plonger  (306),  vaincre  (719), 
servitude (724),  gouverner  (876).  —  Pantalon:  8oleil(46),  or  (109),  fruict 
(125),  courir  (287),  goust  (356),  baston  (449),  naufrage  (563),  armes  (660). 

§  44.  Im  Epilog  der  Com.  unterzieht  Griselin,  der  Narr 
des  Docteur,  diesen  einer  kritischen  Betrachtung:  Er  beginnt 
mit  den  Worten  ^) :  N^est  —  il  pas  vray,  Messieurs ,  qü'il  y  a 

1)  An  Clorinde  richtete  Balzac  die  Briefe  XVII — XXI  des  dritten 
Buches. 

2)  Der  Name  Phil  andre  findet  sich  bei  Balzac:  Lettres.  Buch  III, 
Brief  12.  Der  Brief  ist  adressiert  an  »Monsieur  Girard,  Secretaire  de 
Monseigneur  le  Duo  d^Espernon«.  Diesen  nennt  Balzac  im  Laufe  des 
Briefes  »Philandre«. 

3)  cf.  z.  B.  Lettres  Familiäre»  de  M.  de  Balzac  k  M.  Chapelain. 
Buch  n.  Brief  12:  »L'accusateur  de  Ciceron,  dont  vous  me  demandez  des 
nouuelles,  c'est  le  redoutable  Schiopius.  II  a  fait  imprimer  vn  Liure 
h.  Milan,  dans  lequel  il  accuse  Ciceron  d^Incongruite',  &  de  Barbarisme  . . . 
Cette  iniustice  faite  k  Ciceron,  seroit  vne  consolation  ä  Scaliger,  s*il 
reuenoit  auiourd^huj  au  Monde. 

4)  An  Hjdaspe  richtet  Balzac  drei  Briefe,  nämlich  Buch  IIJ,  Brief 
3  u.  4  und  Buch  IV.  Brief  25. 

5)  Dieselben  finden  sich  fast  wörtlich  bei  Balzac,  Buch  11,  Brief  7. 
Wen  Balzac  mit  diesen  Worten  verspottet  ist  nicht  ersichtlich. 

▲utg.  u.  Abh.  (E.  Desenliardt).  '^ 
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lony-temps  quUl  ne  s*€st  veu  en  France  un  comedicn  de  si  banne 
maison  que  mon  maistre,  quc  vous  voyez  aujourdliuy  paroistre 
sur  le  theatre?  Später  fährt  er  fort:  Toutesfois^  quelle  plus 
miserable  coudition  sgauroit-il  arriver  ä  un  komme  ^  apres 
avoir  bien  eu  de  la  vogue  et  du  credit ,  de  n'estre  plus  en  fin 
que  le  subjert  des  comedies  et  des  farces  (cf.  Com.  V.  2).  Den 
Hohn  auf  die  Spitze  treibend  schliesst  Griselin  die  Satyre  auf 
seinen  Herrn  in  dem  Tone,  der  dem  Docteur  eigen  ist; 
dem  entsprechen  auch  die  Metaphern,  welche  der  Narr  gebraucht, 
z.  B.  fleur  (126)  und  ^florissant  (128). 

cf,  dazu\   comble  (78),  pere  (211),  dire  (274),   effacer  (325),  *vogne 
(562),  personnage  (625). 

§  45.  Von  einem  lebhaften  Dialoge  ist  in  der  >Comt»die 
des  Comedies«  nichts  zu  finden;  ohne  Unterschied  reden  alle 
Personen  in  langen,  an  rhetorischen  Formeln  reichen  Phrasen, 
wie  sie  Balzac  zu  bilden  pflegte.  Der  Zweck  des  Stuckes  war 
eben  der,  Balzac  lächerlich  zu  machen  und  ihn  mit  seinen 
eigenen  Waffen  zu  schlagen;  diesem  Zwecke  mussten  alle 
Figuren  des  Stückes  dienen. 

Deshalb  zeigt  die  »Comedie  des  Comedies*,  wenn  man  das 
ganze  Lustspiel  betrachtet,  zwar  ein  durchaus  eigentümliches 
Colorit,  doch  kann  man  von  einer  characteristischen  Färbung 
der  einzelnen  Personen  durch  ihre  Metaphern  nicht  wohl  reden: 
Balzac  hat  für  alle  Modell  gestanden.  Daher  denn  auch  die  Über- 
einstimmung einzelner  Personen  n)it  Bezug  auf  sonst  ungewöhn- 
lichere Metaphern.  Eis  wird  z.  B.  gebraucht  Saison  (73)  vom 
Paladin,  Alcandre  und  Hydaspe,  or(109)  vom  Docteur, 
Pantalon  und  Hydaspe,  fleur  (126)  vom  Paladin  und 
Griselin,  *vogue  (562)  vom  Paladin  und  von  Griselin, 
naufrage  (5()8)  vom  Paladin,  dem  Docteur  und  von  Pan- 
talon, personnageifü^h)  von  dem  Docteur  und  von  Griselin, 
sain  (770)  endlich  vom  Paladin  und  dem  Docteur. 

Pierre  dn  Byer:  Les  Vendanges  de  Saresne.  1635. 

§  46.  Die  in  den  §§  13  42  besprochenen  Stücke  nehmen 
unter  den  hier  in  Betracht  zu  ziehenden  Lustspielen  gewisser- 
massen  eine  Sonderstellung  ein.  Die  >Farces  Tabariniques« 
waren  nach  dem  Geschmack  des  niedrigsten  Publikums  her- 
gerichtete Gelegenheitsstücke,  denen  der  Name  eines  Kunstwerks 
nicht  gebührte.  Montluc  war  bei  der  Composition  der  »Ck)m6die 
de  Proverbes«  in  der  freien  Entfaltung  der  Sprache  durch 
selbst  gezogene  Grenzen  gehindert  und  die  »Coniedie  des  Com^*- 
dies«  endlich  war  ausgesprochenermassen  ein  Tendenzstück, 
dessen  Dialog  nach  einem  vorhandenen   Muster  zugeschnitten 
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wurde.  Die  Verfasser  dieser  Stücke  halten  also  ihre  Stoffe 
nicht  unbefangen  vom  rein  dichterischen  Standpunkt  aus  be- 
handelt und  diesem  Umstand  ist  es  zuzuschreiben,  dass  die 
Zeichnung  der  Charactere  in  Prov.,  F.  Tab.,  und  Com.  eine 
mangelhafte  und  verschwommene  war.  Etwas  besser,  als  hier, 
war  es  bei  Gorr.  bestellt,  wenngleich  auch  in  diesem  Stücke  die 
Sprache  an  einem  höheren  Schwung  durch  das  Sujet  gehindert 
wurde,  dessen  obscöne  Momente  den  Dialog  notwendig  in  eine 
niedrige  Sphäre  hinabdrücken  mussten. 

§  47.  Derartige  Hindernisse  für  eine  freie  Entfaltung  des 
dichterischen  Genius  finden  sich  bei  keinem  der  folgenden 
Stücke  —  die  »Gom^die  deGliansons«  natürlich  ausgenommen  — 
und  demnach  sollte  die  Characterisierung  der  Personen  eine 
freiere  und  farbreichere  werden.  Aber  leider  begegnen  wir 
hier  wieder  vielfach  einer  neuen,  Schranke ,  welche  von  den 
Dichtern  oft  mit  zu  sklavischer  Ängstlichkeit  beobachtet  wird. 
Es  ist  diese  Schranke  die  herrschende  Geschmacksrichtung  des 
Publikums. 

Oft  bewegt  sich  der  Dialog  ganz  und  gar  in  den  eng  ge- 
steckten Grenzen  der  modischen  Metapher,  nur  hier  und  da 
.schüclitern  einen  Übergriff  in  ein  ausserhalb  derselben  liegende» 
Gebiet  wagend.  In  den  Liebhaberrollen  ihrer  Stücke  zeigen 
die  Dichter  am  augenscheinlichsten,  wie  sie  sich  völlig  dem 
Zuge  des  Zeitgeschmacks  unterworfen  haben,  denn  in  diesen 
beginnt  jetzt  die  Herrschaft  solcher  Metaphern  wie:  fardeur, 
ffeu^flambeau^j/lame,  fenflammeryfhrusle)\froidj  eclat,  combUtr^ 
chaine^  lier^  traity  -fvainqueur,  fvaincrc,  joug,  fcaptif,  {cajHivcr, 
fblesser,  blesseure,  fdivin,  marfire^  fers. 

Allerdings  finden  sich  die  mit  einem  f  bezeichneten  Me- 
taphern vereinzelt  schon  in  den  bislang  besprochenen  Stücken, 
doch  treten  sie  erst  von  jetzt  ab  in  grösserer  Zahl  und  in 
characteristischer  Weise  auf. 

§  48.  Gehen  wir  nun  zu  einer  speciellcn  Betrachtung  der 
»Vendanges  de  Suresne«  über. 

Du  Ryer  lässt  hier  Personen  auftreten,  welche  vorwiegend 
den  gebildeten  Gesellschaftsklassen  angehören  und  dem  ent- 
sprechend ist  die  Sprache  des  Stücks  gestaltet.  Sie  ist  fast 
frei  von  Bildern  niederer  Gattung,  aber  das,  was  wir  oben  von 
den  Liebhaberrollen  dieser  Lustspiele  im  allgemeinen  behaupteten, 
lässt  sich  hier  im  speciellen  nachweisen.  Das  Stück  behandelt 
eine  doppelte  Liebesintrigue  und  die  in  dieselbe  verwickelten 
Figuren,  also  vornehmlich  Tirsis,  Polidor,  Dorimene  und 
Florice,  zeigen  in  ihren  modischen  Metaphern  ganz  deutlich 
den  Typus  der  Lustspielliebhaber  jener  Periode. 
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§49.  So  beteuert  Po lidor  seine  frrjssoL'cbe  zu  Dorimene, 
die  er  fiiou  coeur  f257i,  deesse  (801)  und  bcaut€  divbie  (803) 
nennt,  mit  einer  Häufung  der  Metaphern  chaleur  (3),  feii  (ß), 
flame  (16).  In  seinen  Klagen  nennt  er  die  Liebe  infenialle 
flame  (16)  und  supplice  de  Vam€(Sb7);  sie  hat  ihn  verwundet 
[cf.  trait  (669),  blesser  (732)]  und  in  Fesseln  geseh lagen: 

T0U8  me  liez  les  mains  (509) 
Toeil  qui  nous  captive  (7;il) 
Je  trouve  dans  nies  fers  le  comble  de  ma  gloire  (848  u.  78) 

Modisch  klingen  auch  die  Metaphern  '^vicththcs  (818)  und  sacrifice 
(819),  während  die  Wendungen 

.  .  .  Taroour  triomphant 
Est  si  grand  dans  nion  coeur,  qu'il  cesse  d'estre  enfant  (213). 
Sur  mon  coeur  amoureux  ses  yeux  Tont  •crayonne  (040). 

zwar  etwas  geziert,  aber  doch  ursprünglicher  sind. 


(^357\  engager  (503),  fertile  (534),  *limiter  (5 "»•)),  coup  i6öO),  attaindre  (652). 
victoire  ,717),  vainqueur  (718),  captif  (731),  inmiortel  (761),  dieu  (800), 
demon  (806),  autel  (815\  ♦tributaire  ^871). 

§50.  Rein  conventionell  ist  auch  Tirsis;  flame  (16) 
findet  sich  bei  ihm  4  Mal  und  fcu  (<>)  zwei  Mal,  dazu  die  Bilder 

les  plus  ardents  baisers  {2) 
Bruslant  comnie  je  fais,  je  me  vay  mcttre  en  cendre  (18  u.  23'. 
Tes  discours  sont  des  vents,  qui  tont  oroistn»  mes  teux  (53  u.  6). 

Wenn  die  Geliebte  seine  Werbungen  zurückweist,  braucht 
Tirsis  die  Metaphern  Messer  (732>,  martyre  (810),  fers  (848), 
supplice  (857),  zu  denen  Ausdrücke  wie  douce  guerre  (692), 
vaincre  (719),  asservi  (725)  und  captif  (731)  stimmen.  Dass 
Tirsis  in  seiner  Leidenschaft  für  Dorimene  ziemlich  Materialist 
ist,  deutet  die  metaphorische  Verwendung  von  payer  (448), 
acheter  (492)  und  *loyer  (500)  an. 


§  51.  Phile  mon  spielt  in  seiner  kurzen  Rolle  den  Welt- 
weisen  in  Bezug  auf  das  weibliche  Geschlecht,  Die  Verliebtheit 
seines  Freunde?  Tirsis  nennt  er  scrragc  (7i2()),  (fcne{Sb*6)  und 
rat  diesem,  seine  Fesseln  abzustreifen: 

Si  Tune  t*a  guer}'  par  sa  legere t^, 

Que  l'autre  te  guerisse  avec  sa  cruautc  'J74). 

c/.dazu:  einbrasser  ^348),  poly  (510),  obeuiin  \hh2),  pourtraict  (638), 
clioquer  (053),  vaincre  (719),  reniede  (771),  bannir  (859). 


§  52.  Dorimene  verwendet  ausser  Modemelaphern  wie 
ardeur  (1),  ardant  (2),  fen  (6),  allnmer  (\b)^flame  (16),  cn- 
flammer  (17),  hrusler  (18),  martire  (810)  auch /ard  in  über- 
tragener Bedeutung: 

Enfin  pour  reparer  Tesprit  et  le  visage 
C'est  (rargent)  le  fard  le  plus  seur . . .  (417). 

ef.  dazu:  lien  (508),  vainqueur  (718),  servage  (726),  blesser  (732\ 
ausserdem  fruit  (125).  donipter  (166),  visage  (237),  respirer  (269),  laver 
(303),  presser  (333),  charger  (467),  peindre  (642),  choquer  (653),  mourir 
(757),  ♦noyer  (760),  lire  (789),  demon  (806),  regner  (877). 

§  53.  Etwas  frischer  in  ihren  Bildern  ist  Fl  or  i  c  e;  sie  ist  auch 
nicht  mehr  eine  naive  Schwärmerin,  wie  Dorimene,  sondern 
sie  hat  schon  einige  Erfahrung  in  Liebesintriguen  und  weiss 
kräftig  lenkend  in  die  Fäden  derselben  einzugreifen.  Sie  ge- 
braucht von  bildlichen  Ausdrücken 

Tamour  ouvrit  les  portes  de  mon  coeur  (432) 

se  luettre  en  chemin  des  delices  (552). 

Tu  m^auras  mise  au  but  oü  vise  mon  attente  (582) 

und   daneben  feu  (6),  flame  (16),   hrusler  (18),  froideur  (25) 

und  froid  (26). 

cf.  dazu:  coeur  (257K  vainqueur  (718),  martire  (810),  fers  (848) 
combler  (^79),  nu  (268)  parier  (275),  pousser  (334),  deguiser  (401),  *eschangc 
(490),  chasser  (568),  trait  (669),  percer  (73^),  mourir  (l'u)  guerir  (774). 

§  54.  Bei  den  Eitern  der  Dorimene  zeigen  sich  die  eon- 
ventionellen  Bilder  gleichfalls  zahlreich  vertreten,  doch  stehen 
Crisere  und  Doripe  nicht  ganz  im  Banne  derselben.  Doripe 
hat  den  originellen  Ausdruck 

J  ay  *sond6  la  dessus  l'esprit  de  Dorimene  (777) 

und  Crisere  die  Worte 

Ce  sont  de  vrays  serpens  en  hommes  transformez  (207) 

neben  welchen  sich  muguet  (129  c.),  anmial  (133),  caquet  (201) 
und  fardeau  (470)  als  kräftigere  Metaphern  linden, 

cf.  Doripe:  lien  (508),  joug  (723),  remede  (771),  ausserdem  eckt 
(29),  effacer  (325),  ornement  (413),  chemin  (552).  Crisfere:  ardeur  (1), 
blesser  (732),  remede  (771),  guerir  (774),  ferner  esclat  (29),  fruit  (125), 
arracher  (326),  presser  (333),  consommer  (.)52),  payer  (488),  chasser  (568), 
chanson  (632),  escrire  (783j. 

§  55.  Olenie  ist  in  ihren  Bildern  ohne  eigenartige  Züge ; 
hervorzuheben  ist  aus  ihrer  Rolle  nur  der  metaphorische  Ge- 
brauch von  chaine  (505),  der  in  den  vorangegangenen  Lust- 
spielen sich  noch  nicht  belegen  liess. 

cf.  dazu:  presser  (333\  armes  (660),  invincible  (715),  vainqueur  (718), 
guerir  (774). 

§56.  Lisete,  die  Soubrette  des  Stückes,  ist  in  ihren 
Bildern  etwas  lebhafter  und   vielseitiger,   als  die   meisten   der 
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bisher  erwähnten  Personen  in  den  V.  d.  S.  Neben  den  mo- 
dischen Ausdrücken  feu  (6),  flamc  (1()),  en/lammer  (17),  önitler 
(18),  /roid  (26),  refroidi  f27)  verwendet  sie  attainte  ((J51)  und 
faire  Vofßce  (842)  in  bildlicher  Weise.  Ihrem  etwas  spöttischen 
Character  angemessen  sind  die  Wendungen: 

J'aprehendois  souvent  de  vous  trouver  en  cendre  (23) 
...  11  est  comme  une  borne  au  passage  plante  (532) 
Pour  y  mieux  reiissir  emprunte  1  artifice  (501). 

Ihr  eigentümlich  ist  der  Ausdruck 

.  .  .  un  oeil  de  travers  ♦tire  tout  droit  au  coeur  (583). 

c/.  dazu:  parier  (275),  ebranler  (336),  charger  (467),  vainqueur  (718\ 
remede  (771). 

§  57.  Einer  niedrigeren  Sphäre  gehört  an  Guillaume, 
der  Winzer,  doch  finden  sich  bei  ihm  einige  Metaphern  der 
feinen  Sprache:  cet  ohjet  divin  (803),  le  lis  de  son  sein  (130), 
[cf.  couler  (94),  effacer  (325)  und  ge)7er  (852)].  Auch  prison 
(846)  verwendet  er,  allerdings  in  anderer  Weise,  als  die  Lieb- 
liaber: 

MoD  ventre  en  un  besoin  serviroit  de  tonneau 
Pour  estre  la  prison  de  tout  le  vin  nouveau. 

Dass  Guillaume  ein  grosser  Verehrer  des  Weines  ist  zeigt 
er  noch  in  humorvoller  Weise  in  seinen  Metaphern: 

Je  prefere  aux  ^baisers  des  plus  belies  du  mondo 
Les  humides  baisers  d^une  tasse  profonde  (347) 
Carcssez  comme  moy  les  verres  et  les  pots  (315). 

Bezeichnend  für  Guillaume  ist  auch  der  Gebrauch  von 
mestier  (478)  und  payer  (488). 

cf,dazu:  fruit  (125),  voler(177),  charger (467),  fi6?re(746),  courti9ü3). 

Ormin  entzieht  sich  der  Betrachtung  wegen  seines  gänz- 
lichen Mangels  an  Metaphern. 

Antoine  Hareschal :  Le  Baillenr.  1636. 

§  58.  Der  Metaphernschatz  der  >Vendanges  de  Suresnec 
hatte  sich  als  ein  wenig  reichhaltiger  erwiesen,  in  dem  Du 
Ryer  vorwiegend  Conventionelle  Bilder  verwendet  hatte;  die 
gesuchte  Zierlichkeit  im  Ausdruck  war  zur  Einförmigkeit  aus- 
geartet. Im  Vergleich  mit  den  V.  d.  S.  berührt  die  anziehende 
Vielseitigkeit  des  bildlichen  Ausdrucks  im  »Railleur«  desto  er- 
frischender. 

Mareschal's  Stück  ist  schon  an  sich  einigermassen  interessant 
durch  eine  fesselnde,  wenn  auch  stellenweise  nicht  ganz  klare 
Intrigue,  und  namentlich  durch  den  Umstand,  dass  der  Dichter 
uns  vielfach  Einblicke  in  die  zeitgenössische  Cultur  gewährt. 
Indem  er  dieselbe  der  Satyre  unterzieht  führt  er  die  Handlung 
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mehrfach  zu  wohl  gelungenen  komischen  Scenen  (cf.  z.  B.  R. 
I,  2.  I,  4);  zudem  ist  sie  mit  einem  oft  gut  pointierten  Dialog 
ausgestattet. 

§  59.  Clarimand  ist  die  Hauptfigur  des  Stückes  und  die 
Person,  welche  dem  Lustspiel  den  Wamen  gab.  Sein  Reichtum 
an  Metaphern  ist  auffallend  —  er  gebraucht  deren  140  —  und 
zwar  lietern  ihm  die  verschiedensten  Anschauungsgebiete  bild- 
liche Wendungen,  so  dass  ihre  grosse  Zahl  nicht  ermüdend 
wirkt.  Selbstredend  finden  sich  bei  Clarimand  viele  Mode- 
metaphern [cf.  ardeur  (1),  ardent  (2),  ^chauffer  (4),  feu  (6), 
allumer  (15),  flame  (16),  hrüler  (18),  froid  (20),  noend  (511), 
C(»i(p  (050),  attainte  ((dh\)^  hlesser  (732),  divin  (803),  auch  combat 
(('»96),  vainqueur  (718)],  doch  seltsamer  Weise  (mit  Ausnahme 
\on  mottrir)  nicht  die,  welche  er  selbst  als  der  obligaten  galanten 
Sprache  zugelmrig  bezeichnet.  Als  Clarimand  nämlich  das 
Liebesgospräch  seiner  Schwester  Clorinde  mit  Amedor  be- 
lauscht, sagt  er: 

La  *traitte,  en  ce  chemin,  ne  «era  pas  trop  grandc  (4S0) 
Attends  quMl  ait  parle  d^encens,  de  voeux,  d^oifrande. 

und  etwas  später: 

Sil  parle  de  son  coeur,  tu  Tauras  derobe, 

Laisse  luy  dire  au  nioins  je  meurs,  je  vous  proteßte. 

Et  tou8  ces  autrea  niots  qui  luy  »eront  de  reate  (cf.  R.  1.2). 

Monrir  (757)  wird  im  metaphorischen  Sinne  von  Clarimand 
mehrfach  gebraucht,  doch  findet  sich  auch  eimnal  "^expirer^ 
allerdings  wohl  nur,  um  die  Wiederholung  zu  vermeiden: 

Que  cet  bonncur  combat,  avant  quo  de  uiourir! 
II  expire  pourtant  .  .  .  (756). 

§  60.  C 1  a  r  i  m  a  n  d '  s  satyrischem  Wesen  angemessen  sind 
die  Worte: 

.  .  .  lea  ruelles  des  licta 
♦Sempestent  de  leura  mota  de  roaea  et  de  lys  (747a.  180.  l:iOa.) 

sowie  der  bildliche  Gebrauch  von  *iepre(748),  *conta<jmi{J^9i\ 
*tronbler  la  legen  (799),  *oracfes  f898).  Bezeichnend  sind  folgende 
Ausdrücke: 

ün  c«8ein  d'avortona,  que  le  aiöcle  produit 

Bat  l'oreille  dea  granda,  lea  *aasiege,  lea  auit  (210.  225.687) 

Ce  jeune  fin«ncier,  en  faveur  de  la  aorame 

S*est  fait  en  supputant  *batiaer  <,'cntilhomme  (812) 

Züge  zu  Clar  i  man  d'  s  Character  liefern  auch  die  Wendungen : 

Pay  jouer  lea  reaaorts  dea  yeux  et  de  la  bouche  (518) 
Tu  prenda  de-ja  Taniorce  .  .  .  (5*56) 
...  je  acay  comnie  il  taut  couimencer  la  briade  (578) 
Courajjfe!  il  *couche  groa;  dans  rhiuuour  qui  le  pique 
Toua  lea  teriuea  auivront  d*un  depit  poßtique  ^51*6.  736). 


Voila  suivre  les  tons  d'une  commune  game. 
Apres,  8ur  cet  *accord  ils  chanteront  (634.  G35j 
Aussi  tost  OD  mettra  la  ceruse  en  *campagne 
Les  essences,  le  blanc  et  vermillon  d^espagne  (710). 

cf.  auch  *eclo8  (129b.),  *empraint  (521),  *imprimer  (522),  sentinelle 
(703). 

§  61.  Ausdrücke  niederer  Gattung  finden  sich  bei  Glari- 
mand  nicht,  wenn  man  nicht  etwa  camus  (248)  hierher 
rechnen  wilP)  und  die  Worte*): 

Le  meilleur  quil  vous  faut  c'est  un  comte  allemimd 
Je  veux  qu'il  soit  cheval,  et  parle  vieux  romant  (139). 

Die  einmalige  Verwendung  von  beste  (132)  ist  ohne  Bedeutung. 

cf.  dazu:  eclat  (29),  eclaircy  (40),  *air  (49),  vent  (5o),  foudroycr 
(58),  couleur  (64),  argent  (108),  or' (109),  ♦biche  (158),  *hure  (163), 
niais  (191),  naisaance  (224),  ame  (227),  visage  (2:57),  donner  dans  la  veuö 
(241),  aveuglement  (243),  sourd  (251),  sein  (256),  dire  (274),  parier  (275). 
cours  (288),  laver  (303),  roiupre  (315),  trancher  (317),  retrancher  (318), 
entrainer  (328),  presser  (333),  caresser  (345),  goüter  (355),  farcir  (393). 
fourrer  (422),  ♦dAatiser  (426).  »etablir  (427),  charge  (466),  ♦appesantir 
(471),  vendre  (483),  payer  (488),  acheter  (492),  preter^502),  engager (503), 
poli  (519),  fecond  (533),  chemin  (552),  chasser  (568),  jeu  (587),  pemdre 
(642),  parer  (649),  trait  (669),  combatre  (695),  victoire  (717),  servage 
(726),  ♦esclave  (727),  ^corcher  (741),  lire  (789),  sacrifier  (820),  idolatrer 
(830),  monstre  (833),  fers  (848),  reyne  (866),  dominer  (875),  court  (903). 

§  62.  Amedor  ist  vorwiegend  conventionell  [cf.  fen  (6), 
flame{l&),  (iwe(227),  martirc (810)],  doch  hat  er  als  Metaphern 
niiict  (71),  rocAe  (84),  voiZc  (404),  ressorts  (51S),  *dr€sser  quelque 
partie  (6()4)  und   den   derberen  Ausdruck  faire  le  veau  (147). 

cf  dcusu:  flanibeau  (14),  naistre  (222),  effacer  (325).  attainte  (651), 
victoire  (717),  asservi  (725),  demon  (806),  gouverner  (876). 

§  63.  Eine  vom  Dichter  gut  ausgestattete  Figur  ist  Beau- 
r  och  er.     Er  hat  etwas  von  dem  Gharacter  eines  Figaro  und 

1)  cf.  dazu  Florinde,  Prov.  L  7  (203.  1)  imd  Beronte,  Fil.  L  2 
(527).  2). 

2)  Diese  Stelle  i&t  für  uns  von  einigem  Interesse,  indem  sie  lehrt, 
wie  unsere  Nachbarn  jenseit  der  Vogesen  damals  von  den  Deutschen 
dachten.  —  Für  solche  Ansichten  der  Franzosen  sind  diese  Worte  übrigens 
nicht  der  einzige  Bele^  in   den   hier  besprochenen  Stücken.      Man  ver- 

fleiche  R.  IV.  3:  »CJui  ne  la  connaitroit  seroit  bien  d*Allemagne«  wozu 
ournier  die  Anm.  giebt:  »C'est-ä-dire  serait  idiote«.  Femer  Com.  IL  2: 
»Faites  mieux,  conseillez-moy  draller  chercher  du  repos  en  Allemagne; 
jetez-raoy  dans  un  precipic«.*,  et  puls  dittes  que  Dieu  me  conduise«  (cf. 
dazu:  Balzac,  Lettres.  Buch  III,  Brief  17)  »Mais  maintenant  .  .  .  les 
vertus  d*Aleniagne  on  succed^  ä  toutes  ces  sobrietezc  (Com.  IV.  1),  wozu 
Fournier  die  Anmerkung  setzt:  »L'Allemand  etoit  dejä(!)  le  type  de 
rivrogne  et  du  mangeur« ;  mit  dieser  beruhigt  er  sich  aber  noch  nicht, 
sondern  giebt  auf  pg.  539.  1  (Anm.  3)  und  auf  pg.  543.  2  (Anm.  2)  noch 
ähnliche  gelehrte  ErKlärungen  über  deutsche  Nationaleigentümlichkeiten. 
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weiss  die  Fäden  der  Intrigue  geschickt  zu  schürzen  und  zu 
lösen.  Wie  Clarimand  hat  Beaurocher  einen  satirischen 
Zug  und  damit  steht  im  Einklang  seine  Metapher  hranle  de 
sortie  (620)  wozu  die  Stellen 

.  .  .  honorons,  en  te  jettant  dans  Teau 
La  Seine  et  le  Pont-Neuf  des  d^pouilles  d*un  veau  (147). 
.  .  .  qui  donne  da  nez  dedans  le  uiariage  (245). 

zu  vergleichen  sind. 

Ausser  den  Metaphern  orofje  (54),  source  (93),  fiel  (263), 
anwrce  (566),  etouffe  (765)  bleibt  aus  Beaurocher's  Rolle 
eine  Reihe  bildlich  verwendeter  Kriegsausdrücke  hervorzuheben : 

Mon  coeur  k  ce  *8igiial  d'une  douce  *^carmouche, 

Va  recueillir  ces  luot«  jasque  dessas  ta  bouche  (698  u.  705). 

.  .  .  votre  fortune  est  hautement  *campee  (711). 

cf.  dcusu:  ardeur  (1),  feu  (6),  enflamer  (17),  froideur  (25),  ciel  (48), 
fruict  (125),  naistre  (222),  dire(274),  parier  (275),  *voyage  (294),  arracher 
(326),  presser  (333),  charger  (467),  *marchander  (494).  engager  (50:^), 
ressort  (518),  *route  (553),  ♦ächapper  (576),  jeu  (587),  remettre  1h  partie 
(591),  trait  (669),  asaaut  (689^,  combat  (696),  victoire  (717\  vaincre  (719), 
proye  (722),  guerir  (774),  enler  (809),  »souple  (919). 

§  64.  Mit  einer  gewissen  Vorliebe  scheint  Mareschal  den 
überspannten  Poeten  de  Lyzante  gezeichnet  zu  haben.  Die 
Sprache  desselben  ist  bilderreich  und  seinem  Character  ange- 
messen, etwas  hochtrabend  und  gesucht.  —  Seinen  Dichterstolz 
zeigt  de  Lyzante  in  den  Wendungen: 

Pour  me  yanger  de  luy  j'ay  foriii«^  ce  tonnerre  (60) 

Qae  mes  vers  soient  oüis  selon  leur  omeruentl  (413) 

&  quelle  seurete  se  verront  vos  autels, 

Si  Ton  choqae  mes  vers,  comme  vous  immortelsV  (653) 

Je  veuz  ....  ensevelir  vos  noms  (828) 

On  n'y  treuvera  pas  une  voyelle  en  *crime  (838) 

Am  besten  bekundet  sich  Lyzante's  hohe  Meinung  von 
sich  selbst  in  den  Worten,  mit  welchen  dieser  sich  bei  Clytie 
einführt,    (cf.  R.  I.  4).    Sie  lauten: 

L*Apollon  de  ce  si^cle  et  le  maistre  des  vers  (886). 

§  65.  Deutlich  ausgeprägt  ist  bei  dem  schwärmerischen 
Dichter  das  Streben  nach  erhabenen  Ausdrücken,  das  beweist 
z.  B.  die  bildhche  Verwendung  von  tempeste  (55),  rocAer(84a.), 
naufrages  (563)  und  ebenso  der  Gebrauch  von  "^emhrazement 
(12),  /famicau  (14),  *^/acer(101),  cÄu/ne  (505)  neben  den  diesen 
verwandten  Modemetaphern  ardeur  (1),  echauffer  (4),  feux  (6), 
enflamer  (17),  blessure  (733),  supplices  (857).  In  dem  »CarteU, 
welches  Lyzante  für  Taillebras  verfasst  hat,  nennt  er  den 
Clapitain  *Parque  des  nwrtels  (891)  und  V Aleide  Occidental  (893), 
welche  Bezeichnungen   gleichfalls  zu   seiner  gewohnten  pomp- 

Anag.  Q.  Abh.  (^.  D«e«nh»rdt).  2 
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haften  Ausdrucksweise  stimmen  fcf.  armes  (ßGO),  *esclave  (727), 
*p€ste  (747),  ange  (805),  enfer  (809),  royaume  8G7)].  Dass  der 
Poet  nicht  besonders  tapfer  ist  und  Sorge  trägt,  sein  kostbares 
Talent  der  Welt  zu  erhalten,  beweist  er  in  der  metaphorischen 
Redensart 

Traistre,  au  moins  au  besoin  je  scauray  faire  gile  (G24>. 

cf.  dazu:  cendre  (23),  onibre  (61),  nuistre  (222),  presser  (333),  goüt^r 
(355),  poli  (519),  trait  (669),  victoire  (717),  immortel  (761),  poison  (767 1, 
divin  (803),  bannir  (859 j,  tyran  (872). 

§  66.  Eine  gewisse  Characterverwandtschaft  mit  Lyzante 
zeigt  Taillebras,  für  den  Mareschal  wohl  das  damals  belieble 
Muster  des  »Miles  gloriosus«  benutzte. 

Taillebras  ergeht  sich  gern  in  hoch  klingenden  Phrasen  wie 

Ce  nom  de  Taillebras  dans  tout  le  monde  eclatte  (3o) 
Le  foudre  des  combats,  reflfroy  de  Tunivers  ^^57) 
Ma  dextre,  qui  ii*a  point  d'egale  ni  de  prix 
Soutfre  ä  peine  ßa  *soeur,  et  la  tient  ä  mepris  (216) 
Le  fils  aisne  quVnfanta  la  valcur  (221) 
C'eat  que  mon  coour  *bouillonne  et  mr  la  8*evapore  (369) 
Que  ma  gloire  n'en  ait  ni  honte  ni  blesseure  i^73:>) 
Que  diront  tant  de  preux  de  qui  je  suis  TAlcide  (803) 
M'interroniprel  parier!  Ah!  ventre!  quelle  audace! 
Jette  ce  mirmidon  jusques  dessus  Parnas&e  (894). 

(cf.  auch  rcduire  en  cendre  (23),  grave  (520),  lire  (789)]. 

§  67.  Dazu  verwendet  er  mehrfach  Ausdrucke  ans  dem 
Kriege  und  der  Fechlkunst  [cf.  *i1e  taille  et  d'eMoc  (647),  fraii 
(669),  eventer  la  mine  0'8O),  assaut  (6ö9)J  und  ist  ausserordent- 
lich eitel  auf  seinen  eingebildeten  Kriegsruhm.  Dieses  beweisen 
seine  Worte 

Que  nc  puis-je  Ji  ces  mot«  eniprunter  mille  oreillea!  (501) 

die  er  spricht,  als  Clytie  ihn  Mars  espagnol  und  gcnereux 
Palladin  nennt  (cf.  R.  IV.  4).  Dass  es  niil  seiner  Tapferkeil 
aber  in  Wahrheit  schlecht  bestellt  ist,  zeigt  sich  an  mehreren 
Stellen : 

Cherchona  un  autre  gite,  il  fiiit  icy  trop  chaud  (5) 

Sus!  il  en  faut  decoudre  (312) 

.  .  .  on  me  roüe;  au  aecoursi  (855j. 

Ganz  märtyrerhaft  resigniert  klingt 

Tais-toy,  mon  aiue;  souflfre,  avale  ce  'breuvage  (365\ 

§  68.  Oft  zeigt  sich  Taillebras  ritterlich  galant;  er 
verwendet  dann  Modemetaphern  [cf.  ardeur  (1),  pu  (6)]  und 
einige  andere  Ausdrücke  aus  der  höheren  Sprache: 

Mais  excusez,  nia  reyno, 
L*umour  deniande  seul  et  nies  feux  et  ma  pcine, 
Le  respect  qui  me  lie  oblige  mon  courroux  (8ö6.  o09). 
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Ihm  eigentümlich  ist  der  bildliche  Gebrauch  von  farfadet 
(76)  und  *hümicide  (764)  ebenso  der  von  fagotter  in  den  Worten 

Elle  (Päpäe}  a  mis  sur  les  prez  plus  d^hommes  k  Tenvers 
Que  les  poetca  du  teraps  n'ont  *fagotte  de  vers  (832). 

Sehr  derb  ist  die  Heranziehung  von  vomir  (281)  im  meta- 
phorischen Sinne;  es  ist  dies  der  einzige  Fall,  dass  Mareschal 
eine  dei-arlig  niedrige  Ausdrucksweise  gewählt  hat.  Launig  sind 
die  Metaphern: 

Qu'il  ne  m*y  laisse  pas  longtemps  faire  la  gru@  (186) 
Je  le  vay  bien  frotter  de  sa  larae  au  vieux  loups  (301). 

cf.dazu:  ♦eclairer  (41),  orage  (54),  flux  (97),  brutal  (134),  ame  (,227), 
parier  (275),  presser  (333),  ♦pincer  (340),  tater  (343),  chatouiller  (344), 
deguiser  (401),  *chau8!}ure  (424),  naufragc  (563),  jeu  (587),  berner  (612), 
*mortel  (758),  estouffer  (765),  dain  (770),  demon  (806),  boureau  (849),  roy 
(864),  royal  (865),  ♦intus  (913). 

§  G9.  Über  die  weiblichen  Figuren  im  »Railleur«  ist  im 
allgemeinen  zu  bemerken,  dass  die  Sprache  derselben  ihrem 
Stande  angemessen  ist  und  dass  sich  bei  ihnen  viele  Züge  einer 
treffenden  Characteristik  finden. 

La  Dupre,  welche  der  vornehmen  Halbwelt  angehört, 
bewegt  sich  vorwiegend  in  modischen  Bildern  [cf.  ardent  (2), 
feu  (6),  flame  (16),  enflamer  (17)j.  Bezeichnend  für  sie  sind 
die  teilweise  etwas  frivolen  Wendungen: 

A  ton  goust  peu  de  fiel  ♦assaisoune  une  oeillade  (263) 

ün  baiser  accorde  te  sembleroit  trop  fade  (382) 

Ton  gre  mVst  un  miroir,  oü  uion  front  s'ötudie  (4  10) 

denen  sich  die  Worte 

degoute  d*une  uiesme  viande 
Ce  ♦pigeon  en  viendra  cherchor  de  plus  friande  (198). 

womit  sie  Clarimand*s  gedenkt,  anreihen  lassen. 

cf.  dazu-,  fruict  (125),  fiel  (263),  respirer  (269),  trancher  (317),  goust 
(356),  payer  (488),  encbainer  (506),  peindre  (642),  ♦contester  (691),  *mettre 
en  canipagne  (710),  guerison  (773),  geiner  (852),  royal  (865),  ♦prince (869). 

§  70.  Die  sanfte  Glorinde  ist  conventionell  in  ihren 
Bildern  [cf.  feu  (6),  froid  (2()),  cocur  i257),  trait  l()69),  dazu 
(jlar.c  (KX)),'  sacrifier  (820)  und  dcmitcr  {\m),  comhatre  (095), 
captiver  (730),  prison  (84())].  Ein  lobhafteres  Colorit  ziMgen  die 
Molapliern  flnx  (97),  etalcr  (495),  bridc  (547  j  und  tcnir  au  filet 
( 573). 

et:  dazu:  *eleinent  (98),  ame  (227),  *iront  (235),  dire(274),  rire(277\ 
♦insensible  (284),  trancher  (317),  cntrainer  (328),  fade  (;>82),  couter  (484), 
♦borne  (557 ),  chasser  (568),  armes  (660),  sanglant  (735),  piquer  (7ö6), 
niourir  (757),  geiner  (852). 

§  71.  Clorinde  und  Clytie  sind  verschieden  im  Character. 
Erstere  ist  mehr  sentimental,  letztere  mehr  praclisch.    Clorinde 
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ist  zartfühlend ,  —  Clytie  hat  etwas  rücksichtslos  energisches 
und  stellenweise  ist  sie  ein  wenig  leichtfertig. 

Die  beiden  Charactere  so  zu  zeichnen  war  ein  glücklicher 
Grifif  Mareschals.  Gl o rinde  passt  ihrem  ganzen  Wesen  nach 
zu  Amedor  —  Clytie  durchaus  zu  Glarimand  dem  berech- 
nenden Spötter.  Der  Unterschied  im  Denken  und  Empfinden 
zwischen  Glorinde  und  Glytie  zeigt  sich  sehr  klar  in  der 
dritten  Scene  des  vierten  Actes,  in  welcher  La  Dupr6  auftritt, 
um  den  beiden  liebenden  Frauen  Ratschläge  zu  erteilen.  Glo- 
rinde weicht  erschreckt  zurück  vor  der  freien  Sprache  der 
Gourtisane  und  deren  bedenklichen  Anweisungen,  Glytie  zieht 
ihre  practischen  Schlüsse  daraus,  wenn  sie  die  Ansichten  der 
Dame  aus  der  Halbwelt  auch  nicht  überall  billigt. 

§72.  Der  Gharacterunterschied  zwischen  Glorinde  und 
Glytie  prägt  sich  in  bezeichnender  Weise  auch  in  ihren 
Metaphern  aus.  Es  ist  selbstverständlich,  dass  Glytie  Mode- 
ausdrücke gebraucht,  wie  ardeur  (1),  feiix  (6),  flame  (IG),  froid 
(26),  divin  (803),  doch  treten  diese  angesichts  der  zahlreichen 
ausdrucksvolleren  Bilder  in  den  Hintergrund.  —  Ganz  poetisch 
ist  die  metaphorische  Wendung 

.  .  .  le  soleil,  k  peine  en  se  levant  de  Teau, 
Tout  endorini  regarde  encore  son  *berceau  (282,  443) 

und  auch  die  Ausdrücke 

.  .  .  en  mes  mains  vostre  destin  *balance  (461) 
.  .  .  un  peche  d'une  ayniable  *teinture  (524) 

gehören  der  höheren  Sprache  an.  Diesen  würde  der  Gebrauch 
von  ^tenir  ä  la  croix  (856)  unbedenklich  an  die  Seite  zu  stellen 
sein,  wenn  nicht  die  Umgebung  dieser  Metapher  das  verhinderte. 
Die  betreffende  Stelle  lautet: 

.  .  .  quelques  vains  discours  de  ce  lardeur  de  chiens 
M'ont  tenue  k  la  croix  par  de  sota  entretiens. 

Dieser  wenig  zarten  Ausdrucksweise  entsprechen  die  dra- 
stischen Worte: 

,  .  .  crois  tu  me  pescher  avec  des  vers  ♦pouris?  (564.  89) 

mit  welchen  .sie  dem  eitlen  Lyzante  den  Todcsstoss  versetzt. 
Unfein  ist  auch  die  Verwendung  von  *flus  de  houche  (751J 
als  Metapher,  doch  ist  Glytie  sonst  frei  von  anstössigen 
Bildern.  —  Der  Sprache  des  Spiels  entlehnt  sie  *couvrir  le  Jen 
(503),  reyncs  de  carte  (602),  neben  welchem  Ausdruck  sie  auch 
reynes  d'omhre  (61),  gebraucht.  Ähnlich  verwendet  sie  des 
royaumes  en  *Vair  (49).    Etwas  satyrisches  liegt  in  den  Worten 

L*un  se  •mire  en  sa  niine,  et  Tautre  n*en  a  guere  (441). 

und  auch  in  den  Metaphern  faire  la  sucree  (381),  *le^on  (799), 
Mars  espagnol  (885). 
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§  73.  EineZusammenfassung dieser Belrachtungenergiebt,dass 
dem  »Railleur«  nach  Inhalt  und  Form  eine  höhere  Stellung  ein- 
zuräumen ist,  als  den  bislang  berücksichtigten  Lustspielen.  Der 
Dichter  zeigt  überall  eine  lebendige  Frische  und  Natürlichkeit 
im  bildlichen  Ausdruck,  wenn  er  sich  auch  nicht  völlig  von 
der  Modesprache  los  gemacht  hat.  Ganz  konnte  Mareschal  die- 
selbe auch  nicht  entbehren,  denn  in  gewissen  Fällen  war  gerade 
die  Verwendung  der  convenlionellen  Metaphern  geeignet  zu 
einer  Characterisierung  von  Personen. 

Amedor  und  Clorinde  z.  B.  sind  ein  der  Schablone  ent- 
sprechendes Liebespaar  mit  eifersüchtigen  Plänkeleien,  her- 
gebrachten Gestänanissen  der  gegenseitigen  Zuneigung  und 
sonstigen  Eigentümlichkeiten  der  Verliebten,  und  deshalb  ist 
für  sie  der  Gebrauch  von  Modemetaphern  bezeichnend.  Wo 
es  aber  galt  scharf  umrissene  Gestalten  zu  schaffen,  wie  Beau- 
rocher,  Clarimand  und  Clytie,  da  standen  Mareschal  die 
reichsten  Mittel  zu  Gebote  und  er  zeichnete  die  Personen 
durch  passende  Bilder  aus  den  verschiedensten  Begriffsphären. 
Und  doch  kann  man  nicht  behaupten,  dass  er  in  solchen 
Fällen  die  Metaphern  etwa  zu  weit  hergeholt  oder  Ausdrücke 
verwendet  hätte,  die  dem  Anschauungskreise  der  betreffenden 
Figuren  zu  fern  lagen.  Einzig  und  allein  könnte  man  gegen 
die  metaphorische  Verwendung?  von  mettre  ei%  campagne  durch 
LaDupr6  in  dieser  Hinsicht  Bedenken  tragen,  doch  kann 
dieses  Bild  schon  als  eine  bekannte,  allgemein  verwandte 
Redensart  aufgefasst  werden.  Zu  früher  betrachteten  Stücken 
steht  der  »Railleur«  noch  dadurch  in  einem  angenehmen 
Gegensatz,  dass  Mareschal,  abgesehen  von  Tail  leb  ras'  Metapher 
vomiry  obscöne  Bilder  vermeidet. 

Hairet:  Los  Galanteries  da  Dnc  d'OBsonne.  1627. 

§  74.  Die  Hauptperson  dieses  Lustspiels,  das  jedem  Ge- 
fühl des  AnStandes  und  der  Moral  Hohn  spricht  *)  ist  eine 
historische  Persönlichkeit,  nämlich  der  im  Jahre  1624  gestorbene 
Heraog  von  Ossunna^),  welcher  von  der  Krone  Spanien  als 
Vicekönlg  von  Neapel  bestellt  war.  Drei  Jahre  nach  seinem 
Tode   brachte  ihn   Mairet    im   vorliegenden    Lustspiel    auf  die 

1)  cf.  Lotheissen  a.  a.  0.  Band  I,  p^.  338. 

2)  cf.  Balzac:    Lettres.   Buch  II,  Brief  1.   erwähnt   den   Herzog   von 
Ossunna. 
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Buhne,  als  Helden  von  Liebesintriguen,   deren  öflfentliche  Dar- 
stellung heute  eine  Unmöglichkeit  sein  würde  ^). 

§  75.  Trotzdem  indes  das  Sujet  im  höchsten  Grade  be- 
denklich ist,  zeigt  sich  in  der  Sprache  des  Duc.  d'Oss.,  abgesehen 
von  einzelnen  Stellen,  wie  z.  B.  III.  3.,  doch  eine  gewisse 
Vornehmheit.  Diese  kann  auch  wohl  als  richtiger  »Localton« 
dieses  Lustspiels  gelten,  denn  dasselbe  spielt  ganz  in  der  feinen 
Gesellschaft  und  desshalb  hat  auch  das  viele  Conventionelle, 
welches  der  Dialog  des  Stückes  aufweist,  in  gewisser  Hinsicht 
seine  Berechtigung. 

§  76.  Der  Herzog  zeigt  ganz  die  verfeinerte  Sprache  der 
galanten  Liebhaber  jener  Zeit.  Modisch  sind  z.  B.  seine  Metaphern 
ardeur  (1),  feu  {^),flame  (16),  divin  (803),  marfire  (810)  und 
nicht  minder  conventioneil  galant  sind  die  bildlichen  Ausdrücke 
soleü  (46),  deesse  (801),  diviniM  (S0%  sowie  die  Worte: 

.  .  .  OD  nc  parde  point  le  thresor  de  Venise 
Goiume  on  fait  ce  thresor  de  grace  et  de  beaute  (474) 
.  .  .  estant  vous-mesiiie  un  ange  de  clarte 
Vostre  divin  aspect  ni'eust-il  pas  cscarte  (805). 

Ganz  zur  Stellung  des  Herzogs  passt  es,  dass  er  dem 
Herrschertum  [d.  dominer  (S7b),  (jouverncr  [Sli)),  regner  (877)  | 
und  dem  Kriegswesen  [cf.  conqueste  (685),  *i)ousser  la  pointc 
(701)]  Metaphern  entlehnt,  und  zu  diesen  stimmen  solche,  welche 
der  Fechtkunst  entnommen  sind ,  wie  metfre  bas  les  armes 
(660)  und 

Un  bei  oeil  dont  le  doux  et  modeste  regard 
M'a  lanc^  dans  le  coeur  un  invisible  dard  (670). 

[cf.  dazu  accabU  (655),  trait  (669)]. 

Den  Vorzug  einer  grösseren  Originalität  hat  der  bildliche 
Gebrauch  von  faquht  (654),  faniosme  (83:2).  inferdire  (Sl!>S)  und 

1)  Es  ist  auffallend,  dass  Mairet  gerade  in  der  Vorrede  zu  diesem 
höchst  obscönen  Lustspiel  sagte:  »Les  plus  honnetes  femmes  fri^quentent 
maintenant  THötel  de  Bourgogne  avec  aussi  peu  de  scrupule  qu'elh'H 
feroient  celui  du  Luxembourg«  (cf.  Fournier  pg.  375.  l).  Weiter  ist 
bemerkenswert,  dass  Mairet,  obgleich  or  in  seiner  Pastoral-Tragiconiödie 
Silvanire  (16*25)  als  Vorkämpfer  für  das  streng  regelmässige  Drama  auf- 
getreten war,  im  Duc  d'Oss.  die  von  ihm  selbst  «'mpfohlenen  Gesetze 
nicht  beobachtete.  Die  Einheit  der  Zeit  ist  nicht  gewahrt,  denn  innerhalb 
24  Stunden  kann  Camille  nicht  lehensgetahrlich  verwundet  werden, 
krank  liegen  und  wieder  als  flottier  Liebhaber  auftreten;  auch  verlangt 
die  Intrigue  mehrere  Nächte.  Ebensowenig  ist  die  Einheit  des  Orts  Ixj- 
obachtet,  denn  der  ausserordentlich  verwickelte  Plan  des  Stückes  würde 
auf  einer  heutigen  Bühne  stellenweise  (cf.  Act.  II)  Wandeldecorationen 
verlangen.  Jedenfalls  musste  der  Zuschauer,  um  all'  dem  Scenen Wechsel 
folgen  zu  können  ohne  den  Faden  zu  verlieren,  eine  grosse  geistige  Ge- 
lenkigkeit besitzen. 
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auch  die  Metaphern  pletwoir  (51),   amorce  (566)  und  comedic 
(623)  gehören  nicht  zu  den  ganz  gewöhnlichen. 

cf.  dazu:  eaclaircir  (40),  clair  (42),  esclaircisseraent  (44),  couller  (94), 
fruit  (125),  beste  (132),  naitre  (222),  aveugle  (244),  sentir  (247),  cul(265), 
nu  (268),  retrancher  (318),  eifacer  (325),  pousser  (334),  chatouiller  (344), 
nourrir  (349),  consumer  (353),  gouater  (355),  goust  (356),  mesure  (457), 
despens  (485),  conte  (486),  payer  (488),  engager  (503),  planter  (532), 
borner  (558),  jeu  (587),  joiier  (588),  quitter  la  partie  (590),  picquer  (736), 
mourir  (757),  estouffer  (765),  demon  (806). 

§  77.  Almedor,  der  Vertraute  des  Herzogs,  hat  in 
seinen  Bildern  mit  diesem  grosse  Ähnlichkeit.  Von  Interesse 
ist  die  metaphorische  Verwendung  von  *Dmn  Guichot  (881)  in 
den  Worten : 

Certes  il  fait  bon  voir  ces  Dom  Guichots  nocturnes 
Le  jnanteaii  sur  le   nez,  craintifs  et  taciturnes. 

Mit   dem   spöttischen   Ton   dieser  Stelle   stehen    auch   die 

folgenden    Verse    im    Einklang,    welche    geeignet    sind,    den 

ironischen  Character  Almedors  zu  zeigen: 

II  pleut  de  sa  fenestre  une  influence  humide 

Dont  Todeur  qui  part  tout  *embasrae  le  chemin, 

Ne  sent  jamais  rien  moins  que  Tambre  et  le  jasrain  (780) 

II  n'est  point  toutea  fois,  de  Pun  h  l'autre  pole, 

D'endroict  si  difBcile  oü  cet  oyseau  (le  pouUet)  ne  volo, 

Pourveu  qu'on  le  soutienne  avec  des  aisles  d'or  (176). 

cf.  dazu:   feu  (6),    flame  (16),    refroidi  (27),   ciel  (48),    eaison   (7ß), 
aveuglement  (243),  ayeugle  (244),  ♦injure  839. 

§  78.  Emilie  zeigt  ziemlich  dieselben  Modeausdriicke  wie 
der  Herzog  und  Almedor,  ausserdem  die  damit  verwandten 
Melaphern  noetid  (511)  und  sacrißer  (819). 

Von  allen  Personen  des  Stückes  zeigt  Emilie,  namentlich 
in  den  ersten  Acten,  wo  ihre  Sprache  sich  oft  zu  wirklicher 
dramatischer  Schönheit  erhebt,  den  meisten  Adel.  In  ihrem 
Schmerze  um  Camille  sagt  sie:  [d.  auch  saison  (73),  *augurer 
(899)] 

...  je  scay  toutes  fois  que  j'ay  fourny  l'espee 
Qui  de  tes  jeunes  ans  a  la  trame  coupee  (525). 

Dieser  bildliche  Ausdruck  hat  etwas  gekünsteltes,  was  auch 
von  den  folgenden  Worten  zu  sagen  ist,  die  ein  gröberes  Bild 
enthalten : 

Clair  soleil  de  mes  jours  par  la  mort  endormy 

Dans  le  rouge  Ocean  du  sang  qu^il  a  vomy  (46,  281,  282). 

Den  zu  eifersuchtigen  Gatten,  der  ihren  Geliebten  morden 
will,  nennt  Emilie  exccrable  *viperc  (2ü())  und  scrpent  odienx 
(207),  [cf.  dazu  brutal  (134),  mon5^rc  (833)]. 

In  den  letzten  Acten  wird  ihre  Figur  \veniger  sympathisch. 
Emilie's  Leidenschaft  für  Camille   erkaltet  und  macht  der 
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Liebe  zum  Herzog  Plalz.  Hiermit  ändert  sich  auch  der  Cha- 
racter  ihrer  Sprache ;  dieselbe  wird  freier  und  zeigt  hier  und  da 
einen  spöttischen  Zug.  Sarcastisch  gefärbt  sind  z.  B.  folgende 
bildliche  Wendungen : 

Les  baisers  d'une  veuve  auront  plus  de  ^saveur. 
Perdez  le  goust  des  miens  (356,  379) 
Achevons  de  luy  taster  ^e  iwus  (782J. 

cf.  dazu:  feu  (6).  flume  (16),  *renflamer  (17a.),  fam^(20),  esteindre 
(24\  vent  (53),  *ob8Cure  (63),  esblouir  (242),  couree  (289),  rompre  (315), 
trainer  (327),  esbranler  (336),  mesarer  (457),  thresor  (474),  payer  (488), 
preater  (502),  fecond  (533),  piege  (570),  jeu  (587),  coup  (650),  esventer 
(680),  conqueste  (685),  combat  ;^696j,  piquer(736),  guerison  (773).  eDchanter 
(836),  Phoenix  (897). 

§  79.    Eine  grössere  Vielseitigkeit   im  bildlichen  Ausdruck 

und  eine  weniger  scrupulöse  Verwendung  desselben  zeigt  Flavie. 

Die  Metaphern  cclat  (29),  pleuvoir   (51).    ombrage  (62),    sa^is 

couleur  de  vostre  confidence  (64),  source  (93)  entlehnt   sie  aus 

dem  Gebiete  der  Naturerscheinungen   und  der  Anthropologie 

die  gröberen  Wendungen: 

Si  belle  occasion  de  contenter  ses  voeux 

Merite  bien  plutost  qu*on  la  prenne  aux  cheveux  (232) 

.  .  .  vostre  vertu  m'est  en  si  oonne  *odeur  (246> 

Von  Kriegsausdrücken  ist  aus  ihrer  Rolle  ausser  den  banal 
gewordenen  Metaphern  vainqueur  (718),  vaincre  (719),  captif 
(731)  hervorzuheben 

Camille  en  sa  lettre  une  *embu8che  me  dresse  (712) 
Flavie  eigentümlich  ist  die  bildliche  Verwendung  von  rendre 
le  change  (491)  in  den  Versen 

L^occasion  me  donne  un  sujet  assez  ample 

De  luy  *rendre  son  change,  et  tromper  par  exemple 

und  auch  der  Gebrauch  von  deschirer  (312)  und  descoudre 
(313)  im  Sinne  der  folgenden  Worte  ist  ohne  weiteren  Beleg 
in  den  vorliegenden  Lustspielen: 

Nostre  amour  est  de  ceux  qu'on  doit  faire  durer, 
Ou  bien  qu*il  faut  deacoudre  et  non  pas  deschirer. 

Selbstverständlich    finden    sich    bei  Flavie    auch    Mode- 

metapbern,    z.  B.  ardeur   (1),    eduiuffer  (4),    feu  (6),    neben 

welchen   die  seltenere  Metapher  *aUiser  (10)  zu  envähnen  ist, 

femer  flame  (16),  naitre  (222)  und  ckaisne  (505). 

cf.  dazu:  esteindre  (24),  esclaircir  (40),  conller  (94),  endormir  (282\ 
cour8e(289),  briser  (316),  n6urrir(349),  desguiser  (401),  voile(404),  charger 
(467),  couster  (484),  despens  (485),  compte  (487),  cbasser  (568),  attraper 
(574),  chanter  (633),  coup  (650),  picquer(736),  prescher  (813),  prison  (846). 

§  80.    Bei  Camille  fehlen  conventionelle  Bilder  fast  ganz; 
von  solchen  gebraucht  er  nur  den  Kosenamen  man  eoeur  (257). 
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Viele  Metaphern  sind  aus  seiner  Rolle  nicht  zu  belegen 
und  deshalb  entzieht  er  sich  ziemlich  unserer  Betrachtung.  Als 
Beispiele  seiner  bildlichen  Ausdrucks  weise  mögen  die  Worte 
dienen : 

Octav^,  en  bonne  foy,  serois-tu  bien  si  grue 

De  croire  (jue  la  soeur  m^eust  donnä  dans  la  veue  (186.241) 

C'est  un  fnand  morceau  qu^ine  prompte  vengeance  (396). 

cf.  dazu:  brutal  (134),  pas  (293),  laver  (308),  rompre  (315),  effacer 
(H25),  commerce  (479),  payer  (488),  niarque  (498),  picquer  (736),  phoenix 
(897). 

§  81.  Paulin  und  Horace^  bieten  noch  weniger  An- 
haltspunkte zu  einer  Schilderung  ihres  Characters  nach  den 
Metaphern  dar.  Auch  sind  ihre  Rollen,  namentlich  die  des 
Horace  [cf.  brtäal  (134)  und  counr  (287)]  nebensächlich.. 

Paulin  redet  ganz  seinem  Stande  gemäss;  etwas  über- 
schwenglich ist  er  in  seiner  Ausdrucksweise  in  der  zweiten 
Scene  des  Stuckes  [cf.  tefnpeste(55\  sacrifier  (820)],  in  welcher 
er  den  Herzog  um  Hülfe  gegen  seine  Verfolger  anruft  und 
ihm  schmeichelt  mit  den  Worten 

.  .  .  V08  rares  vertue,  de  qui  ia  renomm^e 
Est  par  toute  TEurope  esgalement  «emäe  (531). 

cf,  dazu:  bras  (254),  endormir  (28*2),  cours  (288),  engager  (503), 
fecond  (533). 

§82.  Stephanille,  die  Zofe  der  Flavie,  zeigt  einige 
Frische  in  ihren  kecken  Ausdrücken,  wofür  als  Beispiel  die 
Verse  dienen  können 

Mesüieurs,  voos  pouvez  bien  remettre  la  partie  (591) 
Et  danser  pour  ce  soir  un  bransle  de  sortie  (620), 

welche  sie  Garn i  11  e  und  dem  Herzog  zuruft,  als  diese  in 
Gefahr  sind,  von  Paulin  bei  ihren  Geliebten  überrascht  zu 
werden. 

cf.  dazu:  mordre  (171),  pousser  (334),  fourrer  (422),  charge  (466), 
jeu  (587). 

§  83.  Fabrice,  der  Bediente  Paulin's,  hat  im  ganzen 
Stück  knapp  3  Verse  zu  sprechen  und  kann  daher  nicht  in 
die  Betrachtung  gezogen  werden. 

Octave,  Camille's  Bedienter,  lässt  in  seinen  Metaphern 
seinen  Stand  durchaus  nicht  erkennen,  da  er  meist  Bilder  ver- 
wendet, die  sonst  lediglich  von  der  besten  Gesellschaft  gebraucht 
werden,  z.B.  aveuglenietit  {243)j  chaisne{bOb\  *efnbusche  (712). 

Auch  die  Wendungen 

.  .  .  vostre  amour  ne  vole  qu*ä  la  jupe  (177) 

Aisäment  d*une  intrigue  une  autre  pourroit  naistre  (222) 

1)  Im  Personen  Verzeichnis  steht  Bastle  als  Vater  der  Emilie  angegeben, 
doch  fOhrt  derselbe  im  Stücke  (cf.  IV,  5)  den  Namen  Horace. 

▲nifl.  n.  Abh.  (S.  D«e«nlk»rdt).  8 
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Scheinen  Octave  eine  andere  Stellung  anzuweisen,  als  sie  ge- 
wöhnlich von  Bedienten  eingenommen  wird,  zumal  sich  Bilder 
niederer  Gattung  bei  ihm  gar  nicht  finden. 

c/.  dazu:  fruit  (125)  main  (256),  endoruiir  (282),  fardeau  (470),  coup 
(650),  sanglant  (735).  v      ;»        f 

§  84.  Solche  sind  überhaupt  im  Duc  d'Oss.  kaum  anzu- 
troflfcn  und  die  Schamlosigkeit  des  Stückes  kommt  durch  die 
Mrtaphern  nicht  zum  Ausdruck.  Das  ist  einerseits  ein  Vorzug, 
indem  so  das  anstössige  Element  des  Lustspiels  etwas  gemildert 
wird,  andererseits  aber  trägt  dieser  Umstand  dazu  bei,  die 
Schwächen  des  Stückes  zu  zeigen,  dass  nämlich  Mairet  hier 
durch  den  bildlichen  Ausdruck  eine  .«scharfe  Characteristik  nicht 
herbeiführt  und  dass  eine  feinere  Nuancierung  in  der  Characler- 
färbung  der  einzelnen  Personen  im  Duc.  d'Oss.  nicht  in  dem 
Masse  zu  finden  ist,  wie  wir  sie  bei  einem  Dichter,  der  mit 
Corneille  in  die  Schranken  trat,  erwarten  sollten. 

Discret:  Alisoii.    (1635). 

§  85.  In  der  Einleitung  zu  »Alizon«  finden  sich  die  Worte : 
uue  dame  de  mes  amies  m^ayaut  fa'U  le  recit  des  grotesques  et 
veritahles  amours  de  tu  veuve  d^un  pauvre  bourgeois  de  Paris^ 
fen  ay  traicic  Chistoire  en  rime  sous  le  nom  d  Alizon  Fletiric, 
avec  des  paroles  les  plus  approchantes  de  la  sorte  de  parier 
des  personnages  qui  y  sont  introduits ,  et  chacun  seloti  sa  con- 
ditioti^  pour  rendre  le  sujet  plus  risihle.  Wirklich  ist  zuzugeben, 
dass  man  die  Bemühungen  des  Dichters,  jede  Person  des  Lust- 
spiels ihrem  Stande  gemäss  reden  zu  lassen,  in  dem  vorliegenden 
Stücke  wahrnehmen  kann  ')• 

1)  Der  Verfasser,  der  sich  unter  dem  Pseudonym  »Discret*  verbirgt, 
besiiss  einen  Hang  zur  Satyre  —  das  beweisen  schon  die  Widmungen, 
welche  er  der  ersten  und  zweiten  Auüii<?e  8ein<»K  Werkes  voraufschickt. 
Die  erste  derselben  ist  an  die  jungen  Witwuu  und  alten  Jungfern  ge- 
richtet, während  die  zweite  sich  an  die  Butterhändlerinnen  der  Pariser 
Hallen  wendet.  In  letzterer  sind  folgende  Worte  characteristisch :  »coninie 
il  a  pris  fantaisie  ä  messieurM  les  libraires  de  faire  revivre  dame  Alizon, 
qui  estoit  ensevelie  dans  le  tombeau  depuis  plus  de  vingt  ans,  j*ai  creu 
estre  oblig^  vous  en  faire  present,  no  pouvant  la  mettre  en  des  nmins 
plus  douces  et  plus  coulantes  que  les  vostres,  afin  que,  si  les  vers  ne 
Bont  assez  coulans  {i  la  fantaisie  de  ces  messieurs  qui  les  voudront  lire, 
vous  les  frottiez  de  beurre  frais  pour  les  rendre  plus  glissnns  et  plus 
faciles  &  passer  dans  leurs  delicates  oreilles  .  .  .  .  äi  Alizon  se  trouve 
rüde,  vostre  marchandiso  la  peut  ndoucir;  si  se«  (mroles  et  ses  com- 
pliments  sont  bas,  ils  ont  du  rapport  avec  les  vostres;  si  son  humeur 
est  gaye  et  enjouee,  eile  a  de  la  simpatie  avec  celle  des  dames  de  vostre 
quauU)«. 
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Die  drei  junjrenLiobospaare  Pol iandro,  Belange,  Roselis 
und  Si  linde,  Floriane,  Glariste  sind  von  anstössigen  Aus- 
drücken frei,  während  Earolu  und  Alizon  Fleurie,  sowie 
lereniie  —  natürlich  auch  der  Batelier  —  häufig  nach  Art 
des  niederen  Volkes  reden.  Dass  Alizon  oft  in  unfeiner  Weise 
komisch  wird,  kann  wohl  znm  Teil  darin  eine  Erklärung  finden, 
dass  die  Rolle  sich  in  den  Händen  eines  Mannes  befand,  dessen 
Wiedergabe  von  alten  Jungfern  typisch  geworden  war '). 

Das  Stück  ist  nicht  gerade  reich  an  Metaphern,  doch  findet 
sich  unter  ihnen  manches  characteristische  Bild. 

§  86.  In  der  komischen  Einleitungscene,  in  welcher  Alizon 
Fleurie  ihr  Eheglück  mit  dem  verstorbenen  Gatten  schildert, 
siigt  sie: 

Festois  son  Alizon,  son  amour,  son  delice, 
Testois  sa  ♦Penelope,  il  estoit  mon  *üly88e  (892) 

und  mit  Heranziehung  von  Figuren  aus  dem  bekannten  Roman 

d'Urf6\s: 

Chez  nous  tous  les  plaisirs  estoient  ä  Tabandon: 
Si  j'estois  son  *A8tree,  il  estoit  *Celadon  (878). 

Zu  dem  Tone  dieser  Worte  stimmt  die  mehrfache  Ver- 
wendung des  beliebten  Schmeichelnamens  mon  coeur  (!257)  und 
die  conventioneile  Metapher  enflamer  (17). 

Eine  drollige  Mischung  von  modischer  Ausdrucksweise  und 
ursprünglicher  Komik  zeigt  Fleurie  in  den  Versen: 

.  .  .  ma  pcau,  resseniblant  la  coinc  d\in  jambon 

Fais^mt  voir  aujourd*huy  ma  face  *ri88olee 

Coninie  une  solle  fritte  ou  ä  deiuy  brusl^ 

Rends  tous  mes  servitears  aussi  froids  qu*un  gla9on  (874.  26). 

Eine  gesuchte  jugendliche  Naivität  und  gezierte  Scherz- 
liaftigkeit  zeigt  Alizon  an  verschiedenen  Stellen  und  sicherlich 
musste  diese  bei  der  alten  Fleurie  komisch  wirken.  Etwas 
derartiges  tritt  zu  Tage  in  den  Worten 

Puis  qua  nia  bequenot  me  prend  icy  sans  vert 

le  ne  puis  celer  ce  qu*elle  a  decouvert 

La  mine  est  event^e  au  temps  que  Ton  dcsire 

Aussi  bien  aujourd*huy  falloit-il  vous  le  dire  (610.  080). 

cf.  dazti:  eschauffer  (4),  bras  (254),  briser  (316),  presser  (333),  gouster 
(.;55),  tacher  (418),  faire  la  rencherie  (482),  Hre  (789),  interdire  (858). 

§  87.  Alizon  ist  viel  umworben,  denn  Monsieur  Karolu, 
Maistre  leremie  und  L'Armichon,  der  Colporteur,   be- 

1)  »Son  titre  lui  est  venu  de  Tacteur  qui  la  jouait,  et  qui  lui-raSme 
n^est  connn  que  par  ce  nom  de  theätrü.  (l  en  avait  fnit  T^tiquette  d*un 
type,  celui  des  , Vieilles  ridicules',  dont  aucune  comedienne  n^avait  encore 
pris  le  röle«  (Fournier  pg.  400). 
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mühen  sich  um  ihre  Gunst.  Karola  trägt  den  Sieg  davon, 
denn  die  Ehe  mit  ihm  verspricht  Alizon  die  grössten  materiellen 
Vorteile.  Und  dazu  weiss  Karolu  auch  durch  seine  feine 
Sprechweise  zu  gewinnen,  z.  B.  durch  Worte,  wie 

.  .  .  Teclat  de  vos  beaatez  parfaits  (29) 

Dans  im  sens  tout  parfait  vostre  rare  eloquence 

Des  meilleurs  orateurs  tient  la  gloire  en  balance  (460). 

[cf.  noch  vent  (53),  combler  (79),  mistre  (222),  divin  (803)]. 

Einen  anderen  Ton  schlägt  Karolu  seinem  Rivalen  leremie 
gegenüber  an.  Als  dieser  ihn  zum  Kampfe  herausgefordert  hat, 
stellt  er  sich  ihm  äusserlich  mutig,  innerlich  zagend  gegenüber. 
Er  versucht  ihn  durch  Vernunftgründe  zu  bewegen,  vom  Kampfe 
abzustehen,  indem  er  sagt: 

La  nuict  chasse  souvent  la  foUe  passion  (568). 

Aber  als  ihm  dieses  nicht  gelingt,  da  spielt  er  den  Eisen- 
fresser : 

Tu  vomiras  ce  mot  avec  ce  coup  inortel  (281). 

cf.  dazu:  presser  (333),  goiiter  (355),  bastir  (425),  porte  (432),  nioule 
(445),  *8urcharger  (468),  fiärdeau  (470),  attraper  (574),  *jouer  du  reste 
(590),  ♦avant-gardes  (702),   treve  (709),   martyre  (810),  *arumette»  (902). 

§  88.  Maistre  leremie,  in  dessen  Figur  wieder  das 
Vorbild  des  »Miles  gloriosusc  zu  erkennen  ist,  befleissigt  sich 
einer  prunkhaften  Sprache;  als  er  seine  Heldentaten  berichtet, 
erzählt  er: 

On  nie  nommoit  le  grand  Mars  des  Fran^ois  (885) 

WOZU  der  pomphafte  Ausdruck  stimmt: 

le  fus  bien  pr^s  draller  au  royaume  des  Parques  (867) 

Der  höheren  Sprache  eigen  ist  die  metaphorische  Ver- 
wendung von  *Cypris  (884),  ebenso  gehören  ihr  an  Iereniie*s 
bildliche  Ausdrücke 

Sous  lo  visage  iaux  d*un  masquo  politique 
Chaque  seditieux  se  disoit  catholique  (237,  403) 

sowie  jouer  sa  comedie  (623),  jouer  ce  rolle  (627).     Die  Verse 

Les  ieaimes  de  Paris,  se  bandans  contre  moy, 
M*eus9CDt  defigure;  niais.  par  une  sortie, 
Pour  eviter  debat,  je  quittois  la  partie  (590) 

deuten  an,  dass  es  mit  leremie' s  gerühmter  Tapferkeit  nicht 
weit  her  ist  und  das  bekräftigen  die  halb  feigen,  halb  auf- 
schneiderisch mutigen  Worte 

Karolu  me  fait  peur,  et  cent  fois  une  arm^e 

N*a  point  donn^  de  crainte  a  nia  droite  anim^e  ^226). 

Aber  nicht  immer  spricht  leremie  so  vornehm.  Nachdem 
Fleurie  seine  Werbung  abgewiesen  hat,  ist  sie,  die  vorher 
(lypris  v/av^  nur  ein  animal  (\'S'S),  und  den  glücklichen  Rivalen 
nennt  er  in  seiner  Wut  vieiix  *hlbou  (185). 
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cf.  dcusu:  chaiid  (5\  flame  (10),  mordre  (171),  endormir  (282),  prosser 
[;64S),  reiiiascher  (360 r,  fourrer  (4-22),  payer  (48X),  lier  ^509),  fil  (528),  en- 
filer(530),  detour  (554),  attraper(574j,  prendre  ä  la  pipee(58l),  reniettro 
la  partie  (591),  berner  (612),  choquer  (653),  armer  (659),  traict  (669), 
victoire  (719),  vaincre  719,  immortel  (761),  guarison  (773),  demon  (806). 

§  89.  Der  dritte  Verehrer  Alizon's  der  Colporteur 
Armichon  tritt  nur  einmal  auf;  seine  Metaphern  zeigen  sich 
in  den  Worten: 

Tay  les  Perfections  de  la  dame  Alizon 

Pour  capidver  chacun  dans  sa  belle  prison  (730.  846)  *)• 

§  90.  Die  drei  Liebhaber  bewegen  sich  vorwiegend  im 
Rahmen  der  conventioneilen  Umgangssprache  —  Roselis, 
trotz  seines  süsslichen  Namens  verhältnismässig  am  wenigsten. 

Poliandre's  Metaphern  sind  Her  Mehrzahl  nach  modisch 

[cf.  chaleur  (3),  chaud  (5),  allumer  (15),  flame  (16),   froideur 

(25),  glace  (1(X)),   iresor  (474),  divin  (803),  dazu  armes  (660), 

vaincre  (719),   captiver  (730)];    ausser   solchen    verwendet    er 

s'aprivoiser  (168),  vagabond  (297)  und  eslre  idolastre  (830)  in 

bildlicher  Weise. 

cf.  dazu:  eclat  (29),  meurement  (122),  animer  (226),  rompre  (315), 
effacer  (325),  gouster  (1^55),  mourir  (757). 

§  91.  Auch  Belange  gebraucht  zahlreiche  Modemetaphern 
[cf.  ardeur  (1),  /eu  (6),  enflame  (17),  brusler  (18),  froid  (2t)  |, 
6ics6'er  (732)],  AB7A\*esclavage  (728),  und  reywe(86ü).  Origineller 
ist  seine  Metapher 

Ce  propos  que  je  tiens  ne  me  semblc  inutile 
Pour  faire  voir  Tetat  d'un  esprit  bien  fragile  (912). 

cf.  dazu:  clair  (42),  comble  (78),  couler  (94).  naistre  (222),  nud  (268), 
effacer  (325 j,  presser  (333),  consommer  (352). 

§  92.  Roselis,  der  von  den  drei  Liebhabern  des  Stückes 
die  wenigsten  Metaphern  verwendet,  hat  bedeutend  mehr  ur- 
sprüngliche Bilder,  als  seine  Collegen.  Zwar  gebraucht  aucli 
er  feu  (6)  und  die  ebenfalls  sehr  beliebten  Ausdrücke  servage 
(726),  martyre  (810),  dresser  tm  autel  (815),  tanwir(859),  doch 
neben  diesen  in  übertragener  Bedeutung  auch  astre  (47),  rompre 
le  coup  (650),  venin  (766),  phenix  (897)  und  die  ungewöhnliche 
Metapher 

Elle  void  dans  tes  feux  les  siens  ensevelis  (828). 
[cf.  auch:  rire  (277)  und  *rebrous8er  chemin  (300)]. 


1)  Literarhistorisch  ist  die  betreffende  Scene  [l.  2)  interessant,  weil 
hier,  ähnlich  wie  im  »Lutrinc,  V,  eine  Reihe  damals  beliebter  Schritten 
aufgezählt  wird.    Es  sind  seltsame   Raritäten,  die  hier  genannt  werden. 
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§93.  Alizon's  Töchter  scheinen  manches  von  der 
Sprechweise  ihrer  Mutter  angenommen  zu  haben.  Im  Vergleich 
mit  ihren  Liebhabern  besitzen  sie  etwas  volkstumliches,  unge- 
zwungenes; nur  im  Verkehr  mit  den  Modeherren  bemühen  sie 
sich,  deren  verfeinerte  Sprache  nachzuahmen. 

Aus  Silin de's  Rolle  wäre  von  bildlichen  Ausdrücken 
anzuführen : 

On  nou8  estimeroit  tout  a  fait  impruilentes 

Si  voyant  le  bonheur  nous  presenter  la  luain  (255) 

Noiis  ne  courions  aprbs  par  un  meanie  chemin  (552). 

Ce  bois  est  un  pejour  aimable 
Un  de  ses  tapis  nous  servira  de  table  (437). 

c/.  dazu:  flamü(l6),  froid  (26),  loup(l61),  donner  dans  la  veue(241), 
briser  (316),  <,'0U8ter  (355),  degou8t^(3o7),  deguiaer(401),  coup(650),  armes 
(600),  crcver  (755). 

§94.  Glariste  verwendet  mehr  Metaphern  als  Silinde, 
und  damit  hängt  zusammen,  dass  bei  ihr  auch  die  Mode- 
nietaphern  zahlreicher  auftreten,  als  bei  ihrer  Schwester. 

Während  bei  dieser  von  den  bekannten  Conventionellen 
Ausdrücken  nur  //awß  (16;  sich  fand,  gebraucht  Glariste 
chaleur  (3),  feu  (6),  aiflamcr  (17)  in  bildlicher  Weise  [cf.  auch 
/lame  (U>),  mptivcr  (730  )J.  An  Lebendigkeit  gewinnen  ihre 
Reden  durch  Bilder  wie  die  folgenden : 

Certaino  opinion  oü  mon  ame  est  plongee  (30(5) 

C'est  justement  fraper  oü  mon  desir  se  elisse  ^337) 

Tu  t'engages,  nia  soeur,  dans  un  piege  hasardeux  (570). 

[cf.  dazu :  guerre  (692),  Hruchtmcnt  (792) J.  Anzuführen  wären  aus 
ihrer  Rolle  endlich  noch  die  Worte: 

Mil  apprehensions  cherchent  le  miserable. 

Alors  qu'il  veut  cacher  son  estat  deplorable, 

lia  tristessG  est  sa  *mfere,  et  son  p^re  un  regret  (211.  212). 

cf.  dazu:  clair  (42),  *couper  (319),  marque  (498),  coup  (65Uj,  lire 
(789;,  empire  (860),  tyranniser  (874). 

§  95.  Floriane  ist  ohne  bedeutende  characterislische 
Züge.  Ausser  einigen  Modemetaphern  (cf.  ardcnt  (2),  chaleur 
(3),  flame{l&)],  verwendet  sie  noir(^\)),aUraper{57i)^  atteinte 
(651)  im  metaphorischen  Sinne. 

§96.  DerBatelier  ist  im  ganzen  recht  natürlich  gezeichnel, 
nur  stimmt  das  Lied,  welches  er  vorträgt,  nicht  zu  seinem  Stande. 
In  diesem  findet  sich  das  Bild 

Du  Phare  la  renomm6e 

A  mis  sa  j^loire  en  funiee  (20) 

während  seine  übrigen  Metaphern  ganz  volkstümlich  sind:  beste 
(132),  niais  (194),  attrape}^  (574). 

cf.  Batelier:  clair  (42j,  Soldat:  iuunortel  (761). 
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§  97.  Die  Metaphern  des  vorliegenden  Lustspiels  stehen 
mit  dem  Characler  und  der  Stellung  der  sie  verwendenden 
Personen  wohl  im  Einklang  und  dieser  Umstand  trägt  dazu  bei, 
das  Stück  als  ein  durchaus  realistisches ')  zu  keimzeichnen. 

Desmarets-Saint-Sorlin:  Las  Visionnaires.    (1640). 

§  98.  Dieses  Werk  gehört  ohne  Zweifel  zu  den  besten 
unter  den  hier  behandelten  Gomödien.  Die  einzelnen  Figuren 
der  Vis.  zeigen  alle  ein  lebendiges  Golorit  und  der  Gegenstand 
des  Lustspiels  ist  wohlgoeignet  Interesse  zu  erwecken.  Dasselbe 
hat  einige  Ähnlichkeit  mit  Moliere's  »Femmes  savantes«  und 
man  hat  auch  Beziehungen  zwischen  den  beiden  Stücken  ent- 
decken wollen  *).  Hier,  wie  dort  wird  das  Precieusentum  in 
seiner  Überspanntheit  gegeisselt  und  in  Folge  dessen  trägt  auch 
der  sehr  reiche  Metaphemschatz  der  »Visionnaires«  ein  eigen- 
artig phantastisches  Gepräge.     Es  passt  auf  ihn  Shakespeare's 

His  words  are  a  very  fantastical  banquet,   just  so  many  stränge  dishes. 

(Mach  ado  aboiit  nothing  II.  3). 

§  99.  Eine  Analyse  der  verschiedenen  Gharactere  in  den 
Vis.  giebt  Desmarets  im  »Argument«  des  Stückes.  Wenn  wir 
diese  verfolgen,  so  müssen  wir  zugeben,  dass  der  Dichter  in 
der  Zeichnung  seiner  Lustspielgestalten  durch  deren  Aus- 
drucksweise und  speciell  durch  ihre  Metaphern  recht  glücklicli 
gewesen  ist. 

§  100.  Über  Artabaze  sagt  der  Dichter  an  der  be- 
treffenden Stelle:  »Le  premier  est  an  capäan,  qui  veut  qu'on 
le  croye  fort  vaillant:  toutcfois  ü  est  poltron  ä  un  tel  point, 
qu'il  est  reduit  ä  craindre  la  fureur  d'un  po'ete,  laquelle  ü 
estime  une  cJwse  hieu  redoutuble;  et  est  si  ignorant,  qtCil  prend 
tontes  ses  fagons  de  parier  poäiques  et  estranges  pour  des 
noms  de  demons  et  des  paroles  nmgiques.  Ganz  so,  wie  Des- 
marets ihn  schildern  will,  zeigt  sich  Artabaze  schon  in  den 
ersten  beiden  Scenen  der  Vis.  Er  ist  der  perfecle  Aufschneider, 
uetreu  nach  dem  Muster  des  »Miles  gloriosus«  oder  des  ^Gapitano 
Matamoros«  zugeschnitten. 

Mit  seinen  Prahlereien  [cf.  auch  Mars  (885  )J 

le  suis  .  .  .  le  foudre  de  \a  guerre  (57) 

...  je  traisne  avec  moy  le  carnage  et  l'horreur  (327). 

1)  Als  solches  gewährt  »Ahzonc  nach  verschiedenen  Seiten  hin 
Interesse,  denn  es  giebt  das  Stück  ein  anschauliches  culturhistorisi-lies 
Bild    und*  enthält   ausserdem  vielfache  An8piclun«j<»n   auf  zeitgenössische 

Geschieht«  etc.  „.     ,,,  ,  ^    ^^    ,tt    ► 

L>)  cf.  Vis.  II,  1  und  F.  tS.  II,  3,  ferner  Vis.  IV,  4  und  F.  S.  UI,  i». 
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Voyant  que  le  soleil  couroit  incessamment 

Farrestay  pour  janiais  sa  course  vagabonde  (287.  289.  297) 

steht  seine  Angst  vor  dem   dichtenden  Amidor  im  drastischen 
Widerspruch : 

Quel  prodige  est-ce  cy?  je  suis  saisi  d^horreur. 

...  La  rage  le  possede; 
Gontre  les  furieux  la  fuite  est  le  remede  (771) 

sagt  er,  als  er  Amidor's  dicliterische  Kunstausdrucke  verninmit, 
und  später 

.  .  .11  fait  luille  griuaces 
Et  ^masche  entre  ses  dents  de  certaines  menaces  (359). 

§  101.  Es  lassen  sich  auf  Artabaze,  gerade  wie  auf  seine 
Genossen  Fierabras(Prov.),  Rodomont  (F.Tab.),  Taillebras 
(R.)  und  Maistre  Jeremie  (Alizonj  die  Worte  anwenden: 

Ce  sont  de  vains  tSclairs  qui  n*ont  Jamals  de  foudre 

(de  Lyzanie  R.  I,  4). 

Sobald  es  angeht,  spielt  der  Capitain  den  Mutigen  und 
bemüht  sich,  so  imponierend  wie  möglich  zu  sprechen.  Mit 
Vorliebe  entlehnt  er  Bilder  aus  dem  Gebiete  der  Kriegs-  und 
Fechtkunst:  *desarfner  (658),  lancer  (672),  stratageme  (699), 
treve  (709),  [cf.  dazu  dompter  (166),  coup  (650),  iyravnie  (87 Sy]. 
Der  Sprache  des  Spiels  entstammt  die  Metapher: 

Nul  ne  s^auroit  plus  haut  porter  rambition 
Que  d^oser  *renvier  sur  ma  presomption  (694). 

Dem  Alcidon  gegenüber  ist  Artabaze  ganz  herablassend 
und  gönnerhaft: 

le  veux  vous  coniblcr  d'heur,  il  m'en  prend  fantaisie 
Et  deuBsent  tous  ces  rois  crever  de  Jalousie  (79.  755). 

cf.  dcusu:  ardeur  (1),  ardent  (2),  chaleur  iß),  flame  (16),  azur  (104), 
coral  (106),  *yvoire  (172),  voler  (177),  cours  (288),  »faiste  (431),  »voute 
(435),  caboche  (448),  borner  (558),  ^pourcbasser  (567),  attraper  (574),  per- 
sonnage (625),  fleau  (851),  nymphe  (889),  ♦broüiller  (906). 

§102.  InAmidor  will  Desmarets  einen  leidenschaftlichen 
Anhänger  derjenigen  französischen  Dichter  schildern  ^qui  vivoicnt 
devant  ce  siede,  lesquels  senfibloient  par  leurs  termes  empoulles 
et  obsctirea,  avoir  dessein  d*espouvanter  le  moudt€.  Die  Satyre 
richtet  sich  offenbar  gegen  Ronsard  und  seine  Nachahmer. 
Characteristisch  für  Amidor  sind  die  folgenden  Worte,  welche 
zugleich  eine  Anzahl  Metaphern  enthalten: 

Dans  mon  conimencement,  en  *ravril  de  mes  jours  (72j 
La  riebe  metaphore  occupa  ines  amours: 
Puls  j^aymay  Tantltbese  au  sortir  de  Teschole : 
Mtvintenant  je  nie  meurs  pour  la  haute  byperbole  (757) 
C*est  le  grand  ornement  des  magnifiques  vers  (413j 
C'est  eile  qui  sans  peine  em brasse  Tunlvers  (348) 
Au  oiel  en  un  moment  on  la  void  esclancäe  (673) 
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C'eat  eile  qui  rcmplit  la  bouche  et  la  pensee. 

0  ma  chere  Hyperbole,  Hyperbole  iiion  coeur  (257) 

C'est  toy  qui  d'Atroi)08  me  rendras  le  vainqueur  (718) 

(cf.  Vis.  V.  7). 

Wenngleich  Ami  clor  in  diesen  Versen  ausspricht,  dass  er 
der  Metapher  nicht  mehr  in  erster  Linie  huldigt,  so  strotzen 
doch  seine  Reden  förmlich  von  solchen. 

§  103.  Viele  dieser,  den  heterogensten  A^nschauungsgebieten 
entnommenen  bildlichen  Wendungen  sind  anschaulich,  manche 
von  ihnen  haben  auch  poetischen  Wert,  meistens  aber  sind  sie 
zu  unnatürlich.    Voll  Stolz  sagt  Amidor: 

Quel  homme  enfla  jamais  coinme  iiioy  sa  parole  (339) 

und  gewiss  leistet  er  in  dieser  Hinsicht  Grosses;  es  scheint  fast, 
als  ob  er  es  ängstlich  vermeidet,  sich  einfach  und  schlicht  aus- 
zudrücken. Als  Proben  seiner  bombastischen  Sprechweise 
können  folgende  Verse  dienen: 

Ge  gi'and  roy  qui  cent  rois  enfanta  de  sa  cendre  (221) 
Ce  torrent  de  la  guerre?  (95) 
Ce  tonnerre  orageux  qui  menace  et  qui  gronde 
*£flochera  bien  tost  la  *uiachine  du  monde  (824,  516) 

....  quelle  horrible  tempeste 
Quel  voile  tenebreux  *encourtine  ma  teste?  (404.  438) 
Eole  a  dechai8n<S  ses  vistes  ^postillons  (507.  541). 

Auch  nachstehende  Phrasen  haben  etwas  Geziertes: 

D'EIelicon  seulement  j^aiuie  le  noble  val 
Et  l'eau  'fille  du  pied  de  reniplume  cheval  (214) 
Quand  la  *brunette  nuict,  ddveloppant  ses  voiles 
Conduira  par  le  ciel  le  grand  *bal  des  estoiles  (68.  618). 

§  104.  Derartige  gekünstelte  Bilder  finden  sich  bei  Amidor 
noch  in  grosser  Zahl;  dahin  gehören  auch  die  Metaphern 
*rcwfcrnwiV(67),  *enimaillotter  (TiSl),  *manteau  {iOb),  ro6e  (406), 
*manoir  (428),  entonner  (452),  forger  (513),  *virevolter  (544), 
*empaulle(901)  und  besonders  die  wissenschaftlichen  Ausdrücke 
*cacochtme  (750)  und  "^paralytique  (753). 

§  105.  Etwas  weniger  geschraubt,'  aber  immer  noch  ge- 
sucht sind  die  Wendungen:  ces  Celestes  *brandons  (8),  le  ciel 
porte-flambeaux  (14),  sowie  die  Metaphern  azur  (104),  caral 
(106),  poil'dore  (HO),  *ebene  (131),  *sapper  (679),  nhrer 
bataüle  (697). 

§  106.  Einige  Modemetaphern  fehlen  bei  Amidor  nicht 
[cf.  ardeur  (1),  flame  (16),  Iroideur  (25),  froid  (26),  divin  (8(>3)| 
ebenso  wenig  einige  mythologische  Figuren  in  übertragener 
Bedeutung,  nämlich  Mars  (885),  ^Melpcmene  (887),  "^Chariies 

▲ug.  n.  ▲bta.  (B.  Deg«nhardt).  3* 
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(888)  und  nymphe  (889).  —  Neben    so  vielen    unnatürlichen 
Bildern  ist  Ainidor  das  folgende  lebendigere  eigen: 

Dans  un  luesme  sujet  cent  beautez  auiasa^es 
Fournisäent  un  essain  de  diverses  pensees  (210). 

cf.  dazu:  *tumenx  (22),  cendre  (23),  *e8tincelles  (ot5),  esclaircir  (40), 
argent  (108),  or(109),  ♦roseau  (119),  lis  (1:^0),  enfant  (218),  animer 
(2-2(3),  *80urcilleux  (238),  *gorge  (252),  *ventre  (259),  ♦haieine  (270),  vomir 
(281),  •galopp^r  (,290a.),  puiser  (307),  vorser  (309),  appetit  (350),  friand 
(380),  Sucre  (381),  tresor  (474),  conipte  (480),  trame  (525),  planter  (532), 
cha^se^  (568),  attraper  (57-i),  trait  (üG9),  proye  (722),  picquer  (73G), 
inimortel  (761),  poison  (767),  *hieroglypbe  (786\  *celeste  (804),  »sec  (918). 

§  107.  Filidan  »est  un  de  ceux  dont  le  no)nbrc  est  si 
grand^  qui  sa  picquenf  d^aymer  les  vers  sans  les  efdendre,  fotU 
des  udmirations  sur  des  cJioses  de  neant  et  passent  ce  qui  est 
de  mdlleur,  et  prennent  des  Galimathias  en  termes  relevez  pour 
quelques  belies  sentences^  et  pour  les  plus  grands  efforts  de  tu 
j)oesie€.  Begierig  fasst  der  schwärmerische  Filidan  Amidor's 
sinnloses  l'azur  d^une  bouche  (104)  und  le  coral  de  deux  yeux 
(106)  auf  und  verliebt  sich  in  diese  sonderbaren  Attribute  einer 
weiblichen  Schönheit: 

.  .  .  le  seul  recit  m*a  Tcsprit  enchaniä  (836). 

§  108.  Für  letztere  ist  er  überhaupt  sehr  empfanglich, 
das  beweisen  seine  Metaphern : 

Le  recit  m'a  blessä,  je  luourroy  de  sa  veu6  (732.  757) 

wobei  auch  die  folgenden  Ausdrücke  angeführt  werden  können : 

ce  desire  me  devore  (1G4),  quelque  amoureuse  playe  (734)  und 

.  .  .  un  Beul  de  ses  regards  me  rend  outreperce  (738) 

Conventionelle  Bilder  sind  bei  Filidan  sehr  häufig  [cf. 
ardeur  (1),  ardent  (2),  feu  (6),  flame  (16),  enflammer  (17), 
vainqueur{l\9i)^  capfiver (730\  dlvin(80S)^martire(S]0)];  ihnen 
verwandt  sind  die  Metaphern  astre  (47),  *eclair  (59),  deesse 
(801),  *celeste  (804). 

cf.  dazu:  ciel  (48),  Vecipiter  (83),  •donipteur  (167),  naistre  (222), 
flechir  (330),  taster  (343),  consommer  (352),  •enyvrer  (364),  cougter  (484), 
semer  (531),  image  (637),  *t{ibleau  (639),  pourtraire  (G39j,  abattre  (6ö6), 
trait  (669),  picquer  (736),  bannir  (859),  roi  (864). 

§  109.  Phalante  »est  un  riche  imaginaire^,  in  Wahrlieit 
arm,  an  Phantasie  reich.  Auffallend  ist  es,  dass  er  bei  der  Be- 
schreibung des  nur  in  seiner  Einbildung  existierenden  Schlosses') 
so  viele  Bilder  aus  der  Anthropologie  verwendet:  wöi/sfre(22:2), 
*chevelu  (233),  sein  (256),  dos  (258),   veine  (260),  parier  (275), 


1)  Es  mag  Desmarets,  der  selbst  Arcbitect  war,  viel  Vergnütjen  ge- 
macht hüben,  eine  deiurtige  Beschreibung  in  st'in  Stück  einzuflechten. 
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rire  (277),  a'cmhrasser  (348).  Daneben  gebraucht  Phalante 
zur  prunkvollen  Sciiilderung  die  Metaphern  *cnstal  (10!2J, 
asur  (104),  urgent  (108),  or  (109),  tresor  (474)  und  ausserdem 
tapis  (437)  und  *voUiger  (542)  in  den  Worten: 

.  .  .  Cent  legers  bateaox 
Paints  de  blanc  et  d'azur  voltigent  sur  les  eaux. 

cf.dazu:  ardent(2),  combler  (79),  animer(226),  ♦epuiser  (308),  eiFacer 
(:V25),  flechir  (330),  6taler  (495j,  fecond  (533),  guerre  (692),  vaincre  (719), 
guerir  (774 J,  prison  (846). 

§  HO.  Melisse  ist  ^amoureuse  d" Alexandre  le  Grand<i^); 
woher  sie  ihre  Leidenschaft  lür  den  Helden  des  Altertums  hat, 
lehren  die  Verse: 

Un  tome  de  Piutarque 
M*a  fourny  le  pourtraict  de  ce  divin  monarque  (803). 

Die  Begeisterung  der  Melisse  für  ihr  Ideal  zeigt  sich  z.  B. 
in  den  bildlichen  Wendungen : 

.  .  .  ö  eher  Alexandre,  ö  prince  qui  m^embrase  (11) 
Vainqueur  de  TOrient,  guerrier  ini'atigable, 
Foudre,  qui  si  soudain  ravagea  l'univers  (57; 
Ce  grand  Alexandre  .  .  .  ce  dieu  de  valeur  (800). 

[cf.  auch  coeur  (257),  *celeste  0SO4)]. 

Als  Phalante  sie  ihrer  Überspanntheit  wegen  tadelt,  bricht 
Melisse  in  die  Worte  aus. 

Noiunier  une  chimere  un  heros  indomptc?  (lt)5) 

Appeler  inconnu  celuy  de  qui  l'histoire 

A  descrit  les  beaux  faicts  tous  ^rayonnans  de  gloire  (34). 

Melisse  neigt  zur  Übertreibung  und  verwendet  demgemäss 
meist  schwülstige  Bilder:  devorer  (164),  domptcr  (166),  semer 
Veffroy  (531),  Jcf.  dazu /rate/  (125):  //ecA/r  (330),  /a«ccr(672), 
captiver  (730)J.  Weniger  affectiert  sind  die  Metaphern  fleur 
(126)  und  lieti  (508). 

cf.  dazu:  ardeur  (1),  flame  (16),  eifacer  (325),  goüter  (355),  marque 
(498),  tragedie  (622),  image  (637),  immortel  (761). 

§  111.  Hesperie  »«e  croit  est/e  aymee  de  tous  ceux  qui 
la  regardent^  Sie  verwendet  da,  wo  sie  die  Qualen  ihrer  An- 
beter schildert,  Bilder  aus  dem  Gebiete  der  Naturerscheinungen 
und  der  Sprache  des  Krieges;  dazu  redet  sie  vielfach  von 
Wunden  und  Tod  im  übertragenen  Sinne  und  entlehnt,  indem 
sie  sich  selbst  vergöttert,  mehrere  Metaphern  dem  Cultus. 

Ihre  Schönheit  hält  Hesperie  für  die  Ursache  all'  des 
Übels,  das  anzurichten  sie  sich  einbildet. 


1)  Das  Modell  dieser  Figur  ist  wohl  bei  den  Precieusen  zu  suchen, 
cf.  Lotheisuen  1.  pg.  187. 
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Voyez  si  j'ay  sujet  de  röpandre  de  pleurs 
D'accuser  nia  beaute,  source  de  nos  malheurs  (9;^) 

[cf.  a^ur  (104),  coral  (106),  tresor  (474)J. 

Ihre  Reize  sind  Schuld,  dass  sie  von  der  gesammten 
Männerwelt  angebetet  wird: 

Mille  voeux  älancez  m'entourent  coinme  abeilles  (673) 

Mes  yenx  ä  tous  les  coeurs  *livrent  une  bataille  (697). 

.  .  .  tous  les  amans  qui  vivent  soas  les  cieux 

Se  trouvent  asser  vis  au  pouvoir  de  raes  yeux  (725) 

le  ne  puis  ouvrir  l'oeil  sans  faire  une  blessure 

Ny  faire  un  pas  sans  voir  une  auie  ^  la  *torture  (733.  850). 

On  s'adresse  ä  moy  seule,  et  pas  un  seul  mortel 

Pour  offrir  son  encens  ne  cherche  un  autre  autel  (823.  815). 

Doch  darf  Hesper  ie  keinen  ihrer  Verehrer  mit  ihrer  Hand 
beglücken,  denn 

Si  j'en  vay  choisir  un,  quel  barbare  dessein? 

Ie  mets  ä  tout  le  reste  un  *poignurd  dans  le  sein  (668). 

Überspannt  klingen  bei  ihr  ferner  die  Metaphern  tison  (9), 

flame  (16j,  brüler  (18),  martyre  (810),  sacrlfices  (819). 

cf.  dazu:  feu  (6),  ♦flotte  (96),  domter  (166),  aisle  (176),  voler  (177), 
aveu^lement  (24:^),  coeur  (257),  veine  (260),  plonger  (306),  presser  (333), 
deguiser  (401),  compte  (486),  fecond  (533),  piege  (570),  attraper  (574), 
coup  (650),  trait  (669),  captii  (731),  blesser  (732),  crever  (755),  mourir 
(757)  idolastrer  (831),  nymphe  (889) 

§  112.  Die  Figur  der  Sestiane,  mmoureuse  de  la 
comedie^,  ist  durch  ihre  Metaphern  wenig  characterisiert. 

Sic  verwendet  bildlich  einige  Ausdrücke  aus  der  Anthro- 
pologie [cf.  bras  (254),  veine  (260),  pied  (264),  Vialeive  (270)] 
dazu  bec  (180),  fit  (528),  destour  (554). 

Literarhistorisch  ist  ihre  Rolle  interessant,  weil  der  Kampf 
um  die  drei  Einheilen  und  den  Bau  des  Dramas  durch  sie  auf 
die  Buhne  gebracht  wird  (cf.  Vis.  11,  2  und  II,  4).  Sestiane 
sieht  in  allen  möglichen  Ereignissen  den  Stoff  zu  einem  Drama 
und  verarl)eitet  denselben  auf  der  Stelle.  Bezeichnend  für  sie 
sind  die  Worte,  welche  sie  bei  einer  derartigen  Gelegenheit 
spricht: 

II  ne  faudroit  qu'y  coudre  un  morceau  de  roniant 

Ou  trouver  dans  l'histoire  un  bei  evenement  (396.  311). 

cf.dazu:  couler(94),  naistre  (222),  semer  (531),  chanter  (633),  abattre 
(656),  ♦embrouiller  (905). 

§  113.  AIcidon,  der  Vater  dieser  drei  Mädchen,  ist  nicht 
viel  vernünftiger,  als  seine  Töchter;  es  setzt  ihn  in  die  grösste 
Verlegenlieit,  dass  er  nur  drei  Töchter  hat,  während  er  keinen 
der  vier  Bewerber  abweisen  möchte,  denn  jeder  derselben  hat 
gute  Eigenschaften,  die  für  ihn  sprechen: 
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C'est  (la  valeur)  .  .  .  le  lustre  des  maisons  (o2) 

.  .  .  pourray-je  avec  rudesse 
Te  chasRer  de  chez  raoy,  venerable  richease 
♦Nourrice  des  humains?  (568.  220) 
le  ne  voy  rien  si  beau  qu'un  scavoir  adinirable 
C'est  un  riebe  tresor  (474) 
Le  scavoir  et  les  biens,  sans  la  flame  aiuourense 
Ne  peurent  jamais  rendre  une  alliance  heureuse  (16). 

c/.  dcusu:  ardenr  (1),  flambeau  (14),  enflammer  (17\  *splendeur  (31), 
rayoii(35),  6claircir  (40),  precipice  (82),  dompter  (166),  bras  (254),  fleschir 
(330),  reveDdre(483a.),  compte  (486),  engager  (503),  iuiage  (637),  atteinte 
(651),  »faire  la  ronde  (704),  captiver  (73Ö),  guerir  (774),  divin  (803),  Mars 
(885). 

§  114.  Lysandre  isl  die  einzige  verünttige  Person  im 
Stücke.  Er  erkennt  die  Torheiten  AIcidons  und  seiner 
Töchter : 

Pour  moy,  je  preroy  bien,  si  Ton  n'y  remedie 

Que  ces  nopces  pourront  finir  en  comedie  (623.  772) 

Mais  pour  bien  ju^er  et  pour  faire  un  bon  choix 

II  faut  dans  la  balance  en  mettre  deux  ou  trois 

Ceux  de  qui  le  talent  plus  solide  vous  semble 

Les  *pe8er  meurement,  les  comparer  ensemble  (460.  462.  122). 

cf.  dazu:   chaleur  (o),    descharger  (469),   vaincre  (719),   idolo  (829), 
«»nsorceler  (834),  enchanter  (836),  Apollon  (886). 

§  115.  Wie  schon  angedeutet  hat  der  Mctaphernsclialz 
der  »Visionnaircs«  eine  ganz  eigentümliche  Färbung.  Alle  Per- 
sonen des  Lustspiels  sprechen  affecliert,  selten  entschlüpft  ihnen 
ein  natürlicher  Ausdruck.  Die  alltäghchen  Bilder  werden  sorg- 
laltig  vermieden  und  sogar  die  sonst  allgemein  beliebte  Mode- 
metapher  tritt  in  den  Hintergrund  zu  Gunsten  mehr  gezierter 
Ausdrücke. 

Die  »Visionnaires«  sollten  sich  alle  in  ihrer  Überspanntheit 
zeigen  und  so  erklärt  es  sich,  dass  die  vom  Dichter  ihnen  in 
den  Mund  gelegten  Metaphern  ziemlich  denselben  Typus  tragen 
und  dass  durch  sie  die  einzelnen  Personen  verhältnismässig  wenig 
individualisiert  sind.  Vielleicht  hätte  der  Contrast  zwischen 
dem  besonnenen  Lysandre  und  den  Phantasten  stärker  und 
häufiger  markiert  werden  können. 

Bemerkenswert  ist,  dass  Desmarets,  der  in  den  » Visionnaires« 
die  Phantasterei  seiner  Zeit  mit  viel  Geschick  lächerlich  ge- 
macht hatte,  in  seinen  späteren  Lebensjahren  selbst  zum  über- 
spannten Träumer  und  Mystiker  wurde. 

La  Gomädie  de  Chansons.   (1640). 

§  llß.  Es  gehört  nicht  in  den  Rahmen  unserer  Betrachtung 
den   dichterischen   und    literarischen  Wert  dieses   die  Grenzen 
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des  Auslandes  liäufig  überschreitenden  LusLspiels  zu  prüfen. 
Es  kann  sich  hier  nur  um  die  Frage  handehi,  ob  der  Verfasser 
der  Chans,  den  bildlichen  Ausdruck  zur  treffenden  Characteristik 
seiner  Gestalten  benutzt  hat.  Diese  Frage  müssen  wir  durchaus 
verneuien 

§  117.  Im  »Avertissement  au  Lecteurc  (cf.  pg.  458)  heisst 
es:  ^Cest  une  comedie,  ou  il  n^y  a  pas  un  mot  qui  ne  satt  un 
vers  ou  im  couplet  de  quelque  chanson.*  Das  Stück  lässt  sich 
demnach  mit  einem  Harlequinsgewand  vergleichen,  zu  welchem 
allerlei  notdürftig  passende  Flicken  verarbeitet  wurden.  Der 
Compilator  der  Chans,  benutzte  alles,  was  ihm  in  den  Wurf 
kam:  alte  und  neue  Gesänge,  volkstümliche  Lieder  und  solche, 
wie  sie  sich  in  der  feineren  Gesellschaft  fanden.  Dieses  Ver- 
fahrens rühmt  sich  zwar  der  Verfasser:  >Piiisque  les  plus 
beaux  airs  de  cour  sont  meslez  en  ce  Heu  avec  d^s  vaudevilles^ 
c'est  comme  si  ron  avoit  mesle  Vor  et  la  soye  ä  la  paille  pour 
rendre  uji  ouvrage  plus  exquis^^;  aber  sicherlich  musste  unter 
solchen  Umständen  die  Characteristik  der  einzelnen  Personen 
durch  ihren  Ausdruck  nicht  nur  leiden,  sondern  fast  ver- 
schwinden. Der  Verfasser  war  in  der  freien  Bewegung  der 
Sprache  gehemmt;  er  konnte,  wollte  er  die  adoptierten  Schranken 
nicht  durchbrechen,  seinen  Ausdruck  nicht  nach  Wunsch  der 
Situation  anpassen.  So  kommt  es,  dass  sich  z.  B.  der  »gentil- 
homme«  Alidor  in  seinen  Bildern  wenig  von  dem  Bedienten 
Jodelet  und  gar  nicht  von  dem  Soldaten  La  Roze  unter- 
scheidet. 

§  118.  Alidor  verwendet  wie  alle  Personen  der  Chans, 
viele  Modemetaphern,  namentlich  tritt  flame  (923j  bei  ihm  in 
ermüdender  Wiederkehr  auf.  Neben  den  bekanntesten  con- 
ventioneilen Bildern  gebraucht  er  viele  diesen  eng  verwandte, 
z,B.flambeau  (922),  raduux  (933),  astre  (037),  lys  (953),  rose 
(954),  cuisimt{\Wd2L,\  enchaisne  (\Q^)^  ferner  roy(1104)  und 
nymphe  (1112).    Ähnlich  wie  La  Roze  (cf.  1048)  sagt  er: 

♦LVoiail  dont  la  terre  se  peint  (1046.  1019). 

Ihm  eigentümlich  ist  der  Ausdruck: 

Fay  raoy  ton  *Ixion 

Que  j'embrasBe  une  nue  (11  Uj. 
cf.  dazu-,  feu  (920,  renflamer  (924a),    brülcr  (925),   langage  (984) 
clarttS  (935).  soleil  (936),  nuict  (939\  *joiir  (940),  saison  (941),  ^printemr 
(942),  rocher  (945),  or  (948),  fruit  (950),  *refleurir  (952),  aprivoiser  (95f 
ame  (974),  oeil  (976),  aveugle  (978),  oreille  i979),  sein  (980),  *bo88u(98: 
voix  (983),  parier  (98ö),  »aller  (991),  pas  (992),  *courribre  (99;5),  flecb 
(997i,  presser  (998),   consunier  (1006),   porte    (1018),   emprunter   (102( 
prester  (1027),  chasser  (1038),  •jouer  au  fin  (1043),  coup  (1050),  attein 
^1051),  armer  (10.i3J,  armes ^1054),  trail(lö55),  dard(1056),  rebelle(106) 
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combattre  (lOöS),  vainqucur  (1068),  proie  (1070),  asservir  (107l),  servage 
(1072),  captivite  (1073),  blesser  (1075),  mourir  (1078),  guerison  (1082), 
guerir  (1083;,  dieu  (1085),  divin  (1087),  murtire  (1089),  idolätrer  (1094), 
encbanter  (1096),  tesmoin  (1097),  priaon  (1099),  fers  (1100),  bannir  (1102), 
empire  (1103),  couronner  (1105),  tyran  (1106),  tyrannie  (1107),  tyranniser 
(1108),  ♦maistriser   (1110). 

§  119.  Alidor's  Bedienter  Jodelet  redet  gerade  so  ge- 
bildet wie  sein  Herr  und  gehraucht  gleich  diesem  oft  die  sonst 
höheren  Kreisen  eigenen  Modenietaphern  \d.fe7i(9^\\  flambeau 
(m),fiame  (923),  brusler  (925),  blesser  (1075),  *dett€  (1086), 
rfinn  (1087),  martire  (1089)].  In  etwas  untei-scheidet  er  sich 
von  Alidor,  nämlich  darin,  dass  er  mehr  bildliche  Ausdrucke 
aus  dem  Kriegshandwerk  und  der  Fechtkunst  entlehnt,  als 
dieser;  dem  Tierreich  entnimmt  er  die  Metaphern  chat  (956) 
und  *taupe  (960 ).  Dass  er  ein  Verehrer  des  Weins  ist ,  zeigt 
er  in  den  humoristischen  Worten,  mit  denen  er  eine  Flasche 

entkorkt : 

Oate,  petit  coeur 

Ta  •perruque  blonde. 

Ta  douce  liqueur 

Rajeuoit  le  monde  (981.  1016). 

ef.dazu:  eaclater  (930),  *treluisant  (932),  rubis  (917),  dorä  (949), 
Toler(964),  *jumelle  (971),  parier  (985),  verser  (995),  poudre  (996),  *ficher 
(1001),  consamerdOOe),  gou8t(1008),  couster  (1023),  borner  (1037),  chasser 
(1038),  attraper  (1041),  »pourtraiture  (M45),  coup  (1050),  atteinte(1051), 
atteindre  (1052),  armer  (1053),  armes  (1054),  trait  (1055),  dard  (1056), 
attaquer  (1058),  aasaillir  (1059),  guerre  (1060),  ♦e8tendar8(1063),  combattre 
(1065),  vaincre  (1069),  asservir  (1071),  servage  (1072),  crever  (1077), 
mourir  (1078),  mort  (1079),  autel  (1091),  idole  (1093),  »voleur  (1098), 
«upplice  (1101),  erapire  (1103),  tyran  (1106),  regner  (1109),  nymphe 
(1112),  »espagnol  (1117). 

§  120.  In  ähnlicher  Weise  zeigt  La  Roze  die  bekanntesten 
galanten  Ausdrücke,  dazu  fleur  (951),  lys  (953),  rose  (^954), 
^oeud  (1030),  Her  (1031),  deesse  (1085  a.),  fers  (1100)  und  viele 
Bilder  aus  der  Kriegssprache. 

Neben  diesen  fallt  die  Verwendung  einer  Anzahl  Metaphern 

aus  dem    Tierreiche    auf:     chattemiUe  (956),     '^oiseau   (962), 

passereau  (965),  tourterelle  (966),  *colotnbelie  (967),  caqueter  (969 ). 

ef.dazu:  ardeur  (920),  feu  (921),  flame  (923),  enflammer (924),  brusler 
(925),  esteindre  (927),  »luire  (9:n),  clair  (934),  »printemps  (942),  rocho 
(944).  fruict(950),  enfant  (970),  »engendrer  (972),  naistre  (973).  vie  (975), 
oeil  (976),  coeur  (981),  endormir  (986),  *reveiUer  (987),  trotter  (988),  trot 
(989),  pas  (992),  •avant-courier  (993),  laver  (994),  »estreindre  (1000), 
pousser  (1002) ,  careaser  (1004),  gouster  (1007),  uiorceau  (1014),  fard 
(1015).  fourer  (1017),  lict  (1019),  prester  (1027),  *amble  (1035),  chaaser 
{\0^S\  »reta  (1040),  •conipas  (1047),  ♦ämailler  (1048),  armes  (1054),  dard 
(1050).  üonqueate  (1057;,  rebelle  (1061),  ♦parleinenter  (1062),  »eatendara 
(106::).  *venir  aux  prisca  (1064j,   combat  (1066),  ♦capitaine  (1067),    captif 
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(1074),  blesser  (1075),  inourir  (1078),  *eiiterrer  (1080),  reniede  (lü81), 
divin  (l()87),  autel  (1091).  sacrifice  (1092),  empire  (1103).  roy  (1104), 
♦nectar  (1113). 

§  121.  Dass  auch  Matthieu  convenlionelle  Metaphern 
hat  [cf.^am'(923),  hruslar('Mo^,  soleil (930),  enchaisver {10^), 
hamiir  (1102)J  beweist,  wie  weni^  der  bildliche  Ausdruck  in 
der  vComödie  de  Chansons«  zur  Gharacterisierung  benutzt 
Avurdc.  Viel  zu  hoch  für  Matthieu  sind  ferner  dei>sen  originelle 
Metaphern : 

Portez  Bur  Taisle  du  silence 

Il8  venoient  troubler  les  esprilB  (963) 

La  taverne  est  un  *Averne 

Ou  un  precipice  creux  (943.  1116). 

Seine  Verehrung  für  den  Rebensafl  bekundet  er  durch  die 

Verse: 

C^est  estre  plus  be^te  qu*un  asne 

De  ne  point  prendre  son  plaisir 

Et  ne  point  couster  la  merveille 

Du  doux  *fredon  d'une  bouteille  (955.  1007.  l(^4^. 

cf,  dazu:  eclat  (929),  caqueter  (969),  huyle  (1011),  •arrerage8(1024), 
semer  (1033),  chasser  (1038),  destrousser  (1042),  «escole  (1084),  tvran 
(1106). 

§  122.  Die  weiblichen  Figuren  der  Comedie  de  Chansons« 
unterscheiden  sich  in  ihrem  bildlichen  Ausdruck  wenig  von  den 
männlichen ;  sie  zeigen  dieselben  Fehler  wie  diese. 

Bei  Silvie  finden  sich  einige  modische  Wendungen,  meist 
aber  spricht  sie  in  ziemlich  derber  Weise:  *casser  du  grejs(9iß), 
caquet  (968),  caqueter  (969),  viande  creuse  (1009),  '^fricasser 
(1013).    Ihren  Character  lässt  sie  durchblicken  m  den  Worten: 

[e  veux  pour  y  prendre  ap))etit 

Un  baiser  qui  morde  un  petit   (958) 

Ces  baisers  froids  et  languissans 

Ne  s^auroient  chatouiller  mes  bvüb  (928.  1003). 

Zarter  ist  ihr  Bild 

Baise  donc  ces  prez  humides 

Que  Taube  embellit  de  •pleurs  (977). 

cf.  dazu:  feu  (921),  flamme  (923),  cendre  (926),  froid  (928),  vent 
(938),  Saison  (941>,  apprivoiser  (959),  naitru  (973),  courir  (990),  appeiit 
(1005),  tresor  (1022),  enjrager  U028),  trebuchet  (1039),  trait(lü55),  divin 
(1087),  ange  (IU88),  ensorceler  (1095).  rond  (1118). 

§  123.  Jeanne,  die  Freundin  der  Silvie,  hat  etwas 
soubrettenhafl  schnippisches  in  ihrem  bildlichen  Ausdruck : 

Au  croc  les  armes  je  remets  (1020) 
II  n*a  pas  vaillant  cinq  *80U8  (1021) 
C'est  ma  »rente  d'estre  battuo  (1025). 

Als  Schimpfwörter  verwendet  sie  »chien  de  voisic  (957) 
und  *tüleux  (1098). 
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cf.daeuz  feu  (921),  flambeao  (922),  flamme  (923),  enflammer  (924), 
Tent(938).  lya  (953),  rose  (954),  ♦carogne  (961),  ame  (974),  courir  (990), 
^ger  (999),  fade  (1010),  farcir  (1012),  river  le  cloud  (1032),  planter 
(1034),  attraper  (1041),  rendre  les  armes  (1054),  vainqueur  (1068),  captif 
(1074),  «maladie  (1076),  rem^de  (1081),  divin  (1087),  prescber  (1090), 
tyzinnie  (1107),  Mars  (Uli),  *Amour  (1115). 

Jeanne,  die  Mutter  Jodelet's,  tritt  nur  in  einer  kurzen 
Scene  (1.  7)  auf  und  spricht  ganz  ohne  Metaphern. 

Rotrou:  La  Soeor.  (1645). 

§  124.  Rotrou,  Lestoille  und  Bois  Robert,  die  Verfasser 
der  drei  Lustspiele,  welche  zu  betrachten  nun  noch  übrig  bleibt 
fS.  Fil.  Plaid.),  gehören  unter  die  Zahl  der  bekannten  fiinf 
Hofdichter  Richelieu's,  die  dem  C]!ardinal  allmonatlich  ein  neues 
Stück  liefern  mussten.  Abgesehen  von  (Corneille  ist  Rotrou 
der  bedeutendste  unter  diesen  Dichtem  und  so  zeichnet  sich 
auch  sein  hier  zu  behandelndes  Lustspiel  »La  Soeurc  vorteilhaft 
vor  denen  seiner  CoUegen  aus.  Der  Bau  des  Stückes  verrät 
Rotrou^s  Streben  nach  der  Form  des  regelmässigen  Dramas 
and  die  Figuren  der  S.  zeigen  vielfach  den  Habitus  der  Lust- 
^ielgestalten ,  wie  sie  später  Moliäre  auf  die  Bühne  brachte '). 
Die  Sprache  in  Rotrou's  Lustspiel  ist  meist  edel  und  immer 
massvoll,  doch  ist  zu  bemerken,  dass  das  Interesse  des  Zuschauers 
in  etwas  peinlicher  Weise  durch  das  Gespenst  einer  vermuteten 
ESutschande  rege  gehalten  wird. 

§  125.  Die  Liebhaber  des  Stückes,  L^lie  und  Eraste, 
verkörpern  ganz  den  Typus  dieser  immer  wiederkehrenden 
Buhnenfiguren.  Beide  drücken  sich  stets  gewählt  aus  und  es 
muss  hervorgehoben  werden,  dass  sie  mit  den  eigentlichen 
Modemetaphem  verhältnismässig  sparsam  sind. 

L^lie  entnimmt  indes  die  meisten  seiner  Bilder  denselben 
Gebieten,  welchen  die  conventionellen  Wendungen  entstammen: 
flambeau  (14),  lim  (508),  noeud  (511),  servüude  (724),  asservir 
(725),  sacrifier  (820),  bannir  (859),  tyran  (872). 
Chiginell  und  L^lie  eigentümlich  sind  die  Ausdrücke: 

.  .  .  cette  avare  ^echo,  aui  respond  par  ta  bouche 
Seroit  plos  indulgente  k  Vennuy  qui  me  touche  (77) 
...  an  vain  mon  adresse,  avec  tout  son  effort, 
Tente  de  son  honneur  l'inexpugnable  *f6rt  (676). 


1)  Man  hat  bei  Molibre  Anklänge  an  die  S.  naohffewiesen,  und  zwar 
in  »Les  Fourberies  de  Scapinc  1,  2  (cf.  8. 1,  4)  »Le  M^^in  malgrd  lui< 
II,  6  (c£  8.  m,  5)  und  »Le  Bourgeois  gentilhommec  lY,  6  (cf.  S.  111,5). 
Die  Angaben  bei  Foumier  (pg.  611,  1.  Anmerk.  1.  511,  2.  Anmerk.  1.) 
näd  &fieh. 

I.  n.  Ahh,  (E.  D«g*iihftrdt)»  4 


so 

Der  Umstand,  dass  L61ie  seinen  Vater  beständig  hintergehen 
musSf  um  die  Geliebte  besitzen  zu  können,  veranlasst  es,  dass 
er  einige  Metaphern  aus  der  Theatersprache  entlehnt: 

Faj  fait  mon  penonnage  en  cette  oomedie  (6*^.  623) 
.  .  .  moD  p^re  revient;  toj,  commence  ton  r61e  \fi27). 

ef,  doMu:  fea  (6).  flamme  (16),  esclaircinemena  (44),  coaleur  (64), 
naict  (71),  preeipice  (82),  source  (93),  coiiler(d4),  e.HpiDe(118).  fniit  (125), 
iXMe  (130a),  naistre  (222),  aveuglement  (24o),  endormir  (282),  *veil1er 
(285),  coara  (288),  pas  (293),  rompre  (315],  effacer  (325),  anacher  (326). 
presaer  (333),  goaster  (355),  *amertnroe  (385),  *meU(39^).  *ta(he  4l8a.\ 
engager  (503),  Her  (509),  d^ar  (554),  parer  (649i,  atteinte  (6  »1),  trait 
(669),  ♦poursuite  (708).  Tainqueur  (718),  •butin  (721),  joug  72^),  CHptivit6 
(729),  blemier  (732),  ♦astaanner  (762),  *empoi80DDer  (769j,  remede  (771), 
remedier  (772),  guerir  (774),  divin  (803),  fers  (848). 

§  126.  Bei  Eraste  fällt  es  auf,  dass  er  die  grosse  Mehrzahl 
seiner  Bilder  aus  drei  Anschauungsfeldem  nimmt,  nämlich  aus 
dem  Gebiete  des  Kriegs  und  der  Fechtkunst,  dem  des  Cultus 
und  der  Religion  und  aus  dem  Staatswesen.  Allerdings  sind 
einige  derselben  verblasst,  doch  zeigen  auch  manche  eine  leb- 
haftere Färbung.  Zu  letzteren  kann  man  rechnen:  parer  (649), 
accabler  (655),  ireve  (709),  [cf.  caup  (650),  arme  (659),  trait 
(669),  ^victorieux  (716)],  dimnit€  (802),  immoUr  (821),  [cf. 
sacrifier  (820)]  und  endlich  eine  Reihe  aus  dem  Rechtswesen  und 
dem  Herrschertum  hergeleiteter  Metaphern :  ^uge  (845),  tesmain 
(845),  baurreau  (849),  *8ouveraine  (862),  ^monarque  absclu  (863), 
*offr%r  rhomma^e  (870),  [cf.  dazu  inierdire  (858),  empire  (860)1 
Zu  seiner  sonstigen  Ausdrucksweise  stimmt  Er  aste's  glücklich 
gewähltes  Bild: 

Toy,  qui  brillant  rajon  du  soleil  qui  m*eclaire, 
Toj,  qui  de  nostre  amour  fidelle  secretaire  (35.  46). 

ef.  daeu:  ardeur  (1),  feu  (6),  flame  (16),  enflammer  (17),  ^laircir 
(40),  ^claircissement  (44),  combler  (79),  fruit  (125),  puiser  (307),  effacer 
(825),  arracher  (326),  presser  (333),  tresor  (474),  payer  (488),  lien  (508), 
r6Ie  (627),  pourtrait  (638),  'assassiner  (762). 

§  127.  Bei  Anselme  treten  besonders  die  Metaphern  aus 
dem  Gebiete  der  Naturerscheinungen  und  der  Anthropologie  in 
den  Vordergrund. 

Unter  ersteren  befinden  sich  einige  conventionelle  Bilder 
[cf.  ardeur  (1),  chaleur  (3),  feu  (6),  allumer  (15),  flame  (16), 
froid  (26)]  und  die  seltener  auftretenden  *brasier  (13),  cendre 
(23),  aeindre  (24),  ^etincellant  (37),  enlumin^{3S),  "^tenebres  (70) 
[cf.  noch  eclaircir  (40),  clair  (42),  Saison  (73)].  Aus  der 
Sphäre  der  Anthropologie  verwendet  Anselme  im  bildlichen 
Smne  renaistre  (223),  ame  (227),  aiaüir  (242),  sein  (256),  ^muet 
(271),  voix  (272),  igar^  (296),  [cf.  dazu  parier  (275) ,  crier 
(276),  eaura  (288)]. 
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§  128.  Wenn  nun  zwar  bei  ihm  die  Metaphern  aus  diesem 
Gebiet  überwiegen,  so  ist  Anselme  doch  nicht  einseitig  in 
seinem  bildlichen  Ausdruck,  sondern  hat  manche  trefifende 
Metapher  aus  den  verschiedenartigsten  Anschauungskreisen: 

.  .  .  nns  fard  il  faut  ouvrir  not  amei  (417) 

De  leara  filets,  enfin,  je  n*ai  pa  m*a£Eranchir  (573) 

Deserta  touajours  de  glace  et  de  neige  coaTerta 

Froids  et  trute«  'joalta  des  rigueara  des  hyrert  (615). 

Ha  Geronte,  raillons  mais  non  ja8qa*i  Tiigure; 

Qael  plaisir  prenes-vooB  k  roa?rir  ma  blessore?  (7S8). 

Ganz  pathetisch,  aber  conventioneil  klingen  die  Worte : 

Oüy,  c^est  Yous,  ofly,  mon  coear  reconnoist  son  Tainqueur  (718) 
Aa  eher  pourtraict  qa*amoar  m*engrave  dans  le  coeür  (638.  520). 

In  seinem  Zorn  wird  Anselme  ironisch: 

Tu  Teuz  authoriser  cet  osage  indiscret; 

Et  8008  un  ?oile  toro,  tue  chargeant  d*infamie  (404.  467) 

M*affronter  k  la  turqae  et  coa?rir  leor  folie 

tf.  dasu:  effacer  (825),  presser  (338),  consommer  (352),  oonsumer 
(353),  bnlance  (460),  Charge  (466),  treeor  (474),  cooater  (484),  d^pens 
(485),  engager  (503),  «degager  (504),  lien  (508),  Her  (509),  semer  (531), 
infertile  (535),  bomer  (558),  attrapper  (574),  traict  (669),  assaillir  (690), 
joog  (723),  mourir  (757),  Interpreter  (791),  office  (842),  bannir  (859). 

§  129.  An  der  Figur  des  Dieners  Ergaste  wird  es  deut- 
lich, dass  Rotrou,  obwohl  er  so  begabt  war,  dass  er  sich  an 
der  Seite  Gomeille's  behaupten  konnte,  doch  eine  der  Haupt- 
aufgaben des  dramatischen  Dichters  noch  nicht  recht  verstanden 
hatte.  Wenngleich  er  nämlich  bei  der  Characterisierung  der 
einzelnen  Personen  durch  ihren  Ausdruck,  auch  durch  den 
bildlichen,  stellenweise  poetisches  Geschick  gezeigt  hatte,  so  war 
Rotrou  doch  in  diesem  Punkte  noch  nicht  ganz  tactfesL  Er 
scheint  die  Figur  dieses  schlauen  und  zu  tollen  Streichen  bereiten 
Dieners  mit  Vorliebe  behandelt  zu  haben  —  vielleicht  Hess  ihn 
aber  gerade  diese  Vorliebe  von  der  richtigen  Bahn  abweichen. 
Ergaste  ist  nämlich  insofern  fehlerhaft  gezeichnet,  als  er  sich 
für  seinen  Stand  viel  zu  hoch  ausdruckt.  Zwar  ist  es  auch  in 
früheren  und  späteren  Lustspielen,  auch  beiMoli^re,  zu  beobachten, 
dass  die  Diener  sich  vieles  von  der  Sprache  ihrer  Herrn  aneignen, 
doch  tritt  dabei  ihr  eigentlicherstand  durch  diesem  angemessene 
Bilder  an  den  Tag. 

§  130.  Ergaste  dagegen  unterscheidet  sich  fast  in  nichts 
von  den  Mitgliedern  der  besseren  Gesellschaft,  die  ui  dem 
stücke  auftreten ;  höchstens  haben  zwei  seiner  Metaphern  einen 
derben  Anstrich,  und  diese  stehen  wieder  in  ganz  feiner  Um- 
gebung: 
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Pias  je  ramine  enfin  oontre  cetie  dismce 

Plus  ma  foible  raison  s*egare  et  8*emDara88e  (148.  296). 

^D^hiffirant  Fostre  vie  avec  d'aatres  critiqaes, 

Par  toos  les  carrefours  il  en  fait  des  cbroniques, 

Et  ne  se  piaist  li  rien  tant,  qxCk  voos  *^placher  (788.  323). 

Der  Stellung  Er  gaste's  einigermassen  angemessen  sind 
ferner  seine  metaphorischen  Ausdrucke  aus  der  Fechtkunst  [cf. 
*meUre  hors  Seserime  (644),  escrimer  (645),  parer  (649),  faquin 
(654)];  auch  dass  er  Modemetaphem  [cf.  ardeur{l\  ard€fU{2)y 
chaleur{3),  feu  (6),  flame  (16),  divin  (803)1  hat  lässt  sich  aus 
den  oben  angegebenen  Gründen  noch  erklären;  aber  neben 
diesen  findet  sich  bei  ihm  eine  grosse  Zahl  von  bildlichen 
Wendungen,  die  aber  seinen  Stand  hinausgehen. 

§  131.  Zu  diesen  gehören  ^abysme  (80),  gauffre  (81),  source 
(93),  arpenter  (458),  tresar  (474),  naeud  (511),  "^sterile  (536), 
joug  (723),  sacrifier  (820),  immoler  (821),  empire  (860)  und  be- 
sonders (üe  Worte: 

Ge  vent  impetuenx  s'est  redoit  en  *rosäe 
Et  j*ay  de  Toetre  sort  avec  art  redress^ 
*L*edifice  penchant  (75.  429). 
qf.  daeui  vent  (53),  tempeste  (55),  noir  (69),  mordre  (171),  oeil  (239), 
baigner  (305),  presser  (333),  enfler  (339),  *meab1e  (439),  cbarge  (466), 
mestier  (478),   couster  (484),  d^pends  (485),   ^taler  (495),  marque  (498), 
d^hainer  (507),  fertile  (534),  bomer  (558),  attraper  (574),  personnage 
(625),  röle  (627),  coup  (650),  trait  (669),  e?enter  (680),  combattre  (695), 
^Soldat  (714),  vaincre  (719),  peroer  (738),  remede  (771),  Mieter  (798), 
*chrestien  (811),  o£6ce  (842). 

§  132.  Orgye,  der  verächtlichste  Character  des  Stückes, 
liebt  es  in  höhnischer  Weise  zu  reden  und  dabei  zieht  er  höhere 
Ausdrücke  in  den  Staub: 

Le  Oaresme  n*est  plus,  et  voos  prechez  encore! 
Venons  au  fiait  de  grace  (813) 
()aand  il  faut  demander,  noos  faisons  des  ^sermons, 
Mais  ä  restituer  neos  sommes  des  demons  (814.  806). 

cf,  dasu:  ardeor  (1),  *briller  (33),  clair  (42),  pere  (211),  renaistre 
(223),  animer  (226),  soord  (251),  conster  (484),  d^pens  (485),  bride  (547), 
tragedie  (622),  ensevelir  (828),  «conseillere  (843),  empire  (860). 

§  133.  Aurelie  spricht  ihrem  Stande  angemessen;  im 
aUgemeinen  ist  sie  etwas  überschwenglich  [cf.  nuü  (71),  estouffer 
(765),  interdire {858)]^  aber  ohne  characteristische  metaphorische 
Wendungen. 

cf.  dazu:  ardent  (2),  fruit  (125),  visage  (237),  ^garer  (296),  amere 
(384),  tresor  (474),  despens  (486),  traict  (669),  ^venter  (680),  guerre  (692), 
guerir  (774),  fers  (848). 

§134.  Bei  Eroxene  sind  die  modischen  Bilder  zahh^icher 
als  bei  Aurelie;  derselben  Sphäre,  wie  diese,  entstammt  die 
seltener  auftretende  Metapher 
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Mais  Don,  ne  ioache  rien  de  ce  jaloax  ombraffe  (62). 
e/.  doiu:  fea  (6),  combler  (79),  aveugle  (244),  parier  (275),  presser 
(333),  consommer  (B52),   lier  (509),  *atj\e  (796),  martjre  (810),  empire 
(860). 

§  135.  Wie  Aurelie  und  Eroxene  ist  auch  Gonstance 
an  bildlichen  Ausdrücken  ziemlich  arm.  Neben  einigen  con- 
Fentionellen  und  diesen  verwandten  Bildern  [cf.  fruit  (125), 
lien  (508),  lier  (509),  noeud  (611),  remede  (771)]  findet  sich  in 
ihrer  Rolle  die  nur  einmal  belegte  Metapher: 

0  Dieol  qael  *i])tere8t  on  tire  de  sa  perte, 

Apr^  Tavoir  pleiir^»,  et  qa*on  l*a  recouverte  (477). 

</.  dtuu:  ardent  (2),  froideur  (25),  oombler  (79),  fruict  (125),  naistre 
(:222),  effiurer  (325),  depens(485),  semer  (531),  bomer  (558),  blesser  (732), 
Office  (842),  interdire  (858),  «souverain  (862),  coaronner  (868). 

§  136.  In  der  Zeichnung  der  Lydie,  der  Dienerin  des 
Orgye,  ist  Rotrou  glücklicher  gewesen,  als  bei  Ergaste.  Zwar 
zeigen  sich  die  bei  letzterer  Figur  gerügten  Fehler  zum  Teil 
auch  an  der  Grestalt  der  Lydie,  doch  in  bedeutend  geringerem 
Masse,  als  dort.  Lydie  hat  das  ächte  Gepräge  einer  Zofe  und 
ihre  Sprache  ist  ein  Gemisch  von  erlernten  Modeausdrücken 
[et  ardeur  (1),  combler  (79),  lier  (509)]  und  volkstümlich 
witzigen  Wendungen.    Zu  letzteren  gehören  die  Worte: 

.  .  .  le  dos  .  .  .  me  cuira  plus  d*un  jour  (376) 

Anselme  vient  a  luy:  ^uelqae  trame  se  brasse  (525.  366). 

Amoor,  que  ton  pouvoir  *aämonte  de  cer Teiles  (545). 

</.  dcufu:  chaod  (5),  ^teindre  (24),  noir  (69),  *iininonde  (86),  source 
(98),  fruit  (125),  oours  (288),  presser  (333),  Charge  (466),  döcharger  (469), 
oooster  (484),  payer  (488),  *payement  (489),  fecond  (533),  chasser  (568), 
lacs  (571),  attraper  (574),  nheatre  (621),  coup  (650),  atteinte  (651),  trait 
(669),  combattre  (695),  sanglant  (735),  mourir  (757),  remede  (771),  guerir 
(774),  »fable  (797),  monstre  (833),  Tribunal  (837),  empire  (860),  tyran 
(872),  regner  (877). 

§  137.  Die  Personen  des  Geronte  und  seines  Sohnes 
Horace  bleiben  trotz  ihrer  Bedeutung  für  die  Intrigue  des 
Stückes  ziemlich  im  Hintergrund.  Horace  redet  nur  »türkische 
und  kommt  deshalb  hier  gar  nicht  in  Betracht.  Die  Metaphern 
des  Geronte  sind  alle  farblos,  mit  alleiniger  Ausnahme  von 

Quelque  trame  s'ourdit,  prevenez-en  Tenet  (526). 

ef.  dasu:  eclaircir  (40),  sein  (256),  presser  (333),  charger  (467),  con- 
qaeste  (685),  blesser  (732),  gesne  (853). 

fl38.  In  »La  Soeur«  hat  Rotrou  wenig  Figuren  geboten, 
urch  ihre  Ausdrucksweise  scharf  individualisiert  sind.  — 
L^lie,  Eraste,  Anselme,  Geronte,  ebenso  Aurelie,  Eroxene 
und  Gonstance  sind  Repräsentanten  der  besseren  Gresellschaft 
und  reden  überall  ihrem  Stande  angemessen,  haben  aber  in 
ihrer  Sprache  keine  eigenartigen,  characterisierenden  Züge.  Bei 
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Ergaste  lassen  sich  solche  zwar  nachweisen^  aber  in  ausser- 
ordentlich bescheidenem  Masse.  Nur  Lydie  und  Orgye  bieten 
in  ihren  Metaphern  Anhaltspunkte  für  ihre  CharacteristÜL 

Glaode  de  LestoUle:  L'lAtrigae  des  Füoiib  (1<M7). 

§  139.  Wie  »Alizonc  (und  auch  der  »Railleurc)  gewinnt 
dieses  Lustspiel  dadurch  an  biteresse,  dass  es  einen  realistischen 
Anstrich  hat  und  häufig  zeitgendssiische  Geschichte  und  Gultur 
berührt  (cf.  F11.  HI ,  5.)  Lestoille  schildert  in  demselben  das 
Treiben  einiger  Pariser  Spitzbuben  und  macht  dieselben  zu 
einem  Werkzeug  für  die  Liebesintrigue  Luddor's  um  die  Hand 
der  Florinde.  Die  Personen  der  Fil.  lassen  sich  somit  in  zwei 
grössere  Gruppen  teilen :  solche,  die  der  feinen  Gesellschaft  an- 
gehören und  die  Spitzbuben  mit  ihren  Bundesgenossen,  den 
Hehlern. 

8  140.  Lucidor  ist  vom  Dichter  nach  der  bekannten 
Schablone  für  Liebhaber  behandelt.  Die  Bilder  aus  dem  Ge- 
Gebiete der  Naturerscheinungen  sind  bei  ihm  am  zahlreichsten ; 
ausser  den  überall  wiederkehrenden  Metaphern  feu  (6),  flame  (16) 
hat  er  edat  (29),  soleil  (46),  orage  (&4),  noir  (69).  Ebenso 
wenig,  wie  diese  haben  den  Reiz  der  Neuheit  rase  (130a.),  joug 
(723),  capH/(73l),  demon  (806).  Wirklich  ursprüngliche  Metaphern 
verwendet  Lucidor  überhaupt  nicht,  doch  sind  die  folgenden 
Bilder  wenigstens  nicht  ganz  alltäglich: 

L'amour  garde  par  tont  ceuz  qui  luj  sont  fidelea 
Et  pour  nooi  enfair  il  nous  offre  des  aiales  (176) 

...»  mon  action  attire  Toetre  bl&me, 
De  06  mesine  poignard  je  couperay  ma  trame  (525). 

Ses  cheveux  seznez  de  tant  d'appas 
Ainsi  qae  vostre  coear  ont  üb  lie  tos  bras?  (531.  509). 

cf.dasu:  4claircir  (40),  comble  (78),  pourceau  (150),  öblouir  (242), 
aveugle  (244),  nu  (268),  rire  (277),  cours  (288),  rompre  (315),  arracher 
(826),  presser  (883),  trdsor  (474),  couster  (484),  chasser  (568),  imafe 
(637),  coup  (650),  trfe?e  (709),  sanglant  (735). 

§  141.  Olvmpe  hat  meist  höhere  Metaphern  von  con- 
ventioneller  Färbung :  noeu  (511),  naufrage  (563),  iVm^  (723), 
blesser  (73i),  *pri8onniere(8i7).  Characteristisch  sind  die  Worte: 

Vous  subornez  ma  fille,  et  contre  mon  dewein 

Luy  soofflez  par  Toreille  an  poison  dans  le  sein  (767). 

§  142.  Welche  Bilder  aus  dem  Tierreich  von  der  besseren 
Gesellschaft  verwendet  wurden,  lehren  die  Veree: 

L'amant  dans  la  poursuite  est  an  renard  si  fin  (160) 
Que  nous  n^avons  ^poi^^ts  qu*il  n*attrape  k  la  fin  (199) 
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Mais  il  devient  *lyon  auz  careases  premiferes  (162) 
Nou8  fait  trembler  de  pear,  dous  retient  prisonnieres 
Et  daiiB  la  joüissance  il  »e  change  en  serpeot  (207). 
cf.  d(uu:  ^laircir  (40),  clair(42),  briser  (316),  Charge  (466),  emprunter 
(501),  pretor  (502),  attraper  (574). 

§  143.  Flor  in  de  ist  bilderarm,  selbst  Modemetaphem 
verwendet  sie  wenig  [cf.  flame  (16),  bmsler  (18),  captif  (731), 
fers  (848)1.    Als  sie  sich  von  Lucidor  betrogen  wähnt,  sagt  sie: 

Moy,  soupirer  pour  luj!  moy,  restimer  encore! 
Non,  non,  je  me  reprens,  je  le  hais,  je  Tabhorre; 
Tay  recouvr^  la  vufi,  et  chang^  tout  soudain 
Une  si  grande  estime  en  an  plas  grand  dMain  (240). 

und  etwas  später: 

Je  veux  rompre  avec  Iny  ponr  ne  plus  *renoüer  (315.  512). 

Dass  diese  Stimmung  gegen  Lucidor  aber  wieder  einer 
gemässigteren  Platz  machen  wird,  deuten  die  Verse  an : 

.  ,  .  mon  amonr  est  mort  pour  ne  jamais  renaistre  (757). 
Pour  ne  jamais  renaistre,  na!  je  me  vante  k  tort  (223) 
Un  amonr  si  parfait  renaist  d^s  qu^il  est  mort. 
Dans  mon  coenr  je  le  sens  qni  d^ja  *re8n8cite  (776) 
Et  ponr  Ten  empescher  ma  force  est  trop  petite. 

c/.  dazu:  ^aircir  (40),  avengle  (244),  briser  (316),  ebranler  (336), 
chasser  (568),  conp  (660),  choqner  (653),  ätouffer  (765),  gnerison  (773), 
monstre  (833),  regner  (877). 

§  144.  Clorise,  die  Vertraute  der  Florinde,  zeigt  nur 
Spuren  derjenigen  Fnsche,  mit  welcher  diese  Lustspielfiguren 
meist  behandelt  sind: 

le  seray  sonfflette,  et  sans  plns  de  caqnet 
n  &ndra  me  resondre  k  faire  mon  paqnet  (201). 
Je  voos  parle  sans  fard  (417). 
cf.daeu:  clartd  (45),  dbloüir  (242),  ^garer(296),  *tendre  (584),  peindre 
(642),  »vertigo  (744),  martyre  (810),  monstre  (888),  fondre  (911).| 

§  145.  Eine  grössere  Beweglichkeit  itin  bildlichen  Ausdruck, 
als  die  bislang  betrachteten  Figuren  der  Fil.  hat  Ter s andre. 
Metaphorische  Wendungen  aus  dem  Kreise  derNaturerscheinuneen 
fiberwiegen  auch  hier:  eteindre  (Sti)^  clart^(i&),  soleil  {Iß), 
astre  (47),  couleur  (64),  noir  (69),  nuit  (71),  dazu  die  Mode- 
metaphem feu  (6),  flamme  (16),  Irüler  (18),  denen  sich  aus 
anderen  Gebieten  vamcre  (719)  und  j(mg  (723)  anreihen  [cf. 
auch  Ken  (508)  und  mmrir  (757)]. 

Hierzu  stimmt  der  Gebrauch  von  coral  (106)  und  or  (109) 
im  bildlichen  Sinne: 

Vous  Tarez  devin^,  ie  baise  quand  je  venx 
Le  coral  de  sa  boncne  et  l'or  de  ses  cheveux. 

Derber  sind  die  Metaphern: 

Allel  vous  rejoüir  et  ^saonloE  vos  desirs  (358) 

Eit<e  ainn,  lao  k  yin,  qne  Pen  tient  sa  promesse  (455). 
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ef.  dam:  ^clater  (30),  äcbdrcir  (40),  äblofiir  (242),  aveaglemeni  (243), 
aveugle  (244),  ^renverser  (335),  glisser  (337),  däguiser  (401),  vendre  (483). 
engager  (603),  «fasciner  (510),  chasser  (568),  *partie  (589),  playe  (734), 
♦fcuer  (759),  guerir  (774). 

§  146.  Ragonde  verwendet,  da  sie  viel  mit  der  feinen 
Gesellschaft  zu  tun  hat,  eine  Anzahl  von  Bildern  aus  der  höheren 
Sprache  [ef.  saison  (73),  fleur  (126),  vaincre  (719),  martire 
(810),  empire  (860)],  meist  jedoch  redet  sie  ganz  volkstümlich 
und  nicht  selten  in  derber  Weise.  Verschiedentlich  zeigt  sie 
auch  ein  Gemisch  von  höheren  und  niederen  Ausdrücken. 
Dies  ist  der  Fall  in  den  Worten: 

le  croy  bien  que  d*abord  quel<|ue  diable  en  soutane  (808) 

Lancera  contre  tous  mille  traits  de  chicane  ^669) 

Mais  contre  la  justice  ayant  bien  *regimb6  (142) 

n  faudra  qu*k  la  fin  ils  *yiennent  k  jab6.  (816) 

Mais  voioy  ce  mangenr  de  charrette  ferr^, 

Qui  m'est  venu  tantoet  faire  une  ^hauffour^  (605). 

Volkstümlich  sind  die  Wendungen: 

Hb  me  cbanteront  poüille,  ils  me  feront  desordre  (633) 
Et  jamais  ces  *m&tin8  n*ont  abboyS  sans  mordre.  (154) 
II  ^ondoit  Bur  ses  oeu£s  et  vivoit  k  gogo  (196) 
.  .  .  quelqa*un  la  void,  soudain  on  en  caquette.  (201) 
.  .  .  vous  ayez  menti  cent  *pied8  dans  voetre  gorge  (459). 

Von  Interesse  sind  femer  die  folgenden  Metaphern  der 
Ragonde: 

Devant  ce  fanfaron,  devant  ce  Fierabras, 
Qu*ä  peine  je  connois  qai  ne  me  connoit  pas, 
Me  traiter  de  gaillarde,  et  conter  des  somettes!  (879) 
Dien!  quel  ^aistre  GoninI  (882). 

Bei  letzterem  Ausdruck  ist  zu  bemerken,  dass  Gonin  ein 
beliebter  Taschenspieler  am  Hofe  Franz  I.  war. 

cf.daeu:  feu  (6),  ^lat  (29),  clair  (42),  soleil  (46),  *cramoisy  (65),  or 
(109),  *vol  (179),  niais  (194),  donner  dans  la  vae  (241),  «bonqoer  (346), 
däffuiser  (401),  lever  la  masque  (403),  coiffer  (415),  forger  (513),  *filer 
(5^),  panean  (572),  rattraper  (574),  *tymbre  (680),  äventer  (680),  m^che 
(682),  ♦malade  (743),  crever  (755),  mourir  (757),  Hr^pas  (768),  medecine 
(775),  *latin  (798),  monstre  (833),  «avocat  (844),  court  (908),  «feslö  (909). 

§  147.  Beronte  hat  viel  Ähnlichkeit  mit  Ragonde.  Wie 
diese  gebraucht  er  viele  höhere  Metaphern:  flambeau  (14), 
cUlumer  (15),  grile{5i\  glace  (100);  *tendron  (117),  ^pine(l\S), 
rose  (130a),  coeur  (257),  [cf.  femer:  chaud(5\  feu(fiX  äeindre 
(24),  idat  (29),  *luminaire  (39),  fruit  (125)]. 

Aus  dem  Tierreiche  entlehnt  er  aisle  (176),  voler  (177), 

bec  (180),  mouche  (209)  und  aus  dem  Gebiete  des  Handels  das 

originelle  Bild: 

Mais  Yons,  qn*avez-voüs  fait,  m^nyant  si  mal  traits, 
Pour  avoir  fiut  «failUte  k  vottre  Iftchet^  (475). 
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§  148.  Characteristisch  für  Beronte  ist  seine  ironische 
Verwendung  vonMetaphern  aus  den  verschiedensten  Anschauungs- 
gebieten. Dass  er  diese  so  häufig  und  unter  allen  möglichen 
Umständen  gebraucht  lässt  seine  Gestalt  als  die  am  besten 
durchgeführte  unter  den  Figuren  der  Fil.  erscheinen. 

Für  seine  Sprach  weise  sind  sehr  bezeichnend  die  Worte: 

ÜB  m*ont  pocfa6  d*abord  un  oeil  au  bearre  noir,  (895) 

Et  cassä  8ur  le  nez  et  bouteille  et  miroir  .... 

Qa'ÜB  m*ont  bien  testono^!  Suis-je  pas  beau  garoon?  (416) 

le  ne  me  suis  point  vü  traiter  de  la  fa^on, 

Ma  teste  en  mille  endroits  est  relev^e  en  bosse, 

Et  Jamals  receleur  ne  fut  k  teile  *nopce;  (616) 

Me  prenant  pour  cheval  ils  m*ont  bleu  ötrillä  (140) 

Et  chez  moy  chacun  d*euz  *jou6  au  Boy  d^poüillö  (611). 

Denselben  Ton  zeigen  die  Verse 

Si  dans  ce  petit  coin  ils  m*eussent  renconträ, 
Dieu  S9ait  de  quelle  sorte  ils  m*auroient  *accoutr^.  (400) 
.  .  .  par  ce  seul  moyen  j'ay  rachetä  ma  vie  (492) 
Qu*un  *col1ier  trop  dtroit  m*eüt  saus  doute  ravie.  (414) 
Troussons  de  peur  de  coups  nostre  sac  et  nos  quilles  (614). 

Hierher  gehören  auch  ♦/yow(162),  *cane  (WS),  f rotter  (301), 

eoiffer  (415),  danser  (619). 

c/.  dcusu:  ^laircir  (40),  clair  (42),  combler  (79),  indomptä  (165), 
♦Äjerveler  (230),  ebloüir  (242),  camus  (248),  *regorger  (253),  cü  (265), 
dire  (274),  rire  (277),  trancher  (317),  »galer  (341),  manger  (351),  friand 
(380),  troupser  (420),  ♦po^pi'»«  (444),  dächarger  (469),  fertile  (534),  »pont 
au  Change  (549),  attraper  (574),  *haper  le  taillis  (577),  prendre  saus 
Tert  (610),  Portrait  (638),  atteinte  (651),  armes  (660),  *flbche  (662),  lancer 
(672),  attaquer  (688),  »grec,  *arabe,  »bas  breton  (794),  diable  (808). 

§  149.  In  ähnlicher  Weise  wie  Beronte  sprechen  die 
drei  Spitzbuben.  Namentlich  hat  Le  Balafr^  aie  Neigung, 
bildliche  Ausdrücke  in  satyrisch-ironischer  Weise  zu  verwenden : 

Oü  donc  ce  malotru  peut-il  s'estre  fourö?  (422) 
Dans  ce  cbambre  k  Tenvi  nons  Tavons  bien  ^bour^  (421) 
Et  nons  le  poursuivions  pour  Tachever  de  peindre.  (642) 
.  .  .  il  a  touB  jours  la  cervelle  en  ^ächarpe  (781). 

cf.  dasu:  froter  (301),  moule  (445),  prester  (502),    *coucher  de  son 
reste  (597),  %aper  (657),  combattre  (695). 

§  150.     Bei  Le  Borgne  finden  sich  verwandte  Bilder: 

n  grimace  par  fois  comme  un  enfiant  qu*on  s^vre, 

Tautest  rit,   tantost  pleure,  et  pour  rien  prend  la  ch^vre  (152). 

As-tu  •cuv^  ton  vin?  n'est-tu  point  yvre  encore?  (867) 

n  a  fait  en  secret  un  branle  de  sortie.  (620) 

II  boit,  mais  sans  jamais  se  barbouiller  *rarmet  (661). 

Drollig  ist  das  Vorgefühl,  welches  er  von  seinem  mutmass- 
lichen Ende  hat: 
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.  .  .  no8  membres  tont  brisez 
Sur  quelque  grand  chemin  se  trouvant  exposez, 
Sont  rhorreur  des  passans,  la  *batte  dea  tempestes 
Servent  d'ezemple  au  peaple,  et  de  *patüre  aus  bestes  (586a.  537). 

Als  weiteres  Beispiel  seiner  Art  zu  reden  können  die  Verse 
dienen : 

Ces  engoule-bouteille  au  gozier  tout  de  feu  (6) 
Ne  sont  pas  des  mignons  qui  boivent  pour  un  peu 
Et  n*osent  de  rubis  enluminer  leurs  trognes  (103). 

c/.  dazu:  loup  (161),  nez  (245),  sentir  (247),  plonger  (306),  trousser 
(420),  attraper  (574),  »partie  (589),  »creux  (904). 

§  151.  Le  Bras  de  Fer.,  der  dritte  des  schurkischen 
Kleeblatts,  schliesst  sich  mit  seinen  Bildern  würdig  an  seine 
Collegen  an: 

Ainsi  qu*ä  des  valets  ce  faquin  parle  h  nous  (654). 

Et  nous  ä  detourn^  cette  casaque  bleug 

Qui  nous  mit  Tautre  jonr  cent  arcbers  h  la  queu§  (138). 

.  .  .  ferons-nous  encor  longtemps  le  pied  de  grue?  (186). 

cf.dazu:  fer  (111),  bec  (180),  d6troua8er(420a),  attraper  (574),  rouer 
(855). 

§  152.  Die  Angehörigen  der  besseren  Stände  sind  von  dem 
Dichter  der  Fil.  ganz  schablonenhaft  behandelt,  aber  bei  der 
Zeichnung  der  Gestalten  aus  der  Verbrecherwelt  hat  er  aner- 
kennenswertes Geschick  bekundet;  namentlich  sind  ihm  die 
Figuren  der  Ragende  und  des  Beronte  gut  gelungen. 

Gerade  dem  Umstände,  dass  Lestoille  solche  der  Hofwelt 
so  fem  stehenden  Menschen  glücklich  und  mit  Humor  ge- 
schildert hatte,  ist  wohl  der  Erfolg  seines  Lustspiels  zuzu- 
schreiben'). Man  weiss,  dass  die  Königin  Mutter  sich  das 
Stück  bald  nach  dessen  erster  Pariser  Auflfuhrung  in  Fontainebleau 
darstellen  liess  und  dass  es  von  der  Hofwelt  eifrig  beklatscht 
wurde. 

Bois-Bobert:  La  Belle  Plaideose.  (1654). 

§  153.  Das  Stück  ist  nicht  gerade  bilderreich,  doch  ist  zu 
bemerken,  dass  die  Sprache  der  Plaid.,  wenn  sie  auch  nicht 
farbenprächtig  ist,  den  Vorzug  ziemlicher  Originalität  hat,  da 
die  conventioneilen  Metaphern  hier  sehr  zurücktreten.  Die 
Charactere,  welche  Bois- Robert  auf  die  Bühne  bringt,  sind 
keineswegs  neu,  dodi  hat  er  es  verstanden,  ihnen  wenigstens 
einige  frische  Züge  zu  verleihen  und  sie  in  manchem  Punkte 
von  dem  hergebrachten  Muster  abweichend  darzustellen. 


1)  liauniger  Weise  ist  das  Stück  einem  hoben  Pariser  Polizei beamten, 
Mr.  Charles  Testu,  gewidmet. 
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§  154.  So  ist  bei  Ergaste  nur  eine  einzige  Modemetapher 
[cf.  feu  (6)]  zu  beobachten  und  von  andern  in  der  galanten 
Sprache  oft  wiederkehrenden  Bildern  lediglich  rentede  (771)  und 
sacrifier  (820).    Ihm  eigentümlich  sind  dagegen  die  Ausdrücke : 

Vous  commenciez  desja  de  luy  *rompre  en  yisiere, 
Mesnageons  son  humeur,  car  eile  est  un  peu  fiere  (648). 
Sans  raison  on  me  raille  et  *picquotte  sans  cesse  (737). 

cf.  dasu:  eclat  (29),  öclater  (30),  aveugle  (244),  courir  (287),  flechir 
(SSO),  presser  (333),  coiffer  (415),  conp  (650),  lire  (789),  interdire  (858), 
couronner  (868). 

§  155.  Dasselbe  spärliche  Auftreten  von  modischen  Wen- 
dun^^en  zeigt  sich  bei  Corinne,  indem  diese  von  solchen  nur 
feu  (6)  und  blesser  (732)  gebraucht.  Ausdrucksvoller  sind  ihre 
Metaphern : 

.  .  .  Taage  aura  *meury  cet  esprit  si  charmant  (123) 
Le  langage  du  coeor  est  le  plus  eloquent  (273) 

neben  welchen  sich  sentir  (247),  quitter  la  partie  (590),  choquer 
(653),  lire  (TM)  in  übertragener  Bedeutung  finden. 

cf.  dazu :  clair  (42),  borner  (558),  royal  (865). 

§  156.  Argine,  die  Mutter  der  Corinne,  hat  meist 
originelle  Bilder: 

Et  pour  le  voir  de  prez 
Ce  mignon,  ce  mnsquä,  oe  diseur  de  ^fleurettes  .  .  .  (127) 

.  .  .  Descouvre  son  dessein, 
Nicette,  et  va  *fouiller  jusque  dedans  son  sein.  r298) 
Tu  *r*habilleras  tout,  je  connoy  ton  adresse.  (399) 
De  voB  beauz  entretiens  nous  sommes  si  berc^es, 
Qa'enfin,  pour  dire  tout,  nous  en  sommes  lassdes.  (442) 
Si  nous  avions  le  quart  des  grands  biens  qu^on  espere, 
Nous  ne  viserions  pas  ä  ceux  de  vostre  pere  (582). 

cf.  dazu:  feu  (6),  enflamer  (17),  presser  (333),  desguiser  (401),  mourir 
(757). 

§  157.  Nicette  besitzt  die  Eigentümlichkeit  aller  Kammer- 
zofen, das  schnippische  Wesen.  Dasselbe  zeigt  sich  in  den 
Worten: 

C*est  Tor  seul  4ui  fait  vi  vre,  et  non  les  mots  dorez.  (110) 
II  faut  avoir  Tesprit  bien  chaussä  (423). 

[cf.  *estoc  (114),  niais  (194),  miche  (682)].    Kräftiger  sind  ihre 
Redensarten : 

Monsieur,  je  ne  suis  pas  si  sötte  ni  si  beste.  (132) 
.  .  .  nos  cniens  de  clers,  je  croy  qu'ils  estoient  yvres, 
Montoient  nos  contredits  a  quatre  vingt  diz  livres.  (155) 

11  auroit  un  pcu  moins  de  caquet, 
S'il  estoit  court  d'esprit,  ainsi  que  de  monnoye.  (201) 
Laisser  luy  moy  pocher  les  yeux  k  coups  de  poin.  (395) 
cf.  dazu :  gouffre  (81),  naistre  (222),  courir  (287),  presser  (333),  boire 
(363),  meaurer  (457),  court  (903). 
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§  158.  Filipin,  der  Bediente  des  Ergaste,  steht  im 
Mittelpunkte  der  Handlung;  auch  erweckt  seine  Sprache  mehr 
Interesse,  als  die  der  übrigen  Figuren  der  Plaid.  Seine  Stellung 
kennzeichnet  Filipin  durch  Metaphern,  wie 

II  se  veut  ^r'empluiner  an  peu  sar  vostre  boorse.  (175) 

...  je  mourrois  d^ennuy,  si,  credule  au  caquet. 

Ta  te  laissois  duper  par  quelque  esprit  cocqaet.  (2(M) 

le  veuz  estre  bemä,  si  le  voisin  credule 

Ne  donne  dans  le  pibge.    ü  est  fort  ridicule,  (570) 

C^est  un  oyson  tout  franc.  (204) 

Ces  finea  mouches-l^  vous  en  fönt  bien  k  croire 

EUes  8*entendent  mieuz  que  deuz  larrons  en  foire  (209). 

Bei  weitem  derber  ist  seine  bildliche  Verwendung  von 
boudins  (394).  Zur  Bekräftigung  seiner  Worte  bedient  sich 
Filipin  der  Metaphern  demon  (SOG),  diable  (808),  mfer  (809). 

§  159.  Gharacteristisch  für  ihn  (wie  in  FiL  für  Beronte) 
ist  der  ironische  Gebrauch  verschiedener  Bilder: 

Mison  k  Tusurier  vient  de  taster  le  pous,  (782) 
Si  vous  n*avez  argen t,  il  ne  tiendra  qu*ä  vous. 
Monsieur,  nous  avons  fait  la  faute,  il  la  faut  boire  (363). 

.  .  .  il  void  que  pour  ce  double  hymen 
Sans  bource  delier,  il  n*a  qu'ä  *dire  amen  (825). 

Ähnlich  verwendet  er  faire  la  sucree  (381),  coiffer  (415), 
*desgainer  (665)  und  *rengainer  (666). 

cf  dazu:  *clairette  (43),  naistrc  (222),  oreille  (250),  main  (255),  rire 
(277),  pousser  (334),  Charge  (466),  destour  (554),  attraper  (574),  *portäe 
(586),  jeu  (587),  joüer  (588),  personnage  (625),  coup  (650),  blessor  (732), 
*manie  (745),  mettre  en  poudre  (914). 

§  160.  Der  Geizhals  Amidor  zeigt,  wie  dies  bei  den 
komischen  Alten  im  Lustspiel  häufig  der  Fall  ist,  ein  Gemisch 
von  hohen  und  niedrigen  Metaphern.  Zur  ersteren  Klasse  ge- 
hören bei  ihm  die  folgenden  bildlichen  Ausdrücke: 

C*e8t  lä  cette  *Circ^  qui,  par  *encbantement  (890,  835) 
Le  perd  et  Tentretient  dans  son  aveuglement.  (243) 
C^est  mon  vaurien  de  fils  et  son  valet  infame 
Qui  pour  voler  mon  lit  ont  ourdy  cette  trame.  (525) 
II  faut  donner  un  frein  k  tes  debordemens.  (546) 
Avant  qu*il  eust  connu  ce  charme  empoisoneur, 
C'estoit  un  gar9on  sage,  il  n'aimoit  que  Thonneur.  (768) 

[cf.  dazu  chauffer  (4),  feu  (6),  tison  (9),  eclat  (29)J.    Recht  aus- 
drucksvoll ist  seine  metaphorische  Wendung: 

Quoy!  Taffaire  est  donc  faite?  .  .  .  Elle  est  bien  *esbauchd6  (641). 

Diesen  stehen  derbe  Bilder  gegenüber,  wie: 

Ouy,  reste  de  potence,  ouy,  ♦gibier  de  bourreau.  (157) 
Elle  a  pourtant  souvent  plum^  Poyson  sans  rire, 
La  matoise  qu'elle  est  (l74). 
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le  voy  bien  qu*il  retoarne  a  aon  TOmissement; 
Oüy,  i*ingrat  persevere  en  son  ddreglement  (281  a.). 

c/.  dazu:  naistre  (222),  sentir  (247),  soard  (251),  veine  (260),  *ga1op 
^290j,  rompre  (315),  retrancher  (318),  presser  (333),  embrasser  (348),  des- 
guiser  (401),  commerce  (479),  payer  (488),  lier  (509),  forger  (513  j,  poli 
(519),  piege  (570),  attraper  (574),  coup  (650),  sentinelle  (703),  treve  (709), 
piquer  (736),  pous  (782). 

§  161.  Die  übrigen  Personen  der  »Belle  Plaideuse«  sind 
für  die  Handlung  unwichtiger,  haben  nur  kurze  Rollen  und 
geben  in  ihrem  metaphorischen  Ausdruck  nur  wenige  Mittel  zu 
ihrer  Gharacterisierung  an  die  Hand. 

Barquet  entzieht  sich  auf  Grund  seines  völligen  Metaphern- 
mangels ganz  der  Betrachtung,  ebenso  Midan. 

Isa belle  hat  einige  wenige  Modemetaphern  [cf.  feu  (6), 
brusler  (18)],  daneben  meur  (122),  enf anter  (221),  attraper 
(574),  und 

On  dit  qu'elle  leur  tend  de  dangereux  appas.  (565) 
Madame,  aidez-moy  donc,  si  vous  Testimez  tant, 
A  le  tirer  icy  du  piege  qu*on  luy  tend  (570). 

§  162.  Bei  Lise,  der  Kammerzofe  der  Isabel  le,  finden 
sich  die  zu  ihrem  Gharacter  stimmenden  Metaphern : 

Proferant  ces  grands  mots  qui  Hentent  le  grimoire,  (247) 
Comment  ne  t*e8-tu  pas  *demanche  la  machoire  ?  (446). 

§  163.  Do  rette  hat  zwei  ihr  eigentümliche  bildliche 
Wendungen : 

Les  chimeres  qu*il  *hume  avec  tentation 

Luy  remplissent  desja  rimagination.   (362) 

Ma  foy,  c*e8t  *pain  benit  que  luy  faire  une  piece  (824). 

Ausser  diesen  höheren  Metaphern  gebraucht  sie  solche. aus 
einer  niedrigeren  Sphäre,  und  so  erhält  ihr  (Gharacter  Ähn- 
lichkeit mit  dem  einer  Kammerjungfer: 

n  me  semble  deeja  que  je  voy  le  bonhomme 
Devorer  tan  tost  Tune,  et  tan  tost  Tautre  somme.  (164) 
C*e8t  Midan  tout  crachä,  tu  luy  ressembles  bien  (278). 

cf.  dazui  dägouster  (357),  personnage  (625). 

§  164.  Fal andre*)  drückt  sich  seinem  Stande  angeme.ssen 
meist  in  besseren  Bildern  aus  [cf.  ardent  (2),  fruit  (125),  piege 
(570),  personnage  (625)J,  nur  stimmen  dazu  nicht  ganz  die  Worte : 

Ma  soeur  en  aura  siz  (chevauz),  beauz,  vigoureuz,  ardens, 
Qu*un  malheureuz  procez  nous  a  mis  sur  les  dents  (249). 


])  Falandre  ist  der  Sohn  der  Argine  und   tritt  auf:  Plaid.  IL  3,  III. 
1   2   3,  6,  7;   im  Personenverzeichnis  der   Plaid,  ist  er  nicht  aufgeführt. 
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§  165.    Falandre's  Bedienter  Brocalin  verwendet  einige 

feinere  Metaphern:  trame  (525),  joüer  son  röle  (627)  [cf.  auch 

panneau  (572)J  und  dazu  einige  volkstümliche  Redensarten: 

Enfin,  c'est  par  gageure,  il  en  aura  dans  Taisle.  (176) 
Voyez  iin  peu  desja  quelle  mouche  la  picque.  (209) 
II  ne  tiendra  qu'ä  vous  de  prendre  avant  soupper 
L*occa8ion  au  *poil  (234). 

cf.  dazu:  niais  (194),  sou  (358),  mourir  (757). 

§  166.    Der  Voisin,  welcher  als  besonnener  Ratgeber  des 
Aniidor  auftritt,  hat  einige  gut  gewählte  Metaphern: 

Pen  ay  plus  descouvert  oent  fois  par  ce  biais 
Qu*eii  les  questionnant  (555). 

cf.  dazu:  *niche  (192),  donner  les  mains  (255),   fiel  (263),  detaler 
(496),  prester  (502;,  joug  (723). 


Unterschiede  in  der  Verwendung  der  Metapher  bei 
Moliöre  und  bei  dessen  Vorläufern. 


JBü4:kbHck. 

§  167.  Zur  Ehrläuterung  der  Unterschiede  im  Gebrauche 
der  Metaphern  bei  Moliere  und  den  hier  behandelten  Dichtern 
raag  die  folgende  tabellarische  Übersicht  dienen,  deren  Anord- 
nung in  Übereinstimmung  mit  Meier  a.  a.  0.  pg.  14—18  ge- 
troffen ist.  Die  Buchstaben  und  Nummern  in  der  ersten  Rubrik 
der  Tabellen  stehen  im  £inklang  mit  Meiers  Disposition. 

§  168.  a)  Metaphern,  die  bei  Moliere  von  K.  L, 
hier  auch  von  anderen  Klassen  gebraucht  werden*) 
und  zwar  von: 

K.  n. 

allumer,  flambeau,  tison. 
mettre  en  pondre. 
ffOu£fre. 

iempeste,  glace,  soorce,  eau. 
rose. 

loup,  mouche. 

teste,  oeil,  oreille,  rire,  visage, 
respirer. 


A. 


B. 


1 

2a 
b 
c 

8 

4 

1 


2 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

14 

17 

18 

21 

22 


bastir,  fermer  la  porte. 

coire,  bouillir,  avaler. 

ma8(]^ue,  coiffer. 

miroir. 

balance. 

quitter  la  partie. 

endormir,  pourmener. 

planter. 

irein. 

trame. 

ätaler. 

tresor. 

gu^rison. 

venin. 


feu. 


K.  m. 


plonger,  couler. 

lis. 

loup. 

rire. 


bastir,  fermer  la  porte. 
cuire,  avaler. 
coiffer. 


quitter  la  partie. 
pourmener. 


forger. 


1)   Für  die  Gruppen:  B.  :<,  12,  13,  15,  16,  19,  20,  24b,  29  fehlen  die 
Beispiele. 
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B.  23 
24a 
25 
26 
27 


*28 

31 
V. 


lire. 


K.  n. 


com^die. 

prince,  empire. 

armer,  arme,  lancer,  eventer, 

embuBche,  vainqueur,  vaincre, 

invincible. 
sanglant. 
prison. 

immoler,marty  re,d  iviD,mon8tre. 
enfler. 


K.  m. 


peindre. 


butte. 


prison,  gemer. 
divin,  enfer. 


§  1R9.  aa)  Bei  Molifere  von  K.  I.,  hier  von  dieser 
nicht,  aber  von  anderen  Klassen  gebrauchte 
Metaphern: 

A.  mettre  en  poudre,  goullre,  eau;  mouche. 

B.  oreille;    fermer  ]a  porte;   avaler;    masqae,  coiffer;   pourmener; 
nied^cine;  prince;  butte;  onfler. 

§  170.  ß)  Bei  Moliere  von  K.  IL,  hier  auch  von 
anderen  Klassen  werden  die  folgenden  Metaphern 
verwendet'),  und  zwar  von: 

K.  I.  K.  m. 


A.    1 

— 

feu. 

2a 

fer. 

fer. 

c 

air,  pleuvoir. 

plonger. 

4 

devorer,  poulet,  l)ec,   caquet, 
animal,  serpent,  niais. 

queue,  bec. 

B.    1 

langage,  nez,  dents,  pied,  pas. 

—    — 

4 

fiiire  la  sncräe. 

faire  la  8U( 

5 

manteau,  r'habiUer. 

—     — 

6 

&rd. 

—    — 

7 

balancer,  peser,  retrancher. 

—     — 

8 

Jen. 

jeu 

10 

fertile. 

fertile. 

12 

—  — 

pifege. 

13 

filet. 

—     — 

14 

ressort. 

forger. 

15 

fil.    . 

—    — 

18 

marchä. 

21 

sain,  resusciter. 

—     — 

24a 

—     — 

peindre. 

b 

chanson. 

—     — 

27 

assieger,  tr^ve. 

—     — 

28 

crever. 

—    — 

30 

bourreau. 

geiner. 

§  171.  ßß)  Bei  Molifere  von  K.  IL,  hier  von  dieser 
nicht,  aber  von  anderen  Klassen  verwendete 
Metaphern  sind: 

Für  die  Gruppen:  A.  2b.  3,  B.  2,  3,  9,  11,  16,  17,  19,  20,  22,  23,  25, 
26,  29,  31,  V.  fehlen  die  Beispiele. 
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A.  fer,  air;  poulet. 

B.  langage,  pas:  dauber;  raanteau,  r'habiller;  balancer,  peser,  re- 
traDcher;  laver;  amorce;  roachine;  sonder;  borne;  resusoiter;  couleur; 
conqa^te,  assi^ger;  assassiner,  tuer;  suppHce,  bannir,  boarreau;  sacrifice; 
imprimer. 

§  172.  y)  Bei  Molifere  von  K.  HL,  hier  auch  von 
anderen  Klassen  werden  die  folgenden  Metaphern 
benutzt'),  und  zwar  von: 


B. 


2a 

c 
8 
4 


1 

3 
4 
6 
10 
14 
15 
17 
21 
25 
25 
26 
27 
28 
29 
30 


K.  I. 

rocher,  röche. 

nuage. 

bois,  espine. 

caquet,  aniiual,  cbeval,  pour- 
ceau,  putte,  gibier,  seipent, 
oyBon,  niais,  aprivoiser. 

nes,  pied,  pas,  caboche,  dos. 

enf anter. 

morceau. 

sac  k  vin. 

ressort. 

inestier. 
peste. 

rolle. 

roi. 

trdve. 

crever. 

de  taille  et  d^estoo 

bourreaa,  roaer. 


K.  n. 


tirilier;  cheval,  ruminer,  poor- 
ceaa,  päcore,  asne,  patte, 
pigeon,  gneule. 

caboche,  craoher,  dos,  gratter. 

enfeoter. 

■aoul. 

planter. 

filer  doox. 
meetier. 

perdre  son  latin. 
rolle. 

ir^TB. 


•  §  173.  yy)  Bei  Moli^re  von  K.  HI.,  hier  von  dieser 
nicht,  wohl  aber  von  anderen  Klassen  gebraucht 
werden  folgende  Metaphern: 

A.  ^haufier;  rocher,  röche;  nuage;  asne,  patte,  gibier,  ^erpent, 
ojson,  pigeon,  aprivoiser. 

B.  pied,  pas,  cracher,  dos,  enüanter;  morceau;  eac  a  yin:  machine; 
filer  doux;  cbemin;  peste;  perdre  son  latin;  roi;  tr^ve;  ae  taille  et 
d'estoc;  bourreau. 

§  174.  Wie  in  der  Abhandlung  über  die  Characteristik 
der  fflizetnen  Personen  durch  die  Afetapfaer  schon  verschiedent- 
Bch  gezeigt  worden  ist,  steht  die  Zeichnung  der  Charactere  im 
vorUassischen  Lustspiel  m^ist  auf  einer  niedrigen  Stufe.  Die 
Dichter  waren  sich  noch  nicht  recht  klar  über  die  Bedeutung 
der  Metapher  als  poetisches  Mittel  und  verwendeten  sie  häufig 
ohne   tiefer  gehendes  Verständnis  des  Wertes  derselben.    Nur 


1)  Für  die  Gruppen :  A.  1,  2ii.  B.  2,  Si,  7,  8,  Sl  11,  12,  13,  16,  18,  19, 
fO,  22,  S4a,  24b^  91,  7.  fahlen  die  Beispiele. 


n.  Abh.  CB-  D«gonliftrdt). 
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Mareschal  (R.),  Desmarets  (Vis.),  Bols-Robert  (Fil.) 
und  der  Pseudonyme  Dichter  vonAlizon  zeigten,  wie  wir 
gesehen  haben,  Geschick  im  Gebrauche  des  metaphorischen 
Ausdrucks. 

§  175.  Dass  die  Metapher  als  Mittel  zur  Characterisierung 
der  dramatischen  Gestalten  wenig  verstanden  und  demgemäss 
verwandt  wurde  erhellt  auch  daraus,  dass  ein  Versuch,  bei  den 
typischen  Figuren  (Kammerjungfer,  Bedienter  etc.)  gemeinsame 
Züge  im  Gebrauche  der  Metaphern  nachzuweisen,  keinen  Erfolg 
hatte.  Für  die  Bedienten  ergaben  sich  gar  keine  Berührungs- 
punkte von  Bedeutung  und  bei  den  Vertretern  des  »Miles 
gloriosus«  (Fierabras,  Rodomont,  Paladin,  Taillebras, 
Jeremie  und  Artabaze)  fanden  sich  nur  5  Metaphern  als 
deren  gemeinsames  Eigentum.  Diese  sind:  remascher  (F.  J.), 
berner  (T.  J.),  stratageme  (F.  A.),  fleau  (F.  A.),  mirmidon 
(F.  T.).  Einige  andere  Metaphern  (z.  B.  Mars)  fanden  sich 
bei  einzelnen  Typen  des  »Miles  gloriosus«,  konnten  aber  nicht 
als  ihnen  wenigstens  vorwiegend  angehörend  angesehen  werden. 
Bei  den  »Liebhabern«  würde  sich  natürlich  eine  Reihe  der 
bekannten,  im  Laufe  der  Abhandlung  oft  hervorgehobenen 
Conventionellen  Metaphern  als  gemeinsames  Gut  bezeichnen 
lassen. 

§  176.  In  Bezug  auf  die  grösste  Originalität  in  der  Ver- 
wendung der  Metaphern  muss  Montluc  in  den  Prov.  obenan 
gestellt  werden,  da  1257  Metaphern  sein  ausschliessliches  Eigen- 
tum sind.  Allerdings  wird  sem  Verdienst  dadurch  etwas  einge- 
schränkt, dass  er  wohl  viele  sprüchwörtliche  Redensarten 
gebrauchte.  Den  Prov.  stehen  am  nächsten  R.  Vis.  Fil.  Die 
Mitte  halten  S.  Gorr.  F.  Tab.  Plaid.,  denen  sich  Com.  Alizon, 
Duc  d'Oss.  anreihen.  Den  Beschluss  macht  Du  Ryer  in  den 
V.  d.  S.  mit  10  ihm  eigentümlichen  Metaphern. 

§  177.  Die  französischen  Lustspiele  aus  der  Periode  von 
1612—1664  sind  durchweg  in  einer  gröberen  Sprache  geschrieben, 
als  die  der  folgenden  Epoche:  die  in  ihnen  auftretenden  Per- 
sonen der  feinen  Gesellscnaft  sind  allgemein  viel  weniger  wählerisch 
in  ihrem  bildlichen  Ausdruck,  als  die  in  den  Gomödien  Moli&rc^s. 

§  178.  Andererseits  wird  aus  den  voraufgegangenen  Be- 
trachtungen ersichtlich,  dass  die  Dichter  der  vorklassischen 
Lustspiele  die  Conventionellen  Metaphern  zum  Teil  noch  nicht 
so  ausschliesslich  als  Eigentum  der  E.  I.  hinstellten,  als  dies 
später  durch  Moli&re  geschah.  Zwar  werden  die  graciös  faden 
Modemetaphern  auch  in  den  vorliegenden  Dichtungen  meist 
von  Angehörigen  der  Hofgesellschaft  gebraucht,  docn  beweist 
die  obige  Tabelle ,  dass  solche  und  verwandte  Bilder,  die  sdso 
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bei  Moliire  lediglich  Besitz  von  E.  I.  sind,  sich  hier  auch  bei  E.  II. 
finden:  tison  (9),  flambeau  (14),  dllumer  (15),  tempeste  (55), 
caM(92),  source  (93),  glace  (100),  rose  (130  a.),  bouillir  (368), 
cuire{37&\  ^r^^or  (474),  invincible(715)j  vainqueur  (7 18)^  vaincre 
(719),  divin  (803),  marfyre  (810),  immoler  (821),  i)rwon  (846). 

§  179.  Sogar  bei  E.  III.  trifft  man  Metaphern,  die  im 
klassischen  Lustspiel  nur  der  E.  I.  angehören:  feu  (6),  couler 
(94),  lis  (130),  cuire  (376),  coiffer  (415),  divin  (803),  ^wison 
(846). 

§  180.  Auf  der  anderen  Seite  fallt  es  auf,  wie  viele  Meta- 
phern, die  Moliire  als  nur  den  niederen  Elassen  zukommend 
betrachtet,  hier  auch  von  der  besseren  Geseilschaft  benuizt 
werden.  Am  deutlichsten  zeigt  sich  das  bei  den  Bildern,  die 
dem  Tierreiche  entnommen  sind.  Während  sich  bei  Moliire 
nur  einige  Raubtiere  »im  Metaphern  -  Vokabular  der  hohen 
Ereise«  fanden,  verwenden  diese  hier  auch:  anm»aZ  (133),  patte 
(137),  cheval  (139),  pourceau  (150),  gibier  (157),  aprivoiser 
(168),  niais  (194),  caquet  (201),  oyson  (204),  serpent  (207). 

Dem  lässt  sich  der  Gebrauch  von  oa&ocAe  (448),  sac  ä  vin 
(455)  und  crever  (755)  an  die  beite  stellen. 

§  181.  Ferner  fuhrt  Meier  a.  a.  0.  von  Metaphern  aus 
dem  Gebiete  der  Anthropologie  als  den  hohen  Ereisen  eigen  an : 
teste  (231),  mo^e  (237),  oei?  (239),  omHe  (25'J),  resptVer  (269), 
rire  (277).  Diese  treten  bei  den  Vorläufern  Moliere's  auch  bei 
E.U.  auf  (cf.  Tabelle);  dagegen  stehen  bei  Moliire  den  niederen 
Elassen  nur  nejs  (245),  dents  (249),  dos  (258),  pied  (264),  zur 
Verfügung,  und  diese  finden  sich  hier  bei  K.I.  und  E.  IL  wieder. 

§  182.  Das  Gift,  dessen  metaphorische  Verwendung  bei 
Moliire  »nur  in  den  höchsten  Ereisen  heimisch«  ist,  wird  hier 
auch  von  E.  II.  in  diesem  Sinne  herangezogen. 

§  183.  Dass  auch  die  Metaphern  aus  dem  Rechtswesen 
und  dem  Gultus  in  den  vorliegenden  Lustspielen  nicht  lediglich 
bei  den  Gebildeten  anzutreff'en  sind,  beweist  der  Gebrauch  von 
divin  (803),  enfer  (809),  prison  (846)  und  geiner  (852)  durch 
E.  DI. 

§  184.  So  lassen  sich  denn  die  hier  gemachten  Beobachtungen 
dahin  zusammenfassen ,  dass  die  bei  Moliire  den  höheren  Ge- 
sellschaftsklassen als  eigentümlich  zuerkannten  Anschauungs- 
febiete  bei  den  Dichtern  der  vorklassischen  Periode  auch  von 
^ersonen  aus  den  niedrigen  Volksschichten  herangezogen  werden. 
Andererseits  legen  diese  Dichter  zu  häufig  vulgäre  Atisdrücke 
gebildeten  Leuten  aus  E.  L  und  E.  II.  in  den  Mund. 
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Ein  solches  Verfahren  ist  aber  als  ein  fehlerhaftes  aufzu- 
fassen, indem  auf  diese  Weise  die  Ghatacterzeichnung  der 
einzelnen  Figuren  nicht  schärf  umrissen  werden  konnte,  sondern 
verschwommen  und  unklar  werden  miisste. 

Die  frühesten  Dichtungen  Moli^re's  kranken  noch  an  diesem 
Fehler,  wie  aus  Meier*s  Darstelhmg  hervoreeht.  Moliere  erkannte 
diese  Mangel  in  der  Verwendung  der  &letapber  als  poetisches 
Mittel  zur  sicheren  Zeichnung  der  diaractere  und  trachtete 
danach,  sich  von  ihnen  zu  reinigen. 

Dass  Molifere  sich  wirklich  von  diesen  Fehlern  befreite  und 
dann  die  Metapher  in  echt  künstlerischer  Weise  in  seinen 
Bühnendichtungen  verwendete  ist  eins  der  Hauptverdrenste 
dieses  unsterblichen  Reformators  des  französischen  Lustspiels. 


Mat^rialsammluDg 

2a 


Las  OorrivaU)  La  Gonitdie  de  Proterbes,  Faroes  tabariniqaes, 
La  Oom^die  des  Gam6diefl,  Les  Vendanges  da  Saresiie,  La 
Bailleor,  Les  Galanteries  dn  duo  d'Ossoniia,  Alieoni  Las 
Visionnaires ,  La  Soanr,  Llntrigae  des  Filaos,   La  BaUe 

Plaidansa« 


1.  VattrerscliaiaiiBgtii*). 

1.  Regarde  si  je  manque  oa  d*ardeur  oa  de  foy.  Filidan.  Füi.? 
(435.10  JR:Taillebra8.n.3(85(5.2.)IL4(8ö7.1.)Clarimand.IU8(S60.1.)V.5(371.1.) 
^2uroti:BolaDge.L5(406.1.)  VM.Filidaii.  1^433.1.)  1V.4(449.1.)  Amidor.IU.4 
(444.1.)  Alcidon.IY.6(451.2.)  iSl£rga8teJ1.2(503.1.)  AD8elme.lI.2(&03.1.)  Ljdie. 
IV.I0(517.1.)Era8te.lV.9(517.1.)  —  Je  m'en  vay  souspirer  Tardeur  de 
mon  amour.  Filidan.  Fi«.  L4(433.20  Corr:  Flore tte.!!. 2(252.)  —  Que  jere- 
connoj  bien  en  l^ardear  qui  m*enflamme  Qae  ce  qui  piaist  &  Toeil  ne 
deplaist  pas  &  Tarne.  Donmene.  F.d. Ä  1.3(325.1.)  i2:Clytie.V.5(87Ll.) 
F.dÄ  Donmene.  1.3 (826.1.)  2 X- DuccPObb:  Le Dnc.  11.3 (383.2.)  Flavie.  IV.8 
(392.1.)  —  .  .  .  j*attendray  le  temp«  que  Ton  les  marira  Aveo  autant 
d*ardear  que  ma   fiUe  en  aura.    Crisbre.  F.d./S.  V.4(:M5.1.)  i2:Lyaante. 

*)  Für  die  wörtliche  Anführung  von  Belegstellen  war  die  Prägnanz 
der  betreffenden  Beispiele  masagebend,  und  zwar  wurde  das  küraere 
Citat  unter  sonst  gleichen  Bedingungen  im  allgemeinen  dem  längeren 
vorgezogen.  In  F&llen,  wo  bei  derselben  Metapher  Bedeutungsunter- 
schiede vorzuliegen  schienen,  sind  mehrere  Belege  gegeben.  —  Zur  leich« 
leren  Orientierung  wurden  die  Beispiele  aus  den  bei  Foumier  gefundenen 
Lustspielen  nicht  allein  nach  Act  und  Scene,  sondern  auch  nnch  Seite 
und  Spalte  angeführt 
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ni.4p8l.l.)  BeaarocherJLl  (354.1.)  V.6(372.1.)    Via:  Arfcabaze.  111.2(441.2.) 
Rlidan.IV.4(449.2.)  Melisse. V.8(454.1.)  ÄOrgye.IV.ll(517.2.) 

2.  Ceste  passion  que  j*ayoi8  autrefois  si  ardante  m'est  bien  pass^. 
Pülidin.  Com.  11.1(241.2.)  Corr:  Brillant.  11.4(261.)  N.F.Fab.I:  PiphsLgne, 
(233.)  7.d.S :Tir8i8.IlI.4|336.1)  Dorimene.  1.3(325.1)  111.4(386.2.)  Alizon: 
Floriane.V.4<  427.2  )  Vis:  Pilidan JV.3(449. 1 .)  Phalante.III.5(446.1.)  Artabaze. 
IV.7(461.2)  5:Ergaste.II.2{503.2)  Ptoid::Falandrem.l(566.2.)  -  II  a  le« 
yenxardens  coiume  un  chat  que  Ton  beme.  Clarimand.  jB.  11.4(357.1.) 
&lal)üpr^.V 2(369.2.)  —  Voatre  fille,  ma  niepce,  est  ardamment 
emrise  Ue  Tamonr  de  Brillant,  qui  la  voit  et  courtise.  Florette.  Corr, 
1IL2(271.)  Corr:  Brillant.  IV. 3 (28ö.)  Molive.III.2(275.)  Ä  Con8tance.lV.4 
(515.1  )Anrelie.lV.4(5l5.1.) 

3. .  .  .  Poliandre  a  gliss^  dans  ton  ame  Quelque  douce  chaleur  de 
Pamoareuse  flame.  Clanste.  ilKron.IV.l  (419.1.)  Corr:  Florette.  1.2  (239.) 
Prorr.  Fierabras.  III  6(223. 1  )  V.d,S:  Polidor.  1.2(324.2.)  Alizon:  Poliandre.1.5 
(405,2.)  UI.5(416.2.)  Fw:  Artabaze.  111.2(441.2.)  Ly8andre.V.9  (457.2.)  ÄAn- 
nlffle.IL6(506 2.)  —  .  .  .  le  teint  blanc  sans  chaleurs  Ressemble  eztre- 
mement  k  des  päles  couleurs.  Floriane.  iiZizon.  11.1(403.1.)  —  La  boüil- 
l&ote  chalear  d'ane  amour  illicite.    Ergaste.  iSf.  1.1.(497.2.) 

4.  .  .  .  josques  an  moarir  vous  m*avez  eschauffäe.  Fleurie.  Ali" 
m.U(mAA  Com:  Docteur.  111.1(248.1.)  F.dÄ  Polidor. V.3 (344.2.)  i2:Ly- 
ante.II.4(367.2)  Clarimand.  111.7(359.2.)  Pia«?:  Amidor.V.  1(576.2.)  —  Ces 
beanx  mignons  frisez,  avecque  lenrs  moastaches  Eschauffent  plus  le 
MBg  qne  ne  fönt  les  pistacnes.  Clarimand  22.1.2(350.2.)  Corr:  Bragard.I.l 
(235.)Hilard.V.l(292.^  Prot?:  Mac^.  1.6  (202.2.)  Fierabras.  II.  1(206  2.)  Duc 
<f(?w:PlarieIILl(385.i.) 

5.  II  7  fait  chand.  IIb  sont  armez  comme  des  Jacquemarts.  Ber- 
trand.  Prot?.  1.3(199.1.)  ÄTaiIlebimIIL7(863  1.)  i4K£ron:Jeremie.I.3(403.2.) 
&Lydie.V.5(520.2.)  —  0  1a  chaude  pratique!  Beronte.  Ft7.II.2(531.1.) 
—  Koselis  en  cela  me  semble  un  pen  trop  c  h  a  u  t.  Poliandre.  Alizon,  1.5 
(406.2.) 

5a.  Qne  rons  en  chand  qnils  soient  verds  on  gris?  Alizon.  Prot?. 
16(2021.)  Pro»:  Fierabras.UI.3(218.1.) 

6.  Je  voy   bien   qne  mon  t'en  commence  ä  vous  ddplaire.    Ergaste. 

Baid,  1.1(558. 1.)  JV:i^.Ta6.I:Lucas.(235.) Piphagne.(238.)  2X  V.d.S: Polidor. 

12(824.2.)  11.7(383.2.) Tirsi8.IILl(334.1.jDorimene.II.6(332.2.j  ÄBeaurochor. 

V.6t;;72.l.)  Cljtie.  V.5(371.l.)  Bued'Oss:  Duc. 1 1(377.1.)  Emilie. II  4(384.2.) 

Karie. III.  1(380.2.)  Alizon:  (Jlariste. IV.  1(420.2.)    Vis:  Hesperie.IV  6(450.2.) 

KH(Un.I.7(43"..l.)  ÄLelie.T.4(501.1.)IV.6(526.1.)Erga8te.lI.2(5Ü3.2.)  Plaid\ 

Gorinne.  1.1(558.1.)  Amidor.IL4(563  2.)  —  L*amour  est  autrement  le  snpplice 

d«  Tarne ;  Son  i'e  u  n^est  dans  les  coeurs  qn*une  infemalle  flame.   Polidor. 

U6^III.2(  334.2.)  F.d.ÄLisete.lV.l(337.2.)  ÄLyzante.I.4i 354.1.)  iV.2(864.2.) 

Taillebnu  1 4(352.2) Amedor.IIL6(362.1)Clariroand.y.3(  869.2.)  Ducd'Oss:  AI- 

aedor.III.5(388.2.)Emilie.IV.6(391.1.)rV.l3(394.1.)FUvie.IV.12(393.2.)  Ali- 

««Belang«. V.4(427.2.)  iSrAnselme.II.ÖC 506.2.)  Ptotd: Isabelle.  11.3(5621.)  — 

Oe  fisage  de  feu,  ce  front,  cesyeuz  ardens.  .  . .    LaDupr^.  22.  V. 2(369. 2.) 

ftlIieSorgne.V.l(544.2.>  —  Mais  il  est  difficile  autant  comrae  ennuyeuz. 

^'afoir  nn    coear  de  glace»  et  le   feu  dans  les  yeux.    Clorinde.  12.1.1 

l^.l.)  P/aid:Argine.I.2(554.1)  —  Le  feu  de   son  courroux,   tant  soit  il 

vehement»  Dans   un    peu   de  piot  s^eteint  facilement.    Beronte.   FilAi\.S 

•'«37.1j  12:Beaurocher.II.l('3o4.1.)  —  11  faut  que  certain   feu  de   la  jeu- 

Mne  passe.      Corinne.    Ptaid.  11.4(563.1.)  —   On    conteroit    plustost  les 

fc<ä)ee  des  foreets    Et  les  feux  qui  des  nnicts  assistent  le  flambeau. 

Henerie.    Fi9.I.6(434.1.)  —  Ce  qne  vons  destrez  (les  diamants)  de  cent 

fenz  ätincelle.    Bagonde.  Fü.  11.8(581.2.) 
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7.  Questo  incendio  (l*Amor)  mi  a  transportao  d^  9ort^  qae  mi  com 
resolvo  de  querir  copulation.  Piphagne.  I.F.Tab.  (230.1.)  N.F.TdbJ: 
PiphagDe.(2:34.) 

8.  .  .  .  les  Celestes  brandons  Yersent  sur  ton  chef  mille  dona. 
Amidor.   7m.  111.4(444  2.) 

9.  ...  je  suis  vostre  honte,  et  le  fatal  tison  Qui  remplira  de  fen 
toute  vostre  maißon.  Hesperie.  Vis.  IV.6(4 50.2.)  Corr:  Florette.I.2(  2:59.) 
Ptoid:Amidor.V.l(576.1.) 

10.  Je  vivrois  avec  luy  comme  &  raccoustum^e,  Fuyant  en  mes 
rigueurs  le  trop  ou  le  trop  peu,  De  crainte  d'attiser  ou  d*e8teindre 
son  feu.    Flavie.  2>mc  (TOss.  IV.  12 1 393.2.) 

11.  Amour  a  si  bien  s^eu  par  vos  veuz  m*embrazer.  Cloretie. 
Corr.  111.3(278.)   Fi»:  Meli8seIV.2(448.1.) 

12.  .  .  .  d^un  si  grand  embrazement  A  peine  dans  mon  coeor 
en  connoy-je  la  cendre.    Ljzante.  JBJV.2(364.2.) 

13.  Quelque  nouvelle  amour  dont  le  feu  nous  consume,  Nostre 
premier  brasier  aisäment  se  r*allume.    Anselme.  /S.  11.6(506.2.) 

14.  Le  ciel  porte-flambeauz  d^un  noir  manteau  se  couTre.  Amidor. 
Fm.I  3(432.2.)  B:  Amedor.  111.5(362.1.)  -  0  flambeau  de  mes  joura 
(ja  mferej  et  source  de  ma  viel  Lelie.  ÄIV.3(514.1.)  —  Je  ne  voy  rien 
si  beau  qu*un  s^avoir  admirable.  Cest  un  flambeau  divin  aue  Ton 
doit  respecter.  Alcidon.  Fi».  11.6(439.2.)  —  .  .  .  le  flambeau  a*amour 
s'allume  a  la  cuisine.    Beronte.  Fil.  1.2(528.1.)  ÄLyzante.IV.2(364.2.) 

15.  .  .  .  moy  qui  crains  sur  tout  d*allumer  sa  colere.  Dorimene. 
F.d.Ä  11.7(333.1.)  Corr: Florette.in.2(274.)  Com:  Pantalon.IV.  1(253.2)  Ali- 
eon:  Poliandre  111.5(416.2 )  —  Ce  petit  demon  avoit  allum^  en  moy  une 
flame.  Fierabras.  Prot?.  111.6(223.1.)  F.d.ÄTirsis.  ULI  (333.2.)  22:  Clari- 
mand.  V.l  (3681.)  JPiZ:  Beronte.  I  2(528.1.)  —  Leur  courroux  s*eteignant» 
Tamitiö  se  r^allume.    Anselme.  ÄV.2(518.1.)  Ä An8elme.II.6(506.2.) 

16.  Mille  amans  sur  ce  bruit  k  des  flames  si  belles  Ainsi  que 
papillons  viennent  brüler  leurs  aisles.  Hesperie.  Fi«.  VI.6  (451.1.)  V.d.8i 
lirsis.III.  1(333.2.)  —  ...  Poliandre  a  gliss^  dans  ton  ame  —  Quelque 
douce  chaleur  de  Tamoureuse  flame.  Ciariste.  ilJt^onlV.l (4 19.1  )  Prav: 
Fierabras. III  6(223.1.)  tF.Tab:  Piphagne.  (230.1.)  V.d  S:  Lisete.  1.6  (327.1) 
Florice.II.2(329.1.)  Polidor.UI. 2(334.2.)  jR: La Dupr6.II  2(355.1)  Amedor.IIL5 
(361.2.)(Jlarim;ind.V.3i370.1)Clytie.V.5(371.1.)Dttcd'Oi^«:Almedor.ILl(381.1) 
Flavie.  1V.9(392.2.)  ilK^on:Clari8te.III.3(,415.2.)Floriane.V.4(427.2.)  Vis:  Alci- 
don.L7(435.1)Meli88e.II.l(435.2  )  Artabaze.IV.5( 450.2.)  Amidor. V.7(456.1.)  & 
Erga8te.I.4(501,l.)Fi7:Ter8andre.II.4(532.2.)Lucidor.IV.3(542.1.)Florinde,IV.3 
(543.1.)  —  Je  le  choisis  tousjours,  et  ma  bouche  de  flame  Täche  i 
pousser  Tamour  jusques  dedans  son  ame.  Florice.  F.d  Ä  16(327.2.)  Vis: 
Hesperie.Il.2(436.2 )  —  ...  par  la  mort  de  Tobject  de  ma  flame»  II 
seroit  en  mon  choix  de  vous  donner  mon  ame.  EmiMe.Ducd^Oss.lil.Z 
(387.2.)  Prot?: Musique.  111.5(221,2.)  J^.F. Taft.!: Lucas. (235.)  F.(i.Ä Tirsia. 
1.1(323.1.)  111.4(336.2 )  111.1(3:34.1  )Florice.V.l(343.2.)  Polidor.I.2(  324.1.)  Dori- 
mene.n.6( 332.2.)  ÄClarimand. LI  (350.1.)  Amedor. ULI  (359.1.)  Clytie.V.4 
(370.2.)  V.5(371.1.)  Ducä'Oss:  Duc.I.lC377.2.)  IL3(383.2.)  Flavie.IV.8(392  1.) 
Alizon:  Jeremie.IL4(4  U.l.)  V.3(424.l.)  Poliandre  111.5(416.2.)  Silinde.IV.l 
(419.1  )  Fi«:Filidan.l.4(433.1.)I.5(433.2.)Hesperie.l.6(434.1.)IV.4(449.2.)Ami- 
dor.II.6(439.2.)ÄErgasteLl(497.2.)lL2(503.2.)Anselme.II.6(506.1)lV.4(514.2.) 
Lelie.IV.6(516.1.)  Era8te.IV.10(517.1.)  Fi7:Lucidor. II. 6(533.2.) 

17.  Tu  sgaurois,  si  T Amour  avoit  pu  t*enflammer,  Quel  tort  fait 
un  reproche  i  qui  scait  bien  aymer.  Eraste.  jSi.  1.3(499.2  )  B:  Lyzante.II.4 
(357  2.)  Beaurocher.  V.6  (372.2.)    Vis:  Füidan.  L5  (433.2.)    Flaid:  Argine.  1 2 
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(554.1.)  IF.  Tab:  Piphagne.  (230.1.)  i^.F.Toft  J:  Piphagne.(233.)  2X-V.d.S: 
Iiiete.L6(327.2.)  ^Zirofi:  Karolu.L4(  404.2.)  —  ...  quelle  fureur  l'en- 
flimmc!  Kraste.  S.  IV.9(516.2.)  F.d.ÄDorimene.I.3t323.1.)  ÄLaDupr^. 
iy.3(36d.l.)  ^lüon:  Ciariste. V.2( 423.1.)  —  Recevez  ce  baiser  d'une  bouche 
enfUm^e.  Belange,  ^Zijon.  V.4(427.2.)  F.d.Ä  Dorimene  1L7(332.2.)  Vis: 
Akidoni.7l43o.l.) 

17a.  ..  .  ma  doaleur  se  renflame.    Eniilie.  l^uccfOss.  1.4(379.1.) 

18.  Ton  coeur  est  fait  de  chair,  il  pleure,  il  brusle,  il  ajme.  Flo- 
rice. 7.d.&  V.l(  343.1.)  Cörr:Almerin.lI.3(258.)  F.dÄ  Dorimene.I.3i  325.1.) 
2X.IV.5(340.1  )norice  lI.2(329.1.)Iiisete.IV.l(337.2.)  ÄClariraandJL2(355.1 ) 
iÜtfoii:Belange.IlL5C417.1  )  Fw:He8perie.U.2. (436.2.)  (437.1.^  JTOiTersandre. 
lL4(Dc2.2.)FlorindeIV.3 (543.1.)  Ptotel: Isabelle. n.3.(562.1Ö  -  Bruslant 
comme  je  fais,  je  me  vay  mettre  en  cendre.    Tirsis.  F.aÄl.  1(323.2.) 

19.  J'ars,  je  brusle,  je  cnicts,  je  grille,  je  roty,  Et  suis  tantost  en 
fea  tout  entier  converty.     Almerin.  Otwr.  11.3(^258.) 

20.  C%  petit  demon  avoit  allam^  en  moj^  une  flame  qoi  eust  pu 
camer  quelqae  fum^e  au  lustre  de  ma  jo^loire.  Fierabras.  Prov.  111.6 
(238.1.)  ~  .  .  .  le  feu  d'amour  n'est  jamais  sans  fum^e.  Emilie.  Duc 
(f0u.IV.6(391.1.)  —  Du  Phare  la  renomm^  A  mis  sa  gloire  en 
famäe.    Batelier.^^iffon.  111.3(414.1.) 

21.  .  .  .  que  j*euBse  avec  moy  irhre  Jean  Tenfum^!  Bragard.  Corr, 
LU289.) 

22.  ...  las  ▼apeurs  d'un  fumeux  vin  nouveau!  Amidor.  Ft«  1.3 
(432.1.) 

23.  Yoila  nostre  maistre  qoi  est  tellement  passionn^  de  Tamour;  — 
il  len  va  en  cendre.  Tabarin.  LF.Tah  {2d0.h)  FdÄTirsis.!.  1(323.2.) 
liiete  V.l(837.2.)  B:  Lyzante  IV. 2(364.2.)  Taillebra8.IV.4(367.1.)  Vis:  Amidor. 
111.4(444. 1.)  S:  Anselme.II.6(506.2.) 

24.  .  .  .  eile  a  pris  mes  liens,  Et  semble  ayoir  steint  tous  vos  feux 
d&Di  les  miens.  Tersandre.  2?V/.  11.6(533.2.)  I>uc(fOs«:Flavie.IV.9  (392.2.) 
IV.12(393.2.)  Emilie.IV.l3(394.I.)  Fil- Beronte.IlI.4(537.1.)  —  Du  jour  au 
lendemain  steint   Paffection.    Lydie.  511.7(506.2.)  Ä  An8elme.V.2(518.1.) 

25.  II  y  a  plus  d'artifice  que  de  f  r  o  i  d  e  u  r  en  vostre  silence.  Doc- 
teor.  Com.  IV.1(250.2.)  ÄBeaurocher.II.2  (355.1.)  V.3(370.2.)  F.d.ÄFlorice. 
L6(887.2J 2XA^ie(m: Poliandre.1.5 (405.2.)  Vis: Amidor. III.4 (444.1 .)  S: Con- 
itance  IV.2(543.1.) 

26.  D'autres  ont  Tesprit  fort,  mais  bien'moins  sociable,  Froids 
purmy  les  plaisirs  comme  dans  le  soucy.  Clarimand.  jB.I.  1(352.1.)  V.d.S: 
horice  L6(327.1.)Lisete  IV.1(338.1.)1V.2(338.1.)  R:  Clarimand  1.1(349.2.)  II.2 
(855.1.)  IL2(856.1.)  Clytie.IV.l(3C4.1.)  Beaurocher.V. 3(370.1.)  ^Kxron:  Fleurie. 
L4(405.1.)  —  Le  coeur  plus  froid  89aura  payer  d*un  bon  visage.  Clari- 
mand. Ä  1.1(350.1.)  ^it«(m:Silinde.IV.l  (419.1.)  Fw:Amidor.III.4 (444.1.)  & 
Aiiselme.IlI. 5(511.1.)  ~  Vous  yiendrez  froid ement  me  dire  quelque  conte. 
Clorinde.  JR.  111.1(359.1.)  ^;t>on:Belange.I.5(406.1.) 

27.  Pareille  privaut^  (jue  Ton  souffroit  jadis  Enflame  en  moins  de 
lien  les  coeurs  plus  refroidis.  Lisete.  F.d. jS.  1.6(^327.2.)  I>ticd'0««:Alme- 
dor  m.5(888.2.) 

28.  uis  tout  ce  que  tu  voudras,  cela  ne  me  cuit  ny  me  gelle. 
Philippin.  Prov.  m.U216.2.) 

29.  n  donne  de  T^clat  aux  maisons  inoonnues.  Doripe.  F.d.S.II.5 
(381.2 )  F.d.ÄPolidor.L2(324.2.)Criböre.IV.6(340.1.)  ÄClarimand.IlI.3(360.2.^ 
/)iiC(rOÄKFlavie.IU,l(385.2.)  Alizon: Karolu.I.4(404.2.)  Poliandre.III  3(414.2.] 
Fih  Betonte  U.3(53 1.2.) Lucidor.IV.8(542.1.)  IV.8{542.2.)  Ragonde  IV.8(542.2 
PZMi2:Srga8te.L8(55&l)  Amidor. L8(558.1.) 
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30.  0  Ciel!  dans  ce  portrait  ▼ov-je  pas  eclater  Tous  les  trait«  dont 
Florinde  a  sceu  me  surmonter?  Teraandre.  FiT  11.2(531.1.)  Prov:  Fiera- 
bra8.in.3(219.2.^  F.d.ÄTir8i8.L2(324.2.^  B: TaiUebra8.I.4^353  2.)  PtoiÄEr- 
ga8te.IILT(569.2.) 

31.  J*adore  avec  respect  yostre  illustre  grandeur.  Et  de  vos  faicks 
gnerriera  j*admire  1a  splendeur.     Alcidon.  Kt>.IV.7(451.2.) 

32.  Cest  (la  yaleur)  .  .  .  le  lustre  de  maisons.  Alcidon.  Vis.lV,! 
(452.2.)  Pror:Fierabra8.III.6(223.1.) 

33.  0  verit^  trop  forte,  et  qu*OD  ne  peut  celer!  Tu  renais  qoand  tu 
veux,  plut  brillante  et  plus  claire.    Orgye.  5.V.3(519.1.) 

34.  ...  les  beaux  fanii  toos  rayonnans  de  gloire.  Melisse.  Ftt. 
11.1(435.2.) 

34a.  .  .  .  Tobjetto  radioso  de  la  mea  passion.  Piphacnie.  N.F. 
TahJL{2il.) 

35.  ...  j'estois  en  soacy  £n  quel  liea  je  pourrois  te  rencontrer 
aussi;  Toy,  qui  brillant  rayon  du  soleil  qui  ni*eclaire.  Eraste.  iS.1.3 
(498.1.)  —  Pourrois-je  rebutter  celuy  dont  la  doctrine  Paroist  comme  un 
rayon  de  sagesse  divine?    Alcidon.  Fm.V.  1(453.1.) 

36.  Ses  regards  sans  arrest,  sans  nulles  estincelles.  Amidor. 
Vis.  1.4(433.1.) 

37.  J*ay  cru  qu'il  avait  beu;  ses  yeox  ^tinceliants  .  .  .  Sem- 
bloient  tacitement  en  rendre  temoignage.    Anselme.  jSi.  111.5(51 1.2.) 

38.  Ces  engonle-bouteille  au  goziertout  de  fen  Ne  sont  pas  des  mignons 
qui  boivent  pour  un  peu  Et  n'ozent  de  rubis  enluminer  leurs  trognes. 
LeBorgne.  Ft7.V.l.(545.1.)  5:An8elme.III.5(5n.2.) 

39.  Puisse  mon  luminaire  estre  steint  tont  &  fait.  Beronte. fliL 
IV^(544.2.) 

40.  Je  viens  rendre,  Alcidon,  vostre  esprit  esclaircy.  Amidor.  Vir. 
V.7(456.1.)  Prot?:Lidia8.m.5(222.2.)m.7(226l.)  F.d  ÄPolidor.in.5(337.1.) 
Ä:Clarimand.in.3(360.1.)  Duc (TOftK Duc.n.2(382.2  )Flavie.IU(385.1.1  Vis: 
Alcidon.  IV.6(450.2j  5:Era8te.L3(499.2.)  Geronte.III.2(508.1.)  Anselme.  111.4 
(510.1.)  V.2(518.2.)  V.4{519.2.)  (520.1.)  V.7(52l.2.)  ^W:Beronte.I.2( 527.2.)  Ter- 
8andre.II.5(533.1.)  111.5(537.1.)  FlorindcH  7(534  1.)  Lucidor.V  4(548.1.) 

41.  ...  ee  bei  oeil  qui  m*äclaire.    Taillebras.  12. 11.3(356-2.) 

42.  Faut-il  tant  consulter  en  matiere  si  claire?  LeDuc.  DucefOs«: 
112(383.1.)  Com  Clorette.  111.2(276.)  Ä  Orgye.  V.3 (5 19.1.)  JF«:  Beronte.  1.2 
(527.2.)  —  n  faut  que  je  m*explique  enfin  plus  clairement.  Corinne. 
Plaid.  1.1  (553.1.)  Prov: Thesaurus.  Prol.  (197.2.)  V.d.S:  Polidor.  V.8  (346.2.) 
Ihioif  OM:Flavie.IV.12;393.2.)AZwow:BatelierIII.l(412.2.)Belange.III.5(417.1.) 
Clari8te.IV.2^421.2.)  Ä Anselme. V.4f  520.1.)  Ft/:Ragonde.III.3(531.2.)  Olympe. 
V.3(547.1.) 

43.  Qu'il  a  la  voix  clairettel    Filipin.  PlawJ. IV.4(573.1.) 

44.  .  .  .  mon  coeur  repugne  auz  esclaircissemens.  Lelie.  5.  LI 
(498.1.)  Dmc^Om: LeDuc.IL2(383.1.)  ÄEra8te.I4(501.1.) 

45.  Ha!  que  je  devois  bien,  imprudent  qne  Je  suis,  Tirer  quelques 
clartez  pour  dissiper  mes  nuits.  Tersandre.  i<\2. 11.5(532.1.)  N,F.Tab.II. 
PiphMie.(243.2.)  J?V7:Clorise.II.4i532  2.) 

46.  Je  n*oublieray  pas  le  suiet  de  ce  travail  afin  de  ne  conceroir 
rien  qui  ne  soit  dinie  de  cette  belle  fille;  il  seroit  impossible  ...  de 
n*e8tre  point  dchauff^  de  ce  soleil.  Docteur.  Com.  IIL  1(248.1.)  F.d.& 
Tirsi8.IIL4(336.1.)I>uc^OM:£milie.I.4(379.1.)  2X*LeDucJI.  1(380.2.)  iSiEraste. 
1.3(498.2.)  Fa:Lucidor.U.6(534.1.)Ter8andre.IIL6^539.2.)  -  . .  .  yingt  müle 
6cQi  d*or  tont  yottre  mariage.    Maia  quoy!  si  voBtre  mere  y  mot  ob 
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ioor  la  main,  Ces  vin(^  mille  soleils  s^eclipseront  soudaiD.    Raffonde. 
Fi/.IV.3(542.2.) 

47.  J'ay  chery  quelque  temps  un  astrede  la  cour.  Roselis.  Alieon, 
IV.2(420.1.)   rw:Filidan.I.7(435.1.)  Ft7:Ter8andre.II.6{534.1.) 

47a.  .  .  .  madona  Olimpia  .  .  .  1^  stel^  del  mia  anima.  Pipbagne. 
N.F.Tab.I  {2S^ ) 

48.  Menrcille  de  nos  jours,  astre  laisant  qui  brilles  Dans  le  ciel 
deabeautez,  vien  te  monstrer  ä  mov.  Filidan.  Fw.I.7(435.1.)  —  ...  c'est 
un  ciel  d*araour.    Almedor.  Dttcd'ÖM. II.  1(381.2.)  B: Beaarocher.V.3(370.1.) 

49.  .  .  .  ces  exploits  en  Tair,  qne  tes  discours  nous  vantent.  Gla- 
rimand.  AI 4(353.2.)  2J:Clytie.II.3(356.2.) 

50.  J*ay  Tesprit  si  piain  de  in  nag  es.    Docteiir.  Com.I.l(238.1.) 

51.  n  ne  fnut  pas  donter  que  de  ceste  disgrace  Ne  pleuyent  cent 
mal-heur«  sur  Tune  et  l'autre  race.  Flavie.  SMceTO««.  1.3(378.2.)  Prov: 
Bertrand.l.6i201.1.)  jDiicd*Os«;Le  Duc.III.4(388.2.) 

52.  S'il  tombe  sur  mon  dos  une  gr^le  de  coups?  Beronte.  Fil, 
V.2(546.2)  i^.F.rab.J:Tabarin.(236.)  N,F,Tab.IL  Luca8.(244.) 

53.  Ces  grands  conteurs  ne  fönt  rien  moins  que  nostre  conte,  Qui 
laissent,  au  lieu  d*or,  du  vent  et  de  la  honte.  Clarimand.  jB.II.2(355.1.) 
Corr.  Almerin.lV.3(-288.)  Prot?:Fierabra8.Iir2(216.2.)  F.d.ÄTir8is.III.l(334.1.) 
ÄClarimand.IV.l(363.2)  Jii>on:Karolu.III.3(414.1.)  —  Ce  vent  impe- 
tueox  s'est  reduit  en  rosee:  Et  j*ay  de  vostre  sort  avec  art  redress^ 
L'edifice  penchant.  Ergaste.  STV.(h\2.2,)  —  Mais  encore,  n*ayez-vou8 
MHnt  eu  vent  qu'ils  estoient?  Thesaurus.  Prot?.III.7(224.2.)  DuccTOas: 
Einilie.IV-6(391.2.) 

54.  Quitte  mes  sens,  audace,  et  paroy  sur  mon  front;  Que  parmy 
les  assaux  d*un  si  cruel  o  r  a  g  e  On  n'y  lise  qn*ardeur,  que  gloire,  et  que 
courage.  Taillebras.  iJ.  11.4(357.1.)  E:Benurocher.V. 3  (369.2.)  (370.1.)  Fih 
Lucidor.lV.3(543.1.) 

55.  Monseigneur,  cet  honneur,  et  ceste  mesme  teste,  Que  vous  me 
eonservez  au  fort  de  la  tempeste,  Feront  voir  comme  quoyje  vous 
loii  Obligo.  Paulin.  I>ttc  <i'OM.I.2(378.2.)  Ä:Lyzante.IV.2(364.2.)  ÄErgaate. 
IV.1(512.2) 

56.  .  .  .  quelque  tourment  —  Qui  nous  afflige  et  nous  tempeste* 
Bragard.  Corr.  111.1(267.) 

57.  .  .  .  cette  eloquence  .  .  .  n*est  pas  rooindre  que  celle  qui  autre- 
fois  portoit  des  foudres  et  des  tonnerres.  Docteur.  Com.III.l(247.1.)  — 
J*y  suis  d^peint  au  moins  comme  un  foudre  de  guerre?  Taillebras. 
Äin.4(361.1.)  jR:  Taillebras.  1.4 (352. 2.)  F«:Artabaze.I.l  (431.1.)  Melisse. 
1V.1(447.1.) 

58.  Son  coeur  tremble  de  peur,  et  sa  bouche  foudroye.  Clari- 
mand. ÄIII.4(3G1.1.)  —  .  .  .  le  vaillant,  terrible  et  foudroyant  Fiera- 
braa.    Fierabras.  Prot?.III.6(223.1.) 

59.  Cet  äclair  de  beautä  vient  de  parestre  icy.  Filidan.  VisÄY.b 
(450.2.) 

60.  Pour  rae  vanger  de  luv  j'ay  forma  ce  tonn  er  re  (le  cartel). 
Lyiante.  Ä1II.4(360.1.)  Prov:  Fierabras. II. 6 (215.1.)  Com:  Docteur. III.  1 
(247.1.)  —  Frappez,  Dieux,  achevez  ce  grand  coup  de  tonnerre.  Ly- 
ante.  12.11.4(357.2.) 

61.  Je  veux  .  .  .  leur  faire  veoir  que  ce  qu'ils  croioient  autre  fois 
«tre  la  pure  et  parfaite  eloquence  n*estoit  que  son  ombre.  Docteur. 
Cb»i.Ll(237.1.)  Com:  I>octeur.Ll(238.2.)  JB:Lyzante.UI.4(361.1.)  —  Va,  suy 
tet  reynes  d 'ombre,  ainsi  que  Test  ta  foy.    Clytie.  i2JY.i(866.2.) 

koMg,  Q.  Abh.  (£.  Ddgenhardt),  5* 
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62.  Tant  de  monde  en  aura  par  tout  dans  le  villa^e  Qae  vooa  let 
pourrez  voir  san«  donner  de  rombrage.  Polidor.  F.d. All.  7(333.2.) 
Z>MC<i*Ow.F]avie.IV.  14(394.2.)  —  Mais  non,  ne  touche  rien  de  ce  jaloux 
ombrage.  Eroxene.  iSi  [L3(505.1.) 

63.  II  en  mourra,  le  traistre»  et  ei  la  dilu^ence  M^empesche  d*en 
tirer  une  illustre  yengeance  Une  obscure  samt.  Emilie.  DuctTOsi. 
1.4(379.1.) 

64.  .  .  .  BOUB  couleur  de  nostre  confidence.  Flavi«>.  Ducd'Oas.lV, 11 
(393.1.)  Com: Docteur.1. 1(239.2.)  B:Clytie.II.3(i556.1.)  Claiimand.V.3(370.1.) 
S:  Lelie.IV.6.(516.2.)  FU:  Ter8andre.II.4(532.2.) 

65.  .  .  .  peutestre  Glorinde  est  laide  en  cramoisy.*)  Ragonde.  Fä, 
1.3(528.1.) 

66.  Je  rit  jaune  comrae  farine.    Philippin.  Prot?.  1.7(204.2.) 

67.  .  .  .  la  nuict  aussi-tost  reinbrunit  ce  sejour.  Amidor.  Vi8,l2 
(432.2.) 

68.  .  .  .  la  brünette  nuict.    Amidor.  Ft«.I.4(433.1.) 

69.  Accnsez  le  destin,  dont  la  noire  malice  Nous  rnvit  le  bonheur 
de  vous  rendre  service.  Floriane.  Alizon.lY.2{i\9.2.)  Pror:Florinde.IIL3 
(219.2.)  ComiDocteur.I.l  (238.1.)  Ä Ly die. II. 7 (506.2.)  ErguBte.  1X1.6(510.2.) 
Fih  Lucidor.1 3(528.2  )  Ter8andre.lL2(531.1.) 

70.  Oh!  combien  ce  beau  jour  dissipe  de  te  neb  res!  Anselme.  8. 
V.6(521.1.) 

71.  Hai  que  je  devois  bien,  imprudent  que  je  siiit:,  Tirer  quelques 
clartez  pour  dissiper  mes  nuits.  Tersandre.  Pil. II. o( 533.1.)  —  Le  soir 
qui  80U8  ses  loiz  rangeroit  mon  destin.  Seroit  suivy  pour  moy  d*une 
nuict  sans  matin.  Lelie.  iS.  1.4(500.1.)  i2:Lyzante.III.6(362.2 )  iS:Aurelie. 
11.1(602.2.) 

72.  .  .  .  l'avril  de  nies  jours.     Amidor.   Fw.V.7(45(i 2.) 

73.  II  yiendra  une  saison  oü  tu  auras  plus  d*horreur  de  son  visaffe 
que  les  coulpables  n'en  ont  de  leurs  juges.  Alcandre.  rV>m.II.](242j.) 
Com: Hydaspe.1.1  (238.2.)  Paladin.IV.l  (252.2.)  V.d.S:  Tirsis.  1.2(324.2.)  Duc 
d'0M:Emilie.I.4  (379.2.)  IV.18(394.1.)  Almedor.II.l( 382.1.)  K»«:  Amidor.IV.4 
(449.1.)  ÄAnselmeIII.3(510.1.)  Ft7:Ragonde.I.4( 529.1.) 

74.  .  .  .  r hiver  de  mes  ans.    Molive.  CJorr.I V.l( 279.) 

75.  Ce  vent  impetueuz  8*est  reduit  en  rosäe  Et  j^ay  de  vostre  sort 
avec  art  redressä  L*edifice  penchant,  et  presque  rcnverse.  Ergaste.  <S.IV.l 
(512.2.) 

76.  .  .  .  que  ce  farfadet  pour  guerir  sa  migiaine  Boive  tout  THe- 
lycon,  puise  tout  THypocreine.    Taillebras.  22.1.4(352.2.) 

77.  .  .  .  cette  avare  echo,  qui  respond  par  ta  bouche.  Lelie.  SJ.I, 
(497.1.) 

2.  Die  unbelebte  Natur  (Mineralreich). 

78.  Dans  la  saison  du  Jasmin  .  .  .  il  est  au  comble  de  ses  richesaet. 
Griselin.  Com.  V.2( 256.2.)  F.d.Ä  Polidor.  111.2(335.1.)  i4/i"2:ow:  Belange.  1.5 
(406.2.)  Fih  Lucidor.I.3(528.1.) 

79.  Le  Ciel,  belle  Eroxene,  Vous  corable  .  .  .  d*heur  et  de  prospe- 
rite.    Eraste.   Ä1V.8(616.2.)  F.d./S:Florice.II.4  (330.1.)  V  1(343.1.)  Tir8i8V.8 


*)  C*est-ä-dire  d*une  laideur  du  meilleur  teint.  Le  cramoisi  ätant  la 
couleur  par  pxellence,  tout  ce  qui  etait  >en  cramoisi«  pnssait  pour  ezel- 
lent,  pour  narfait.  cf.  Albrecnt,  die  Leipziger  Mundart.  Leip- 
zig 1861:  karmeiin vergnügt  =^  sehr  heiter. 
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(347.1.)  il/ifOfi:  KaroIu.V.4  (426.2.)  FMrPhalante.H.l  (486.1.)  ArtabaEe.IV.7 
(451.2.)  ÄEroxene.IV.e(516.2)  Lydie.V.2(518.l.)  Con8tanc6.V.5(520.2.)  Fih 
ßeroBte.V.4(547.l.) 

80.  Source  d'infirmitez,  deplorable  vieillesse!  Plus  je  veux  penetrer 
tes  &b  7  Bin  es  profonds.  Plus  je  te  considere  et  plus  ie  me  confonds. 
Erjmtte.  5.111.5(510.2.)  ä  Ergaste. IV.2(5 13.1.) 

81.  .  .  .  il  faut  bien  d^pendre,  et  Paris  est  un  gouffre.  Nicette. 
PiaMl.IV.l(571.1.)  &Erga8te.IV.2(513.1.) 

82.  J*aurois  bien  raerit^  le  reste  de  mes  jours  De  voir  devant  mes 
piedg,  pour  eternel  supplice  De  1a  necessit^  le  triste  precipice.  Alci- 
don.  F«V.1(453.1.)  ÄL€lie.I.l(498.1  ) 

83.  0  Celeste  beaute  En  quel  exces  de  maux  m*as  tu  precipitd. 
Filidan.   Vis.l.b(^UA,) 

84.  Par  trop  de  sentiment  ie  deviens  une  röche.  Amedor.  jB.III.1 
(359.2.) 

84a.  Et  comment  amolHr  ce  rocher  endurci?  (la  maistresse.)  Ly- 
ante.  5.111.3(360.1.) 

85.  II  est  vraj  que  je  suis  plus  mal-heureux  qu*un  chien  qui  se 
ooye  de  m*estre  fi^  ä  une  fem  nie  et  d^avoir  stabil  ma  seuret^  sur  un 
sable  mouvant.  Thesaurus.  Prot?.I.6(201.1.) 

86.0  noire  perfidie!  ö  sieclel  ö  monde  immonde!  Lydie.  S.lLl 
(506.2.) 

87.  II  faut  que  je  leur  aille  seryir  ä  present  de  fleau  et  couronner 
ce  front  de  lauriers,  que  la  boue  (la  fille)  en  badinant  avoit  fletris. 
Fierabras.  Pror.IlI.6(223.1.) 

88.  II  n*7  a  que  la  mort  seule  qui  puisse  mettre  fin  ä  toutes  ses 
ordures.    Docteur.  Com. IV.  1(251.1.) 

89.  Va,  crois-tu  me  pescher  avec  des  vers  pouris?  Clytie.  22.II.4 
(357.2.) 

90.  Canailles  .  .  .  ne  croupissez  pas  davantage  et  vous  retirez. 
Preyost.  Prcw.l  11.5(221. 2.) 

91.  Les  courriers  .  .  .  ont  tary  de  chevaux  toutes  les  post-es  et  les 
relais  du  monde.    Fierabras.  Prov.II.6(215.1.) 

92.  Obon  Dien!  quel  mal  c'est!  0  quel  bruslant  tison  Si  Ton  n'espand 
dessus  de  Te  au  de   la  raison.    Florette.  Corr.I.2(239.) 

93.  Voypz  si  j'ay  suject  de  rdpandre  des  pleurs,  D'accuser  ma  beaute, 
source  de  nos  malheurs.  Besperie.  Fm.1V.6 (451.1.)  Com:  Paladin. IV.  1 
(252.2.)  Duc d'Oss:  Flavie.  III.  1  ( 385. 1.)  S:  Lydie.  II.7 (506. 2. j  Ergaste.  lU.  5 
(510.2.)  Lelie.IV.3(514.1.)  —  Qu'il  se  h&te  Ü  cercher  son  malheur  en  sa 
lource!  Beaurocher.  Ä.V.3(370.2.)  ÄLydie.V.2(518  2.) 

94.  Va  voir  ce  qu^elle  fait  et  te  coulle  tout  contre.  Flavie.Duc 
<rO««.11.4(384.1.)  D/IC  d'Os«:LeDuc.IlI.2i385.2.)  ^«won:  Belange.III.3(414.2.j 
—  Je  luy  coule  ce  mot  jusque  dedans  le  sein.  Guillaume.  V.d.S.lU.o 
(335.2.)  —  Quinze  ans  8*estoient  coulez,  saus  aucunes  nouvelles. 
Lelie.  &I.4(500.2.)  —  Ils  pensent  que  c^est  lä  que  se  void  le  galant;  Que 
K  donne  Toeillade  et  le   poulant  coulant.    Seutiane.  Alizon.y,b(4bb,2.) 

95.  Ma  femme,  le  torrent  de  la  passion  vous  empörte.  Thesaurus. 
Prov.  1.6(201. 2.)  —  Ce  grand  roy  qui  cent  rois  enfanta  de  sa  cendre?  Ce 
torrent  de  la  guerre?    Amidor.   Fis.II  4(437.2.) 

96.  Une  flotte  d'amans  vient  de  vous  arriver.  Hesperie.  Fm.II.2 
(436.2.) 

97.  Dans  le  pompe  du  train,  dans  le  luxe  et  le  flux  II  est  vray 
qQ*aajonrd'huy  Ton  ne  les  connoist  plus.  Clorinde.  22.IV.3(365.2.)  — 
...  OB  f  1  n  X  d*iDJureii  nompareilles.  Taillebras.  .6.11.4(357.1.) 
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98.  .  .  .  ma  chambre  est  toat  TOstre  element.  Clorinde.  EÄll.l 
(359.1.) 

99.  Ge  dien  qui  fait  les  Mores  .  .  .  ii*a  pas  le  pouvoir  Je  noircir  la 
neige  de  son  teint.    Paladin.  Com.II.l(242.2.) 

100.  Mais  il  est  difficile  autant  comme  ennuyeuz  D'avoir  un  cocar 
de  glace,  et  le  feu  dans  les  jeux.  Clorinde.  22.1.1(350.1.)  Com  Xlme- 
rin.yL3(259.)  ilZiJOw:  Poliandre.lI1.5(4l6.2.)  Ft7:  Beronte.V.2(54ö.2.) 

101.  .  .  .  la  crainte,  Qai  me  glace  le  sang,  tient  ma  voix  en  con- 
trainte. Lyzante.  22.111.6(362.2.) 

102.  .  .  .  dans  ce  temps  fatal  Jaillit  sous  ses  pieds  un  long  trait  de 
cristal.    Phalante.   Fw.lfl.5(445.2.) 

103.  des  en^oule-bouteille  au  gozier  tout  de  feu  Ne  sont  pas  des 
mignons  qui  boivent  pour  un  peu  Et  n^osent  de  rubis  enlumiDer  leurs 
trognes.    LeBorgne.  JPilV.  1(545.1.) 


104.  .  .  .  le  ciel  se  fait  plus  pur,  Et  joyeux  se  rcvest  de  sa  robe 
d'a*ur.  Amidor.  Fw.I.4.^432.2.)  Ft«:Amidor.I.4(433.1.)  Filidun.I.6(434.1.) 
1X1.1(440.2.)  Artobaze.IlI.l(440.2.)  2X.Pbalante.II  1.5(446.2.) 

105.  Pour  luv,  il  a  .  .  .  le  cnl  de  verre.  Alaigre.  Proö.III.7 
(225.2.) 

106.  Vous  Tavez  devin^,  Je  baise  quand  je  veux  Le  coral  de  sa 
bouche  .  .  .  Tersandre.  2?VML6(553.2.)  Fw:Ainidor.I.4(433.1.)  Hesperie.l.ö 
(434.1.)  Artabaze.III.l(440.2.)  Fiüdan.1 11.1(440  2  ) 

107.  Vous  avez  rencontr^  celle  .  .  .  qui  est  la  perle  des  filles.  Pre- 
vost.  Prot?.III.7(223.1.)  Pror: Alaigre.III,7(223.2.) 

108.  .  .  .  vos  clieveux  sont  (Tor,  et  vostre  front  d*argent.  Clari- 
mand.  2J.IV.  1(364  1.)   Fw:  Amidor.L4(433.1.)Phalante.in.5(446.2.) 

109.  Toutefois  je  me  trompe,  et  quand  vostre  richesse  Consisteroit 
sans  plus  en  Por  de  vostre  tresse  Lucidor  est  fidelle,  et  si  coitie  de  vous 
Qu'il  feroit  vaiiitt$  de  se  voir  vostre  epoux.  Ragonde.  2'tMV,3(542.2.) 
22:CIarimand.IV.l(364.1.)  Fw:  Amidor.I.4(433.1.)  2'W;Ter8anare.lI.6(533  2.) 
—  Un  homme  de  paille  vaut  une  femme  d'or.  Fierabras.  2Voi;.lI1.6 
(223.1.)  Prot?:  Alizon.II.2(208.2.)  Fw:  Phalante.m.5(446.2.)  —  .  .  .  cet  or 
dont  ces  premiers  si^cles  estoient  composez.  Docteur.  Com.lV.  1(252.1.) 
Com:  Pantalon.III.l(248.1.)  Docteur. IV.  1(25 1.2.)  Hydaspe.V.  1(251.2.) 

110.  C'est  l'or  seul  qui  fait  vi  vre,  et  non  les  mots  dorez.  Nicette. 
Ptoid.L3(5:'5.1.)  —  .  .  .  le  fils  poil-dor(5  du  grand  Saturnien.  Amidor. 
Fw.L2(432.1.) 

111.  Si  de  ce  bras  de  fer  une  fois  je  Tattrape,  II  scra  bien  subtil 
et  bien  fort  s*il  echape.  Bras-de-Fer.  1^7.1.1(526.1.)  —  Aux  siecles  passez 
(que  Ton  appelle  d*or  pour  n*avoir  pas  este  de  fer),  le  pcuple  ne  se 
conservoit  dans  son  innocence.    Docteur.  Com.IV.  1(251.2.) 

112.  Mais  je  crains  que  ce  ne  soit  un  somme  d*airain.  Thesaurus. 
Proi;.I.4(2U0.1.) 

8.  Die  Pflanaenwelt. 

113.  Monsieur,  s^il  n^est  ce  que  vous  dites,  au  moins  est-il  du  bois 
dont  on  les  fait  (les  honnestes  hommes).  Lidias.  Prov.  111.7(226.1.)  Frov: 
Alaigre.IlI.7(224.1.) 

114.  Ce  que  je  vous  disois  n'est  pas  de  mon  cstoc.  Nicette.  Plaid, 
1.3(555.1.) 

115.  Nostre  belle  rivi^re  ayme  tellement  ccttc  terre  qu*il  semble 
qu*elle  ne  s^en  veuille  jamais  eloigner,  par  tant  .  .  .  de  branches, 
qu'elle  y  fait.    Docteur.  Com.III.l(246.2.) 
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116.  Car  oe  vilain  ribaat  a  beaacoap  plus  de  force  Que  nous  antres 
vieillards,  qui  n^avons  que  Tecorce.    Mersant.  Corr.V.  1(292.) 

117.  C'est  an  jeune  teadron  de  T&ge  de  quinze  ans,  Mais  qu'on  ne 
peat  gagner  qu'ä  force  de  presens.    Beronte.  JFU.  11.2(53 1.1.) 

118.  Le  espines  d*amoar  ne  sont  point  sans  leurs  roses.  Lelie.  <S1 
Ll(497.2.)  Ft7:Beronte.lL3.(531.2.) 

119.  Ses  denx  cuisses  sans  cnair,  ou  plustost  deux  roseaux.  Amidor. 
Fm.I4(433.1.) 

120.  Pour  luy,  il  a  les  jambes  de  fetu.    Alaigre.  JVoü.III.7(225.2.) 

121.  Un  homme  de  paille  vaut  une  femrae  d*or.  Fierabas.  Prov, 
IIL6^223.1.) 

122. . . .  excusez  une  humeur,  Qui  changera  sans  doute  en  un  age  plus 
meur.  Isabelle.  Ptoul.lLl(559.1.)  —  Pensez  j  m eurem ent.  Poliandre. 
Aluon.IV, 2{,421.2.)   FM:Lysandre.I.7|  434.2.) 

l%i.  .  .  .  Taage  aum  meury  cet  esprit  si  charmant.  Corinne.  Plaid, 
11.4(503.1.) 

124.  Je  veux  leur  faire  manger  des  poires  d^angoisse.  Prevost. 
Prop.III.4(220.2.) 

125.  Vous  parlez  de  baisers,  c*est  un  pretieux  fruit.  Guillanme. 
K.c2.&III.5(373.1.)  —  LesfiUes  sont  des  fruits  qui  ne  sont  pas  de  gardc. 
Crisöre.  K.dÄlV.9(342.2.)  CömiPantalon.lU.l (247.2.)  -  Mais  quel  fruict 
attend«-tu  de  cette  amour  extröme  ?  Tirsis.  V.d.SJ  2(324.2.)  V.d.S:  Dori- 
mene.  11.6(332.2.)  B:  La Dupre  11.1(354.1.)  Beaurocher.V.3t370.l.)  Ducd'Oss: 
LeDuc.ILl(38l.l.)  V.8(398.2  )  Octave.IV.3(390.2.)  S:  Aurelie.ll.  1(502.2.)  Con- 
8tance.lV.2  (513.1.)  Lelie.  IV.7  (516.2.)  Lydie.  V.2(518.1.)  Fi^  Beronte.  11.2 
(531.1.)  —  Quelque  ardent  et  niortel  que  son  foudre  puisse  estre,  Un 
fruit  de  ma  ruine  est  qu'il  ne  peut  Taccroistre.  Eraste.  ÄI.H(498.2.) 
2?:Clytie.V.iJ(371.2.)  Duc  d'Oi?»:LeDuc.lI.2(383.1.)  Vis:  Melisse.  IV.  1(4 17.1.) 
S:Lelie.l.4(501.1.)2X.  P/a»d:Falandre.IILl(564.2.) 

126.  Mon  maistre  est  tout  remply  de  belles  f leurs  de  rhetoriquc. 
Griselin.  Com. V.2{256.1.)  Com; Paladin.! V.  1(252.1.)  F.d.ÄTirsis.IIL4(33t).l.) 

—  Je  deteste  Tamour  quand  il  donne  des  pleurs,  Et  je  ne  le  suy  point 
8'il  ne  donne  des  fleurs.  Polidor.  F.d.ÄlII.2(334.2.)  —  .  .  .  vostre 
mere,  Qui,  se  voyant  encore  en  la  fleur  de  ses  ans,  Se  laisse  ciijoller 
par  mille  courtisans.    Ratende.  F*7.L4(529.1.)  F»«:Melisse.IV.l(447.1.) 

127.  Ce  mignon,  ce  musqu6,  ce  diseur  de  fleurettes.  Argine. 
Ptoü«.  1.2(554.1.) 

128.  ...  ses  discours  sont  tous  florissans.  Griselin.  Com.V.2 
(526.1.) 

129.  Je  suis  plus  f  les  tri  e  que  les  roses  de  Tannde  passee.  Clorinde. 
C^m.lIL2(248.1.) 

129a,  Mon  pfere  .  .  .  croyoit  .  .  .  que  nous  eussions  plante  Tamour 
pour  reverdir.    Florinde.  Prot?.! 7.(204,2.) 

129b.  C'est  lors  qu'un  pucelage  est  eclos  pour  mourir.  Clarimand. 
All  2(355.2.) 

r29c.  Airaer  sans  nostre  avis,  et  choisir  un  muguet!  Crisöre. 
K.d.ÄI.6(332.1.)  Corr: Florette.I.2(239.)  Molive.V.2(295.) 

130.  .  .  .  si  ma  main  Eust  pü  cacher  ce  mot  dans  le  lis  de  son 
sein  .  .  .  Guillaume.  F.d.5.III  5(337.2.)  ÄClarimand.1. 4(358.1.)  FwiAmi- 
dor.III.4(443.2.) 

130a.  .  .  .  je  ne  suis  pas  resolue  ...  de  me  detfendre  d'un  ennemy 
qui  ne  me  jette   que  des  rozes  k  la   teste.    Clorinde.  Com.l  11.2(248.2.) 

-  Cette  belle  üarouche  Vous  fait-elle  cueillir  les  roses  de  sa  boucheV 
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Lucidor.  JFVZ.II.6(533.2.)  ÄClarimand.I.4( 358.1.^  5:Lolie.Ll(497.2.)  Fi7:Be- 
ronte.II.3(:)ol.2.) 

131.  L'ebene  de  ses  dents  diene  de  millo  voeux.  Amidor.  Vis.l.i 
(433.1.) 

4.  Die  Thienrelt. 

132.  Monsieur,  je  ne  suis  uas  si  sötte  ni  si  beste.  Nicette.  Plaid. 
1.3(555.1.)  I>Mcd*OM:  Uuc.III.4(388.1.)  —  .  .  .  en  s'allant  olle  m'appella 
beste.  Batelier.  i4Zi>o«.  11.2 (413.1.)  Corr: Prologueur.  Prol. (234.)  Prov. 
Alaigre.I.2(  198.2.)  Alizon  1.4  ( 199.2.)  Macee.  1.6  (201.1.)  Philippin.1.7  (205.2.) 
5'»'.F.ra5:Luca8.(2:J2.2.)  Ä:Clarimand.V.6(372.l.)  —  A  tous  seigneurs  tous 
honneurs,   beste   brüte!     Pierabnis    Pror.Il.l(206.1.)  —  CJonsiderez  ud 


peil  ces   benests   d*amourenx.    0  les  bestes  ä  corne!  6  qu*on  ne  m*y 
tient  pa^!    Almerin.  Corr.I.3(245.) 

133.  Une  fille  est  estrangc  ayant  rAmour  pour  maistre,  Et  c\ 
animal  dificile  ä  conaistre.  Crisöre.  F.d.S.IV.(5(340.2.)  Pror.Thes 
1.4(199.2.)  AHzon:  Jeremie.III.6(417.2.) 


Erailie.II  3«  383  2.)  2X.  V.G(398  1.) 

13).  Tousjours  gaillard,  dispos  et  la  gucule  bien  fresche.  Hragard. 
Corr.  IUI;  2t)  1.)  Prot;:  Philippin.  I1.:H209.1.)  (201.1.)  (211.1.)  Ahiigre.lU 
(210.1.)  i.F.7'a6:Tabarin(>31.1.)  (231.2.) 

13  5.  Car,  raon  aniy,  je  veux,  d*une  plaine  abordade,  Sur  le  haut  de 
ses  biens  lascher  une  taillade,  Aprfes,  d'un  second  coup,  luy  fendre  le 
museau.  Bragard.  Corr.I.l(237.)  —  Les  pauvres  museaux  de  chions! 
oous  avons  bien  revisite  leur  fripperie.    2nie  Archer.  Proi?.IlI.5( 222.1.) 

137.  Les  veulent  ou  non,  ils  passcront  par  mes  pattes.  FierabrAS. 
Proi;.I1.2i207.2.)  Prov:  Prevoät.III.4(220.2.) 

^138.  .  .  .  cette  casaque  bleue  Qui  nous  mit  Tautre  jour  cent  archers 
h  la  queug.  Bras-de-Fer.  Fi7.I.l(526  1.)  —  ...  ceux  qui  tiennent  la 
queue  de  la  poisle.    Thesaurus.  Prov.  rrol.(197.2.) 

139.  Vou9  devinez  les  fe.stes  quand  elles  sont  venues.  Mais  ponsses 
yostre  cheval.  Thesaurus.  Proi?  111.3(217.2.)  —  Le  meilleur qu'il  vous 
taut  c'est  un  conite  allemand,  Je  veux  qu*il  soit  cheval,  et  parle  vienx 
roniant.    Clarimand.  All  2.(:^5o.l.'l 


.(234  1.)  Pror:  Fiorabras.Il  2.-208  2.)  Florinde.II  3(210 

141.  Par  la  digne  morbcufl  le  gallant  est  furc.  Tenez!  regardez-le! 
voyez  comme  il  ecume.    Brillant.  C'orr.I.o(249.) 

142.  .  .  .  contre  la  justice  ayant  bien  regiuibe  II  faudra  qu'a  la  fin 
ils  viennent  l\  jube.    Ragonde.  2^VMV.3(')4J.2.) 

143.  .  .  .  ct'la  t'a  passä  en  orcille  d*asne.  Thesaurus.  Prot?.  1.4 
(199.2.) 

144.  Ton  visage,  croupibre,  a  cinquanto  pcmlans,  Vieille  niulle  rid^e* 
Bragard.  Corr.II.2  (25:). ) 

145.  Escoutez,  oyez-vous  ceste  grosso  peoore?  (le  Prologuour.)  Le 
Cache.  Corr.  Prol.  (233.)  Corr:  Prolog ueur.  ProK  (233.)  Prot':  Thesaurus.  I.  i 
(199.2.) 


y 
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146.  Mai8  tenez,  ecöutez,  vojez  un  peu  ce  bufle!  Oyez-vöüs  ce 
qo'il  dit?    Florette.  Corr.II.2(255.) 

1-17.  .  .  .  honoroos,  en  te  jettant  dans  Teau,  La  Seine  et  le  Pont- 
Neuf  des  depouilles  d'un  veau.  Beaurocher.  12.11.4(358.1.)  Corr:  Prol. 
i23'i)  Brillant.l.3(244.)  Prop:Aluigre.lI.3 (210.1.)  Florinde.III3(219.1.)  R: 
Amedor.IV..5(.S67.2.) 

148.  ..  .je  rumine  enfin  contre  cette  disgrace.  Ergaste.  iS.IV.3 
1513.2.;  Com Prologueur.  Prol.(233.) 

149.  .  .  .  nn  ennuy  qu'on  nomine  fantaisie,  Qui  le  jour  et  la  nuit 
8*eD  paigt.  Mersant.  Corr. II.  1(250.)  —  Prenez  du  vin:  aussi  mal  de 
teste  ?eut  repaiatre.     Alaigre.  Prov.II.S« 210.2.) 

150.  Vous  estes  un  pourceau,  voire  encor  plus  infame.  Florette. 
Corr.II.2(254.)  i^.F.ra6.I:Rodomont.(poerco.)  (236.)  Fi7:Lucidor.V.4( 548.1.) 

151.  II  faut  mourir,  mon  petit  cochon  (Philippin.)  Alaigre.  Prov» 
1.2(178.1.) 

152.  II  grimace  par  fois  comme  un  enfant  qu*on  sevre,  Tantost  rit,  tan- 
tost  pleure,  et  pour  rien  prend  la  ch^vre.  LeBorgne.  J^H.  1(526.2.) 
ProF:Philippin.IL:i(210.1.) 

153.  Morbleul  qu'elle  fait  bien  la  chatemite!  Alaigre.  Prov* 
111.3(217.2.)  —  0  la  fausse  chatte!  (Francisquine.)  Tabarin.  N.F.Tah.IL 
(240.) 

154.  Ils  me  chanteront  poüille,  il  me  feront  desordre,  Et  jamais  ces 
inätins  n'ont  abboy^  sans  mordre.    Ragonde.  I^t7.1.2( 527.1.) 

155.  .  .  .  no8  chiens  de  clers,  je  croy  qu'ils  estoient  yvres.  Nicette. 
Plaid.U',bö4.2.)  Cor/: Clorette.II.3(260.)  —  Ha!  la  petite  chienne!  Ha! 
le  traistre  meschanti    Molive.  Corr. 111.2(272.)  CorrMersant. II.  1(250.) 

156.  Ton  visage,  croupi^re,  a  cinquante  pendans,  Vieille  mulle  rid^e, 
oa  plustost  vieille  lice.    Brag&rd.  CofT.  11.2(255.) 

157.  Ony,  reste  de  potence,  ony,  gibier  de  bourreau.  Amidor. 
P/flMf.L8(558.1.) 

158.  J*ay  le  droit  de  chasser  .  .  .  Ouy,  mesme  jusqu*aux  biches. 
Mais  de  celles,  sans  plus,  qui  dans  les  lieux  d'honneur  Yous  fönt,  selon 
r«irgent,  passer  pour  un  seisneur.    Clarimand.  jB.II.4(d57.2. ) 

159.  J*ay  une  memoire  ae  li^vre,  je  la  pers  en  courant.  Prevost. 
Pror.ni.5(222.2.) 

160.  L'amant  dans  la  poursuite  est  un  renard  si  fin.  Olympe. 
fV/.I.4(530.1.)  —  Nous  avions  pris  la  peau  du  renard  pour  attraper  ce 
viel  coq  de  docteur  Thesaurus.    Lidias.  Prot7.ni.5(222.2.) 

161.  .  .  .  k  pas  de  loup  nous  reviendrons.  LeBorgne.  Fil.lV.h 
(544.2.)  —  Je  venois  bien  icy  me  confesser  au  loup.  Silinde.  Alizon.lVA 
1419.1.)  —  Comment!  crotte  de  loup,  tu  frappes  comme  un  sourd! 
Gaullard.  Oorr.1. 1(238.) 

162.  L*amant  .  .  .  devient  lyon  aux  caresses  premidres.  Olympe. 
FüJMhSOA.)  Fil:  Beronte. V.6(549.1.) 

163.  II  a  les  yeux  ardens  comme  un  chat  oue  Ton  berne,  La  hure 
d*un  lyon  qui  sort  de  sa  caveme.    Clarimand.  .«.11.4(857.1.) 

164.  J*ay  couvert  jusqu'icy  le  feu  qui  me  devore.  Tirsis.  V.d.S. 
Ll(323.1.)  Fw:Filidan.IILl(440.1.)V.6(456.1.)Melis8e.IV.2(447.2.)  —  II  me 
lemble  desja  que  je  voy  le  bon  homme  D  e  v  o  r  e  r  tantost  Tune,  et  tan- 
tost  Taotre  somme.    Dorette.  Ptotd.V.5(579.2.) 

165.  Nommer  une  chimere  un  heros  indomptä?  Melisse.  Fw.ILl 
(435.1*.)  ^*7: Beronte.  111.6(540.1.)  —  .  .  .  Tamour  est  indomptable. 
Polidor.  F.d.^  1.4(826.2.) 
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166.  Et  doitron  s'cstoiiner.  si  cc  puissant  vainqueur,  Ayant  donipte 
terre  a  s^eii   dompter   luon  coeur?     Melisse.   Fjä.IL  1(435.2.)   V.d.S: 

oriraene.l.3(325  1.)  J2:Clorinde.IV.8(3G5.1.^    rts:Hespcrie.II.4(438.1.)  Arta- 
aze.III.K-iiO.l.)  IV.7(152.2.)  Alcidon.lV.7i 452.2.) 

167.  .  .  .  venez  rendrc  homuiage   ä  ce   dompteur  d'arnn^os.    Fili- 
an.  FiÄ.in.3(44l.l.) 

168.  II    faut  s'aprivoiser  et   frequenter    chez  (elles.      Poliandre. 
Zi-:on.III.5(417.1.) 

169.  Est-ce  vous,  mon  enfant?  .   .   .  Est  ce   vous  ma  li>etite  rate? 

Thesaurus.  Pror.in.7(224.1.) 

170.  Las!  quo  je  sons  mon  coeur  cruellement  ronge.   Mersant.  Corr. 
11.1(250.)  Corr:  Florette.lII.2(272.) 

171.  Pour  moy  je  voudrois   bien  qu'on  reglast  ce  desordre,  Et  vraj- 
iiiont,   la  police  y  devroit   un   peu  m ordre.    Stepbanille.  DitC(rOi{s.l\  .1 
i^'^9\.2.)  —  Cette  fascheuse  envie  a  sur   moy   voulu   mordre.    Jeremie. 
^/uo/i.V.l(423.1.)  S:  Erga8te.II.2(504.1.) 

172.  Ah!  vousestes  amant  De  quelques  yeux  d'azur,  de  quelque  leint 
d'yvoire?    Artabaze.    Ft«.ITI.l(440.2.) 

173.  Nous  avons  bien  revisiter  leur  frippcrie;  ils  n*en  ont  pas  tire 
leurs  braycs  nettes:  ils  y  ont  laisse  de  leurs  plumcs.  2m<>.  Archer. 
Pro t\111.5( 222.1.)  Pror:LeCoe8re.II,4l213.2.) 

174.  Mes    archers   petillent  d'impatience    d'aller  iilumer   Toison 
Prevost.  Pror.IlI.4c220.1.)  Plaid:  Amidor.llI.7(57ü.l.) 

175.  II  se  veut  r'emplumer  un  peu  sur  vostre  bourse.  Filipin. 
Ptaid.I.4c555.2.) 

17G.  L'Amour  garde  par  tout  ceux  qui  luv  sont  fideles,  Et  pour  nous 
enfuir  11  nous  otfre  des  aisles.  Lucidor.  Fi7.  IV.3( 542.1)  —  Le  bruit 
que  je  feray  .  .  .  leur  donnera  des  aisles  aux  talons.  Fierabras.  Pror, 
11.2(206.2.)  jDwcd'OwiAlmedor.  1.1  (377.2)  Fi7: Beronte. V.6(549.2.)  -  Mille 
amans  sur  ce  bruit  h  des  flammes  si  bellos  Ainsi  que  papillons  Tienncnt 
brüler  leurs  aisles.  Plespcrie.  Vis.IV.6(^451.1.'^  —  Pourveu  que,  grand 
de  coeur  et  souple  du  jarret,  Vous  fassicz  a  l'epee  aussi  bien  qu'au 
fleuret.  Quelque  adroit  qu*il  puisse  estre.  il  on  aura  dans  Tai  sie.  Be- 
ronte.  l^U  111.5(538.2.)  P/ai(7:Brocalin.llI.5(5tJ8.1.) 

177.  Bon  courage,  mes  piods.  courons  vite.  volons.  Beronte.  JPi7.I.l 
^;526.1.)  F.d.ÄPolidor.IlI.2(334.2.)Guillaume.  111.2(334.2.)  -  Tousjours 
voloit  entr'eux  la  victoire  douteuso.  Artabaze.  Ft«.III.2(441.2.)  Vuc 
d'Oss:Octave.IV.  1(389.1.)   Vis:  Hesperie.I1.2(436.2.) 

178.  II  ne  faut  pas  tout  prendre  de  vollee.  Thesaurus.  Pro r.IT  2 
(208.1.) 

179.  ...  il  marche  en  Espagnol  Et  pense  que  le  ciei  est  trop  bas 
pour  son  vol.    Ragonde.  2^17.111.2(535.1.) 

180.  Je  crois  que  tu  ne  s^aurois  estre  un  moment  sans  avoir  le  mor- 
ceau  au  bec  Florimle.  Pro r.  11.3(209.1.)  Corr:  Bragard.III.l( 271.)  Pror: 
Philippin.  1.7  (204.2.)  Alaigre.  11.3(209.2.^  Fierabras.  11.2(207.1.)  Florinde.II.3 
(208  2.)  111.3(219.1.^  LaFille.II.4(2l3.2.}  Prevost, III. 7(224.1.)  Vis: Sestiano. 
V.5(455.2.)  F/7:Beroute.V.2^54L>.2.'  --  Vous  dites  d'or,  et  si  vous  n'avez 
pas  le  becjaune.  Alizon.  Pror.  11.2 (208.2.)  —  Quoy!  souftrir  qu'un 
pendart,  qui  devroit  estre  soc.  Nous  fasse  ainsi  passc.'r  la  plume  par 
le  becV     Bras-de-Fer.  i'7M.li526.1.^  Prot: Lidia8.1I.3(208.2.) 

181.  Nous  luv  ferons  un  signe  avec  le  croupion.  Aluierin.  Corr, 
ll.3(2:.8.^ 

182.  II  me  boult  dans  le  corps  de  ne  pouvoir  dos  a  present  mettre 
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la  griffe  sureux.    Fierabras.  Prop.II.2(20ai.)  lVor:Fierabra8.1I.2r207.1.) 
LeCo€are.ll.4(2ia.lO 

183.  Je  suis  .  .  .  le  massacreur   du  vautour  (Lidias)  qui  in'a  ravy 
la  proye.    Fierabraa.  Pror.  11.2(206. 2.) 

184.  Et  eui  fins,  las  gros  butors!  Tis  sont  armez  comme  des  Jacque- 
marts.    Bertnind.  iVot?.  1.3(199.1.) 

185.  .  .  .  c'est  toi,  yieux  hiDou,  qui  fus  traistre  Jimaflame.    Jere- 
mie.  i4/i>on.V.3(  424.1.) 


soeur 

Alison.xx..^^^vc7. j./  —  X""  "^  "* /  liiiBoc  |«ta  iuu^   i-viups   laire  la  gv . 

Taillebras.  Ä.I1I.4(361.2.)  —  ...  ferons  nouB  cncor  loDc^temps   le  pied 
degrue?    Bras-de-Fer.  2?\7.IV.4(  543.1.) 

187.  II  m^a tendu  sa  grande  jambe  d'allouette,  et  m*a  fait  donner 
du  nez  en  terrc.    Alaigre.  Proi7.II.Sf209.3.) 

188.  0!  quand  j'ay   beu  deux  coups,   mon  amv,  je  fay  rage  Et  faict 


Lucas. 

,      .) 

191.  Vrayment,  tous  estes  un  gentil  perroquet.    Florinde.  Prov. 

I1I.3<  219.2.)  a)rr:  Florette.II.2(255.) 

192.  II  faut  luv  faire  nie  he.    LcVoisin.  PZafd.IV.7(575.2.) 

193.  Tu  te  ris  donc  de  moy,  yieuz  h^re,  nit  a  pous.  Florette.  Corr. 
11.2(255.)  —  NouB  sommes  venus  a  nid  de  chien,  nous  sommes  vclez  et 
ruinez.    Macee.  Prot?.I.6(201.1.) 

194.  Que  V0U8  estes  niais  de  vous  taire  aujourd*huy.  Ragonde.  Fil. 
IV.2^541.1.)  Com  Bragard.  1.1(237.)  Prot?:  Alaigre.II.3(211.1.)  Fierabras.111.3 
.220.1.)  £:CIarimand.I.2(351.2.)  il2ipem:Batelier. II  1.1(413.1.)  Piatd:  Nicette. 
1.2(554.1.)  Brocalin.V.5(579.2.) 

195.  Elle  se  pourroit  bien  laisser  deniaiser  A  ce  gentil  muguet 
de  son  eher  pucelage.    Florette.  Corr.I.2(239.) 

196.  A-t-on  vft  partizan  faire  mieux  son  mago V  Ilpondoitsur 
sur  ses  oeufs  et  vivoit  k  gogo.    Ragonde.  JF\i.IV.3(542.2.) 

197.  .  .  .  quelques  docteurs.  ...  de  la  derni^re  couv^e.  Thesau- 
rus. Pror.Prol.(197.1.) 

198.  Ce  pigeon  (Clarimand)  en  viendra  ehercher  de  plus  friande. 
LaDupr^.  Ä.1 1.2(355.1.) 

199.  L*amant  dans  la  poursuite  est  un  renard  si  fin,  Que  nous  n*avons 
poulets,  qn*il  n'attrape  k  la  fin.    Olympe.  ^.1.5(530.1.) 

200.  .  .  .  ce  viel  coq  de  docteur  Thesaurus.  Lidiaa.  Prov.III.5 
(222.2.) 

201.  ...  je  mourrois  d*ennuy,  si,  credulc  au  caquet.  Tu  te  laissois 
duper  par  quelque  esprit  cocquet.  Filippin.  P2at (2,1.4 (556.1.)  Corr:Bra- 
«Lrd.IL2(255.')  Prot?:  Lidias.  1.7  (203.1.)  Fierabras.  11.2(207.1.)  Florinde.  11.3 
(203.2.)  (210.2.)  r.d.ÄCri8Öre.II.6(332.1.)  IV.6^341.1.)  l'\7:Clorise.  1.3(528.2.) 
Plaid:  Nieette.I.2(554.1.) 

202.  .  .  .  si  quelqu*un  lavoid,  soudain  on  en  eaquette.  Ragonde. 
J!\1L5(529.2.)  Prov:  Florinde.III.7(225.2) 

203.  Feray-je  le  lyon  quand  vous  faites  la  cane?    Beronte.  FilM.O 

(549.1.) 

204.  C*est  un  ovson  (levoisin)  tont  franc.  Filipin.  Plaid.  V.4( 578.2.) 
IVov:MfteteL6(201.1.) 

Aug.  n.  Abb.  (X.  DegenbArdt).  6 
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205.  Mais,  Messieurs,  sans  ceremonie,  couvrez  ces  maqnereanx 
(les  Boh^miens)  de  peur  qu*il8  ne  s^eventent.    Alaigre.  Fror,  IIL5(222.2.) 

2ii6.  Ce  sont  de  tes  efforts,  execrable  vipere.  Emilie.  Duc^On, 
1.4(379.1.) 

207.  Ainsi  donc  ce  meschant  sur  mon  honneur  se  vangc.  Ha!  Mon- 
sieur, montrez-moy  ce  serpent  odieux.  Emilie.  2>uc (2* Oss.IV.5(391.1.) 
F.d.Ä  CriBfere.II.6(332.1.)  Fih  Oljmpe.I.öCöSO.l.) 

208.  Saute,  crapaut  (Philippin),  voicy  la  pluye!  Alaigre.  Fttn, 
1.7(204.2.)  Prot?:Thesauru8.I.5(201.1.) 

209.  Mais  d*oü  vient  qu*au  lo^s  de  cette  fine  mouche  Heurte  ce 
gentilhomme?  Beronte.  Jra.1.2  (527.2.)  Pteid:Filipin.I.4( 556.1.)  —  Voyei 
un  peu  desja  quelle  mouche  la  picque.    Brocalin.  P2atd.III.5(568.2.) 

210.  Un  essein  d'avortons  que  le  si^clc  produit  Bat  Toreille  des 
grands,  les  assiege,  les  suit  Clarimand.  liM.4(353.1.)  Vw:  Amidor.II.4 
(438.2.) 

6.  Der  Menscli. 
A.  Die  Person  des  Menschen  und  seine  Lebensgewohnheiten. 

211.  0  yeritä  trop  forte  ...  Tu  renais  quand  tu  veuz  plus  brillante 
et  plus  claire,  Et  te  scais  reproduire  aussi  bien  que  ton  pere.  Orgye. 
iS. ¥.3(519.1.)  ^2t£Oft:CLariBte.lV.l(418.1.)  —  Que  direz-vous  du  pauTie 
Brutus,  qui  tna  son  pere  pensant  tuer  un  tyranV  Grisclin.  Cdrr.V.2 
(256.2.) 

212.  Mille  apprehensions  cherchent  le  miserable  ...  La  tristesse  eit 
sa  mbre,  et  son  pfere  un  regret  De  n^oser  decouvrir  ä  chacun  8on  secrei 
Ciariste.  -4«MfO»i.lV.  1(418.1.) 

213.  Vous  y  verrez  enfin  que  Tamour  triomphant  Est  si  grand  dani 
mon  coeur  qu'il  cesse  d'estre  enfant  Polidor.  F.d.&  11.7(333.2.)  — 
Je  veuz  Tous  presenter  des  enfants  de  ma  Muse.  Amidor.  Fm.III.2 
(442.1.) 

214.  .  .  .  Teau  fille  du  pied  de  Templum^  cheval.  Amidor.  Fa. 
V.7(456.Ü 

215.  La  nature  encore  vierge  n^ayoit  point  comuiencö  k  faire  des 
monströs.    Docteur.  Com.IV.l.(251.2.) 

216.  Ma  deztre,  qui  n^a  point  d'^sale  ni  de  priz,  Soufire  ä  peine  la 
soeur,  et  la  tient  en  mepris.    Taillebras.  12. V.2( 369.1.) 

217.  Tien,  pren  ton  appetit  sur  ce  f  r  ^  r  e  jambon.  Gaullard.  Com* 
111.1(267.) 

218.  11  faut  trousser  ses  quilles  et  ses  trottains  de  peur  d*6tre 
pris.    LeCoesre.  Prov.  11.4(213.2.) 

219.  .  .  .  Tezperience  est  maistresse  de  toutes  les  89ience8.  The- 
saurus. Pf  ot?.Prol.(  197.2.) 

220.  .  .  .  pourray-ie  avec  rudesse  Te  chasser  de  chez  moy,  veneraUe 
richesse,  Nourrice  des  humains.    Alcidon.  Ft«.V.  1(453.1.) 

221.  Vous  dites  vray,  Madame,  on  ne  s'arreste  ^uere  Auz  broits 
impertinens  qu*enfante  le  vulgaire.  Isabelle.  P2atUII.3(562.2.)  .B:TuI- 
Iebras.II.4(358.2.)  Vis:  Amidor.II.4(437.2.) 

222.  Venise,  oü  j^arrivay  pour  mon  erabarquement  Veid  finir  mon 
Yoyage,  et  naistre  mon  tourment.  Lelie.  iS.I.4(500.2.)  Com:  Docteur.Y.l 
(255.2.)  2X.  F.(i.Ä  Polidor. L 2 (324. 1.)  Tir8is.IlI.4 (336. 1.)  22:  Lyzante.U.8 
(356.2.)  Amedor.IIL5(362.1.)  Beaurocher.  V.6i'372.  l .)  Duc  d'Oas:  Duc.I.l(877.2.) 
Octave.  iy.S  (390. 1.)  Flavie.  IV. 8 (392. 1.)  I V.12  (393. 2.)  Alieon:  Belange.  L5 
(406.1.)  Earolu. 7.4(426.2.)    Fm:  Se8tiane.IY.4(450.1.)  Filidan.iy.4(449.2.)  & 


Gboitanee.  IV.2  (513.2.)  (514.1.)  Lelie.IV.6  (516.1.)  Ploicl:  FiUpin.  1.6  (557.1.) 
Nicette.IV.2(572.1.)  Amidor.IV.7(575.1.)  —  . . .  cent  diverses  flenrs  naissent 
anz  enmons.    Phalante.    Fi«.  111.5(446.1.)  Com:  Docteur.  1. 1  (240.2.) 

223.  Un  araour  si  parfait  renaist  d^s  qa*il  est  mort.  Florinde.  .FY2. 
in.lf531.1.)  &An8elme.V.2(518.1.)  Orgye.V.3(5l9.1.)  JTO:  Florinde.lll.l 
i53o.l.\ 

224.  Cc»t  eile  qoe  j'adore,  et  de  qni  les  riffaears  Ont  donnö  la 
naissance  h  toutes  mes  langueurs.  Tirsis.  V.d,S.  1.1(323.1.)  22:Clari- 
mand.V.5.371.1.) 

225.  Ces  petits  avortons  dela  naict  .  .  .  qni  ont  enleve  ma  Flo- 
rinde  .  .  .    Fienibras.  Pro».  11.6(215.1.)  ÄClarimand.  1.4(363.1.) 

226.  Karohi  me  fait  peur,  et  cent  fois  une  arm^  N'a  point  donnö  de 
crainte  a  ma  droite  animee.  Jeremie.  il{t7on.V.  1(422.2.)  —  ...  vous 
devez  tous  deux  vous  ainier  comme  frbres,  Sans  jamais  contre  nous  a  n  i  m  e  r 
TOS  coleres  Poliandre.  ^iison.  1.5  (406.2.)  Orr:  Florette.  II.  2  (252.)  Via: 
.\inidor.l.4( 433.1.)  Phalante.III.5(446.1.)  ÄOrgye.IV.ll(517.2.) 

227.  Embrassons  nous,  mon  ame,  il  faut  rire  de  tont.  Glarimand. 
ÄV.6(372  2.)  ÄClorinde.  1.1  (350.1.)  Amedor.I.2(351.1.)  5: Anselme.  1  V.4 
(514.2. )2X-  —  •  •  •  mon  eher  amant  et  mon  ame  demie.  Glorette.  Corr. 
IIL3{277.)  —  .  .  .  Pame  de  Tunivers.    Taillebras.  Ä1V.4(366.2.) 

223.  .  .  .  le  bruit  que  le  monde  pensoit  Estre  tout  roide  mort  la 
Tie  ainsi  re9oit.    Molive.  Corr.  111.2(272.)  Corr:  Brillant.  111.3(276.) 

229.  Ma  valcur  abhorre  trop  ia  captivitd  et  le  lien  de  je  ne  s^y 
quels  mariages,  que  des  testes  sans  cervelles  ont  inventez.  Fiera- 
bras.  Proo.III.3i220.2.)  CorrFlorette.II.2(253.) 

230.  Oes  filous  en  sont  cause,  ils  m*ont  ecervele.  Beronte.  Fü, 
111.5(538.1.) 

231.  J^ay  biisd  les  pieds  de  celuy  qui  est  la  teste  de  toute  la  chre- 
»tiente.    Docteur.  Com.  1.1(238.2.)  Pror:  Fierabra8.ll.6(215.1.) 

232.  Si  belle  occasion  de  contenter  ses  voeux  Merite  bien  plutost 
qu*on  la  prenne  aux  cheveux.  Flavie.  Ducd'Css.  111.1(385.2.)  Prov: 
Lidias.I.l(198.1.) 

233.  Les  arbres  en  sont  beaux  et  droicts  et  chevclus.  Phalante. 
Fm.1II.5(446.2.) 

234.  II  ne  tiendra  qu*ä  vous  de  prendre  ayant  soupper  L'occasion 
aupoil.    Brocalin.  P/öid. V. 7(580.2.) 

^5.  Vostre  secte,  qui  cherche  oü  mieux  ils  paräitront  Les  etalle  en 
discours  (les  desirs),  les  porte  sur  le  front.    Clorinde.  i^IV.3^365.1.) 

236.  LsL  chrestiente  a  chang6  dix  fois  de  face.  Paladin.  Com.IV.l 
(252.2.) 

237.  Aliens,  Florice,  allons,  peut-estre  que  demain  Le  ciel  nous 
cachera  son  vi  sage  serain.  Dorimene.  F.d.5*V.l  (344.1.)  --  Vous  donnez 
Beule  au  mal  un  vi  sage  de  joye.  Glarimand.  12.1.3(3521.)  —  .  .  .  la 
mort,  que  vous  avez  mespris^  en  toutes  les  formes  et  sous  tous  les 
Tisages.  Docteur.  Com. V.l(254.2.)  ilWiron:  Jeremie.  11.2(408.2.)  (409.2.)  S: 
Anrelic.n.l(502.1.) 

238.  Mettons-nous  a  Tabry  d*un  rocher  sourcilleux.  Amidor.  Vis, 
1.4(432.2.) 

239.  11  est  donc  k  propos  de  la  voir  du  mesme  oeil.  Ergaste. 
&IV.2(514.1.)  —  Si  eile  (L'Eglise)  ne  les  approuve  pas,  eile  forme  neant- 
moins  les  yeux  pour  faire  semblant  de  ne  les  pas  voir.  Paladin.  Com. 
111.2(249.2.)  J>r.JF'.rad.J:Piphagne.(occhi)(233.) 

Z40.  J'ay  recouvr^  la  vu3,  et  chanff^  tout  soudain  Une  si  grande 
eitime  en  un  plus  grand  dedain.    Florinde.  jPt{.IU.  1(535.1.) 
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241.  Belange  aBBeorement  luv  donne  dans  la  veue.  Silinde. 
^tÄ(m.IV.l(418.2.)  Prot:  Fierabra8.III.3.(2l9.1.)  E:Clarimand.I.2(3ö0.2.)II1.2 
(360.1.)  I>iiccrOs«:Camille.IV.l.(389.1.)  l?'ii:Ragonde.I.4c529.1.) 

242.  Je  vay  rendre  ma  soeur  tellement  esbloüye  .  .  .  Einilie.  Duc 
d'OM.IV.6(391.ii.)  ÄAn8elme.V.4  (520.1.)  1^7:Clorise.n.4(532.2.^  Tereandre. 
11.6(533.2.)  Lucidor.lV.3(542.1.)  Beronte.V.4(547.2.) 

243.  Ah!  quel  aveuglement!  en  doutez  vous  encore?  Hesperie. 
Fw.V.4  (455.1.)  ÄrClarimand.  1.1  (350.1.)  2>ticd'0»«:Octave.V.3  (395.2.)  Ä 
Lelie.  1.4(500.1.)  IV.6  (516.1.)  l^V/: Tersandre.  11.6(533.1.)  Plaid: Amidor. V.l 
(576.1.) 

244.  La  Fortune  se  piaist  k  nous  estre  infid^le,  Et  quiconque  la  soit 
est  aveugle  comme  eile.  Lucidor.  ^111.6(533.1.)  Com: Clorinde. II.  1 
(244.1.)  l.RTabi  Piphagne.i,cieco)(231.2.)  Duc (TOÄSrAlmedor.1 1.2^38 1.1.)  Duc. 
11.3(383.2.^  F/i:Teraandre.IlI.5(537.2.)  —  Traistre,  oublie  Eroxene,  e  t  qu'au 
8ort  d'Aurelie  ün  serment  solennel  aveuglement  te  lie..  Eroxene.  8. 
V.7(521.2.)  I>uc  (fO««: Almeaor.lI.2(38l.l.) 

245.  Vous  mettez  vostre  nez  bien  avant  dans  nos  affaires.  Mact^e. 
ProD.I.6(202.1.)  i2:Beaurocher.  11.2(355.1.)  —  Ce  coquin  a  bon  nez,  il 
prendra  mieux  son  temps.    Le  Borgne.  ^7.17.4(543.1.) 

246.  .  .  .  vostre  vertu  m'est  en  si  bonne  odcur.  Flavie.  Ducd'Oas: 
1V.14(,394.2.) 

247.  ...  CCS  grands  mots  qui  sentent  le  grimoire.  Lise.  Plaid, 
11.3(561.2.)  I>i«cd'ÖM:LeDuc.III.2(386.1.)  Plaid:  (^rinne.lll.7(569.2.)  Ami- 
dor. V.l  (576.2.)  —  .  .  .  sentant  nostre  partie.  II  a  fait  en  secret  un 
branle  de  sortie.    Le  Bornie.  Ft2.IV.4(543.1.) 

248.  On  rit  d*une  noblesse  et  si  courte  et  camuse.  Clarimand.  B: 
11.4(357.2.)  —  Me  voila  bien  camus.  Beronte.  1UL2(527.2.)  Prot;:  Flo- 
rinde.I.7(203.1.) 

249.  .  .  .  Tay  mis  en  arriere  la  dent  que  j'avois  contre  vous.  The- 
saurus. Pror.lll.7(224.2.)  —  Las!  que  je  sens  mon  cocur  cruellement 
rong^!  Far  les  dents  d'un  ennuy  qu^on  nomme  fantaisie.  Mersant.  Corr. 
11.1(250.)  —  Ma  soeur  en  aura  six  (chevaux),  beaux,  vigoureux,  ardcns. 
(^u'un  malheurcux  procez  nous  a  mis  sur  les  dents.  Falandrc.  Plaid. 
111.2(566.2.)  Pror:  Lydias.IIl.U215.2.) 

250.  Pour  venir  iL  vos  fins  vous  promettez  merveillcs ;  Mais  quand  il 
taut  donner,  vous  n'avez  plus  d'oreilles.    Filipin.  P/ai(I.V.6(5S0.1.) 

251.  (iue  de  ceremonie,  et  de  sourds  complimentä!  Clarimand.  i?.1.2 
(350.2.)  &Orj?yo.V.4(520.1.)  P/aüi:Amidor.1. 8(558.1.)  —  Battez  vous  so  ur- 
dement.   Clarimand.  12.11.4(359.1.) 

252.  Ce  mont  si  mervoilleux  en  Sicile  place,  .  .  .  Vomissant  des  bra- 
siers  de  sa  brCilante  gor^e,    Amidor.   Fis.  11.6(439.2.) 

253.  11  regorge  de  T)ien8.  (le  legis.)    Beronte.  F<i.IV.5(544.1.) 

254.  Eux  morts,  moins  d'ennemis  sur  les  bras  me  demeurent. 
Faulin.  Ducd'OssA.bC^SOA,)  Alism: FXeurio. Li {i02,2.)  7is: Alcidon.V.l 
(453.1.)  Sestiane.V.5(4o5.2.) 

255.  On  nous  estimeroit  tout  a  fait  imprudentes,  Si  voyant  Ic  bon- 
heur  nous  presentcr  la  main,  Nous  ne  courions  apr^s  par  un  mcsme 
chemiii.  Silinde.  -4/i*own.U4l.»7.2.)  —  .  .  .  si  vous  secondcz  tant  soit  peu 
leurs  desseins,  Si  pour  Ic  logcment  vous  leur  donne  z  les  mains  Le 
buron  doit  encore  espouser  vostre  fiUe.  Le  Voisin.  P/aii?.V.3( 578.1.)  Plaid: 
Filipin.  111.4(507.2.)  —  Nous  nous  cognoissons  un  pcu  de  longue  main. 
t)ctave.  nucd'(hsA\.i{'SS0:2.) 

256.  1/cätang  dont  ie  sein  vaste  engouffre  cos  canaux  L)\in  bruit 
continuel  semble  plaindre  leurs  niaux.    Phalante.   VV^.l  11.5(446.1.)  SiGc- 


D?    Clorimand.  Jtl.l(350.1.)  Com:  Docteur.  1.1  (USal.) 
V.1I1Ö5.2.)  V.d.&  Polidor.IU.2(S35.2.) 

iäl.  Si  costrc  moD  devoir  j'a;  chery  aes  appaa,  Dorimene,  mon 
(»eur,  ne  m'en  aocuse  poB.  Florice.  V.d.S,  7.1(343.1,)  Cor r  Gaullard.I.l 
i2a.l  Almerin.  n,3v259.)  BrillEint.  111.3(276.) {278.1  IV.3(287.)  IV.4  (290,)  Clo- 
mte.lII.3(277.;i27s.)IV.4(2Ö0.)  Pi-öi:Lidiafi.I.7L204.2,)FierabrM.lI1.3(2ia.l.) 
Cm: Clorinde.V.  1(255. 1.)  V.d.S: Polidor.  I1.7(332.2.)  B:C!orinde.  1. 1  (350.1.) 
I«tifOw;Caiuille.V.2(a95.1.}  ^(KOT):FIeurie.I1.2(410.1.)  IV.2(422.1.)  V.4 
;4&i.2.)  rif;MeliMe.IV.2\447.2.)  Hegperie.  IV.6(451.1.)  Aiiiidor.V.7.(456.2.) 
)^il: Beronte.lI.ä(531.2.)  —  .  .  .  i1  ne  faut  rien  celer  et  rien  garder  aur 
le  «oeDT  qui  nous  fasse  mal.     Thcaaurua.  /'roii.ProI.(197.2.) 

25S.  Ce  lieu  semble  coupe  du  doa  d'une  niontague.  Phalante.  Via. 
llL5(44ti.l  )  —  La  foitune  m'a  biea  toura^  le  doa.  Theaaariu.  Prov.Ll 
iM.I.I 

2Ei9.  Ce  Diont  ai  nierTeilloDX  en  Sicile  place,  ■  •  ■  Dana  aon  ventre 
eniouffr^  n'euat  jamai«  taut  de  flaroe  Qu'udc  de  cea  benutez  en  versa 
JaBB  mon  üme.     Amidor.    Vi«.  11.6(439.2.) 

2<>U.  Au  milieu  du  parterre  une  grande  fontaiae  Jett«  en  l'air  un 
torr^nt  d^  sa  fccondo  veine.  Phalante.  Fi 8.111.5(44 6.1.)  —  ...  des  vers, 
<le  Tottic  veine.  üeaperie.  Vis.  IV. 4  (14  9.2.)  Vis;  Sc3tiaiie.II.3(  437 .2.)  Pha- 
lante. 11 1.4(443.1.)  Pioid:  Amidor.IlI.7(569.2.) 

261.  tua^ent-ils  aux  Antipodea  ou  dana  les  entraillea  de  la  terre 
il«  «eront  bieu  cachez  aj  je  ne  les  trouve.    Fierabraa,  ProD.  11.2(207.2.) 

262.  E«t-ce  voua,  ma  petite  fresaure?  (Florinde.)  Thesaurus.  Proi). 
II1.7|*J4.l.) 

263.  A  ton  gonst  pen  de  fiel  assaisonne  une  oeiLlade.  LaDupnJ. 
£.11.1(354.1.)  —  Clytie  en  aes  faveurs  disaipera  ce  fiel.  Beaurocher.  R. 
T.J(370.1.)  -  Parlci  luy.  mais  sana  tiel.     LoVoiain.  PtaKi.V.6(ä80.1.) 

2ii4.  Noui  mettona  noe  bcautez  aui  pieds  da  vos  merites.  Sioatiane. 
Tj«. 11.41 437.2.)  —  Si  j'euase  creu  ijue  tous  en  euaeiez  voulu  ubusor,  je 
Dc  TOua  ensac  paa  tant  donne  de  pied  aur  moy.  Ftorinde.  iVoii.i.? 
(203.1.) 

203.  .  .  .  j'ay  tantost  uiis  bouteillc  aur  cd.  Beionte.  PVI. II  1.6(540.1.) 
iVöt:LaVieille,lI.4i,2I3.1.J  DiKtCfM:  LeUuc.lI.2(382.2.) 

2Ü6.  .  .  .  la  vieillusse  du  rE|;lise  est  menacee.  Docteuc.  Com. 
IV.1(251.1.) 

2C7.  Ceatc  nise  est  tiop  maigie:  üd'auires!  c'ost  en  vaio.  MoUtc. 
Corr.IV.U2eO.) 

268.  N'appelle  poiot  devoir  une  aiuour  tcop  conuü,  Leur  amc  nialgrü 
moy  m'a  paru  tuute  nuc.  Florice.  F.d. $J  1.4(330.2.)  CotniDocteur.in.l 
(247.1.)  Duc  ii'ü«:LeDuc.M(377.2.)  Fii:Lucidor.l.3(a28.2,)  —  Vous  .  .  . 
ayniereii  en  uioy  uul>  bonti;  toute  uuu.  Ciorinde.  Com.II.  1(243.2.)  Aliion: 
tlelaiige.II.Ö(411.2.) 

269.  Tout  reupire  sur  vous  vaieur,  guerre  et  bataille.  LaUuprü. 
Ä.V.2t369.2.)   F.d.ä:Doriniene.II.3.(330.1.) 

270.  l^cB  vcnts  briae-vaiaaeaux  l'hiileine  a'adoucit.  Amidor.  Vis. 
L4(4>{2.'i!.^  -'  IIa  desirent  aussi  que  d'une  haleinc  egale  On  traittc  sana 
deatour  l'uction  principate.    Sestiane.   Ft's.ll.  1(438.2.) 

271.  L'injustici-  est  niuctte.    Anaelme.  £. V.4 (520.1.) 

272.  II  aic  aouvient  de  plus  .  .  .  Qu'ii  ne  m'est  de  nia  vio  arrivu  de 
la  vüir,  Que  ces  doux  mouveiuLna,  dort  le  sang  s'intorprette,  N'ayent 
■emblü  ni'udvertir,  par  une  voii  secrott«  De  Iwoitte  unioa  dont  natura 
notu  Joint.     Anaelme.  S.V.2(519.1.) 


278.  Le  langage  du  coenr  est  le  plus  eloquent  Gorinne.  Plaid. 
III.7f569.l.) 

274.  L*oeil  vous  a  cent  fois  dit  ce  que  vous  dit  la  bouche.  Polidor. 
F.d&  11.3(329.2.)  Corr:Bragard.1. 1(239.)  Com:  Griselin.V/i  (256.2.)  V.d.S: 
Polidor.n.3(329.2.)  22:  Clarimand. 1.2(350.2.)  CloriDde.III.5(361.1.>  Beaurocher. 
111.7(363.1.)  AlizomBe\Biige,in,h{An.l.)  jPt7: Beronte.Iil.5f 537.2.) 

275.  Mon  sang  veut  parier  seul  en  ce  douz  mouveraent.  Eroxene. 
ÄV.6(520.2.)  F.d.ÄLi8et€.  1.6(327.1.)  Polidor.  111.2(335.1.)  ÄClariniand.I.l 
(349.2. )  V.5^371.1.)  Taülebras.  1.4  (:i53.2.)  Beaurocher.  II.l  (354.1.)  Vis:  Pha- 
lante.Iir.5(446.1.)  Ä  An8elme.III.2(508.2.) 

276.  Mes  boyaux  crient  vengeance.  Philippin.  Proo.II.3^209.t.)  & 
Anselme.V.4(520.1.) 

277.  Tu  aa  les  yeuz  riants  comme  une  tniye  brnalee.  Alaigre. 
Prop.  III.7  (224.2.)  FwrPhalante.  111.5(445.1.)  Fi7:Beronte.II.3  (.531.2.)  — 
•  .  .  puis  que  le  destin  ne  fait  plus  de  menace  Et  qu*il  toame  vers  nous 
une  ri ante  face.  Roselis.  i4«wo».V.4( 247.1.)  Ä Clorinde.I.2(351.2.)  Fü: 
Lucidor.II.6(533.1.)  P/aW: Filipin.II.4(563.2) 

278.  C'est  Midan  tont  c räche,  tu  luy  ressembles  bien.  Dorette. 
Ptou2.rU.5(568.2.)  Prot?:  Fierabras.  111.3(219.1.)  —  .  .  .  je  ne  sgais  que 
c  r  a  c  h  e  r  poesie.    Lucas.  N.F,  7a&.2.(235.) 

279.  IT  ne  ÜEiut  point  tant  chier  des  yeux.  Thesaurus.  Pror.1.6 
(201.2.) 

280.  II  £aut  estre  asseurez  comme  meurtriers  .  .  .  II  ne  faut  rien 
debagoulcr.    Philippin.  Pror.III.7( 224.1.) 

281  Ce  mont  si  merveilleux  en  Sicile  place,  .  .  .  Vomissant  des 
brasiers.  Amidor.  Fi«.II.6(439.2.)  —  II  a  plus  vomy  d^injurcs  contre 
▼ous  ou'il  ne  passe  de  gouttes  d'eau  sous  un  moulin.  Alaigre  Pror. 
11.3(210.1.)  i?:Taillebra8.lV.5  (367.2.)  Z>««c<rOM:Emilie.  14(379.1.)  Alisati: 
Karolu.V.4(425.2.) 

281a.  Je  voy  bien  qu'il  retourne  ä  son  vomissement;  Oüy,  Tingrat 
persevere  en  son  dereglement.    Amidor.  Piaid.IV.6(574.1.) 

282.  Eofin,  Ton  voit  tous-jours  que  maistre  Jeremie  ITa  non  plus 
qu'autrcfois  la  valeur  endormie.  Jeremie.  Mizon.l.S(AOA.l,)  Com Molive. 
ni.2r272.)  ÄClytie.  IV.  1(363.2.)  Duc<rO««:Emilie.  1.4 f 379.1.-  &Lelie.I.4 
(501.1.)  —  Ma  soeur  d'autre  coste  croit  nravoir  endormie,  Avec  sa 
confidence  et  fausse  preud*hommie.  Flavie.  DmccTOj^.IV.I  1^393.1.)  Duc 
(TOss:  Pauün.l.5(380.1.)  Octave.IV.3(390.1.) 

2S3.  Nostre  belle  riviäre  .  .  .  rend  ses  eaues  dormantes.  Docteur. 
Cbm.III.l(247.1.) 

284.  La  couleur  en  est  mome,  insensible,  et  trop  fade.  Clorinde 
5.1.2(351.2.) 

285.  L*exercice,  du  jour,  endort  Tinquictude,  Mais  la  nuict  eile  veille 
et  nous  devient  plus  rudc.     Lelie.  51.4(501.1.) 

B.  Menschlich'e  Tätigkeiten. 

286.  L*araour  ne  me  trottoit  plus  dans  Ic  ventre.  Lidias.  Pror. 
L7^204.2.)  7.F.  Tab:  Tabar in. (230.1.) 

287.  Je  crois  qu*au  temps  qui  court  les  ^enons  sont  de  mise. 
Nicette.  P?oiVi.  IV  2(572.1.)  —  II  court  une  certame  maladie  contagieuse. 
Pantalon.  Com.  III.  1  .247.2.)  Pror:  Lidias.  1.7 ^204  2.)  Com:  Clorinde.  11.2 
(24.^.1.)  2)ucrf'Ojiw:Horace.IV.5(H;)l.l.)  Fi«:  Artabaze  1.1(431.2.)  -  Faites 
qu*au  prix  courant  cet  usurier  le  donne.    Ertaste   Ptoid.I.rx 556.2.) 

288.  Si  de  ce  long  recit  vous  n'abregez  le  cours  Le  jour  achevera 
plus  tost  que  ce  discours.     Lelie.  S.  1.4(501.1.)   Owr:  Florette.  111.2(271.) 


ISTSi.) 'll»on:Be1aiiKe.IV.2|421.I.)    Km:  Artabaze.  17.7(452.2.)  ^Antelrae 
Ili.2|B08.1.1  Lydie.V.2(:519.1.)  Fil:  Lucidor.IV.:HH2.2.) 

289.  Ha  Boeur  ayme  Camille,  et  c'est  TolMciu-e  «ource  Dont  tant 
lie  nlux  ont  pris  et  TOot  preniiie  leur  courae.  Flavie.  IhicfPÖw.  III.l 
[33&,1,)  —  Vojant  que  le  soleil  couroit  incesnunment  PatreBtar  pour 
umaii  la  courae  vagabonde.  Artabaze.  Fm.I.1(431.2.1  Q)rr tlotette. 
111.21972.)  i)i«(rO»s:EmilJe.l.3i379,l.) 

290.  Mou  fih  b  l'hoBiiital  b'cd  va  le  gtand  galgp,  S'il  les  Toid 
il'iTuilage.     Ämidor.  Piaid.V.  1(576.2.] 

290a.  Eole  a  däcbaisne  »e»  viatea  postillons  Qui  galoppent  de^a 
lü  humidea  büIohb.     Amidor.   Fis.  1.3;  432.2.) 

291.  Que  voQB  me  contcntez !  iiion  coeur  deioye  en  saute.  Clorette. 
öirr.IV.4i291.)  Proe:Macee.in.7{225.1.) 

292.  Ua  «eue  me  hit  raux-bond,  ou  i'apuercois  un  frbre.  Ljdint. 
ft'Dr.III.5(222.1.) 

293.  Alloni,  c'eat  la  raisoa  qu'ua  long  et  boo  repaa  An  moins  ntten- 
dant  mieuz  recompeDw  teä  uqb.  Camille.  Zhicif Om.IV.4(391.1.)  &Letie, 
I.l(49ai.) 

294.  ün,  qui  donne  du  ucz  dedana  le  inariage,  Et  n'apprchende  point 
«  perilleui  voj;age.  Benurocher.   Ä.  11.2(355,1,) 

295.  Ilaye  1  j'ay  la  migri'ne  Logöe  en  moti  ceryeau:  comme  eile  »'j 
pourm^ne!    Bragard.  Corr.  111.1(270.) 

296.  Je  me  treiive  mof-meame,  et  m'6gare  &  la  foü  Dans  l'excci 
du  plciisir.  Aurelie.  £V.5(520.2.)  &Aiuelme.ni.6(512.1.)  Ergarte.lV.S 
(älS2.)  J'i/;Cloriae.U.4(532.2.) 

297.  Mail,  qnoj  que  mon  humeur  paroisse  vagabonde  Je  ne  laiiae 

Curtant  de  cherir  tout  le  monde.  Pohandrc.  ,JIüon.I.5(4Q&.2.)   Fis:Ärta- 
16.1.1(431.2.) 

298.  DeBcoQTTe  son  deuein,  Nicette,  et  va  foniller  jusque  dedani 
•on  Bein.     Argtne.  Platd.  1.2(554.2.) 

299.  Je  le  feraj  entrer  daua  nn  aac,  et  le  feraj  epouater  par  u, 
maiatreaBe.    Tabarin.  3*'.F.Tab.(233.2.)  Prot; Fi erabraa. II. 2(208. 2.) 

300.  Continues,  oa.  bien  nous  rebrouBaons  chemin.  Boaelia.  Aliion, 
111.3(415.1.) 

301.  Si  mouaienr  l'Eepagnol  t'avoit  de  aon  cobI^,  Je  suis  wur  que  le 
Türe  se  verroit  bien  frottä.  Gaullard.  Corr  11(238.)  Corr:  Alincdn.I.S 
(249.)Molive.IV.l(280.)  Prop:Clabant,I.3(199.1.)  Bertruad.I.3(199.1.)  S'-.F. 
ra6.Tabatin.(234.2.)  Ä'.F. rafc.ZI:  Tabarin. (243  )  BiTaiUebrfti.  111.7(363.1.) 
Pii:LeBalafr^.I.l{526.2.)ßeronte.I.M526.2.) 

302.  Tona  eatea  trop  chaut  pour  abreuver,  ce  aeroit  tomber  de 
Gfevre  en  chaut  mal.  Theaauiua.  Prcii).II.6(208.1.)  Proi;: Fierabraa.II.6 
(215.1.1 

803.  .  .  .  le  saDg  que  n'agueie   ont  yeni    tea  bleaeeurea,  Tout  celu^ 

Si  t'aDimc  et  qui  ten  eat  reate,  Ne  te  B^uroit  laver  de  ta  deslojaute. 
mille.U«cd'(Js*.lV.2(290.1.)  y.d.S:Dorimene.l.4^32e,l.)  Ji:Clarinjaiid.V.6 
(372.2.) 

304  Si  je  lea  puia  tenir,  je  lea  mettray  k  teile  leaaivc  qu'iU 
Toudroient  avoir  estä  endormia  pour  quinze  joaral  Prevoat.  ProV-llhi 
1,220.2.)  —  11  eatoit  tout  jeune  et  jojeux  de  croire  ae  pouvoir 
mettre  en  mea  bonaea  gracea,  qui  eatoieat  ii  la  leagiTe  pour  luy. 
Plorinde.  Prodi ,3 (208.2.) 

305.  11  lenible  qu'a  mentir  il  ae  baigne.  aorette.  Corr.  111.2(276.) 
—  ...  lea  yenz  baignei  de  pleura.    Srgaate.  &LU498.1.) 
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806.  Seroii-il  bien  poBsible  qu*an  homme  comme  voqb  .  .  .  se  plonse 
dans  une  oisivit^  pareille  &  celle  des  mortsV  Alcandre.  Com.  11.1(240.1.) 
Corr  Clorette.  111.2(276.)  Alüsofi:  Glaristc.IV.2(420. 2.)  Fir.Hesperie.  11.2 
(436.2.)  Fü:  Le  Borgiie.V.2(546.1.) 

3(}7.  II  pulse  dans  Sophocle,  ou  dedans  Earypide.  Amidor.  Vis. 
11.4(438.1.)  <S:Era8te.I.S(499.1.) 

308.  .  .  .  le  peintre  6puisa  ses  doctes  resveries.  Phalante.  yM.IlI. 
5(446.1.) 

309.  ...  les  Celestes  brandons  Versent  sur  ton  chefmilledons.  Ami- 
dor. Fm.I11.4(444.2.)  Fi8:Amidor.U.6(439.2.) 

311.  II  ne faudroit  qu*7  coudre  un  morceau  de  romant.  Sestiane.  Vis. 
11.8(437.2.)  —  Motus,  bouche  cousuel    Thesaunis.  Prov.Prol.(  197.2.) 

312.  Nostre  amour  est  de  ceux  qu'on  doit  laire  durer,  Oa  bien  qn'il 
faut  des  coudre  et  non  pas  dechirer.  Flavie.  Z)iic<rOs8.IV.  11(393.1.)  — 
Sus!  il  en  faut  d^coudre!    Taillebras.  22.11.4(358.2.) 

818.  Vous  verrez  qu'elle  (Florindo)  n'est  ])oint  tant  dechiräe. 
Alaigre.  Prot?.IlI.5.(223.1.)  Ducd'0«8:Flavio.IV.  11(393.1.) 

814.  Son  honneur  estant  de^a  fendu,  11  ne  foudrolt  pas  tomber  de 
trop  haut  pour  le  casser  tout  h,  falt.  Lucas.  ^"«'F.Tab. (232.1.)  —  Pour 
du  latln.  Je  nV  entends  rlen;  mais  pour  du  grets  (Grec),  je  vousen  casse. 
Aliion.  Prot?.I.4(  199.2.) 

315.  J'ay  faict  par  cy  devant  ce  qui  m^estoit  possible  Pour  rompre 
leur  amour,  mais  eile  est  invincible.  Florette.  c5)rr.III.2(272.)  .RrClari- 
mand.  1.8(352.1.)  Z>Mcd'OM:Emilie.IV.  13(394.1.)  Alison:  Poliandre.II.3(411.1.^ 
8:  Iielie.I.l(496.1.)  Fil:  Lucidor.IV.3(542.2.)  Florinde.IV.3(542.2.)  Plaid:  Ami- 
dor.I.8( 558.2.)  -  Je  veux  rompre  avec  luv  pour  ne  plus  renofier. 
Florinde.  FilII  1.2(535.2.)  I>i«cd'OM:Camille.IV.2(390.1.)  —  Ne  nousrom- 
pez  plus  la  teste:  eile  nous  falt  dcsja  mnl  de  tos  caquets.  Florinde. 
Prot?.II.3(210.2.)  Cofr:Clorette.I.3(246.)  Prov:  Lidlas.  1.7(204.2.)  Florinde.lL8 
(208.2.) 

316.  Brisez  sur  ce  propos  pour  en  entendre  un  bon.  Silinde.  Ali' 
2:ow.ILU407.l.)  Duc  d'0«s:Flavle.iII.2(387.1.)  ^K«<m:  Fleurie.II.2(409.2.)  Fü: 
Olympe.  1:5(529.2.)  Florlnde.III.2(  535.2.) 

317.  Tranchez  ce  mot  trop  Intentionnä.  Clorinde.  i2. 1.2(85 1.1.)  — 
Hb  trän  eben t  du  Monsieur,  et  dans  leurs  vains  projets,  Ils  sont  nobles 
Sans  fieÜB,  et  selgneurs  sans  sigets.  Glarlmand.  22.11.4(357.2.)  jR:LaDupr^ 
IV.3(365.1.)  J\7:Beronte.V.4(547.1.) 

318.  Tous  ces  empeschements  dont  ma  flame  est  suivle  Me  retran- 
c  h  e  n  t  Tespoir,  me  tont  croistre  Tenvle.  Le  Duc.  Duc  d'Oss.  1. 1  (877.2.) 
B:  Clarlmand.Ll(350.1.)  Flaid:  Amldor.L8(558. 1.) 

319.  .  .  .  Texplicatlon,  trop  longue,  k  mon  avls,  Me  fera  coupcr 
court  pour  changer  de  de  vis.    Glariste.  .i2teon.IV.l(4l8.2.) 

320.  Ma  langue  aussi  bien  esguis^e  oue  mon  esp^e,  va  dire  ...  au 
docteur  Thesaurus  que  je  suis  le  roy  des  nommes.    Fierabras.  Prov. II.1 

( 206.1  Ö 

321.  Dame,  11  faut  que  je  m^essaye  pour  mieuz  jouer  mon  per- 
sonnage, afin  qu^on n*y trouve  rien  &  tondre.   Phlllppin.  Prov.III.l(2lD.l.) 

322.  Voilk  qul  est  vuld^  aussi  bien  qu'un  peigne;  aux  autres,  cenx-lk 
Bont  coBsez.    Thesaurus.  Prov.Prol.(  197.1.) 

828.  D^hiffrant  vostre  vie  avec  d*autres  critiques,  Par  tout  les  carre- 
fours  11  en  fnit  des  chronlques,  Et  ne  se  piaist  k  rien,  tant  qu*ä  vous  ä  p In* 
eher.    Ergaste.  5.11.2(504.1.) 

324.  (Je  tonnere  orageux  qui  menace  et  qui  ffronde,  Sfloohera 
bien  tost  la  machine  du  monde.    Amidor.  V%s.l,d(4Slt,Z) 


3i^  Lei  &iil«3  des  eafanta  blpjwnt  legarsmanti  Dnekrine,  an  Hona- 
pir,  Im  «ffaoe  niacmcnt.  CoD«tuacc.  &]V.2(&I3.2.)  Com:  Paladin. 
li.l I241.a  (  Uiiselin.  V. a(2:.0.  I.)  y.d.S: üoripr.. II. 5 (iJJi.  1.)  GiiiHauinr.  V.2 
(«l.l.i  /(:Amp.lot.I,2(3r.l.2.)  Clytie.lV.3r3(il.-2.|  IJucd'Osa:  UOacy.ß 
lan.U  Cumill<:V.6(:t!i7.1.)  AUioh:  Po]iandre.[.r)(405.2.|  Bulanirc.IV. 2(4 21.1.) 
rkFh.iUnte.riI 51147.1.1  Meli(iB.*.V.3.(4r)4.1.)  S:  lÄlie.I.lf.'.01.a.|V.7(521.2.) 
AiwW.V^r>l».s! )  Eni9t?.U(4fl9.2.) 

m.  J'iitr.vi:herHy  bicii  töit  ctit  amüiir  do  xoii  toinir.  CriaärP.  V.d.S. 
IV-Scyii.i.)  Ä;Ulytic.V.3.(;!70.2.)  ÄLelifl. 1(497.1.)  Erdstu.l  3(409.2.1  Fil: 
U.-iilor.[V.'J.(540.1.| 

:iS7.  Haie  Uii!  je  craina  \H3ur  vou«  k-«  maUiciira  ordiiiairi» ,  QuG 
trftinput  niiTfa  loy  les  stuteg  aan^miirca.  Emilic.  Z>uc (TOm.  1.5(379.2.) 
iVortMac^.IIl.7(22r,.l.j  ViK  Ärtabaie.1. 1(43 1.1.) 

'Ü'^  b'un  Touii  eutraiuc  uu  bnl,  l'auti'e  iL  rAcuilcinie.  Clorindo. 
JIIIt.l<3ri9.l.)  ü: Clarimaiid.U.4[3S8.2.) 

329.  11  ui'&  repondu,  so  quarrant  comme  im  iiourceau.  Alaigro, 
Pror.lUm9.2.)  i'röi:Aluigre.I.6(20b.l.)  111.3(217.2.)  Philiiipiiilll.lialÜ.Z) 
PrevwLlI].5C222.l.l 

:i:''ll.  Bio»  nc  B^-auroit  flucliir  uuu  huiu>'>ur  riKuurcusc.  Pbalanto.  Vis. 
Ill.4i413.1.)  Vh:  Melisö.-.11.2(43(i.2-l  Filidiin  IV.4(441).l.)  Ald.ioii.IV,7(452.2.) 
Plaid:  Ert.it.stu.I.l(553.2. ) 

331.  Pourquo)'  s'uMiijcttir  iiux  crote^qnea  i'himuri'«  Uc  i:tis  euimail- 
lottfK  daua  Ii-ura  rcgleii  ntutere«.     Amidor.   l'iit.  11.4(438.1.) 

38*1!.  Eile  n  Ulis  sur  tee  pri>z  plus  d'homiuex  a.  l'unvcm  Quo  Ics  noStes 
Jn  temp»  n'out  FnKottu  de  vcm.    TaillebmH.  A,1.4(S:>3.2.) 

33j,  AttendeT  donc  encor,  riun  ne  preijae  l'afiain!.  Olenio.  V.d.S. 
{VM-.Ai.-i  }  (;orr:Ahiit'riii.lI3i2öO.)  Pror:  Alizou.  11.1(206.2.1  TAÄDori- 
nipne.IV,?(341.2.)Cr!M'>re.lV.9(:!42.2.)2X.  Ä:Pla""iiiml.l.l(340.2.)lI,4v3:.Ü.2.) 
IV.1[364.1.)2X.  V.6(:i73,l.)Tiiillebniii.II.4(35S.2.)l,y»inl.'.iri.4(.'i61.2.)Ul¥tw. 
IV.l  i;,;  ■_•.)  U  Muroclier.V,2.:lfJ9.1- 1  Ahjmr.  UcUm^e.lM-iOö.l.)  Jwemie.^lI.C 
I  II7.2  )  Fleurie,l(1.3 (415.2.)  Kurolii.V.3i424.2,)2X.  V'i:  IIe»i>oiio.  11.2(430.2.) 
Ä;LTaie.I.lltÜ!).2.lV.2(518,2.1Lclie.l.4(501.1.lEr}r.Lste.ll.2(504.2.) III  5(510,1.) 
Er(i]((.>ne.I1.8|5U5.2.)  Ernste.  11.6 (-"iOii.'i.l  Gcronte.lll.2(&07.2.1  Ansei me. IV.6 
i5i:i.2.)  J'i7:Luciaor.lV.3(542.I.)  PJaid;Nicette.  1.3(^54. 2.)  Amidor.  III.  1 
|56T.l.)E.gii«tB,IV.2(.i71.2.-;  Ari,'ine.IV.US71.I.l  fV.2:r.;2,l.) 

'■i'-'A.  AchPTon«  de  po  iieser  U  fourbv  juiugu'au  bout.  Filijiin.  I'taid. 
H1.4..)t;7  2.l  (.'oir: Florctte.lV.4li89.)  iVociCIftkiut I.3(Hl0.1.t  iVof: Fiera- 
l.riis.lll.3  (218.2,1  F.rf.S:  Florice.  1.6  (327.2.1  i)uc<i'yis:LeI)iio.I11.2(386. 1,) 
Stc|.fai)iiill(MV.3i  300.2.} 

335.  Le  bntit  in'a  ren?erBC,  la  pcur  iu'il  Jail  la  playc.   Teisondic. 

Fi7.n.r.(  53^.1.) 

;i;;ö.  A  t»  Sn  voh  niisona  ebrivnlent  niii  congtaocu.  Florimlo.  Fil 
IV.3I5I3.I.)    V'.(/.S:Lisetc.IV.2(.33S.2.j  i>ue(IVJ«»:Emilie.IV.I3(3it4.1.) 

.'i  :7.  CVst  fjuePoliiitidre  a  gliset:  dana  ton  timp  Quclque  doiicc  cha- 
leur  de  I'amoureuse  flame.  Clariatc.  ^l7iS(»n.IV.I.(4l!l.l.)  C'omillydaanc.I.I 
r2I0. 1.)  Aliion:  tleurie.!  4^ H«.2.1  Fä:  Tersiin<lrt-.II,5i 3i;3.1. i 

u:!9.  San  honneiir  cgiunt  desja  fendu,  il  nc  faiidroit  [laa  tombcr 
de  trop  hBut.     Lucas.  3-".F.Tab.:2»i.l.)  fV)i-r:M(>live.in,2v27'J  ) 

339.  .  .  -  bien  loin  de  l'cnfleT,  11  ridoit  s!i  HmiDCC,  Il  roi'c:c  de 
Boofflcr      Krf[n^tc.  S;  11.21 504.1.)  Fi«  A«iidoc.lV.3i449  1.) 

340.  All.!  cc  trait  delicat  me  chatoUilJe  et  me  iiinrc.  Tiiillebraii. 
Jit.V.2(3Ü9.2.) 

841.  Nous  avoui  v&  QaLu,  et  l'avoni  bien  galä.  Beroate.  FilAlLb 
iKffl.l.) 

Asafl.  a.  Abb.  IE.  DagaphBidt).  6* 
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S42.  J'ay  eu  belle  escapee,  car  j*ay  pena^  crestre  gratte  depuis  1e 
Miserere  jnsques  a  ntulos.  Alait^re.  /'ror.ll.3v209.2.)  Pror:Alaigre.II.3 
(210.1.- Florinile.II.3(il0.2.> 

343.  Elle  me  täte,  et  veut  dessouä  un  feint  tnal-heur  Voir  si  ma 
natience  ^gale  ma  raleur.  Taillebras.  72.11. 3; 356. 2.>  Com:  Pala<lin.  11.1 
(241.1.)    rw:Filidan.l.5v433.2.) 

344.  Je  nc  s^ay  quoy  de  doux  qui  flatte  mon  inartyre  Et  d'un  secret 
plaisir  chatouille  nies  e.sprit8,  Me  force  d'aohcver  le  vovag»^  entrepris. 
LeDuc.  Ducd'Os.<  112  382.2.)  Ä: Tai l lebras. V.2(:J69.2.) 

345.  Caressez  connue  moy  les  verres  et  \es  }H)ts.  GuiUanme.  V.d.S. 
V.2(344  1.)  i?:Clariiiiand.II.4  o57.2. 

346.  Faut-il  qn»*  vos  parens  rontraignent  vos  desirs?  .  .  .  Bon  gr^, 
mal  grc  leurs  denti?.  je  les  ferois  bouquer.    Ragonde.  Ft'M .4(529.1.) 

347.  Je  preferc  aux  baisers  des  plus  belle»  du  monde  Les  humides 
baisers  d'une  tasse  profonde.    Guillaume.   K.ri.S.III.5(337.1.) 

348.  Maintenant  je  me  meurs  pour  la  haute  hyperbole  . . .  C'est  eile 
qui  Sans  peine  em brasse  i*univ«*rs.  Amidor.  Ti^.V. 7(456.2.)  V.d.&Phi- 
lemon  111.2(335.1.^  Vi«:  Amidor. II. 4. 43S. 2.)  Phalante.  111.5^441?.!.)  Plaid: 
Amidor.ri.lv559.1.) 

8.  SpeiBB  und  Trank. 

349.  .  .  .  des  choses  serieuses  qui  nourissent  ma  melancholie. 
Docteur.  Com. V.l..  255.2.)  Diicrf'O«:  LeDuc.I.l(S77.1.)  Flavie.IY.9(392.2). 

350.  Je  cede  le  comique  a  ces  esprits  abjects,  ...  Au  grossier  appe- 
titd'une  ame  populaire.  Amidor.  ri>.II.4.;438.1.)  Pror:Fierabras.  111.3 
0220.2.) 

351.  Philippin  est  89avant  jusqu'auz  dents:  il  a  mange  son  breviaire. 
Lidiaa.  Proc.  III.  1.(215.2.)  Pror:  Philippin.  1.7  (2t «4.1.)  F<7:  Ueronte.  IlL  5 
(538.1.^ 

352.  Pourquoy?  veux  tu  que  Tage  au  legis  la  cousomme?  Anselme. 
&II.2(503.2.)  Corr: Molive. IL  1 12:)0.)  Brillant. IV.4 (290.)  r.rf.&Crisere  11.5 
f331.2.)  J/wow:  Belange. V.  4  (427. 2)  Fi«:  Filidan.  L  5  (433.2.)  &Eioxene.II.3 
(505.1.) 

353 la  beaute  qui  me  fait  consumer.  Dort  fori  bien.    Le 

Duc.    Ducd'Oss  112 {SS2.1.)   F. d  ä  Polidor.  I IL 2(335.1.)  5:An?elme.lI.6 
(506.2.) 

354.  Quand  je  remaschc  les  reponces  dont  eile  m'a  traitte,  je  les 
trouve  si  aigres  que  je  ne  les  puis  avaler.  Fierabras.  Proc.IIL5(221.1.) 
Pror:  Philippin.I.2i  198.2.) 

355.  ^  ouB  avez  g o u s  t c  de  deuz  difftTtna  siecles.  Paladin.  Com: 
IV.l (252.2.  Ä:Lvzante  IV.2(36L2.)Clarimand.V.o(370.1.)  Ducd'Of^siLeDvLC. 
I.l;,377.1.)n.l(3S0.2/l  AUzon:  Fleurie.  L4(4«J4.2.)  Poliandre. L5.( 405.2.)  IL3 
(410.2.) I1L3I 4 15.2)  .Silinde.Il.  1(406.2.)  Karolu.V.4 (426.2.)  FiÄ:Mcli.<se.nM 
(447.1.) IV.21447.2.    &Lelie,IV.2.51;).l.^ 

356.  .  .  .  j'av  le  met^me  goust  pour  le$  eacrits  que  pour  les  melons. 
Pantalon.  Com. ULI -247.2.)  Com: Clorinde. II L 2 .248.2.'  /?:  La Dupr«5. II. l 
(354.1  )  7>MC(rOÄÄ:LeDuc.Ll{377.1.j  Emilie.V.6(396.1.) 

357.  Voyez  le  beau  galand.  qu*il  a  bien  de  bonte!  Je  t*en  ca«se,  ma 
foy.  tu  n'es  pas  dejfouste.  Dorette.  P/airf.  111.5(5(58.1.)  Pror: Alizon.UL 
7(227.2  )   ]'.d.ÄPoliilor.lII.bi337.2.)  .47ü-oii:Silinde.lILl(4i2.2.) 

353.  ...  je  veux  tout  mon  saoul  Testriller  et  frotter.  Almerin. 
Corr.L:;(-249  )  Com Clorette.I.2( 243.»  Pror:  Alizon.UL7v227.2.)  N.F.Tab.II: 
Tabarin.(243.)  Plaid:  Brocalin.III.5(568.1.) 
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858a.  Allel  voas  rejoüir  et  saoalez  tos  desirs.  Tersandre.  JFVZ.IL4 
(532.1.) 

359.  .  .  .  il  fait  mille  grimaces,  Et  masche  entre  scs  dents  de  cer- 
taines  menaces.    Artabaze-   Fi«.  111.2(44 1.2.) 

360.  Je  les  veux  accoster  soas  un  autre  visage,  Et  par  un  fin  dis- 
coiin  remascher  mon  courage.  Jeremie.  ilJMron.II.2(408.2.)  Proo:Fiera- 
bra8.111.5i221.1.) 

361.  ...  im  ennuy  qu'on  nomme  fantaisie  .  .  .  s*en  rassasie. 
Mersant  Corr.II.  1(250). 

362.  Les  chimerefl  qu'il  hume  avec  tentation,  Luy  remplissent  desja 
rimagination.    Dorette.  P2atV2.V.5(579.2.) 

368.  Vous  nvez  fuit  la  faute,  et  vous  voulez  que  les  autres  la  b  o  i  y  e  n  t. 
Thesaurus.  Fror.  1.6  (201.2.)  P/aid:Nicette.  1.3  (555.1.)  Filipiii.m.4  (567.2.) 
V.9.rn82.2.) 

364.  .  .  .  mon  anie  aussi  tost,  d*un  doux  charrae  eny  vree,  S*e8t  ä 
tant  de  beautcz  innocemment  livr^e.    Filidan.  Vts.  1.5(433.2.) 

365.  Tais  toy,  mon  ame;  soufire,  avale  ce  breuvage.  Taillebras. 
R.  IV.  5  (367.2.) 

360.  Je  suis  tenu  de  servir  mon  uiaistre ,  et  prcndre  soigneusemcnt 

farde  aux  actions  qui  se  brassent  contrc  son  honncur.  Tabarin.  4^me 
'l Taft. (234.1.)  —  L'on  me  vient  d'avertir  que  ma  niepce  Clorette  Brasse 
avecque  Brillant  une  amitie  secrette.  Florette.  Corr.I.2(239.)  —  Ansclmo 
yient  ä  luy:  quelque  trame  se  brasse.    Lydie.  5.11.6(50(3.1.) 

367.  As-tu  cuvt^  ton  vinV  nVst  tu  point  yvre  encore?  LeBorgne. 
.FV7.V.1(546.1.) 

368.  Le  sang  me  monte  au  visage;  il  me  boult  dans  Ic  corps  de 
ne  pouvoir  dha  a  prescnt  mettre  la  griffe  sur  eux.  Ficrabras.  Prot;.  II. 2 
(208.1.) 

369.  G'est  quo  mon  cocur  bouillonne,  et  par  12i  s'evapore.  Taille- 
bras. JB.  II.  4  (358.2.) 

370.  Vrayment,  je  m*en  vais  luy  donner  son  bouillon.  Macce. 
Pro«.  1.5  (201.1.) 

371.  Giceron  .  .  .  ne  surt  jamais  que  des  viandcä  creuses.  Phi- 
landro.  Com.  1. 1  (237.2.) 

372.  Aliens  k  la  80upi>e,  goulu;  flacquons-nous  la  et  daubons  des 
machoires.    Alaigre.  Pro v.  11.3(210.2.) 

373.  .  .  .  je  roty  Et  suis  tan  tost  en  feu  tout  entier  converty.  AI- 
merin.  Corr.II. 3 (258.) 

374.  .  .  .  ma  peau,  ressemblant  la  coine  d*un  jambon,  Faisant  voir 
aujourd'huy  ma  face  rissoliSc  Comme  une  solle  fntte  ou  a  demy  bruslöe, 
Bends  tous  mes  serviteurs  aussi  froids  qu'un  gla^on.  Fleurie:  Alison,  1. 4 
(405.1.) 

375.  J*ars,  je  brusle,  je  cuicts,  je  grille  .  .  .  .  Almerin.  Corr.II. 3 
(258.) 

376.  Pour  trop  gratter  il  rae  cuit  aux  ongle-s.  Bertrand.  Prot'.  1.3 
(199.1.)  —  .  .  .  le  dos  .  .  me  cuira  plus  d'un  jour.  Lydie.  ÄV.6("»2l.l.) 
Corr:  Almerin.  II.  3 (25i<).  Prot*:  Thesaurus.  1.6 (202.2.)  Philippin.lII.  1(2 16.2.) 
—  Helas!  me  gardois-tu  sur  Thiver  de  nies  ans  de  si  ^^rands  desplaisirs, 
si  tristes  et  cuisans?  Molive.  Corr. IV.  1  (279.)  -  Je  vois  bien  a  vos 
yeux  que  vostre  teste  n'est  pas  cuite.     Thesaurus.  Prot?.  1.5 (200.2.) 

377.  Cet  excellent  cuisinier  de  Teloqucnce,  Ciceron.  Philandre. 
dm.  1. 1  (237.2.) 
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378.  A  ton  gonst  pcu  de  fiel  assaisonne  anc  oeillade.  La  Dnpr€. 
All.  1(354.1.) 

379.  Les  baiaers  d^une  veuve  auront  plus  de  saveur.  Emilie.  Duc 
d'OM.V.6  (396.1.) 

380.  Donc  je  la  nommcrois  Cyprine  domtc-coeur ,  Qui  ...  du  poison 
sucr^  d'une  i'riando  oeilUde  Rendroit  des  regardans  la  poitrine  malade. 
Amidor.   Kis.1 1.4 (438.1.)  N.F.TabJI:h\\cQ».{2\l.)  Fi7:  »eroiite.n.3(5:U.2.) 

381.  Mais  pourquoy  faictes-vous  ainsi  de  lasucrco?  Florette.  Corr. 
1.2(241.)  Ä:Clytio.V.4(37a2.J  Fi«:  Amidor.  11.4(438.1.)  Ptairf:Filipiii.I.4 
(55t>.l.) 

382.  Un  baiser  accorde  te  sembleroit  trop  fade.  La  Dupr^«  1?. U.  1 
(354.1.)  Ä:Cloriiide.I.2(3r)1.2.) 

383.  Tu  CS  bien  dossalc,  tu  s^ais  bien  qui  choisit  et  prend  le  pire 
est  maudit  de  Tovangile.    Philippin.  i'roi?.II.3^211.1.) 

384.  Hclas!  cc  nom  de  uiere  RenouvcUe  cn  uion  coeur  une  doulcur 
amere.  Aurelic.  Ä 11  l.o (508.2.)  Corr: (Jaullard.  TIM  (-JüÜ.)  CloruttcIILl 
^275.) 

385.  0  durc  loy  du  sort !  Qui  moslcs  ramertunic  li  cet  heureux 
tran8ix)rt.    Lolie.  ÄlV.2(513.1.) 

380.  Mais  je  vous  prie.  au  nom  des  bous  s.iincts  de  la  presche.  De 
nV'strc  h  ma  demande  aucunomunt  revescho.     Aliuoriii.   Corr. n.o(258.) 

387.  Quand  je  remasche  Ics  rcL)onces  dont  eile  ufa  traitte,  je  les 
trouvü  si  aij^rrs  quo  j«  no  les  puis  avaler.    Ficrabras.  Prot'.  111.5(221.1.'^ 

388.  Maraut !  si  je  m'ootois  niis  en  colero  un  demy-quart  d'heure,  j  e 
iiiottroiK  t»'S  oroillos  a  la  oomposte.    ALiijjrc.  /Vo f.  111.3^ 2*20.1.) 

380.  Uomosthenes ,  Cicero,  et  autres  de  niesme  t'arinc  .  .  .  The- 
saurus. Pror:  Prol.i  lUÜ.l.) 

390.  II  dort  la  jrrasse  matinee.     Macoe.  Proü.  1.5(200.2). 

mOI.  Kn  aymant  fort  et  ferme  vous  perdrez  vostre  huile  et  vostrc 
temi».    Philippin.  Pror.  111.3(218.2.) 

802.  .  .  .  ils  luy  ont  baille  plus  de  coups  que  de  morceaux  dt>  pain. 
Je  no  s^'ay  s'il  cnmourra.  mais  ils  Tont  lardO  plus  iiienu  que  li^vre  en 
IKisto.     Hertniml.  ProvA.\\  \20l.\.) 

30;».  l'n  essein  d'avortons  quo  le  sieclc  produit  Bat  Toreille  des 
grands,  les  assieire,  los  suii;  Paria  cn  e^i  taroy.  Claricnand.  12.1.4. 
(353.1.) 

394.  .  .  .  fli'urez  un  peu  quelques  flours  de  jardins.  De  peur  de  go- 
ziller  vos  triiK^a  et  boudin.s.  Bragard.  Corr.  IL 2 (250.'"  F/a/rf:Filipin.l.l 
(557.2.) 

30.*!.  L\isM^/.  lu}'  uiov  poch  er  les  yeux  a  uoups  de  i»oin.  Nicettc 
Plaid.y.l  ;67l>.2.)  i'W:l^'ronte.I.2.( 527.1/. 

390.    II  ne  laudroit   qu'y  coudro  un  uiorceau   iio  rouian.     JSestiane. 
KiV  11.. 3(437.2. 1  —  l'Vst  un  t  ri  a  n  d  m  cm- r  ea u  qiruni'  prompte  vengeance 
Camillo.  7>Mc.ro.sv«.lV.li-00.2.) 

307.  Vous  a\ez  tairt  une  provision  .  .  .  de  sante  qui  doit  durer 
Paladin.  (ow.lV.l(J.VJ.2.) 

iJO*^.  Soi«hie  «stpit  Ic  iioiii  di*  c  ilKmiM-  vi-^iMe,  i^ni  siirpronant  un 
coeur  juMuraliMjj  in«.ensili|r.  Kn  lei>t  .-n  ro  repas.  ]«ar  ^os  re^jards  vain- 
queui-s.  In  nu'ls  a  le  Tvran  qui  ne  vit  »lUe  de  ooeurs  Mie.  SI  4 
l50l).J.  I 


7.  Dia  ElaidiMg. 

399.  Descouvre  son  deBsein,  Nicette,  et  vk  fouiller  jasqoe  deduit  «on 
■ein  ...  Tu  r'babilleras  tout,  je  connoj  ton  admae.  Argiae.  Plaid. 
L  2^554.2.) 

400.  Si  daiia  ce  petit  coia  iU  m'eiusent  reoconträ,  Dieu  a^t  de 
quelle  Sorte  iU  u'auroient  accouträ.    Beronte.  fU 1. 1  (526.'2.) 

■ti^l.  .  .  .  il  a'eot  pjii«  dt!  coaleur  ijui  uuiuc  dtgui^er  un  ü  hon- 
teax  mftlheur.  Tergandre.  JTii.U .4(532.2.1  Torr:  Clorette.rV.4  (290.)  V.d.& 
Floric«.11.4mi.l.)  A:TiLillebnB.lI.4|.S&T.l.>  Z>MC(rOM:Flavie.V.6(396.2.) 
Jl.£»H:äiliDd«.lV.l(419  1.)  I'm.I.6i4S4.1.)  .f'ä:iUgonde.V.&lU8.2.)  Plaid: 
Amidor  IV.6(574.1.)  CoriDne.V,5(579.1.) 

40;!.  Je  soulfre  lu  vie  en  guisc  de  peniteoce.  Le  Doctear.  Com.II.2 
(211.2.) 

403.  Sous  le  visage  &ux  d'nu  maaqne  politique,  Chaque  leditieus 
se  disoit  calholique.  Jereniie.  JIi;on.Il.:f.( 400.2.)  —  Et  quoj !  ne  voy  je 
paa  U  vilitine,  U  ■iiii«<)iicV  Müliye.  Corr. IV.  1  (280.)  i'rvr : Florinde.ILa 
■  213.1.)  —  Nc  voaa  de^iiiaei  plus,  il  faut  lerer  le  tnaeque,  Souger  k 
U  retTÜte  et  courir  comute  un  Boaque.    Hagonde.  f>J.V. 3.(548.2.) 

404.  Qaecette  nuict  est  claire  et  i^u'elle  a  jieu  de  volles!  Amedor. 
S.ni.5(d61.2)  —  Le  roile  de  la  nuict  couvnra  nostre  houte.  Flavie. 
Z>uc(i'0«t.  111.1(385.2.)  Vui: Amidor. 1. 3 (4;12.'^)  1.4(433.1.)  & Aiigelme.II.2 
1&*>S.1  .1 

4ü;>.  Leuiulpoi'te-flaubeaux  d'un  noir  uiaatuiLu  se  couvro.  Amidor. 
F«.I.3(  432.2.) 

40t>.  LaisBons  nos  ...  habits  b,  ces  pauvrcs  diableB,  h  qui  on  doimera 
la  aausjC  si  od  les  trouve  avec  la  robe  du  chnt.  Lo  Coesro.  Prodi. 4 
(213.2.)  —  .  .  .  lo  ciel  ee  fait  pliu  pur,  Et  joyeus  se  revcat  de  sa  ro  be 
d'atOT.     Amidor.   VM.I.4(4ä2.2  ) 

4U7.  Je  Bonge  qa'il  ;  a  une  maison  dentin^e  pour  ceux  de  noatre 
esioffe.     Lidias.  Proe.  111.1(216.2.) 

405.  Leu  oreilles  luj  doivent  bien  corner;  mais  c'eit  assez  le  drapoi 
CD  soD  nb^ence.    Lidias.  Prou.  1.7(^00.1.1 

409.  J"  TOus  veux  aussi  couter  la  reucootre  de  certuiDe  ruuaique  qui 
vous  lira  rirt-  ä  gorge  deploy.Se.     Lo  PrevoBt.  Pro B. III. 5 (223.1.) 

410.  Parbieu!  je  te  vay  bien  froltir  et  loctonner!  Molive.  Corr IV.l 
(280.) 

411.  Tou  risage,  ccoupibrc,  u  einquante  peDdans.  Bragard.  Corr. 
ILS-Z-.:..) 

412.  Tq  resieuible  mieui  ~a  un  paromeot  de  gibct  qu'^  un  quur- 
teron  do  jiomiiiea.    rbilippin.  Prodi  1.1  (21 5. 2.) 

413.  Saue  donte  Palmcdor  espousant  uostro  fille  Seroit  un  orne- 
ment  pour  toutc  la  t'awille.  Donpe.  V.d.S;  11.5(331.2.)  it: LyEante.n.4. 
1357.1.)    F»*:Au>idor.V.7.(45G.2.) 

411.  .  .  .  par  ue  seul  uioyeo  j'ay  rachetä  ma  vie,  <ja'un  collior 
trop  etroit  m'eöt  sans  douto  rovie.    Beronte.  Fii.V.5{.^49.1.) 

415.  Voila  que  c'est,  Monsieur,  de  voub  Inissur  uoifl'er,  Et  de  toub 
lairaer  prendre  h  oe*  pieges  d'enfer.  Filipin.  fImtJ.1.4(555  2 }  Prou:Flo- 
rinde.l.V(205.1.)  Plii: Bi;ronte.III.^(537.1,)Ragonde.IV,3( 542,2.)  Woirf:ErgABte. 
IV.1{571.1.) 

416.  Ces  batteutB  de  pavö,  cea  marauts  »ans  rusaource,  Vouloient 
ta'OttT  Ift  vie  auBsi  bien  que  la  bource.  Qu'ila  m'ont  blen  testouDä! 
BeromU.  .fU  1.2(527.1.)  C'orr;Prologueui.Fiol.(233.) 
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417.  .  .  •  saus  fard  il  faut  onvrir  nos  ames.  Anselme.  &n.6(506.1.) 
2^-Clori8e.iy.3(541.2.)  —  Cesi  (rarsent)  le  fard  1e  plus  seur  mie  V<m 
mette  en  usage.    Dorimene.  r.d.&lY.8(341.2.)  Com:  Doctear.L  1(289.2.)     , 

418.  C*e8t  tacher  nostre  honneur  par  une calomnie.  Flenrie.  JliimL 
11.2(409.2.)  Carr:  Florette.I,2(  242.)  Moli ve.III.2( 272  ) 

418a.  .  .  .  ö  tache  &  vostre  sang  infame!    Lelie.  iS. IV. (5 (516.1.) 

419.  ...  je  Bfay  'qu*il  nie  va  longuement  retarder.  Et  de  lalei 
propos  me  poindre  et  brocarder.  Florette.  Corr.  II.  2  (253.)  Corr.  MoIiyo. 
ilL2(274.) 

420.  Noas  trousserona  la  pinte,  et  non  pas d'avantage.  LeBorgne. 
Fä.  IV.  5.  (544.2.)  Fi2:Beroiite.II.3(532.1.)  —  Mais  dites-moy  im  pea  qoi 
V0U8  avoit  si  bien  troussce  en  malle?    Thesaurus.  Prot?.  111.7(224.1.) 

420a.  II  ne  passe  uersonne  en  ce  maudit  quartier ;  Mais  si  qaelqu'nn 
7  vient,  il  faut  qu*on  le  detrousse.    Le Bras-de-Fer.  FillY A(hAS.2.) 

421.  Oü  donc  ce  malotru  peut-il  8*estre  foure?  Dans  sa  cbambre  k 
Tenvi  nous  Tavons  bien  bour^    Le  Balafrä.  JF^{.1. 1(526.1.) 

422.  II  n'est  pas  dereduit,  oü  rund'euznebabille;  IIs  se  fourrent 
par  tout.  Clarimand.  JB.  1.4  (353. 1.)  /'rot:  Alaigre.I.7( 205.1. )  Prevo8t.III.4 
(221.1.)  Ft7:  LeBalafr^.  1.1(526.1.)  -  Pare  ce  coup  fourre.  Jeremie. 
.■l/uon.V.3(424.2.)  —  0  la  plaisante  paix!  c'est  une  paix  fourrde.  Ste- 
phaniile.  i>uccrOs«.V.6(397.1.) 

423.  Si  je  chausse  ma  teste,  je  n'iray  pas.  Alison.  Prov.  1.6(202.1.) 
Pror:The8aurus.Frol.(197.1.)Alizon.l.4(200.2.)  f>/atd:Nicette.I.3( 554.2.) 

424.  Ah!  ventre!  voicy  bien  chaussure  a  votrc  poinct!  Taillebras. 
JB.V.2(369.1.) 

8.  Das  Hans. 

425.  Bätir  sans  fondement  des  fortunes  en  songe.  Glytie.  .S. IL3 
(356.2.)  Pro«?:  Ali2on.IIl  7(227.1.)  ilZurow:  Karolu.  111.6(418.1.) 

426.  Vous  n'avez  jusqu'icy  dtSbatise  personne.  Clarimand.  22  11.2 
(355.1.) 

427.  Leurs  titres  les  plus  grands  sont  au  front  d*unvolume,  Etleurs 
biens  ätablis  sur  le  son  et  la  plume.    Clarimand.  Jß.  L4(353.1.) 

428.  C*est  ce  Dieu  cenitif  . . .  qui  .. .  Ordonna  le  manoir  ik  chacun 
element  .  .  .    Amidor.    Km.  IL  6  (439.2.) 

429.  .  .  .  j^ay  de  vostre  sort  avec  art  redress^  L*edifice  penchant, 
et  presque  renvers^.    Ergaste.  &  IV.  1  (512.2.) 

430.  Qaojl  vous  m'avez  donn^  dessus  mon  frontispice!  Bragard* 
Corr.  IL  2  (265.) 

431.  Vous  allez  trebucher  du  f niste  du  bonheur.  Artabaze.  Vis. 
V.  9(457.2.) 

432.  .  .  .  Tamour  ouvrit  les  portes  de  mon  coeur.  Florice.  V.d.S. 
V.  1(343.2.)  —  A  ce  folastre  amour  il  a  femid  la  porte.  Earolu.  Alison, 
V.  3  (423.2.) 

433 il  vient  de  sortir  un  bon  expedient  du  cabinot  de  nies 

plus  rares  conceptions.     Fierabnis.  Pror.IIL2(217.1.) 

434.  Ces  brigands  .  .  .  quels  qu'ils  soient  sous  la  calote  du  ciel 
...ils  seiont  bien  cachez  si  je  ne  les  trouve.    Fierabras.  f rot).  11.2(207.2.) 

435.  II  alla  se  sauver  dans  la  voüte  Celeste.  .\rtHbaze.  Vis^Ll 
(431.2.) 

436.  Accolez  ce  poteau  (le  Prevost).    Alaigre.  Pro«.  HL  5  (222. 2.) 


9.  fterlto. 

437.  Deal  pres  ile  deDi  costei  fönt  voir  cent  inille  fleura  Qui  parent 
leur*  tauii  ile  »nt  rivei  couleurs.  Phalanle.  Vis.  111.5(445. 1.)  Alüm: 
SiÜDile  in  3(413  2.^  V'i"»;Phaliinte.III.5l4<G.l.)  -  Je  croj  que  l'on  n'OBbÜoit 
pOB  ä  me  tenir  aur  le  tapis.     Lidias:PrOD.I.7('2'.H  2.) 

43ä.  ...  c^uelle  horrible  leinpeat«,  Quci  Toilc  tenebreui  encoartine 
ma  teate?    .^mUior.   (w.  1.3 (432,2.) 

4:i9.  La  &IU,  ajant  atteint  l'Age  de  la  raison,  Bat  un  meuble  im- 
portun  ilednna  iine  mainon.    Ei-gnat«.  5.11.2(503.2.^ 

4ifl.  Tod  gT4  m'eat  an  miroir,  oü  idod  front  s'^tiidie.  La  Dojire. 
A.IMi:'>M.l.)  —  C'eat  niie  pctite  friquatte,  le  miroir  de  lu  u«rfection. 
Lucas.  A\F.7'a6.//.l241.'l 

4tl.  L'un  se  niire  ea  «a  uiine,  et  l'autrc  n'en  a  euere.  Clytie.  R. 
IL4(US7.1.) 

442.  Di^  vo«  beaux  cntretiens  nouii  somines  si  bcrciJea,  Qu'eafin, 
poiir  dire  tout,  non«  en  Bomiuei  Uasöea.    Ai^oe.  Plaid.l.'i{bbA.\.) 

44:t.  .  .  .  le  soleii,  k  peine  en  ae  l^vant  de  l'ean,  Tout  endonni  re- 
gArde  Hncore  aon  berceau.     Clytie,  fi.IV.li:J63.2.) 

444.  Que  ne  luy  montrez-TOua  cette  jeune  noupinc,  Dont  le  teint 
edt  si  traia  et  roeil  est  ai  riant?     Beronte.  FiUl.3(r>3l.2.) 

44^.  II  Tait  boD  conaerver  le  moule  du  pourpoiat.  Earolu.  Älüon. 
V.3(424.1.)  Fi7:LeBalttfr^.V.2.(546.2.) 

446.  Profemot  cea  fcranda  tiiota  .  .  .  Comnient  ne  t'ea-tu  pu  dv' 
mancbti  1&  niachoire?     Lise.   Pjatd.  11.3 (56 1.2.) 

447.  .  .  .  boD  homme  d'anticaille,  Que  lu  mc  reqouii  de  parier 
de  bataille,    Bragord.  Corr.V.  1(293.) 

446  Si  tu  n'iivoia  la  caboohe  bien  faite,  tu  aerois  di^ä  k  Pauipe- 
lune.  Fierabra».  Proc.II.li205.2  )  Corr:  Brillant.nLH(277.)  Prop: Thesauru«. 
m.3(22ri.l.l   KM:Artab8ie.III.3(442.2.) 

449.  Voilb  nn  galand  homme,  et  qui  merite  d'eatre  le  baaton  de 
Qia  vieillesac.  Pantalon.  Com.IV.  1(253.1,)  Pr(it!:'l'hesanrnal.6(201.1.)  111.7 
(224.1.) 

450.  Uoy  qui  aaia  .  .  .  le  pot  au  tripes.  Tbeaaurus.  Prov.Proi. 
(197.1.) 

450ii.  .  ■  .  le  profond  vaiaacau  d'oii  aort  TOatie  memoire.  Le  Pro- 
logueur.  Corr:ProU232.1 

451.  Si  Tous  me  baillez  un  coop  d'eatoc,  voub  percerex  le  baril  & 
Ib  mouatarde.     Tabarin.  3~'F.Tab:;2-^.2.)  Jr,F.ra6./:Tabarin.(23(;.) 

452  .  .  .  le  nombre  eat  petit  dea  autbenra  importane  Qui  stäche 
m*i.'nton  Der  un  carme  magnifique.  Amidor.  Vi>,n.4l438.1.)  Corr.liO 
Prolopueur  Prol.(232.)  Biagard.  111.1(267.1 

4äo.  Ällea,  double  Tillaia!  bouchoa  de  cabarctl    Florette.  Corr. 

4ö4.  Poor  raoy,  j'ai  bea  tanqoam  apouaua,  j'en  ay  jusques  au  goulot. 
Alaitrre    Pror.l  1.3(212.1.) 

4r>5.  Eat-ce  ainai,  aao-^-vin,  que  l'on  tient  ea  promeaac?  Tcr- 
wndrp-  F<i.l  11.6(540.1.)  Proij;Philippin.II.3(2n.l.) 

456.  Ih  oDt  mia  leur  procedure  au  croc.    Ataigre.  /'rov.  11.3(209.2.) 

10.  Kbm,  Oewiokt  und  Qeld. 

457.  Je  m'cn  vay  chercher  cinq  ou  six  crocbeteun  auwba  de  la 
Samaritaine,  afio  de  te  neanret  le*  costes.  Tabarin.  ^-•.J'.Fa6.(284.1.) 
£M<rO«siEmilie.n.4i884.2.)I>uc.III3(:;88.l}  PJai({:Nicette  1.3(555.1.) 
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458.  .rcussfi  bicn  von  ilu  uionde  et,  gtins  s^Avoir  jwir  oft,  Arpent^ 
le  Japix)o,  1  Elf^ptc  et  le  Perou.  Ergasto.  «S.  IV.  l(51o.  1.)  Prov:  Prevost. 
1II.5I  222.1.) 

459.  ...  vous  avez  menti  ccnt  pieds  dans  vostro  j;:orge.  Ragondo. 
i^UI.3(528.2.) 

460.  Dans  \in  Si'ns  toiit  parfait  voBtrc  rare  uloqucnce  Des  meilleurs 
orateurs  ticnt  la  ^loire  cn  balancc.  Karolu.  Alison. l .4(40 A.2,)  —  Mais 
pour  bicn  iujj^cr  et  pour  lairo  un  bon  choix  11  laut  dans  la  balance 
en  mettre  ueux  ou  trolR;  C-eux  de  qui  le  taiont  pluH  solide  vous  semblc. 
Ljsandre.  Kw.I.Ti 434.2.)  —  De  peur  ...  qu'il  n'on  faille  enfin  pasaer  auz 
violences  Qui  fönt  de  la  Justice  excrcer  les  balances.  Anseline.  5'.V.4 
(520.1.) 

461.  ...en  nies  mains  vostre  destin  balauco.    Clytie.  U.V.  0(371.2.) 

462.  II  faut  dans  la  balance  en  metlro  deux  ou  troi»;  O^ux  de  qui 
le  talcnt  plus  solidi;  vous  semble.  Les  poser  luenrument,  les  comparer 
cnseinblc.    Lysandro.    Ft«.I.7(431.2.) 

463.  Une  livro  de  melancolie  .  .  .    Fierabras.  f'mv  111.3(220.2.) 

464.  .  .  .  une  once  de  debtes.    Fierabras.  /Vor.II1.3i 220.2.) 

465.  II  n'est  pas  merveille  si  ccux  qui  nrouvernent  a  Paris  .  .  .  s'y 
viennent   descharger  du  faix  qui  leur  pese.     Philandre.  C'ow.  1.1(237.2.) 

466.  Tu  nie  pourrois  donuer  plus  que  luon  pestint  d'or,  Si  je  ne 
croyois  bien  que  tu  iiraymes  »»ncor,  Que  je  ne  prondrois  pas  la  char^e 
que  j'ay  prise.  Stephanille.  Dncd'Oss.  IV.  3^390. 1.)  2"*r  F.  Tab:  Tabarin. 
(233.2.)2X.  Ä:Clarimand.IIl.2(360.1.)lV.  n3(;3.2.)  Ä Ergaste.  112(503.1.) 
Lydie.V.2(518.2.)  An8elnie.V.4  (019.2.)  Fi7:01ynipe.I.5(529.2.)  P/a»d:  Filipin. 

IL4(564.1.)2X. 

467.  Le  temps  Tavoit  charg^^  d'anneea  et  des  incommoditoz  de  la 
vioillesse.  Docteur.  Com.lV.1,^251.1.)  CY>rr:Gaullard.IILl(266.)  Pro?;:Prevost.. 
111.4(220.2.)  r.d.ÄLisete.I.7(328.2.)  DoriiiH'no.IV.4f329.2.)  Guillainiu\V.8 
(346.2.)  JB:  Beaurocher.  11. 1  (ö54.2.J  V. 3  (370. 1 . j  Uuc d'Oss:  Flavie.  1. 5  (3S0.1 .) 
S:An8eluie.II.2(n03.1.)  Goroutc.III.2(507.2.) 

408.  Nous  voila  surcharjjez  de  faveurs  iniinies  Karolu.  Alizon. 
V.  4  (426.2.) 

469.  Lucidor  .  .  .  dechargea  sa  coUm-c  sur  moy.  Beronte.  F*7.111.5 
(534.1.)  i.F. Tat: Tabarin.  (231.2.)  F.d.5:  C'ris.TC.V, 8(340.2)  VwiLysandre. 
V.9(457.2.)  &Lydie.V.2(  519.1.) 

470.  0  qu'une  femuic  pauvre  est  un  fardeau  pesant.  Octave.  Duc 
d'OM.IV.3(390.2.)  F.d.ÄCnsere.V.Si 346.2.)  -4/i>ow:Karolu.II.2(410.1  ) 

471.  Vostre  oeil  s'appesan  tit,  le  teint  blemit  encore.  Clarimand 
JR.  11.4(358.2.) 

472.  Tu  as  perdu  le  joyau  le  plus  precioux  de  ta  maison  (la  fiUe) 
sans  Tavoir  jouö.    Fierabras.  Prot*. II.  1(205.2.) 

473.  Vrayement,  nous  te  les  conterons,  et  en  belle  monnoyo: 
f rappons,  frappons !  Isa belle.  ^>'«^  F.  Tab.  (23 1.2.)  Corr:  Bragard.Ll (2o6.) 
Com:Docteur.I.l«238  1 .)  Prov:  Alaigre.  llL7i 226.2  ) 

474.  Vous  avez  fort  bien  fait  d'oster  mademoiselle  Florinde  au  cjipi- 
taine  Fierabras;  cVst  un  tresor  dont  il  estoit  indipfne.  Prevost.  Proe 
111.7(223.2.)  Pfor: Fierabras.  11.2(206.2.)  Z^McerO^:^:  LeDuc.m.4(388.2.)  Ä 
Ergaste.II.2(504.2.')  An8elinc.IV.4(5l4.2.)  —  Ces  varos  qualitez,  cesprecieux 


1.4(433.1.)  Alcidon.  11.6(439.2.)  Phalante.  111.6(446.2.)  Hesperie  IV.r>(451.1.) 
S:  Aur6lie.ll.  1(602.1.)  m- Lucidor.  m.6l589.2.j 
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11.  Handel. 

475.  Mais  vous,  qu'avez-vous  fait,  m'ayant  si  mal  trait^,  Pour  avoir 
faitfaillitcü  vostre  lOchetd?    Beronte.  l^i7.V.6(519.1.) 

476.  L^aniour  coiiiiiience  h  nie  bander  les  ycux  pour  me  faire  faire 
banqucroutc  k  Thonneur.    Ficrabras.  Pror .111.3 (220.2.) 

477.  0  Dieu!  quel  intercst  on  tire  de  sa  perte,  Apres  Tavoir 
pleuroe,  et  qu'on  la  recouverte!    Conatance.  5.  IV.  4(514.2.) 

478.  Le  in  es  ti  er  d'anioureux  vaut  bien  moins  que  le  nostre.  Guil- 
laume.  F.d. 5. II.  1^329.1.)  C\)rr: Florette.  1.2 (239,241.)  Com: Paladin. II.  1 
(241.1.)  LeDocteur.lV.lt25l.l.)  ÄErga8te.IV.2(f)14.1.) 

479.  Le  commerce  incogneu  me  donne  li soupconncr.  Camille.  Duc 
d'Ow.V.5(395.2 )  l'laid:  Amidor.I.8(558.2.) 

480.  La  traitte,  en  ce  chemiDi  ne  scra  pas  trop  f^nmdc:  Attends 
qu'il  :iit  parle  dVnccns,  de  voeuz,  d*ofl'rande.    Glarimand.  Jß.l.2(351.1.) 

481.  Ostons-noiis  du  grand  chemin  de  peur  de  payer  la  follc  en- 
chC're  des  fautes  d*autruy.     Lidias.  Pror.lI.5(214.2.) 

482.  On  me  verra  bien  fort  faire  la  renclieric.  Fleurie.  Alizon* 
1.1(402.2.)  Pro»:  Mu8ique.III.5i221.2.) 

483.  ...  je  leur  vendray  eher  un  plaisir  si  heurcux.  Glarimand. 
Ä.  III.  2  (359.2.)  JSrKTa6.I/:Tabarin.(241.)  Ä:CLiriumnd.V.3  (369.2.)  Fil: 
Ter«andre.ll.3(532  1. )  114(532.2.) 

483a.  N^agueres  je  croyois  n*avoir  trop  que  d*an  gendre;  Mais,  bons 
Dicux !  maintenant  j  en  ay  quatre  k  re?endre.    Alcidon.   Fis.y.5(455.2.) 

484.  .  .  .  Tbfiet  trop  prompt  de  vostre  obeissance  M*a  coust^  de 
ganglots,  d  ma  chere  Constance.  Anselme.  5.  IV. 4  (51 1.2.)  4^"«^. JFl Tat:  Ta- 
barrn.(233.1.)  Ä:  Clorinde. II  1.1  (359.1.)  2>wcd'0A»:  Flavie.IV.il  (393.1.)  Vis: 
Filidan.  L  7  (435.1.)  ÄLelie.J.l  (497.1. )2X.  IV.0(516.1.)  Ergaste. LI (497.2.) 
Ly die. L 3 (399.2)  V. 2(518.1.) (518.2.)  Orgye.V.4.  (520.1.)  Fil:  Lucidor.IV.l 
(540.2.) 

485.  Los  polis  de  ce  temps  s'en  fönt  une  scicnce  Qui  s'acquiert  auz 
despens  de  nostre  pationce.  Tirsis.  F.d. 6M. 2 (324.1.)  DuctVOssiLeDuc, 
II.3(384.1.Uir2(3rii>.l.)  Flavie.  11.4(384.2.)  S:  Aurelie.  111.3(509.2.)  Anselme. 
111.6(511.1.)  Erga8ti\IlL5(511.1.}  Constance  IV  2(513.2.)  Orgye.V.3(519.1.) 
V.6{  520.2.) 

486.  A  ce  compte  vos  soeurs  ont  perdu  la  pudeur?  Alcidon.  Vis, 
IV.6(451.2.)  l'roc:  Lidia8.III.7(224.1.)  Com:  licDocteur.!.  1(239.1.)  IV. 1(250.2.) 
2X.  Paladin.lLl(242.1.)  111.2(249.2.)  Clorinde.II.U244  l.)  Duc iVOsa:  UDmc, 
IL1(381.2.)  Fl«:  Amic!or.IV.3(449.1.)  Hespcrie.IV.(>{45l.l.)2X. 

487.  On  se  vengc  deux  fbis  quand  la  veugeance  est  prompte,  Et  nuis 
mon  frere  uicsme  y  trouvera  son  compte.  Flavie.  Ducd'OssAVAl 
(393.1.)  Corr:  Almorin.II.3(258.) 

488.  Ainsi  donc  son  amour  et  sa  facilitü  Scront  payez  de  fraudc 
et  d'infideliti:-.  Uiimillo.  Z>mc  rrOw:  IV.  2  (3l»0.1.)  Com:  Clorindo.  IL  1(243.2.) 
(244.1.)  Ä^F.7'afc  ii:Tabarin.(244.)  F.rf.S:  Guillaume.I.7(y28.2)  111.5(337.2.) 
Tir8ib.1 11.4(336.1.)  V.8(34ü.l.)  Grisöre.V.  8 (34G.1.)  E: Clarimand. 1. 1  (350.1.) 
Clytie.IV.  1(:^()4.1.)  LaDuprö.lV.3(364.2.)  Z)mc rf'OM:Emilie.IL-i(384.2.)  AU- 
£0»i:Jeremie.V.4(425.2.)  ii)':  Era8te.lV.8(516.2  )  Lyuic.IV.  11(517.2.)  Plaid: 
Aniidor.I.8(558.1.)  —  Ce  compliment  tout  seul  me  paye  avec  usure. 
Le  Duc.  I>MC(l'0«.  111.4(388.1.) 

489.  ...le  bcau  payement  ^les  coups)  dont  il  ni'a  satisfaite.  Lydie. 
ÄV.2(518.1.) 

490.  .  .  .  leurs  regards  mourans  par  de  douces  lansueurs  Faisoient 
voir  en  secret  l'esc hange  de  leur  coeurs.    Florice.  F.a.j9.II.4(380.1.) 

Auig.  u.  Abh.  .K.  Degenhardt«.  7 
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491.  L^occasion me  donne  un  sujet  asscz  ample  De  luv  rendre  on 
change,  et  troiuper  par  exemple.    Flavie.  i>Mcd'Oss.lV.ll(393.l.) 

492.  .  .  .  bien  souvcnt  rauiour  8*achepte  par  la  peine.  Tirsis.  V. 
d.«S.  1.4  (325.2.)  22:  Clarimand.  1.1  (350.1.)  —  .  .  .  par  ce  seul  moyen  jVy 
rachete  ma  vie.    ßeronte.  2^7.V.5i549.l.) 

493.  Od  ne  me  vit  jamais  triste  a  si  bon  inarche.  Clytie.  £.1.3 
(352.1.)  2«^eF.Tab:  Lucas.i 234.2.)  i^.2?l 7'a6.iI:Tabarin.(241.)(242,)2X. 

494.  Le  seul  ouy  difficile ,  alors  qu*on  le  niarchande  Leur  fiut 
honte  h,  donner,  plus  k  qui  le  demande.    Beaurocher.  Jß.V.  1(868.1.) 

495.  Votre  secte,  qui  cherche  oü  mieux  ils  paraitront,  Lea  stalle 
(les  desirs)  en  discours,  les  porte  sur  le  front.  Clorinde.  JB.  IV.  3  (365.1.) 
Vis:  Phalante.III.5(445.1.)  S:  Ergaste.IV.6(515.2.) 

496.  Us  ont  beau  d etaler,  je  ne  me  donnerny  pas  la  peine  do 
courir  apres  eux.    Fienibnw.  Prot?.IlI.G(  223.1.)  P/atd:  LeVoisin.V.  1(576.1.) 

497.  .  .  .  cette  foiblessc  est  un  effet  du  temps,  Qui  pour  no^tre 
malheur  marque  vos  dcrniers  ans.  Ergasto.  6*.  III. 5  (510. 2.)  Alison: 
Clari8te.IV.2(420.1.) 

498.  Je  ne  demande  pas  .  .  .  que  mon  amitic  seit  de  si  bonne 
marque.  Camille.  ZlttcdV)Ä«.IV.2(39().l.)  ri«:Melisse.IV.l(447.1.)  —  ... 
Yous  passez  le  merc  de  toute  modestie.    Clorette.  Co r/.II.3(2G0.) 

499.  J*ay  la  cervelle  trop  bien  timbr^e  pour  ne  pas  89avoirceqa6 
j'ay  k  faire.    Thesaurus.  Prot?.  1.4  (200.1.) 

500.  Je  ne  demande,  Pour  le  luste  loyer  des  maux  que  j'ay  soufferta, 
Qu'un  peu  de  vostre  temps.    Tirsis.   F.d.SIII.4(o30.2.) 

501.  Pour  y  mieux  reussir  emprunte  Tartifice.  Lisete.  V,d.S.llA 
(330.2.)  JB:Taillebras.IV.4( 366.2.)  Ft7:01ympo.I.5(530.1.) 

502.  Or  doncques  cscoutez,  prestez-nous  vos  aureilles.  Le  Pro- 
logueur.  Corr:  Prol.(232.)  Corr:  Florette.  II.  2  (253.)  Pror:  Lidias.  1. 7  (204  2.) 
Com: Clorinde. II.  1  (243. 2.)  Docteur.lV.l.(251.2.)  DucdOssiFAmUe.lVAd 
(392.2.)  JJ:Clarimand.III.4(361.1.)  Fi7:  LeBalafre.V.2(ü4ü.2.)  Olympe.V.3 
(547.1.)  Piaid:Voisin.V.6(579.1.) 

503.  Engage  tes  appas,  et  ne  retiens  que  toy.  Clarimand.  JM.1 
(350.2)  F.d.ÄPolidor.m  2(335.1.)  i2:CIarimand.I.2(350.2.)  Beau  röche  r.V.  8 
r 369.2.  )V.6(37 1.2.)  2>Mcd*0««:  Paulin.  1.2(378.2.)  Duc.II.3(M84.1.)  Ft«:  Alcidon. 
V.2(453.2.)2X.  ÄLelie.L4(501.1.)  Anselme.lI.G(500.2.)  Fi7:  Ter8andre.II.4 
(532.2.) 

504.  En  nie  calomniant,  il  degage  ma  foy.    Anselme.  jS.II.2(504.2.) 

12.  chaine,  noend,  lien. 

505.  Un  esprit  arreste  dans  ses  chainos  fatales  De  mesme  que  lei 
fous  a  de  bons  intervales.  Olenie.  K.d.<S.IV.9(342  2.)  i^:  Lyzante.lILS 
(360.1.)  Dwcd'O««:  Octave.IV.3(390.2)  Flavie.IV.l  1(393.1.) 

506.  Et  ringrate  contrainte  oü  vos  voeuz  sont  geinez  Enflame  vos 
desirs,  plus  ils  sont  enchainez.  La  Duprö.  i2. IV. 3 (365.1.)  J^'F.Ttdn 
Tabarin.(234.1J  Com:  Docteur.L  1^238.2.) 

507.  Les  Turcs  sont  aujourd  huy  düchainez  conire  nous.  Ergasle. 
ÄIV.2(513.1.)   7t»;  Amidor.I.3(432.2.) 

508.  Plaise  au  Ciel  seulement  qu*on  ne  vous  blänie  pas  De  porter 
des  liens  honteuz  ä  vos  appas.  Tersandre.  JP}MI.7(5;;4.2.)  Corr:  Florette. 
L2(240.)  Prot?:Fierabra8.II.2(207.2.)  F.d.iS':Dorimene.H.C(332.2.)  Doripe.IV. 
6(341.1.)  Tirsis.V.  8(347.1.)  5:  Anselme.II.6(506.2  )  LclielV.3(514.1.)  Con- 
■tance.lY. 6(516.1.)  Fv^:  Ter6andre.n.G(533.2.)  --  N'est-ce  pas  le  coiii'oiidie» 
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(m  d*im  double  adaltere,  De  ce  lien  saorö  profaner  le  mystere?  Eraste. 
&L4(501.2.)  Pror:Fierabras.III.3(220.2)   Fi«:  Melisse. V.3(454. 2.) 

509.  . .  .  ses  cheveux  semez  de  tant  (Vappas,  Ainsi  que  vostre  coeur 
ontiUliö  V03  bras?  Lucidor.  Ft7.1I.G(533.2.)  F. dÄPolidor.  11.3^330.1.) 
ÄTaillebras.1 4(352.2.)  Alizon:  Jeremie. V.4  i426.2.)  S:  Lelie.I.l(498.1.)  IV.6 
(516.1.)  Lydie.L3(499.1.)  Anselme.II.2(504.2.)  Con8tance.IV.2{513.1.)  Eroxene. 
V.7(521.2.)  Plaid:  Amidor.II.  1(559.1.) 

510.  La  barbe  ...  Et  ton  crotesque  habit  ont  fascin^  ma  Yeu6. 
Tenandre.  Fil.III.5(538.1.) 

511.  ün  amy  travesty,  tos  parens  assemblez,  Vous  peut-il  pas  unir 
deces  noeuds  simulez?  Ergaste.  Äl.4(501.2.)  jR:  Clariraand.V.5(371.1.) 
Ak:(rOw:Erailie.lV.l3(394.1.)  &Lelie.I.l(498.1.)IV.6(516.1.)0on8taDce.IV. 
2(513.U  J'*7:Oiyrape.V.4(547.2.) 

512.  Je  veux  rompre  avec  luy  pour  ne  plus  renoüer.  Florinde. 
raill.2(535.2.) 

18.   Teolmik  (bes.  das  Weben). 

513.  Que  fait-on  que  mensonge  en  Tempire  d*Amour,  G'est  \k  qu*ini- 
panement  ä  toute  hcure  il  s*en  forge.  Btufonde.  Fil.l.S(62S.2.)  Prov: 
PbiIippin.lII.3(218.2.)  Plaid:  Amidor.I.8(558.2.)  V.  1(577.1.)  —  .  .  .  le  fils 
poil-dor^  du  grand  Saturnien  Dans  Tesprit  forge- vers  plante  le  dithy- 
ramhe.    Amidor.   Fis.  1.2(432.1.) 

514.  Et  la  bource,  il  ne  Ta  pas  trop  bien  ferr^e.  Florinde.  Prav.JJ 
(205.1.) 

515.  Nous  leur  riverons  bien  leur  clou,  et  leur  dirons  qu'il  n*y 
a  point  de  plus  empecbez  que  ceux  qui  tiennent  la  queue  de  la  poisle. 
rhesaurus.  Prot?:Prol.(197.1.)  Pror:Alaigre.Il. 3(210.1.) 

516.  Ce  tonnerre  orageux  qui  menace  et  qui  gronde,  Eflocbera  bien 
tost  la  machine  du  monde.    Amidor.   Ft«.  1.3(4 32 2.) 

517.  .  .  .  le  desir  mon  engin  viendra  poindre  De  m*a11er  vistement 
a  quelqu*une  conjoindre.    Alroerin.    Corr.  1.3(245.)  Corr:  Almei'in.I1.3(258.) 

518.  Fay  jouer  les  ressorts  des  yeux  et  de  la  bouche.  Clarimand. 
Ä  1.1  (350.2.)  Corr:  Florette.  U.  2  (256.)  Prot?:  Alaigre.  II.3  (209.2.)  JJ:Beau- 
rocher.V.2(369.1.)   Fi«:  Aniidor.I.4i433.1.) 

519.  Les  plus  polis  du  tenius  y  fönt  le^on  d'amour.  Clarimand.  R, 
11.2(355.2.)  F.  dÄPhilemon.1. 1(323.2.)  Tirsis.  1.2 (324.1.)  ü:  Lyzante.IL3 
(356.1.)  —  .  .  .  ma  plume  en  prose  estoit  assez  polie.  Amidor.  Plaid. 
111.7(569.2.) 

520.  .  .  .  mon  coeur  reconnoist  son  vainqueur,  Au  eher  pourtraict 
qo*amour  m'engrave  dans  le  coeur.  Anselme.  jS.IV.4(514.2.)  JS:Taille- 
bnis  II  3(356.2.) 

521.  Chassez  Topinion  dans  son  esprit  emprainte.  Clarimand.  22. 
IIL3(360.2.) 

522.  .  .  .  la  niesme  main  qui  d^crit  ma  langueur,  Commc  sur  le 
papier,  Timprime  dans  mon  coeur.    Clarimand.  iJ.V.  1(308.1.) 

02^ quelques  docteurs  de  nou volle  Impression.   Thesaurus. 

JFVop:Prol.n97.1.) 

524.  N'est-ce  pas  un  pechä  d'une  aymable  tcinture?  Clytie.  R. 
rV.3(  365.2.) 

525.  Le  Ciel  donne  ä  vos  jours  raille  felicitez.  Clothon  d'or  et  de 
loye  en  compose  la  tranie.  Amidor.  Fi«. II. 6 (439.2)  Duc (2' 0««:  Erailie. 
L4(379.1.^  ir'i7:  Lucidor.  IV.  3  (542.2.)  —  .  .  .  quelque  trame  se  brasse. 
Lydie.  5.11.6(506.1.)  Plaid:  Brocalin.lII.5(567.2.j 
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526.  CTest  mon  vaurien  de  fils  et  son  valet  infame  Qui  pour  me 
volar  mon  lit  ont  ourdy  cette  trame.  Amidor.  P/aid.  IV. 7(575. 1.) 
iS:Geronie.I[I.8(509.2.) 

527.  Je  s^y  entraver  sur  le  gourd,  ...  il  tne  tarde  que  j*en  devide 
une  migoufl^  k  ce  malautru  de  capitaine.    Philippin.  Prot?.  111.1(216.1.) 

528.  Poursuivons  donc  le  fil  du  duel  commenc^.  Jeremie.  Alieon. 
y.3(425.1.)  —  Tout  changement'destruit  cette  a^rreablc  id^e,  Et  le  fil 
delicat  dont  vostre  ame  est  guidöe.    Sestiane.  V is. 11  ^4^S.2.) 

529.  Je  89auray  dans  le  nid  remettre  ce  poulet,  Et  craignant  son 
courroux  filer  doux  comme  lait.    BAgonde.  JrtMII.3(58r).2 ) 

580.  Si  V0U8  venez  plus  pr^s  je  vous  enfileray.  Jereraie.  AlvBon. 
V.4(425.2.)  Com  Almerin.  II.  3  (256.)  Mersant.  111.3  (279.)  Prov:  Alaigre.1.7 
(203.2.) 

14.  Ackerbau. 

531.  . . .  YOB  rares  vertus,  de  qui  la  renommäe  Est  par  toute  TEurope 
csgaleroent  ■  e  m  6 e.  Paulin.  Ducd'088.I.2(ß7SA.)  Ki8:Sestiane.II.4(489.l.) 
Meiisse.IV.l (447.2.)  & Anselme.y.2(5l8.1.)  Constance.V.6(52l.l.)  FiliLuci- 
dor.II.6  (533.2.)  —  .  .  .  il  uiedite  des  vers  Pour  semer  vostre  nom  par 
tout  cest  univers.    Filidan.  Fi«.  111.2(44 1.1.) 

532.  .  .  .  il  croyoit  .  .  que  nous  eussions  plante  Tamour  pour  re- 
verdir.     Florinde     Pror.  1.7  f*2o 4. 2.)    —    II    ne    faut    pas    demeurer  icy 

Elantes  comme  des  ^chalats.    Lidias.  Prov.I.7(205.1.)  A1aigre.II.3(210.1.) 
idias  111.1(216.2.)  Florinde.III.3(217.2.)  Fierabras.III  5(221.1.)  V.d.SiUseie. 
Y.l(344.1.)  Ducd'Oss:  LeÜucI  1.2(382.2.)  Fw:  Amidor.I.2(432.1.) 

533.  rour  la  i)er8uader,  que  ton  esprit  fecond  Assistc  ce  poulet,  luy 
serve  de  second.  Clarimand.  7J.V.  1  (368. 1.)  Dwcd'Os«:  Paulin.I.5(380.1.) 
Emilie.V.6(398.1.)  Fw:Phalante.III.5(446.1.)  llosperie.V.4(455.1.)  ÄLydie. 
11.7(506.2.^ 

534.  nien  qu'bs  invcntions  ton  esprit  soit  fertile,  Tu  chercheras 
long-temps  ce  secret  inutile.  Polidor.  F.d.ÄV.S  (344.2.)  5:  Ergaste.  IV.  2 
(518.1.)  jra:Beronto.IV.5( 544.1.) 

535.  yi?ans,  si  nous  voulons,  nos  ocuvres  sont  utiles;  Mais  apres  Ic 
trespas  elles  sont  infertiles.  Anselme.  5 V. 4 (519. 2.)  jß:  Clytic.IV.3 
(364.2.) 

536.  Ce  mal-heureux  pats,  si  fatal  aux  chrestiens,  Si  fertile  en  tous 
maux,  si  sterile  en  COus  biens!    Ergaste.  «S.IV. 2(513.1.) 

587.  .  .  .  nos  niembres  tout  brisez  . . .  Servent  d^exemple  au  peuple, 
et  de  patüre  aux  bestes.    LeBorgne.  FtlV.l(545.1.) 

538.  C*est  un  grenier  ä  coups  de  poing,  ce  niorfondu-lä.  Alaigrc. 
Pror.III.7(225.1.) 

539.  Puisque  nous  sommes  avec  les  loups,  il  faut  hurlcr,  et  dire  nostre 
ratel^e  de  ce  Jargon.    Lidias.  Prov.III.  1(2 16.1.) 

16.  Fuhrwerk.    Das  Reiten. 

540.  A  bon  entendeur  ne  faut  une  charretee  de  parolcs.  AlLson. 
Proü.l.4(  199.2.) 

541.  Eole  a  dechaisnä  ses  vistes  postillons.    Amidor.   Ft9. 1.3(432.2.) 

542.  ...  Cent  legers  bateaux,  Peints  de  blaue  et  d'nzur,  voltigent 
sur  les  eaux.    Phalante.   Fis.III.5(446.2.) 

543.  Faut-il,  . . .  que  ces  petits  avortons  de  la  nuict  . . .  ayent  event^ 
la  mine  ...  et  que  raes  stratag^mes  et  virevoltes  n'ayent  servy  qu'ä 
les  faire  fuir  comme  trcpillards!    Fierabras.  Prov.II.6(215.1.) 
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544.  Quelfl  feux   virevoltans  nous  redonnent  le  joar?     Amidor. 
F^5-L3(432.2.) 

545.  Invincible  vainqueur  des  coeurs  les  olua  rebelles,  Amour,  quc 
ton  pouvoir  dämonte  de  cervelles!    Lydie.  S.U.4(505.2.) 

546.  II  taut  donner  un  fr  ein  k  tes  debordemens.  Amidor.  PIaid.l.% 
(558.1.)  /'rot?:  Florinde.n.3(208.1.)  Fierabra8.II.6i215.1.)  Ptotd:  Amidor. II. l 
(559.1.) 

547.  Jecroy,  mon  coeur,  que  cela  fast  cause  qa*on  ne  vous  serroit 
plus  tant  la  bride.  Lidias.  Prot?.  1.7 (204.2.)  —  Vous  scavez,  que  j*ay 
an  p^re  de  qui  je  despends,  ...  et  qui  me  tient  la  bride  courte. 
Clonnde.  Com.ll.  2(215. 2.)  —  Qae  cerche  vostre  main  dessus  mon  sein 
timide?  Mauvais,  ce  brasselet  luy  servira  de  bride.  Clorinde.  RAU.Q 
(362.1.)  —  Ne  laschez  point  la  bride  k  Tostre  passion.  Orgye.  8. 
V.4(520.1.) 

16.  Strasse  und  Weg. 

548.  II  se  peut  asseurer  qn*il  passera  le  fleuve  Qui  coule  murmurant 
pres  les  faux-bourgs  d*enfer.    GtauIIard.  Corr.1. 1(235.) 

549.  .  .  .  un  {Mirtisan  Qui  voloit  en  un  jour  plus  que  vous  en  un 
an,  Et  qui,  par  un  impost  qu^il  mit  sur  la  vendange,  A  i'ait  de  son  logis 
un  second  pont  au  Change.    Beronte.  jF\7.iy.5(544.1.) 

550.  Je  crois  que  tu  as  les  posier  pav^.  Pbilippin.  Proü.  11.3(211.1.) 
5*)1.  II  y  ä  longtemps  que  je  ne  me  suis  donnä  une  teile  carrelurc 

de  glabe.     Philippin.  Proi;.II.3(2l2.1.) 

552.  II  faut  estre  d'accord  de  tous  leurs  sentimens,  Approuver  et 
lofier  leurs  moindres  ornemens,  ....  Oiro  quelle  couleur  est  et  fut  a 
la  mode;  Voila  pour  estre  ayiuö  le  chemin  plus  commode.  Pbilemon. 
F.(i.&  1.1(323.2.)  Pror:Fierabni8.1U.2(217.1.)  111.3(218.1.)  F.d. ÄPhi lernen. 
1.1(323.2.)  Flonce.  IV.  1(338.1.)  üoripe  IV.6(341.1.)  JJ:Clarimand.I.2(:351.1.) 
11.4(359.1.)  ^/isroii:  Silinde.II.l(407.2.) 

553.  L*une  äpouse  le  niary,  Tautre  6pouse  le  bien;  On  mcttra  celuy- 
ci  doucement  dans  la  route.    Beaurocner.  i2.V.2(369.1.) 

554.  Ergaste,  et  ?iste,  un  mot,  un  d^tour,  une  rus^.  Lelie.  5.111.5 
(510.1.)  ^i*^o/i:Jeremie.V.3(424.1.)  Fw:  Sestiane.lL4(438.2.)  P/md:  Filipin. 
L4(556.1.) 

555.  J*en  ay  plus  descouvert  cent  fois  par  ce  biais  Qu'en  les 
questionnant.    Le  Voisin.  Piatd.V.6(579.2.)  Prot?:  Thesaurus.IIl  2(216.2.) 

556.  .  .  .  ma  fidelit^  Semblable  h.  vos  beautez  n'a  ricn  de  limit^. 
Polidor.   F.d.ÄlL7(333.2.) 

557.  Cet  outrage  est  sanglant,  et  passe  un  peu  les  bornes.  Clo- 
rinde. Ä.  IV.  4  (366.2.) 

558.  Serois-tu  bien  si  facile,  ou  si  beste,  Que  de  borner  ta  gloire 
en  sa  seule  conqueste?  LeDuc.  Dmc^TOs«.  111.4(388.1.)  Fi»:  Artabaze.IV. 
7(452.1.)  5: Ergaste.  11.2(503.2.)  Ansei mcUI. 2(508.1.)  Constance.IV.2(5l3.2.) 
Plaid:  Corinne.V.  10(582  2.) 

17.  Seewesen  und  Fisclifang. 

559.  Si  nous  j)Ouvions  trouver  d^autres  langes  T>our  nous  couvrir, 
Dous  aurions  bien  le  vent  en  poupe.   LiiVieille.  Proü.lI.4(213.1.) 

560.  Ils  ont  callö  leurs  voiles  pour  ne  s^avoir  pas  de  quel  cost6 
vous  avez  pris  vos  brisees,  ny  quelles  gens  leur  avoientjou^cette  trousse. 
Alaigre.  Pror.II.3(209.2.) 
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C>6I.    AlloD«,   i;neui   d«   I'Oitifere!   bandei   ro*   voiie«   et   rutdei 
d'icy.     Fieral-ra«.  IVm.III.3i220  l.j 

562.  Je  ne  w'estotme  plus  .  .  .  qu'on  ifonne  de  la  rogue  k  beau- 

coop   de  foiblf* esprim.    Paladin.  ComUUiH^.l.)  Co»:GriEdin.V.2{2ö.->.2.1 

Ö63.  Mon  bi^n  et  iron  honneursoot-il«  pre>  du  naufrage?   Oljmpe. 

F(J.V.H517.1  )  Co(n:PaIadml!.1..2*12)  PoctfurlV  1C2V2.1,)  Pantalon.V.l 

(255.1.)  BrTaillet.r.i».lH(:«9.1,)  LJlante.^V.ä36^  2  ) 

5Ö4.  Je  n'ay  qu'ä  peacher  Targent.  Fwrsbras.  Proe. Ul. 3 (2\8.l) 
—  Va,  croU-tu  me  pejcher  avPC  de»  Ters  [lOiiru?  Clytie.  Ä.II.4(:J57.2  j 
565.  Par  le  corblpu!  je  vieoa  d'inTenter  im  »pas  Qui  ie  f-ra  toniber 
ciintement  en  noi  la«.  Hilard.  Co rr. I V. 2(2? ö.  J'/ni.J:bahtfllo.II.3,-.>i-J.l  ) 
ö6ö.  .  .  ,  l'or  qui  gaigne  tout,  et  par  qvii  lout  se  lori-e,  A  riian<]Ui; 
pour  ce  coup  de  puiiiance  et  d'aiaoree.  LeDuc.  Ducd'y««.  1,1(377.2  ( 
fi:Beanrocher.V.l(;ie8.2.'  —  Tu  preiidi  de  ja  l'araorce  et  tu  ceiseot« 
l'attainte.    Ctorinand.  £1.1(3611.1.} 

18.  Die  Jagd.    (Su  ScUmmb). 

M7  Moy  qne  mille  beautcz  poutchassent  ä  Tenry.  .\rtabai;e. 
ri«IV.7i  451.2.) 

äftj.  Je  t'ny  vQ  rani  te  voir;  mais  tn  m'Mes  irerreiir.  Et  chaenes 
loin  Je  moy  cette  aTeucle  fureur,  Tersamlre.  ^'i/.lll  i;5o7.2.)  Corr: 
Molive.II.Ii2M.j  Brilliint.II.4i201.)  Florette  IIL-Ji:i72)  Hi!ard.IV.2(2-l.» 
/'ror:Fii;r»bru.lll.3.220.2.)  r.d.AVIirMsI  USi.-i.l.iIII  4(:;8i;  2.J  Cri-Öre  U.'J 
{■i\2.\,  V.«i;)l7.2.j  Kiorice.V.lr:;i:;.2.i  Ä:Cl:irimnii.l.II.2  :^5.1.)  III  3  iü'-)  J  ) 
Corimle.  [II.  I(:jj9.1.)  DHcU'U'f.  Flavio  III.  lia*:t>.2.)  .-»..-on:  Kiir,>lu-V.  3 
^423.2.)  I'M:.Amidor.t.4(4:i2  2l  .\U-idon.V  1  4M.1.)  ÄLy.lie  IV.  11  517  2.1 
f;i:FlonnaeIV.3i,543.l.,  I,in:id'or.IV.;i.,513  1.) 

5t)8j,  Poiir  dcchaüSiT  toute  irUtt'M^.  Je  v-.'iii  eni'or  boire  d'iiiit.int. 
BraBnr.1.  (Vr.IlM  2';S.) 

äiS.  II  raut  mieiix  Ip»  laisser  se  venir  (irendrt*  au  trebtiehot. 
Fiembraa.  J>or,lI.2  Äig.l.) 

570.  II  fitut  quc  ma  doul-ur  an  deJuns  Je  retire,  Uue  iiies  re^.-»n'i- 
ments,  nour  un  teropi  BUtipcndDi>,  Liiuent  i'lioir  ra»siai>iii  •'.aiu  nwf 
pieRCj'tendui.  Euiilie.  i>«crf"0.«  I  4;  i79.2,(  .<i(--un;CUri.'le.lV.ltlItf2.j 
FwHcspfrie.  1.6(434.1.)  J'I<iirf;Filipin.H(-"<"'^>2  .  V,4.:.:^.2,i  .Aiiii.lor  ll.l 
(059.1.)  V.l,S7ti.l.)!&7t!.2.1  I«abfll^.II3,5Ö2.2.)  PaUmir«  lI1.7(.V.lt.2.i 

ö7].  U  noite  perfidie!  •'}  sieclel  fl  monile  iHimondi-!  Qui  se  jiciit 
iraran'ir  des  lacs  que  tu  dcus  tend«?  LyJic.  ö'.ll.7irii.iii  2'  (Wr  Ilituri. 
IV.3(i85,) 

572.  Le  voila  gay,  qui  parle  arec  Jean  le  Vp;in .  .Acbevons  de  I.-s 
faire  entr.-r  dan»  le  panneau.  Brocalin.  I'l<'id.\'.^>'''0.'2.i  i'ror: Fi-ir.i- 
br.w.Il  ■lyi<f:.l.\  F,t:  Kiigondt.III.4'ö37.1.) 

'ü'i.  IIa  Tiendront  d''Mix  m>-sni»;»  &e  liruslur  ;i  la  clundelie.  Je  icur 
veiu  lendre  dei  fileti,  oü  ils  «  viendroni  prendre  •.-oiiuiie niciix-aiix 
ii  lii  glue.  Fierabrai.  Pror.ll:il20»l.\  Ä:Clorind.  !.2i:::.1.2.)  CIvtie.V,  I 
.3702.1  Sl  Anselnie.in.7(512.2.i 

:i74.  .^h"  ma  soeor,  quelle  nise  afin  de  iii'at t raper?  Hefperie. 
Vis  11.2(437.1.1  Corr:Gaulfard.I,l  2:W.I  Prtn:Fierabnu  1I.'m215.I.HII.3 
(213.2.1  PreTa'it!ri.4(2-i0  2.1  LMiaii.llI.5i222.2-)  A'/'.Ja6./:Tal.iinn.i2:r..l 
-V./\  ra6.//:Tabariii.f243.|  FniiicisquiDP^:!43.'  CrtPBrD.wtt'ur.V.  l  i2j-'i.2.'> 
i>«cJ'0,<-.FIavie.lV.8(3:'2.1  )  .4(..-.in:  Florian.-. U.  1  f407. 1.)  J...reiiiie  11.5 
i412.1.j  Batelier.I11.4(4i62.j  K!iro!u.lV.2.il22. 1.)  ri«.\midor  l  4|4:s}.l.) 
Artabaie.IIL  1(440.1.)  &  Ergj»te.  1.4 1,502.1.;  Lydie.I1.7|.DÜT.l.)  .\iiselme.lll.4 
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(510.1.)  111.6(512.1.)  Ft7: Bras-de-Fer.  1. 1(526  1.)  IV.4(543.1.)  IV.5(543.2.) 
01yinpe.l.5C530.l.)  LeBorgne.V.2(54G.l.)  Beronte.V.2(546.2.)  P/aid:  Isabelle. 
IL3(562.1.)  Amidor.  11.4(563.1.)  Filipin.It.4(ö63.2.)  111.6(569.1.)  IV. 2  (572.1.) 
—  ...  je  veux  bien  mourir  si  j'y  suis  rattrap6e.  Ragonde.  Fillll.S 
(536.2.) 

blb.  ...  je  ne  m^en  fusse  jamais  dcpestr^c  sans  cette  contrcmine. 
Florinde.  Prov. LI (204.2.)  /Vot?:Fierabra8.1I.2( 207.2.) 

576.  La  patience  enfin  m^^chappe  ä  cette  fois.  Bcaurocher.  i2.IV. 
5(367.2.) 

577.  Mon  maistre  contre  moy  s^estant  niis  en  courroux,  J*ay  hap^ 
le  taillis.    Beronte.  F*MV.5( 543.2.) 

578.  Je  cherchaisccrtainsEgiptiens  qiii  pillent  partout  oü  ilspassent; 
niais  je  crois  que  j*ay  quitt^  leur  brise e.  Prevost.  Prov.Ul.6 
(222.2.)  —  Or  je  s^ay  comme  il  faul  commencer  la  briste,  Par  une 
occasion  heureusc  et  fort  ais^e.  Clarimund.  22.1113(360.2.)  /'ro r:  Alaigre. 
11.3(209.2.) 

579.  Sei^eur  docteur,  j*ay  remu^  le  ciel  et  la  terre  depuis  le  rapt 
de  Yostre  filie;  j'ay  für  et  6  partout  sans  pouvoir  decouvrir  leur  cache. 
Fierabras.  Prot7.ni.2(216.2.) 

580.  Feste  bleu!  que  voilli  un  joli  appeau  de  cocu.  Je  n^aurois 
non  plus  pitiä  d'elle  qu'un  advocat  d'un  escu.    Alaigre.  Prov.II  3(213.1.) 

581.  Je  vais,  comme  un  oyseau,  le  prendre  ä  la  pipäe.  Jercmie. 
AUson.YM42S.h)  Prov:  Alaigre.Ill.  1(216.2.) 

582.  Si  nou8  avions  le  quart  des  grands  biens  qu'on  espere,  Nous  ue 
Tiserions  pas  ä  ceux  de  vostre  pere.  Argine.  P/aid.IV.  1(57 1.1.)  V,d/S: 
Florice.l.6(328.1.) 

583.  ...  un  oeil  de  travers  tire  tout  droit  au  coeur.  Lisete.  V.d.S, 
V.l(343.1.) 

584.  A  quoy  tend  ce  propos?    Clorise.  Fi7.II.4(532.1.) 

585.  Vous  y  estes;  laissez-YOUS-y  choir,  vous  avez  frappd  au  but. 
Philippin.  Prov.IlI.l (216.1.) 

586.  ...  de  son  petit  esprit  Je  connoy  la  port^e.  Filipin.  Plaid, 
V.4(578.2.) 

586a.  .  .  .  nos  membres  tout  brisez  .  .  .  Sont  Thorreur  des  pnssans, 
la  butte  des  tempestes.    LeBorgne.  JFV/.V.  1(545.1.) 

19.  Spiel  und  Tanz. 

587.  S*il  me  fust  arrivd  de  Tappeller  ma  soeur,  II  Teust  veuö,  et  d^s- 
lä  mon  jeu  n'estoit  plus  seur.  Emilie.  2)wc(J'Om.III.3(387.2.)  Prot?: 
Thesaurus.  Prol.  (197.2.)  JBrClytie.  11.4(358.1.)  Taillebras.III.7(362.2.)  Claii- 
mand.IV.  1(364.1.)  Beaurocher.V.2(369.1.)  I>Mcd*Os«:Duc.III.4(388.2.)  Ste- 
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(359.2. )  Com  Bragard.ir.2(256.)  Plaid:  Filipin.V.4(578.2.) 

588.  11  est  vray  que  je  jou6  k  me  faire  assommer;  N'importe,  k 
tont  hazard  quitte  pour  se  nommer.  J*ay  Tesp^e  en  tout  cas.  Le  Duo. 
/>iicd'0««.IL2(383.1.)  PtoiWrFilipin.m  1(365.2.) 

589.  .  .  .  sentant  nostre  partie,  II  a  fait  en  secret  un  branle  de 
soriie.     LeBorgne.  J^7.IV.4(543.1 )  Fi/rTersandre. II. 3(532.1.) 

590.  Les  femmes  de  Paris  .  .  .  M*eussent  defigure;  umis  par  une 
iortie,  Pour  ^viter  debat,  je  quittois  la  partie.  Jeremie.  j2t>on.IL2(409.2.) 
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ProcPhüipiMiL IILl (216.2.)  I>i«;(fan:I)iic.IL2(383.i;  Plaid:Camae.U 
(554.1.) 

591.  Ezprn  je  Tiens  icj  pour  troarer  gnaruon  Lon  qae  le  medeoB 
n^eit  ploj   ä  la   maiion.     II   me  faut  k  denudn  remettre  la  partie. 
eremie.  Aiizon.L^'PAA.)  £:  Beaiirocber.y.»K372.2.   Dmcd'iMazSttphMmWe, 


V.6(397.X) 

592.  Taconilo,  poameant,  faisona  partie  noaTelle.  Tliefluinu. 
Proc.ProU  197.1.) 

593.  Mail  Toicy  Clarimand :  preparons  noas  an  pea  A  le  bien  Fecevoir. 
et  coarrir  toat  le  jexL    ClTtie.  ilV.4(370.2.) 

594.  Nol  ne  f9aaroit  plua  oaat  porter  lambitioa,  Qiied*o«er renrier 
rar  ma  preaomption.    Artabaxe.   Fi»  IY.7(  452.1.) 

595.  II  ne  faat  pai  tont  prendre  de  ToUee  et  Jone r  ä  qaitte  oa 
doable.    Thesaanu.  Pror.IL2(20e.l.) 

596.  Courage!  il  cooche  gros;  dans  llianiear  qui  le  piqoe  Tons 
les  tennes  iniTront  d*an  depit  poetique.    Clarimand.   ÄII.4idod.I.f 

597.  Funeste  ou  bien  heureux,  j*j  coache  de  mon  re«te.  Et  qui- 
conque  viendra  me  ninr  an  colet,  Se  Terra  saluer  d*an  coup  de  pirtolet. 
Le  äUafir^  Fa.y.2(  546.1.) 

596.  Or  tut,  c'ett  maintenant  qa*il  fautjouer  du  reite.  Karolu. 
Alüam.V.Z(  425.1.) 

599.  Taco  nilo,  pour  neant  .  .  .  joüons  sur  nouTeaux  frais. 
The»onu.  ProrProl.f  197.1.'. 

tjOO,  Contre-faisant  let  bohemiens,  nous  pourrou  fadlement  donner 
une  caitade  au  docteur.    Alaifre.  Prot.  11.5(2 14.2.' 

601.  Maij,  pour  rentrer  de  pique  noire,  parlons  de  noctre 
capitaine.    Udiat.   Pr(w.  II.  B  (208.2.^ 

602.  Ce  lont  rejnei  de  carte,  et  qui  n*cnt  point  decorni.  Clytie. 
ÄIL3(356.2.) 

6<X3.  Voicy  du  monde  lous  ces  arbrea,  qui  joue  k  la  ronfle,  qui 
ont  quitt^  leur«  rolans  avec  leurs  habita,  de  peur  d'aroir  trop  chaut. 
UFille.  JVac.IL4{2l3.2.) 

604.  Non  plus  que  voctre  coeur  m'appelle  vers  Clytie,  Lon  qne  tous 
7  dreatea  aana  moj  quelque  partie.    Amedor.  1LIJ2(350.2  ) 


605.  Maii  voicy  ce  mangeur  de  charette  ferree,  Qui  m*eit  renn  tan- 
tost  £aire  une  ^chauffour^e.  Bagonde.  Fi/. V.4{ 548.1.)  Pror: Bertrand. 
1.6(202.1.) 

606.  Que  je  roudrois  ayoir  auaai-toat  un  escu,  Voire  deuz,  Toire  troia, 
dana  ma  pauyre  fouillouae.  Comme  on  a  mia  de  coupa  dedana  Toatre 
belouse.    Bragard,  Cmt.IL2(254.) 

607.  Cest  eatre  bien  hardy!  Maia  au  moina,  dittea-moy,  Fa-t-ilpoint 
biftoqu^e.    Mermnt.  Corr. IV.2(285.) 

608.  II  ne  taut  pai  qne  la  col^re  tous  empörte  du  blanc  au 
noir  et  du  noir  au  blanc    Theaanrua.  Pr&r. II  2(208.1.) 

609.  Sa  gloire  ne  court  point  de  riaque  Puis  qu'il  a  donne  qui  nee 
et  biique  A  tona  let  potentata.    La  Muaique.   fror.lII.5t 221.2.) 

610.  Un  jour  il  crüt  prendre  sant  vdrt  Ce  brualeur  de  maiaona. 
Beronte.  Fi7.IIL5(539.1-:.  il/uofirFleurieü- 1(407.2.) 

611.  IIa  m^ont  bien  etrille  Et  chea  moy  cbacun  d'eux  Jone  au  Boj 
depoüille  (cf.  Anm.)    Beronte.  FiU.2i 527.1.) 

612.  On  ne  me  berne  paa  d*une  teile  facon.  Jeremie.  ^/lto».!!. 4 
(411.2.)  ÄTaillebraaJ.4(353.2.) 

Anmerkung:  Jeu  oü  Ton  enlevait  pitee  ii  piice  lea  v^meata  du 
patitat 
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618.  Holä!  c^est  k  Florinde  qu*on  addresso  Testeuf  (d.  h.  die 
Serenade).     Pbilippin.  Prot?.III.5(221.2.) 

614.  TrouBsona,  de  pear  de  coups,  nostre  sac  ei  nos  quilles. 
Beronte.  JFil.I1.3(532.1.)  Prot«:  Le  Coe8reII.4(213.2.)2X. 

•  615.  Deserts  tousjours  de  glace  et  de  neige  couvert«,  Froids  et  tristes 
jonSts  des  rigueurs  des  hyvers.     Anselme.  ÄIV.4(514.2.) 

616.  Ma  ^ste  en  uiille  endroits  est  relevee  en  bosse,  Et  jamais 
receleur  nc  fat  a  teile  nopce.    Beronte.  jF\7.I.2( 527.1.) 

617.  Aussi-tost  que  Clorette  eut  dit  ^  vostre  fr^re  Que  son  amy 
viendroit  avec  eile  coucher,  II  appela  Hilard,  et  Tenvoya  chercher 
Gaullard  et  son  adjoint,  ausquels  il  fit  requeste  De  venir  avec  eux  pour 
estre  de  la  feste.    Molive.    Corr. V.2(295.)  Pror:Philipiiin.IlI.3( 219.2.) 

618.  Quund  la  brünette  nuict,  ddveloppant  ses  volles  Conduira  par  le 
ciel  le  grand  bal  des  estoiles  .  .  .    Amidor.   Fis.I.4(433.1.) 

619.  II  faudra  qu'en  charrette,  .  .  .  J*aille  sans  violons  danser  au 
bout  d'un  bois.  Beronte.  Ft7.V.2(546.2.)  Corr:  Gaullard  ULI  (2G5.)  Prov: 
Lidiag.I.2(198.2.)  Alaigre.II.3(211.2.)  JPt7;  Beronte. V.6{ 54 9.1.) 

620.  II  a  falten  secret  un  branle  de  sortie.  Le  Borgne.  Fil.lYA 
(540.1.)  jR:  Beaurocher.V.6(372.2.)  Dttcd'Ow:  Stephanille.V. 6(397.2.) 

20.  Das  Theater  und  die  Kflnste. 

621.  0  noire  perfidie!  ö  siecle!  6  monde  Immondc!  Un  theatre  des 
jcux,  et  du  sort,  et  du  tenips.     Lydie.  5.11.7(506.2.) 

622.  Ce  drolle  icy  sera  tantost  bien  estonnd  quand  il  rencontra  Lucas 
et  Fritelin  dans  le  sac.  Pour  moy,  je  m'en  vay  reganler  par  lafencstre 
la  fin  de  la  trage  die.  Francisquine.  l.F.Tah.  (2^1,2.)  Fw:  Melisse.IV.2 
(448.1.)  Ä  Orgye.  V.4(520.1.) 

623.  De  toutes  les  nations  du  secours  on  mandle;  Mais  chacune  k 
dessein  jouant  sa  comedie  Est  contrainte  h.  manger  . . .  Des  chiens. 
Jeremie.  i4/«ron.  11.2(409.1.)  DMcd'0»»:LeDuc.IIL5(388.2.)  Fw:  Lysandre. 
V.5(455.1.)  &Lelle.I.4(501.2.) 

624.  Loin  de  me  secourlr,  donc  il  mc  vlent  frapper?  Traistre,  au 
moins  au  besoin  je  scauray  faire  glle.  Lyzante.  .6.111.6(362.2.)  Corr: 
Le  Prologueur.Prol.(233.)  Prov:Lidias.I.7(205. 1.) 

625.  Je  sgay  encores  molns  cacbcr  mes  defi'auts  et  faire  le  per- 
Bonnage  d*un  horamede  bien.  Docteur.  Cow.IV.l(251.1.)  Fror: Philippin. 
in.1'216.1.)  Com:  Griselin.V.2 (255.2.)  Fw:  Artabaze.IV.2(448.1.)  Ä:Lelie.l.4 
(501.2.)  Erga8te.IIL5(510.1.)  Plaid:  Falandre.III.l( 564.2.)  Fllipln.III.l(567.2.) 
Dorette.IlL6(568.2.) 

626.  Faut-il  que  rinvincible  Fierabras  .  .  .  solt  malntenant  au  bout 
de  son  rooUet!    Fierabras.  Pror.lI.6(214.2.)  Pror: Alaigre.III.l(215.2.) 

627.  Que  spay-je  niaintenant  sl  ce  n'est  polnt  un  drolle  Qul  pour 
mieux m'attraper  nie  vlent  jouer  ce  rolle?  Jeremie.  AlizonMM'^VZ.l.) 
Pror:Florlnde.I1.3(208.2.)  S:  ErgaÄte.L4(f)02.1.)  Lelie.n.U502.2.)Erastc.I1.5 
(506.1.)  Plaid:  Brocalin.V.5(579.2.) 

628.  Je  le  trouve  plus  sot  qu*un  panier  perc^,  plus  effrontö  qu*un 
page  de  cour,  plus  fantasque  qu'une  nmlle  etc.  .  .  .  Vous  dltes  \^  blen 
des  rers  ä  sa  louange.    Lidlas.  Prot7.I.7(205.1.) 

629.  De  leur  manage  ne  peut  resulter  qu'une  harmonieuso 
Union.     laabelle.  l,F.Tab.(2dV2,) 

680.  II  enrage  de  voir  son  amoor  maltrait^,  Son  tymbre  en  est 
ftelä.    Bagonde.  1FVMII.2(535. 1 .) 

Ausf.  n.  Abb.  i£>  DtgtnLftrat/.  < 
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681.  Accordez  vos  flustes  encore  un  coup.  Que  disoii-on  en 
mon  absence?    Lidias.  Prov.I.7(204.2.) 

632.  Qael  est  le  courtisan  qui  vous  fait  ces  le^ons?  Et  qui  vous 
entrctient  de  ces  belles  chansons?  Crisfere.  F.d.iS.II.5(331  2.)  üiClytie. 
IV.1(364.1.)  —  Revenons  ä  nostre  premi^re  chanson.  Que  disoit-on  en 
mon  absence?    Lidias.  Prov.L7(204.2.) 

633.  U  ni*a  chantä  goguette,  et  sans  aucunc  cause.  Ragondc.  Fil. 
IIL2(535.1.)  2)MC(i*Ofi«:Flavie.IV.lO(393.1.)  Fw: Sestiane. II.4 (438.2.)  Fih 
BagondeJ.  2(527.1.) 

634.  Amedor:  Madame,  vous  prendrez  le  siege  la  premiere.  —  Clo- 
rinde:  Si  je  fay  cette  faute,  et  dans  cette  maison,  G^est  pour  vous  obeir 
plostost  que  par  raison.  —  Glarimand:  .  .  .  sur  cet  accord  ils 
chanteront.    Glarimand.  JB.I.2(351.1.) 

635.  Ha!  ventre!  je  desesp^re  quand  je  songe  qu*il  a  fallu  que  le 
yaillant  Fierabras  se  seit  laisse  mettre  hors  de  game  par  des  mor- 
tels.  Fierabras.  Proü.III.6(223.1.)  —  Voila  suivre  les  tons  d'une  com- 
mune g&me.    Glarimand.  JB.I.2(85l.l.) 

636.  Mais  tien,  escoute-moj,  cbangeons  un  peu  de  notte.  Oaul- 
lard.  Corr.III.l(265.)  Pro«:  Lidias.I  7(204.2.) 

637.  Valeureux  fils  de  Mars,  et  sa  vivante  image  ...  Alcidon.  Vis, 
IV.  7  (451. 2.)  Corr;  Almerin.  IL  3  (259.)  Fw:Filidan.L5(434.1.)  Melisse.V.S 
(454.1.)  ^7:  Lucidor.IV.3(542.1.) 

638.  J*ay  ...  Fait  de  vos  actions  un  portrait  raccourcy.  Beronte. 
JF\7.V.6(549.1.)  F.d.ÄPhilemon.Ll(322.2.)  Ä  Era8te.L3(499.2.)  Anselme.IV.4 
(614.2.) 

639.  0  merveilleux  tableau  de  mille  dous  attraits  QuHine  Muse 
en  mon  coeur  a  doucement  pourtraits.    Filidan.   Fis.L5(433.2.) 

640.  Sur  mon  coeur  amoureuz  ses  yeux  Tont  crayonne.  Polidor. 
F.d.Äl  2(324.2.) 

641.  Quoy!  Taffaire  est  donc  faite?  —  Elle  est  bien  esbauch^e. 
Amidor.  Ptaid.V.8(580.2.) 

642.  Quant  vous  baisez  les  fleurs  dont  1a  terre  se  peint  Vous 
monstrez  k  baiser  celles  de  vostre  teint.  Tirsis.  F.d.iS.III.4(36G.L)  V.d.S: 
Dorimene.  11.7(332.2.)  jB:LaDuprä.IV.3(366.1.)  Glariraand.V.5(371.1.)  Fil: 
Clorise.II.  1(552.1.)  —  Dans  sa  cbambre  k  Tenvi  nous  Tavons  bien  boui<^, 
Et  nous  le  poursuivions  pour  Tacbever  de  peindre.  IjeBalafr^.  Fil. 
Ll(526.1.)  Prov:  Fierabras.IL6(215.1.) 

21.  Die  FeolitkiiiiBt  und  die  Waffen. 

643.  Jamais  vous  ne  vistes  un  tel  escrimeur  de  dents.  Tabarin. 
i.F.  Tod.  (230.2.) 

644.  Voicy  le  coup  fatal  qui  nous  met  hors  d*escrime!  Et  nous 
voila  tombez  d*un  goufiFre  en  un  abysmel    Ergaste.  5.1V.2(513.1.) 

645.  11s  nous  .  .  .  monstr^rent  leurs  talons,  dont  il  n*eBcrimoient 
point  mal.     Alaigre.  Prov.IlI.7(224.2.)  5:Ergaste.iy.6(515.2.) 

646.  Ha!  je  me  vay  tuer  d*un  grand  coup  d^estocade  D^un  verrc 
plein  de  vin.    Almerin.  Corr. IL3(260.) 

647.  Larime  ne  doit  porter  que  de  taille  et  d'estoc.  Taillebras. 
12.111.4(360.2.) 

648.  Vous  commenciez  desja  de  luy  rompre  on  visiere,  Mes- 
nageons  son  bumeur,  car  eile  est  un  peu  fiere.  Ergasle.  Plaiä.lll.l 
(569.1.) 
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649.  Ce  malheurenz  yieillard,  sans  deuein  de  nous  naire,  Et  d*fuie 
arne  ingennS,  a  penB^  toat  d^traire;  Mais  ton  langage  tnrc  en  a  pard 
lecoup.  L-lie.  Ä IV.  1(512.2.)  Ä Ertaste. IV. 2(5 U.l.)  -  II  pare  du 
phebus,  qui  luy  vaut  une  lame.  Clanmand.  E.  £.  4 (352. 2.)  ^SiEraste.  1. 4 
(501.2.) 

650.  Vous  lea  faites  moarir  par  un  coup  de  malhenr.  Silinde. 
Alizony.  2  (42  i.  \ .)  (Jörn  Molive.  IV.  1  (280.)  2X.  Com:  Le  Docteur.V.l(254.2.) 
F.d.S:Tir8i8. 1.4  (326.1.)  Polidor.n.  7(333.1.)2X.  B:Clarimand.V.6.  (371.2.) 
Duc^rO«;  Emilie.I.3(378.2.)  Flavie  ULI (385.2.)  Octave.  IV.3(390.2.)  Alizon: 
Clari8te. IV.  1  ^419.1.)  Visi  Hesperie. U. 2 (437.1.)  IV. 6 (451.1.)  Artabaze.IV.7 
(452.1.)  5:Era<jte.I.3(499.1.)  Lydie.l.3(499.1.)  Erga8te.lV.2(513.1.)  FiliLuci- 


7.6(396.2.)  —   II  faut  rompre  ce  coup  par  quelque  invention.   Roselis. 
il/i?oii.II.3(411.1.) 

651.  ...  1a  crainte  ..  .  in*aitaque  et  nie  potie  une  si  sive  atteinte. 
Beronte.  Fil V.  2  (546.2.)  Corr:Florette.II.2(252.)  7.<I.S:  Lisete.V.  1(343.1.) 
Ä  Clanmand.  1. 1  (350.1.)  Amedor.  III.  1  (359.1.)  Alizon:  Floriane.  V.4  (427.1.) 
rM:AJcidon.V.l(453.1.)  Ä  Lelie.1. 1(497.1.)  Lydie.V.2(518.2.) 

652.  Vous  7  lirez  les  plaintes  Qae  fait  pousser  Tabsence  aux  ames 
bien  attain tes.    Polidor.   7.d.iS.  11.7(333.2.) 

653.  En  quelle  seuret^  se  verront  vos  autels,  Si  Ton  choque  nies 
Ter»,  com me  vous  immortels?  Lyzante.  12.11.4(358.1.)  F.d.Ä  Philemon.IIL 
2(335.2.)  Dorimone.III.4(336.2.)  .4/»>cm:Jeremie.II.2(4ü9.1.)  Fi/:  Florinde.1.4 
(529.1.)  Plaid:  Corinne.III.7(569.2.) 

654.  Ainsi  qu*üi  des  valets  ce  faquin  parle  k  nous.  Le Bras-de-Fer. 
rai.l(52o.l.)  Z>Mcd'0«5:  LeDuc.I.l(377.l.)  &  Ergaste.  11.2(505.1.) 

655.  Mon  ame,  de  chagrin  et  d*ennuis  accabl^e  .  . .  IjoDuc.  Duc 
ef 0*«.L1(377.1.)  S:  Eraste.  1.3(499.1.) 

656.  Tu  releves  enfin  mon  espoir  abatu.  Tirsis.  F.d. AI. 5 (326. 2.) 
Vis:  Sestiane.  11.4(439.1.)  Filidan.IV.4(449.2.) 

657.  Qnel  bruit,  chers  compagnons,  a  frapö  nos  oreilles?  Le  Bala- 
W.  Fil[V.4(543.1.) 

658.  L*butnilit^  roe  charroe:  C'est  ce  qui  m*adoucit,  c*est  ce  qui  me 
desarme     Artabaze.   Ft«.IV.7(451.2.) 

659.  Celle  de  qui  depcnd  ta  joye  et  ton  bonheur  Delaisse  ton  amour 
et  s'arme  de  fureur.  Jeremie.  ylZi>on.  11.4(411. 1.)  Com:  Phil  andre.  1. 1 
^237.2.)  Clorinde.n.2(245.2.) 

660.  Je  vous  suis  venu  dire  qu*il  vous  faut  armer  des  armes  de  la 
patience.  Fierabras.  Prot?  11.2(206.2.)  Com:  Pantalon.  ULI  (248.1.)  Docteur. 
V.l(254.l.)  KrI.Ä  01euie.IV.9(342.2.)  Ä:  Lyzante. IV. 2 (364. 2.)  Alizon: 
Poliandre.  1.5(405.2.)  Silinde.V.2(423.1.)  Ä  Eraste.  14(50 1.2.)  Fi7:  Beronte. II. l 
(530.2.)  —  Puis  est-il  insolent  qui  ne  mist  bas  les  armes  Devant  la 
majeste  de  vos  yeux  pleins  de  charmes.  Le  Duc.  Duc cTOss.  111.2 {SS(}.2.) 
—  Mes  yeux  rcchercheront  des  traits  dans  mon  miroir,  Dont  Tagreable 
effort  plein  de  force  et  de  charmes  Semblera  le  combatre  en  luy 
rendant  les  armes.    Clorinde.  E.1. 1(350.1.) 

661.  II  boit,  mais  sans  Jamals  se  barboüiller  Tarmet.  Le  Borgne. 
^IV.  1(545.1.) 

662.  Mais  il  faut  au  besoin  de  tout  bois  faire  flache.  Beronte. 
TO.U.1(530.2.) 
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668.  II  7  a  tantost  trois  heorei  qne  je  trotte  k  bean  pied  sans 
lance  poor  descouvrir  en  qnel  canton  de  la  ville  sont  certains  egrillards 
de  bohemieng.    Prevost  Pro». nL4(220.2.) 

664.  Quoy!  vons  m'aves  donn^  dessua  mon  frontispice!  Si  jedeguaine 
un  coup  mon  roide  braquemardl    Bragard.  Corr. iL 2 (255.) 

665.  Comme  il  ne  se  peut  pas  resoadre  h  desgainer,  II  fnut 
qu'Ereaate  emprunte.    Filipin.  Ptoid.V.  2  (577.2.)  Pteid:  Filipin. V.6(580.2.) 

666.  Je  gage  qu^il  naistra  quelque  obstacle  imprevu,  Qui  fem 
rengainer  1  argent  qa*on  aura  veu.    Filipin.  Plaid.l.6(bb7.l.) 

667.  Ca,  ca,  ca!  vertugov!  ma  longue  ballern  erde!  Bragard.  Corr, 
V.l(293.) 

668.  Si  j*en  yay  cboisir  an,  qnel  barbare  dessein?  Je  mets  k  tont  le 
reste  an  poignard  dans  le  sein.    Hesperie.  Vi8,YA(4b4.2,) 

669.  Da  moins  sais-je  assear^  qae  mes  ;^eax  innocens,  Poarla  Messer, 
n^ont  point  de  traits  assez  paissans.  Clarimand.  E.  IV.  1(363.2.)  V.d.S: 
Polidor.  in.2(334.2.)  22:  Clarimand.1. 1(349.2.)  V.3(370.1.)  Clorinde.Ll(350.1.) 
Beaurocher.n.l(354.1.)  Taillebra8.IL3(356.2.)  Lyzante.III.3( 360.1.)  Clytie.V. 
5(371.1.)  DMcd'Ow:  LeDuc.  1.1  (377.1.)  ^l»>oii:  Jeremie.V.  1  (422.2. J  Vis: 
Hesperie.  1.6 (434.1.)  Amidor. II. 4 (438.1.)  Filidan. IV. 4 (449.2.)  ÄEraste.I.S 
(499.2.)  11.6(506.2.)  Aurelie.II.l(5ü2.1.)  111.3(509.2 )  Anselme.III.6(512.1.)  Er- 
ga8te.IV.2(5l3.l.)  Lydie.V.2(518.2.)  Lelie.V.7(521  2.)  —  ...  quelque  diabie 
en  Soutane  Lancera  contre  vous  mille  traits  de  chicane.  Kagonde.  Fü. 
IV.3(542.2.)  F.<I.Ä Florice. V.l  (343.1.)  2>ucci'OM:Duc.III.2(386.1.)  Fw:  Fili- 
dan. 1.5(433.2.)  Hesperie.II.2(437.1.)  &  Ergaste. IV.7(5 16.2.) 

670.  Un  bei  oeil  dont  le  doux  et  modeste  regard  M*a  lance  dans  le 
coeur  un  inyisiblc  dard  .  .  .    Le  Duc.  2>t«cd*0«j).  1.1(377.1.) 

671.  II  Yous  croira  .  .  .  d^s  la  premiöre  parole  quc  vous  jettcrcz 
en  avant.    Lidias.  Prov. IIL7(224.1.) 

672.  Voyez  comme  il  nous  lance  un  regard  de  travers.  Artabaze. 
Fw.III.2(441.2.)  7t«:  Melisse.IV.l(447.2.)  V.3(454.2.)  Fil:  Beronte. V.6(549.2,) 

673.  Mille  voeux  ^lancez  m*entourent  comme  abeilles.  Hesperie. 
Fw.II.2(436.2.)  JS:  Clytie.V.5(37l.l.)  Fi«:  Amidor. V.7(456.2.) 

22.  Der  Krieg. 

674.  .  .  .  les  caresses  de  quelque  saltane  ...  qui  s^estimeroit  trop 
benreuse  de  me  baiser  la  contrescarpe.    Ficrabras.  Prov.  111.3(220.2.) 

675.  Elle  m'eust  embrassd  la  cuisse  pour  me  temoigner  .  .  .  qu*elle 
se  fust  sentie  plus  beureuse  que  de  posseder  tous  les  monarques  de  Puni- 
vers  d^estre  plantee  si  avant  dans  le  bastion  de  mon  coeur.  Fierabras. 
Prov.III.5(221.1.) 

676.  Mais  en  vain  mon  adresse,  avec  tout  son  effort,  Tente  de  son 
honneur  Tinexpugnable  fort.    Lelie.  jS.I.4( 501.1.) 

677.  Vous  cherchez  k  vous  fortifier  d'bommes  et  d*amys  contro 
le  Paladin.    Hydaspe.  Com. V.  1(254.2.) 

678.  Je  te  fais  tort  de  croire  que  tu  ayes  fait  breche  ä  ton  hon- 
neur.   Fierabras.  Pror. II.  1(206.1.) 

679.  Quel  csclat,  quel  fracas  confond  les  elemens?  Jupin  de  Punivers 
sappe  les  tbndemens.     Amidor.  Ft«.1. 3(432.2.) 

680.  .  .  .  il  ne  se  peut  que  les  uns  ou  les  autres  N*esventent 
tost  ou  tard  leurs  secrets  et  les  nostres.  Emilie.  Dwcci'O««.  IV.6 (391.1.) 
Ä  Ergaste.  1.4  (501.2.)  Aurelie.III.3(^508.2.)  FtZ:  Ragonde.lII.2(535.1.)  —  Je 
ne  puis  plus  celer  ce  qu*elle  a  decouvert;  La  mine  est  event^e  au 
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t€mpi  quo  Ton  desire.    Fleorie.  ^l^iirofi.  II.  1(407.2.)   Prov:  Fierabras.  IT.  6 
(215.1.)  Ä:  Taille bras.II.3(856.2.) 

631.  ...  je  ne  m*en  fasse  jamais  depestrde  sang  cette  contremino. 
Florinde.  Pror.L7i 204.2.) 

682^  Qui  ne  prendroit  cecj  pour  une  comedie?  .  .  .  La  möche  est 
decouverte,  implorez  sa  mercy.  Ragende.  FtMV.3(541.2.)  —  Ma  foy, 
tontest  perdn,  la  mesche  est  evcnt^e.    Nicette.  Plaid,YA(bH\.\.) 

633.  Changeons  un  peu  debatterie,  ma  bonne  m^re.  Ficra- 
bras.  Pror.lII.3(2l8.2.) 

684.  Je  ne  nie  veuz  pas  m*amu8er  li  ces  bricolles  de  discours. 
Florinde.  Prot?.m.l(216.1.) 

685.  Mes  yeuz  n*ont  plus  dessein  de  faire  des  conquestes.  Geronte. 
ÄI1I.3(509.1.)  i>Mcd*0«s:IieDuc.III.4(388.1.)  Emilie.IV.l 2(393.2.) 

686.  .  .  .  qui  cunqu^  se  laissd  oppugnar  di  questa  fiamnia  .... 
Piphagne.  i.Kra&.(230.1.) 

6Ö7.  Un  essein  d'avortons  que  le  siecle  produit  Bat  Torüille  des 
grandfly  les  assi^ge,  les  suit.    Clarimand.  22.1.4(353.1.) 

688.  Allez,  et  que  le  Giel  rende  vaine  la  crainte  Qui  m*attaque. 
Beronte.  F*7.V.2(546.2.)  Com:  Taladin.IV.l (252.2.) 

689.  Oü  sont-ils  ces  niirmidons  qui  ont  si  temerairement  donnc  un 
assaat  ä  mon  courage?  Fierabras.  Prot?.  111.6 (223.1.)  JS:Taillebra8.  TI.4 
(357.1.)  Beaurocher.V.3(:J69.1.)  —  Car  eile  ne  89ai.t  pas  encores  comme  il 
faut  Se  p a r e r  ünenient  d'un  amoureuz  assaut.  Florette.  Corr.  1.2 
(230.) 

690.  Quelque  dol  specieuz,  qui  la  puisse  assaillir  (lanaturcV  An- 
selme.  5.111.3(509.2.)  Corr:  Almerin.  11.3(260.) 

691.  Vous  avez  Paction  et  le  coeur  en  con teste.  LaDupr^.  JB.IV.3 
(365.1.) 

692.  Le  sort,  d^s  le  berceau  me  declarant  la  guerre  .  .  .  Aurclie. 
&ILl(502.L)  Com:  Docteur.m.l(246.1.)V.l(254.10  —  La  faim  commcn9oit 
fort  k  me  faire  1  a  guerre.  Ciariste.  AUzon.llV6(4lS.2,) '  Prov:  Prevost. 
111.7(223.1.)  Vis:  Phalante.Il.  1(435.2.)  —  Mais  que  pourrois-je  craindre  en 
cette  douce  guerre,  Si  je  voy  mamtenant  mon  ennemy  parterre?  Baisc, 
Udse  ä  ton  gr^  sa  bouche  et  son  beau  sein.  Tirsis.  7.a.6MlI.4(336.1.)  — 
Toutes  ses  parties  intestines  sont  en  perpetuelle  guerre  civil o.  Pala- 
din. Com.III.2(249.1.) 

693.  Mais  parlons  un  peu  de  nostre  lev^e  de  boucliers.  Nos 
gens  son  bien  camus.    Florinde.  Prov.I.7(203.1.) 

694.  Invincible  yainquenr  des  coeurs  les  plus  rebelles.  Lydie.  5.11.4 
(505.2.)   F.d.&Tirsis.IU.4(337.1.) 

695.  Vous  avez  k  combattre  un  quatribme  accident.  Lydie.  5.1.3 
(499.1.)  Com  Almerin.II.4(262.)  B:Clorinde.Ll(35ü.l.) Clarimand. V.l(368.1.) 
V.5(371.1.)  5:  Erga8te.II.l(502.2.)  Ft7:  LeBalafr6. V.3(546.2.) 

696.  .  .  .  pour  faire  Tessay  de  ta  legeretä  J*ai  donnä  ce  combat 
contre  ta  fermetä.  Clarimand.  ALI  (350.1.)  Com:  Hydaspe.1. 1(240.1.)  R: 
Clytie.L3(352.1.)  Beaurocher.V.3(370.1.)  Clarimand. V. 6(37 1.1.)  DucdfOss, 
1.4(379.2.) 

697.  Mes  yeuz  k  tous  les  coeurs  livrent  une  bataille.  Hesperie. 
Fw.lV.6(451.l.)   Vis:  Amidor.I.4(433.1.) 

698.  .  .  .  Mon  coeur,  ä  ce  signal,  d'une  douce  ecarmouche,  Va 
recueillir  ces  mots  jusque  dessus  ta  bouche.   Beaurocber.  JS. IL  1(354.1.) 
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699.  Pour  gSLgner  mon  amour  par  nn  beaa  straiageme,  Elle  feint 
sur  le  champ  une  colere  extreme.  Artabaze.  7i«.IV.7 (452.1.)  /*rot?:Ficra- 
bra8.II.6(215.1.) 

700.  Cc  qu*il  dit  et  rien  c*e8t  tout  un,  je  ne  m*en  mets  pas  d^avan- 
tage  en  peine;  poursuis  ta  pointe  sealement.  Lidias.  Proo. IL 3 
0210.1.) 

701.  Non,  non,  pousse  ta  pointe,  et  fais  tant  si  tu  peuz  Que 
Tautre  vicnne  encor  au  point  oü  tu  la  yeuz.  Le  Duo.  DucaOssAll.b 
(:;88.L) 

702.  Pourveu  que  mes  deux  yeuz  me  servent  d'avant-gardes.  Knroln. 
^/i^ow.V.3(424.1. 

703.  Vou«  sQavez  mollement  joüer  de  la  prunelle  L*un  des  yeuz 
contre  terre,  et  Tautre  en  scntineile.  Clarimand.  JR.IL2(355.L)  Haid: 
Amidor.IL  1(559.2.) 

704.  .  .  .  quelque  bruit,  faisant  icy  la  ronde.  Alcidon.  Vi8.Y.2 
(45  LI.) 

705.  La  Duprd:  >  ..  poursuy  toujours!  Que  ne  puis-je  baiser  encore 
ton  disconrsic  Mon  coeur,  h  ce  signal  d'unc  douce  ccarmouche,  Va 
recneillir  ces  mots  jusque  dessus  ta  bouche.    Beaurocher.  22.11.1(354.1.) 

706.  TU  auront  sonn^  la  retraitte  et  .  .  .  ilsse  seront  mis  a 
couvcrt  de  peur  de  la  pUiye.    Thesaurus.  /*ro 0.1.6(202.2.) 

707.  S 11  89avoit  ma  dcconvenue,  il  seroit  .  .  .  en  chemin  pour  leur 
tailler  des  croupi^res.    Thesaurus.  Pror.IL6(201.1.) 

708.  .  .  .  j^apprends,  k  la  fin  de  nies  poursuites  yaines,  Que  je  ne 
puis  pretendre  autre  fruict  de  mes  peines.    Leiie.  5.1.4(501.1.) 

709.  A  tes  tours  de  souplesse  on  ne  void  point  de  treve.  Amidor. 
P/atd.I.8(558.1.)  Prot?:  Prevost.  111.7(227.1.)  i4Zi-50w:Karolu.in.3(414.1.)  Via: 
ArtalKize.lII  2(44L2.)  Ä E raste.  1.3(498.2.)  Fil:  Lucidor.l  3(528.2.) 

710.  Ce  galland  contrefait  ca^eolle  sa  conipagne,  Met  toute  k  la 
loüer  Teloquence  en  campagne.  LaDuprö.  iJ.IV. 3(365.2.)  22; Clarimand. 
U.2(355  l.) 

711.  ..  .  yostre  fortune  est  hantement  camp  de.  Beaurocher.  E.IV. 
5(367.2.) 

712.  Si  Camille  en  sa  lettre  une  embusche  me  dresse  Mon  proccd^ 
me  sauve.    Flavie.  Ducd'OssJV. 9(392.2.)  Duod'OwrOctave. IV.  1(389.1.) 

7L).  Nous  allons  busquer  fortune  ailleurs.  Florinde.  Prot;.  III. 3 
(220.1.) 

714.  0  la  bonne  balourde,  et  le  plaisant  soldat!  (Anselme).  Er- 
gaste. All  2(505.1.) 

715.  J'ayfaict  .  .  .  ce  qui  m'estoit  possible  Pour  rompre  leur  amour, 
mais  eile  est  invincible.  Florette.  Corr.  III  2(272.)  F.d.ÄOlenie.lV.y 
(342.2.) 

716.  .  .  .  l'amour  n'estoit  victorieuz.     Eraste.  Äll.6^506.2.) 

717.  L*Amour  a  maintenant  dessus  moy  la  victoire.  Jercmie.  Alizon, 
1.3(404.1.)  Com:  Docteur.V.  1(255.2.)  7.d.iS:Polidor.  111.2 (335.1.)  B:Lyzante. 
IL  3 (350. 2.)  Amedor.IIL  1(359.2.)  Beaurocher.V.3(370.1.)  Clarimand. V.  5 
(371.1.)  Clvtie.V.6(371.2.) 

718.  Lors  au'un  premier  amour  a  gaisntl  nostre  coeur,  ün  autre  a 
de  la  peine  k  sen  rendre  vainqueur.  Olenie.  F.d.Ä IV.9(342.2.)  Corr: 
Clorette.l  1.3(259.)  F.rf.ÄDorimene.L3(325.1.)IL3(330  1.)  IV.4 (339.1.)  Florice. 
1.6(027.1.)  V.l(342.2.)  Polidor.III  2(335.1.)  Lisete.IV.  1(337.2.)  22:CIarimand. 
Lin50.1.)  I>iic<l'0««:  Flavie.  11.4(384.2.)  Ff«:  Amidor.lI.4(438.1.)  V.7(456.2.) 
Firidan.lV.4(449.2.)  ÄLelie.L4(500.2.)  Lydie.  IL  4  (505. 2.)  Anselme.  IV. 4 
(514.2.) 
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719.  Soavent  eile  est  reduite  ä  vainore  ses  desirs.  Ragonde.  Fil 
1.5(529.2.)  Corr:Florette.I.2(241.)  Com:  Paladin.  II.  1  (240.2.)  Alcandre.II.l 
(241.1.)  F.d.ÄPhilemon.  1.1  (322.2.)  Tirsis.lII  4  (336.1.)  V.6(345.2.)2X.  B: 
Beaurocher.V. 3  (370. 1 .)  2X.  Duc  d'Oss:  Fla vie.II.4 ( 384.2. )  AUzon:  Poliandre. 
IL3(411.1.)  Jeremie.V.4c426.2.)  7/s:  Lysandre.  1.7 (435.1.)  V.  5  (455.2.)  Pha- 
lantie.III.4(443.1.)(444.2.)  S:  Frgaste.II  1(502.2.)  JP^i/:Ter8andre.II.3(532.1.) 

720.  Femmes,  filles,  sans  honte,  en  diverses  fa9on8,  LVxercent  ä  qui 
mieux,  et  puis  en  fönt  troföe.    Hilard.  Corr.V.  1(292.) 

721.  .  .  .  on  erat  leu'rs  vaisseaux  Le  debris  d'un  ^ciieil,  ou  le  butin 
des  eaux.    Lelie.  ^.1.4(500.2.) 

722.  Pour  un  tel  iugeraent  le  beau  pasteur  de  Troye  Aux  Argives 
flambeaux  donna  sa  ville  en  proye.  Amidor.  Fi«.  II. 4 (438. 1 .)  J?: Beau- 
rocher.V.3(370. 1. ) 

723.  ...  Aspirer  au  joug  d'un  hymen  honorable.  Lelie.  5.14(501.1.) 
V.d.S:  Doripe.lV.6(341.1.)  ÄAnselme.  11.6(506.2.)  Fi7: 01yiupe.I.5(529.2.) 
Plaid:  LeVoisin.V.l(576.2.)  —  .  .  .  au  j  o  u  g  de  vos  loix  vous  reteniez  la 
belle.  Tersandre.  Fil.  II.  6  ( 533.2. j  ÄErgtiste.l  1.2(503. 2.)  1^7:  Lucidor.lV.3 
(542.2.) 

724.  L^aymable  servitude,  oü  ma  raison  8*cngage.  Lelie.  ^S  1. 4 
(501.1.)  Com:  Alcandre.n.l(24l.2.) 

725.  .  .  .  tous  les  amans  .  .  .  Se  trouvent  asservis  au  pouvoir  de 
mes  yeux.  Hesperie.  FiÄ.IV.O  (451.1.)  F.ci.ÄTir8i8.I.2i324.1.)  JR:  Amedor. 
m.5(362.l.)  Clytie.IV.3(365.1.)  S:  Lelie.L4(500.2.) 

726.  Adorables  sujets  de  Tamoureux  servage.  Roselis.  Alizon.YA 
(427.1.)  F.d.ÄPhilemon.I.l(323.1.)  Dorimene.  1.3 (325.1.)  B: Clariniand.V.  5 
(371.1.) 

727.  Esclave  volontaire,  aussi  vain  que  constant  Je  baiseray  ina 
chaine  encore,  en  la  portant.  Lyzante.  22.111.3(360.1.)  E:  Clarimand.II  4 
(358.2.) 

728.  Pendant  les  premiers  feux  de  son  dur  esclavage  La  coquette 
tousjours  lui  faisoit  bon  visage.    Belange.  Alizon.l.b{406A.) 

729.  Ma  valeur  abhorre  trop  la  captivitä  ...  de  je  ne  sfay  quels 
uiariages.     Fierabras.  Pror.III.3(220.2.)  ÄLelie.II.l(502.1.) 

730.  .  . .  la  poesie  a  des  charmes  puissans  Pour  .  .  .  captiver  nos 
sens.  Filidan.  Fi».  L  5  (433.2.)  Corr:  Brillant.  1.3  (243.)  Fd.Ä  Polidor.lII.2. 
B:  Clorinde.IV.3(366.1.)  Alizon:  LeColporteur.I.2(4b3.1.)  Poliandre.l.5(405.2.) 
Clari8te.IV.l(418.1.)   Fi«: Alcidon.I.7(434.2.)  Melisse.II.  1(435.2.) 

731.  Cessez  d'estre  en  m*aimant  captif  d*une  captive.  Florinde. 
2i^.ll.7(5IU.2.)  Corr: Florette.  1.2 (240.)  F.d.  ÄPolidor.  111.2(335.1.)  Tirsis. 
in.4(336.1.)  V.8(347.1.)  Duo ci'0»»:Flavie.  IV. 8 (392.1.)  Fi«:  Hesperie.  11. 2 
(438.1.)  J\7:  Lucidor.IV.3(542.2.) 

28.  Wanden,  Krankheiten,  Tod. 

732.  .  .  .  Toeil  qui  m*a  bless^  ne  me  veut  secourir.  Tirsis.  V,d.S. 
1.1(322.2.)  Corr:  Molive.IV.2  (283.)  F.  d.ÄTir8i8.L7(326.1.)  111.4(336.1.)  Cri- 
8^re.n.6(332.2.)V.4(345.1.)  Polidor.IlL2( 334.2.^  Dorimene.IV.4( 339.1.)  B: 
Clarimand.I.l(350.2.)  1I.4( 857.2  )IV.1(363.1.)  ^It-pow:  Belange.L5(406.1.)  Vis: 
Filidan.  L  4  (433.1.)  L  5  (433.2.)  Hesperie.  n.2(436.2.)  IV. 6  (451.1.)  ÄLelie.1.4 
(501.1.)2X.  Geronte.IlI.3(509.1.)(509.2.)  Constance.IV.2(513.1.)  .F\7:  Olympe. 
¥.7(549.2.)  Ptoi(i:Corinne.1. 1(553.1.)  Filipin.IV.6(574.1.) 

783.  Que  ma  gloire  n*en  nit  ni  honte  ni  blesseure.  Taillebras. 
£.m.4(361.1.)   ii:  Lysante. IL 4 (357.1.)    Fi«:  Hesperie.  1  6(484.1.)  —  Ha 
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Geronte,   raillons,   luais  non  jusqu^k  rinjure;   Quel  plaisir  prenes-yous  k 
r'ouvrir  mablessure?    Anselme.  ÄlII. 2(508.1.) 

734.  .  .  .  toua  les  matins  je  .  .  .  croy  sentir  au  coeur  quelque 
amoureuse  playe.  Pilidan.  Fw. 1. 5 (433. 2.)  Corr: Molive. IV.  1  (280.)  Fil: 
Ter8andre.II.5(533.1.) 

735.  Cet  outrage  est  s  an  gl  an  t.  Clorinde.  Ä.IV.4r366  2.)  DuccTOss: 
Octave.V.l(395.1.)  ÄLydie.II.7(507.1.)  FtZ:Lucidor.lV.8(542.2.) 

736.  .  .  .  rhumeur  qui  le  pique.  Clarimand.  22.11.4(358.1.)  Corr: 
Almerin.l.3(245.)  Diic <l'Os«:Duc.lL3(383  2.)  Emilie.  IV.  13(394.1.)  7M:Fili- 
dan.III.  1(440.1.)  Amidor.III.4(444  2.}  Ptoid:  Amidor.II.  1(558.2.)  ~  Le  rang 
et  la  beaut^  dont  ces  soeurs  se  picquent.  Camille.  Ducd'08s.l\.2 
(390.1.)  7.(i.ÄTir8i8.IV.5i839.2.)  JB: Clorinde.  1.2 (351.1.)  Clarimand.  III. 2 
(359.2.)  DuccPOss:  Flavie.V.6(397.1.) 

737.  Sans  raison  on  me  raille  et  picquotte  sans  cesse.  Ergaste. 
PZauJ.I.3(554.2.) 

738.  De  quels  traits  de  douleur,  De  crainte  et  de  piti6  vons  me 
p  e  r  c  e  z  le  coeur !  Ergaste.  S.  IV.  6  (516.2.)  V.  d.Si  Florice.  11.4  (330.2.)  — 
.  .  .  Tamor  .  .  .  m*a  transper^ao  el  cor.  Piphagne.  l.F.Tah,(2B\.2.) 
—  .  .  .  un  seal  de  ses  regards  me  rend  outreperc^.  Filidan.  Fm.1.5 
(433.2.) 

739.  .  .  .  quelque  poignant  soucy.  Florette.  Corr.  1. 2  (240.)  Corr: 
Florette.I.2(242.)  11.2(253.)  Almerin.I.3(245.2.)  Clorette.lI.3(256.)  Molive.IV. 
1(280.) 

740.  C*est  ce  grand  ecorcheur  de  sergent,  Fierabras.  Philippin. 
Prot;.III.5(221.2.) 

741.  .  .  .  ta  voix  m*äcorche  et  Toreille  et  les  reins.  Clarimand. 
B.n.4(357.1.)  Prov:  FierabraB.IlI.3(2l9.2.) 

742.  L*amour  commence  k  me  band  er  les  yeux.  Fierabras.  Prov. 
m.3(220.20 

y43.  Un  malade  d*amour  sans  espoir  d*allegeance.  Bagonde.  Fih 
111.2(535.1.) 

744.  Quel  vertigo  vous  prend  et  vous  met  bors  de  vous?  Clorise. 
.^.11.4(532.2.)    . 

745.  Mafoy,  les  jeunesgens  ont  d*estranges  manies.  Filipin.  Plaid, 
1. 4(555.2.) 

746.  Pour  n*estre  plus  subjette  k  de  semblables  fi^vres  (passions  ) 
Elle  devroit  dormir  de  mesme  que  les  likvres.  Guillaume.  V,d,S.lllA 
(336.1.)  JV.F.Ta5.ir:Piphagne.(274.) 

747.  Auteur  d*aventures  funestes,  Dont  le  flambeau,  Amour,  ne  pro- 
duit  que  des  pestes.    Lyzante.  E.IV.2(364.2.) 

747a.  ...  les  ruelles  des  licts  S'empestent  de  leurs  mots  de  roses 
et  de  lys.    Clarimand.  12.1.4(353.1.) 

748.  II  pare  du  phebus,  qui  luy  yaut  une  lame;  Sa  lepre  est  dans 
les  OS,  et  passe  jusqu^k  Tame.    Clarimand.  22.1.4(852.2.) 

749.  Mais  par  contagion  s*il  faut  faire  la  beste,  Je  ne  puis  äviter 
d*estre  valet  de  feste.    Clarimand.  22. V. 6(372.1.) 

750.  . ..  ta  scythique  cruaute  Rendit  mon  esprit  cacocbime.  Ami- 
dor.  7w.II1.4(444.1.) 

751.  Le  Yoila  tout  muet  .  .  .  Luy,  qui  n'avoist  tan  tost  pas  moins 
qu*un  flus  de  bouche.    Clytie.  22.IV.5(367.1.) 

752.  II  est  bouffi  de  vengeance.  Alaigre.  Prov.  1112 (218.1.)  Prov: 
Fierabra8.I1.2(207.1.) 
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753.  La  catastrophe  d'un  aoiant  Ne  trouve  point  de  seutiment  Dans 
ton  ame  paralytique.     Amidor.  Vis.  111.4 (^444.2. ) 

754.  Je  Toui  prie,  n*estropiez  point  mon  nom.  Tabarin.  2'*'F,Tab, 
(233.2.) 

755.  Je  Teox  tous   combler  d'heur  .  .  .  En  deussent  tous  ces  rois 


756.  Qae  cet  honneor  combat,  a^ant  que  de  mourir!  II  expiro 
ponrUnt  .  .  .    Clarimand.  JIV.5(37I.l.} 

757.  .  .  .  le  bruit  que  le  monde  pensoit  Estre  tout  roide  m  o  r  t  la 
fie  ainn  re^oit.  Molive.  Oorr.  111.2(272.)  Ct>iT:Molive.IlI.2(2T2.)  Pmn 
Philippm.  III.  7 !  227.2. )  Vxi.S:  Florice. V.  1  (343.1.)  B:  Chiriiiiand.  11.2  ( :i55.2. ) 
V.5(371.1.)2X-  -4/woii:Poliandre.  II.  3(411.1.)  &  An8elme.V.4(:)19.2.)  Fih 
FIoriDJe.ni.];53d.l.)  Ragonde.IIL3(586.2.'i  —  ...  leure  regards  mourans. 
Florice.  F.d.ÄIU(330.1.)  Ft«:  Amidor.lI.4v438.2.)  -  JVn  meurs  de  rire. 
Brocalin.  PlaidlU  5(W7.2.)  Carr:MoliTe.II.U'J5I.)  111.2(274.)  Pror: Prevost. 
in.5(223.1.)  V.d.  &Doriraene.I.4(325  2.)IV.4(339  2.)  R: Clorinde.  1. 1  (350.1.) 
Clirimand.m.3( 360.1.^  DuecTOss:  LeDuc.  11.3^383  2.)  riV:FiIidan.I.4i43.I.l.) 
L5v4:^3.2.)  He8perie.I.6v434.1.)  Amidor  IV.4(450.1jV.7(45G  2.)  S:  Lvdie.11.7 
(506.2.)  An8elme.m.2(.>08.1.|  Ft7:Ter8andre.II.3(532.1.)  11.4(532.2.)  Fiorinde. 
U.7(534.2.)  P/aW: Argine  iy.l(570.2.) 

758.  Le  Pamasse  a-t*il  pu  foarnir  k  mon  cartel  .  .  .  un  stile  assez 
mortel?    Taillebras.  E.ni.4 (360.2.) 

759.  .  .  .  Tostre  longueur  me  tuS.    Tersandre.  Ft7.n.o(53l.2.) 

760.  Je  puis  bien  dire  en  me  nojant  de  pleurs  Que  je  viens  de 
tnmver  an  serpent  sous  les  fleurs.    Dorimene.  F.{2.iS.11.6(332.2.') 

761.  11  n^est  pas  raisonnable  que  nos  passions  soient  iiumortcUcs. 
Hjdaspe.  Com. V.  1(254.1.)  Corn  Florette.III.2(  272.)  F.d.Ä  Polidor.y.8(346.2.^ 
Ä Lyzante.  U. 4  (358.1 .)  IV.  2  (364.2.)  Alizon:  Jeremie.  13  (404.1.)  Soldat.I V.2 
(422.1.)  Ft»:Amidor.L3(432.1.^  Melisse.IV.ll 447.1.) 

762.  Je  doute  quel  des  deux  est  moins  m'as  sassin  er  Ou  de  la 
retenir,  ou  de  Tabandonner.    Tjelie.  Ä1V.6(516.1.)  ÄEraate.l.4(r)ü0.1.) 

763.  Chez  mov  credit  est  mort,  et  Ton  n^ignore  pas  Que  de  muuvais 
pajeurs  ont  cause  son  trepas.     Ragonde.  .F{7.III.3( 536.2.) 

764.  Le  Pamasse  a-t*il  pu  fournir  k  mon  cartel  Des  homicides 
Ters?    Taillebras.  Ä.III.4( 860.2  ) 

765.  .  .  .  Tanimosit^,  Estouffe  parmy  vous  la  gcncrosite.  LeDuc. 
I>ac£rOw.L2(378.1.)  Prov:Fierabras.IlI.6i 223.1.)  Ä:  Taillebras. IV.4(aCG.2.) 
aytie.V.5(371.1.)V.6(371.2.J  S:  Aurelie.IIL3(508  2.)  Fil:  Florinde.Ill.U535.1.) 

24.  Gift  und  Medicin. 

766.  .  .  .  un  infame  Qui  jetto  son  v  e  n  i  n  sur  ITionneur  d'une  dame. 
Boselis.  i«i^(m.I.5(406.l.)  OomMolive.lII  2(272.) 

767.  Vous  .  .  .  Luv  soufBez  par  Toreille  un  poison  dans  le  sein. 
Olympe.  PVZ.  111.3(536. 5.)  —  Qui  .  .  .  du  poison  sucre'  d'une  friando 
oeillade  Rendroit  des  regardans  la  poitrine  malade.  Amidor.  Vis.  II.  4 
(4381.)  ÄLy«inte.1 4(352.2.) 

768.  AvBnt  quil  eust  connu  ce  charme  empoisonneur,  Cestoit 
un  garcon  sage,  il  n'aimoit  que  Thonneur.    Amidor.  P/aitl.V.l(57G.l.) 

769.  0  deplorable  e£fet  de  ma  triste  fortune,  .  .  .  .  Dont  les  plus 
ehers  prenens  me  sont  empoisonnes.    Lelie.  5.1  V. 6(61 5.2.) 
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770.  Cest  k  liiy  k  qui  vous  devez  scavoir  gr6  de  m*avoir  conaerv^ 
ThoDDeiir  sain  et  entien  Florinde.  ProvAUJ (&i.2.)  Com: Docteur.  1. 1 
(237.1.)  üiTaillebras.V. 2(369.1.)  —  Je  recoignois  sainement  qu'en  k 
parte  de  ma  vie  une  grande  partie  de  la  yertu  de  nostre  sibcle  feroit 
nauffrage.     Paladin.  Com.lLl(241.2.) 

771.  Le  temps  est,  ce  me  semble,  un  remede  trop  lent.  Cris^re. 
7.d.ÄlV.9(342.2.)  Pror:  Alaigre.n.8(212.1.)  i.F.Ta&:Fraxici8quine.(230.2.) 
N,F.Tab.L  Piphttgne.(238.)  Com: Docteur.lL2( 244.2.)  F.d.ÄLi6ete.I.t)(:i27.l.) 
Philemon.III  1(334.1.)  Tii-8is.III.l(834.1.)II1.2(355.2.j  Doripe.IV.6(340.2.)  B: 
Clytie.U.3(356.2.)  Vis:  Artabaze.I.2(432.1.)  111.1(440.2.)  S:  Erga8te.l.l(498.1.) 
Lydie.l.3(498.2.)2X.  Lelie.  1.4(501.1.)  Con8tance.lV.2(513.2.)  P/aid:  Ergaate, 
111.1(565.1.) 

772.  .  .  .  ai  Ton  n'y  remedie  .  .  .  ces  nopces  pourront  finir  en 
comedie.  Lysandre.  Kw.V.5(455.1.)  Oorr: Florette.  111.2(271.)  ÄLelie.1.4 
(501.2.) 

773.  Oü  8ont  tant  de  fureurs  qui  pour  ma  guerison,  Medevroient 
mettre  en  main  le  fer  et  le  poison.  Einilie.  I>ti€c2*0««:iy.l3 (394.1.)  Com 
Hilard.IV.  1(282.)  Ifc  La  Duprä.IV.3  (366.1.)  ^«wo«:Jerenjie.I.3(404.1.)  Fil: 
Florinde.lI.7?534.2.) 

774.  Si  Tune  t'a  guery  imr  sa  legeret^,  Que  Tautre  te  guerisse 
avec  sa  cruautö.  Philemon.  Kd.Ä LI  (323.1.)  Com: Docteur. ULI  (216.1.) 
V. d. ÄPhilemon. ÜI.  1  (334.2.)2X.  Crisfere.  1V.9(342.2.)  01enie.IV.9(342.2.) 
Florice.V.  1(343.1.)  22:  Beaurocher.V.  6(371.2.)  7«:  A leiden.  1.7(435.1.)  Pha- 
lante.II.l(436.1.)  &Lydie.L3(499.2.)  Lelie.L4(500.2.)2X.  Aurelie.lLl(502.1.) 
Fil:  Ter8andre.IL6(533.1.) 

775.  11  faut  une  croix  luarquäe  en  un  beau  quart  d'escu,  pource  que 
ce  metail  porte  luedecine.  Philippin.  Pro9. 111.3(218.1.)  JRfJ: Ragende. 
(536.2.) 

776.  Dans  mon  coeur  je  le  sens  qui  deja  resuscite  (ramour). 
Florinde.  Ft7.1Il.lf535.1.) 

777.  J*ay  sonde  la  dessus  Teeprit  deDorimene.  Doripe.  F.d.iS.lV.S 
(340.2.) 

778.  II  ne  fait  que  siringuer  des  sanglots.  Tabarin.  l.F,Tab. 
(230.1.) 

779.  Pour  moi,  je  m'en  vais  faire  le  marmiton  et  bien  agencer 
Templastre  pour  bailler  mieux  la  fee.     Philippin.  Proi?.III.7( 224.1.) 

780.  11  plcut  de  sa  fenestre  une  influence  humide  Dont  Todeur  qui 
part  tout  euibasme  le  chemin,  Ne  scnt  jamais  rien  moins  quo  Tanibre 
et  le  Jasmin.    Almedor.  DmccI'Oäs.IL  1(381.1.) 

781.  .  .  .  il  a  touBJours  la  cerrelle  en  Schärpe.  Le  Balafre.  Fd» 
LI  (526.2.) 

782.  Mison  h  Tusuricr  vient  de  taster  le  pous,  Si  vous  n^aves 
argent,  il  ne  tiendra  qu*ä  vous.  Filipin.  PZat(i.lV.2(571.2.)  DuccTOss: 
Emilie.V.6(396.1.)  Plaid:  Amidor.V.l(577.1.) 

25.  Die  Wissenschaft. 

783.  L*on  rcmarque  en  ses  yeux  sa  bonne  humeur  escrite.  Crisöre. 
7.(i.ÄIIL4(345.1.)  Prov:  Philippin.IlL7(223.2.) 

784.  Qui  dit  ce  qu*il  s^ait  et  donne  ce  qu*il  a  n*e8t  pas  tenu  k 
davantage;  si  vous  ne  le  voulez,  charbonnez-le.  Thesaurus.  Prov: 
Prol.(197.2.) 

785.  Ils  ont  mis  au  net  un  pauvre  prestre,  qui  u*avoit  pas  grand 
argent  caohd.    Prevost.  Prov.  IlL4(220.2.j 
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786.  .  .  .  ton  hnmeur  apo^yphe  Fait  que  Ton  te  nomme  .  .  .  Des 
hjpocondree  iDconstans  Le  ventable  hieroglyphe.    Amidor.  VisAUA 

(Uli.) 

787.  Ce  ne  sont  qae  des  zerots  en  chiffre  au  regard  de  moj.  The- 
«ums.  Proü:Prol.(197.1.) 

783.  D^chiffrant  vostre  Tie  avec  d*aatres  oritiques,  Par  tous  les 
carrefoara  ü  en  fait  des  chroniqaes.    Ergaste.  <S.  11.2(504.1.) 

789.  Helas!  que  cet  amour  dont  la  torce  me  dompte,  N'est-il  dessus 
mon  front  aussi  bien  que  la  honte.  Pour  le  moins  Polidor,  mon  aimable 
Yamqneur  T  liroit  ajsenient  ce  qu'il  fait  dans  mon  coeur.  Dorimene. 
F.d. S,  1.3 (,325.1.)  B: Clarimand.I.l(349.1.)  V.5(37l.l.)  Taillebra8.II.4{357.1.) 
Clytie.V.4(370.2.)  ^iuron:  Ciariste.  IV.  2  (421.2.)  Fleurie.IV.2(422.1.)  Plaid: 
Corinne.1 1(553.1.)  Ergaste.1. 1(553.1.) 

791.  .  .  .  ces  doux  mouveoiens,  dont  le  sang  s'int erprette.  An- 
leime. &V.2(519.1.) 

792.  La  crainte  li  ta  raison  servoit  de  truchement.  Ciariste.  Ali- 
fOfuIV.l(4l9.1.) 

793.  Mais  h  vous  convertir  perdray-je  mon  latin?  Ragonde. 
lfW.I.4{529.l.) 

794.  II  semble  .  .  .  que  de  lui  parier,  de  toucher  un  teton,  Ce  soit 
Ini  parier  grec,  arabe,  ou  basbreton.    Beronte.  ^7.1.2(527.2. ) 

795.  Moy  qui  suis  .  .  .  Tenciclopedie  de  toutes  les  sciences  .  .  . 
Thesaurus.  Pr(w:Prol.(197.1.) 

796.  C'est  luy  faire  sur  moy  connoistre  son  empire;  C'est  d'un  style 
eloquent  .  .  .  Ezpliquer  mes  soub^ons.    Eroxene.  i£n.3(505.2 ) 

797.  Laisser  une  beaute  qui  lui  vouloit  du  bien,  D*un  peuple  medi- 
lant  la  fable  et  Tentretien,  Est  sans  doute  un  exploict  bicn  digne  de 
memoire.    Lydie.  ÄIV.lüv517.1.) 

798.  Je  ne  s^ay  quel  genie,  en  ce  besoin  extreme,  Me  dictoit  un 
Jargon  que  j'ignore  moy-mesme.    Ergaste.  ÄIV.  1(512.2.) 

799.  Laisse  luy  dire  au  moins  je  meurs ,  je  vous  protestc ,  Et  tous 
ces  autres  mots  qui  luy  seront  deresto:  Ah!  ce  masque fächeux  a  trouble 
la  le9on.    Clarimand.  22.1.2(351.1.)  i2:Clytie.IV.l(3t>4.1.) 

26.  Religion,  Cnltas  und  Aberglanbe. 

800.  .  .  .  j*ay  leu  de  ce  grand  Alexandre  Co  dieu  de  la  valeur. 
Melisse.   Fw.Il.  1(435.2.)  F.ci.ÄPolidor.ni.2(334.2.) 

801.  Mon  propre  coeur  me  donne  une  preuve  assez  ample  Que  ma 
deesse  y  löge.  2>Mcd'0«5.II.2(382.2.)  F. d. 5: Polidor.  111.2^335.1.)  Vis: 
Klidan.lV.4(449.2.) 

802.  Souffrez  que  j*aille  offrir  Thomiuage  que  je  doy  A  la  divinitö 


111.5(221.2.)  Com: Paladin.Il.  1(242.2.)  r.(i.ÄGuillaurae.ILl(328.2.)  Polidor. 
11.3(329.2. )2X.in.3 (334.2.)  ÄiLyzante.  1.4 (352.2.)  Clytie.  11.3(356.1.)  IV.4 
(866.2.)  2>i«cci'Ow:LeDuc.I.lv377.l.)  111.2(386.2.)  ^lt£row:Karolu.I.4(4ü4.2.) 
Poliandre.  111.3(414.2.)  Fi«:  Amidon  1.4  (432.2.)  Filidan.l.4(433.1.)  1.7(435.1.) 
IV.3(448.2.^  Melis8e.I1.3(437.2.)lV.l(447.2.)  Alcidon.II.6(439.2.)  ÄErgaste. 
IV.2?514.l.)  Lelie.lV.6(516.1.) 

804.  De  tes  membres  divins  la  preciensc  odeur  Marquoit  evidemment 
ta  Celeste  grandeur.  Melisse.  FtJf.lV.l(447.2.)  Fü:  Amidor.  1.4 (433.1.) 
U.4(438.1.)  Füidan.I.5(434.1.) 
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805.  .  .  .  dois-tn  trouver  estrange  Qae  cette  femme  t'ayme,  on  plu- 
tost  ce  bei  ange?  LeDuc.  DucefOw.  111.2(386.1.)  ÄLyzante.  11.3(366.1.) 
I>MC  d'Os«:  Le  Diic.I.l(377.1)  111.2.(386.2.) 

806.  Cet  orgueilleux  demon  (le  rival).  Lncidor.  FtHV.S(542  2.) 
CorriClorette.  111.2(275.)  Prot?:Fierabra8.1II.6(223.l.)  V.d  Ä DorimeDe.ILö 
m2.2.)  Polidor.ni.2(334.2.)  ÄAmedor.  111.1  (359.1.)  Taillebra8.IV.5i367.1.) 
DuccTOss:  LeDuc.iri.2(886.2.)  Alizon:  Jeremie.  V.l(422.2.)  S:  Orgye.V.4(519.2.) 
/'to»(i:Filipiii.II.4(564.1.) 

807.  Je  penae qu*ainoard*hu7  le  monde  est  endiabld.  Molive.  Corr, 
111.2(276.)  —  Endiablados  de  Tabarin.  Le  Capitaine.  2^'RTdb. 
(234.1.) 

808.  Ces  diables-lk  ont  le  nez  fait  comme  des  sergens.  Alaigre. 
Pror.  111.5(222.1 )  Pror:TheRauru8.I.6(202.1.)  Fi7:Beronte.m.5(ä88.1.K589.1.) 
Ragonde.IV.3(542.2.)  PtotdiPiHpin.  1.6 (557.1.)  —  Ol  je  n'en  doute  plus, 
le  pauvre  diable  est  yvre.  Gaullard.  CofT.lII.l(270.)  Prot?:  LeCo€Bre.II.4 
(213.2.)  —  Je  veux  estre  bem^,  Si  ce  ne  seroit  fait  de  ce  diable  in- 
carne.    Beronte.  FiZ.llI  6(540.1.) 

809.  Voila  que  c'est,  Monsieur,  de  yous  laisser  coiffer.  Et  de  vous 
laisser  prendre  k  ces  pie^  d'enfer.  Filipin.  PJaul.  1.4 (555.2.)  —  ... 
mon  sort  deplorable  Fait  un  enfer  du  coeur  d*un  amant  miserable. 
Lyzante.  22.1X1.3(360.1.)  —  Mon  enfer  est  partout  oü  sa  beaute  n'est 
pas.    Tirsis.   F.d. 5.1.1(323.1.)  Ä  Beaurocher.V.3(370.1.) 

810.  Mon  plus  grand  martire  Me  vient  de  trop  aymer,  et  de  ne 
roser  dire.  Dorimene.  F.d.Äl.3(325.1.)  7.(i.ÄTirsis.l.4(326.1.)  Florice.L6 
(o2b.l.)  Dorimene. IL 7 (333.1.)  ÄAmidor.  1.2(351.1.)  I>i<C(f 08«: LeDuc  1L2 
(382.2)  ^/i?ow:Karolu.m.  1(412.2.)  Roseli8.1U.5(417.1.)  Fi«  Filidan.  L  7 
(434.2.)  He8perie.IL2(437.1.)  i&Eroxene.II.3(505.1.)  Ft7:  Ragonde.lJL2(535.1.) 
Clorise.lV.3(541.2.) 

811.  .  .  .  les  Turcs,  comme  on  S9ait,  sont  fort  mauvais  chrestiens. 
Ergaste.  Ä  11.2(503.1.) 

812.  Ce  jeune  financier,  en  faveur  de  la  somme,  S'est  fait  en  sup- 
putant  batiser  gentilhomme.    Clarimand.  22.111. 1(359.2.) 

813.  Presque  en  un  mesme  temps,  je  voy  que  yous  pechez  Contre 
la  modestie,  et  que  yous  la  presche z.  FiaYie.  Ducd*OHs.\ll.2(3B7.h) 
Corr: Clorette.I.2(243.)  Diicd*08«:Flavie.V.6 (397.1.)  ÄOrgye.V.4(519.2.)  — 
.  .  .  cependant  que  je  donne  Des  coups  ä  ce  pendart,  il  nons  presche 
et  sermonne.    Almerin.  Corr.  1.3(248.) 

814.  Quand  il  faut  demander,  nous  faisons  des  sermons,  Mais  ä 
restituer  nous  sommes  des  demons.  Orgye.  S.V.  4  (519, 2.)  ÄOrgye.V.4 
(519.2.) 

815.  Croyez  qu'il  n'est  sur  terre  aucun  objet  mortel  A  qui  plustost 
qu'k  vous  mon   coeur  dresse  un  autel.    Roselis.  .^2^7011.1X^2(420.2.) 

Fl«:  Hesperie.  11.2(436.2.)  —  On  s'adresse  ä  moy  seule,  et  pas  un  seul 
mortel,  Pour  ofi'nr  son  encens  ne  cherche  un  autre  autel.  Ilesperie. 
Fw.l V.6(451.1.)  V,d.S:  Polidor.m.2(335.1.) 

816.  ..  .  contre  la  justice,  ayant  bien  regimbi^  11  faudra  qu'ä  la  fin 
ils  viennent  a  jubä.     Ragende.  2^\7 1V.2(542.2.) 

817.  Je  suis  une  sainte  qui  ne  vous  guariray  jamais  de  rien.  Ad- 
dressez  ailleurs  vos  offrandes.    Florinde.  Prot?.II1.3(219.1.) 

818.  ...  quelques  rimes  Qui  sont  de  mon  amour  les  premieres 
victimes.     Polidor.   F.d.Ä  111.2(334.2.) 

819.  Quand  mesme  par  des  voeux  oiferts  cn  sacrifice  A  mo  re- 
compenser  j'aurois  contraint  Florice.  Polidor.  F.  d.Ä  11.3(329.2.)  Fi«: 
He8perie.V.4(455.1.) 
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820.  Mon  feu  me  pressant,  je  d^couvre  ä  Sopbie  Et  le  coenr,  et  les 
Toeux  qae  je  luy  aacrifie.  lilie.  ÄI.4(501.1.)  Ä: CloriDde. 1. 1  (349. 2.) 
Clarimand.  JII.  2  (^359. 2.)  Ducd'Ossi  Paulin.  1. 2  (377. 2.)  Emilie.  1. 4  (379. 1.) 
ÄEra8te.II.6(506.2.)  Erga8te.L4(501.2.)  Pteid:  Ergaste. IV.  1(57 1.1.) 

821.  Si  mon  bras  ne  rimmole  k.  ma  jnste  colere,  Je  veuxbien  que 
le  Ciel  ne  roe  soit  pas  prospere.  Ergaste.  5.1.4(499.2.)  Corr:  Mersant.l Y.2 
(283.)  .S^Era8te.I.3(  499.2.) 

822.  Je  me  fais  encenser  de  la  sorte  qa*on  faisoit  autrefois  devant 
les  Sinnes  deiffiez.    Doctear.  Com.1. 1(238.1.) 

8^.  On  s'adresse  k  moy  seule,  et  pas  an  seul  mortel  Pour  offrir  son 
encens  ne  chercbe  un  autre  autel.    Hesperie.   yis.IV.6(451.1.) 

824.  Ma  foy,  c'est  pain  benit  que  luy  faire  une  piece.  Dorette. 
Ptoul.V,5(579.2.) 

825.  .  .  .  il  void  que  pour  ce  double  bymen,  Sans  bource  delier,  il 
n'a  qu'li  dire  amen.    Filipin.  PtokJ.  111.1(564.2.) 

b26.  11  falloit  que  vous  fussiez  bien  endormis  pour  ne  pas  entendre 
le  sabbath  de  ces  maudites  gens-lk.    Thesaurus.  Pro  v.l.  6«  201.2.) 

827.  Tu  es  un  beau  freiem pi er,  c*e8t  bien  ä  toy  que j'en  voudrois 
rendre  compte!    Philipin.  Proü.I.7(204.1.)*). 

828.  0  verit^  trop  forte  .  .  .  Aucun  siecle,  aucun  tcmps  ne  peut 
fensevelir.  Orgye.  Ä  V.3(51 9. 1. )  JB:  Lyzante.  11.4(358.1.)  i4Zwon:  Roselis. 
111.5(417.1.) 

829.  Que  Tun  de  son  Idee  en  fasse  son  idole.  Lyzandre.  Fi«.  V.8 
(457.2.) 

830.  Enfin  eile  me  tue  et  j'en  suis  idolastre.  Tirsis.  F.d. 5.111.1 
(334.1.)  ÄClarimjind.1 4(353.1.)  i4/i>ow:Poliandre.II.3(41l.l.) 

831.  Thirsis  vous  idolastre  et  vous  dresse  un  autel.  üesperie. 
Fw.II.2(4ö6.2.) 

832.  J'ay  laissd  la  meilleure  partie  de  moy-mesme  delä  les  Alpes, 
et  ce  n*est  plus  que  mon  ombre  et  un  phantosme  qui  vous  paroist 
niaintenant.  Docteur.  Com.  1.1(238.2.)  —  .  .  .  ces  fantosmos  vains  de 
constance  et  de  ioj.    Le  Duc.  i>i«c  d'Ö«s.V.4(395.2.) 

833.  Oses-tu  bien  encor,  monstre  de  m^disunce,  Aprbs  un  tel 
affront,  paroistre  en  ma  presence?  Ragende.  FW.  III. 4  (536. 2.)  1?:  Clari- 
mand. IL  4  (358. 2.)  7;Mcd'08«: Emilie. L 4 (379  L) IV. 5 (391.1.)  &Lydie.V.2 
(518.2.)  i^:Clori8e.lI.4(,o32.2.)  Florinde.Ill.  1(535.1.) 

834.  .  .  .  par  vos  vers  ravissans  Vous  nous  ensorcelez.  Lysandro. 
Fi«.V.2(453.2.j 

835.  C*est  lä  cette  Circ^  qui,  par  cnchantement,  Lc  perd  et 
Tentretient  dans  son  aveu^loment.     Amidor.  P/atd.V.l(576.1.) 

830.  .  .  .  lc  seul  recit  ni*a  Tesprit  enc haute.  Filidan.  Ft«.V.6 
(456.1.)  i>uc d*OÄ«:Eujilie.I.4(379.l.)   Ft«:  Ly8andre.V.2(453.2.j 

27.  fiechtsweflen  und  Strafen. 

837.  .  ..  rendre  compte  au  tribunal  de  Dieu.    Lydie.  ÄV.2(518.2.) 
038.  On  n'y  trouvera   pas  une   voyelle  en  crime.     Lyzante.   i2. 11.3 

(356.1.) 

839.  Au  pied  d*unü  fenestre  exposez  bien  souvent  Aux  injures  du 
froid,  de  la  pluye  et  du  vent.    Almedor.  Di/cd'Os«.  11.1(381.1.) 


1)  Homme  de  ricn  et  de  bas  emploi,  comme  le  meine  qui  8*occupait 
des  lampes  du  couvent  et  qu^on  appelait  »fr^re  lampierc. 
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840.  Ta  MDi  bien  maintenant  rasufmiot  de  tes  debanches. 
Lucaa.  LF.Tab.{2B0,2.) 

841.  Je  ne  veux  plus  .  .  .  faire  des  coups  d'estnt  qu*ayeo  ma 
maistresse.    Paladin.  GMn.II.l (241.2.) 

842.  Si  Yostre  voiz  ne  peut  vous  rendre  ce  service,  Vos  gestes  et  vos 
yeuz  en  feront  bien  Toffice.  Lisete.  F. (2.5. 1.6 (327. 1.)  iS: Brgaste. IL 2 
(503.1.)  Con8tance.rV.4(515.1.)  Ansei me.V. 6(520.2.) 

843.  .  .  .  dangereuse  colere,  Foiblesse  des  Tieux  ans,  manvaise  con- 
seillere.    Orgye.  ÄV.3f519.1.) 

844.  Le  miroir  qu'elle  prend  afin  de  s*ajnster,  Est  le  senl  avocat 
qu'elle  ira  consulter.    Ragonde.  i'l^M.4( 529.1.) 

845.  .  .  .  ce  secret  remords,  qui  nons  s^it  tonrmenter,  Et  piinir  nos 
forfaits  sans  nons execnter,  Tesmoin^juge  et  bonrreau  de  nostre  per- 
fidie,  Vous  la  reproche  aasez,  sans  que  je  vous  la  ^ie.  Eraste.  <S.L4 
(500.1.) 

846.  Ge  papier  est  tousjoars  un  tesmoignage  seur  Que  je  ne  cede 
^as  au  beautes  de  ma  soeur,  Puis  que  tons  ses  captifs,  pour  bien  qu*elle 
es  tienne,   Sortent  de  sa  prison  pour  entrer  dans  la  mienne.    Flayie« 

2>i«c<rO««.IV.8(392.1.)  Com:  Paladin,  n.  1  (240.2.)  ÄCIorinde.IV.8(366.1.) 
.iZüron:  LeColporteur.  1.2(403. l.)2X-  —  ^^^  ventre  en  un  besoin  serviroit 
de  tonneau  rour  estre  la  prison  de  tont  le  vin  nouveau.  Guillanme. 
F.d.ÄL7(328.2.)  Com:  Docteur.IILl(24ö.2.)   Vis:  Phalante.IIL5(445.2.) 

847.  L*amant  ...  Nous  fait  trembler  de  peur,  nous  retient  prison- 
nieres.     Olympe.  J?V/.I.5(530.1.) 

848.  ...  l'on  ne  trouva  point  de  veritable  amant  Qui  n*estime  les 
fers  qu'il  supporte  en  airuant.  Tirsis.  F. d.S.  111.1(^334.1.)  F.<2.5: Florice. 
1L4(:^31.1.)  Polidor.III  2(335  1.)  Ä:Clarimand.V.5(371.l.)  5:  Lelie.l.4(501.1.) 
IV.2(513.1.)  Aurelie.IL  1(502.1.)  FiZ:  FI orinde.IlL  1(535.1.) 

849.  Ah!  respect,  luon  boureau,  Entends  plaindre  le  fer  que  tu 
tiens  en  foureau.    Taillebras.  JB.  11.4(358.1.)  ÄEra8te.I.4(  500.1.) 

850.  Je  ne  puis  ouvrir  Poeil  sans  faire  une  blessure  Nj  faire  unpas 
sans  Toir  une  ame  k  la  torture.     Hesperie.    F»«.I.6(43l.l.) 

851.  Oii  sont-ils  k  present  tous  ces  grands  conquerans?  Ces  fleauz 
du  genre  humain?    Artabaze.   Fi». Li (432.1.)  Prot?: Fierabra8.ni.6(223.l.) 

852.  .  .  .  ringrate  contrainte  oü  vos  voeux  sont  geinez.  LaDupr^ 
JB.IV.3{365.L)  Fd.ÄPhilemon.in.1  (334.1.) 2X-  Guillaume.  IIL  5  (337.2.) 
J?:Clorinde.lII.l(359.1.) 

853.  N'as-tu  quitte  Paris  iK)ur  venir  k  SurSne  Qu'k  dessein  d'y 
mourir  ou  d'y  vivre  ä  la  gene?  Philemon.  F.d. S.LI (322 2.)  &6eronte. 
IIL3(509.1.) 

854.  .  .  .  qui  cunque  se  laisse  oppugnar  di  questa  fiamma  s*en  va 
tout  in  brouetto.     Piphagne.  i.F.Ta6.(230.1.) 

855.  Je  ratteindray  pourtant,  et  le  rouray  de  coups.  Le  Bras-de- 
Fer.  Fi7.Ll(526.1.)  12:  Taillebras.I V.5(367.2.) 

856.  Quelques  vains  discours  de  ce  lardeur  de  chiens  M'ont  tenue 
k  la  croix  par  de  sots  entretiens.    Olytie.  12.11.4(357.1.) 

857.  L*aniour  ingenieux  ä  donner  des  supplices  Nous  fait  mesme 
en  souffrant  rencontrer  de«  delices.  Tirsis.  F.d. S.III.  1(334.1.)  F.d.5:Poli- 
dor.in.2^334.2.)  R:  Ly2ante.nL3(360.1.)2X. 

858.  Ma  fille!  ha  quelle  aimable  et  douce  violence  MMnterdit  la 
parole.  Ck)n8tance.  S.V. 6(520.2.)  DuccTOm:  LeDucIL 4 (384.2.)  ^l/jjon: 
Fleurie.V.4(426.1.)  &  Aurelie.V.5(520.2.)  Eraste. V.7(62l.2.)  Pfau«:  Ergaste. 
L2(554.1.) 
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859.  Te  baoDir  de  mon  ame,  d  chere  passion!  Lelie.  i9.IV.6(5l6.1.) 
Com: Docteur.IV.l(251.2.)Kd.ÄPhilenion.lII.l(334.1.)  i2:Lyzante.I.4{353.1.) 
Alüon: Roselis. IV.2(420.1.J  Via: Filidan.IlI.2(441.1.)  S:  An8elme.IL2(504.2.) 

28.  Das  Herrsoliertiim. 

860.  Que  fait-on  quo  mensooge  en  rempire  d'Aniour.  Ragonde. 
1^11.3(528.2.)  il2tfro«:Clari8te.IV.l  (418.1.)  ÄLydie,I.3(499.1 )  Erga8te.II.2 
(504.2.)  Eroxene.U.3(505.2.j  Era8te.IL6( 506,2.)  Örgye.V.3(519.1.) 

861.  Cette  eiuneri^re  du  nionde  (r^löquenceV  Docteur.  Com.  1.1 
(237.1.) 

862.  Vous  estes  souveraine  et  pouvez  tout  sur  moy  Hormis  de 
m*itDpo8er  cette  bnrbare  loy.  Eraste.  S.V.  7  (521. 2)  —  Aurelie  en  ces 
lieux!  6  bont^  souveraine!    Constance.  ÄIV.4(515.1.) 

863.  Cemonar<)ueab8olu  (Famour).    Eraste.  Ä  11.6(506.2.) 

864.  Fust-il  gladiateur,  et  le  roy  des  filous,  Je  le  vay  bien  frotter 
de  sa  lame  aux  vieux  loups.  Taillebras.  12.111.7(363.1.)  Kw:Pilidan.I.4 
(433.1.)  111.1(440.2.) 

865.  Coeur  royal,  sois  moins  noble,  et  daigne  le  hayr.  Taillebras. 
B.L4(352.2.)  JB:LaDupre.V.2( 369.2.)  Piaid: Corinne.n.3(561.1.)' 

866.  Adieu  donc  pour  ce  jour,  reyne  de  ma  pensee.  Belange.  Ali" 
ron.IV.2(421 .1 .)  B:  Taillebra8.1.4  (352.2.)  Clarimand.  11.4^358.2.) 

867.  Mais  je  crains  .  .  .  que  ma  fumme  ne  soit  alläe  au  royaume 
de«  tanpea.  Thesaurus.  Prot?.  1.4(200.1.;  12:  Lyzantc.  111.4(361.1.)  Alizon: 
Jeremie.l.3(  403.2.) 

868.  Un  petit  rond  couronn^  de  montagnes.  Docteur.  Com.  111.1 
(246.2.)  —  Et  vous  pour  couronner  cette  heurcuse  journee,  D*Eraste 
et  d' Aurelie  agn^ez  lliymen6e.  Constance.  ÄV.e(521.1.)  P/airf:  Ergaste.l.l 
(553.2.) 

869.  Vous  avez  Tair  royal,  et  la  jambe  d*un  prince.  La  Dupr6.  B. 
V.2(869.2.) 

870.  Souffrez  que  j*aille  offrir  rhommage  que  je  doy  A  la 
divinite  dont  j'adore  la  loy.    Eraste.  Än.6(506.2J 

871.  ün  bei  oeil  te  rend  son  tributaire.   Polidor.  7.d.Ä  1.4(326.2.) 

872.  Outre  les  cruautez  et  les  meurtres  secrets,  Que  ce  tyran 
(ramour)  commet  .  .  .  L*inconBtance  peut  bien  estre  un  de  ses  ouvrages. 
Lydie.  ÄU(499.1.)  E:  Lyzante.IV.2(364.2.)  Ä  Lelie.I.4(  500.2.) 

873.  ...  ces  respects  ne  sont  que  tyrannies.    Artabaze.  Vis.lY.l 

(452.1.) 

874.  Dure  necessit^  .  .  .  Que  vous  tyrannisez  le  respect  et  Thon- 
neur.    Clarisle.  Alizon.lVA{AlS,l,) 

875.  Dieu!  qu*une  infame  peur  en  cet  esprit  domine.  Clarimand. 
JB.1II.3(360.2.)  Corr.  Brillant.U.3(261.}  Ducd'Os«:  Duc.I.l(377.2.) 

876.  Les  philosophes  .  .  .  ne  doivent  point  avoir  de  passions  comme 
eux,  ou  pour  le  moins  ils  les  doivent  gonverner  comme  des  bestes 
apprivois^es.  Alcandre.  Com.lLl (242.1.)  B:  Amedor. lll.l(Sb9.l,)  DuccC Ose: 
Duc.II.2(383.1.) 

877.  La  malice  qui  regne  en  cette  ame  hypocrite.  Florinde.  FiL 
IV.  3  (542.1)  Com:  Docteur.  m.  1(247.1.)  7.  d.ÄDonmene.  11.7(333.2.)  ZHic 
d'Oss:  LeDuc.I[.2( 382.2.)  11.4(384.2.)  S:  Lvdie.I.3(499  1.) 

877a.  Jamals  on  n'avoit  veu  Tintame  paillardise  Taut  en  r^gne 
qu'elle  est.    Hilard.  Corr. V.  1(292.) 

877b.  Pardonnes  ä  mon  front,  8*il  faut  que  je  rougisse  Et  qu'une 
honnette  honte  encore  le  regisse.    Olytie.  J2. ¥.6(371.1.) 
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29.  Erinnenugen  ans  der  Literatur,  Sage  and  Cheachielite. 

878.  Chez  uoiis  tou8  les  plaisirs  estoieni  ä  Pabandon:  Si  j^esiois  son 
ABtr6e,  il  estoit  Celadon.    Fleurie.  ^^i^^on.  1.1(402.1.) 

879.  Si  le  fierabras  Rodomont  vient  pour  la  cuortiser,  tranche 
luy  les  deux  jambes.  Lucas.  ^««  F.  Tab.  (233. 1.)  —  Devant  ce  fanfaron, 
devant  co  Fierabras,  Qu*ä  peine  je  connois  qui  ne  me  connoit  pas, 
Mü  traiter  de  gaillarde,  et  conter  des  sornettes!  Bagonde.  J^i2. 1IL3 
(53G  2.) 

880.  Vous  le  co^noissez  bien:  c*e6t  le  sot  de  Brillant,  Qui  fait  du 
füdomont  et  jamais  nVst  vaillant.  Gaullard.  Corr.1. 1(236.)  Corr:  Gaul- 
lard.V.l(293.)  Proy:  BtTtrand.l.6i201.2.) 

881.  (Jcrtes  il  fait  bon  voir  ccs  Dom  Gaichots  noctiirnes  Le 
luautiMu  8ur  le  nez,  craintifs  et  taciturnes.  Aluiedor.  DfAcd^Oss.llA 
(381.1  ) 

882.  Dieu!  quel  uiaistre  Gonin!    Ragonde.  Fi7.V.4(547.2.)*). 

883.  Soyes  sa  Venus.    LaMusique.  Prot;.  1115(221. 2.) 

884.  11  n*cn  regarde  aucun,  qu*avecque  du  mepriä,  Voyant  quc  lears 
appas  n*egalent  uia  Cjpris.    Jeremie.  yl2i>on.  1.3(404.1.) 

885.  On  uio  nommoit  partout  le  grand  Mars  desFran^ois.  Jeremie. 
i4lii'Ow.I.3( 408.2.)  f'rovi  Mu8jque.I11.5(221.1.)  FierAbra«.III  6(223.1.)  B:Clytie. 
IV.4(3GÖ.2.)  Fw:Aitaba«e.l.  1(431.2.)  Aniidor.  11.4(437.2  )  —  Valeoreux  fils 
de  Mars  .  .  .    Aleidon.   rM.lV.7(451.2.) 

886.  Et  vous,  grand  A pol  Ion,  que  cherchez-vous  icy?  Lysandre. 
Fw. V.7(456. 1 . )  U:  Lyiante.I.4i:i52,2. ) 

887.  Allons,  ma  Melpomene,  et  vous,  manympbe,  adieu.  Amidor. 
Fw.lV.4(450.1.) 

888.  Je  saluö  humblement  L*honneur  dos  tripKs  soeurs,  les  trois 
belies  Charitos.     Amidor.   Fw.U .3(437.2.) 

889.  Sans  doute  il  veut  parier  de  la  nymphe  qui  m^aime.  Arta- 
base.  rw.lll.l(440.2)  Fw:  ArtÄbaieJII.l(440.2.Hesperie.lY.4(449.2.)  Ami- 
dor. IV. 4  (450.1.) 

890.  C*est  ik  cetteCirc^  qui»  par  enchantement.  Le  perd  et  Tentre- 
tient  dans  son  aveuglement.    Amidor.  P«aiVi.V.l(.%7i>  1.^ 

891.  La  Par  que  des  mortels.    (Taillebras  )   Ljzante.  i2.m.4(  361.1.) 

892.  J^estois  &on  Alizon,  son  amour,  «ondelice;  J'estois  saPenelope, 
il  estoit  mou  Ulysse.    Fleurie.  J{üaM.l.lv^402  1.) 

893.  Que  diront  tant  de  preuz  de  (|ui  je  suis  TA  leide  Qui  respec- 
tent  ce  bras  qui  fut  leur  homicide?  Taillebras.  12.11.4(358.*.'.'  ÄLyzante. 
lU.4t36Ll.) 

894.  M^interrompre !  parier!  Ah!  \entre!  quelle  audace!  Jette  ce 
mirmidou  jusquea  dessus  P^uasse.  Taillebras.  JS.L4(:^j2. 2.)  Ptqv. 
Fierabra3.lll.6(223.1  ) 

895.  .  .  .  ces  pigmees  qui  ont  enleve  ma  Florinde.  Fierabras. 
lVar.ILoi215.1.) 

S96.  Je  disbis  que  vous  estes  phenique.  Almerin.  Corr.L3r246.)' . 

8^7.   Le  Phoenix   des  amans  est  clos  dans  ce   tombeau.     Camille. 
Dmc  <rOw.lV."2  ,,390.1  )  Pr(w::Fierabru>.II.1.20ö.l  i  3i*or.  Jo*.^  Lucas  ^235. 
Z)yc<rOw:  KmiIie.L4(379.I.;  AlUon:  Rose :ia.V. 4(^427.  i.) 

1)  Fameujt  faiseur  de  tours  de  passe-uasse.  qui  suivant  BraiiCume. 
dans  »es  Dames  galantes,  fit  Tamusement  de  la  cour  de  Fran^ois  I. 

2^  Cf.  .Xlmerin:  Quand  on  »eut  porler  d'un  .imour  ferme  et  rare, 
Voloniiers  au  phoeoLz  un  chacun  l*a«x*onipare. 
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898.  Sans  cracher,  sans  tousser,  öcoutez  ses  oracles;  II  faut  apr^ 
eela  8*^rier:  0  miracle!    Glarimaod.  £.11.4^57.1.) 

8^.  Nommez  -  V0U8  ordinaire  un  mortol  aocident,  Qui  jette  vostre 
frere  en  peril  evident,  Et  de  nostre  famille  augure  la  ruine?  Emilie. 
Di«;(rOM.L3(378.2.) 

900.  Je  aesesp^re  quand  je  songe  qu'il  a  fallu  que  . .  .  Fierabras  se 
loit  laiss^  mettre  hon  de  game  par  des  mortels  sans  avoir  fait  an 
deloge  de  sang.    Fierabras.  Prat7.lU.6(223.1.) 

80.  Vereinselt  steliendA  Metapkern. 

901.  Tu  as  toujoars  le  goner  adulter^.  Pbilippin.  Prov.  III. 7 
(22il.) 

902.  Yostre  visaffe  gay,  tos  membres  si  dispos,  Font  voir  asses 
Tedat  de  vos  beautez  par&ites,  Qui  foumissent  l*amour  de  bottes 
d'alamettes,  Pour  enflamer  le  coeur  d*an  amant  comme  moy. 
Earola.  ii/tifon.  1.4(404.2.) 

903.  .  .  .  court  d^esprity  ainsi  que  de  monnove.  Nicette.  Plaid.  L2 
(554.1.)  F^iS:Gaillaume.Y.2(344.1.)  S:  Clarimand.II.4(357.2.)  i^VI:  Ragonde. 
iU(58l.2.) 

904.  11  a  le  cerreau  creux.  LeBorgne.  1^7.1.1(526.1.)  JFVZ: LeBorgne. 
V.l(545.1.) 

905.  Gar  il  ne  voudra  plus  8*embrouiller  le  cerreau.  Sestiane. 
Ft#.IV.4(450.1.^ 

906.  ...  eile  estoit  broüill^e  en  son  entendement.  Artabaze.  Vis, 
IV.7(452.1.) 

907.  .  .  .  un  vers  herotque,  Plein  de  mots  empouUez,  d^epithetes 
poinants.    Amidor.  Fi».  1.3(432.1.) 

908.  Vous  aves  la  conscience  estroite.  Philippin.  Prov.III.3(218.1.) 

909.  n  enrage  de  Toir  son  amour  maltraitäe,  Son  tymbre  en  est 
fesU.    Bagonde.  FiT  m.2(535.1.) 

910  ...  ce  malautru  ae  capitaine,  qui  fera  tousjours  flouqui^re. 
Philippin.  Pro«.  in.l(216.1.; 

911.  Je  Bfir^  qu*&  fondre  en  pleurs  ce  malheur  vous  convie.  Clorise. 
raL3^28.10  Pr(w:AlaigreJL3(209.2.) 

912.  L*etat  d*an  esprit  bien  fragile.  Belange,  ^luron.  1.5 (406.1.) 
GofT:Moliye.ILl(251.) 

913.  Leurs  graces  k  ce  coup  vous  sont-elles  infuses?  Taillebras. 
£.014(360.2.) 

914.  .  .  .  cet  hjmen  qui  met  le  sien  en  poudre.  Filipin.  Plaid. 
IV.6(574.2.) 

915.  Tout  cecy  ne  in'est  point  k  rebours.   Florinde.  Prö«.II.3{211.2.) 

916.  Fais  comme  moy,  qui  vais  tout  rondement  enbesogne.  Phi- 
Uppin.  Prot?.1.7(203.1.) 

917.  Ne  Bcavei-TOUB  pas  bien  qn*il  est  si  fort  jallous  Qu'il  en  s^che 
debout?    Molive.  Corr.  n.l(251.) 

9ia  Vous  aTez  le  parier  graye,  seo,  resonnant.  Amidor.  Fm.III.3 
(442.1.) 

919.  Vous  le  rendez  traitable  et  plus  souple  qu*un  gand.  Beau- 
rocher.  ÄV.2(369.1.) 


▲mg.  «.  Abb.  (S.  Degenhftrdt).  8' 
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Materialsammlimg 

zn 

La  Com6die  de  Chansons.') 

1.  Hatiirenelieiiiiiiigeii. 

920.  .  .  .  cette  rare  merreiile  Qai  lait  d*uiie  si  vive  ardeur?  La 
IU)ze.I.3(46>.l.)  URoze:UI.4{482.2.) 

921.  Vou8  mesprisez  les  feux  De  mon  amour  extrgoie.  Alidor. II.2 
(470.2.)  Alidor:I.4(464.1.)IV.2( 484.2.)  Jeanne:IV.3(485.2.)  Jodelet: V.4(489.1.) 
LaRoze:I1.3i^471.2.)  IV.3(484.2.)(485.2.)  Süvie: II. l( 468.2.) V.U486.2.) 

922.  .  .  .  pour  TOS  beaux  yeox,  mes  flambeanx,  Je  faj  des  a1- 
maoachs  nouveaux.  Alidor.  1.4(464.1.)  Alidon  1.4(464.1.)  1.6(467.1.)  Jeanne: 
111.3(481.2.)  Jodelet:  111.3(480.2.) 

923.  Udoacour  desaflame.  Matthieu.V.5(491. 2.)  Alidor  1.1(460.1.^ 
I.3(462.2.U.6vr.67.1.)II.2(470.2.)(471  l.)IV.2(484.1.X484.2.)V.l ^486.2.^  Jeanne: 
1I.H469.1.)  Jodelet:  1.1  (460.2.)  La Roze:  III.  4  (482.1.)  V.  2 1,488.1.)  SilTie:V.l 
(486.2.) 

924.  Jeune  beaute,  dont  les  graces  dirines  Scavent  n  bien  tons  les 
coeors  en  flamm  er.    Jeanne. II.li4t>l.l.)  La Rozertd (465.1.') 

924a.  0  nuict!  .  .  .  qui  renflames  le  ciel  de  nou Teile  clartä.  Ali- 
dor .IV.4(486.1.^ 

9^.  Des  l*heure  qu*an  amant  Dit  qu*il  brusle  et  qo'il  tohs  adore, 
II  perd  le  jugement.  Matthieu. V.  4  (489. 2.)  Abdor:  L  3 1462. 2.)  1. 4  ,.464.1.) 
IL2(470.2.^  Jodelet:  1.1(460.2.)  UI.:K481.1.)  La  Roze:  IV.3(485  2.)  Y.2^488.1.) 

926.  Je  n*ay  s^eu  me  defendre  D*an  beau  fea  Qui  m*a  reduit  en 
cendre.    SÜTie.  111(468  2^ 

927.  Poor  en  esteindre  ma  flamme.  Je  ne  plains  pas  an  dacat 
LaRoze.m.4(4S2.1.) 

928.  Ces  baisers,  froids  et  languissans.    SilTie.III.l  (47S.1.) 

929.  L'eclat  de  tant  de  beautez.    Matthieu.V.4( 489.2.1 

930.  .  .  .  moj,  de  qui  la  punse  esclatte.    Jodelet.II.4{475.1.) 

931.  Cette  rare  merTeille  Qui  lait  d*ane  si  TiTe  ardeur?  LaBoze. 
Uv462.1.> 

932.  .  .  .  T08  rieox  Aossi  trelaisans  qoe  les  cieox.  Jodelei. III.2 
(48aL^ 

933.  Ses  Teux  gratieux  Sont  plus  radieax  Qa*ane  claire  estoile. 
Alidor.L2l461.4.^ 

934.  rermettez.  öCIoris!  quejeToas  chante  clairement  La  griefTe 
peine  de  ce  bei  amant.    LaRoze.iT.3(4^5.1.> 

935.  Sa  rare  beaate  .  .  .  Donne  la  clarte.    AüdorlVA^^^*}-) 

936.  Ce  bien  nompareil  De  voir  mon  soleil  SÜTie).  Alidor. L 2 
(462.1.)  Alidon  L  6 1467.1.)  2X  (467.2.)  II  2t469.2.X470.1.)  1V.2(484.1.)  IV.3 
(485.1.}2X.  Matthieu: II.4(475.2.> V.4.490.1.) 


1)  Für  die  Materialäammlun^  schien  eine  Trennung  der  Metaphern 
aus  Chans.  Ton  denen  aus  den  äbrigen  hier  behandelten  Lustspielen  des- 
halb geboten,  weil  sie  durchg-lngxg  nicht  Eigentum  des  Veräwsers  oder 
vielmehr  Compilators  dieses  Stfickes  find. 
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987.  Astre  dont  la  beant^  de  pnissanoe  diTine  Ma  fortone  domine 
Qae  too  eloignement  M*a  caus^  de  souspirs  et  donn^  de  tourment!  Ali- 
dor.V.3(488.20 

938.  Le  vent  de  ses  soaspirs  feroit  mondre  an  moulin.  Jeanne.iy.3 
(485.2.)  Silvie:L4(463.2.)  JeanneiH.  1(469.1.) 

989.  Or  qne  mon  beau  soleil  ne  luit  Le  jour  ne  m^est  rien  qo^one 
Duict.    AIidor.L6(467.1.)  Alidor:  11.2(469.2.) 

940.  EDfin  mon  beau  soleil  (Silvie)  .  .  .  dissipant  mes  noicts,  me 
redonne  le  jour.    Alidor.II.2(469.2.) 

941.  . ..  la  flamme  Qni  vient  horfl  de  saison  Tjranniser  mon  ame. 
Alidor.II.2(471.1.)  Silvie:  IV.3(485.2.) 

942.  Bon  jour,  mon  doux  printemps  (Silvie).  La Roze. V. 2 (487.1.) 
AüdoriV.  1(486.2.) 

2.  Die  unbelebte  Natur  (Mineralreioh). 

943.  La  taveme  est  .  .  .  un  precipice  creuz.   Matthieu.n.4(478.1.) 

944.  Vostre  coeur  de  röche  n'y  resiste  pas.    LaRoze.TV.3(485.1.) 

945.  Portez-vous  un  coeur  de  rocher?    Alidor.L4(468.2.) 

946.  C*e8t  trop  faire  de  regn^ets.  Je  luy  veux  casser  du  grez. 
Silvie.lV.  1(484.1.)*). 

947.  J'ay  les  yeuz  bordez  d^escarlate,  Et  nasum  plenum  rubibus. 
Jodelet.n.4(475.2.) 

948.  Lieux  pleins  d'appas  oü  refleurit  le  si^cle  d*or.  Alidor.y.5 
(492.2.) 

949.  Le  si^le  dorä  En  ce  manage  Nous  est  assur^.  Jodelet. I.l 
(462.1.) 

8.  Die  Pflanzenwelt. 

950.  Le  plus  doux  fruit  de  Tamour  Se  cueille  quand  on  baise. 
Alidor.L4(464.2.)  URoze:  1.5(465.2.) 

951.  Bon  jour,  ma  douce  fleur  nouvelle.    LaKoze.V.2(487.1.) 

952.  Lieux  pleins  d'appas  oü  refleurit  le  siöcle  d*or.  Alidor. V. 5 
(492.2.) 

953.  ...  les  ly  8  de  sa  joue.  LaBoze.  111.4(482.1.)  Alidor:  1.4(4^4.1.) 
V.l(486.2.)  Jeanne:  1111(479.2.) 

954.  La  rose  au  temt  vous  est  commune.  Jeanne.III.  1(479.2.)  Alidor: 
14(464.1.)  V.lv486.2.)  LaEoze:  UL4(482.1.) 

4.  Die  Tierwelt. 

955.  C*e8t  estre  plus  beste  qu*un  asne  De  ne  point  prendre  son 
plaisir.     Matthieu.  11.4(474.2.) 

956-  Ha!  le  meschant,  malheurenx  chat!  (l'amour).  Jodelet. I.l 
(460.2.)  LaRoze:  1.3(463.1.)  (chattemitte). 

957.  .  .  .  le  gros  chien  de  voisie  m^assomme  quasi  de  coups. 
Jeanne.  III.  1(477.1.)  —  .  .  .  Toute  nuict  faisant  la  grogne.  M'appelle  . . . 
chienne.    Jeanne.IIL  1(477.1.) 

958.  Un  baiser  qni  morde  un  petit.    Silvie.in.U478.1.) 

959.  II  faut  que  je  m^aprivoise  Avecque  cette  bourgeoise.  Alidor. 
L3(462.2.)  Silvie.L4(464.2.) 

960.  Cric,  croc,  taupe,  masse  qui  boit!    Jodelet.  11.4(473.1.) 


1)   Casser  du  gr^s  ä  quelqu'un,  lit-on  dans  le  dictionnairc  comique 
de    Leroux,  c'est  ne  rien  faire  de  ce  qu'il  souhaite. 
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961.  Toate  nuict  fkuant  la  grogne ;  M*appelle . . .  o  a  r  o  g  n  e.    Jeanne. 
Ul.l(477.1.) 

962.  Voilä  l^oiseau  (leverre)  qoi  tousjours  vole.  LaBoEe.  11.4(474 .2.) 
9es.  ...  Tai  sie  du  silenoe.    Matthieu.L6(467.20 

964.  .  .  .  8on  coeor  yole  parmy  les  medisans.    Jodelet.  111.4(483.1.) 

965.  Bon  iour,  mon  passerau  (Silvio).    LaBoze.V.2(4d7.1.). 

966.  Bon  jour,  ma  tourterelle  (Silvie).    LaRoze.V.2(487.1.)2X- 

967.  Bon  jonr,  ma  donce  colombelle  (Silvio).    IjaRose.V.2(487.1.) 

968.  Vous  n^avez  que  du  caquet    Silvie.  111.2(480.1.) 

969.  Ma  m^re  a  dit  qa*elle  ne  vouloit  pas  Quo  je  caquetisse  avec 
los  hommea.    Silvie.  1.4(463.2.)  Matthiea:U.8(471.2.)  LaBoze:lL4(476.1.) 

6.  Der  MensclL 
A.  Die  Person  des  Menschen  und  seine  Lebensgewohnheiten. 

970.  Le  petit  enfant  Amour.    LaRoie.lll.4(482.1.) 

971.  ...je  touchois  de  son  sein  La  douce  enflure  jumelle.  Jodelle. 
111.4(488.2.) 

972.  Goustons  ce  fruict  qu'amour  engendre.    La  Rose.  1.5  (466. 2.) 
LaRose:V.5(491.2.) 

978.  .  .  .  vous  sentei  naistre  le  dedr.  La Roie.V.4 (489.1.)  Silvie: 
V.l(487.1.) 

974.  .  ..  c*eet  un  corps  qui  n'a  point  d*ame  Qu'une  dame  sans 
un  amant.    Jeanne.ll.l(469.1.)  Alidon  ¥.8^488.2.) 

975.  Bon  jour,  ma  cb^re  vie!    LaRose.V.2v487.1.) 

976.  Lm  voeux  et  les  desirs  sont  les  yeuz  d*un  amant.  Alidor.V.S 
(488.1.)  LaRoxc:  V.2^487.1.) 

977.  Baise  donc  ces  prei  humides,  Que  Taube  embellit  de  pleurs. 
Silvie.l.U464.1.) 

978.  Ce  seroit  teamoigner  trop  avenglement.    Alidor.  1.8(462.2.; 

979.  Vous  fermei  Toreille  k  me«  plaintes.    AlidorX4(468.2.) 

980.  .  .  .  oes  eecueils  sortis  du  sein  de  Tonde.   Alidor.IY.3(485j^ ) 

981.  Bon  jour,  mon  coeur!     LaRoze.V.2^487.1.)  Jodelle: IL 4 (473.2.) 

982.  Ils  sont  bossus  les  cimeti^res  Des  dames  que  j*ay  fait  moorir. 
Aüdor.  1.3(462.2.) 

983.  .  .  .  jVmprunte  la  voix  Du  haut-bois.    Alidor.IV^ (484.2.) 

984.  Parlons  donc,  ma  chere  esperance.  Du  coeur  et  des  yeux  scole- 
ment.  Amour  ce  petit  dieu  volage,  Nous  apprend  ce  muet  Langage. 
Alidor.V.4 ,489.1.) 

985.  Je  crains  les  canonnisules  qui  frappent  sans  parier.  Jodelet.  L7 
(46a2.)  Alidor.Y.4(489.1.) 

986.  Ce  n'est  pas  ä  ce  coup  qu*il  fiiut  faire  Tendormj.  La  Kose. 
U.3(471.2.) 

987.  Reveilions,  reveilloBs,  reveillons  ces  verres!  LaRoae.  1L4 
^474.1.) 

B.    Menschliche  Tätigkeiten. 

98S.  Ne  trottei  plus,  beaux  souspirs.    LaRoieJV.3(48ö.l.) 

989.  Badtienne.  vous  allez  trop  rüde  au  trot.    La  Rose.  1.4  (4<>4.2.j 

990.  Ob  fiüt  courir  par  la  ville  D*aasei  mauvais  bruits  de  tov. 
Jeanne.ILlt469.1.)  Silvie:  IV.4(486.1.) 

991.  AI  lex  tout  doux.  mes  souspirs!    Alidor.lV.3. 484.2. » 

992.  Suivez  donc.  me«  4ou«pirs.  Amour  qui  guide  vos  pas.  Alidor 
lV.3i4^.2.;  LiRoze.lV  3i4S5.L; 


125 

993.  VooB  oyez  ses  soaspin,  les  avant-couriers  du  trespas.  La 
Boie.IV^(485.1.)  —  Poorquoj  si  tost,  importune  oourribre?  (Aurora). 
AHdor.V.l(486.1.) 

994.  ...  les  fosaez  Qa'une  eau  sale  et  bourbeuse  lave.  LaBoze. 
11.3(471.2.) 

995.  ...je  craignois  de  verser  L*argent  de  mon  escarcelle.  Jodelle. 
in.4M83.2.) 

996.  .  .  .  mon  coeur  est  reduit  en  poudre.    Jodelet.  1.8 (462.2.) 

997.  ...  les  tristes  souspirs  Dont  je  veux  flechir.  Cette  cruautä. 
Aüdor.IV.2(484.2.) 

998.  .  .  .  ma  belle  est  press^e.    Alidor.Y. 8(488.1.) 

999.  Je  Youdrois  avoir  mangö  Ceux-lä  qui  m*en  ont  angä.  Joanne. 
in.l(476.2.) 

1000.  .  .  .  beaux  noeus  Dont  eile  estreint  mille  amoureuz.  La 
Roze.II1.4(482.1.) 

1001.  .  .  .  j*avois  tou^onrs  les  yeux  Fichez  sur  mon  escarcelle. 
Jodelet.m.4(483.2.) 

1002.  .  .  .  poussäe  d*une  frenaisie.    LaBoze. V.4(489.1.) 

1003.  Ces  baisers  froids  et  languissans  Ne  89auroient  cnatouiller 
mes  sens.    Silvie.IILl(478.1.) 

1004.  Qn*il  est  bon  ce  piot!  Qui  ne  le  caresse  est  un  idiot.  La 
Roze.IL4(475.1.) 

6.  Speise  und  Trank. 

1005.  Je  veux  pour  y  prendre  appetit  Un  baiser  qui  morde  un 
petit    Silvie.lII.l(478.1.) 

1006.  .  .  .  Tamant  non  aimc  Toid  ses  jours  consumer.  Jodelet  LI 
(460.1.)  AüdonIL2(470.2.) 

1007.  ...  gouster  la  merveille  Du  doux  fredon  d*une  bouteille. 
Matthieu.IL4(474.2.)  LaBoze:  1.5(465.2.) 

1008.  Aussi  dit-on  que  le  coust  Fait  souvent  pcrdre  le  goust. 
Jodelet.in.4(488.2.) 

1009.  Sont  viandes  creuses  que  vos  chansons.    Silyie.IV.8(485.2.) 
1009a.  C*est  un  tourment  bien  cuisant.    Alidon  1.1  (460.2.) 

1010.  Ces  mignardises  sont  fades.    Jeanne.IU.  1(477.2.) 

1011.  L'huyle  (le  vin)  du  septombre  est  bon.    Matthieu.II.4(474.2.) 

1012.  Le  gourmand  farcit  sa  hotte  Sans  m'en  donner  un  morciau. 
Jeanne.m.l(477.1.) 

1013.  Vramen!  il  vous  faut  des  tetons?  VoLre,  on  tous  en  fricasse. 
Süvie.I.4(464.1.) 

1014.  La  blonde  a  gagn^  mon  ame.  C*est  un  morceau  delicat. 
LaBoze.m.4(482.1.) 

7.  Die  Kleidung. 

1015.  Que  ce  nectar  est  aimable!  Qtle  son  fard  nous  embellit!  La 
Boze.IL4(47ai.) 

1016.  Oste,  petit  coeur  (la  bouteille)  Taperruque  blonde.  Jodelet. 
11.4(473.2.) 

1017.  Je  me  foure  dans  la  taverne.    LaBoze.II.4(473.1.) 

8.  Das  Hans. 

1018.  Trop  de  haine  je  leur  porte,  (aux  yeux)  Car  ils  ont  ouvert  la 
porte  Aux  peines  que  j'ay  receu.    Alidor.Y. 3(488.2.) 
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9.  eerite. 

1019.  Je  la  Jette  sur  an  lict  rerd  (le  gazon).    La Roze.  11.3(472.2.) 
LaRose:  11.4(476.1.) 

1020.  Aq  croc  les  armes  je  remets.    LaBoze.  11.3(471.2.) 

10.  Mt88,  C^ewiolit,  C^eld. 

1021.  11  n'a  pat  vaillant  cinq  sous.    Jeanne. ULI (478.1.) 

1022.  .  .  .  c'eatoit  un   tresor   qa*il  falloit  tenir  eher.    Silvie. II.l 
(469.1.) 

11.  Der  HaadeL 

1023.  Trop  ramour  de  Jaquette  Ma  const^  sans  TaToir.    Jodelet. 
111,4(483.2.) 

1024.  .  .  .   il   faut  payer  nuit  et  joor    Les  arrerages  d*AjDoar. 

Matthieu.I1.3(471.2.)3X. 

1025.  C*e8t  ma  rente  d'ötre  battne.    Jeanne  111.1(476.2.) 

1026.  ..j'empruntela  Toix  Du  haut-bois.     AIidor.IV.2(^484.2.) 

1027.  Preste  Toreille  Au  recit  des  maux  que  je  sens.     Alidor.U.2 
(470.2.)  URoze:V.5(490.2.) 

lU28.  Mais,   si   tu  as  encor  ton  coeur.    Ne  Tengage  jamais,  ma 
soeur.    SilYie.n.U469.1.) 

18.  ckaiae,  noemd,  lies. 

1029.  .  .  .  la  beaut^  qui  me  touche   Tient  nos  esprits  enchaisnez. 
Matthieu.Y.5(491.2.)  Alidon  1.1(462.2.) 

1030.  Et  les  fees  descoeffees   Portent  enTie  auz  beaox  noeus   Dont 
eile  estreint  mille  amoureux.    LaRote.in.4^482.1.) 

1031.  Lorsqu^un  seul  object  les  lie,   Tis  fönt  tant  des  langoorenx. 
LaRose.IU.4(482.1.) 

IS.  TeekBik. 

1032.  La  petite  sa^equiere  ...  Va  &ire  rirer  son  clood.    Jeame. 
111.1(477.1.) 

14.  Der  Aekertei. 

1033.  .  .  .  semer  Teffiroy.    MatthieaJ.6<467.2.) 

1034.  .  .  .  plant  er  comme  one  cxeste  Ses  comes  soos  son  chapiao. 
Jeanne.lILl(477.1.^ 

16.  Fmkrwerk.    Das  Keitan. 

1035.  Alles  Tamble,  Hastienne.    LaBoze.1. 4(464.2.) 

16.  StruM  ud  We^. 

1037.  Mott  amitie  ne  sera  jamai»  bomee.    JodeIet.IIL3(481.2.) 

17.  Smw«mb  «Bd  Fisckfas^. 


18.  r  !•  Jagd.    (Das  Sekissssn). 

103S.  Chasseila  rigeur  de  tos  yeox.  Alidor  IL 2 (470. 2.)  Jodelet: 
IL4(474.2.H"^.l.)  Mutthieu:IL4i474.2.)V..3<493.l  )  UEo2e:L4<473.1.»n.4 
(474.1.) 

1039.  Enfin  ce  petit  dieutelet  A  prit  son  coeur  aa  tre buchet. 
SÜTieJV.3(4fi5.2) 
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1040.  CSar  tous  les  souspirs  et  leg  larmes  ....  Sont  des  rets  pour 
prendre  les  dames.    LaRoze.y.5(492.1.) 

1041.  Philis  est  attrapäe.    Jodelet.  111.2(479.2.)  Jeanne:  111.1(477.2.) 

1042.  Le  pauvre  Amour  est  destrouss^;  Baccnus,  k  coups  de  verre, 
Vous  Ta  si  mdement  poussä  Qn'il  a  donne  du  cul  en  terre.  Matthieu. 
n.4(475.2.) 

19.   Spiel  und  Tanz. 

1043.  Madame,  c'est  trop  jouer  au  fin.    Alidor.IV.4(486.2.) 

20.   Das  Theater  nnd  die  Künste. 

1044.  .  . .  la  mervcille  Da  douz  fredon  d*une  bonteille.  Matthieu. 
11.4(474.2.) 

1045.  Tapperceus  venir  vers  moy  De  mes  amours  la  pourtraiture. 
Jodelet  111.4(483.1.) 

1046.  L*äiiiail  dont  la  terre  se  peint.    Alidor. V.l(486 2.) 

1047.  Que  craignez-vous,  beaux  souspirs?  Allezparcompas.  La 
Roie.lV.3(485.1.) 

1048.  La  terre  s'dmaillo  de  vert.     LaRozo.L2(461.1.) 

1049.  L^^inail  dont  la  terre  se  peint.    Alidor.Y.l(486.2.) 

21.  Die  Fechtknnst  nnd  die  Waffen. 

1050.  Beaux yeux  dont  j'adore  les  coups.  Jodelet.IIL8(481.2.)  Alidor: 
11.2(471.1.)  Jodelet:  111.3(481.1.) 

1051.  Crains-tu  que  la  pitiä  de  ses  douces  atteintes  N^esiueuve 
la  rigueur?    Jodelet.IIL2(480.2.)  Alidor:  11.2(471.1.) 

1052.  Je  n'en  suis  point  atteint.    Jodelet. I.l(4f)0.l.) 

1058.  Celuy  qui  B9ait  armer  de  la  raison  son  ame.  Jodelet.  1.1 
(460.2.)  Alidor:  11.2(471.1.) 

1054.  Puisqu'i)  faut  prendre  les  armes,  Prenons  celles  de  Bacchus 
(lesverres).  Jodelet.  11.4(476.1.)  LaRoze:  IV.3(484.2.)  —  Enfin  mon  amour 
rend  les  armes.    Alidor.IV.2( 484.2.)  Jeanne:  111.1(479.1.) 

1055.  Gelinde,  ta  beaute,  qui  n'a  point  de  scconde,  Peut  d*un  trait 
de  ses  yeux  donner  le  jour  au  monde.  Alidor.  IV. 3(485. 1.)  Ab'dor:I.4 
(465.1.)  Jodelet:  1.1(460.2.)  13(462.2.)  Silvie:V.5(49l.l.) 

1056.  Ces  nymphes,  dont  les  regards  Sont  d^inevitables  da  r  s.  Jodelet. 
111.2(479.2.)  LaRoze:  lV.3f484.2.)  AJidonV.  1(486.2.) 

22.  Der  Eriegr. 

1057.  .  .  .  sans  plus  dedaigner  Nulle  conqueste  (de  femmes)  Oü 
je  trouve  ä  gaigncr,  La  je  m'arreste.    LaRoze. Y. 2(4 88.1.) 

1058.  .  .  .  cette  malheureuse  bände  Se  yoit  attaquä  du  sort. 
Jodelet.V.5(491.2,) 

1059.  Puis  il  assaut  (le  sort),  plus  eile  bände  Sa  force  contre  son 
effort.    Jodelet. V.2(491.2.) 

1060.  ...  un  pot  qui  fait  la  guerre  Goutre  un  verre.  Jode1et.n.4 
(473.1.)  Jodelet:L2(46l.2.} 

1061.  Belle,  au  plaisir  de  Tamour  estes-vous  re belle?  LaRoze.  1.5 
(465.2.)  Alidor:n.2(470.1.) V.3(488.2.)4X.  LaRoze:  V.2(487.1.)(488.1.) 

1062.  Ma  belle,  vos  mignardises  Ne  m'ont  que  trop  tourment^;  C'est 
assez  parlement^.    LaRoze.I.4(465.1.) 

1063.  ...  de  Bacchus  les  estendars  Volent  bien  mieux  que  ceux 
de  Mars.    Jodelet.ü.4(472.2.)  LaRoze:  14(468.1.) 
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1064.  Ma  belle,  vos  mignardises,  Ne  in*ont  que  trop  tourment^;  .  .  . 
II  60  faut  venir  aux  prises.    LaRoze.I.5r465.1.) 

1065.  Arme-toy,  ma  raison,  pour  comoattre  la  flamme.  Alidor. 
11.2(471.1.)  Jodelet:  11.4(472.2.) 

1066.  .  .  .  les  amoureux  combats.    LaRoze.  1.5(466.2.) 

1067.  Au  croc  les  armes  je  remets ,  Et  ne  reconnois  desormais  Que 
Bacchus  pour  mon  capitaine.    LaRoze.lI.3(471.2.) 

1068.  Philandre  a  ravj  mon  coeur;  Son  oeil  en  est  le  vainqueur. 
Jeaniie.III.l(479.1.)  Alidor:  I.lf 460.2.)  IV.2(484.1.) 

1069.  ...  les  yerres  ont  des  charmes  Dont  les  Cesars  sont  vaincus. 
Jodelet.  n.4(476.1.) 

1070.  .  .  .  vous  lai&sez  Tautre  en  proie  aux  douleurs.  Alidor.  1.4 
(465.1.)    • 

1071.  Mon  ame  est  asservie.  Alidor.  1.2 (462.1.)  Alidor: 7.3(488.2.) 
Jodelet.I.l(460.2.) 

1072.  Vos  beautez  et  vos  appas  Me  retiennent  en  s  er  vage.  Jodelet. 
111.2(480.1.)  Alidor:  11(460.2.)  11.2(471.1.)  Jodelet:  1.1(460.2.) 

1073.  Les  attraits  de  vostre  beaut^  .  .  .  m^ont  mis  en  captivite. 
Alidor:  1.4(463.2.) 

1074.  Si  ma  langue  n*estoit  captiye  .  .  .  .  Jeanne.  111.3(480.2 )  La 
Boze:L3(463.1.) 

28.  Wunden,  Krankheiten,  Tod. 

1075.  Ton  bei  oeil,  Margot,  Blesse  les  coeurs  sans  dire  mot.  Jodelet. 
111.8(481.1.)  Alidor:  L  4  (465.1. )  IL  2  (471.1.)  V.  1  (486.2.)  Jodelet:  111.2(479.2.) 
111.3(480.2.)  LaRoze:  V.2(488.1.) 

1076.  Je  voudrois  bien  qu^il  fust  guery  De  ceste  maladie  (la 
tyrannie).    Jeanne.  111.1(477.2.) 

1077.  Si  je  ne  vous  espouse  un  jour  Or  me  varra  er  eye  r  d'amour. 
JodeletIIL2(480.1.) 

1078.  Cependant  je  meurs  en  langueur.  Alidor.  II.  2  (470.2.)  Alidon 
L1(460.1.)2X.  (461.1.)  1V.2(484.1.)  17.2(484.2.)  Jodelet:  111.3(481.1.)  LaRoie: 
1.5(466.1.) 

1079.  La  mort  des  beauz  esprits,  C'est  la  melancholie.  Jodelet.II.4 
(474.1.) 

lOMBO.  Laissons  Ik  tous  ces  insensez  Enterrez  dedans  les  fossez. 
LaRoze.n.3(471.2.) 

24.  0ift  nnd  Medioin. 

1081.  ...  je  sQay  bien  le  rem  öde,  C'est  qu'il  faut  faire  un  amy. 
Jeanne.III.l(477.2.)  LaRoze:  V.4(490.1.) 

1082.  Ma  guerison  n*est  plus  en  ma  puissance.    Alidor.II.2(470.2.) 

1083.  .  .  .  un  doux  transport  dont  je  ne  puis  jamais  guerir.  Ali- 
dor. V.3(488.2,)  Alidor:  1.3(462.2.) 

25.  Die  Wiflsensoliaft. 

1084.  Le  Cours  et  lesTuileries  Sont  les  escoles  d*Amour.  Matthieu. 
11.3(472.1.) 

26.  Religion,  Cnltns  nnd  Aberglanbe. 

1085.  .  .  .  ses  beaux  yeux  .  .  .  mes  dienx.    Alidor.II.2(470.1.) 
1085a.  .  .  .  la  beaut^  deesse  des  beautez.   LaRoze.I.3( 463.1.) 

1086.  Un  ris,  une  parole,  Forment  ta  d4it^    Jodelet!  1(460.1.) 
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1087.  A  ton  jus  divin  je  feray  caresse.  Jodelet.  11.4(473  2.)  Alidor: 
IV.2(484.1.X484.2.)V.3(488.2.)  Jeanne:  11.1(469.1.)  111.1(479.2.)  LaRoze:lI.4 
(475.1.)  Sil vie:  11.1(469.2.) 

1088.  Alidor,  beau  comme  le  dieu  qui  fait  ainier,  Possbde  encore  la 
▼oix  d'un  ange  pour  me  charraer.    Silvie.IV.3(485.1.) 

1089.  L*exce2  d*un  amooreux  martjre  Nous  fnit  devenir  fous. 
Alidor. V. 4(489.2.)  Alidor:  1.1(460.1.)  Jodelet:  lU. 2(4 80.1.) 

1090.  Ma  m^re  ne  faisoit  toos  les  jours  que  prescher  Que  c'estoit 
an  tresor  qu'il  falloit  tenir  eher.    Silyie.  11.1  (469. IJ 

1091.  Pour  eelcver  des  autels  k  Clorinde  Je  ne  89auroi8  oublier 
ma  Florinde.    Jodelet  111.3(48 1.2.)  LaRoze:  1.3(462.2.) 

1092.  Offrons  nos  escus  En  sacrifice  au  dieu  Bacchus.  LaRoze.lL4 
(474.2.) 

1093.  Non  tu  n'es  qu'une  idole.    Jodelet.I.l(460.2.) 

1094.  ...  Tobjet  dont  Amour  idol&tre  les  appas.    Alidor.I.2(462.1.) 

1095.  Arecque  vostre  doux  parier,  Yous  nous  venez  ensorceler. 
Silvie.I.4(463.2.) 

1096.  Mes  sens  d'amour  et  de  plaisir  sont  enchantez.  Alidor. V. 3 
(488.2.) 

27.  Beditswesen  und  Strafen. 

1097.  Cessez,  tristes  soins,  Jadis  de  mes  peines  tesmoins.  Alidor. 
11.2(470.1.) 

1098.  Yoleur  (Famour)  de  qui  le  crime  Se  connoist  en  tous  lieuz. 
Jodelet.l.l(460.2.)  Jeanne:  IU.1(477.1.) 

1099.  Ma  prison  et  mes  fers  sont  mes  ch^res  delices.  Alidor.  1.1 
(460.2.)  A]idor:y.8(488.1.) 

1100.  ...  sa  foy,  jadis  legbre,  Perd  ce  titre  dans  mes  fers.  La 
Boie.l.5(466.1.)  Alidor:  1.1(460.2.)  1.3(462.2.)  LaRoze:  1.3(463.1.) 

1101.  Qai  cherit  sa  maison  il  aime  ses  supplices.  Jodelet.  1.1 
(460.2.) 

1102.  J^ay  banny  de  moy  tous  les  plaisirs.  Alidor. IV. 2 (484. 2.) 
Alidor:  Ll(460.1.)  Matthieu:  n.4(475.2.) 

28.  Das  Herrscliertam. 

1103.  Heureux  qui  de  Tamour  ne  connoist  point  Tempire!  Jodelet. 
Ll(460.1.)  Alidor:  1.2(461.2.)  L3(463.1.)IV.2(484.2.)IV.3(485.1.)  URoze:  ni.3 
(482.1.) 

1104.  ...  868  yeux  sont  roys  de  ma  pens^.  LaBoze.V.2(488.1.) 
Aüdor:  n.2(470.1.)  V.l(486.2.) 

1105.  La  Gloire  a  son  front  couronn^.    Alidor: L3(462.2.) 

1106.  ...  ce  tyran  des  coeurs  (Vamour).    Alidor.  1.1(460.2.)  Jodelet: 

1.1(460.2.)  Matthieu:  n.4(476.1.)2X. 

1107.  Je  songe  aux  tourments  que  je  sens,  Dont  je  ne  puis  souffrir 
la  tyrannie.    Jeanne.  1113(481.1.)  Alidor: Ll(461.1.)  Jeanne:  111.1(477.2.) 

1108.  ...  la  flamme  Qui  vient  ...  Tyranniser  mon  ame.  Alidor. 
1L2(471.1.) 

1109.  L^inoonstance  r^gne  k  la  cour.    Joddlet.ni.4(483.1.) 

1110.  .  .  .  ma  libert^  fnt  prise  De  ton  oeil,  qui  me  maistrise. 
Alidor.y.8(488.2.) 

AM«.  «•  Abh«  (S.  DtgtnllAVdt).  9 


M.  IrUneroiffra  nu  der  LItontar,  Stgt  ind  OMwhiohta. 

IUI.  .  .  .  un  coeur  de  M»ti.    JeaDne.IIL2(479.2.) 

11)2.  Helu!  qai  me  l'n  rafie  La  njmpbe  qu  iaimou  Unt     Ali- 

4or.I.6(4Ö6/2  )2X.  Jodelet:  111.2(47 9. '2.1 

ins.  (Jue  ce  nectar  est  aimablel    LaRoie.  11.4(476.1.) 

1114,  Fit;  moj  donc  ton  Ixion  Que  J'eubraue  uns  nue.    Aljtlor. 

T.S(491.I.] 

ms.  Le  voilk,  je  le  voj  qui  doub  donne  an  bena Jour,  Conrrant  an 

coeur  de  Uui  d'un  ritage  ü'Amoar.    Jeanne.  1II.2;479.2.) 
mit.  La  Uverne  est  ua  Aveme.    Matthieu.II.4(4T3.1.) 

1117.  BieD  que  noui  ajona  chongä  noi  rai  En  dei  demarcke* 
eipagDollea,  De«  Castillaiu  nourtant  noui  navoot  paa  Le*  hamenra 
aj  les  paroUei.    JodeleLV.6(490.2.) 

80.  VsninHlt  itaheiida  ■staphen. 

1118.  ...  ne  dy  tont  rondement.    Silvie.V.3(4ä8.2.) 
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118,  128,  127. 
Amedor.  (B.)  —  §  62. 


amen  (dire  — )  825.  —  §  159^ 

amer  384.  M.  —  §  4,  7,  133. 

amertunie  385.  —  §  125. 

Amidor  ( Vis.).  —  §  102-106. 

Amidor.  {Plaid.).  —  §  160. 

amorce  566.  M.B.  —  §60, 63,  76, 171. 

Amour  1115.  —  §  123. 

ange  805,  1088.  M.  —  §  65,  76,  122. 

anger  999.  —  §  123. 

animall33.  M.B.  —  §  17,54,88,  170, 

172   180. 
animer  226.  —  §  88, 90, 106, 109,  132. 
Anselme  {S.).  —  §  127,  128,  138. 
anticaille  447.  —  §  3. 
Apollon  886.  —  §  64,  114. 
appas  565.  MB.  —  §  11,  161. 
appeau  580.  —  §  21. 
appesantir  471.  —  §  61. 
appetit  350,  1005.  —  §  16,  106,  122. 
aprivoiser  168,  959.  M.  —  §  90,  118, 

122,  172,  173,  180. 
arabe  794.  M.B.  —  §  148. 
Archer  (iVot?.).  —  §  23. 
ardent  2.  M.B.  —  §  5,  8,  31,  39,  50, 

52,  59,  69,  95,  101,  108,  109,  130, 

133,  135,  164. 
ardeur  1,  920.  M.B.  —  §  9,  47,  52, 

54,  59,  63,  65,  68,  72,  76,  79,  91, 

101,  106,  108,  110,  113,  120,  126, 

127,  130,  132,  136. 
ardre  19.  —  §  6. 
argent  108.  M.  —  §  61,  106,  109. 
Argine  (Ptoid.).  —  §  156. 


1)  Hinter  jeder  hier  aufgeführten  Metapher  ist  zunächst  die  Nummer 
ang^ffeben,  unter  welcher  dieselbe  in  der  Materialsammlung  zu  finden  ist. 
Ein  M.,  resp.  ein  B.  deutet  an,  dass  der  fragliche  bildliche  Ausdruck  durch 
Meier  und  Willems  bei  Moli^re,  beziehungsweise  bei  Begnard  belegt  worden 
ist.  Endlich  sind  idle  Paragraphen  der  Abhandlunc[  angegeben ,  in  denen 
sich  die  betreffende  Metapher  erwfthnt  findet.  —  Meiers  Arbeit  ist  in  »Aus- 

Eben  und  Abhandlun^nc   noch  nicht  vollständig  erschienen,  sondern  bis- 
ig  nur  als  Dissertation.    Auch  die  Untersuchung  von  Willems  über  die 
Metapher  bei  Begnard  liegt  noch  nicht  im  Druck  vor. 
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armer  659,  1053.  M.R.  —  §  40,  41, 

88,  118,  119,  126.  168. 
armes  660,  1054.  M.R.  —  §  16,  38, 

43,  55.  65,  70,  76,  90,  93,  118,  119, 

120,  123,  148,  168. 
armet  661.  —  §  150. 
arpenter  458.  —  §  15,  131. 
Arroichon  (MizwCs,  —  §  89. 
arracher  326.  —  §  54,  63,  125,  126, 

140. 
arrerages  1024.  —  §  121. 
Artabaze  ( Fw.).  —  §  100,  101. 
asne  143.  M.R.  —  §  17,  172,  173. 
assaillir  690,  1059.  —  §  6,  119,  128. 
assaiBonner  378.  M.R.  —  §  69. 
assaasiner  762.  M.  —  §  125,  126, 171. 
assaut  689.  M.R.  —  §  9,  16,  63,  67. 
asser  vir  725.  1071.  —  §  50,  62,  72, 

111,  118,  119,  125. 
assiäger  687.  M.R.  —  §  60,  170,  171. 
astre  47,  937.  M.  —  §  92,  108,  118, 

145. 
Aströe  878.  —  §  86. 
attaindre  652,  1052.  M.  —  §  49,119. 
attaquer  688,  1058.  M.  —  §  39,  119, 

148. 
atteinte  651,  1051.  M.  —  §  9.  56,59, 

62,  95,  113,  118,  119,  125,136,148. 
attiser  10.  —  §  79. 
attraper  574,  1041.  M.R.  —  §  4,  14, 

15,  16,  30,  33.  38,  79.  87,  88,  95, 

96,   101,    106,   111,  119,  123.  128, 

131,   136,   142,  148,  160.  151,  159, 

160,  161. 
augurer  899.  —  §  78. 
Aureüe  (Ä).  -  |  133,  135,  138. 
antel  815,  1091.  M.  —  §  49,92, 111, 

119,  120. 
ayaler  354.  M.  —  §  16,  22,  168,  169. 
ayant-courier  993.  —  §  120. 
aTant-gardes  702.  —  §  87. 
Aveme  1116.  —  %  12l. 
aTenffle244.978.  M.R.  —  §  31  (cieoo), 

40,  76,  77,  118,  134,  140,  143,  145, 

154. 
aTeuglement  243.  R.  —  §  61,  77,  83, 

in,  125,  145,  160. 
avocat  844.  M.  —  §  146. 
avorton  225.  M.  —  §  16,  60. 
avril  72.  —  §  102. 
azur  104.  —  §  101, 105, 108, 109, 111. 

Baigner  305.  R.  —  §  7,  131. 
baiser  347.  —  9  57. 


bal  618.  —  §  103. 

Balafrä,  Le  —  {FiV).  —  §  149. 

balance  460.  M.R.  —  §  87,  114, 128. 

168. 
balancer461.  M.R.  —  §  72,  170,  171. 
bander  (les  yeux)  742.  —  §  16. 
bander  (les  volles)  561.  —  §  16. 
bannir  859,  1102.  M.R.  —  §  88,  51, 

65,  92,  108,  118,  121,  125. 128, 171. 
banqueroute  476.  R.  -^  §  16. 
baril  ä  la  moutarde  451.  —  §  80. 
Barquet  (Ptoti.).  —  §  161. 
bas  breton  794.  —  §  148. 
bastion  675.  —  §  16. 
baston  449.  —  §  17.  43. 
bataille  697.  —  §  105,  111. 
Batelier  (Alizim),  —  §  85,  96. 
b&tir  425.  M.  —  §  20,  72,  87,  168, 
batiser  812.  —  §60. 
batterie  683.  M.R.  —  §  16. 
Beanrocher  (Ä.).  —  §  63,  73. 
bec  180.  M.   —  §  3,  14,  15,  16,  19, 

20,  21,  24,  112,  147.  151,  170. 
Belange  {Alizon),  —  §  85,  91. 
beloose  606.  —  §  3,  10. 
berceau  443.  —  §  72. 
bercer  442.  M.R.  —  §  166. 
bemer  612.  M.  —  §  68,  88,  175. 
Beronte  (JF\7.).  —  §  147.  148,  152. 
Bertrand  (Prot?.).  —  §  13,  23. 
beste  132,  955.  M.R.  —  §  6.  12,  16, 

18,  20,  21,  32,  61,  76,  96,  121, 157. 
biais  555.  M.R.  —  §  17,  166. 
biche  158.  R.  —  §  61. 
bistoquer  607.  —  §  10. 
blesser  732,  1075.  M.R.  —  §  8,  47, 

49,  50,  52,   54,   59,  91,  108,   111, 

118,  119,   120,  125,  135,  137,  141, 
155,  159. 

blesseure  733.  M.R.  —  §  47,  65,  66, 

111   128. 
Bohtoiens  (FtovX  —  §  24,  26. 
boire  363.  —  §  17,  167,  159. 
bois  113.  R.  —  §  14,  21,  172. 
Borgne,  Le  —  (l'U).  —  §  150. 
borne  557.  M.  —  §  70. 
bomer  558,  1037.  M.R.  —  §  76,  101, 

119,  128,  131,  135,  155. 
bossu  982.  —  §  118. 
bouchon  453.  M.R.  —  $  9. 
boudin  394.  —  §  3,  158. 
boue  87.  —  §  16. 

bouffi  752.  —  §  16,  21. 

bouillir  368.  R.  —  §  16,  168,  178. 
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bonfllon  870.  M.  —  §  18. 
bouillmmer  869.  —  §  66. 
boaqner  846   —  §  146. 
bonr^  421.  M.  —  §  149. 
boorreau  849.  M.R.  —  §  68, 126, 170, 

171,  172,  173. 
Bngard  (Corr.).  —  fi  3. 
branehe  115.  —  §  38. 
brandon  8.  —  §  105. 
bruile  de  sortie  620.  —  §68,82,150. 
btaquemard  664.  —  §  3. 
bni  254.  M.R.  —  §  81,  86, 112,  113. 
Bnw-de-Fer.  (Fil).  —  §  151. 
braner  13.  —  §  127. 
braaser  366.  —  §  9,  30,  186. 
brMie  678.  —  §  16. 
brauTage  365.  —  §  67. 
bricollet  684.  —  §  19. 
bride  547.  M.B.  —  §  14,  40,  70,  132. 
Brillant  (Corr.),  —  §  5. 
briller  33.  M.  —  §  132. 
brii^  578.  —  §  15,  21,  60. 
briser  316.  M.R.  —  §  79,  86,  93,  142, 

143. 
Brocalin  (Plaid.).  -  §  165. 
broaetto  (brouette)  854.  B.  —  §  31. 
brouiller  906.  —  §  101. 
bnmette  68.  —  $  103. 
bnisler  18,  925.  M.B.  —  §  6,  47,  50, 

52,  53,  56,  59,  91,   111,  118,  119, 

120.  121,  143,  145,  161. 
bratal  134.  —  §  49,  68,  78,  80,  81. 
bafle  146.  —  §  2,  9. 
buMuer  713.  —  §  19. 
bütin  721.  M.  —  §  125. 
bator  184.  M.B.  ~  §  23. 
batte  586a.  M.  B.  —  §  150,  168,  169. 

Cfabinet  488.  —  §  16. 

cabocbe  448.  M.  —  §  5,  16,  17,  101, 

172,  180. 
,  Cacbä.  Le—  (Cofr.).  —  §  12. 

cacocbime  750.  —  &  104 
caller  (les  voiles)  560.  ~  §  21. 
calote  434.  —  §  16. 
Camille  {Dued^Oss.).  —  §  80. 
campagne  710.  M.  —  §  60,  69. 
Camper  711.  —  §  63. 
camoB  248.  —  §  19,  61,  148. 
cane  203.  —  §  148. 
capitaine  1067.  —  §  120. 
captif  731,  1074.  —  §  9,  47,  49,  50, 
»9,  111,  120,  123,  140,  143,  I 


captiver  730.  M.  —  §  5,  47,  49,  70, 

89,  90,  94,  108,  110,  113. 
captivitö  729,   1078.  —  §  16,   118, 

1a5. 
caquet  201,  968.  M.B.  —  §  3, 14, 16, 

19,  64,   122,   144,   157,   158,   170, 

172   180. 
caqueter  202,  969.  —  §  19,  120,  121, 

122,  146. 
caresser  345,  1004.  M.  —  §  57.  61. 

120. 
carogne  961.  —  §  123. 
carrelure  551.  —  §  22. 
casaade  600.  --  §  21. 
casser  314.  B.  —  §  20,  32. 
Geladon  878.  —  §  86. 
Celeste  804.  M.  —  §  106,  108,  110. 
cendre  28,  926.  M.  —  §  30,  50,  56, 

65,  66,  106,  122,  127. 
cervelle  229.  —  $  9,  16. 
chaisne  505.  M.B.  —  §  47,  55,  65, 

79   83 
chaleur  8.  M.  —  §  9,  16,  25,  49,  90, 

94,  95,  101,  114,  127,  130. 
chaloir  5a.  ~  §  16,  20. 
change  491.  —  §  79. 
chanson  632.  M.  ~  $  14,  54,  72,  170. 
Chansons,  LaComediede — .  —  §47, 

116-123. 
chanter  633.  B.  —  §  79,  112,  146. 
charbonner  784.  —  §  17. 
Charge  466.  —  §  30,  61, 82,  128, 131, 

136,  142,  159. 
charger  467.  M.B.  —  §  4,  15,  38, 52, 

56,  57,  63,  79,  128,  137. 
Charite  888.  —  §  106. 
charret^  540.  —  §  20. 
chasser  568,  1038.   M.  —  §  5,  8,  9, 

11,   16,   50,  53,  54,  61,  70,  79,  87, 

106,   113,  118,   119,  120,  121,  136, 

140,  148,  145. 
chatemite  153,  956;  —  §  21,  120. 
chatouüler  344,  1003.  M.R.  —  §  68, 

76,  122. 
chatte  153,  956.  M.  —  §  30,  119. 
chaud  5.  M.B.  —  §  23,  67.  88,  90, 

136,  147. 
chaasser  423.  M.B.  —  §  17,  20,  157. 
cbaussore  424.  —  §  68. 
chemin  552.  M.R.  —  §  16,  51,53,54, 

61,  93,  173. 
cheval  139.   M.  B.   —  §  17,  61 ,  172, 

180. 
chevelu  233.  —  §  109. 
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cheveux  (prendre  aaz  ~)   282.    — 

§  U,  7^ 
chbvre  152.  —  §  22,  150. 
chieo  155,  957.  M.R.  —  §  2,  7,  8» 

10,  128,  157. 
chier  279.  —  §  17. 
choquer  653.  M.R.  —  §  51,  52,  64, 

88,  148,  155. 
chreUen  811.  M.  —  §  131. 
ciel  48.  —  §  63,  77,  108. 
Circa  890.  —  §  160. 
Ciabaut  (iVot?.).  —  §  28. 
clair  42 ,934.   M.  R.   —  §  7,  17,  49, 

76,  91,  94,  96,  120,  127,  182,  142, 

146,  148,  155. 
olairette  43.  —  §  159. 
Clarimand  (B).  —  §  59—61,  73. 
Ciariste  (jaUim),  —  §  85,  94. 
clartä  45,935.  M.R.  —  §  81  (clartaä), 

118,  144,  145. 
Clorette  (Qwv.)  —  §  2,  7. 
Clorinde  (Gom.).  —  9  36,  40. 
Clorinde  (Ä).  —  §  70,  71,  78. 
CloriM  {¥iL)  -  6  144. 
Clytie  (JB.)  —  §  71—73. 
oochon  151.  —  §  21. 
coeur  257,  981.   —  §  4,  5,  6,  7,  14, 

16,  17,  40,  49,  53,  70,  80,  86,  102, 

110,  111,  120,  147. 
Goiffer  415.    M.  —    §  19,  146,  148, 

154,  159,  168,  169,  179. 
ooUier  414.  —  §  148. 
colombelle  967.  —  §  120. 
combat  696,  1066.  M.R.  —  §  42,  59, 

63,  72,  78,  120. 
Gombattre  695,  1065.  M.  —  §  6,  61, 

70,  118,  119,  131,  186,  149. 
comble  78.  M.R.  —  §  44,49,91,140. 
combler  79.   M.R.  —  §  47,  58,  87, 

101,  109,  126,  184,  185,  186,  148. 
com^ie  628.  M.R.  —  §  76,  88,  114, 

125,  168. 
CoDiedie,   La  —  des  Comedies  (Du 

Peschier).  —  §  84-45,  46,  176. 
commerce  479.  —  §  80,  160. 
compas  (aller  par—)  1047.  —  §120. 
composte  888.  M.  —  §  21. 
oomute  486.  M.  —  §  14,  88,  39,  40, 

76,  106,  111,  118. 
conqueste  685,  1057.  M.  R.  —  §  76, 

78,  120,  137,  171. 
conseillere  848.  —  §  132. 
consommer  852.   —  §  5,  8,  54,  91, 

108»  128,  184. 


Constance  (&).  —  §  185,  188. 

consomer  353,  1006.  —  §  49,  76, 118, 

119,  128. 
contagion  749.  —  §  60. 
conte  487.  —  §  6,  79. 
contester  691.  —  §  69. 
contremine  681.  —  §  19. 
contrescarpe  674  —  §  16. 
coq  200.   R.  —  §  14. 
coral  106.  —  §  101,105,107,111,145. 
Corinne  {JP\aiid.\  —  §  155. 

Corrivauz,  Les — (Troterel).  —  §  1  - 12, 

46,  176. 
coftser  322.  —  6  17. 
coQcher  sros  596.  —  §  60. 
coucher  de  son  reste  597.  —  §  149. 
coudre  311.  M.R.  —  §  17,  112. 
couler  94.  M.  R.  —  §  57, 79,  91, 112, 

125,  168. 
couleur  64.  M.  —  §  88,  61,  72,  79, 

125,  145. 
coup  650,  1050.  —  §  8,  49,  50,  59, 

78,  79,  83,  92,  93,  94,  101,  111, 

118,  119,  126,  131,  136,  140,  148, 

154,  159,  160. 
coup  d*estat  841.  M.  —  §  88,  89. 

couper  319.  —  §  94. 

courir  287,'  990.  —  §  14.  40,  43,  81, 

100,  122,  128,  154,  157. 
courouner  868,  1105.  M.R.  —  §  88, 

118,  135,  154. 
coorriäre  998.  —  §  118. 

cours  288.  —  §  48,  61,  81,  101,  125, 

127,  136,  140. 
course  289.  —  §  78,  79,  100. 

court  908.  M.  —  §  57,  61,  146,  157. 

couBter  484,  1028.  —  3  80,  70,  79, 
108,  119,  128,  181,  132,  136,  140. 

couv^e  197.  —  §  17. 

cracher  278.  M.  —  §  16, 82, 163, 172, 
173. 

cramoisy  65.  —  §  146. 

crapaut  20a  —  §  17,  21. 

crayonner  640.  —  §  49.- 

creuz  904.  —  §  150. 

cre?er  755,  1077.  M.R.  —  §  4,  6. 16, 
93.  101,  111.  119, 146, 170, 172,180. 

crier  276.  —  §  22,  127. 

crime  888.  —  §  64. 

Cris^re  (F.AÄ).  —  §  54. 

cristal  102.  R.  —  §  109. 

croc  456,  1020.  -  \  21,  128. 
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croii  (tenir  k  la  - )  856.  —  §  72. 
eroapibres   (tailler   des  — J    7u7.    — 

§17. 
croapion  181.  —  §  6. 
croupir  90.  —  §  15. 
cnire  376,  lOOda.  M.R.  —  §  6,  8, 17, 

22.  23,  118,  136.  168,  178,  179. 
cninnier  377.  —  §  41. 
cul  265.  —  §  24.  76,  148. 
cuver  367.  —  §  150. 
Cypris  884.  —  §  88. 


Hanser  619.  —  §  3,  14,  21,  148. 
dard  670,  1066.  —  §  76,  118,  119. 

120. 
dauber  872.  M.B.  —  §  21,  170,  171. 
debagouler  280.  —  §  22. 
däbatiser  426.  —  §  61. 
dtehainer  507.  M.R.  ~  §  103,  131. 
decharger  469.  M.  --  §  30,  114,  136, 

148. 
deehaner  568a.  —  §  3. 

dftchiffrer  788.  —  §  130. 

dechirer  313.  M.B.  —  §  21,  79. 

deesse  801,  1085a.  —  §  49,  76,  108, 

120. 
degager  604.  —  §  128. 

degooster  357.  M.  B.  —  §  20,  49,  93, 

168. 
d^guiier  401.  M.B.  ~  §  7,  53,  68, 

79,  93,  111,  145,  146,  156,  160. 
dtit^  1086.  —  §119. 
deInge  900.  M.B.  —  §  16. 
demancher  446.  —  §  162. 
demon  806.  —  §  7,  16,  49,  52,  62, 

68,  76,  88,  132.  140,  158. 
dteonter  545.  M.B.  —  §  136. 
deniaiter  195.  —  §  9. 
dentS49.  M.B.  —  §  10,  14,  17,  164, 

170,  181. 
depeetrer  575.  —  §  16,  19. 
deployer  409.  M.  B.  —  §  15. 
desarmer  658.  M.B  —  §  101. 
descoudre  312.  —  §  79. 
desffainer  665.  —  §  159. 
despens  485.  _  §  50,  76,  79,  128, 

131,  132,  138,  135. 
dessal^  383.  M.B.  —  §  22. 
dteler  496.  —  §  16,  166. 
d«toiir  554.  —  §  88,  112,  125,  159. 
dteooseer  420a,  1042.  —  §  121, 151. 
derider  527.  —  §  28. 


devorer  164.  M.R.  —  §  60,  108, 110, 

163,  170. 
diable  808.  M.R.  —  §  4,  17,  21,  24, 

146.  148.  158 
dicter  798.  —  §  131. 
dieu  800,  1085.  —  §  49,  110.  118. 
dire  274.  —   §  3,  44,  49,  61,  63,  70, 

148. 
divin  803, 1087.  M.  B.  —  §  3,  25,  39, 

47.  49.  57,  59,  65.  72.  76,  87,  90, 

106,  108,  110,  113,  118,  119,  120, 

122,  123,  125,  130,  168,  178,  179, 

183 
divinitä  802.  M.  —  §  76,  126. 
Dooteur,  Le  -  (Com.).  —  §  17,  35, 

38,  45. 
Dom  Guichot  881.  —  §  77. 
dominer  875.  —  §  5,  öl,  76. 
dompter  166.  M.  R.  --  §  52,  70,  101, 

110,  111,  113. 
domptenr  167.  —  §  108. 
dor^  110,  949.  —  §  105,  119.  157. 
Dorette  (Plaid.),  —  §  168. 
Dorimene  (F.df.Ä).  —  §  48,  52. 
Doripe  ( F.  i.  Ä).  —  §  54. 
dormir  283.  M.  —  §  38. 
dos  258.  M.  R.  —  §  17, 109, 172,  173, 

181. 
draper  408.  —  §  14. 
Doc  d*OgM>nne  (Due  ä^Oss),  —  §  76, 

176. 
Dnpr6,  La  —  (Ä.).  —  §  69. 


Eaa  92.  M.  —  9  9,  168,  169,  178. 

ebene  181.  —  §  105. 

ebranler  336.  —  §  56,  78,  143. 

^oarmonche  698.  —  §  63. 

eoerrelä  230.  —  §  148. 

tehapper  576.  —  §  63. 

^harpe  781.  —  §  149. 

tehauffer4.  M.R.  —  §  3,  11,  16,  18, 

38,  49,  59,  65,  79,  86,  160,  178. 
^hanffonr^  605.  —  §  28,  146. 
echo  77.  M.  —  §  125. 
telair  59.  —  6  108. 
äclairer  41.  M.R.  —  §  68. 
Mat  29,  929.   —  §  47,  49,  54,  61, 

79,  87,  90,  121,  140,  146,  147,  154» 

160. 
telaier  30,  930.  —  §  16,  50,  66,  119. 

145    154. 
Moti  129b.  M.  R.  —  §  60. 
ecoroe  116.  »  §  10. 
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Archer  741.  M.B.  —  §  16,  61. 

dcorcheur  740.  —  §  22. 

terire  783.  —  §  22,  54. 

ecnmer  141.  —  §  6. 

6difice  429.  —  §  131. 

effacer  325.  M.  B.  —  §  39, 44,  54,  57, 

62,  72,  76,  80,  90,  91, 109,110,125, 

126,  128,  135. 
eflocher  324.  —  §  103. 
ägarer  296.  —  §  127,  l^iO,  133,  144. 
äancer  673.  —  §  72,  102,  111. 
element  98.  -    §  70. 
ämail  1049.  —  §  118. 
^mailler  1048.  —  §  120. 
embasmer  780.  —  §  77. 
embrasaer  348.  M.R.  —  §  51,  102, 

109,  160. 
embrasement  12.  —  §  65. 
embrazer  11.  —  §  7,  110. 
embrouiller  905.  —  §  112. 
enibosche  712.  M.  —  §  79,  83,  168. 
EmiUe  (Duo  (1*0««.).  —  %  78. 
emmaillotter  331.  —  §  104. 
.  -  fi  38. 


emperi^re  861. 

empester  747a.  —  §  60. 

empire  860,  1108.  M.B.  —  §94,118, 

119,  120,  126,  131,  132,  134,  136, 

146,  168. 
emplastre  779.  —  §  22. 
empoisonner  769.  M.  B.  —  §  125. 
empoisonneur  768.  M.  —  §  160. 
empörter  608.  M.  —  §  17. 
empoullä  907.  —  6  104. 
empraint  521.  —  §  60. 
empmnter  501,  1026.  —  §  56,  67, 

118,  142. 
encena  823.  M.B.  —  §  111. 
encenser  822.  M.  —  §  38. 
enchainer  506,  1029.  M.  B.  —  §  30, 

38,  69,  118,  121. 
enohantement  835.  —  §  160. 
enchanter  836,  1096.  M.  —  §  78, 107, 

114,  118. 
enoh^re  481.  --  §  14. 
endcIo{)edie  795.  —  §  17. 
encoartiner  438.  —  9  ^^* 
endiable  807.   B.   —    §  8,  32  (en- 

diablados). 
endormir  282,  986.  M.  B.  —  §  8,  72, 

78,  79,  81,  83,  88,  120,  125,  168. 
enfant  213,  970.  B.  —  §  49,  106, 

120. 
enfaiiter221.  —  §  66,  103,  161,  172, 

178. 


enfer  809.  M.  B.  —  §  50,  63, 65, 158, 

168,  183. 
enfiler  530.  B.  —  §  6,  10,  21,  88. 
enflamer  17,  924.  M.B.  —  §  31  /in- 

flamao),  47,  52,  66,  63,  65,  69.  86, 

91,  94.  lOö,  113,  120,  123,  126,  156. 
enfler  339.  M.  —  §  103,131,168,169. 
enfumä  21.  —  §  3. 
engager  503,  1028.  —  §  49,  61,  63, 

76,  81,  113,  122.  125,  128,  145. 
engendrer  972.  M.B.  —  §  120. 
engin  517.  —  §  6. 
engraver  520.  —  §  128. 
enluminer  38.  —  §  127,  150. 
ensevelir  828.  M.  B.  —  §  64,  92, 132. 
enaorceler  834,  1095.  —  §  114,  122. 
enterrer  1080.  M.  —  §  120. 
entonner  452.  —  §  3,  12,  104. 
entraillea  261    B.  —  §  16. 
entrainer  328.  —  §  61,  70. 
enyvrer  364.  B.  —  §  108. 
^plucher  323.  —  §  130. 
öpouater  299.  —  §  16,  30. 
^uiaer  308.  —  §  109. 
araate  (Ä).  —  §  125,  126,  138. 
Ergaate  (Ä).   —   §   129-131,  136, 

138. 
Ergaate  (Pto»i.).  —  §  154. 
Eroxene  (Ä).  —  §  134,  135,  138. 
eabaacher  641.  B.  —  §  160. 
eablouir  242.   M.   —  §  78 ,  127,  140, 

144,  145,  148. 
eaohange  490.  —  §  53. 
esclaircir  40.  —  §  14,  49,  61,  76,  79. 

106,  113,  126,  127,  137,  140,  142, 

143,  145,  148. 
eaclairciaaement  44.  —  §  76,125,126. 
eaclavage  728.  —  §  91. 
eaclave  727.  M.  —  §  61,  65. 
eacole  1084.  M.B.  —  §  121. 
eacorcheur  740.  —  §  22. 
eacrime  644.  —  §  130. 
escrimer  645.  —  §  21,  130. 
eacrimeur  643.  —  §  30. 
eaguiaer  320.  M.  B.  —  §  16. 
eapagnol  1117.  —  fi  119. 
eapine  118.  M.  —  §  125,  147,  172. 
eaaein  210.  —  §  60,  106. 
eatendard  1063.  —  §  119,  120. 
eateuf  (adreaaer  \—)  613.  —  §  22. 

.incelle  36.  —  S  106. 


estincell 
esüncelier  37.  —  "§  127. 
ettoc  114,  647.  M.  —  §  67,  157,  172, 
178. 
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eitocade  646.  —  §  6. 

cttoffe  407.  M.B.  —  §  14. 

eitouffer  765.    M.R.  —  §  16,  üt^,  72, 

76,  133,  143. 
eitreindre  1000.  ~  §  120. 
estroit  908.  M.  —  §  22. 
ertropier  754.  M.E.  —  §  30. 
esventer  680.  .M .  —  §  16,  67,  78,  8G, 

131,  133,  146,  168. 
^tablir  427.  M.R.  —  §  61. 
^taler  495.   M.R.  —  §  70,  109,  131, 

168. 
eteindre  24,  927.  M.R.  —  §  78,  79, 

120,  127,  136.  .145,  147. 
^trüler  MO.   M.  —  §  6,  11,  li>,  19, 

30,  148,  172. 
expirer  766   —  §  59. 


fable  797.  M.  —  §  136. 

Fabrice  (DuciTOsa.),  —  §  83. 

fiftce  236.  M.R  --  §  39. 

&de  382,  1010.  M.R.  —  §  69, 70, 123. 

&gotter  332.  M.  R.  —  §  68. 

fefllite  475.  —  §  147. 

feiste  481.  —  §  101. 

faix  465.  —  §  41. 

Falandre  (Plaid.)    —  §  164. 

faquin  654.  —  §  76,  130,  151. 

Farces  Tabariniques.  —  §  1 ,  27-33, 
46,  176. 

fordr  393,  1012.  R.  —  §  61,  123. 

Iiwrd417, 1015.  M.R.  —  §  38,52,  120, 
128,  144,  170. 

fardean  470.  M.R.  —  §  54,  88,  87. 

farfadet  76.  —  §  68. 

farine  389.  —  §  17. 

fasciner  510.  —  §  145. 

fanbourg  548.  —  §  4. 

faux-bond  292   —  §  14. 

fÄ»nd  533.  M.R.  —  §  61,78,81,109, 
111,  136. 

fendre  33a  M.R.  —  §  8,  32. 

ferlll.  M.B.  —  §38,  151,  170,  171. 

fera  848. 1100.  M.R.  —  §  47,  49,  50, 

53.  61,  118,  120,  125,  133,  143. 
ferrer  614.  —  §  19. 
feriile  634.  M.  —  9  49, 131, 148, 170. 
fetM  909.  M.  —  §  146. 
feste  617.  —  §  8,  22. 
feta  120.  —  Ol- 

fea  6,921.  M.R  —  §  n,  11,31  (foco), 
32 ,  47,  49,  r>0 ,  52 ,  ba,  r>6,  59,  62, 
68,  65,  68,  69,  70.  72,  76,  77,  78, 

r.  u.  Atth.  (B.  Degenhardt). 


79,  91,  92.  94,  108,  111,  118,  119, 
120,  122,  123,  125,  126,  127,  130, 
134,  140,  145,  146,  147,  150,  154, 
155,  156,  160,  161,  16S,  170,  179. 

ficher  1001.  —  §  119. 

fiel  263.  —  §  63,  69,  166. 

Fierabras  879.  —  §  32,  146. 

Fierabras  (Prov.).  —  §  13,16,25,26, 
101,  175. 

fiftvre  746.  —  §  31,  57. 

fil  528.  M.R.  —  §  88,  112,  170. 

filer  529.  M.R.  —  §  146,  172,  173. 

filet  573.  M.R.  —  §  16,  70,  72,  128, 
170. 

Filidan  (Vis,),  —  %  107.  108. 

Filipin  (Plaid.),  —  §  158,  159. 

fille  214.  —  §  103. 

Filous.  L*Intrigue  des  —  (Lestoille). 
—  §  1,  139-152,  174,  176. 

flambeau  14,  922.  M.  R.  —  §  47,  62, 
65,  105.  113,  118,  119,  123,  125, 
147,  168,  178." 

flame  16,  923.  M.  R.  —  §  16,  25,  31 
(fiamma),  32,  47,  49,  50,  52,  58. 
56,  59,  62,  69,  72.  76.  77,  78,  79, 
88,  90.  93.  94,  95,  101,  106,  108, 
110,  111,  113,  118,  119,  120,  121, 
122,  123,  125,  126,  127,  130,  140, 
143,  145. 

Flavie  (Ducd'Oss.).  —  6  79. 

fleau  851.  M.  —  §  16,  101,  175. 

flfeche  662.  —  §  148. 

flechir  330,  997.  —  §  108,  109,  110, 
113.  118,  154. 

flestrir  129.  R.  —  §  40. 

fleur  126,  951.  M.R.  —  §  39,  44,  45, 
49,  50,  HO,  120,  146. 

fleurette  127.  M.  —  §  156. 

Florette  (Corr.),  —  §  2,  9. 

Floriane  (Alizon).  —  §  85,  95. 

Florice  ( F.  d.  8.).  —  §  48,  53. 

Florinde  (Prov.).  —  §  13,  19. 

Florinde  (Fil).  —  %  143. 

florissant  128.  M.R.  -~  §  44. 

flotte  96.  —  §  111. 

flouquibre  910.  —  §  22. 

Aus  de  bouche  751.  —  §  72. 

flastes  (accorder  les  — )  631.  —  §  14. 

flux  97.  —  §  68,  70. 

fondre  911.  —  §  21,  144. 

forger  513.  M.R.  —  §  22,  104.  lin, 
160,  168,  170. 

fort  676.  M.  —  §  125. 

fortifier  677.  M.R  —  §  42. 


foudre  57.  M.R.  —  §  38,66,100,110. 
foudroyer  58.  M.  —  §  16,  61. 
fouiller  298.  —  §  156. 
fourrer  422,  1017.    M.   —  §  15,  21, 

61.  82,  88,  120.  149. 
fragile  912.  M.  —  §  8.  91. 
Fraocisquine  '^F.Tah).  —  §  28,  33. 
fraper  657.  —  §  149. 
fraiiper  au  but  585.  —  §  22. 
fredon  1044.  —  §  121. 
frein  546.  M  R.  —  §  16,  19, 160, 168. 
frelempier  827.  —  §  22. 
fr^re  217.  —  §  4. 
freasure  262.  -  §  17. 
fnand  380.  —  §  32,  106,  148. 
fncaaser  1013.  M.  —  §  122. 
friquette  190.  —  §  32. 
Fritelin  {F.Tab.).  -  §  28. 
froid  26,  928.  M.R.  -    §  47,  53,  56, 

59,  70,  72,  86,  91,  93,  106, 122, 127. 
froideur  25.  MR.  —  §  38,  53, 63, 90, 

lf»6,  135. 
front  235.  M.R.  —  §  70. 

frontiepice  430.  R.  —  §  3. 

frotter  301.  M.R.  —  §  4,  6,  8,  23, 
30,  68,  148,  149. 

fruit  125,  950.  M.R.  —  §  50,  52.  54, 
57,  63,  69,  72,  76,  83.  HO,  118, 
120,  125,  126,  133,  135,  136,  147, 
164. 

fiim^  20   M.  —  9  16,  78,  96. 

fimieiix  22.  —  §  106. 
furetcr  579.  MR.  —  §  16. 


Qalanteries,  Lee  —  dn  Duc  d^Ossonne. 

(Mairet.)  —  §  74-84. 
galer  341.  —  §  148. 
galop  290.  —  §  160 
galopper  290a.  —  §  106. 

gime  635.  M.  —  §  16,  60. 
aallard  (Corr.).  —  §  4. 
geiner  852.   M.  —  §  o7,  69,  70,  168, 

170,  183. 
geler  28.  —  §  22. 
gfine  853.  M.  —  §  51,  137. 
Geronte  (Ä).  —  §  137,  138. 
gibier  157.  M.R.  —  §  160,  172,  173, 

160. 
güe  (fture  — )  624.  —  §  12,  14,  65. 

glace  100.  M.R.  —  §  6,  70,  90,  147, 
168,  178. 


glacer  101.  R.  —  §  65. 

glisser  3:37.  M.R.  —  §  42,  94,  145. 

Gonin  **82.  —  §  146. 

gor«je  •>.V2.  —  §  106. 

gouffre  81.  M.R.  —  §  131.  I:i7,  168, 

goulot  454.  —  §  21. 

gousT  356,  im   M.  R.   —   §  40,  43, 

69,  76,  78,  119. 
gouster  :^55,  1007.  M.R.  —  §  39,  61, 

65,   76.  S6.   67,   90,   93,   110,    120, 

121,  125. 
gouverner  876.  R.  —  §  4:^,  62,  76. 
gras  390.  —  §  18. 
gratter  342.  R.  —  §  I9,  21,  172. 
graver  520.  M.  —  §  66. 
grec  794    —  §  148. 
gröle  52    —  §  30.  32,  147. 
grenier  538.  —  §  21. 
grez  946.  —  §  122. 
griffe  182.  —  §  16,  24. 
griller  375.  —  §  6. 
gringote  ramage  188.  —  §  3. 
Griselin  (Com.).  —  §  44,  45. 
grue  186.  R.  —  §  20,  68.  80,  151. 
guerir  774,  1083.  M  K.   —  §  38,  51 

53.  54,  55,  63,  109,  113,  118.  125. 

133,  13r>,  145 
guerison  773,  1082.   M.   —  §  11,  69, 

78,  88,  118,  143,  168. 
guerre  692.  lOt^O.  M.R.  --  §  15,  38, 

39,  50,  94,  109,  119.  13;^. 
gueule  135.  —  §  3,  21.  30,  172. 
Guillauine  (V.d.S).  —  §  57. 
guise  402.  —  §  38. 


aleine  270.  M.  —  §  106,  112. 
hallemerde  667.  —  §  3. 
hapcr  le  taliis  577.  —  §  148. 
harmonieux  629.  —  §  33. 
Hesperie  i.Fis.).  —  §  111. 
hibou  185.  R.  —  §  §8. 
hieroglyphe  786.  —  §  106. 
Hiiard  {.CorrX  —  §  2,  11. 
hiver  74   —  §  8. 
homicide  764.  —  §  68. 
honimage  870   —  §  126. 
Horace  (Basile)  {I>uc^O%%:).  —  §81. 
Horace  (&).  —  §  137. 
huile  391,  1011.  —  §  22,  121. 
humer  362.  M.  —  §  163. 
hure  163.  —  §  61. 
Hydasi^e  (Co«.).  —  §  42,  45. 
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Idolastre  830.  M.  —  §  50,  90. 
idolastrer  831, 1094.  M.  —  §  61,  Ul, 

118. 
idole  829,  1093.  M.B.  —  §  114,  119. 


image  637.  —  §  6,  108,  110, 113. 140. 
l,  M.R.  — 
168,  178. 


immoler  821. 


§  10, 126, 131, 


immonde  86.  —  §  136. 
iiDmortel761    —  §  9,  42,  49,  65,  88, 

96,  106,  110. 
Impression  523.  —  §  17. 
imprimer  522.  M.  —  §  60,  171. 
incendio  7.  —  §  31. 
indomptable  165.  —  §  49. 
indompte  165.  —  §  110,  148. 
infertile  535.  —  §  72,  128. 
infus  918.  —  §  68. 
iiyure  839.  —  §  77. 
insensible  284.  —  §  70. 
interdire  858.  —  §  76,  86,  126,  133, 

135,  154. 
inierest  477.  M.  ^  §  135. 
Interpreter  791.  —  §  128. 
in?incible  715.   M.  —   §  9,  55,  168, 

178. 
Isabelle  (F.  Tab.).  —  §  28,  33. 
Isabelle  (Plaid.),  —  §  161. 
Ixion  1114.  —  §  118. 


#aune  66.  —  §  22. 
Jeanne  (Chans.).  —  §  123. 
Jeremie  (Alüon).  —  §  85,  88,  101, 

175. 
jeter  671.  M.  —  §  14. 
jen  587.  M.E.  -  §  3,  17,  22,  61,  63, 

68,  72,  76,  78,  82,  159,  170. 
Jen  (couvrir  le  — )  593.    -  §  72. 
Jodelet  (Chans.).  —  §  117,  119. 
joaer  588.  —  §  76,  159. 
Jouer  au  fin  1043.  —  §  118. 
jouer    k   quitte   ou   double   595.    — 

§  17. 
jouer     au    Roy    depoüill^    611.     — 

§  148. 
jouer  du  reste  598.  —  §  87. 

jouer    sur    nouveaux   frais    599.    — 

§  17. 
jouet  615.  R.  -  §  128. 

iouir  723.  M.R.  -    §47,54,  125,128, 

131,   140,  141,  166. 
jour  940.  —  §  118. 
joyau  472.  B.  -  §  16. 


jub^  (venir  k  -)  816. 
juge  845.  —  §  126. 
jumelle  971.  —  §  119. 


-  §  146. 


Äarolu  (Alüon). .—  §  85,  87. 

liacs  (tendre  des  — )  571.  —  8  11 
136.  ^      ' 

lance  663.  —  §  15. 

lancer  672.   M.  —   §  101,  HO.  148 

168.  ' 

langage  273,  934.  M.  -  §  118,  155, 

lardö'392.  M.R.  —  §  23. 

latin  793.  M.R.  —  §  146,  172    173, 

laver  303,  994.  M.R.  —  8  52.  61  80 
120,  171.  ^      '      '  ^' 

le9on  799.  —  §  60,  72. 

Lelie  (5.).  —  §  125,  138. 

lepre  748.  —  §  60. 

lessive  304.  —  §  15,  19. 

levöe  de  boacliers  693.  —  8  10 

lice  156.  —  §  3.  ^    '  * 

lict  1019.  —  §  120. 

Lidias  (Prot?.).  —  §  13,  14,  26. 

hen  508.  M.R.  —  §  9,  16,  25,  50, 52 
54,  110,  125,  126,128,  135,  145     ' 

Her  509,  1031.  M.R.  —  8  47  49  68 
88,  120,  125,  128,  134,  135,  136* 
140,  160.  '        • 

lievre  159.  —  §  15. 

limiter  556.  —  §  49. 

lire  789.   M.R.    —  §  52,  61,  66,  72. 

86,  94.  154.  155,  168. 
lis  130,  953.  M.  —  §  57,  60,  106, 118. 

120.  123.  168,  179.      '      '        '     °' 
Lise  (Plaid.).  —  §  162. 
Lisete  ( V.  d.  S.).  —  §  56. 
livre  463.  —  §  16. 
loctonner  410.  —  §  2,  8. 
loup  161.  M.R.  —  §  4,  93,  150,  168. 
loyer  500.  —  §  50. 
Lucas  {F.  Tab.).  —  §  28,  32 
Liicidor  (Fil).  —  §  140. 
luire  931.  —  §  120. 
luminaire  39.  —  §  147. 
lustre  32.  —  §  16,  113. 
Lydia  (Ä).  —  §  136,  138. 
lyon  162.  MR.  —  §  142,  148. 
Lysandre  (Vis.).  —  §  114. 
Lyzante  (J8.).  —  §  64,  65. 
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liiU:4V     Frov.  .     -  g  ly.   I». 
madiinc  OLü.    M.  U.      -    g  lU."^,    171. 

17ii 

luuiKiu  207.  M.H.    -     8  8. 

maiu  206.  M.H.   -  $  b^,  1^3,1 6S^,  1^. 

luaintreM«  2l9.  M.        g  17. 

maiKtritior  11 10.        $  Hb. 

muladu  74ä.  M  K.  —  $  14<i. 

maladie  l<//(i.  M.        §  12.'^. 

lüau^or  801.  -     g  14.  22,  U8. 

uiume  74«>.        g  16i^ 

umiioir  4>8.        g  104. 

majiU-au  4Ur).  M.    -    g  104;  170,  171. 

maqueroau  'j!U5.    -   §  21. 

luarcbuudei-  41^4.    -  g  i}8. 

luarobü  4W:i.   M.H.   -~    $  30,  82,  72, 

170 
iimrquu  4Ö8.  -     g  bO,  110, 
iimniuor  4Ü7.     -  g  lU,  l:il. 
Mar«  885,  1111.  -    g  Iti,  25,  72,  88, 

100,  108.  118,  128,   175. 
mariiiu  t^lO,  lobU.  M.H.        g  47,  fu), 

52,   .wl,   82,   7ti,   Hl,  ti2,    hi8,  11 1, 

118.   HO.  l;{4,  144,   148.  188,  178 
uiu6ohiir    iäU.   M.U.  —  g  100. 
iiiHtfuuü   lUi.   AI.  li.    -     B  h.    lU,  88, 

14«.  IIb,  18U. 
u^tiu  154.  U.         ä  148. 
MaUhiuu  i(*Aaii«.l        ()  Ul. 
lubaio  882    MU  3  118,   1S7. 

uuhUuiuo  77)    .M.U.        S2J,  148, 180. 
M«»lisM^  V^W        g  HO. 

m^ro  4^         $  7. 

Meijiaut  ^Con\\.         i  10. 

lue^üov  k7*i.  .M  K.        S  ^*  '^>^  J*-**  ^''^. 

Ukfdur^v  4>7    M         ^  i>0,  Tvi.  7S,  16" 

lutfui  122.   M  K.         §  9v'.   II».   181. 

.Vli<.l.».u  ^HUii^L  .         §   ■'>■ 
luiioi    kil.  ^   "-■ 

UilllUl.l^.»ü    '*>H.  j    l'.»»   'J8,      7:>, 

\loii\o    '. './. .  .         5  _\  >. 

m.'iiu.\,  .^.'  >üxx         S   .28, 

Ui.^uu.y     k.S.  V.    "^    ^   i.   :i     v,   >^ 

uiou»:;v   Nv.  M  K  ^  'Jl.  7n  1  iö, 

l-ki.   .  ;-V,   ".  kKK  '  <». 
uiw'ivc«..  >i.'.-.    '.Vit.   H.H.         ;5  X', 

lU  I2v\  Wi'.  W.x 


moidre  171,  958.  NL.  —  §  82,88,122, 

181. 
mort  1079.  —  §  119. 
luortel  708.    -  §  68. 
luoucbe  209.   M.a.    --   §    147,   158, 

18 »,  168,  169. 
moule  445.  —  g  87,  149. 
uiourir  757,  1078.   M.R.  —  :j  8,  15. 

22,  .>2,  5;J,  59,  70,  76,  90, 102. 108, 

111.  118,  119,  120,  128,  186,  li^, 
140.  146,  156,  165. 

muet  271.  —  g  127. 
luuguet  1^9c.  M.  —  g  8,  9,  54. 
umUn  144    —  g  3. 
iuu«4iau  186.  --  g  3,  23. 
Mu8i([ue  (Proo,)   -  g  25. 

Naiitsaiice  224.  —  g  50,  61. 
iiaivtrü  222, 978.  —  g  38,  49,  50,  62, 
8.i.  8f),  78,  7y,  83,  87,  91,  108,  109, 

112.  120.  122,  125.  135,  157,  159, 
180. 

uautViigu  583.   .M.  R.  —  6  38,  39,  43, 

85.  88,  141. 
iit^ctar  1118.  —  g  120. 
üoigt)  99.  —  g  39. 
Uüt  liuottn)  au  — )  785.  —  g  15. 
ue«  245.  MR.  —  g  18.  63,  150,  170, 

172.  181, 
nai«  194,   ,M.R    —  g  3,  18.  21.  61, 

t>8,  148,  157,  165.  170,  172.  180. 
Nivoue  ^I*Am((,\  —  §  157. 
uichc  192.  —  $  16iw 
iiui  193.  -  g  2,  9,  18. 
u.vua  511.  1030.   M.  R.  —  ;§  59,  78. 

120,  12a,  131.  13.x  Ul.     ' 
uoir  89.    M  R.   —   §  19.  vV?.  9ö.  131, 

136.  UO,  U5. 
aoiK'e  olo.   —  g  U>. 
aourruv  2*A>.  —  §  U3« 
iioarrir   ^4ii.  M  K.  -•  §  .;^.  76.  79. 
u..»t:-.'    chuiiij^frde  —    c*.\  —  ^  4. 14. 

u^.Sj;e  X).   M.  —  g  -iJi.   172.   ITJ. 

Ul  2vc<.  MS.  -    §  36.  4iJ.  •).;.  76.91. 

.40. 
^lucc  71.  J39.  -  J  0-2.   .1^.  :25.  Li.. 

W 
av-ui-üx*  S>9.  n.J.  —  iJ  l'Jl.  106.  i:i. 


iS>. 


oueur  :J46.  -    J  71». 


S  Ä 
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oeil  239,  976.  M.  —  §  81(occhi),  89, 

Uö,  UO,  13  i,  1Ö6,  181. 
Office  842.    -  §  56,  128,  181,  135. 
offrande  817.  —  §  19. 
oiseaa  962.  R.  —  §  120 
Olenie  (V.d.S,).  —  §  55. 
Olympe  (Fil),  —  §  141,  142. 
ombrage  62.  M.R.  -  §  79,  134. 
ombre  61.  M.K.  —  §  38,  65,  72. 
once  464.  —  §  16. 
oppugnar  686.  —  §  81. 
or  109,  948.  B.  —  §  16,  20,  38,  42, 

43,  45,  61,  106,  109,  118,  145,  146. 
Oracle  898.  ~  §  60. 
orage  54.  M.B.  —  §  63,  68,  140. 
ordare  88.  M.  —  §  38. 
oreille  250,  979.  M.  —   §  118,   159, 

168,  169,  181. 
Orgyc  (Ä).  —  §  132,  138. 
Ormin  (F.d.Ä).  —  §  57. 
ornement  413.  —  §  54,  64,  102. 
ourdir  526.  M.  —  §  137. 
outrepercer  738.  —  §  108. 
oyson  204.  M.B.  ~  §  18,  158,  160, 

172,  173,  180. 


Paule  121.  -  §  16. 

pain  benit  824.  —  §  163. 

paistre.  —  §  10. 

Faladin  (Com,),  —  §  39,  45,  175. 

panneau  572.  M.R.  —  §  146,  165. 

Pantalon  (Com.)  --  §  86,  43,  45. 

paralytique  753.  —  §  104. 

parement  412.  —  §  22. 

parer  649.  M.R.  —  §  61,  125,  126. 

parlementer  1062.  —  §  120. 

parier  275,  985.  M.  —  §  49,  58,  f.6. 

61,  68,  68,  109,  118,  119,127,134. 
Parque  891.  —  §  65. 
partie  589.  —  §  145,  150. 
partie  (dresser  qaelque  — )  604.  — 

§62. 
partie    (fadxe   nouvelle   — )   592.    — 

§  17. 
partie   (qnitter   la  . — )   590.    M.    — 

§  22,  76.  88,  155,  168. 
partie  (remettre  la  — )  591.  —  §63, 

82,  88. 
pas  293,  992.   M.  —  §  80,  118,  120, 

125,  170,  171,  172,  173. 
passereau  965.  —  §  120. 
patte  137.    M.R.  —  §   15,    16,  172, 

173,  180. 


p&ture  587.  —  §  150. 

Faulin  (DuoTOss.).  —  §  81. 

paver  550.  —  §  22. 

payement  489.  -  §  136. 

payer  488.  —  §  80,  40,  50,  54,  57,; 

61,  69,   72,   76,  78,  80,  88,  126, 

136,  160. 
pccore  145.  M.R.  —  §  12,  17,  172. 
peindre  642,  1046.  M.R.  ~  §  16,  50, 

52,  61,  69,  118,  144,  149,  168,  170. 

Fendant  411.  —  §  3. 
enelope  892.  -  §  86. 
percer  738.  R.  —  §  31  (transpercao), 

53,  131. 

p^re  211.  —  §  44,  94,  182. 
perle  107.  -  §  15,  21. 
perroqaet  191.  —  §  9,  19. 
perruque  1016.  —  §  119. 
personnage  625.  M.  R.   —  §  22 ,  38, 

44,  45,  101,  125,  131,  159, 163, 164. 
pescher  564.  —  §  16,  72. 
peser  462.  M.R.  —  §  114,  170,  171. 
peste  747.  M.R.  —  §  65,  172,  178. 
thalante  (Vis.).  —  §  109. 
Phantome  832.  —  §  38,  76. 
ph^nique  896.  —  §  6. 
Philandre  (Com.).  —  §  41. 
Philemon  (V,d.S.),  —  §  51. 
Philippin  (Prot?.).  —  §  21,  22,  26. 
phoenu[  897.  —  §  16,  32,  78,  80,  92. 
picquotter  737.  —  §  154. 
pied  264.  M.R.  —  §  19,112,170,172 

173,  181. 
pied  (Mass)  459.  —  §  146. 
piege  570.  M.R.  —  §  78,  94,  111, 

158,  160,  161,  164,  170. 
pigeon  198.  R.  —  §  69,  172,  173. 
pigmäe  895.  —  §  16. 
pincer  340.  —  §  68. 
pipöe    (prendre   ä  la   — )    581.    — 

g  21   83, 

Piphagne  (F.  Tab.).  —  §  28,  31. 
piquer  736.  M.R.  -  §  6,  60,  60,  70, 

76,  78,  79,  80,  106,  108,  160. 
piqne  noire  601.  -    §  14. 
Flaideuse,  La  belle  —  (Bois-Robert). 

-  §  153-166,  176. 
planter  532,  1034.  M.R.  -  §  14,  16, 

19,  21,  56,  76,  106,  123,  Irtö.  172. 
playe  734.  M.  —  §  8,  108,  145. 
pleurs  977.  —  §  122 
pleuvoir  51.  M.  —  §  23,  76,  79.170. 
plonger  306.   M.  R.   —  §  7 ,  4:{ ,  94, 

111,  150,  168,  170. 


p]nm4^  M?,.  M         JJ  i«.  24. 
plfimftr  174.  H.        %  \U. 
Yh(i)m  39r».        9  U8,  1:>7. 
po«roo  J50.  —  §  32. 
poigourd  0^)8.  M.        gm. 

poindrf»  7a{>        g  0,  7,  8,  9. 
pmtiie  ( prnirmiivrfi   1a     - ;    7(X).    — 

•  14. 
potnie  (poiinAAr  la  -  )  701.    -  g  76. 
poirif  rrnntfoiwio  124.        g  15. 
pfiimon  707.  M.IC.        g  05,  100,  141. 
poli  51 P.  -   i  M),  51.  Ol,  05,  100. 
PoHiinrlre  iAliBon).        g  H5,  00. 
Polldor  ( V,  d.  ft).   -  g  48,  49. 
pomire  lUO.   -    g  140. 
potit  MU  Ohüntfo  540.  -    g  148. 
poriP  4)18,  1018.   M.H.     -  g  WJ,  87, 

118,  168,  100. 
pnr(t^9  580.        g  150. 
pofimit^  0H8.  M.U        g  51.  120, 128, 

148. 
pmiUllon  541.        g  loa. 
poi  450.       g  17. 
pol«A\t  430.  >    g  21. 
pouilr«  (mf>Ur«  &      ^  014.  OlHi.  M.K. 

g  110.  150,  los.  100. 
Xid\\\p\  100.  M.U.        g  142.  170.  171. 
|iou|H>  550.    -  g  24. 


t!K>ui\in^  444.       g  US. 

150.  (M.) 


S  «.  0.  140, 


}pmt^\viam^  567.        $  101. 

iHsutiwiH^  '^  M  K.     -  g  $.   li>S. 
1«0. 

.Vv.  r*v.  V2.  VX».  1,VV 
MV>wi^  5iW;.  <^cs  I  f..  ?/.    .vi    h^: 

KV  f; .  K«i  KN.  ^    >:  >th.  >:.  >?N 

lÄ*.  ^>Mv.  iy^   .40.   .M     ;,V.   ".^- 


pre^t^r  502, 1027.  —  g  9,  12,  14,  38, 
40,  Ol,  78,  118,  120,  142,  149,  166. 

Privoit  iProv:).  —  g  13,  15,  26. 

prince  869.  M.  —  g  69,  168,  169. 

print^mpt  942.  —  g  118,  120. 

prine«  ^venir  aax  — )  1064.  M.  — 
g  120. 

pn»on  846,  1099.  M.  —  §  39,  57,  70, 
79,  89,  109.  118,  168,  178, 179, 183. 

Priftonnier  847.  —  §  141. 
rologueur  (Corr,).  —  §  12. 
Proverbe«,  La  Com^ie  de — (Montluc). 

-  -  g  1,  13-26,  46,  176. 
Provision  397.  —  §  39. 
proye  722,  1070.  M.R.  —  g  106, 118. 
puiser  307.   -  §  106,  126. 

4|unrn»r  829.  —  §  15,  21. 
qiicuo  188.  M.R.  —  §  17,  151,  170. 
quillo  614.  —  g  24,  148. 
«luince  et  bisque  609.  —  §  25. 

Raohotor  492.  R.  —  §  148. 
nuiieiix  9:UJ.  —  §  118. 
nuiioio  34a.  —  §  31. 
Katfondc  (Fil).  —  §  146,  152. 
li;uUour.     Le    —    (Mareschal).     — 

§  58-73.  139.  174,  176. 
rMsasior  361.  R.  —  §  10. 
rat*  160.  R,  -  g  17. 
nitK^I^  »V39.  —  g  14. 
mttr«(H>r  574.  ~  ;$  Um. 
WTOn  3X  M.R.  -'  §  113.  126. 
mVonnant  iv4.  —  §'llö. 
wlviW  6i^4.  IvV^l.  -   §  50.  118.  120. 
w^lvxirs  015   R.  —  §  1^. 
wbiivv.5ss«ex  Wl  —  §  i*2. 
i^Ä^tthr  ^^:i   —  §  ll5l 
rcfn>iv5i  5T,  —  §  5^  TT. 
:^^ir.:lv^r  :4il  R.  —  §  14& 

X  n?i.  :.^.  14S. 

vr^.'  >TTa.   —  $  W 

rft»>cftT.;r  r7    —  $  ;{* 
rf^.Mt  TT;.  :»>?.l    Hft  H   —  $  21.  n 
:ronwv:i,-r.    S.V    J^.    y..   K.  >4    J^tl, 

■"•    -.w.  :3(i.   .5ä.    '2k  ni.  iSK 

: '/«nifK^anui:   :7li.  -   $  jfö. 
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renaistre  223.  —  §  127,  132,  143. 
renard  160.  —  §  14,  142. 
rencheri  482.  —  §  26,  86. 
rengainer  666.  M.  —  §  159. 
renlamer  17a,  924a.  —  §  78,  118. 
renoüer  512.  —  §  143. 
rente  1025.  R.  —  §  123. 
renvener  335.  —  §  145. 
renyier  594.  -i-  §  101. 
repaistre  149.  M.  -  §  21. 
respirer  269.  M.  —  §  52,69,168,181. 
reaaort  518.  M.R.  —  §  9,  21,  GO,  62. 

63,  170,  172. 
resusciter  776.  M.  -  §  143,  170, 171. 
retraitte  (sonner  la  — )  706.  —  §  17. 
retrancber  318.   M.B.  —  §   61,  76, 
160,  170,  171. 

reit  1040.  —  g  120. 

reveUler  987.  M.R.  ~  8  120. 

reyendre  483a.  —  §  113. 

reverdir  129a.  —  §  19. 

revescbe  386.  —  §  6. 

reyne  866.  M.B.  —  §  61,  68,  91. 

reyne  de  carte  602.  —  §  72. 

r'babiller  399.  M.  —  §  156,  170,171. 

rire  277.  M.   -    §  21,    70,  92,   109, 
140,  148,  159,  168,  181. 

rissolä  374.  -  §  86. 

river  le  clou  515,  1032.  -  §  17,  21, 
123. 

robe  406.  -  §  24,  104. 

robin  189.  -  §  7. 

rocbe  84,  944.  —  §  62, 120,  172, 173. 

rocber  84a,  945.   M.B.  —  §  65,  118, 
172,  173. 

Bodomont  880.  -  §  4,  23. 

Bodomont  (F.Tab.).  —  §  28,  31,  32, 
101,  175. 

rolle  627.  M.B.  —  §  19,  88, 125, 126, 
131,  165,  172. 

roxnpre  315.  —  §   7,  9,  14,   19,  61, 
78,  80,  90,  125,  140,  143,  160. 

ronde  (faire  la  — J  704.  -  fi  113. 

rondement  916,  1118.  —  §  22,  122. 

ronfle  (joner  k  la  — )  603.  —  §  24. 

ronger  170.  B.  —  §  9,  10. 


roofiet  626.  -  §  16,  21. 

l.  M.  —  §  -j 
120,  123,  125,  140,  147,  168,  178. 


rose  130a,  954. 


40,  60,  118, 


roseau  119.  —  §  106. 

T0^6e  75.  -  §  131. 

Boeelis  (AUBon).  -  §  85.  90,  92. 

rotir  373.  —  §  6. 

roner  855.  M.  -  §  67,  151,  172. 


roate  553.  B.  —  9  63. 

roy  864,  1104.  —  §  68,  108,  llfi 

172    173 
royal  865.  *—  §  68.  69,  155. 
royaume  867.  B.  -  §  17,  65,  8 
Boze,  La  —  (Chans.).  —  §  117, 
rubis  103,  947.  -  §  119,  150. 
ruminer  148.  M.   -  §  12,  130, 


»abbatb826.  -  §  17. 
sable  85.  B.  —  §  17. 
sac  455.  M.B.  —  §  22,  145,  172 

180 
sacrifi'ce  819,   1092.   M.B.   — 

111,  120,  171. 
sacrifier  820.  M.B.    -    §  61,  7 

81,  125,  126,  131,  154. 
sain  770.  M.B.  —  §  19,  38,  8 

68,  170. 
Saison  78,  941.  M.  --  §  39,  4! 

45,  49,  77,  78,  122,  127,  146. 
sale  419.  M.  —  g  8,  9. 

sanglant  735.   M.   —  g  70,  83 

140,  168. 
saoul  358.  M.B.  —  g  6,  7,  2 

165,  172. 
Baooler  358a.  —  §  145. 
sapper  679.  B.  -  g  105. 
sauter  291.  M.  —  5  7,  18. 
saveur  379.  —  §  78. 
sec  918.  M.B.  —  ß  106. 
sächer  917.  —  §  2,  8. 
sein  256,  980.  A.K  —  g  88,  4 

109,  118,  127,  137. 

semer  531,  1083.  M.B.  ~  g  81 

110,  112,  121,  128,  135,  140. 
sentinelle  703.  M.B.  —  §  60,  1 

Bentir  247.  M.  —  g  76,  150, 15 

162. 
sermon  814.  —  g  132. 

sermonner  813.  M.  —  g  6. 

serpent  207.  M.B.  -  §  54,  141 

172,  173,  180. 
servage  726,  1072.  —  g  51 ,  5 

92,  118,  119. 
serritnde  724.  —  g  43,  125. 
Sestiane  (Via.).  -  g  112. 
Signal  705.  —  g  63. 
Smnde  (Alizan).  —  g  85,  93. 
Silvio  (Chwu.).  -  g  122. 
siringuer  778.  —  g  80. 
■oenr  216.  —  g  66. 
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Soear,  La—  (Rotrou).  -  §  124-138, 

176. 
Soldat  714.  -  §  131. 

Soldat  {Älizon).  -  §  96. 

Boleil  46,  936.  M.R.  -  9  88.  50.  76, 

78,  118.  121,  126,  140,  145,  146. 
sonder  777.  M.R.  --  §  54,  171. 

sonple  919.  —  §  63. 

soorce  93.  MR.  —  %  30,  «3,  79,  111, 

125.  131,  136,  16Ö,  178. 
sourcilleux  288.  -  §  106. 
soard  251.  M.  -  §  61.  U2,  160. 
soQ  1021.  —  §  123. 
souverain  862.  M.  -   §  126,  135. 
splendeur  31.  —  §  113. 
Btel^  47a.  -   §  31. 
Stephanille  (Due  ä^Oss.).  -  $  82. 
sterile  586.  R.  -  $  131. 
stratageme  699.  M.R.  —  $  16,  101, 

175. 
style  796.  M.R.  -  8  134. 
sucr6  381.    M.     -    S  9,  72.  106,  169, 

170. 
Bupplice  857,1101.  M.R.  -  S  49,  50, 

65,  119,  171. 
surcharger  468.  R.    -  S  87. 

Tftbai  in  (F.  Tab.).  -  %  28,  29,  30. 

tableaa  639.  M.R.  -   8  ^^' 

tache  4l8a.  M.R.    -  8  86»  125. 

tacher  418.  M.  —  8  8,  9. 

Tailleliriw  (Ä.).  -   8  ß^-^^»  ^^^i  ^75. 

topis  437.  M.  -  8  1^»  93,  109. 

tarir  91    -  8  16. 

tÄter  343.  M.R.   -  S  39,  68,  108. 

taupe  961).  -  8  H» 

teinture  524.  -  8  72. 

tempeste  55.  M.R.  -  8  ^^  ^1,  131, 

168,  178. 
tempester  5J».  —  8  3. 
tendre  584.-8  144. 
tendron  117.  —  S  147. 
ienebres  70.  -  8  127- 
Tersandre  (FHY  -  8  145. 
tesmoin  845,  l097.  -  8  H8,  126. 
teste  231.  M.R.  -  8  16, 38, 168, 181. 
testonner  416.  —  8  l2i  148. 
theatre  021.  -  8  136.  ^  ^^    ^^  _ 
Thesauros  {Vrw.).  —  S  *^»  *'»  ^^• 
timbrö  499.  -  8  17- 
tirer  583.  M.  —  8  56. 
Tlrsis  (7.d.Ä).  -  8  48,50. 


tison  9.  M.R.   -  8  ö,  111,  160,  168. 

178 
tondre  321.  M.  -  8  22. 
tonnerre  60.  —  8  16,  38.  64. 
torrent  95.  M.R.  —  8  ^7,  103. 
torture  850.  —  §  111. 
loarterelie  966.  M.R.  —  8  120. 
trngedie  622.  —  %  33,  HO,  132. 
trainer  327.  -  8  18.  78,  100. 
trait  669,   1055.  M.R.   —   8  47,  49, 

53,  61,  63,  65,  67,  70,  72.  76,  88, 

106,   108,   111,  118,   119,  122.  125, 

126,  128.  131,  133,  136,  146. 
traitte  480.  -  8  ^9. 
trame  525.  M.  -  8  78,  106. 136, 140, 

160,  165,  168. 
trancher  317.  M.  —  8  61,69,70,  148. 
trebuchet  (prendre  au  — )  569,  1039. 

C  16    122. 

trelui8ant'932.*-  8  H^- 

tr^pas  763.  -    %  146. 

tresor  474.  1022.  M.R.  -  8  5. 15, 16, 

89,  76,  78,  90,  106.  109,  111.  118, 

122.   126,    128.  131,  133,  140.   168, 

178. 
tr^ve'709.   M.R.    -    S   16»  87,  101, 

126,  110.  160.  170.  172,  173. 
tribunal  837.  -  8  186. 
tributaire  871.-8  49. 
trofee  720.  —  8  H  • 
trot  989.  -  8  J20. 
trottain  218.  —  8  24. 
trotfer  286.  988.    -  8  14,  30,  120. 
trousser  420.  M.  -  8  >7,  148,  150. 
truchement  792.  M.  -  %  94. 
tuer  759.  M.  -     %  145.  171. 
tyiubre  680.  R.  —  8  146. 
tyran  872,  1106.   M.R.   -  8  65,  118, 

119.  121,  125,  186. 
tyrannie  873,  1107.  M.R.  -   8  l^l. 

118   123 
tyranniser  874,1109.  M.  —  8  94,118. 


Clysse  892.  —  8  86. 
UBufruict  840.  -  8  ^2. 
usure  488.   R.   -   8  76. 

Vagabonde  297.  -  8  ^0,  100. 

vaincre  719,  1069.  M.R.  —  8  Ö.  39, 
43,  47,  60,  61 ,  63,  79,  88,  90,  109, 
114,  119,  131,  146,  146,  168,  178. 
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vainqneur  718,  1068.  M.  —  S  7,  47, 
49.  52,  53,  55,  56,  59,  79,  102,  108, 
118,  123,  125,  128,  168.  178. 

vaisseau  450a.  R.  —  %  12. 

vautour  183.  M.  -  S  16- 

veau  147.  -    §  5,  12,  19,  21,  62,  63. 

veiller  285.    -  8  125. 

▼eine  260.  >    S  109,  111,  112,  160. 

Vendanges,  Les  -  de  Ruresne  (Ryer.) 
-  S  46-57,  58,  176. 

vendre  483.  R.  —  S  80.  61,  145. 

venin  766.  M.  -    S  8,  92,  168. 

vent  58,  938.  R.   --  $  6,  16,  17,  50, 

61,  78,  87,  122,  123,  131. 
▼entre  259.  —  S  106. 
Venus  883.  R.  -  S  25. 
verre  105.  R.  —  S  21. 
vers  628.  —  %  14. 

verger  809,  995.  M.R.    -   S  106,  119. 
vert  (prendre  sans  — )  610.   -    %  86, 

148. 
vertigo  744.  M.R.   -   S  144. 
▼ene  (donner  dans  la  — )  241.  M. 

S  16,  61,  8(),  93,  146. 
viande  rreuse  371,  1009.  M.  —  §41, 

122. 
victime  818.  M.R.  —  S  49. 
victoire  717.  M,  -   S  ^«.  49,  61.  62, 

62,  63,  65,  72,  88. 
victorieux  716.  —  J  126. 
vie  228,  975.  -  S  5»  8.  120. 
vieillesse  266.  —  S  38. 


vierge  215.  —  S  38- 

vip^re  206.  R.  -  S  78. 

virevolte  543.  —  S  lö- 

vire volter  544.  —  S  104. 

Visage  237.  M.   --   C  38,  52,  61,  88, 

138,  168,  181. 
viser  582.  M.R.  —  S  53,  156. 
visiere  (rompre  en  - )  648.  M.R. — §  154. 
Visionnaires,  Les  ~  (Desmarets).  — 

S  98-115,  174.  176. 
vogue  562.  —  S  39,  44,  45. 
volle  404.  M.R.  -  S  62,  79, 103, 128. 
Voisin  (Plaid.).   -  S  166. 
voix  272,  988.  M.  -  S  118,  127. 
vol  179.  MR.  —  S  146. 
voler  177,  964.  M.R.  -  S  49,  57,  83, 

101,  111,  119,  147. 
voleur  1098.  -   S  1'^.  123. 
vollöe  178.  M.  -    S  17. 
voltiger  542.  -   S  109. 
vomir  281.   -    S  21,  68,  73,  78,  87, 

106. 
vomissement  281a.  —  S  160. 

voüte  485.  -  S  101. 

voyage  294.  —  $  63. 

vuö  240.  -  S  143. 


Ifvoire  172. 


101. 


Berot  787.  -  §  17. 
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Alphabetisches  Teraeichniss  der  benntaten  Ghancons  und 

Romane. 


1.  Solche  Gedichte  die  Traume  enthalten: 

A.   Karlsepen. 

Aiol  F.:  Aiol  und  Mirabel,  her.  von  Förster,  Heilbronn  1876  (860, 
4692,  6713.) 

Aiol  N. :  Aiol,  ed.  von  J.  Normand  und  G.  Raynaud  (Soci^t^  des  anc. 
textes  fr.)  Paris  1877  (359,  4690,  6712). 

A.  et  A.:  Amis  et  Amiles,  ed.  von  K.  Hoffmann,  H.  Aufl.  Erlangen 
1882  (866). 

An.:  Ans^is  de  Mes  hs.  L  Nr.  24377,  Bibl.  nat.  Paris,  nach  der 
Copio  von  Harff  (2c  16). 

A. :  Auberi,  ed.  in  Keller's  Romvart  pg.  203 — 243  und  in  Tobler: 
Mittheilungen  aus  altfrz.  Handschriften,  Leipzig  1870  (212.12). 

A.  le  B.:  Aubery  le  Bourgoing  p.  p.  P.  Tarbö,  Reims  1849  (71,17, 
87,23,  113,29). 

Aye:  Aye  d'Avignon,  ed.  in  den  Anciens  poetes  franc.  par  Guessard 
(1180,  1954,  2510). 

B.:  Li  Romans  de  Bauduin  de  Sebourc  (p.  p.  M.  Bocca)  2  vol. 
Valenc.  1841  (I.  p.  153,81). 

B.  a.  g.  p. :  Berte  aus  grans  pi^s  p.  p.  A.  Scheler,  Brüssel  1875  (1676). 
Cor.:   Li  coronemens  Looys   ed.   in  GuiMaume   d'Orange    par  Jonck- 

bloet  (291). 

Cov.:  Li  Covenans  Vivien  ed.  in  Guillaumc  d*Orange  par  Jonckbloet 
(1016). 

D.:  Doon  de  Mayence  ed.  in  den  Anciens  poetes  franc.  par  Guessard 
(1726,  8142). 

F.:  Roman  de  Fierabras  ed.  in  den  Anciens  poetes  franc.  par  Gues- 
sard (6136). 

Gar.:  Garin  de  Monglane  Ms.  fonds  fr.  24403  Bibl.  nat.  nach  der 
Copie  von  H.  Malier  (fol.  109>,25) 

Gauf.:  Gaufrey  ed.  in  Anciens  poetes  franc.  par  Guessard  (9794). 

Gayd. :  Gaydon  ed.  in  Anciens  poetes  franc.  par  Guessard  (816). 

G.  de  B. :  Gui  de  Bourgogne  ed.  par  Guessard  und  Michelant  in  den 
Anciens  poetes  de  la  France.    (751). 

G.  de  N.:  Gui  de  Nanteuil  ed.  in  den  Anciens  poätes  de  la  France 
(1574). 

Gö.:  Görard  de  Rossillon  ed.  von  Fr.  Michel  (366,20). 

G.  de.  V.:  Girard  de  Viane  ed.  von  J.  Becker  in  der  Vorrede  zum 
Rom.  de  Fierabras.    Berlin  1829.  (1893). 

(Amg.  XL  Abh.,  Ments.)  | 


Girb.:  Girbei-s  de  Metz  Ha.  B.  (1649,  fol.  56r<>r'H9  und   foL  ßlfOc^U). 

H.:  Hörn  ed.  von  Brede  und  Stengel,  Marburg  1883  (730,  4656). 

U.  de  B. :  Uuon  de  Bordeaux  ed.  in  den  Anciens  poetes  de  la  France 
par  Guessard  (593). 

H.  C:  Hugues  Capet  ed.  in  den  Anciens  poetes  de  la  France  par 
Guessard  (1456). 

Herv.  :  Hervis  de  Metz  Hs.  E.  nach  der  Copie  von  Hub.  (Tirade  13. 
Vers.  1116  und  Tirade  61). 

Mort  A.  :  Mort  Aymeri  de  Narbonne  ed.  von  der  Soci^t^  des  anc. 
textes.  Paris  1884  (310,  334,  353,  366). 

Og. :  La  Chevalerie  Ogier  de  Danemarche  oder  Ogier  rArdenois  par 
Raimbert  de  Fans  (1159,  8260,  12446). 

Ra.  :  Raoul  de  Cambrai  p.  p.  P.  Meyer  und  A.  Longnon  (Soci^t^  des 
anc.  textesj.  Paris  1882  (3512,  8467). 

Ren.  :  Renaus  de  Montauban  p.  p.  Michelant,  Stuttgart  1862  (112,18 
171.18). 

Rone.  :  Roman  de  Roncevaux  p.  p.  Fr.  Michel,  Paris  1869  (1015,  1026, 
4224,  4263,  11731). 

Rol.  :  Das  altfranzösische  Rolandslied  ed.  von  Th.  MQiler  (718,  724, 
2525,  2555). 

Chans,  des  S.  :  Chanson  des  Saxons  p.  Jean  Bodel  ed.  von  Francisque 
_  Michel.  Paris  1839.   (II.  p.  169  Tir.  279,10). 

y.  :  Voyage  de  Charlemagne  ä  Jerusalem  et  a  Constantinople  ed.  von 
Koschwitz.  Heilbr.  1880  und  1883  (67). 

B.   Artus-  und  Abenteuer-Romane. 

Am.  :  Amadis  et  Ydoine  p.  p.  Hippeau,  Paris  1863  (2070). 

Bl.  :  Blancandin  et  TOrgueilleux  d'amour  p.  p.  H.  Michelant,  Paris 
1867  (3717,  5306). 

Bei.  :  Le  bei  inconnu  p.  p.  Hippeau,  Paris  1860  (4443,  4521). 

Cl.  :  Cliges  von  Chrestien  von  Troyes  ed.  von  Förster,  Halle  1884 
(3356). 

G.  de  P.  :  Guillaunie  de  Paleme  ed.  von  Michelant,  Paris  1876  (1118, 
3991,  4705,  5182). 

Hav.  :  Lai  d'Havelok  le  Danois  ed.  im  Appendix  zu  Gaimar  (cf.  oben) 
von  Thom.  Wright  (397). 

M.  Br.  :  Münchener  Brut  von  Gottfr.  von  Monmouth,  ed.  von  Hoff- 
mann und  Vollmöller,  Halle  1877  (1203,  3923). 

T.  :  Tristan,  ed.  von  Fr.  Michel.  Londres  1^35  (2031). 

Oc.  :  Octavian  ed.  von  Vollmöller  im  III.  Bd.  von  Förster*»  afr.  bibl. 
Heilbr.  1883  (248). 

€•   Erzählende  Dichtungen  anderer  Art/) 

AI.  :  Roman  d'Alixandre  ed.  v.  Michelant,  Stuttgart  1846  (p.  6  Vers  21). 

Br.  :  Roman  de  Brut  p.  Wace  ed.  v.  Le  Roux  de  Lincy,  Rouen  1838 
(679,  11524). 

Gaim.  :  The  agn.  metrical  chronicle  of  Geoffrey  Gaimar  ed.  von 
Thom.  Wright,  London  1857  (194). 

Ron  :  Roman  de  Rou,  ed.  von  Andresen. 


*)  Nur  vergleichsvnti^e  herangezogen. 


2.  Keine  Träume  boten  folgende  Gedichte: 

A,   Karlfiepen, 

La  bataille  d^Alescans,  ed.  in  den  Anciens  po^tes  de  la  Fr.  par 
Guessard. 

Bueves  de  Commarchis  p.  p.  A.  Scheler.  BrQssel  1874. 

Li  Charrois  de  Nymes,  ed.  von  Jonckbioet  in  Ouillaume  d*Orange, 
Haye  1854. 

Destruction  de  Rome  p.  p.  G.  Gröber  Romania  IL 

Entr^e  de  Spagne  in  «Nouvelles  recherches  sur  TEntr^^  de  Spagne* 
p.  Antoine  Thomas,  Paris  1882. 

KL  de  St.  G.  :  £iie  de  Saint  Gille  p.  p.  Ra^rnaud.  Paris  1879. 

Foulque  de  Candie  p.  Herbert  de  Dammartin  p.  p.  P.  Tarb^,  Reims 
1860. 

Floovant  ed.  in  den  Anc.  poetes  de  la  Fr.  par  Guessard. 

Gormund  und  Isambert,  ed.  von  Heiligbrodt  in  den  Rom.  Stud.  III 
p.  549. 

Jourdains  de  Blaivies.  ed.  v.  K.  Hoffmann,  Erlangen  1882. 

Macaire,  ed.  in  den  Anciens  poetes  de  la  Fr.  par  Guessard. 

Mort  de  Garin  li  Loherain  p.  p.  du  M^ril,  Paris  1845. 

Otinel,  ed.  in  den  Anciens  poetes  de  la  Fr.  par  (luessard. 

Parise  la  Duchesse,  ed.  in  den  Anciens  poetes  de  la  Fr.  par  Guessard. 

Prise  d'Orange,  ed.  von  Jonckbioet  in  (iuillaumc  d'Orange. 

Prise  de  Pampelune.  ed.  in  den  Afrz.  (ledichten  von  Adolf  Mussafia. 
Wien  1884. 

Le  Roman  d'Aquin  p.  p.  Jouon  de  Longrais.  Nantes  1880. 

Bruchstück  des  Aspremont,  ed.  in  den  afrz.  Romanen  der  St.  Marcus 
Bibl.  von  Imm.  Becker. 

Auberon,  herausg.  in  den  Complementi  della  chanson  d'lluon  de 
Bordeaux  von  A.  Graf. 

Karl  Mainet,  ed.  in  Romania  IV.  von  G.  Paris. 

Montage  Guillaume,  hrg.  in  den  Abhandl.  der  I.  Cl.  der  k.  bair.  Akad. 
d.  Wissensch.  VI.  Bd.  III.  von  Konr.  Hoffmann. 

B.    Artus-  und  Abenteuer-Romane. 

Aucassin  und  Nicolete,  ed.  von  Suchier. 

L*Atre  Perilleux,  cf.  Herrigs  Archiv  LH.  p.  135. 

Brun  de  la  Montagne,  ed. von  Paul  Meyer,  Paris  1H75. 

I/histoire  du  Chatelain  de  Coucv  p.  p.  Crapelet,  Paris  1829. 

Li  Romans  de  la  Charette,  ed.  von  Jonckbioet  im  IL  Bd.  seiner 
Lancelot-Ausgabe. 

Claris  und  Laris,  ed.  von  Dr.  Alton  1885  (für  den  litter.  Ver.  zu 
Stuttgart). 

Li  Chevaliers  as  deus  espees,  ed  von  Förster,  Halle  1877. 

Ch.  au  lyon  :  Le  Chevalier  au  Lyon,  ed.  von  Holland,  Hannover  1880. 

Dur.  :  Durmart  le  Galois,  ed.  von  Stengel  1873  (für  den  litter. 
Ver.  zu  Stuttgart). 

Dolopathos,  ed.  von  Brunet  und  Montaiglon.  Paris  1856. 

£rec  und  Enide  in  der  Ztsch.  f.  d.  A.  Band  X. 


Floro  et  Blanceflore  p.  p.  du  Meril.  Paris  1856. 

FiTgiw.  ed.  von  Martin.  Halle  1872. 

iiilles  de  Chin.  ed.  von  Reiffenberg  1847. 

Jehan  et  Blonde,  ed.  von  Suchier  im  II.  Bd.  der  Oeuvres  compl.  de 
Beaunianoir. 

Joufroi^.  ed.  von  Konr.  Hoffmann.  Halle  1880. 

I>ai  d' Amors,  lumiania  VII.  407  ff. 

Lai  de  l>oon.  iK^mania  VIII.  59  ff. 

l<ai  de  Tb^pervier.  Romania  Vll.  3  ff. 

Lai  de  (luingamor.  Romania  VIII.  .'»0  ff. 

I^ai  du  Lecheor,  Romania  VIII.  64  ff. 
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I«ai8  de  Marie  de  France,  ed.  von  Wamke.  Halle  1885. 

Roman  de  la  Manekine.  ed.  von  Suchier.  Paris  1884  für  die  Societe 
des  anc.  textes  franc. 

Percev.  :  Perceval  li  Galloi«.  ed.  von  Potvin.  Mobs  1871. 

Partonopeus  de  Blois,  ed.  von  Crapi'Iet.  Paris  18S4. 

Rom.  de  la  Violette,  ed.  von  Fr.  Michel.  Pari^  1834. 

>Isca&or  von  Gir.  dWmiens,  ed.  von  Michelant  188^. 

Mesire  Gauvain  p.  p.  C  Hippeau.  Paris  1862. 

Meraui^is  de  Portlesguez  von  Raool  de  Houdenc  p.  p.  Miebelant, 
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Messire  Thibaut.  Li  romanz  de  la  Poire  p.  p.  Fr.  Stelllich.  Halle  1S81. 

Richars  li  Bians.  ed.  von  Dr.  \V.  Förster,  nien  1874. 


1.  Jedem  unbefangenen  Leser  der  aItfi*anzGsLsehen  Epen 
wird  die  grosse  Zahl  von  Traumen  auffallen,  die  in  uns  ihnen 
begegnen.  Immer  und  immer  wieder  treffen  wir  sie  in  den 
mannigfaltigsten  Variationen  und  in  den  verschiedensten  Ver- 
wendungen an.  Freilich  haben  sich  ja  die  Dichter  zu  allen 
Zeiten  dieses  Mittels  bedient,  sei  es.  um  die  Seelenznstande 
der  Persouen  zu  schildern,  sei  t'S.  um  die  ganze  Handlung 
interessanter  und  lebendiger  zu  machen.  Aber  in  dieser 
Häufigkeit  der  Verwendung  treffen  wir  sie  doch  nirgends  so 
wie  in  d  *n  altfranzosischen  Ept^n  an.  Sie  machen  geradezu 
einen  herxorrageiiden  Charakterzu^  derselben  aus.  Dftza  konunt. 
dass  mit  den  verschiedenen  Klassen  von  Chansons  sich  auch 
der  Charakter  der  Träume  ändert.  Es  liegt  dalier  auf  der 
Hand,  dass  eiae  eingehe  ide  Untersuchung  der  Trämne  der 
Kenntmss  der  altfrauzOsischen  Epen  direkt  zu  gute  konunen 
muss  und  halx*  ich  mich  zu  diesem  Zweck  der  Ani^:abe 
unterzo^tu.  die  iu  ilen  alifniuzösischfu  Ep^-u  vürkonuuenden 
Träume  zu  sanmieln  und  näher  zu  untersuchen. 


2.  Voraboiten ,  die  ich  hätte  benutzen  können,  existieren 
nicht ;  ich  war  lediglich  auf  gelegentliche  Bemerkungen  in  den 
Ausgaben  der  verschiedenen  Chancjons  angewiesen.  Daneben 
aber  kam  mir  ein  Entwurf  des  Herrn  Dr.  Bann  in  g  sehi*  zu 
statten,  der  das  vorliegende  Thema  als  Dissertation  hatte 
bearbeiten  wollen,  später  aber  davon  zurückgekommen  war.^) 

3.  Als  Material  habe  ich  ausser  den  Artus-  und 
Abenteuer-Romanen  die  Epen  benutzt,  welche  zum  Cyclus 
Karls  des  Grossen  gehören  und  noch  einige  mehr  isolirt 
stehende  Epen,  die  jedoch  nur  zum  Vergleich  herangezogen 
wurden.  Im  übrigen  bin  ich  stets  bemüht  gewesen,  auch  die 
gleichzeitigen  deutschen  Epen  ^)  so  viel  wie  möglich  heran- 
zuziehen und  werde  ich  mehr  als  ein  Mal  Gelegenheit  haben, 
auf  verwandte  Erscheinungen  in  denselben  hinzuweisen.^) 

4.  Bevor  ich  nun  zu  dem  eigentlichen  Gegenstand 
meiner  Arbeit  übergehe,  ist  es  nötig,  zuvor  zwei  Punkte  zu 
erledigen,  die  für  die  Begrenzung  meiner  Arbeit  von  Wichtig- 
keit sind. 

I.  Man  kann  —  besondere  vom  psychologischen  Stand- 
punkte aus  —  in  den  Träumen  einfach  nur  Vorempfindungen, 
Vorahnungen  sehen,  die  der  Betreffende  statt  im  wachen  nur 
im  schlafenden  Zustande  bekommt.  Damit  würden  die 
Ahnungen  als  vollständig  gleichberechtigt  den  Träumen  zur 
Seite  stehen  und  es  wäre  dann  meine  Aufgabe,  auch  diese 
?u  behandeln.  Solche  Vorempfindungen  kommen  in  den 
Chansons  in  der  That  auch  vor.  Als  z.  B.  Karl  der  Grosse 
dem  Ganelon  die  Insignien  eines  Gesandten  übergiebt  und 
dieser  den  Handschuh  des  Kaisere  fallen  lässt,  fürchten  die 
Franzosen^  dass  aus  Ganelon's  Gesandtschaft  Unheil  erwachsen 
würde, 

Rol.    (334,  335)  Dient  franceis :    deus   quo   purrat   co   estre    De  cest 
message  nos  vendrat  grant  pcrte. 


1)  So  verdanke  ich  ihm  ausser  manchen  interessanten  Einzelheiten 
auch  die  Anregung  zu  einer  toxtkritischen  Untersuchung  der  Träume  des 
Kolandliedes  und  des  Romans  de  Montauhan. 

2)  Die  gleichzeitige  lateinische  Littoratur  bot  weniger  Gelegenheit 
zur  Vergleichung,  da  sie  tür  die  Träume  fasst  ausschliesslich  Visionen 
verwendet,  cf.  A.  Ebert,  Allgemeine  (tcschichte  der  Litteratur  des 
Mittelalters  im  Ahendlande. 

.  3)  Natürlich  kann  man  mit  gutem  Recht  hierfür  nur  solche  deutsche 
Epen  herbeiziehen,  die  auch  deutschen  Ursprungs  sind. 


eine  Ahnung,  welche  sich  im  weiteren  Verlauf  als  wohl- 
begründet erweist.  Aber  solche  Ahnungen  kommen  doch 
ausserordentlich  selten  vor,  und  da  sie  überdies  niemals 
wirklich  durchgeführte  Bilder  von  dem  Bevorstehenden  ent- 
halten, glaube  ich  sie  hinfort  ausser  Acht  lassen  zu  können. 

IL  Eine  andere  Frage  ist  es,  wie  man  sich  zu  den 
Visionen  stellen  soll,  die  der  Betreffende  im  wachen  Zustande 
bei  hellem  Tage  hat.  Sind  diese  zu  den  Träumen  zu  zahlen 
oder  nicht?  So  hat  im  Rolandslied  Karl  der  Grosse  eine 
Vision:  Karl  befindet  sich  auf  der  Verfolgung  der  Sarazenen, 
aber  schon  beginnt  es  dunkel  zu  werden,  so  dass  Karl 
fürchtet,  die  Feinde  möchten  ihm  im  Schutze  der  Dunkelheit 
entfliehen.  Da  bittet  er  Oott,  die  Sonne  in  ihrem  Lauf  auf- 
zuhalten und  —  seine  Bitte  wird  erhört.  Ein  Engel  ver- 
kündet ihm,  dass  Gott  ihm  helfen  werde  und  fordert  ihn  zur 
Verfolgung  des  Feindes  auf.  Die  Sonne  bleibt  in  der  That 
stehen  und  Karl  kann  das  Sarazenenheer  vernichten  Rol.  (2447) 
und  Rone.  (4130).  ^)  —  Einen  Befehl  überbringt  die  Vision 
im  Roman  de  la  Manekine :  Hier  hört  Urban  eine  himmlische 
Stimme,  die  ihm  befiehlt,  einen  bestinmiten  Weg  zu  gehen, 
dort  werde  er  eine  menschliche  Hand  finden.  Er  thut,  wie 
ihm  befohlen  und  findet  die  Hand  der  Königin,  die  ihr  früher 
abgehauen  war.  Er  bringt  ihr  dieselbe  und  sie  heilt  wunder- 
barer Weise  wieder  an. 

Um  ein  weiteres  Beispiel  anzuführen,  so  sieht  Gauvains 
in  einer  Kapelle  eine  schwarze  Hand,  die  die  ganze  Kapelle 
erleuchtet,  dabei  hört  er  eine  Stimme,  die  jammert  und  klagt 
(Percev.  19926);  so  sind  gerade  im  Perceval  eine  Menge  von 
Beispielen  —  ich  erinnere  nur  an  das  wunderbare  Bett,  das 
den  darin  Liegenden  durch  alle  möglichen  Spukgestalten 
erschreckt  —  £e  aber  sänuntlich  des  Bildlichen  fast  ganz 
entbehren  und  zum  grössten  Theil  keinem  anderen  Zweck 
dienen,  als  die  Situation  möglichst  unheimlich  und  schrecken- 
erregend zu  machen.  Li  den  meisten  übrigen  Fällen  haben 
sie  schon  einen  etwas  höheren  Zweck,  indem  sie  zur  üeber- 
mittelung  göttlicher  Befehle  verwandt  werden.  Aber  das  ist 
auch  alles,  eine  bildliche  Vorführung  des  zukünftigen  Ereig- 


1)  So  schon  bei  Torpin!    In  beiden  Fällen  ist  die  Bibel  za  Grunde 
gelegt;  cf.  Josua,  Cap.  10  Vers  12. 


nisses,  das  wesentliche  Merkmal  eines  prophetischen  Traumes*), 
ist  in  ihnen  nie  vorhanden.  Sie  bestimmen  nur  den  Betreffenden 
zu  irgend  einer  Handlung  und  stehen  somit  selbst  den  oben 
erwähnten  Vorahnungen  nach,  welche  doch  immerhin  eine 
rätselhafte,  unklare  Empfindung  repräsentieren,  die  in  den 
späteren  Ereignissen  ihre  Erklärung  findet. 

Nur  eine  Vision  ist  mir  bekannt,  die  sich  der  Natur 
der  Träume  ausserordentlich  nähert,  ich  meine  die  Vision 
Durmart's»  die  nicht  nur  Bildliches  enthält,  sondern  auch  eine 
genaue  Auslegung  entbehrt. 

Durmart  kommt  bei  Anbruch  der  Nacht  in  einen  Wald.  Da  sieht 
er  einen  Baum  mit  hell  brennenden  Kerzen  und  darunter  ein  Kind,  dessen 
Glanz  noch  das  der  Kerzen  überstrahlt.  Krschrcckt  bekreuzigt  sich  Dur- 
mari, da  hört  er  eine  Stimme,  die  ihm  befiehlt  weiter  zu  gehen,  wenn  er 
aber  jemals  wieder  dieser  Erscheinung  (mervelle)  begegne,  solle  er  den 
BefeUen,  die  ihm  aufgetragen  würden,  genau  nachkommen,  sonst  würde 
er  dem  Tode  verfallen  (Dur.  1512 — 42).  Als  er  einige  Tage  darauf  auf 
die  Jagd  reitet,  begegnet  ihm  dieselbe  Erscheinung.  Kine  Stimme  ver- 
nimmt er,  die  ihm  befiehlt,  nach  Rom  zu  gehen,  dort  werde  er  von  dem 
heiligen  Vater  eine  Erklärung  dieser  Erscheinung  erhalten.  Durmart 
QDiemimmt  in  Folge  dessen  eine  Reise  nach  Rom,  erzählt  dem  Papste 
■eine  Vision  und  erhält  von  ihm  eine  eingehende  Auslegung  derselben. 
Der  Baum  bedeutet  demgemäss  die  ganze  Welt,  die  Lichter  stellen  die 
Menschen  dar  und  zwar  die  hell  leuchtenden  die  guten,  die  ins  Paradies 
kommen,  und  die  trübleuchtenden  die  schlechten,  die  zur  Hölle  fahren. 
Das  Kind  aber,  das  alle  Lichter  noch  überstrahlt,  bedeutet  Jesus  Christus, 
ihm  soll  er  gehorchen. 

Das  ist  die  einzige  Vision,  die  sich  der  Natur  der  Träume 
nähert,  sie  ist  von  grösserer  Ausführlichkeit,  hat  Bilder  zum 
Inhalt  und  erfahrt  nachher  sogar  eine  genaue  Interpretation, 
im  übrigen  aber  zeigen  die  Visionen  eine  von  den  Träumen 
80  wesentlich  verschiedene  Natur,  dass  ich  mich  für  berechtigt 
hielt,  sie  aus  meiner  Arbeit  auszuscheiden. 

5.  Wenn  ich  in  obigen  von  Visionen  gesprochen  habe, 
80  sind  damit  immer  übernatürliche  Erscheinungen  gemeint, 
die  der  Mensch  in  wachem  Zustande  —  bei  hellem  Tage  — 
gehabt  hat.  Nun  giebt  es  aber  noch  eine  ganz  besondere 
Art  von  Erscheinungen,  die  ich  von  diesen  Visionen  sowohl 
wie  von  den  Träiunen  geschieden  haben  möchte.  Sehr  oft 
finden  wir  nämlich  folgende  Situation  vor:  Der  Mensch 
schläft,  ein  Engel  tritt  herzu,  und  der  Schlafende  wird  durch 


1)  Nor    der   Gattung   der   prophetischen    Träume    könnten    sich    die 
Visionen  Oberhaupt  anschliessen. 
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den  Schein  oder  die  Stimine  des  Engels  wach,  der  Engel 
berichtet  seine  Botschaft,  verschwindet  wieder  und  der  Mensch 
schläft  wieder  ein.  —  Da  liegt,  wie  es  auf  den  ersten  Blick 
erscheint,  eine  einfache  Vision  vor,  die  der  Mensch  im  wachen 
Zustande  --  er  ist  ja  wach  geworden  —  gehabt  hat.  Aber 
könnt«  nicht  der  Schlafende  so  lebhaft  geträumt  haben,  dass 
er  am  nächsten  Morgen  glaubt,  er  habe  die  Erscheinung 
wirklich  gesehen,  während  er  thatsächlich  nur  von  ihr  ge- 
träumt hat? 

Eine  solche  Ansicht,  so  ansprechend  sie  auch  wäre,  ist 
aber  als  haltlos  abzuweisen,  denn  diese  Visionen  sind  doch 
in  ihrem  ganzen  Charakter,  in  Form  und  Inhalt  so  verschieden 
von  den  Träumen,  dass  sie  durchaus  nicht  mit  denselben 
verquickt  werden  können.  Um  das  darzuthun,  will  ich  zu- 
nächst eine  Untersuchung  solcher  Visionen  anstellen  und 
auf  ihre  Unterschiede  von  den  Träumen  hinweisen. 

A.    Die  traamähnlichen  Visionen. 

6.  Es  giebt,  wie  oben  bemerkt,  eine  Anzahl  Visionen, 
die  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  den  Träumen  haben,  und 
zwar  sind  es  die  prophetischen  TräumO;  denen  sie  sich  an- 
schliessen,  die  sinnlichen  Träume  sind  ganz  anderer  Natur, 
als  dass  sie  mit  den  Visionen  in  irgend  welche  Parallele 
gestellt  werden  könnten.  Diese  sind  daher  bei  der  unten 
folgenden  Vergleichung  von  Traum  und  traumähnlichen  Visio- 
nen unberücksichtigt  gelassen. 

7.  Was  zunächst  die  Bezeichnung  für  die  Vision 
betrifft,  so  bieten  die  Texte  avision,  vision  und  songe. 
Die  Bezeichnung  songe  kommt  nur  in  einem  Epos  vor  (in 
Garin  de  Monglane)  und  da  dieses  Gedicht,  wie  unten  gezeigt, 
auch  in  anderer  Beziehung  von  allen  anderen  Epen  abweicht, 
so  können  wir,  indem  wir  Gar.  allen  andern  Epen  entgegen 
setzen,  songe  als  Bezeichnung  einer  Vision  abweisen.  Es 
bleiben  demnach  die  Ausdrücke  avision  und  vision.  *) 
Das  entsprechende  Verbum  »eine  Vision  haben*  wird  durch 
avoir  une  vision  oder  durch  veoir  ausgedrückt,   meistens 


1)  Als  Beispiele  mOgen  folgende  dienen:  Une  , avision*  li  vint  en 
son  dormant  (Gayd.  329).  Ce  H  sembloit  en  ^  vision  *"  (Oct.  250).  ,Une 
vois  vint"  qui  Tesvilla  (Gilles  de  Chin  1725).  ,Si  li  dist  nne  vois'' 
(B.  IL  146,  24). 


aber  werden  diese  Ausdrücke  durch  andere  Redewendungen 
umschrieben,  wie  durch  une  vois  vint,  un  angeles  vint, 
une  vois  dist  etc. 

8.  Was  die  äusseren  Umstände  betrifft,  unter  denen 
eine  solche  Vision  eintritt,  so  sind  es  immer  dieselben.  Der 
Betreffende  liegt  im  Bett  und  schläft,  plötzlich  hört  er  eine 
feierliche  Stimme,  die  ihm  irgend  einen  Befehl  Gottes  mit- 
teilt. So  hört  Bauduin  de  Sebourc  eine  Stimme,  die  ihm 
befiehlt,  in  den  Wäldern  Eremit  zu  werden  (B.  II.  146,21),  und 
hernach  wird  Croissans  durch  dieselbe  Stimme  beordert,  den 
Bauduin  aufzusuchen  und  sich  ihm  anzuschliessen  (B.  II.  260,5). 
In  beiden  Fällen  ist  von  einer  Person,  die  gesprochen,  nicht 
die  Rede,  die  Betreffenden  haben  nur  die  Stimme  gehört. 
Meistens  ist  es  aber  ein  Engel,  der  die  Schlafenden  anredet 
und  sie  entweder  durch  seine  Stimme  oder  schon  durch  das 
helle  Licht,  dass  er  verbreitet,  erweckt.  So  erscheint  dem 
kranken,  von  der  Miselsucht  befallenen  Amis  ein  Engel,  dessen 
heller  Lichtschein  ihn  aus  dem  Schlafe  weckt  (A.  u.  A.  2795). 
Ebenso  werden  Gaydon  (Gayd.  10655),  Karl  der  Grosse  (G. 
de  B.  147  u.  4092)  und  Garin  (Gar.  60%54)  durch  den  hellen 
Schein  eines  Engels  erweckt.  ^) 

9.  Immer  treten  die  Engel  als  Boten  Gottes  auf,  nicht 
nur,  dass  sie  den  Befehl  als  von  Gott  kommend  bezeichnen, 
sonder  sie  kündigen  sich  selbst  als  Engel  und  Boten  Gottes  an. 

„Ne  sui  pas  hons  terrestrc,  ains  sui  esperitäs** 

sagt  der  Engel  zu  Karl  dem  Grossen  (G.  de  B.  4097).  Aehn- 
lich  heisst  es  in  Gar.  (84): 

,Je    no   suis   hons    ierrestre   nc  Taiez  pas  quidi^  Ains  sui  angelcz  du 
ciel  diex  m'a  ci  envoiö**  etc. 

Meistens  aber  beschränkt  sich  der  Engel  darauf,  den  Befehl 
als  von  Jesus  Christus   resp.  Gott   kommend   zu   bezeichnen. 

«Jhesus  te  mandc,  li  rois  do  paradis** 

heisst  es  im  Gayd.  (10663)  und  ähnlich  in  G.  de  B.  (4098): 

,Ge  te  mande  11  Sires  qui  en  crois  fu  penös'' 

und  in  A.  u.  A.  (3162).  In  Gar.  geht  der  Befehl  von  Gott 
aus  (Gar.  89) : 

,Ce  te  mande  li  sires  qui  la  terre  a  formec." 


1)  Um  ein  Beispiel  anzuführen,  eitlere  ich  6.  de  B.  (4092):  Karies  11 
empereres  se  coucha  en  son  tref.  Aprds  la  mie  nuit  quant  son  songe  ot 
fin^,  Atant  es  .1.  bei  angre  qui  gete  grant  clartöAussi  com  s'il  tenist  .1. 
grant  chierge  alumä. 
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Ebenso  in  Moniage  Guillaume  (835)  und  G.  de  B.  (154)  — 
Während  in  allen  diesen  Beispielen  Engel  auftreten,  erscheint 
in  6il.  de  Ch.  Jesus  Christus  selber.  Er  erscheint  in  seinem 
ganzen  Glänze  ,,so  hell  leuchtend  wie  die  Sonne,  wenn  sie  am 
hellsten  scheint  im  Sommer"  (Gil.  de  Ch.  1731). 

10.  So  haben  wir  also  entweder  himmlische  Sthnmen 
oder  Engel  oder  Christus  selber  als  die  Verkünder  des  gött- 
lichen Willens  zu  verzeichnen.  Immer  wird  dabei  mit  klaren 
Worten  gesagt:  So  will  es  Gott,  dass  sollst  Du  thun.  —  Das 
wäre  die  äussere  Form,  in  der  sich  eine  solche  Vision  den 
Betreffenden  darstellte. 

11.  Was  nun  den  Inhalt  derselben  betrifft,  so  sind  es 
mit  geringen  Ausnahmen  sänmitlich  göttliche  Beifehle. 

So  bekommt  Bauduins  die  Weisung  Eremit  zu  werden  (B.  II.  146,  21) 
und  Croissans  wird  beordert,  sich  ihm  anzuschiiessen  (B.  11.  260,  5). 
Guillaume  d'Orange  wird  auf  den  göttlichen  Befehl  hin  Einsiedler  (Mon. 
Guill.  832),  Wilhelm  von  Oranien  geht  nach  Genua  ins  Kloster  und 
übcrlässt  sein  Reich  seinem  Sohne  (Mon.  Guill.  60)1)  und  Gilles  de  Chin 
unternimmt  einen  Kreuzzug,  wie  ihm  Christus  befohlen  (Gil.  de  Ch.  1725)2). 
Karl  der  Grosse,  der  lange  Zeit  Luiseme  vergebens  belagert  hat,  erhält 
den  Befehl  nach  St.  Jacques  zu  gehen  und  dort  zu  beten  (G.  de  B.  4092). 
Gaydon  eilt  auf  Befehl  des  Engels  Karl  dem  Grossen  zu  Hilfe,  der  in  die 
Gewalt  seiner  Feinde  geraten  war  und  in  Gefahr  schwebte,  aus  Frank-^ 
reich  entfuhrt  zu  werden  (Gayd.  10650).  Karl  der  Grosse  seinerseits* 
erhält  den  Befehl,  Svrien  zu  erobern  und  dem  König  Vivien  von  Antio- 
chien  gegen  die  Heiden  zu  helfen  (Rot.  3991).  Garin  schliesslich  erhält 
die  Weisung,  sein  väterliches  Erbe  an  den  jüngeren  Bruder  abzutreten 
und  selbst  auf  Abenteuer  auszuziehen  (Gar.  75).  —  Einen  besonders 
heiklen  Befehl  erhält  Amis:  Dieser  bekommt  von  dem  Engel  den 
Auftrag,  seinen  Freund  Amiles  zu  bewegen,  seine  beiden  Söhne  zu 
töten  und  sich  dann  —  Amis  leidet  an  der  Miselsucht  —  mit  deren  Blut 
zu  bestreichen,  nur  dadurch  könne  er  von  seiner  Krankheit  wieder 
genesen.  Nach  langem  Widerstreben  thut  Amis  das,  Amiles  willigt  mit 
blutendem  Herzen  ein  und  der  Kranke  wird  wieder  gesund.  Aber  durch 
ein  Wunder  werden  auch  die  beiden  Söhne  des  Amiles  vrieder  lebendig 
(A.  u.  A.  860  ff.) 

Ueberall  haben  wir  also  göttliche  Befehle  zu  verzeichnen, 
die  den  ,,Schlafenden'^(?)  zu  irgend  einer  Handlung  auffordern. 


1)  In  der  jüngeren  Bearbeitung  des  Stoffes  von  Guillaumes  de  Bat- 
paumes  fehlt  die  Engelepisode,  in  Folge  deren  er  ins  Kloster  geht. 

2)  Den  Gilles  fordert  Christus  —  Christus  ist  hier  an  Stelle  des 
Engels  erschienen  —  nicht  direkt  zum  Kreuzzug  auf,  er  schildert  ihm 
nur  die  Qualen,  die  er  bei  der  Kreuzigung  erduldet,  aber  am  Morgen 
findet  Gilles  zu  seiner  Ueberraschung  Briefe  vor,  die  die  Erscheinung 
zurückgelassen  und  die  ihn  zum  Kreuzzug  auffordern. 
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Eine  orakelhafte  Weissagung  auf  die  Zukunft  die  sich  in 
Bildern  und  Allegorien  ausdrückt,  haben  wir  nirgends  ge- 
funden. 

12.  Allerdings  kommen  wohl  Prophezeiungen  vor,  aber 
diese  sind  zunächst  ausserordentlich  selten  und  dann  so  wenig 
verschleiert,  so  knapp  und  präcis,  dass  sie  jede  Deutung 
überflüssig  machen.  Meistens  ist  dabei  die  Prophezeiung 
überhaupt  nebensächlich.  Der  göttliche  Befehl  ist  die  Haupt- 
sache, und  gleichsam,  um  den  Betreffenden  zur  Ausführung 
dieses  Befehls  anzuspornen,  wird  ihm  irgend  etwas  Gutes 
verheissen. 

So  muss  Croissans  im  Auftrage  des  Engels  dem  Eremiten 
Bauduins  einen  Befehl  Gottes  überbringen,  wonach  er  nach 
Syrien  gehen  solle.  Hier,  so!  lautet  dann  die  Prophezeiung, 
werde  er  erfahren,  wer  seine  Eltern  gewesen,  zu  Macht  und 
Ansehen  werde  er  hier  gelangen  und  zum  König  von  Jeru- 
salem gekrönt  werden  (B.  H.  260,5).  Diese  ganze  Prophe- 
zeiung hat  doch  weiter  keinen  Zweck,  als  ihn  zu  der  Reise 
nach  Syrien  zu  bewegen,  also  dem  Befehl  Gottes  nachzu- 
kommen. 

Aehnlich  wird  Karl  der  Grosse  durch  die  Verheissung 
glücklicher  Nachrichten  zu  der  Erfüllung  des  göttlichen  Be- 
fehls angespornt:  Dieser  wird  bei  der  Belagerung  von  Lui- 
seme  von  dem  Engel  aufgefordert  nach  St.  Jacques  zu  gehen, 
um  dort  zu  beten.  Karl  muss  dieser  Befehl  sehr  ungelegen 
kommen,  denn  er  als  Kriegsmann  hat  jetzt  docli  etwas  besseres 
zu  thun  als  nach  St.  Jacques  zu  pilgeni.  Aber  die  Verheissung 
glücklicher,  froher  Nachrichten  lässt  ihn  dem  göttlichen  Befehl 
nachkommen.  In  der  That  erfahrt  er  bald  in  St.  Jacques, 
dass  Luiseme  genommen  und  die  Feinde  vertrieben  wären 
(6.  de  B.  4092). 

Andrerseits  —  hier  tritt  es  so  recht  hervor,  wie  die 
Verheissungen  nur  einen  Druck  auf  den  Betreffenden  aus- 
üben wollen,  um  den  göttlichen  Willen  zu  erfüllen  —  wird 
dem  Garin  ein  baldiger  Tod  prophezeit,  wenn  er  nicht  sein 
väterliches  Erbe  an  seinen  jüngeren  Bruder  abtrete  (Gar.  98). 

Ueberall  also  der  Befehl  und  die  Ausführung 
desselben]  die  Hauptsache,  die  Prophezeiungen  nur 
secundär  und  im  Interesse  der  Erfüllung  des  Gebots. 

13.  Nur  zwei  selbständige  Prophezeiungen  liegen  vor 
und  diese  sind  noch   dazu   in  demselben  Epos  vorhanden,   in 
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dorn  sich  schon  die  eine  ganz  abweichende  und  auffällige 
Bezeichnung  „songe**  fand.  In  Gar.  (fol.  60*54)  wird  dem 
Garin  von  einem  Engel  verkündet,  er  werde  in  nächster  Zeit 
wegen  eines  Mädchens  mit  einem  tapferen  Ritter,  Rohars  mit 
Namen,  zu  kämpfen  haben,  und  ein  anderes  Mal  verkündet  ihm 
der  Engel,  der  nächste  Tag  werde  ihm  ein  so  grosses  Unglück 
bringen,  wie  ihm  in  seinem  ganzen  Leben  keins  mehr  zu- 
stossen  werde  (Gar.  fol.  84*21).  Beide  Prophezeiungen  treffen 
ein,  denn  er  hat  wirklich  einen  Kampf  mit  dem  genannten 
Ritter  zu  bestehen  und  andrerseits  bringt  ihm  der  in  der 
zweiten  Vision  bezeichnete  Tag  in  der  That  grosses  Unglück, 
indem  er  seinen  Feinden  in  die  Hände  fallt.  Das  sind  die 
einzigen  selbständigen  Prophezeiungen,  die  in  den  Visionen 
vorkommen,  im  Uebrigen  haben  wir  nur  Befehle.  Und  diese 
beiden  Visionen  haben  mit  den  Träumen  nur  das  gemein,  dass 
sie  prophezeien,  im  übrigen  sind  sie  von  der  Natur  der 
Träume  gerade  so  weit  entfernt,  wie  die  anderen  Visionen, 
denn  von  Bildlichem  zeigen  sie  keine  Spiu*,  nichts,  das  nach 
irgend  einer  Seite  hin  gedeutet  oder  ausgelegt  werden  könnte. 

14.  Wir  haben  also  folgende  Resultate  für  diese  traum- 
ähnlichen Visionen  erhalten: 

a)  Was  die  Bezeichnung  derselben  betrifft,  so  heissen 
sie  „avision**  oder  „vision**,  nicht  „songe**. 

b)  In  Betreff  der  inneren  Form  steht  fest,  dass  die 
Visionen  sich  nie  in  bildlicher  Weise  ausdrücken. 

c)  Was  die  äussere  Form  betrifft,  so  sind  die  Träger 
der  Vision  entweder  Christus  selbst  (einmal)  oder  Engel 
(das  die  Regel)  oder  himmlische  Stimmen  (zweimal)  und 

d)  ist  der  Inhalt  einer  solchen  Vision  lediglich  ein 
Befehl  Gottes.  Nur  2  Visionen  mit  selbständigen  Pro- 
phezeiungen kommen  vor  und  diese  sind  nicht  zu  den 
Träumen  zu  i*echnen,  da  sie  durch  a,  b  und  c  als  zu  den 
Visionen  gehörig  chai*akterisiert  werden. 

15.  Um  nun  ein  anschauliches  Bild  von  dem  Unterschiede 
zwischen  traumähnlicher  Vision  und  Traum  zu  bekonimen, 
wird  es  sich  empfehlen,  eine  Normalvision,  d.  h.  eine  Vision, 
die  obigen  4  Criterien  voll  entspricht,  mit  einem  Normaltraum 
zu  vergleichen.  Ich  wähle  hierzu  die  Vision  Gaydons  — 
durch  welche  er  bewogen  wird,  Karl  zu  Hülfe  zu  kommen  — 
und  einen  Traum  Karls  des  Grossen  m  G.  de  V.  (1911). 
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16«  a)  Gaydon*s  Vision.  Alori,  dessen  Bruder  Gui  und  Ver- 
wandte desselben  haben  den  Tod  Karls  des  Grossen  beschlossen,  sie  haben 
sich  zu  dem  Zweck  zunächst  in  Karls  Vertrauen  einzuschleichen  gewusst 
und  es  erreicht,  dass  er  sich  ganz  ihrer  Führung  anvertraut  hat.  Karl 
der  Grosse  ist  damit  in  ihrer  Gewalt;  gerettet  wird  er  aber  durch  Gaydon. 
Dieser  schläft,  nichts  Böses  ahnend,  in  seinem  Bett,  plötzlich  erscheint 
ein  Engel,  vor  dessen  strahlender  Erscheinung  er  aufwacht.  Erschreckt 
bekreuzigt  er  sich,  der  Engel  beruhigt  ihn  aber  und  sagt  ihm,  dass  er 
von  Jesus  geschickt  sei  und  ihm  den  Befehl  zu  Überbringen  habe,  sich 
sofort  zu  erheben,  seine  Leute  zu  bewaffnen  und  Karl  aus  der  Gewalt 
Gui*s  und  seines  Bruders  zu  befreien,  die  im  Begriff  ständen,  ihn  aus 
Frankreich  zu  entführen.  Er  solle  schnell  diesem  Befehle  nachkommen. 
Das  thut  nun  Gaydon  auch,  erreicht  die  Verräther,  schlägt  sie  in  die 
Flucht  und  befreit  Karl  den  Grossen. 

17.  b)  Karls  des  Grossen  Traum.  Roland  und  Olivier  haben 
sich  bitter  entzweit,  Olivier  hat  Karls  Heer  mit  100  Rittern  verlassen 
und  die  Anhänger  Rolands,  wie  sie  ihm  gerade  in  den  Weg  kamen,  getötet. 
Karl  der  Grosse  beklagt  den  traurigen  Streit  tief.  Des  Nachts  hat  er 
aber  einen  Traum,  der  ihm  baldige  Beilegung  des  Streites  verkündet. 
Er  sieht  nämlich  im  Traum,  wie  er  seinen  Habicht  auf  der  Hand  hat. 
Da  fliegt  ein  Falke  vorbei  und  der  Habicht  stürzt  sich  auf  ihn,  ein 
heftiger  Kampf  entspinnt  sich,  beide  bluten;  Karl  hat  grosse  Besorgnis 
für  seinen  Habicht,  er  bittet  Gott,  ihm  seinen  Habicht  zu  erhalten.  Die 
Bitte  scheint  zu  fruchten,  denn  plötzlich  stellen  beide  die  Feindseligkeiten 
ein  und  es  herrscht  Friede  zwischen  ihnen.  Der  König  ist  sehr  erfreut 
darüber,  er  wacht  auf  und  ruft  einen  weisen  „maistre**  herbei,  der  ihm 
den  Traum  auslegen  soll.  Dieser  deutet  folgendermassen :  der  Habicht, 
den  Karl  auf  der  Hand  trägt,  ist  Roland,  sein  Lieblingskämpe,  der  Falke, 
auf  den  sich  der  Habicht  stürzt,  ist  Olivier.  Zwischen  beiden  wird  es 
zu  einem  harten  Kampfe  kommen,  aber  sie  werden  sich  versöhnen  und 
wieder  Freunde  werden.  Der  Kaiser  ist  über  diese  Auslegung  natürlich 
sehr  erfreut.  —  Die  Prophezeiung  erfüllt  sich  in  der  That  vollständig, 
beide  Helden  kämpfen  hartnäckig  mit  einander,  aber  es  kommt  zu  keiner 
Entscheidung.  Da  steigt  ein  Engel  vom  Himmel  herunter,  gebietet  Frieden 
und  weist  sie  auf  Spanien  hin,  wo  beide  vereint  weit  bessere,  nützlichere 
Thaten  verrichten  könnten. 

18.  Um  zunächst  mit  der  Bezeichnung  zu  beginnen,  so 
wird  Qaydon's  Vision  nicht  besonders  genannt,  es  heisst 
einfach : 

une  vois  qui  vint  de  paradis. 

Was  für  uns  aber  von  Wert  ist,  ist  der  Umstand,  dass  Aus- 
drücke wie  songe  oder  songer  nicht  gebraucht  werden. 
Diese  treffen  wir  aber  sofort  in  Karl's  Traum,  wo  es  anfangs 
heisst  „songa  un  songe'^  und  auch  später  noch  songer 
gebraucht  wird.  Grosse  Unterschiede  sind  femer  hinsichtlich 
der  äusseren  Form,  unter  der  der  Befelil  resp.  die  Prophe- 
zeiung in  beiden  Fällen  mitgetheilt  wird,  zu  konstatieren. 
Der   von   der  Vision   befangene   Gaydon   sieht   als   einziges 
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lebendes  Wesen  nur  den  Engel,  Karl  der  Grosse  aber  erblickt 
eine  bunte  Reihe  von  Gestalten :  er  sieht  sich  selbst  mit  dem 
Habicht,  er  sieht  den  Falken,  sieht  beide  kämpfen,  vor  seinen 
Blicken  spielt  sich  eine  ganze  Handlung  ab,  die  ihm  das 
grösste  Interesse  einflösst.  Wie  anders  dagegen  in  der  Vision : 
keine  Handlung,  kein  lebensvolles  Bild,  nur  eine  trockene 
Aufforderung  von  Seiten  des  Engels,   Karl  zu  Hülfe  zu  eilen. 

Am  grössten  ist  aber  der  Unterschied  zwischen  beiden 
Erscheinungsarten  in  der  inneren  Form.  In  Ghiydons  ganzer 
Vision  —  und  sie  gehört  zu  den  längsten  und  ausführlichsten 
—  ist  nichts  bildlich  ausgedrückt,  alles  ist  in  klaren,  ver- 
ständlichen Worten  gesagt,  die  keine  Nebendeutung  zulassen. 
In  Karls  Traum  dagegen  finden  wir  alles  bildlich  ausgedrückt: 
der  Habicht  stellt  Roland,  der  Falke  Olivier  dar,  der  Kampf 
der  beiden  Vögel  allegorisiert  also  nur  den  Kampf  der  beiden 
Helden.  Das  ganze  Bild  ist  füi*  Karl  zunächst  so  unver-. 
ständlich,  dass  er  erst  der  Hülfe  des  maistre  bedarf,  um  die 
Bedeutung  des  Traumes  zu  verstehen:  ein  charakteristischer 
Zug,  wenn  man  bedenkt,  wie  klar  und  bestimmt  der  Befehl 
in  der  Vision  dagegen  lautet. 

Schliesslich  ist  der  ganze  Kern,  der  Inhalt,  der  beiden 
Ei^scheinungen  ein  anderer,  denn,  während  die  Vision  Gaydon 's 
einen  Befehl  repräsentirt  —  Karl  zu  Hülfe  zu  eilen  — 
ist  der  Tramn  Karls  lediglich  eine,  Prophezeiung  auf  die 
Zukunft.  — 

19.  Wenn  ich  im  Anfang  dieses  Abschnitts  eine  Charak- 
teristik der  traumähnlichen  Visionen  gab,  so  weiss  ich  wohl, 
dass  dieselbe  nicht  ei*schöpfend  genug  ist,  aber  mir  kam  es 
vor  allem  darauf  an,  die  Eigenschaften  hervorzuheben,  die 
sie  von  den  Träumen  unterscheiden. 

B.    Eigentliche  Träume. 

20.  Nachdem  im  vorhergehenden  die  traumähnlichen 
Visionen  untersucht  sind  und  dargethan  ist,  wodurch  sie  sich 
von  den  eigentlichen  Träumen  unterscheiden,  ist  es  nunmehr 
meine  Aufgabe,  auf  letztere  näher  einzugehen. 

21.  Zunächst  kann  es  gar  keinem  Zweifel  unterworfen 
sein,  dass  die  Franzosen  jener  Zeit  an  die  Bedeutung  der  Träume 
geglaubt  haben.  Wenn  z.  B.  ein  Ritter  durch  einen  bösen 
Traum  von  der  lebhaftesten  Besorgniss  fUr  die  Zukunft  erfüllt 


15 

wird,  so  muss  er  an  die  Bedeutung  der  Träume  glauben. 
Ebenso  wenn  er  sich  einen  Traumdeuter  rufen  läsat.  Und 
derartigen  Fällen  begegnen  wir  ja  oft.  Aber  es  sind  auch  noch 
direktoro  Beweise  vorhanden.  So  heisst  es  im  Aiol,  wo 
Mirabiaus  ihren  Gatten  zum  sofoi*tigen  Aufbruch  aus  dem 
Kloster  veranlasst  —  wegen  eines  bösen  Traumes  den  sie 
gehabt : 

Qui  consol  ne  viout  croire  bien  doit  doit  prendre  mal  cief  A.  N.  6741. 

Also  ^dem  Rat  eines  Traumes  muss  man  folgen,  wenn 
man  nicht  Gefahr  laufen  will."  Aelmlich  im  Aiol  F.  (4707),  wo 
es  in  Bezug  auf  Ylaire's  Traum  heisst: 

Qui  conscl  ne  uieut  croire  bien  doit  cstre  lionis. 

22.  Freilich  finden  sich  auch  Personen,  die  von  Träumen 
nichts  wissen  wollen,  aber  das  sind  nie  die  Träumenden  selbst, 
sondern  allemal  Freunde,  denen  die  betreffenden  ihren  Traum 
erzählen  und  die  ihren  Genossen  nun  die  Furcht  vor  dem 
bevorstehenden  UnglUck  nehmen  wollen.  Beispiele  können 
das  am  besten  erläutern. 

Dem  Auberi  wird  im  Traum  ein  baldiger  Tod  prophezeit, 
ganz  bestürzt  darüber  erzählt  er  dem  Lambert  seinen  Traum. 
Dieser  sucht  ihn  al>er  zu  beruhigen,  er  solle  sich  nicht  äng- 
stigen, sagt  er: 

,De  sifet  senge  ne  dorroie  .1.  boti^n/ 

Er  will  ihm  hiermit  doch  nur  die  Angst  nehmen,  er  für  seine 
Person  mag  dabei  doch  an  den  Traum  glauben  (A.  le  B.  p.  114.) 

Oder  ein  anderes  Beispiel: 

Rodmund  hat  einen  bösen  Traum,  den  er  seinem  Freunde, 
dem  Hardrc,  erzählt.  Dieser  sucht  ihn  a)>er  zu  beruhigen 
H.  (4666). 

.  .  .  en  sunges  ne  crerrai  Fable  est  devenut  quancunkes  sungai. 

Auch  hier  soll  Vodnmnd  nur  beruhigt  werden.  Dass  llardre 
in  Wirklichkeit  nicht  an  Ti-äume  glaubt,  ist  damit  nicht 
em^'iesen.  Es  wären  also  beide  Fälle  als  nicht  stichhaltig 
abzuweisen. 

23.  Ein  Fall  existiert  in  den  Volksepen  allerdings,  wo 
der  Held  nicht  an  Träume  zu  glaulK>n  scheint.  Ich  meine 
Kenaus  de  Montauban,  der  seiner  besorgten  Frau  auf  die  Er- 
zählung ihres  wunderbaren  Traumes  zur  Antwort  giebt: 

.  .  .  faites  pais,  m  nroies.    Li  hom  qui  croit  en  »onge  a  bien  Deu  renoi^. 
(Ken.  172,lJ 

Was  mag  den  Dichter  bewogen  haben,  dem  Kenaus  diese 
Worte  in  den  Mund  zu  legen,  wähi*end  er  sonst  doch  überall  den 
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Traum  in  seine  Rechte  treten  lässt?  Ich  glaube  annehmen  zu 
können,  dass  das  für  ihn  nur  ein  Mittel  war,  um  den  Renaus  als 
einen  besonders  beherzten  Helden  schildern  zu  können.  So  zeich- 
net er  sich  dadurch  sogleich  vorteilhaft  vor  seinen  Brüdern  aus, 
die,  durch  den  Traum  erschreckt,  jetzt  um  keinen  Preis  zu 
den  Unterhandlungen  gehen  wollen.  Renaus  aber  zeigt  sich 
als  echter  Ritter:  er  vertraut  auf  das  ihm  gegebene  Wort 
und  ohne  Waffen  begiebt  er  sich  nach  Vaucouleur  (cf.  §  146). 
Freilich  weiss  er,  dass  er  sich  damit  in  eine  grosse  Gefahr 
begiebt,  aber  ihm  gilt  ein  Manneswort  als  unantastbar,  was 
braucht  er  da  auf  die  Wamimg  eines  Traumes  zu  hören! 
Wenn  nun  das  Unglück  hernach  doch  über  ihn  hereinbricht, 
so  ist  die  Teilnahme  an  dem  Schicksal  des  Helden  um  so 
grösser.  Es  war  also  ein  ausgezeichneter  Kunstgriff,  die 
allgemeinen  Gesetze  zu  durchbrechen  und  den  Renaus  hier 
ausnahmsweise  die  Traumwamung  nicht  beachten  zu  lassen.  *) 
Im  übrigen  können  wir  aber  für  die  Franzosen  des  XII. 
imd  Xlll.  Jahrhundei-ts  unbedingten  Glauben  an  die  Träume 
annehmen. 

24.  Fragen  wir  nun  nach  der  Erklärung  dieser  Erschei- 
nung, so  beruht  dieselbe  auf  der  damals  allgemein  herrschenden 
Ansicht,  dass  die  Träume  durch  göttliche  Inspiration  hervor- 
gerufen wurden. 

So  wendet  sich  Karl  der  Grosse,  als  er  von  einem  Traum 
erwacht,  sofort  an  Gott  als  an  den,  der  ihm  das  Traumbild 
geschickt  (D.  8161): 

Biau  sire  Dex,   fei-i],   qai   me  set   conseillier  Chest  songe  merveilleox 
aprendre  et  enseignier  etc. 

Auch  im  Rol.  ist  eine  Stelle  bezeichnend  für  diese  Auffas- 
sung. Karl  der  Grosse  hat  liier  einen  Traum  gehabt  (Rol. 
718 — 36),  den  er  am  nächsten  Morgen  dem  Herzog  Naymes 
erzählt.  Im  Traum  ist  ihm  nun  kein  Engel  erschienen,  trotz- 
dem sagt  er  zu  dem  Herzog: 

Enoit  m'avint  unc  avigion  d'angele  (Rol.  836). 

Also  für   ihn   ist   es  selbstverständlich,   dass   ihm   ein  Engel 


1)  In  der  deutschen  Literatur  verwenden  die  Dichter  dieses  Mittel  mit 
ganz  besonderer  Vorliebe.  So  sucht  Uote  (Nibel.,  450  nach  Lachm.), 
durch  ängstliche  Träume  erschreckt,  die  Burgunder  von  ihrer  Fahrt  nach 
Ungarn  zurückzuhalten,  aber  Hagen  antwortet:  Swer  sich  an  trounie 
wendet  d?m  weis  der  rechten  maere  niht  ze  sagene.  —  Aber  er  hätte  gut 
gethan,  Uote*8  Rat  zu  folgen,  da  ja  das  ganze  Heer  zu  Grande  geht. 
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diesen  Traum  inspiriert  hat  und  da  der  Engel  ja  immer  nur 
als  ein  Werkzeug  Gottes  dient,  würde  der  Traum  demnach 
auf  eine  Eingebung  Oottes  zurückzuführen  sein.  —  Einmal 
alleirdings  wird  ein  Traum  als  vom  Teufel  eingegeben  be- 
zeichnet. In  D.  (8312)  hat  sich  nämlich  Karl  der  Grosse  in 
Folge  eines  Traumes,  nur  von  Garin  de  Monglane  und  Doon 
begleitet,  dem  feindlichen  Heer  entgegen  gestellt,  aber  bald 
sieht  er  sich  umzingelt  und  als  er  nun  nirgends  mehr  Rettung 
erblickt,  meint  er,  der  Traum  sei  ihm  vom  Teufel  eingegeben. 

Penser  me  fist  d^able  que  je  li  ai  y66  ^) 

Aber  dies  Beispiel  steht  mit  den  obigen  durchaus  nicht  in 
Widerspruch,  denn  gerade  der,  welcher  an  eine  göttliche  In- 
spiration der  Träume  glaubt,  wird  geneigt  sein,  einen  bös- 
willigen Traum  auf  Rechnung  des  Teufels  zu  setzen. 

Es  steht  also  fest,  dass  man  in  jener  Zeit  die  Träume 
auf  göttliche  Inspiration  zurückführte  und  daher  auch  keinen 
Zweifel  an  der  Richtigkeit  ihrer  Prophezeiungen  aufkommen 
Hess. 

a«   Beseichnnng  der  Tränme. 

25.  Wenden  wir  uns  nach  dieser  Vorbesprechung  zu 
den  Träumen  als  solchen.  Die  Bezeichnung  derselben 
lautet  verschieden:  songe,  avision  und  vision.  Erstercr 
ist  der  bei  weitem  am  häufigsten  vorkommende  Ausdruck  und 
giebt  auch  wohl  die  Bedeutung  unseres  „Traum"  am  besten 
wieder,  da  avision  und  vision  ja  auch  für  Visionen  gebraucht 
werden.  Die  Bezeichnung  reve  habe  ich  sonderbarer  Weise 
nirgends  gefunden.  —  Für  „träumen"  lauten  die  altfranzösischen 
Ausdrücke  sehr  verschieden:  songier,  songier  un  songe, 
veoir  une  vision  (avision),  songier  une  vision,  veoir, 
Sambier,  alles  ist  vertreten,  rever  habe  ich  nur  ein  einziges 
Mal  gefunden,  im  Rom.  de  la  Char.,  wo  es  Vers  6843  heisst 

Kst-ce  songes  oü  vos  resvez? 

Für  alle  anderen  Ausdrücke  giebt  es  Belege  genug: 

Si  songiös  toute  nuit  (D.  8325).  Anuit  songai  .1.  songe  (A.  N.  859). 
Anuit  vi  une  avision  (Aye  1955).  Anuit  songai  une  ficre  avison  (A.  et  A. 
867).  Ennuit  meiert  vis  (Cov.  1016).  £n  dormant  li  sambloit  que  (B.  a. 
g.  p.  1678). 


1)  Denn  dass  Gott   falsche  Träume   ciniiösst,   ist  unmöglich,  so  sagt 
Karl  der  Grosse  in  D.  (8167) :  Onques  Dieu  ne  gaba  crestien  qui  Tot  chier, 

(Auag.  u.  Abb.,  Mentz.)  2 
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b.   Die  Personen,  welche  träumen. 

26.  Ocht  man  nun  näher  auf  die  Personen  ein,  die  uns 
in  den  Chanifons  als  träumend  vorgeführt  werden,  so  wird 
man  bald  finden,  dass  die  Dichter  in  der  Wahl  der  Personen 
nicht  willkürlich  gewesen  sind.  Heiden  träumen  nie,  auch 
die  edelsten  und  grössten  Helden  unter  ihnen,  sie  haben 
nicht  die  Vergünstigung  in  die  Zukunft  zu  blicken.  Und  mit 
Recht:  sah  man  doch  in  jener  Zeit  in  den  Träumen  eine 
göttliche  Inspiration,  wie  sollten  da  also  die  Heiden,  die  doch 
nichts  von  Gott  wissen  wollten,  dazu  kommen,  göttliche 
Offenbarungen  und  Prophezeiungen  zu  erhalten?! 

27.  Zwei  Ausnahmen  sind  allerdings  vorhanden,  ich 
meine  Brut  und  Rou,  die,  obgleich  Heiden,  beide  Träume 
haben.  Aber  hier  haben  wir  ja  eigentlich  Reimchroniken 
und  keine  Chansons  de  geste  vor  uns,  so  dass  diese  Beispiele 
als  nicht  hierher  gehörig  wegfallen  würden.  Ueberdies  werden 
diesen  2  Heiden  durch  den  Traum  weiter  keine  Vortheile 
gegenüber  den  Cliristen  gegeben.  Sie  werden  nur  dadurch 
bewogen,  nach  England  zu  gehen,  um  dort  später  Christen 
zu  werden.  Also  auch  hier  wirken  die  Träume  im  Interesse 
des  Christenthums. 

28.  Selbst  unter  den  Christen  haben  nicht  alle  die 
Fähigkeit  zu  träumen.  Einfache  Leute,  unbedeutende  Ritter 
träumen  nie,  nur  die  Helden  und  die  Herrscher  resp.  deren 
Angehörige.  Es  ist  bezeichnend,  dass  der  Held  jedes  Epos 
auch  immer  die  meisten  Träume  hat.  So  finden  wir  in  der 
Aye  d'Av.  3  Träume  der  Aye  —  sie  ist  die  einzige  im  ganzen 
Epos,  die  Traumerscheinungen  hat  —  (Aye  1180,  1954  und 
2510).  Aehnlich  zeigt  A.  le  B.  2  Träume  Auberi's  (71,17 
und  113,29).  Fast  überall  trifft  man  am  meisten  Träume 
bei  den  Personen,  die  dem  ganzen  Epos  den  Namen  gegeben 
haben,  sie  sind  ja  die  Helden  der  Erzählung,  sie  müssen 
daher  auch  durch  die  meisten  Träume  ausgezeichnet  werden. ') 

29.  Freilich  eine  Person  drängt  —  in  den  Earlsepen  — 
in  dieser  Beziehung  alle  zurück:  das  ist  Karl  der  Grosse. 
Er  war  ja  der  Beheri-schcr  so  vieler  Tausende,   der  Sehirm- 


1)  In  folgendem  fUhre  ich  eine  Reihe  Chansons  an,  deren  Titel  zu- 
gleich die  in  ihnen  am  meisten  durch  Träume  ausgezeichneten  Personen 
angeben:  Aye,  Mort.  A.,  A.  lo  B.,  Girb.,  Gayd.,   0.,  H.  de  B.,  H.  C,  BL 
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herr  der  Kirche,  der  erste  der  Christenheit,  was  Wunder, 
wenn  er  vor  allen  anderen  der  Gabe  teilhaftig  war,  in  die 
Zukunft  zu  schauen.  Er  hat  daher  auch  in  summa  am 
meisten  Träume,  in  manchen  Epen  sogar  mehr,  als  der  Special- 
Held,  der  der  Chanfon  den  Namen  gab.  Im  Kolandslied,  im 
Q.  de  V.,  G.  de  B.,  Ch.  des  S.  *)  ist  er  es  allein,  der  durch 
Träume  ausgezeichnet  wird;  überall  suchen  es  die  Dichter 
hervorzukehren,  wie  gerade  er  der  Gottheit  so  nahe  steht 
und   auf  ihm   speciell   die.  göttliche  Huld  und  Gnade  ruht. 

30.  Anders  freilich  in  den  Epen,  die  Karl's  Greisenalter 
behandeln,  hier  ist  der  Kaiser  bei  weitem  nicht  mehr  der 
erhabene  Held,  der  er  früher  war,  er  ist  kleinlich,  schwach, 
ränkesüchtig  geworden.  Er  hat  keine  Autorität  mehi-,  kurz 
ist  der  direkte  Gegensatz  von  dem,  was  er  früher  war.  Jetzt 
hat  er  natürlich  auch  nicht  mehr  die  Gabe,  alles  in  den 
Träumen  vorherzusehen,  jetzt  werden  vielmehr  seine  direkten 
Gegner  durch  Traumerscheinungen  unterstützt.  Diese  Gegner 
sind  au&tändische  Grosse,  die,  meist  durch  Karl  oder  einen 
seiner  Freunde  in  ihrem  Recht  verletzt,  mit  dem  Schwert  in 
der  Faust  sich  ihr  Recht  verschaffen  wollen.  So  Huon  de 
Bordeaux,  dem  Karl  sein  väterliches  Erbe  entzogen,  Gui  de 
de  Nanteuil,  dem  er  seine  Braut  abtrotzen  will  (für  einen 
seiner  Günstlinge)  und  sein  streitbarster  Gegner,  Renaus  de 
Montauban.  Alle  haben  Träume,  die  sich  speciell  auf  ihren 
Streit  mit  Karl  resp.  seinen  Freunden  beziehen.  So  heisst 
es  in  H.  de  B.  (593): 

Anuit,  par  nuit,   quand  je  fui  endormis,    Songai  .1.  songe   dont  je  suis 
asoplis  etc. 

In  G.  de  N.  (1574)  hat  statt  seiner  die  Braut  den  Traum 
(cf.  §  123),  und  den  Renaus  (Ren.  171,18)  will  seine  Frau 
nicht  von  sich  lassen,  wegen  eines  ängstlichen  Traumes,  den 
sie  gehabt.  Auch  Aye,  der  Karl  den  ihr  verhassten  Berenger 
aufzwingen  will,  hat  Träume,  die  sich  auf  ihren  Gegner  be- 
ziehen (Aye  1180,  1954,  2510).  Wir  sehen  also,  wie  sich 
jetzt  die  Situation  geändert  hat,  wie  jetzt  die  Gegner  Karls 
durch  Träume  unterstützt  werden,  während  Karl  leer  aus- 
gehen muss;   wir  erkennen   aber  auch   daran,    wie  sehr  die 


1)  Rol.  (718,  725,  2525,  2555).     G.  de  V.  (1893).     G.  de  B.  (147,  751). 
Ch.  des  S.  (II.  p.  169  CCXXIX.  10). 

2* 
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Dichter  darauf  ausgingen,  immer  nur  wahrhaften  Helden  die 
Traume  zuzuwenden,  nur  diese  dadurch  auszuzeichnen. 

31.  Es  kamen  oben  schon  Beispiele  vor.  wo  nicht  der 
Held  selbst  durch  einen  Traum  von  dem  ihm  Bevorsteh^iden 
unterricht^'t  i^-ird.  sondern  seine  Gattin  oder  Braut.  Diese 
Beispiele  sind  sehr  zahlreich,  sie  konmien  besonders  da  vor, 
wo  dem  Helden  irgend  ein  besonders  grosses  Unglück,  Tod 
oder  Gefangenschaft,  droht. 

So  in  Ra.  (8469),  wo  Beatrix  ihren  Gatten  Bemier  nicht 
nach  St.  Jacques  pilgern  lassen  will,  weil  sie  durch  einen 
Traum  erschreckt  ist  (cf.  §  160).  Gui  de  Nanteuil's  Braut 
Egiantine  träumt,  dass  sie  Gui  entrissen  wird  und  macht  ihn 
dadurch  auf  einen  bevorstehenden  AngriflF  seiner  Feinde  ge- 
fasst  (6.  de  N.  1574)  (cf.  §  123).  Ciarisse  will  ihren  Gatten 
Kenaus  nicht  von  sich  lassen,  weil  sie  ein  bOser  Traum  für 
sein  Leben  fürchten  lässt  (Ken.  171.18).  Mabillette,  die  Braut 
(}arin'8  de  Monglane,  wird,  durch  einen  Traum  erschreckt, 
wach  und  bemerkt  den  geplanten  Ueberfall  auf  Schloss  Mon- 
glane. Ihrem  Traum  hat  (rarin  also  die  Rettung  seiner 
Burg  zu  verdanken  (Gar.  109^11)  (cf.  §  150).  Mirabel  be- 
wegt ihren  Gemahl  Aiol,  schleunigst  die  Abtei  zu  verlassen, 
da  ein  Traum  sie  in  den  Mönchen  verkappte  Räuber  vermuten 
lässt,  die  dem  Aiol  nach  dem  Leben  trachten  (A.  N.  6712 
und  A.  F.  6713)  (cf.  §  151). 

Ueberall  ist  hier  ein  dem  Gatten  oder  Geliebten  bevor- 
stehendes Unglück  den  Frauen  avisiert.  Diese  sind  dann  von 
der  grössten  Besorgnis  für  das  Wohl  ihrer  Männer  erfüllt 
und  suchen  sie  von  allen  gefahrlichen  Unternehmungen 
zurückzuhalten.  Manche  achten  nun  nicht  auf  deren  War- 
nungen, sondern  gehen  furchtlos  in  den  Kampf,  andere  wieder 
schenken  den  flehendlichen  Bitten  ihrer  Frau  Gehör.  Jeden- 
&lls  erscheint  aber  im  letzteren  Fall  der  Held  weniger  mut- 
los, als  wenn  er  lediglich  durch  einen  Traum  sich  von  seinem 
Unternehmen  abschrecken  liess.  Er  tritt  hier  immer  &st 
widerwillig  und  gezwungen,  nur  seiner  Frau  zu  Liebe,  zurück. 
Es  war  ein  geschickter  Zug  des  Dichters,  d^i  Frauen  die 
Träume  zuzuwenden  und  nicht  den  Männern  selbst. 

32.  Hier  können  wir  also  in  dem  Umstand,  dass  Frauen 
Träume  beigelegt  sind,  nur  einen  Kunstgriff  des  Dichters 
sehen,  auf  eine  Glorificierung  der  Frauen  —  nur  die  Helden 
und  Fürsten   haben  ja  Träume  —  kcnmen  wir  daraus  nicht 
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schHessen.  Aber  es  gicbt  auch  so  viele  andere  Beispiele,  wo 
Frauen  Tmume  haben,  dass  sich  daraus  mit  Recht  eine  hohe 
sociale  Stellung  der  Frauen  bei  den  Franzosen  dieser  Zeit 
folgern  lässt. 

So  hat  Sonneheut,  Gascelin's  Braut,  einen  Traum  (A.  le 
B.  87,23)  (cf.  §  122).     Aye  d'Avignon  hat  nicht  weniger  als 

3  Träume  (Aye  1180,  1954,  2510)  (cf.  §§  125,  154,  165). 
Aude  hat  im  Rone.  (11731 — 11831)  unmittelbar  hintereinander 

4  Träume  (cf.  §  161)  und  Auberi's  Gemahlin  erfahrt  die 
Niederlage  ihres  Gatten  auch  zuerst  durch  einen  Traum  (A. 
212,12).  Träume  von  Frauen  finden  sich  ausserdem  noch  in 
Ra.  (3516),  Oc.  (248),  M.  Br.  (3923),  G.  de  P.  (4705)  u.  a.  m. 
Sie  sind,  wie  wir  sehen,  zahlreich  vertreten. 

33.  Die  Dichter  haben  also  mit  besonderer  Vorliebe  den 
Frauen  die  Träume  zugewiesen,  und  zwar  geht  das  nicht  nur 
aus  der  Anzalil  der  Beispiele  hervor,  in  denen  Frauen  träumen, 
sondern  einige  Fälle  beweisen  das  ganz  eklatant.  Da  nämlich, 
wo  irgend  ein  Unglück  das  Ehe-  oder  Liebespaar  gemein- 
schaftlich triflft,  wird  immer  die  Frau  von  dem  Unglück  be- 
nachrichtigt. So  werden  Tristan  und  Isolde  von  König  Marc 
zusammen  im  Walde  schlafend  gefunden.  Der  König  will 
sie  erst  töten,  besinnt  sich  aber  eines  anderen  und  lässt  nur 
sein  Schwert  und  seinen  Ring  zurück  als  ein  Zeichen,  dass 
er  dagewesen.  Von  dieser  Gefahr,  in  der  das  Liebespaar 
geschwebt,  wird  Isolde  durch  einen  Traum  benachrichtigt, 
Tristan  nicht  (T.  2031)  (cf.  §  151a).  Guillaume  de  Paleme 
und  Melior  sind  einmal  in  Gefahr  ihren  Feinden  in  die  Hände 
zu  fallen  und  wieder  träumt  Melior  im  Schlaf  von  dieser 
Gefahr  und  nicht  Guillaume  (G.  de  P.  3991)  (cf.  §  127).  In 
B.  a.  g.  p.  ist  Berte  durch  den  Betrug  ihrer  Dienerin  Ver- 
stössen worden;  die  Eltern  haben  davon  keine  Ahnung,  sie 
wähnen  ihre  Tochter  noch  immer  als  Königin  von  Frankreich 
in  Paris.  Da  hat  die  Mutter  einen  ängstlichen  Traum,  der 
sie  bewegt,  nach  Paris  zu  reisen;  der  Betrug  wird  entdeckt 
und  Berte  in  ihre  Rechte  eingesetzt  (B.  a.  g.  p.  1676).  Hier 
ist  doch  die  Verstossung  der  Tochter  ein  Unglück,  das  die 
Eltern  beide  gleich  hart  triflft.,  aber  der  Traum  wird  wieder 
der  Mutter  zu  Teil,  nicht  dem  Vater.  Aehnlich  ist  es  im 
Herv.,  wo  die  Entführung  der  Biautrix  auch  der  Mutter  im 
Traum  mitgeteilt  wird.  Ich  habe  kein  einziges  Beispiel  ge- 
funden,  wo  bei   einem   derartigen   Fall   der  Vater   oder   der 
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Mann  die  Traumerscheinung  hat,   stets   sind  die  Frauen  die 
träumenden. 

Die  FrauenroUen  werden  also  ganz  besonders  mit  Träumen 
ausgestattet,  und  ich  meine,  wenn  man  sieht,  wie  sonst  immer 
nur  die  Helden  und  Fürsten  der  Träume  teilhaftig  werden, 
so  muss  man  daraus  schliessen,  dass  die  Frauen  sich  bei  den 
damaligen  Franzosen  eines  hohen  Ansehens  und  einer  grossen 
Verehrung  erfreuten. 

34.  Wir  haben  also  Folgendes  in  diesem  Abschnitt  kon- 
statieren können: 

a)  Die  Träume  sind  auf  die  Christen  beschränkt, 
Heiden  träumen  nie. 

b)  Unter  den  Christen  träumen  auch  nur  die  Helden 
und  Fürsten,  unbedeutende  Ritter*)  oder  gar  Bürger 
träumen  nie.  In  der  Verleihung  von  Träumen  liegt 
also  eine  Auszeichnung  der  Person. 

c)  Karl  der  Grosse  nimmt  die  erste  Stelle  unter  allen 
Helden  ein,  er  hat  am  meisten  Träume,  aber  auch  nur 
so  lange,  als  er  jung  und  rüstig  ist,  im  Alter  hat  er 
nicht  mehr  die  Fähigkeit,  alles  im  Traum  vorauszusehen. 

d)  Besonders  begünstigt  werden  die  Frauen,  sie  haben 
verhältnismässig  viele  Träume,  und  da  sonst  immer  nur 
allgemein  verehrte  Helden  und  Fürsten  Träume  haben, 
kann  man  schliessen,  dass  die  Frau  schon  eine  hohe 
sociale  Stellung  einnahm. 

c.    Wann  und  wie  oft  treten  Tränme  anf  I 

35.  Nachdem  wir  im  vorhergehenden  gesehen,  welchen 
Personen  ausschliesslich  die  Träume  zu  gute  kommen,  fragt 
es  sich  jetzt,  wann  ihnen  diese  Traumerscheinungen  zu  Teil 
werden.  Da  zeigt  es  sich,  dass  Träume  fast  immer  kurz  vor 
gi'ossen,  wichtigen  Ereignissen  eintreten,  auf  die  sie  dann 
prophetisch   hindeuten.     Wir  können  daher   auch  immer  mit 


1)  Eine  einzige  Ausnahme  habe  ich  gefunden  in  Ren.,  wo  ein  einfacher 
Ritter,  Godefrois  de  Melans,  einen  Traum  hat;  aber  auch  hier  bleibt  das 
alte  Princip  bewahrt,  indem  sein  Traum  nicht  ihm  selbst,  sondern  lediglich 
dem  König  Yon  zu  gute  kommt.  Fttr  ihn  selbst  hat  der  ganze  Traum 
gar  kein  Interesse  (Ren.  112,27)  (cf.  §  132).  In  der  holländischen  Redaction 
fehlt  dieser  Traum  übrigens  ganz,  cf.  Matthes:  Renout  van  Montalban, 
Groningen  1875  in  der  Bibl.  van  Middelnederlandsche  Letterkunde. 
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Gewissheit  annehmen,  dass  schon  wenige  Seiten  nach  der 
Erzählung  eines  solchen  Traumes  dass  betreffende  Ereignis 
wirklich  eintritt.  Nur  selten  findet  sich  der  Fall,  dass  ein 
Traum  lange  auf  seine  Realisierung  zu  warten  hat.  Dann 
steht  der  Traum  wo  möglich  gleich  zu  Anfang  der  Erzählung, 
um  hier  in  schwachen  Zügen  schon  den  Inhalt  des  ganzen 
Epos  anzudeuten.  So  die  fortlaufenden  Träume  Aymeri's 
(Mort  A.  310  ff.),  die  ja  schon  den  Verlauf  der  ganzen  Er- 
zählung in  ihren  Hauptmomenten  anzeigen. 

36.  Meistens  wird  ein  Traum  nur  ein  Mal  in  der  Nacht 
geträumt.  Es  kommen  aber  auch  Fälle  vor,  wo  der  Traum 
in  derselben  Nacht  3  Mal  wiederkehrt.  So  in  Gar.  (109*25  ff.) 
(cf.  §  150  ff.),  wo  Mabillette  3  Mal  annähernd  denselben  Traum 
träumt.  Die  ersten  beiden  Träume  —  sie  träumt  von  wilden 
Tieren,  die  durch's  Fenster  eindringen  wollen  —  haben  sie 
nur  bewogen,  nach  dem  Fenster  zu  sehen,  als  dei'selbe  Traum 
nun  aber  zum  dritten  Mal  erscheint,  steht  sie  endlich  auf 
und  geht  zum  Fenster.  Der  Zweck  des  Traumes  ist  also 
erfOUt,  sie  bemerkt  die  Feinde,  allarmiert  die  Besatzung  und 
rettet  so  das  Schloss  Monglane.  —  Hier  hat  die  wiederholte 
Vorführung  desselben  Traumes  also  eine  grössere  Wirkung 
erzeugen  sollen,  der  einzelne  Traum  hatte  sie  nur  erweckt, 
dem  Dichter  war  es  aber  daran  gelegen,  sie  zum  Fenster 
treten  zu  lassen  und  das  erreichte  er  durch  die  Wiederholung 
des  Traumes.  Dieselbe  Tendenz,  die  Erzielung  einer  höheren 
Wirkung,  finden  wir  auch  bei  den  übrigen  Fällen: 

So  in  V.,  wo  Karl  der  Grosse  bei  der  Erzählung  seines 
Traumes,  auf  Grund  dessen  er  nach  Jerusalem  will,  ganz  be- 
sonders betont,  dass  ihm  der  Traum  3  Mal  erschienen  sei. 
Für  ihn  hat  denmach  der  Traum  damit  eine  grössere  Wich- 
tigkeit erlangt. 

y.  (69 — 71):    Jerusalem   requerre   la   terre    Damne-Dieu    En    crois    et 
la  sepulcre  voll  aler  aorer  Je  Tai  treis  feiz  songiet  mei  i  covient  alor. 

Doon  de  Maience  träumt  denselben  Traum  auch  3  Mal  (D. 
8179  ff.)  und  ebenso  geht  es  —  um  einen  etwas  ferner 
liegendenden  Stoff  herbeizuziehen  —  dem  Bischof  Autbert  im 
Roman  du  Mont  St.  Michel,  dem  ebenfalls  derselbe  Traum 
3  Mal  erscheint.  In  H.  C.  (4961)  wird  Hugues  in  derselben 
Nacht  auch  wiederholt  von  demselben  Traum  heimgesucht, 
doch  ist  nicht  speciell  angegeben,  wie  oft  der  Traum  zurück- 
gekehrt ist. 
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Ueberall  hat  der  Dichter  die  Absicht  gehabt,  durch  die 
mehrmalige  Vorführung  des  Traumes  eine  um  so  grössere 
Wirkung  auf  den  Schlafenden  zu  erzeugen.  Ein  einfacher 
Traum  hätte  vielleicht  am  nächsten  Morgen  schon  vergessen 
sein  können,  aber  3  mal  derselbe  Traum,  das  musste  Ein- 
druck hinterlassen.  *) 

37.  Im  vorhergehenden  hatten  wir  sämmtlich  Fälle,  wo 
ein  und  derselbe  Traum  in  derselben  Nacht  wiederkehrt. 
Nun  giebt  es  auch  Fälle,  wo  die  Schlafenden  wohl  mehrmals 
in  der  Nacht  träumen,  aber  Träume  verschiedenen  Inhalts. 
Diese  stehen  dann  immer  in  Connex  mit  einander;  da  sie 
sich  mm  chronologisch  an  einander  reihen  und  immer  die- 
selbe Angelegenheit  betreffen,  so  hätten  sie  auch  einen  einzigen 
grossen  Traum  bilden  können.  Nur  die  Menge  des  Stoffs 
mochte  den  Dichter  bewogen  haben,  das  ganze  zu  teilen  und 
mehrere  Träume  herzustellen.  So  hätten  sehr  wohl  zu  einem 
einheitlichen  Traimi  verschmolzen  werden  können  die  zwei 
Träume  Karls  des  Grossen  im  Rol.  (718  ff.),  wo  Karl  erst 
von  dem  Verrat  Ganelon's  und  dann  von  dessen  Verurteilung 
träumt.  Qtmelon's  Verrat  ist  die  Ursache  seiner  Verur- 
teilung, beides  hätte  also  ganz  gut  in  einem  einzigen  Traum 
vorgeführt  werden  können. ")  Rol.  2525  liegt  ganz  genau 
derselbe  Fall  vor,  ebenso  in  Rone,  wo  Aude  4  Träume  hat, 
die  ebenfalls  eng  zusammen  gehören.     Hier  tritt  es  eklatant 


1)  Schon  in  der  Bibel  haben  wir  ein  entsprechendes  Beispiel.  Man 
erinnere  sich  der  Berufung  Samuels,  wo  Samuel  schläft  und  sich  im 
Schlaf  vom  Herrn  gerufen  wähnt.  Er  wacht  auf,  sieht  aber  nichts  und 
schläft  wieder  ein,    aber   noch  zweimal  wiederholt  sich  derselbe  Vorgang. 

Auch  bei  den  Visionen  ist  eine  dreimalige  Wiederholung  häufig,  cf. 
Am.  (2953),  wo  Ydoine  ihren  Gemahl  bittet,  sie  nach  Rom  ziehen  zu  lassen. 
Eine  Vision  habe  ihr  verkündet,  dass  ihr  das  allein  Heilung  bringen 
könne.  2952:  De  par  Diu,  en  avision,  M'est  par  lU  termes  aparu.  .1. 
biaus  hom  flouri  et  canu.  —  Etwas  abweichend  von  diesem  und  den  obigen 
Beispielen,  ist  ein  Fall,  den  6.  Paris  in  seiner  Histoire  po^tiaue  de  Charle> 
magno,  p.  485,  anführt.  Hier  erscheint  Heudri,  dem  Sohne  ripins,  in  der 
Nacht  ein  Zwerg,  der  ihm  befiehlt,  sich  bei  Tagesanbruch  zu  erheben  und 
nach  Paris  auf  die  Brücke  zu  ^ehen.  Dort  werde  ihm  etwas  Angenehmes 
und  etwas  Unangenehmes  passieren.  Heudri  thut  es  aber  nicht  und  erst 
nachdem  ihm  der  Zwerg  zum  dritten  Mal  erschienen  ist,  gehorcht  er  dem 
Befehl.  Bemerkenswert  ist,  dass  hier  der  Zwerg  nicht  dreimal  in  einer 
Nacht,  sondern  je  einmal  in  3  Nächten  erschienen  ist. 

2)  Vergleiche  übrigens  die  Ausführungen  über  diese  beiden  Träume 
im  Anhang. 
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hervor,  dass  der  Dichter  den  ursprünglich  einheitlichen  Traum 
zerschnitten  hat,  indem  der  zweite  Traum  z.  B.  ohne  den 
ersten  nicht  verständlich  ist.  Im  ersten  ist  die  Rede  von 
einem  Falken,  der  sie  ergi'iffen  und  auf  einen  Berg  getragen, 
and   daran   anknüpfend    fährt    nun    der   zweite   Traum   fort 

Rone.  (11783):   Sicom  je   sui  ensom   le  pui  porige   Oü  li   faucons  m'ot 
guerpie  et  pos^. 

Ohne  den  ersten  Traum  wäre  der  Ausdruck  „faucons*  im 
zweiten  jedenfalls  ganz  unverständlich,  wie  überhaupt  beide 
durchaus  zusammengefasst  werden  müssen,  um  sie  durch  das 
spätere  Ereignis  interpretieren  zu  können.  Alle  4  Träume 
stellen  hier  nämlich  nicht  fortlaufende  Ereignisse  dar,  es  ist 
hier  die  Modification  eingetreten,  dass  je  2  auf  dasselbe  hin- 
deuten, dass  aber  die  beiden  letzten  die  Fortsetzungen  von 
den  zwei  ersten  bilden.  Die  beiden  ersten  Träume  beziehen 
sich  auf  den  Verrat  Ganelon's,  die  zwei  letzten  auf  die  Wir- 
kung desselben,  auf  den  Tod  Roland's  und  Olivier's.  Also 
auch  hier  ist  in  den  4  Träumen  Zusammengehöriges  vorge- 
führt worden,  man  hätte  sehr  wohl  aus  dem  Verrat  Ganelon's 
und  dem  dadurch  bewirkten  Tod  Roland's  und  Olivier's  einen 
einzigen  Traum  macheu  können  (cf.  Rone.  11731  und  11779: 
Granelon's  Verrat,  sowie  11831  und  11850:  Ganelon's  Opfer, 
Roland  und  Olivier). 

Ebenso  ist  es  in  Mort  A.,  wo  alle  Träume  nur  den  Inhalt 
der  ganzen  weiteren  Erzählung  skizzieren  sollen,  dass  hätte 
aber  ebenso  gut  in  einem  einzigen  Traum  geschehn  können. 

38.  Wir  sehen  also,  wie  thatsächlich  nie  verschiedene 
Sachen  in  derselben  Nacht  geträumt  werden,  es  ist  immer 
nur  eine  Angelegenheit,  die  nur  durch  einen  unterbrochenen 
Traum  vorgeführt  wird.  Das  das  eine  Resultat  dieses  Ab- 
schnitts, das  andere  könnte  so  formuliert  werden:  Soll  ein 
besonders  wichtiges  Ereignis  dem  Schlafenden  angezeigt 
werden,  so  wird  ihm  der  Traum  3  Mal  vorgeführt. 

d.    Cnmittelbare  Einwirkung  des  Traumes  anf  den  Schlafenden. 

39.  Was  die  unmittelbare  Einwirkung  eines  Traumes 
auf  den  Schlafenden  betrifft,  so  ruft  jeder  Traum  schon  an 
und  für  sich  —  ganz  abgesehen  von  seinem  Inhalt  —  das 
Gefühl  des  Schreckens  hervor.  Das  ist  nicht  nur  bei  ängst- 
lichen sondern  auch  bei  Glück  verheissenden   zu  beobachten. 
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Um  zunächst  mit  den  sogenannten  «bösen*  Trämnen  zu 
beginnen,  so  träumt  Aye  d'Avignon  einen  Traum 

dont  moult  ert  effräie  (Aye  1181), 

ebenso  Guillaume  d'Orange  (Gor.  292),  Eglantine  (G.  de  N. 
1575),  Sonneheut  (A.  le  B.  87,23)  und  Girbers  de  Mes  (An. 
2*16).    Weitere  Beispiele  sind: 

A.  F.  (4692)  Anuit  songai  .1.  songe,  dont  forment  sui  maris.  —  Ch.  des 
S.  U  pg.  169,  CCXXIX  11:  La  nuit  songa  .1.  songe  don  fü  an  grant 
iror.  —  Oc.  (248)  Et  la  dame  qui  s'adormoit  Estoit  en  [ires]  molt  grant 
frecon, 

und  noch  eine  ganze  Reihe  von  Beispielen,  die  aufzuführen 
ich  mir  als  übeilQüssig  ersparen  will. 

40.  Im  vorstehendem  waren  ausschliesslich  ängstliche 
Träume  citiert  und  da  war  das  Gefühl  des  Schreckens  nur 
zu  erklärlich.  Aber  auch  die  Glück  verheissenden  Träume 
erregen  anfangs  Furcht  bei  den  Schlafenden.  Das  Geheim- 
nisvolle, das  Uebematürliche  ^)  vor  allem,  was  in  den  Träumen 
lag  —  die  Träume  kamen  ja  von  Gott  —  musste  jüe  Schla- 
fenden mit  Grauen  und  Schrecken  erfüllen.  So  sieht  Brut 
im  Traum  die  Göttin  Diana,  die  ihm  und  seinen  Nachkommen 
ein  reiches  Land  verspricht,  sicherlich  ein  Versprechen,  das 
ihn  mit  Freude  erfüllen,  sollte.  Nichtsdestoweniger  ist  Furcht 
und  Schrecken  bei  ihm  das  vorherrschende  GefQhl  und  so 
heisst  es  nun  in  M.  Br.  (1223/24): 

Li  dus  de  sun  dormir  s'esveille  S'est  esmaiez,  n'est  pas  merveille. 

Nur  Elie,  der  Vater  Aiols,  dem  in  einem  Traum  die  glück- 
liche Zukunft  seines  Sohnes  offenbart  wird,  ist  sofort  von 
Freude  erfüllt: 

Anuit  songai  .1.  songe  mout  auenent,  Dont  li  ceurs  me  na  mout  esbau- 
dissant  (A.  F.  360/61  und  A.  N.  359/60). 

Im  übrigen  aber  ist  das  allgemeine  Gtefühl  bei  einem  Traum 
das  des  Schreckens  und  dieser  äussert  sich  oft  in  sehr  leb- 
hafter Weise. 

41.  Die  geringste  Wirkung  ist  zunächst  die,  dass  der 
Schlafende  darüber  aufwacht. 


1)  So  heisst  es  von  Esmer^s  Traum,  dass  er  ^merveiUeus  et  hideus, 
piain  de  mirancolie'  war  (B.  I.  pg.  153,85).  Aehnlioh  in  D.  (8143):  Une 
avision  vit,  qui  le  fist  merveillier  und  in  H.  de  B.  (594) :  Songai  .1.  songe 
dont  je  suis  asopUs.  —  Femer  wird  der  Traum  der  Ciarisse  Mmiravillous 
et  fier*  genannt  (Ren.  171,18),  ähnlich  in  Bl.  (5818)  ein  Traum  «mervillons 
et  fort*  und  in  G.  de  P.  (3993)  ,e8trange\ 
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So  Auberi's  Gemahlin,  als  sie  von  dem  Unglück  ihres 
Mannes  träumt: 

Lora  s'esoilla  moult  esfraeement  (A.  212,36). 

Aye  d'Avignon  (2521): 

La  dame  s'esveilla  par  mout  grande  fri^on, 

Floire  (1681): 

Paour  ot,  si  s'esveille  si  mua  son  coraige 

und  noch  eine  Menge  anderer  Beispiele,  die  ich  mir  anzuführen 
erspare.  Selbst  EUe,  der  doch  sogleich  von  Freude  erfüllt 
ist  bei  dem  Traum,  wird  durch  denselben  so  frappiert;  dass 
er  darüber  aufwacht: 

A.  F,  (390)  Donc  m'esvellai  del  songe,  n'en  sai  auant. 

42.  Es  ist  begreiflich,  dass  die  darüber  Erwachten  Gott 
anrufen  resp.  sich  bekreuzigen.  Letzteres  ist  das  gewöhnlichere, 
so  in  G,  de  V.  (1935): 

de  sa  main  destre  s'est  seigniez  maintenant. 

Femer  in  D.  (8160): 

Lors  s'esveille  le  roy,  si  se  prist  ä  seignier 

und  Og.  (12452): 

Li  rois  s'esTeille,  si  se  prist  ä  signier. 

Statt  sich  zu  bekreuzigen  rufen  die  Träumenden  auch  oft 
Gott  oder  die  Jungfrau  Maria  an.  So  in  D.,  wo  Karl  der 
Grosse  nach  seinem  Traum  Gott  anruft:  (D.  8161).  Femer 
in  Oc.  (256)  und  Og.  (12453),  wo  es  in  Ms.  A  heisst: 

Et  r^lama  le  pere  droiturier   Kil   le  desfende  de  mort  et  d'enconbrier. 

Häufiger  noch  wird  die  Jungfrau  Maria  angerufen.  So  in 
Og.  (8273): 

£n  haut  s'escrie:    Sains  s^pulcres,   aidiäs!   Sainte  Marie,   vostre   home 
oonsiUiös ! 

Ferner  in  Aye  (1192),  Band,  de  Seb.  (nach  seinem  p.  153,81 
beginnendenden  Traum)  und  Rom.  d'Aub.  (nach  seinem  113,29 
beginnenden  Traum). 

Sonderbarer  Weise  sind  für  Jesus  Christus  keine  Belege 
vorhanden. 

Diese  Anrufungen  und  Bekreuzigungen  sind  natürlich  nichts 
weiter  als  Aeussemngen  des  Schreckens,  den  das  Traumbild 
den  Schlafenden  eingeflösst  hat. 

Oft  ist  die  Wirkung  eines  solchen  Traumes  noch  drasti- 
scher geschildert.  So  zittert  dem  Aymeri  de  Narbonne  der 
ganze  Körper  vor  Schrecken  (Mort  A.  333): 

Tote  la  char  me  trenble. 

Die  Mutter  der  geraubten  Biautrix  wird  durch  ihren  Traum 
so  erschreckt,  da^  sie  in  Ohnmacht  fällt.    Herv.  (1127): 


28 

De  la  paour  oi  si  mon  euer  ire  Jo  me  pamai  no  me  poi  contrester. 

Und  Karl   der  Grosse  wird   (in  Og.  1174)   von   dem   Traum 
sogar  so  ergi*iffen,  dass  das  Bett  unter  ihm  zusammenbricht. 

43.  Ueberall  also  erregt  ein  Traum  Furcht  nnd  Schrecken 
und  zwar  sind  alle  Personen  ohne  Unterschied  dieser  Furcht 
unterworfen.  Nur  im  Rol.  wird  Karl  der  Grosse  nicht  im 
geringsten  von  den  Träumen  ergriflfen,  hier  wird  es  sogar 
hervorgehoben,  wie  er  nach  einem  Traum  immer  ruhig  weiter 
schläft  (Rol.  724,  736,  2554,  2569).  Was  mag  den  Dichter 
bewogen  haben,  hier  von  der  allgemeinen  Regel  abzuweichen  ? 
Ich  glaube,  dass  er  damit  nur  hat  zeigen  wollen,  in  wie 
engen  Beziehungen  Karl  der  Grosse  zu  Gott  steht.  Er  hat 
ja  immer  so  ausserordentlich  viel  Träume,  steht  dadurch  also 
in  beständigem  Verkehr  mit  Gott,  wie  sollte  da  noch  jeder 
einzelne  Traum  immer  wieder  erschreckend  auf  Karl  einwirken 
können ! 

44.  Eine  ganze  Kategorie  von  Träumen  hat  überhaupt 
keine  erschreckende  Wirkung,  das  sind  die  sinnlichen  Träume, 
wie  wir  sie  in  den  Artusromanen  antreffen.  Hier  ist  die 
Natur  des  Traumes  ja  auch  eine  ganz  andere  —  der  Bräuti- 
gam träumt  von  der  Braut  oder  umgekehrt  —  und  da  ist  es 
nur  zu  natürlich,  dass  hier  keinerlei  Schrecken  erregt  wird. 
Nur  ein  Beispiel  habe  ich  gefunden,  wo  der  Träumende  doch 
von  Furcht  ergriffen  wird.  Der  Biaus  Desconneus  träumt, 
wie  er  auf  dem  Wege  zu  seiner  Geliebten,  in  Gefahr  kommt 
zu  ertrinken,  in  der  gi'össten  Angst  schreit  er  um  Hülfe, 
worauf  er  von  den  herbeieilenden  Dienern  beruhigt  wii^d ;  nach 
kurzer  Zeit  ängstigt  ihn  ein  ähnlicher  Traum,  er  schreit 
wieder  um  Hülfe  und  wird  abermals  von  den  Dienern  beruhigt 
(Bei.  4487  und  4557).  Hier  ist  es  aber  lediglich  die  Gefahr, 
die  ihn  erschreckt,  nicht  das  Uebematürliche,  das  Mystische, 
das  bei  den  obigen  Träumen  die  Ursache  zur  Furcht  bildete. 

e.   Dor  Inhalt  der  Träume.    Traumbilder. 

45.  Der  Inhalt  der  Träume  kann  zweifacher  Natur  sein : 
entweder  sinnlich  oder  prophetisch.  Beide  Arten  von  Trämnen 
sind  ihrer  ganzen  Natur  nach  grundverschieden  von  einander. 
Die  sinnlichen  Träume  haben  nicht  die  geringste  Beziehung 
zu  dem  Folgenden,  ihr  Inhalt  ist  wollüstig,  im  einzelnen  oft 
sogar  zotig.  Sie  sollen  nur  die  Liebe  zwischen  Bräutigam 
und  Braut  illustrieren,   ja   oft  laufen   sie  wohl   nur  auf  die 
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Erzielung  eiues  sinnlichen  Effektes  hinaus  ^).  Es  ist  daher 
auch  begreiflich,  dass  Traumbilder  hier  wenig  oder  gamicht 
vorkonmien.  Ganz  anders  bei  den  prophetischen  Träumen. 
Diese  bestehen  fast  ausschliesslich  aus  solchen  Traumbildern, 
80  dass  eine  Charakteristik  ihres  Inhalts  schliesslich  auf  eine 
Beschreibung  dieser  Traumbilder  hinauslaufen  würde.  Freilich 
giebt  es  auch  hier  Träume,  wo  Personen  direkt  auftreten, 
ohne  verbildlicht  zu  sein,  aber  meistens  sind  dann  doch  ihre 
Handlungen  symbolisch  und  ausserdem  figurieren  neben  ihnen 
inuner  noch  Traumfiguren,  so  dass  der  bildliche  Charakter 
des  ganzen  immer  noch  gewahrt  bleibt. 

46.  Wenn  ich  nun  im  Folgenden  den  Inhalt  der  Träume 
wiedergebe,  so  kommt  es  mir  hier  darauf  an,  die  Figuren  und 
Personen,  die  in  den  Träumen  spielen,  vorzuführen.  Auf  die 
Bedeutung  derselben  kann  liier  noch  nicht  näher  eingegangen 
werden,  ebensowenig  auf  die  Verknüpfung  derselben  unter- 
einander*) --  mehrere  Traumbilder  zusammen  bilden  ja  erst 
einen  Traum  —  ich  stelle  mir  jetzt  nur  die  Frage:  welche 
Traumbilder  und  Personen  enthalten  die  Träume? 

I.  Die  Bilder  in  den  Träumen, 
a.    Traumbilder  aus  dem  Tierreich. 

47,  Am  häufigsten  werden  in  den  altfranzösischen  Epen 
Tiere  zu  Traumbildern  verwendet.  Alle  Dichter  unserer 
Clian^ons  de  geste  haben  sich  derselben  in  den  Träumen  be- 
dient, aber  mit  Beschränkung,  mit  Auswahl.  Nicht  alle  Tiere 
waren  ihnen  für  ihre  Zwecke  passend,  kleine  und  schwäch- 
liche finden  wir  nirgends,  es  sind  immer  kräftige,  gefürchtete 
Tiere.  Das  ist  auch  sehr  begi^eiflich,  denn  für  die  Träumenden, 
die  doch  immer  Fürsten  oder  Helden  waren,  konnten  nur  die 
ersten  im  Tierreich  als  Symbol  dienen,  und  da  ihre  Gegner 
doch  immer  nicht  zu  unterschätzende  Personen  waren,  so 
konnten  auch  diese  nur  durch  gefürchtete  Tiere  ihre  Ver- 
tretung finden.     So  wurden  besonders   die  Raubtiere  hierzu 


1)  Sinnliche  Träume  kommen  nur  in  den  Artusromanen  vor,  in  den 
Volksepen  ist  mir  kein  einziger  dieser  Gattung  aufgestossen,  da  sind  alle 
Träume  prophetisch. 

2)  Für  das  alles  verweise  ich  auf  die  später  folgende  Gesammt- 
darstellung  aller  Träume  mit  Erklärung. 
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verwendet  und  wir  finden  diese  in  ausserordentlich  mannig- 
faltiger Weise  vertreten,  selbst  solche,  die  nur  Producto  der 
Phantasie  sind,  wie  Greif  und  Drache,  sind  herangezogen 
worden. 

48.  Ueberall  zeigt  sich  nun  das  Bestreben  bei  den 
Dichtem,  den  Tieren  im  Traum  denselben  Rang  einzuräumen, 
den  sie  in  Wirklichkeit  haben.  Das  in  Wirklichkeit  kräftigere 
Tier  erhält  auch  im  Traum  den  Sieg  über  das  schwächere. 
Nur  ein  Mal  findet  sich  eine  Abweichung  von  dieser  Regel: 
im  Rol.  (2555),  wo  ein  Windhund  es  mit  30  Bären  aufiiimmt. 
Danach  müsste  doch  ein  Windhund  einem  einzelnen  Bären  an 
Kraft  überlegen  sein,  was  ja  den  thatsächlichen  Verhältnissen 
nicht  entspricht.  ^)  Das  ist  das  einzige  Beispiel,  wo  der  Dichter, 
der  Wirklichkeit  widersprechend,  einem  schwächeren  Tiere 
einen  höheren  Rang  einräumt  als  dem  stärkeren.  Im  übrigen 
hat  er  sich  stets  beflissen,  das  Ganze  der  Wirklichkeit  mög- 
lichst anzupassen. 

49.  Die  erste  Stelle  nimmt  daher  auch  der  Löwe  ein: 
er  übertrifFt  alle  anderen  Tiere  an  Kraft  und  Mut,  auch  der 
Bär  kann  ihm  nicht  widerstehen.  So  in  Mort  A.  (345), 
wo  ein  Löwe  es  mit  14  Bären  au&iimmt  und  sie  in  die 
Flucht  treibt.  Nur  dem  Vogel  Greif  ist  er  unterlegen:  so 
wird  der  Löwe,  der  das  der  Aye  geraubte  Kind  im  Rachen 
forttragen  will,  von  einem  Greifen  ergriffen  und  nach  Aufa- 
leme  getragen  (Aye  2518)  (cf.  §  154).  Im  ersten  Beispiel 
ist  der  Löwe  der  Retter  in  der  Not,  im  letzten  ein  Feind. 
Meistens  spielt  er  die  letzte  Rolle.  So  in  Rol.  (2549),  wo 
sich  ein  starker  Löwe  Karl  dem  Grossen  in  den  Weg  stellt, 
als  er  seinem  Heer  zu  Hülfe  eilen  will.  ^)  Femer  in  Girb., 
wo  Gerins  mit  2  Löwen  auf  der  Brücke  zu  Paris  zu  kämpfen 
hat  (Girb.  1652)  (cf.  §  117).  In  Og.  (1165)  träumt  Karl  der 
Grosse,  dass  sich  3  Löwen  anf  seine  Getreuen  stürzen  und 
Gallot  und  den  Herzog  Naimcs  niederreissen.  Schliesslich 
werden  aber  2  von  ihnen   durch  Ogier  getötet,   während  der 


1)  In  Rone,  kämpft  an  der  entsprechenden  Stelle  ein  LOwe  mit  100 
Bftren.  Hier  ist  also  ein  LOwe  an  die  Stelle  des  Windhundes  getreten. 
Dies  Verhältnis  wäre  schon  natürlicher,  denn  ein  Löwe  konnte  es  nach  der 
Anschauung  jener  Zeit  wohl  mit  einem  Trupp  Bären  aufnehmen. 

2)  In  Rone.  (4240)  hat  Karl  zuvor  schon  einen  vierkOpfigen  Löwen 
niedergeschlagen. 
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dritte  die  Flucht  ergreift  (cf.  §  115).  In  A,  (212,21)  träumt 
Auberi's  Frau  von  der  Niederlage  ihres  Gatten,  und  da  ist 
unter  den  Tieren,  die  ihn  bedrängen,  der  gefährlichste  ein 
Löwe  (cf.  §  156).  Amis  sieht  im  Traum  einen  Ritter  mit 
einem  Löwen  kämpfen,  der  mit  der  Zeit  menschliche  Züge 
annimmt.  Amis  zieht  sein  Schwert  und  schlägt  dem  Löwen 
den  Kopf  ab  (A.  u.  A.  871)  (cf.  §  152).  Eglantine  träumt, 
sie  werde  von  einem  Löwen  entführt,  gegen  den  Gui's  Lanze 
machtlos  wäre  (G.  de  N.  1576)  (cf.  §  123).  Isolde  träumt, 
als  sie  mit  Tristan  zusammen  vom  König  und  seinem  Jäger 
schlafend  gefunden  wird,  2  Löwen  kämen,  um  sie  zu  ver- 
schlingen (T.  2036)  (cf.  §  151a).  Im  Rone,  träumt  Aude  von 
einem  Löwen,  der  sich  auf  Roland  stürzt,  Roland  haut  ihm 
aber  den  rechten  Fuss  ab,  worauf  der  Löwe  sich  entfernt 
(Rone.  11760)  (cf.  §  161).  M^ior  sieht  sich  mit  ihrem  Ge- 
liebten von  wilden  Tieren  angegriffen,  unter  anderen  von 
einem  Löwen  und  seinem  Jungen.  Als  sie  aber  in  der  grössten 
Not  sind,  kommt  ein  Werwolf,  ergreift  den  jungen  Löwen 
und  führt  ihn  davon  (G.  de  P.  4007)  (cf.  §  127).  Im  selben 
Roman  erblickt  die  Köm'gin  Felise  im  Traum  wilde  Tiere, 
unter  anderen  auch  Löwen,  die  sie  bedrohen  (G.  de  P.  4726) 
(cf.  §  126)  und  ähnlich  wähnt  auch  Karl  der  Grosse  sein 
Heer  von  Löwen  und  anderen  wilden  Tieren  bedroht  (Rone. 
4240. 0 

Ueberall  tritt  also  der  Löwe  den  Träumenden  feindlich 
entgegen,  als  Freund  und  Helfer  finden  wir  ihn  nur  selten. 
Zu  Anfang  dieses  Paragraphen  hatten  wir  schon  ein  Beispiel, 
femer  finden  wir  ihn  in  dieser  Eigenschaft  im  B.  (I.  p.  153,81), 
wo  ein  Löwe  den  mit  seiner  Geliebten  ins  Gefängnis  gewor- 
fenen Esmeres  befreit  (cf.  §  129).  Dann  in  Aye  (1962),  wo 
sich  Aye  durch  einen  Falken  und  einen  weissen  Löwen  wieder 
aus  der  Gewalt  zweier  Adler  befreit  sieht  (cf.  §  125).  Und 
schliesslich  figuriert  ein  Löwe  in  dem  Traum  der  Königin 
Felise  als  Freund  und  Bundesgenosse  des  Träumenden  (G.  de 
P.  4731)  (cf.  §  126). 

Nur  sekundär  tritt  er  im  Rom.  d'Aub.  le  Bourg.  (71,21)  auf,  wo  Auberi 
im  Traum  von  allen  möglichen  Tieren,  darunter  auch  von  3  Löwen  ge- 
ängstigt und  gequält  wird. 

Das  wären  die  wenigen  Fälle,  wo  ein  Löwe  im  Traum 


1)  Im  Rol.  sind  die  Bären  nicht  erwähnt  an  der  entsprechenden  Stelle, 
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auf  der  Seite  der  Träumenden  steht,   meistens  zeigt  er  sich 
als  entschiedener  Feind  derselben. 

Eine  untergeordnete  Rolle  spielt  der  Löwe  im  Aiol,  wo 
sich  unter  den  Tieren,  die  sich  in  Elie's  Traum  vor  Aiol 
verbeugen,  auch  der  Löwe  befindet  (A.  F.  365  und  A.  N.  364) 
(cf.  §  102).  Dieser  Traum  hat  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit 
dem  der  Argentille.  Wie  sich  hier  Bäume  und  Tiere  vor  Aiol 
als  ihrem  Gebieter  verneigen,  so  verbeugen  sich  hier  2  Löwen, 
nachdem  sie  alle  Tiere  des  Waldes  verschlungen,  demütig  vor 
Cuaran  (Gaim.  229)  (cf.  §  103). 

50.  Dem  Löwen  an  Kraft  am  nächsten  steht  der  Bär. 
Er  ist  ebenfalls  fast  immer  feindselig  gegen  die  Träumenden. 
So  im  RoI.  ^),  wo  30  Bären  Karl  den  Grossen  anfallen,  um 
einen  von  ihm  gefangen  gehaltenen  Genossen  zu  befreien 
(Hol.  2558)  (cf.  §  133).  In  Rone,  träumt  Aude  von  einer 
Schaar  von  mehr  als  20  Bären,  die  sie  zerreissen  wollen 
(Rone.  11835)  (cf.  §  161)  und  in  A.  (113,33)  sieht  sich  Auberi 
sogar  von  2000  Bären  verfolgt  (cf.  §  121).  In  A.  F.  sieht 
sich  Ilaire  mit  Aiol  und  Jobert  im  Walde  von  Quintefoille 
von  zwei  Bären  angegriffen,  die  ihnen  die  Glieder  zerreissen 
wollen  (A.  F.  4694)  (cf.  §  116).  Argentille  sieht  Cuaran  von 
einem  wilden  Bären  und  einer  ungeheueren  Anzahl  wilder 
Füchse  angegriffen.  Aber  Hunde  und  Eber  kommen  ihm  zu  Hilfe 
und  reissen  die  Bären  zu  Boden  (Gaim.  197  und  Hav.  400) 
(cf.  §  103).  In  Mort  A.  wird  Aymeri  von  14  Bären  ange- 
griffen, die  ihm  sein  Streitross  zerreissen.  (Mort  A.  339)  (cf, 
g  114).  Karl  der  Grosse  sieht  im  Traum  einen  Bären  und 
einen  Leoparden,  die  ihn  wüthend  angreifen.  Aber  ein  Wind- 
hund kommt  ihm  zu  Hülfe,  der  dem  Bären  das  rechte  Ohr 
abreisst  und  den  Leoparden  wacker  bekämpft  (Rol.  727  und 
Rone.  1028)  (cf.  §8  113  u.  140) «).  König  Artus  sieht  im  Traum 
einen  Drachen  mit  einem  Bären  kämpfen:  ersterer  siegt  (Br. 
11529)  (cf.  8  139).  Karl  der  Grosse  wird  im  Traum  von 
einer  Menge  wilder  Tiere  bedrängt,  unter  anderen  auch  von 
einem   Bäien   (Rol.  2542   und   Rone.  4251).     In  Aye   (2514) 


1)  In  Rone,  sind  an  der  entsprechenden  Stelle  100  BAren  erwähnt. 

2)  In  der  h8.  Ks.  ist  der  ganze  Traum  ausgefallen.  Ueberliefert  ist 
überhaupt  an  Stelle  von  urs  :  vers  (Eber),  aber  da  in  allen  anderen  Be- 
arbeitungen dieses  Gedichts  urs  steht  and  an  einer  anderen  Stelle  (2557) 
in  einem  analogen  Traum  brohuns  (Bären)  so  hatj  Müller  hier  auch  urs 
für  vers  gesetzt. 
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sieht  Aye  ihr  Kind  von  2  Bären  geraubt  (cf.  §  154).  Blanche- 
flour  träumt,  sie  werde  von  einer  Bärin  zerfleischt  (B.  a.  g.  p. 
1678)  und  Sonneheut  wähnt  sich  von  Wildscliweinen  und  einem 
Bäi-en  angegriffen.  Letzterer  kommt  mit  weit  geöffnetem 
Rachen  auf  sie  zu  und  schon  glaubt  sie,  ihre  letzte  Stunde 
habe  geschlagen,  als  Oascelin  erscheint  und  sie  errettet  (A.  Ic 
B.  87,33)  (cf.  §  122).  Im  selben  Epos  (71,21)  hat  auch  Au- 
beri  einen  Ti-aum,  in  dem  er  sich  von  wilden  Tieren,  unter 
anderen  von  2  Bären,  angegriffen  sieht  (cf.  §  121).  Melior 
träumt,  dass  sie  mit  ihrem  Guillaume  von  wilden  Tieren  an- 
gegriffen wird,  unter  anderen  auch  von  einem  Bären  (6.  de  P. 
4006)  (cf.  §  127).  Im  selben  Roman  träumt  dann  Königin 
Felise  von  wilden  Tieren,  die  sie  bedrängen,  und  hierunter 
figurieren  ebenfalls  die  Bären  (G.  de  P.  4726).  Da  kommen 
aber  —  und  hier  haben  wir  ein  Beispiel,  wo  der  Bär  auf  der 
Seite  der  Träumenden  steht  —  zwei  weisse  Bären  mit  einem 
Löwen  ihr  zu  Hülfe  (cf.  §  126).  Einen  anderen  Beleg,  wo 
der  Bär  ebenfalls  für  den  Träumenden  eintritt,  haben  wir 
in  Mort  A.  (347),  wo  ein  Löwe  mit  30,000  Bären  dem  von 
12  Bären  bedrängten  Aymeri  zu  Hülfe  kommt  (cf.  §  114). 

Meistens  ist  der  Bär  aber  ein  den  Träumenden  feindliches 
Tier,  das  ihn  oder  seine  Angehörigen  angreift.  Eine  secun- 
däre  Rolle  spielt  der  Bär,  wie  oben  schon  der  Löwe  in  A.  F. 
(365)  —  cf.  die  betreffende  Stelle  in  dem  Abschnitt  unter 
Löwe. 

51.  Der  Leopard  tritt  seltener  auf,  er  ist  wie  der 
Löwe  und  der  Bär  meist  feindlich  gegen  die  Träumenden. 
Schwächer  als  die  vorher  erwähnten  Tiere,  tritt  er  meistens 
in  Schaaren  auf.  In  Qauf.  (9795)  kommt  er  ausnahmsweise 
allein  vor.  Hier  träumt  Robastre,  dass  er  einen  Leoparden, 
der  sicli  in  sein  Zelt  geschlichen,  mit  einen  Knüppel  niedor- 
strecko  (cf.  §  118).  In  Og.  (8268)  träumt  Ogier,  dass  er 
von  einem  Riesen  nebst  500  Leoparden  angegriffen  wird  (cf. 
g  137).  In  demselben  Epos  hat  Karl  einen  Traum,  in  welchem 
ihm  4  Leoparden  Herz  und  Glieder  ausreissen  wollen  (Og. 
12449)  (cf.  8  137).  In  H.  de  B.  (596)  sieht  sich  Huon  im 
Traum  nebst  seinem  Bruder  von  3  Leoparden  angegriffen. 
Er  selbst  wird  zerrissen,  während  sein  Bruder  entkonmit  (cf. 
§  149).  Karl  der  Grosse  träumt  (Rol.  728  u.  Itenc.  1031), 
er  werde  von  einem  Bären  imd  eint^m  Leoparden  angegiiffen, 
schliesslich  aber  von  einem  Windhund  gerettet. 

(Aiiflg.  o.  Abb.,  Ments.)  3 


34 

Unter  den  Tieren,  die  Karl  der  Qrosse  erblickt,  als  er 
von  der  Niederlage  des  Roland'schen  Heeres  träumt,  sind  auch 
die  Leoparden  vertreten  (Rol.  2542  und  Rone.  4252).  Ebenso 
im  Traum  der  Melior  und  dem  der  Pelise,  die  beide  unter 
den  wilden  Tieren,  die  sie  bedrängen,  auch  Leoparden  erblicken 
(Q.  de  P.  4006  u.  4728). 

In  Bezug  auf  Aiol  verweise  ich  auf  den  betreiSfenden 
Abschnitt  beim  Löwen.  Ueberall  finden  wir  also  den  Leo- 
parden den  Träumenden  feindlich  gegenüberstehen. 

52.  Der  Wolf  kommt  nur  selten  vor,  noch  seltener 
als  der  Leopard.  Er  begegnet  uns  im  Traume  des  Godefrois 
de  Melans  (Ren.  112,28),  wo  sich  von  einer  Schaar  von 
1000  Wölfen  7  Wölfe  abzweigen  und  auf  tlenaus  stürzen 
(cf.  §  132).  Im  Traum  der  Rhea  Silvia  sieht  die  Träumende 
ihre  beiden  Palmen  von  einem  Vogel  und  von  einer  Wölfin 
gegen  den  feindlichen  Amulius  beschützt.  (M.  Br.  396)  (cf. 
8  109).  Hier  wäre  die  Wölfin  also  ein  Freund  des  Träumen- 
den. Das  sind  die  beiden  einzigen  Fälle,  wo  Wölfe  in  Träumen 
vorkommen. 

53.  Weit  häufiger  dagegen  treten  die  Wildschweine 
auf.  Sie  waren  besonders  dazu  geeignet,  feindliche  Heeres- 
massen darzustellen,  da  sie  ja  immer  in  Rudeln  leben.  Da- 
her wohl  ihre  häufige  Verwendung.  Von  einem  einzelnen 
Wüdschwein  ist  demnach  selten  die  Rede,  fast  immer  begegnen 
wir  Heerden  von  Wildschweinen. 

Um  mit  dem  Ausnahmefall  zu  beginnen,  wo  das  Wild- 
schwein allein  figuriert,  so  träumt  im  Rol.  (725)  Karl  der 
Grosse  nach  der  einen  Lesart  ^),  dass  er  von  einem  Eber 
und  einem  Leoparden  angegriffen  wird  und  diese  ihm  hart 
zusetzen,  bis  ein  Windhund  ihm  Rettung  bringt  (cf.  §  113). 
Godefrois  de  Melans  träumt  von  1000  Wölfen,  die  einen 
Eber  verfolgen  (Ren.  112,27)  (cf.  §  132).  In  A.  (113,34) 
sieht  sich  Auberi  im  Traume  von  2  Wildschweinen  und  2000 
Bären  verfolgt  (cf.  §  136).  Karl  sieht  im  Traum  seine  Jäger 
auf  der  Jagd  nach  Wildschweinen.  Letztere  sind  aber  mutig 
und  halten  Stand  vor  den  Hunden.  Ein  besonders  grosser 
Eber  stürzt  sicli  auf  den  Herzog  Naymes,  wird  aber  von 
jenem  getötet  (Ch.  des  S.  H.  169  CCLXXIX.  10)  (cf.  §  112). 
In   H.  (4658)    träumt  Rodmund,    dass  er  auf  der  Jagd   von 


1)  cf.  die  betreffende  Anmerkung  zu  §  50. 


35 

einem  Trupp  Wildschweinen  angegriffen  wird.     Ein  starker 
Eber  verwundet  sein  Pferd   und  bringt  dadurch   den  Reiter 
zu  Fall,  so  dass  er  sich  nicht  mehr  erheben  kann  (cf.  §  141). 
Qaydon  wird  in  einem  Traum  von  Wildschweinen  angegriffen, 
von  denen  ihn  eines  stark  verwundet,  doch  tötet  er  es  schliess- 
lich mit  seinem  Schwert  (Gayd.  341)  (cf.  §  120).   Aude  träumt, 
Roland  und  Olivier  ritten  auf  die  Jagd  und  da  würden  ihre 
Hunde  von  einer  Schaar  von  über  20  Wildschweinen  vernichtet 
(Rone.    1190)   (cf.   §   161).     Ciarisse  sieht  ihren   Gatten  von 
100    Wildschweinen    umstellt,    die    ihn    wüthend    angreifen 
(Ren  171,21)  (cf.  §  146).     Und  ähnlich  sieht  Auberi's  Frau 
ihren   Gemahl    von    einer    Heerde  Wildschweine    überfallen. 
Ein  Tier,  das  ihn  besonders  heftig  angreift,  schlägt  er  nieder 
(A.  212,17)  (cf.  §  156).     In  Og.  sieht  sich  Ogier  von  100  Wild- 
schweinen angegriffen  (Og.  8264)  (cf.  §  137).  Sonneheut  träumt, 
dass  sie  von  einem  Bären  und  Wildschweinen  angegriffen  wird 
(A.  le  B.  87,32)  (cf.  §  122).   Schliesslich  ist  unter  den  wilden 
Tieren,   die  Melier  und  Guillaume  bedrohen,  auch  das  Wild- 
schwein vertreten  (G.  de  P.  4006).     üeberall  wai^en  bis  jetzt 
die  Wildschweine  den  Träumenden  feindlich.   Aber  es  kommen 
auch  Beispiele  vor,  wo  die  Wildschweine  für  die  Träumenden 
eintreten.     So  im  Hav.   (405)   und  Gaim.  (199),  wo   Hunde 
und  Wildschweine  dem  Cuherant  zu  Hülfe  eilen. 

Ein  solcher  Fall  ist  aber  immer  nur  eine  Ausnahme. 

Eine  untergeordnete  Rolle  spielen  die  Wildschweine  im  A.  le  B.  und 
in  A.  F.,  hierfür  verweise  ich  auf  die  betreifende  Stelle  in  dem  Abschnitt 
,Löwe*. 

54.  Der  Hund  kommt  verhältnismässig  selten  vor. 
Meistens  stellt  er,  wie  es  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  den 
Freund,  den  En-etter,  dar.  'So  im  Rol.  (730)  (Rone.  1033), 
wo  Karl  der  Grosse,  von  einem  Löwen  und  Leoparden  arg 
bedrängt,  von  einem  Windhund  gerettet  wird  (cf.  §  140J. 
An  einer  anderen  Stelle  träumt  Karl,  dass  er  einen  levrier 
(Windhund)  im  Arme  hält  und  4  Leoparden  ihm  Herz  und 
Glieder  ausreissen  wollen  (Og.  12448)  (cf.  §  130).  In  A.  F. 
und  N.  träumt  Ilaire,  dass  er  mit  seinen  Genossen  von  2 
Bäi^n  angegriffen  wird,  die  ihnen  die  Glieder  zerreissen. 
Aber  Gott  erbarmt  sich  ihrer  und  schickt  ilmen  3  kräftige 
Bi-acken  zu  Hülfe,  die  die  Bären  vertreiben  und  sie  so  aus 
der  Lel)ensgefahr  erretten  (A.  4697)  (cf.  §  116).  In  dorn 
Traum  der  Argentille  wird  Cuaran  von  Hunden  aus  seiner 
bedrängten  Lage  befreit  (Hav.  405). 

8* 
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Einmal  zeigt  sich  der  Hund  den  Träumenden  feindlieh: 
in  Cor.  (295),  wo  Guillaume  d'Orange  sicli  von  einem  wilden 
Hund  verfolgt  sieht,  den  er  aber  schliesslich  zu  Boden  schlägt 
(cf.  §  119).  Das  ist  der  einzige  Fall,  wo  der  Hund  als  Feind 
des  Träumenden  auftritt,  sonst  ist  er  immer  ein  Freund  und 
Bundesgenosse. 

55.  Anderere  Vierfüssler.  Vereinzelt  kommen  dann 
noch  folgende  Vierfüssler  als  Traumfiguren  vor. 

Der  Fuchs  tritt  einmal  in  Argentillo's  Traum  auf,  wo 
Argentille  ihren  Geliebten  Cuaran  von  einem  Bären  und  einer 
Schaar  Füchse  verfolgt  sieht.  Letztere  legen  sich  ihm  aber 
demütig  zu  Füssen  (Hav.  400  und  Gaim.  202)  (cf.  §  103). 
Königin  Felise  träumt,  dass  ihr  2  weisse  Bären  Hülfe  gegen 
ihre  Feinde  brächten.  Als  sie  dieselben  näher  betrachtet, 
haben  sie  sich  in  2  Hirsche  verwandelt  und  schliesslich 
sogar  die  Gestalt  von  zwei  lieblichen  Kindern  mit  Goldkronen 
im  Haar  angenommen  (G.  de  P.  4734).  Einen  Klette r- 
affen  ^)  glaubt  Mabillette  an  ihrcim  Fenster  zu  sehen  und  in 
einem  zweiten  kurz  daraiif  folgenden  Traum  ist  es  ein  beste 
haie,  was  sie  erschreckt  (Gar.  109*27  und  109*^14).  In  Og. 
wähnt  sich  Ogier  von  100  loiemiers,  Wildschweinen  und 
Leoparden  verfolgt.  In  Hone.  (11753)  sieht  Aude  Roland 
und  Olivier  auf  der  Jagd  nach  einem  Hirsch  (cf.  §  161)  und 
schli(^sslich  sieht  Karl  der  Grosse  im  Tmum  Callos,  Ogier  und 
den  Herzog  Naymes,  die  ein  schon  erschöpftes  Tier  mit  sich 
führen. 

56.  Die  Vögel.  Wie  unter  den  Vierfüsslern  besonders 
die  Kaubtiero  zu  den  Traumbildern  vorwandt  werden,  so  unter 
den  Vögeln  die  Raubvögel. 

57.  Der  mächtigste  unter  diesen  ist  nun,  wie  in  der 
Natur,  so  auch  im  Traum  der  Adler.  Er  ist  in  Aiol  (A.  F. 
375  N.  o74),  wo  alle  Vögel  sich  vor  Aiol  verbeugen,  der  erste» 
derselben,  der  alle  anderen  beherrscht  (cf.  §  102).  Meist4>ns 
stellt  sich  der  Adl(T  feindlich  zu  den  Träumenden: 

So  in  Gayd.  f.*^'33),  wo  sich  ein  Adler  mit  rotem  Kopf 
auf  Gaydon  stürzt  und  sein  Pferd  zerreisst  (cf.  §  120).  In 
B.  a.  g.  p.  (1680)  träumt  Blancheflour,  dass  sich  ein  Adler 
auf  ihr  Gesicht  stützt,  während  eine  Bärin  ihren  Körper  zer- 
fleischt  (cf.  §  157).     Clansse   sieht   im  Traum,    wie  2  Adler 

1^  Im  Lou(]onor  Ms.  ist  es  ein  fliegeuder  Affe. 
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den  Bruder    ihres  Gatten,    Uiehard,    ergreifen,    in    die   Lüfte 
führen  und  an  dem  Zweig  eines  Apfelbaumes  aufhängen  (Ren. 
171,18)    (cf.  §  146).     Aude   träumt,   dass   ein   grosser   Adler 
ihr  die  Brüste  ausreisse   (Konc.  11785)    (cf.  §  161).     Ebenso 
Octavian's  Frau,  die  im  Traum  einen  Adler  erblickt,   der  ihr 
die  Brüste  zerreisst  und  ihre  beiden  Kinder  entführt  (Oc.  248) 
(cf.    §    151b).      Biautrix    wird    im   Traum   von    einen   Adler 
ergriffen    und   nach   Spanien   geführt,    dort   aber   von   einem 
Greifen  wieder  befreit  (Herv.  Tirade  61)  (cf.  §  124).    Melior 
sieht  im  Traum,  wie  ein  grosser,  wunderbarer  Adler  sie  sammt 
Guillaume   davon   trägt   (G.    de    P.  5187)    und   Aye   träumt, 
dass  sie  von  zwei  Adlern  entführt  werde,  denen  sie  aber  wieder 
durch  einen  Falken  und  einen  weissen  Löwen  entrissen  wird 
(Aye  1959)  (cf.  §  125).     Hier  kann  es  eigentümlicher  Weise 
ein    Falke   mit   2  Adlern   aufnehmen,    was    für   eine    höhere 
Stellung  des   Falken   sprechen   würde.     Aber  es   steht  dies 
Beispiel  ganz  allein   da  und   im  Gegensatz  zu  allen   anderen 
Fällen.     In  den  Nibelungen  z.  B.  kann  der  Falke  der  Chriem- 
hild  nichts  gegen  die  zwei  feindlichen  Adler  ausrichten,  wäh- 
rend er  im   obigen  Beispiel    die  Adler  in    die  Flucht   treibt. 
Mit  Ausnahme  des  Traumes  des  Elie  und  der  Melior  haben 
wir  also  überall  in  den  Adlern  Feinde  der  Träumenden  erblickt. 
Sehr  oft  stehen  sie  im  Gegensatz  zu  den  Falken,  die  meistens 
für  die  Träumenden  Pai-tei  nehmen. 

58.  Der  Falke.  Als  Freund  und  Bundesgenosse  des 
Träumenden  zeigte  sich  der  Falke  schon  in  dem  Traum  der 
Aye,  wo  er  die  feindlichen  Adler  verfolgt  und  sie  dem  Löwen 
zutreibt,  so  dass  der  sie  zerreissen  kann  (Aye  1961)  (cf.  §  125). 
In  dem  Traum  der  Chriemhild  ist  der  Falke  ja  der  Lieblings- 
vogel seiner  Herrin,  der  nun  den  beiden  Adlern  zum  Opfer 
fällt.  In  H.  (731)  träumt  Herselot,  dass  ein  junger  Gmf  der 
Bigmel  einen  Falken  schenke,  den  sie  lieb  gewinnt.  In  Aiol 
sieht  Elie  im  Traum  einen  grossen  Adler  mit  zwei  weissen 
Falken  nach  Spanien  fliegen.  [Der  Adler  tritt  nachher  im 
selben  Traum  als  Aiol  auf]  (A.  F.  377  und  A.  N.  376)  (cf. 
§  102).  Girbers  träumt,  dass  er  mit  seinem  Falken  einen 
Schwan  fange  und  diesen  seinem  König  Anseis  überreiche 
(Girb.  fol.  57rOri3)  (cf.  §  163)  und  Aymeri  träumt,  dass  er 
mit  seinem  Falken  einen  Enterich  und  eine  Ente  erbeutet 
habe,  die  ihm  nachher  wieder  ein  Trupp  Bären  entreissen  will. 
Ueberall  ist  der  Falke  hier  ein  Freund,   ein  Helfer,  nur 
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selten  zeigt  er  sich  dem  Träumenden  feindselig:  so  im  6.  de  V. 
(1903),  wo  Karl  der  Grosse  seinen  Habicht  mit  einem  fremden 
Falken  kämpfen  sieht  (cf.  §  135).  Dann  hat  in  Girb.  (1634) 
Girbers  einen  Falken,  der  aus  dem  Käfig  Fromond's  ent- 
wichen ist.  Er  will  ihn  füttern,  aber  dieser  reisst  ihm  bei- 
nahe die  Augen  aus  dem  Kopf  und  fliegt  davon  (cf.  §  131). 
In  Rone.  (11741  und  11779)  schliesslich  ergreift  ein  Falke 
die  Aude  und  trägt  sie  zu  einem  Adler,  der  ihr  die  Brüste 
ausreisst.  Das  sind  die  drei  Fälle,  wo  sich  der  Falko  den 
Träumenden  feindlich  zeigt. 

59.  Andere  Vogelgattungen  kommen  nur  vereinzelt 
vor.  So  begegnen  wir  einmal  dem  Habicht  in  einem  Traume 
Karls  des  Grossen,  der  seinen  Habicht  mit  einem  fremden 
Falken  kämpfen  sieht  (G.  de  V.  1903)  (cf.  §  135).  Der 
Milan  figurieii  ein  Mal  in  dem  Traume  des  Hugues  Gapet, 
wo  derselbe  sich  von  einem  Milan  angegriffen  wähnt  (H.  4957) 
(cf.  §  147). 

Godefrois  de  Melans  träumt,  dass  der  König  Yon  dem 
Ren.  de  Montauban  einen  Sperber  schenke  (Ren.  112,25)  ^) 
(cf.  §  132).  Aude  träiunt,  dass  ihr  ein  Sperber  aus  dem 
Munde  fliegt  (Rone.  11867)  (cf.  §  161).  In  Aiol  sieht  EUe 
2  weisse  Tauben  aus  einem  schwangeren  Bilde  hervor- 
flattern (A.  F.  389  und  A.  N.  388)  (cf.  §  102).  Esmerez 
sieht  sich  im  Traum  in  einem  finsteren  Gefängnis,  zusammen 
mit  seiner  Geliebten  und  einer  wunderbar  weissen  Taube 
(B.  I.  pg.  153,92)  (cf.  §  129).  Dem  Aymeri  fliegt  ein  weisser 
Vogel  aus  dem  Munde,  der  einer  Lerche  ähnelt  und  in  der 
Luft  von  weissen  Tauben  umkreist  wird.  (Mort  A.  325) 
(cf.  §  144).  In  derselben  Chanson  begegnen  wir  auch  einem 
schwarzen  Vogel,  der  einem  von  Spanien  kommenden  Feuer 
vorauffliegt  (Mort  A.  314)  (cf.  §  144)«).  Und  im  letzten  Traum 
sieht  Aymeri,  wie  zwei  schwarze  Eulen  seiner  Frau  Suppen 
von  Blut  und  Eisen  vorsetzen  und  sie  zwingen,  dieselben  zu 
essen.    Hernach  wollen  die  Eulen  sie  sogar  in  ein  brennendes 

1)  Dieser  Traum  fehlt  in  der  holländischen  Redaction  cf.  Matthes :  Re- 
nout  van  Montalban. 

2)  Bangert  (Die  Tiere  in  den  altfranzösischen  Chansons  de  gesto)  pg. 
277  fnhrt  einen  Traum  an,  worin  2  schwarze  Raben  die  Elienor  in  die 
Hölle  zu  ihrem  Vater  führen  und  nachdem  sie  eine  Unterredung  mit  ihm 
gehabt,  sie  wieder  zurück  nach  Nimaye  bringen  (B.  I.  73,23),  aber  das 
ganze  ist  kein  Traum,  sondern  nur  ein  Märchen,  das  Elienor  ihrem  Bruder 
erzählt,  um  ihre  Entfernung  vom  Hause  zu  erklären. 
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Feuer  w^erfen.  Da  kommt  aber  Aymeri's  Sohn  herzu  und 
tötet  die  Vögel  (cf.  g  162).  Im  Traum  der  Rhea  Silvia 
schützen  ein  Specht  und  eine  Wölfin  die  beiden  Palmen 
gegen  den  Amulius.     (M.  Br.  3958)  (cf.  §  109). 

Ganz  nebensächlich    werden    dann    noch    als  Jagdbeute  erwähnt:  ein 
Schwul  (Girb.  f.  57r^ci3)  und  2  Enten  (Mort  A.  337). 

60.  Häufige  Anwendung  haben  auch  die  Fabeltiere 
gefunden,  wie  Greif  und  Drache,  und  zwar  werden  ihnen 
ausserordentliche  Kräfte  zugeschrieben.  Der  Qreif  rangiert 
sogar  noch  über  dem  Löwen:  denn  in  Aye  (2517)  erfasst  ein 
Greif  einen  Löwen  und  trägt  ihn  mit  sammt  dem  geraubten 
Kinde  nach  Aufaleme,  der  Residenz  Ganors  (cf.  §  154). 

In  H.  C.  (4959)  träumt  der  König  von  einem  Greifen, 
der  ihn  mit  seinem  Pferd  in  die  Luft  trägt  (cf,  §  147).  Die 
Matter  der  Biautrix  erfahrt  die  Entführung  ihrer  Tochter 
durch  einen  Traum,  in  dem  die  Räuber  durch  2  Greifen 
wiedergegeben  werden  *)  (Herv.  1121)  (cf.  §  155).  Biautrix 
selber  hat  hernach  einen  Traum,  in  dem  sie  sich  von  einem 
Adler  entfuhrt  sieht.  Sie  wird  diesem  aber  durch  einen 
Greifen  wieder  entrissen  (Herv.  Tirade  61)  (cf.  §  124).  Karl 
der  Grosse  träumt,  dass  seine  Soldaten  von  Greifen  ange- 
fallen werden  und  über  20,000  davon  umkonunen  (F.  6142) 
und  in  Rol.  (2544)  sieht  er,  als  er  von  der  Niederlage  des 
Boland'schen  Heeres  träumt,  unter  den  feindlichen  Tieren 
auch  30,000  Greifen  (in  Rone,  nicht  erwähnt)  (cf.  §  133). 
üeberaU  stellt  sich  der  Greif  also  feindlich  zu  den  Träumenden, 
Ausnahmen  sind  nur  in  Aye  und  im  Traum  der  Biautrix  (Herv.) 
zu  verzeichnen. 

Seltener  als  der  Greif  findet  das  andere  Fabeltier,  der 
Drache,  Verwendung. 

König  Artus  sieht  im  Traum  einen  Bären  mit  einem 
Drachen  kämpfen;  letzterer  siegt  schliesslich  (Br.  11533)  (cf. 
§  139).  Auberi  träumt,  ein  Drache  schleppe  seine  Nichte 
Sonneheot  ins  Gefängnis,  aber  sie  werde  von  ihrem  Bräutigam 
Gasoelin  wieder  befi-eit  (A.  le  B.  71,27)  (cf.  §  lai).  Feind- 
lich ist  er  auch  im  Rol.  (2543),  wo  Karl  der  Grosse  von  den 
wilden  Tieren  träumt,  die  sein  Heer  bedrängen. 

61.  An  dieser  Stelle   werden   ausserdem   noch   genannt 


1)  In  hs.  T.    sind  10  Greifen  genannt   entsprechend  der  Anxahl  der 
Rinber. 
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die  Vipern  und  Schlangen.  Erstere  kommen  nur  hier  vor, 
die  Schlange  findet  sich  aber  häufiger.  So  figuriert  sie  in 
dem  Traume  Alexander's,  wo  er  träumt,  dass  er  ein  Ei  öffne 
und  eine  Schlange  daraus  hervorkomme  (cf.  §  111).  Im  Gar. 
träumt  Mabillette  von  2  grossen  Schlangen,  die  das  Fenster 
belagern  (Gar.  fol.  lOO'^lOj,  und  schliesslich  sind  unter  den 
Tieren,  die  sich  in  Elie's  Traimi  vor  Aiol  vorbeugen,  auch 
die  Schlangen  vertreten  (A.  F.  365  und  A.  N.  364)  (cf.  §  102). 

62.  Wir  sehen  also,  wie  die  meisten  Tierbilder  der 
Klasse  der  Raubtiere  resp.  Raubvögel  entnommen  sind.  Zum 
grössten  Teil  sind  sie  dabei  Feinde  der  Träumenden.  Tier- 
gattungen, die  ausschliesslich  oder  überwiegend  für  die  Träu- 
menden eintreten,  sind  sehr  selten.  Nur  Hunde  und  Falken 
wären  zu  nennen,  alle  übrigen  verhalten  sich  der  Regel  nach 
feindlich  zu  den  Träumenden. 

ß.    Traumbilder,  die  nicht  dem  Tierreich 

entnommen  sind. 

63.  Tiersymbole  kommen  in  den  Träumen,  wie  aus 
obigem  ei-sichtlich,  ausserordentlich  oft  vor,  sie  bilden  fast 
ausschliesslich  den  Inhalt  derselben  und  haben  nur  selten 
andere  Traumbilder  neben  sich.  Selbständig  kommen  letztere 
wenigstens  nie  vor,   immer  nur  mit  Tiersymbolen  vermischt. 

In  Og.  (8266)  wäJmt  Ogier  sich  im  Traume  von  einem 
Riesen  angegriffen,  dem  500  Leoparden  folgen  (cf.  §  137). 
In  Aiol  verbeugen  sich  die  Bäume  und  Wälder  vor  Aiol 
(A.  F.  363  und  A.  N.  362)  (cf.  §  102).  Aehnlich  träumt 
Argentille,  dass  sich  die  Bäume  vor  Cuaran  verneigen  (Hav. 
417  und  Gaim.  222)  (cf.  §  103).  Die  Rhea  Silvia  träumt, 
dass  sie  ihrer  Göttin  ein  Opfer  darbringe  und  ihr  dabei  ein 
Band,  dass  sie  auf  dem  Kopf  getragen,  ins  Feuer  falle.  Aus 
der  Asche  des  verbianntcn  Bandes  schiessen  2  stattliche 
Palmen  hervor,  von  denen  eine  ganz  besonders  gross  ist  und 
die  ganze  AVeit  überschattet  (M.  Br.  3930)  (cf.  §  109).  Aehn- 
lich die  Geliebte  Robertos  von  der  Normandie,  welche  im 
Traum  einen  grossen  Baum  aus  ihrem  Körper  hervorwachsen 
sieht,  der  die  ganze  Normandie  überschattet  (Rou  2870)  (cf. 
§  110).  In  der  Karlsreise  träumt  Karl  der  Grosse  von  dem 
Grab  und  dem  Kreuz  des  Erlösers  (V.  70)  (cf.  §  166)  und 
im  Rol.  720  (Rone.  1020)  sieht  er,   wie  Ganelon   ilun   einen 
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Speer  entreisst  (cf.  §  113).  RaouVs  Mutter  sieht  ihren  Sohn 
mit  zerrissenem  Gewand  wieder  zurückkehren  (Ka.  3519) 
(cf.  §  159).  Aude  sieht  im  Tranm  Karl  den  Grossen  mit 
abgeschnalltem  Degen  und  losgetrenntem  gefesseltem 
Arm  (Konc.  11808).  Elie  träumt  von  einem  Bilde,  das  Aiol 
von  Spanien  nach  Frankreicli  führt  und  dort  taufen  lässt,  worauf 
es  schwanger  wird  und  2  Tauben  hervorbringt  (A.  F.  360) 
und  A.  N.  359)  (cf.  §  102).  Im  Kol.  2533  (Rone.  4231) 
träumt  Karl  von  Stürmen,  Donner  und  Feuerzeichen, 
die  er  am  Finnament  erblickt.  Alles  fällt  über  sein  Heer  her. 
Wilde  Tiere  und  Dämone  stürzen  sich  auf  seine  Soldaten 
und  wollen  sie  zerreissen  (cf.  §  133).  Das  Feuer  findet  sich 
überhaupt  öfters  in  den  Träumen,  so  in  Cor.  (293),  wo  Guil- 
laume  von  einem  grossen  Feuer  träumt,  das,  von  Russland 
kommend,  Rom  von  allen  Seiten  ergreift  (cf.  §  119).  Aehn- 
in  Mort  A.  (312),  wo  Aymori  ein  grosses  Feuer  von  Spanien 
kommen  sieht,  das  das  ganze  Land  zerstört  (cf.  §  144). 
Aude  erblickt  im  Traume  Erdfeuer,  die  sich  weithin  er- 
strecken, ausserdem  sieht  sie  eine  schwarze  Wolke  sich  über 
Spanien  erheben  (Rone.  11805)  (cf.  §  161).  In  Bl.  (5308) 
träumt  Alimodes  vor  seiner  Niederlage,  dass  ein  furchtbarer 
Sturm  sich  erhebe  und  alles  umwerfe  (cf.  §  142).  In  Girb. 
(fol.  67r^e^42)  sieht  Gerin  seinen  Freund  Hernais  in  einem 
brennenden  Kloster  von  seinen  Feinden  belagert.  Aber  ein 
dichter  Nebel  trennt  die  Gegner  und  rettet  so  den  Hemais 
(cf.  §  128). 

Zu  erwähnen  wäre  schliesslich  noch  das  Ei,  von  dem 
Alexander  tmumt,  das  die  Welt  repräsentieren  soll  (AI.  p.  6,22) 
(cf.  §  111)  und  damit  wäre  die  Reihe  der  nicht  dem  Tier- 
reich entnommenen  Traumbilder  erschöpft. 

• 

T.    Personen  in  den  Träumen. 

64.  In  den  prophetischen  Träumen.  Träume,  in 
denen  nur  Personen  auftreten  und  das  Bildliche  des  Ti-aumes 
lediglich  aus  irgend  welchen  symbolischen  Handlungen  der- 
selben besteht,  sind  ausserordentlich  selten.  Sie  haben  mit 
den  sinnlichen  Träumen  am  meisten  von  der  eigentlichen 
Traumnatur  eingebüsst  und  nähern  sich  dem  Charakter  der 
Visionen.  Aber  meistens  treten  neben  den  Personen  immer 
noch  Traumbilder  auf. 
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Wenn  ich  nun  im  Folgenden  eine  Uebersicht  der  pro- 
phetischen Träume  gebe,  in  denen  Personen  auftreten,  so  soll 
zunächst  von  den  FälUen  ganz  abgesehen  werden,  in  denen 
die  betreffende  Person  der  Träumende  selbst  ist.  Denn  das 
ist  ganz  allgemein,  dass  der  Träumende,  wenn  er  überhaupt 
von  sich  träumt,  seine  eigene  Person  im  Traume  sieht;  Bei- 
spiele, wo  er  sich  nur  unter  einem  Bilde  sieht;  sind  sehr 
selten. 

So  im  Br.  (11533),  wo  König  Artus  sich  in  der  Figur 
eines  Drachens  mit  einem  Löwen  kämpfen  sieht. 

Absehen  wiU  ich  auch  von  den  Fällen,  wo  die  Gattin 
durch  einen  Traum  von  dem  bevorstehenden  Unglück  ihres 
Mannes  benachrichtigt  wird,  sie  sind  oben  ausführlich  behan- 
delt, so  dass  sie  hier  noch  ein  Mal  anzuführen  überflüssig 
sein  würde. 

Schliesslich  will  ich  noch  die  Fälle  übergehen,  in  denen 
die  betreffende  Person  nur  ein  Leidensgenosse  des  Träumenden 
ist.  Hier  ist  die  Person  des  Freundes  ganz  nebensächlich, 
sie  hat  für  die  Entwickelung  des  Traumes  keinen  Einfluss. 
Mir  liegt  es  aber  daran  gerade,  die  Fälle  anzuführen,  in  denen 
eine  Person  eine  selbständige  Rolle  spielt. 

So  sieht  Guillaume  seinen  Neffen  Vivien  vom  Feldzug 
zurückkehren,  traurig  und  zornig  zugleich  und  zwar  allein, 
ohne  seine  Truppen  (Cov.  1016)  (cf.  §  158).  Aehnlich  in  Ra. 
(3516),  wo  die  Mutter  Raoul's  ihren  Sohn  aus  der  Schlacht 
kommen  sieht  mit  einem  zerrissenen  Gewand  (cf.  §  159). 
Ln  selben  Epos  sieht  Beatrix  die  Begleiter  des  —  ermordeten 
—  Bemier  allein  zurückkommen  und  fürchtet  deshalb,  dass 
dem  Bemier  ein  Unglück  zugestossen  sei  (Ra.  8469)  (cf.  §  160). 

Karl  der  Grosse  erblickt  Callos,  Ogier  und  den  Herzog 
Najrmes  im  Traum,  wie  sie  von  3  Löwen  angegriffen  werden 
(Og.  1161)  (cf.  §  115).  Aude  träumt,  dass  Roland  von  einem 
Löwen  angegriffen  wird,  den  er  aber  in  die  Flucht  schlägt. 
(Rone.  11793)  und  hernach  sieht  sie  2  tote  Ritter  vor  einem 
Altar  liegen,  in  denen  sie  Oliviers  und  Roland  zu  erkennen 
glaubt  (Rone.  11844)  (cf.  §  161).  Gleich  darauf  aber  sieht 
sie  die  beiden  in  wilder  Eile  daherstürmen,  der  Felsen  stürzt 
unter  ihnen  zusammen  und  die  beiden  Helden  fallen  in  die 
Tiefe  (11860).  Zuletzt  hat  sie  noch  einen  Traum,  in  dem  sie 
Roland  und  Olivier  in  der  Kirche  sieht,  sich  tief  bis  zur 
Erde  verbeugend  (11865).     In  A.  le  B.  (71,27)  träumt  Auberi, 
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seine  Nichte  Sonneheut  würde  von  einem  Drachen  in  ein 
Gefängnis  geschleppt  (cf.  §  121).  Ciarisse  träumt  von  Aallart, 
ihrem  Schwager,  dass  ihn  ein  Bolzen  träfe,  während  sein 
Bruder  Richard  von  2  Adlern  ergriflfen  und  an  einem  Apfel- 
baum aufgehängt  würde  (Ren.  171,25)  (cf.  §  146).  König 
Gerin  sieht  im  Traum  seinen  Freund  Hemais,  wie  er,  in  einem 
brennenden  Kloster  von  Feinden  belagert,  ihn  um  Hülfe  ruft 
(Girb.  67/^c337)  (cf.  §  128).  Doon  träumt  von  seiner  Mutter 
und  sieht  sie  grosse  Marter  erdulden  (D.  2246)  (cf.  §  148) 
und  Ameri  erblickt  im  Traum  seine  Frau  ganz  nackt  unter 
einem  Fichtenbaum,  wie  sie  von  Eulen  gepeinigt  wird.  Aber 
sie  wird  von  ihrem  Sohn  Guibert  erlöst,  der  die  Eulen  tötet 
(Mort  A.  368)  (cf.  §  162). 

Maugis  träumt,  Renaus  und  Aallars  kämen  zu  ihm,  jam- 
merten und  klagten  und  forderten  seinen  Beistand  gegen 
Karl  den  Grossen  (Ren.  374,15)  (cf.  §  153).  Und  Blancandin 
schliesslich  sieht  im  Traum  seine  Braut  vor  sein  Bett  kommen : 
sie  kniet  vor  ihm  nieder  und  weint  bitterlich  (Bl.  5580)  (cf. 
§  155a). 

Ueborall  sind  also  die  Personen,  die  in  den  Träimien 
auftreten,  Freunde  des  Träumenden,  und  von  deren  Unglück 
werden  nun  die  Schlafenden  benachrichtigt.  Die  Personen 
stellen  hier  also  immer  den  leidenden  Teil  dar.  Zuweilen 
treten  sie  aber  auch  als  Feinde  resp.  Freunde  des  Träumenden 
auf,  die  ihn  oder  seine  Angehörigen  befehden  resp.  unter- 
stützen.    Sie  sind  hier  also  nichts  weniger  als  passiv. 

So  träumt  Auberi  von  einem  Drachen,  der  seine  Nichte 
Sonneheut  entführt.  Da  konmat  Gascelin  herbei,  verjagt  das 
Tier  und  rettet  damit  die  Sonneheut  (A.  le  B.  71,33)  (cf. 
§  121).  Im  selben  Epos  (87,37)  wähnt  sich  Sonneheut 
von  einem  Bären  wüthend  angegriffen,  als  wieder  Gascelin 
erscheint  und  sie  errettet  (cf.  §  122).  In  G.  de  N.  (1576) 
träumt  Eglantine,  dass  sie  von  einem  Bären  entführt  werde. 
Gui  will  sie  erretten,  er  kann  aber  mit  seiner  Lanze  nichts 
gegen  das  Tier  ausrichten.  In  Karl's  des  Grossen  Traum 
(Og.  1159)  werden  Callos  und  der  Herzog  Naymes  von  Löwen 
zu  Boden  gerissen.  Da  kommt  Ogier  hinzu,  schlägt  2  Löwen 
zu  Boden  und  treibt  den  dritten  in  die  Flucht  (cf.  §  115). 
Im  Chans,  des  S.  schliesslich  sieht  Karl  der  Grosse  seine  Jäger 
von  Ebern  angegriffen.  Da  konmit  der  Herzog  Naymes  herbei 
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und  tötet  den  Anführer  der  Eber   (Ch.  des  S.  II.  169)   (cf. 
§  112). 

Hier  ist  die  Traumperson  überall  ein  Freund  des  Träu- 
menden, der  ihm  oder  seinen  Angehörigen  zu  Hilfe  kommt. 

Feinde  werden  dagegen  nui-  selten  in  eigener  Person  in 
den  Traum  gebracht,  sie  werden  fast  immer  durch  ein  Traum- 
bild wiedergegeben.   Ich  habe  nur  2  Beispiele  dafür  gefunden : 

Karl  der  Grosse  sieht  im  Traum  den  Ganelon,  wie  er 
ihm  seine  Lanze  entreisst  (Rol.  721  und  Rone.  1021)  (cf.  § 
140).  Und  Qirbers  erblickt  in  An.  (2*^16)  seine  Feinde 
Fromond  und  Fromondin  mit  ihren  Anhängern  bei  dem  König. 
Er  schliesst  daraus  —  im  Traum  —  dieselben  hätten  den 
König  für  sich  gewonnen,  und  ruft  nun  die  Kaiserin  —  so 
steht  im  Text  statt  Königin  —  an,  ihn  doch  vor  seinen  Feinden 
zu  schützen.  Aber  diese  lässt  ihn  schlagen  und  ins  Gefängnis 
werfen  (cf.  §  164).  ^) 

65.  Das  wären  die  in  den  Träumen  vorkommenden 
Personen,  es  sind  mit  Ausnahme  von  2  Fällen,  immer  Freunde 
der  Träumenden.  Und  neben  ihnen,  das  können  wir  an  fast 
allen  Beispielen  konstatiei*en,  sind  inimer  noch  Traumbilder 
vorhanden,  sie  sind  fast  nie  die  einzigen  Figuren  des  Traumes 
und  thun  daher  dem  symbolischen  Charakter  des  Traumes 
keinen  Abbinch.  Etw&s  anderes  ist  es  mit  den  sinnlichen 
Träumen,  wo  wirkliche  Bilder  fast  ganz  fehlen,  die  Traum- 
figuren sind  da  fast  ausschliesslich  Personen;  Tiere  u.  s.  w. 
treten  nicht  auf. 

66.  In  den  sinnlichen  Träumen.  Hier  ist  die  Pei-son, 
von  welcher  der  Schlafende  träumt,  alle  Mal  seine  Geliebte. 
Durmart  träumt  z.  B.  von  seiner  Geliebten:  er  glaubt  sie  zu 
besitzen  und  physisch  zu  lieben.  Aber  am  Morgen  findet 
er  sich  in  seinem  Bett  allein  (Dur.  4089).  Genau  derselbe 
Traum  begegnet  uns  in  Bei.  (2444),  wo  Giglain  von  der  Fee 
träumt,  die  er  aus  der  Gefangenschaft  des  Mauger  le  Gris 
errettet  hat.   In  Gl.  träumt  Alis  immer,  bei  seiner  Frau  Penise 


1)  Zu  erwähnen  wäre  hier  vielleicht  noch  Berte'»  Traum:  Berte  er- 
zählt ihrem  Mann,  Karl  dem  Grossen,  sie  habe  im  Traume  Gt^rard  wie 
in  füheren  Tagen  zur  Thür  hereinkommen  sehen,  ganz  friedlich  wie  ein 
getreuer  Unterthan.  Doch  ist  dieser  Traum  erdichtet,  Berte  will  ihren 
Gemahl  nur  an  den  Gedanken  von  (icrard's  Rückkehr  gewöhnen  und  ihn 
friedlich  gegen  seinen  aufruhrerischen  Unterthan  stimmen  (G<§.  366,20). 
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zu  schlafen  und  hält  dann  am  nächsten  Morgen  diesen  Traum 
für  WirUichkeit  (Cl.  3356). 

In  G.  de  P.  (1118)  erfährt  Guillaume  durch  einen  Liebes- 
traum, dass  die  hoch  über  ihm  stehende  Mc^lior  ihn  liebt. 
Er  träumt  nämlich,  wie  sie  ihn  bittet,  sie  als  Freundin  anzu- 
nehmen, sonst  würde  sie  vor  Liebesweh  sterben.  Darauf  giebt 
sie  sich  ihm  hin.  —  Aehnlich  träumt  Blancandin  (3716)  von 
seiner  Braut:  sie  erzählt  ihm,  wie  sie  immer  von  ihm  träume 
und  lässt  sich  von  ihm  herzen  und  küssen. 

Diese  Träume  sind  alle  mehr  oder  minder  gleichen  Cha- 
rakters. Etwas  abweichend  hiervon  sind  die  beiden  Träume 
des  Biaus  Desconneus  (cf.  §§  174,  175),  aber  auch  hier  ist 
der  Mittelpunkt  des  ganzen  Traumes  die  Geliebte. 

Nirgends  finden  sich  hier  neben  den  Personen  noch  Traum- 
bilder, nichts,  was,  im  Traume  angedeutet,  hernach  in  den 
Ereignissen  seine  Erklärung  finden  könnte.  Die  sinnlichen 
Träume  nähern  sich  damit  den  Visionen,  die  ja  auch  nie 
Bildliches  enthalten.  Sie  unterscheiden  sich  aber  von  ihnen 
durch  die  Bezeichnung  [songe]  und  durch  den  Inhalt,  indem 
die  Visionen  göttliche  durch  Engel  oder  Engelsstimnien  über- 
mittelte Befehle  enthalten,  während  hier  alles  sinnlich  ist. 

f.    Die  Form  der  Träuiiio. 

67.  In  einem  früheren  Abschnitt  ist  gezeigt  worden, 
wie  Träume,  welche  von  einer  Person  in  derselben  Nacht 
geträumt  werden,  immer  zusammengehören  und  ein  ganzes, 
einheitliches  darstellen.  Nur  die  Fülle  der  Ereignisse,  welche 
von  dem  Dichter  verbildlicht  werden  solltA^n,  so  hatten  wir 
gefunden,  hatte  ihn  gezwungen,  das  ganze  zu  teilen  und 
mehrere  Träume  aus  dem  einen  zu  machen.  Wir  haben 
also  darin  eine  l)esondere  Form  der  Träume  zu  sehen,  nicht 
ein  C'Onglomerat  von  Träunu^n.  Sie  stehen  gegenüber  den 
auch  äusserlich  einheitlichen,  den  unzerteilten  Träumen. 

68.  Bei  beiden  Arten  zeigt;  sich  das  Bestreben,  den 
ganzen  Traum  den  Schlafenden  so  natürlich  wie  möglich  vor- 
zutuhren.  Die  Tiere  —  und  sie  bilden  ja  das  grösste  Con- 
tingent  der  Traumfigiuen  —  kommen  selten,  so  zu  sagen  in 
den  Traum  hineingeschneit.  Fast  immer  wird  die  Traum- 
person als  im  Walde  jagend  geschildert,  wo  sie  dann  von  den 
Tieren  angegriffen  wird. 
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So  in  A.  lo  B.  (71,17),  wo  sich  Auberi  im  Ardennenwald 
sieht  und  dann  von  wilden  Tieren  träumt,  die  ihn  angreifen 
(cf.  §  121).  Ebenso  im  Hom,  wo  Rodmund  im  Ti*aum  mit 
seinem  Hund  auf  die  Jagd  geht  und  daselbst  von  Wildschweinen 
angegriffen  wird  (H.  4656)  (cf.  §  141).  Ebenso  sieht  sich 
Karl  der  Grosse  auf  der  Jagd  von  wilden  Tieren  bedroht 
(Og.  8260)  (cf.  §  137).  Und  Ylaire  träumt  erst,  dass  er  sich 
in  einem  Walde  befindet,  bevor  er  die  Löwen  sieht,  die  ihn 
angreifen.  ^) 

Nur  selten  kommen  die  Tiere  ganz  unvermittelt  in  den 
Traum,  und  es  ist  dies  immer  ein  Zeichen  von  weniger  hoch 
entwickelter  Technik  des  Dichters.  Was  die  grossen  Vögel 
betrifft,  so  brauchen  sie  weiter  keine  Einführung,  da  sie  ja 
nicht  auf  den  Wald  beschränkt  sind.  Aber  oft  wird  auch 
hier  extra  erwähnt,  wie  die  Traumperson  sich  im  Freien 
befindet,  als  der  Vogel  auf  sie  herabstürzt.  So  in  Aye  (1954), 
wo  sich  Aye  anf  einem  Berge  mit  König  Ganor  erblickt,  als 
sie  plötzlich  von  2  Adlern  ergriffen  wird  (cf.  §  125).  Aehn- 
lich  in  Herv.  (Tirade  61),  wo  Biautrix  träumt,  sie  schliefe  im 
Freien  und  würde  da  von  einem  Adler  ergriffen  und  entführt 
(cf.  §  124). 

Auch  bei  Personen,  die  nicht  in  der  unmittelbaren  Um- 
gebung des  Träumenden  wohnen,  sieht  sich  der  Träumende 
zuvor  an  deren  W^ohnort  versetzt,  ehe  er  sie  selbst  sieht. 

So  in  An.  (2n6)  und  in  A.  und  A.  (868)  (cf.  §§  164 
und  152). 

Alles  das  hat  den  Zweck,  den  Traum  möglichst  natur- 
getreu vor  die  Phantasie  zu  führen,  denn  der  Träumende  hat 
jetzt  ein  Bild  vor  sich,  das  der  Wirklichkeit  ganz  angepasst 
ist  und  ihm  durchaus  lebensvoll  erscheinen  muss.  ^) 

69.  Im  §  67  war  ein  Unterschied  zwischen  geteilten 
und  (auch  äusserlich)  einheitliclien  Träumen  gemacht  worden. 
Letztere  können  nun  wieder  zweifacher  Natur  sein.  Sie 
können  entweder  nur  aus  einem  einzigen  Traumbild  bestehen 


1)  Es  sind  dies  nicht  die  einzigen  Beispiele,  fast  alle  Träume  dieser 
Art  sind  so  eingeführt. 

2)  Hier  wäre  vielleicht  der  Traum  Karls  des  Grossen  zu  erwähnen, 
dem  int  Hol.  ein  Engel  erscheint,  um  ihm  die  Traumbilder  vorzuführen. 
Der  Kern  des  ganzen  ist  hier  natürlich  die  Traumbildgruppe,  der  Engel 
bildet  eigentlich  nur  Staffage  (Rol.  2525  (cf.  8§  178  und  179)  und  Rone. 
4224). 
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oder  aus  einer  ganzen  Gruppe  chronologisch  aneinander 
gereihter  Traumbilder.  Die  letzte  Kategorie  ist  bei  weitem 
am  zahlreichsten  vertreten,  denn  Träume  mit  einem  einzigen 
Traumbild  sind  nur  sehr  selten.  So  sieht  Robastre  (Oauf.  9794) 
einen  Leoparden  in  sein  Zelt  schleichen,  den  er  niederschlägt. 
Hier  ist  nur  1  Traumbild  im  ganzen  Traum  vorhanden.  Aohn- 
lich  in  Cov.  (1016),  wo  Guillaume  seinen  Neflfen  Vivien  mit 
schmerzerfülltem  Gesicht  vom  Feldzug  zurückkehren  sieht. 
Diese  Beispiele  sind  verhältnismässig  selten,  meistens  finden 
wir  im  Traum   eine  ganze  Gruppe  von  Traumbildern  vor. 

70.  Diese  Traumbilder  beziehen  sich  fast  immer  auf 
verschiedene,  unter  sich  verknüpfte,  fortlaufende  Begebenheiten. 
Dass  2  aufeinander  folgende  Traumbilder  sich  auf  ein  und  dieselbe 
Begebenheit  beziehen,  findet  selten  statt. 

In  Girb.  (1649)  sieht  Girbers  sich  zuerst  in  Paris  gegen 
2  Löwen  kämpfen  und  hernach  zeigt  ilun  ein  anderes  Traum- 
bild einen  Falken,  den  er  füttei-t,  der  ihm  aber  entfliegt  und 
beinahe  die  Augen  ausreisst.  Beide  Male  beziehen  sich  die 
Traumbilder  auf  seinen  Kampf  gegen  Fromond  und  seinen 
Sohn.  Das  letzte  Traumbild  zeigt  allerdings  nur  den  Sohn 
an,  aber  es  sind  immer  zwei  unmittelbar  aufeinander  folgende 
Traumbilder,  die  sich  auf  ein  und  dieselbe  Thatsache  beziehen. 
Das  zweite  Bild  wäre  also  ganz  überflüssig  gewesen  (cf.  §§ 
117  und  131). 

Ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Traumbildern  in  Aude's 
Traum,  die  auch  zum  grössten  Teil  überflüssig  sind  (Rone. 
1174). 

71.  In  allen  anderen  Fällen  haben  wir  eine  Gruppe  von 
Traumbildern,  die  sich  auf  fortlaufende  Ereignisse  beziehen. 
Diese  Traumbilder  rangieren  dann  immer  in  der  Reihenfolge, 
in  der  die  Ereignisse  eintreten,  welche  sie  verbildlichen  sollen. 
Die  Begebenheiten,  welche  sich  zuerst  abspielen  und  womöglich 
auch  die  Ursache  der  folgernden  bilden,  müssen  naturgemäss 
auch  im  Traum  zuerst  verbildlicht  werden.  So  sieht  Elie 
in  seinem  Traum  ei*st  die  wilden  Tiere,  die  Aiol  ertränkt  und 
hernach  erst  die  von  ihm  mit  neuen  Federn  geschmückten 
Vogel.  Ganz  natürlich,  denn  erst  musste  er  die  Sarazenen 
(die  wilden  Tiere)  besiegen,  ehe  er  seinen  Rittern  (die  Vögel) 
ihre  an  die  Sarazenen  verlorenen  Länder  wieder  zurückgeben 
konnte.  Ueberall  finden  wir  diese  chronologische  Anordnung 
streng  durchgeführt. 
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72.  Die  Verknüpfung  der  einzelnen  Traumbilder  unter 
einander  ist  meist  demrt,  dass  der  ganze  Traum  einheitlich 
vor  die  Phantasie  des  Träumenden  tritt.  Es  giebt  aber  auch 
Fälle,  wo  keine  Verknüpfung  zwischen  Traumbildern  vorliegt. 
So  in  Ren.,  wo  Godefrois  zunächst  sieht,  wie  der  König  dem 
Kenaus  einen  Sperber  überreicht.  Mit  einem  Mal  ändert  sich 
das  Bild:  er  sieht  einen  Eber  in  eiligem  Lauf  daherkommen, 
verfolgt  von  1000  Wölfen,  7  davon  zweigen  sich  ab  und 
stürzen  sich  auf  den  plötzlich  auftauchenden  Renaus  (Ren. 
112,27)  (cf.  §  132).  Das  sind  anscheinend  2  Träume,  die 
nicht  mit  einander  zusammen  hängen  und  doch  sind  die  durch 
sie  verbildlichten  Ereignisse  in  Wirklichkeit  miteinander  ver- 
knüpft. Der  Dichter  hat  es  nur  nicht  vermocht,  die  Binde- 
glieder der  beiden  ebenfalls  in  dem  Traum  zum  Ausdruck  zu 
bringen.  Auch  in  Cor.  (291)  wechseln  2  ganz  verschiedene 
Traumbilder  ohne  irgend  welchen  Uebi^rgang  mit  einander  ab: 
das  eine  zeigt  ein  grosses  Feuer,  das,  von  Russland  kommend, 
Rom  ergreift,  und  das  andere  einen  Hund,  der  den  Träumen- 
den angreift,  aber  von  ihm  zu  Boden  geschlagen  wii*d  (cf.  § 
119).  Und  scliliesslich  hört  Karl  der  Grosse  eine  Stimme, 
die  ihn  auffordert  nach  Spanien  zu  kommen  und  plötzlich  sieht 
er  wieder  seine  Truppen,  wie  sie  von  Greifen  angefallen  werden 
(F.  6136)  (cf.  8  145). 

Ueberall  stehen  die  Ereignisse,  worauf  sich  die  Träume 
beziehen,  in  engem  Zusammenhang  mit  einander,  die  Dichter 
haben  es  nur  nicht  v(»rstanden,  diesen  Zusammenhang  auch 
in  den  Träumen  zum  Ausdruck  zu  bringen. 

73.  Schliesslich  sei  noch  auf  die  Widersprüche,  die  zu- 
weilen in  demselben  Traum  vorkommen,  hingewiesen. 

In  Elie's  Traum  (A.  F.  360  und  A.  N.  359)  (cf.  g  102) 
liguriert  Aiol  zunächst  in  eigener  Person,  hernach  sieht  Elie 
einen  Adler  nach  Spanien  fliegen,  der  sich  daselbst  als  Aiol 
entpuppt  und  ein  Bild  gewinnt,  das  er  taufen  lässt.  Was 
bewog  den  Dichter,  hier  scheinbar  so  ganz  willkürlich  bald 
Aiol  in  eigner  Peraon,  bald  als  Adler  vorzuführen?  Ich  glaube 
annehmen  zu  können,  dass  diese  vorübergehende  Verwandlung 
nur  durch  die  Verlegung  des  Schauplatzes  bedingt  ist.  Wir 
sehen  nämlich  fast  immer,  wenn  eine  Person  plötzlich  in 
einem  anderen  Lande  vorgeführt  worden  soll,  Vögel  auftreten, 
die  dann  die  betreuende  Person  nach  dem  fremden  Lande 
hinübertragen.     Hier   ist    nun  Aiol   gleich    in   einen    Vogel 
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verwandelt.  Es  war  dies  ein  ausgezeichnetes  Mittel  für  den 
Dichter,  den  ganzen  Traum  einheitlich  zu  machen,  da  er  sonst 
zeiTissen  war.  Den  Aiol  im  Traum  als  auf  der  Wanderung 
nach  Spanien  begriffen  vorzufüliren,  ging  nicht,  da  eine  solche 
Wanderung  zu  viel  Zeit  in  Anspruch  nahm,  da  war  dies  das 
beste  Mittel,  um  alles  in  einem  kurzen  einheitlichen  Traum 
vorzuführen.  *) 

Dieser  Widerspruch  in  der  Darstellung  Aiols  ist  also  auf 
seine  guten  Gründe  zurückzuführen. 

Anders  in  Girb.:  Hier  träumt  Girbers  zunächst,  dass  er 
mit  2  Löwen  kämpft,  und  unmittelbar  darauf,  dass  er  von 
einem  jungen  Falken  angegriffen  wird.  Beide  Traumbilder 
beziehen  sich  auf  denselben  Gegenstand,  nämlich  auf  seinen 
Kampf  mit  Fromond  und  dessen  Sohn.  Warum  nun  ein 
Mal  jeder  seiner  beiden  Feinde,  das  andere  Mal  nur  der 
junge  Fromond  verbildlicht  worden  ist,  bleibt  unklar  (Girb. 
1649)  (cf.  88  117  und  131). 

Ein  Widerepruch  in  der  Aufeinanderfolge  der  Traumbilder 
findet  statt  im  Rone.  Hier  sieht  Aude  zuerst  Koland  und 
Olivier  tot  vor  einem  Altar  liegen  und  hernach  erblickt  sie 
die  beiden  in  wilder  Eile  daherjagen,  bis  der  Felsen  unter 
ihnen  zusammenbricht  und  sie  in  den  Abgrund  stürzen.  Da 
das  letzte  Traumbild  jedenfalls  den  in  der  Schlacht  von  Eon- 
cevaux  gefundenen  Tod  der  beiden  Helden  veranschaulichen 
soll,  so  mtisste  es  entschieden  vor  dem  oben  erwähnten  ran- 
gieren (Rone.  11844).  Etwas  ganz  anderes  ist  es,  wenn  Aude 
zuletzt  die  beiden  wieder  in  betender  Stellung  in  der  Kirche 
sieht.  Dies  Traumbild  soll  die  Helden  nach  dem  Tode,  im 
Himmel,  vorführen  und  da  hat  es  mit  vollem  Recht  seinen  Platz 
.nach  den  anderen  Traumbildern. 

Das  wären  die  wenigen  Widersprüche  und  Unklarheiten 


1)  So  werden  ini  Traume  alle  Entführungen  von  Frauen  nach  fremden 
Landern  immer  durch  Vögel  ausgeführt,  nie  durch  Vierfüssler.  Die  können 
ja  nicht  in  so  kurzer  Zeit  die  beraubten  nach  den  fremden  Ländern 
bringen,  um  sie  dort  im  selben  Traum  wieder  auftrctcm  lassen  zu  können. 
Besonders  interessant  ist  hier  ein  Traum  der  Aye:  diese  sieht  ihr  Kind 
von  einem  Löwen  geraubt.  Der  Löwe  repräsentiert  den  Ganor,  der  das 
Kind  nach  Ahika  entführt.  Nun  kann  aber  der  Löwe  doch  nicht  von 
Avignon  Ober  das  Wasser  nach  Afrika  kommen!  Der  Dichter  kommt 
nicht  in  Verlegenheit:  er  führt  einfach  einen  Greifen  ein,  der  den  Löwen 
mit  dem  Kinde  nach  Afrika  trägt  (Aye  2510)  (cf.  §  154). 

(Aiiag.  11.  Abh.,  Menti.)  ä 
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in  den  Träumen  als  solchen,  wir  sehen,  es  sind  wenig  genug 
und  diese  noch,  abgesehen  von  dem  letzten  Traum,  absolut 
nicht  erheblicher  Natur. 

74.  Für  den  inneren  Bau   der  Träume  hat   sich  also 
Folgendes  ergeben: 

a)  Es  giebt  geteilte  Träume,  die  mit  Unterbrechungen 
geträumt  werden,  und  einfache  geschlossene  Träume. 

b)  Bei  beiden  Arten  werden  die  Traumbilder  nie  un- 
vermittelt vor  die  Seele  des  Träumenden  geführt. 

c)  Ein  Traum  kann  aus  einem  Traumbild  bestehen 
und  auch  aus  mehreren. 

d)  Sind  mehrere  Traumbilder  vorhanden,  so  können 
sich  diese  entweder  auf  ein  und  dasselbe  Factum  be- 
ziehen oder  auf  mehrere,  die  dann  organisch  mit  ein- 
ander verbunden  sein  müssen.  Letzteres  das  gewöhnliche, 
ersteres  nur  in  Ausnahmefällen. 

e)  Bezieht  sich  ein  Traum  auf  solche  ineinander- 
greifende Begebenheiten,  so  wird  die  Reihenfolge  der 
Traumbilder  naturgemäss  durch  die  Reihenfolge  der 
Begebenheiten  bestimmt. 

f )  Diese  Traumbilder  können  mit  einander  verbunden 
vorgeführt  werden  und  auch  nicht.  Im  letzten  Falle 
vennochte  der  Dichter  nicht  die  verknüpfenden  Mittel- 
glieder beider  Fakta  zu  verbildlichen. 

g)  Widersprüche  innerhalb  eines  Traumes  finden  sich 
nur  selten. 

^.   Auslegung  der  Träume« 

I.    Die  Traumdeuter. 

75.  Eine  Untersuchung  über  die  Bedeutung  der  Träume* 
wird  sich  naturgemäss  nur  mit  den  prophetischen  Träumen  zu 
befassen  haben,   da  die  sinnlichen  Träume  überhaupt  keiner 
Deutung  zugänglich  sind. 

Die  prophetischen  Träume  tragen  nun  oft  ihre  Bedeutung 
so  klar  zur  Schau,  dass  die  Träumenden  sie  selbst  leicht 
ontziffeni  konnten.  So  entnimmt  Karl  der  Grosse  aus  seinem 
Traum,  in  dem  er  das  Grab  dos  Erlösers  sieht,  sofort,  dass 
OS  der  Wunsch  Gottes  ist,  dass  er  einen  Kreuzzug  nach  Pa- 
lästina nntornimmt  (V.  67).  Und  Hugues  Capet  (H.  C.  4956) 
macht  sich  auf  einen  Angriff  von  Seiten  seiner  Feinde  gefasst, 
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da  ihm  im  Traum  ein  Milan  und  ein  Greif  erschienen  sind, 
die  ihn  angegriffen  hahen.  So  könnte  noch  eine  ganze  Reihe 
von  Beispielen  aufgeführt  werden,  wo  überall  der  Träumende 
selbst  den  Traum  enträtselt.  ^) 

Manchmal  ist  aber  der  Traum  so  imklar  und  rätselhaft, 
dass  ihn  der  Träumende  sich  erst  von  einen  besonderen 
Traumdeuter  auslegen  lassen  muss.  Diese  Traumdeuter  sind 
meistens  Priester,  sie  waren  ja  ziemlich  die  einzigen  Gelehrten 
jener  Zeit,  sie  mussten  daher  auch  am  besten  Träume  deuten 
können. 

So  werden  der  Aude  ihre  Träume  durch  einen  saiges 
clers  ausgelegt  (Rone.  11887),  ebenso  Karl  dem  Grossen  von 
einem  weisen  maistre  (6.  de  V.  1948)  In  Mort  A.  (881)  ist 
es  ein  gelehrter  Judo  (clers  und  jui  wechseln  als  Bezeich- 
nungen mit  einander  ab),  der  die  Träume  des  Aymeri  deutet. 
Ein  Einsiedler  ist  es  in  A.  F.  (391)  und  in  Hav.  (516)  und 
der  Hauskaplan  endlich  in  Ren.  (112,36)  und  in  G.  de  P.  (4798). 

Ueberall  sind  also  clers^)  die  Traumdeuter;  andere 
Personen  nur  sehr  selten.  Der  Herzog  von  Naymcs  z.  B. 
ißt  einer  der  wenigen,  die  auch  Träume  auslegen  können  (cf. 
P.  6150).  Guaran  versucht  allerdings  auch,  den  Traum  der 
Argentille  zu  erklären,  aber  seine  Deutung  ist  falsch  (Gaim. 
263  und  Hav.  455). 

Heiden  sind  natürlich  nicht  fähig,  Träume  zu  deuten. 
Ihnen  werden  ja  überhaupt  keine  Träume  zu  teil,  wie  sollten 
sie   da   Träume   deuten   lernen.    2  Fälle   haben  wir  kennen 


1)  Eigentümlich  ist  es,  wie  zuweilen  der  TrÄumentle  sofort  weiss. 
worauf  sich  der  Traum  bezieht,  obgleich  das  Bild  garnicht  so  klar  ist, 
als  dass  es  so  ohne  weiteres  hatte  gedeutet  werden  können.  So  in  ß.  a. 
g.  p.  (1676),  wo  Blanchcilour  sich  im  Traum  von  einer  Bärin  zerfleischt 
sieht,  während  ein  Adler  sich  auf  ihr  Gesicht  setzt.  Sofort  weiss  sie, 
dass  das  Bezug  auf  ihre  Tochter  hat ;  wie  sie  aber  dazu  kommt,  den 
Tranm  gerade  auf  ihre  Tochter  zu  beziehen  und  auf  keinen  anderen,  wird 
nicht  gesagt.  Ks  ist  das  immerhin  eiu  Zeichen  von  gerade  nicht  sehr 
hoch  entwickelter  Technik  des  Dichters. 

2)  In  Rone.  (11872)  und  in  Mort  A.  (381  j  wird  uns  Nälieres  ttbor 
diese  clers  berichtet.  So  heisst  es  in  ersterem:  Li  clers  fu  saiges  des 
qa'il  issi  d*anfance  Et  fu  norris  enz  ou  regne  de  France,  Kt  sor  touz  clers 
Bot  il  de  nigremance.  11  prinst  .1.  livre,  si  a  lit  sans  doutance  La  mort 
des  contes  i  vit*  etc.  Und  ähnlich  in  Mort  A.:  ,Sajes  hom  fu  et  de  grant 
Bens  porpris,  II  ot  un  livre  pare  de  toz  latins  Ou  li  art  sont  et  li  sonje 
deseni."  Also  beide  Male  ist  von  Traumbüchern  die  Bede,  die  sie  dazu 
benutien. 
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gelernt,  wo  Heiden  träumten:  in  Brut  und  Rou  (Br.  679  und 
Rou  195  u  233).  Brut's  Traum  nähert  sich  dem  Charakter 
der  Viaionen,  er  ist  prophetisch,  aber  die  Prophezeiung  wird 
ihm  in  Worten  von  der  Göttin  mitgeteilt,  nicht  in  noch  zu 
deutenden  Traumbildern  vorgeführt.  Hier  bedurfte  Brut  also 
keiner  weiteren  Auslegung.  Anders  in  den  Träumen  Rou 's: 
da  ist  alles  bildlich,  filr  ihn  also  nichts  verständlich.  Und 
beide  Mal  wendet  er  sich  an  einen  Christen  und  lässt  sich  von 
ihm  den  Traum  deuten  (cf.  g  105). ') 

Wenn  wir  sehen,  dass  die  Heiden  keine  Träume  deuten 
können,  ja  selbst  nicht  mal  unter '  den  Christen  alle  diese 
Fähigkeit  besitzen,  so  muss  es  um  so  mehr  Wunder  nehmen, 
wenn  wir  in  Aye  (1967)  eine  Heidin  als  Traumdeuterin  treffen 
(cf.  t§  125).  Allerdings  ist  ihre  Auslegung  eine  ausserordentlich 
verschwommene,  unklare,  aber  sie  ist  doch  richtig,  und  so  ist 
dieser  Fall  als  einzige  Ausnahme  von  der  Regel  anzusetzen. 

Zu  erwähnen  wäre  hier  noch,  dass  zuweilen  ein  und 
derselbe  Traum  eine  mehrfache  Auslegung  erfährt,  doch  kommt 
das  sehr  selten  vor.  So  in  Hav.  (455  u.  516),  wo  der  Traum 
der  Argentille  zuerst  von  Cuaran  und  hernach  von  einem 
Eremiten  erklärt  wird.  Die  Auslegung  des  Eremiten  ist 
natürlich  die  richtige.  Eine  dreifache  Auslegung  erfährt  der 
Traum  des  Alexander,  indem  zuerst  ein  Orieche  ihn  zu  deuten 
versucht,  hernach  ein  sages  hom  de  la  loi  und  zuletzt  Aristo- 
teles von  Athen.  Mit  der  Deutung  des  Letzteren  ist  Philipp 
zufrieden  (AI.  p.  6,  Vers  21).  Diese  Traumdeuter  finden 
vorzugsweise  bei  solchen  Träumen  Verwendung,  die  compli- 
cierter  und  verwickelter  wai'en  und  von  denen  der  Dichter 
sich  sagen  musste,  dass  der  Träumende  sie  nicht  sofort  selbst 
inteipretieren  konnte. 

Daneben  mag  aber  vielleicht  der  Grund  mitgespielt  haben, 
auch  den  Hörer  ö^ofort  über  den  Traum  zu  orientieren.  Ein- 
mal sehen  wir  dies  Bestreben  ganz  deutlich  zu  Tage  treten: 


1)  Ich  verweise  hier  auf  den  Traum  Pharao's,  wo  die  äusaeren  üm- 
Rtiindo  ganz  dieselben  sind.  Wie  der  dem  Volke  Gottes  angehOriee  Joseph 
nuH  dem  (iefilngnis  geholt  wird,  um  dem  heidnischen  König  Pharao  die 
Träume  auszulegen,  so  muss  hier  der  —  gefangene  —  juAge  Christ  dem 
heidnischen  Kuu  die  Träume  interpretieren.  Und  beide  erhalten  nachher 
ilire  Freiheit  dafür.  —  Die  Ueberemstimmung  ist  eine  zu  grosse,  als  dass 
hier  nicht  an  eine  Benutzung  oder  wenigstens  Beeinflussung  gedacht 
werden  könnte. 
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In  Cor.  (291)  ist  von  dem  Traura  des  Guillaume  die 
Rede,  der  Traum  wird  erzählt  und  nachher  berichtet  der 
Dichter  sofort  —  indem  er  vorgreift  —  das  entsprechende 
Ereignis,  um  dann  erst  den  Faden  seiner  Erzählung  wieder 
aufzunehmen.  Hier  sollte  also  nur  der  Hörer  von  der  Be- 
deutung des  Traumes  benachrichtigt  werden  (cf.  §  119). 

Im  übrigen  finden  die  Träume  nur  durch  die  später 
eintretenden  Ereignisse  selbst  ihre  Erkläi-ung  und  zwar  schon 
möglichst  bald,  da  die  Träume,  wie  wir  früher  gesehen,  erst 
immer  kurz  vor  dem  betreffenden  Ereignis  einzutreten  pflegen. 

IL  Deutung  der  Träume. 

76.  In  diesem  Abschnitt  ist  es  nicht  meine  Absicht,  die 
Träume  als  solche  zu  deuten,  sondern  die  in  ihnen  enthaltenen 
Traumbilder.  Meine  Aufgabe  ist  hier,  jedes  Traumbild  durch 
die  verschiedenen  Träume  hindurch  zu  verfolgen,  um  so  die 
Bedeutung  eines  jeden  Traumbildes  festzustellen.  Die  Träume 
als  solche  sind  mit  vollständiger  Deutung  ausführlicli  unter 
dem  Abschnitt  k  wiedergegeben  und  muss  ich  hierauf  ver- 
weisen. 


a.    Deutung  der  dem  Tierreich  entnommenen 

Traumbilder. 

77.  Wir  hatten  früher  gesehen,  dass  die  Raubtiere  schon 
im  Traum  selbst  sich  meistens  feindlich  zu  den  Träumenden 
verhalten.  Dementsprechend  stellen  sie  auch  durchweg  Feinde 
der  Schlafenden  vor. 

78.  Der  Löwe.  So  sieht  Geiins  im  Traum  sich  von 
2  Löwen  angegriffen  und  in  der  That  wird  er  auch  nach 
kurzer  Zeit  von  Fromond  und  seinem  Sohn  mit  Ki-ieg  über- 
zogen. Die  Löwen  stellen  hier  also  diese  beiden  Feinde  Gerins 
dar  (Girb.  1652)  (cf.  §§  117  und  131).  In  Rone.  (4240)  träumt 
Karl  der  Grosse  von  einem  vierköpiigcn  Löwen,  der  ihn 
bedroht,  dei  er  aber  schliesslich  zu  Boden  schlägt  —  es  ist 
König  Marsilie  gemeint,  der  ja  von  Karl  besiegt  wird  -  und 
einige  Zeilen  darauf  stellt  sich  ihm  abei-mals  ein  starker  Löwe 
in  den  Weg:   dies  Mal  repräsentiert  der  Löwe  den  Baligant, 
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den  Bruder  Mai*silie*s,  mit  dem  Karl  nachher  einen  harten 
Kampf  zu  bestehen  hat.     (Roh  2549)  ^) 

In  Og.  (1165)  sieht  Karl  der  Grosse  seine  Getreuen  von 
3  Löwen  bedrängt:  Die  3  Löwen  stellen  hier  die  feindlichen 
Sarazenen  dar,  die  ersteren  bald  darauf  arge  Verlegenheiten 
bereiten  (cf.  §  115).  Amis  sieht  im  Traum  einen  Ritter  von 
einem  Löwen  angegriffen  und  träumt  damit  von  Amiles,  der 
mit  Hardre  (der  Löwe)  in  einem  Rechtsstreit  liegt  (cf.  §  152). 
Ein  anderes  Beispiel  liegt  in  T.  (2036)  vor:  Hier  träumt 
Isolde  von  2  Löwen,  die  sie  verschlingen  wollen  und  wieder 
sind  es  zwei  Feinde  —  König  Marc  und  sein  Förster  —  die 
durch  die  Löwen  verbildlicht  werden  (cf.  §  151a). 

Eglantine  (G.  de  N.  1576)  sieht  ihren  Eutfiihrer  im  Traum 
unter  der  Gestalt  eines  Löwen  (cf.  §  123)  und  ebenso  Aye 
(Aye  2512)  den  Räuber  ihi-es  Sohnes  (cf.  §  154). 

Melior  sieht  sich  in  G.  de  P.  (4007)  von  wilden  Tieren 
angegriffen,  unter  andern  auch  von  einem  Löwen  und  seinem 
Jungen.  Der  Löwe  ist  hier  der  maire  der  benachbarten  Stadt, 
der  mit  seinem  Sohn  und  anderen  Städtein  Guillauroe  und 
Melior  festnehmen  wiU  (cf.  §  127).  Im  selben  Roman  erblickt 
die  Königin  Felise  die  sie  belagernden  Feinde  unter  dem 
Bilde  von  wilden  Tieren  —  unter  anderen  auch  von  Löwen 
—  die  sie  bedrängen  (G.  de  P.  4726)  (cf.  §  126).  Aehnlich 
im  Traume  Karls  des  Grossen,  wo  dieser  von  der  Niederlage 
seiner  Nachhut  träumt:  hier  befinden  sich  unter  den  Tieren, 
die  ihn  bedrängen,  auch  Löwen.  Letztere  würden  also  feind- 
liche Sarazenen  repräsentieren.  ^) 

Schliesslich  träumt  Auberi's  Frau  von  der  Niederlage 
ihres  Gatten  und  da  ist  das  gefahrlichste  der  ihn  angreifenden 
Tiere  ein  Löwe  (A.  212,21)  (cf.  §  156).  Der  Löwe  verbild- 
licht hier  einen  Feind,  aber  man  kann  im  Zweifel  sein,  ob 
Huedes  de  Gengres  oder  Fouquero  damit  gemeint  ist.  Ich 
möchte  mich  für  letzteren  entscheiden,  da  dieser  den  Löwen  im 
Wappen  hat  und  es  daher  nahe  lag,  ihn  unter  dem  Bild  eines 
Löwen  wiederzugeben,  cf.  A.  (191,10),  wo  von  einem  Angriff 
Fouquere's  auf  Auberi  vorher  die  Rede  war: 


1)  Dönges  hat  diesen  Traum  fQr  das  Kolandslied  eingehend  als  unecht 
und  später  eingeschoben  nachgewiesen  (cf.  DOnges:  Die  Baliganteplaodc 
im  Rolandslied.     Ueilbronn  1880). 

2)  Im  Rol.  sind  die  Löwen  speciell  nicht  erwähnt. 


/ 


Vers  Fouquere  retorna  de  randon  (nämlich  Auberi)  Grant  cop  li  done 
BUS  Tescu  au  lion  etc. 

In  einem  anderen  Fall  ist  es  ebenfalls  unklar,  welche 
bestimmte  Person  gemeint  ist,  nämlich  in  Rone.  (11760),  wo 
Aude  von  einem  Löwen  träumt,  der  sich  auf  Roland  stürzt. 
Sammtliche  Träume  Audes  beziehen  sich  hier  auf  die  Schlacht 
von  Roncevaux,  aber  es  giebt  keine  Episode  aus  derselben, 
die  diesem  Traum  entsprechen  könnte.  Nur  so  viel  steht  fest, 
dass  der  Löwe  hier  wieder  einen  Feind  repräsentiert. 

Ueberall  dient  der  Löwe  also  zur  Verbildlichung  eines 
Feindes,  nur  selten  lässt  er  im  Traum  auf  einen  Freund 
sdiliessen,  dann  spielt  er  immer  auch  im  Traum  selber  schon 
die  Rolle  eines  Freundes  oder  Helfers.  So  in  Mort  A.  (345), 
wo  Aymeri  sich  im  Traum  von  14  Bären  angegiiflfen  wähnt, 
bis  ilm  schliesslich  ein  Löwe  rettet,  der  sie  in  die  Flucht 
treibt.  Hier  ist  der  Löwe  Aymeri's  Sohn  Guiberz,  der  nach- 
her wacker  mit  Aymeri's  Feinden  (die  Bären)  streitet.  Diese 
günstige  Bedeutung  hat  der  Löwe  auch  im  Traum  des  Esmerds, 
der  sich  durch  einen  Löwen  aus  dem  Gefängnis  befreit  sieht 
(B.  L  153,81)  (cf.  8  129).  Aehnlich  erblickt  Aye  ihren  Be- 
freier Garin  in  der  Gestalt  eines  Löwen  (Aye  1962)  (cf.  §  125), 
und  auch  Königin  Fäiise  sieht  sich  vor  den  sie  bedrohenden 
wilden  Tieren  durch  einen  Löwen  gerettet  (G.  de  P.  4731) 
(cf.  §  126).  Hier  verbildlicht  der  Löwe  den  in  einen  Wer- 
wolf  verhexten  Sohn  des  König  von  Spanien,  der  die  Feinde 
hernach  vertreibt. 

Dies  wären  die  verhältnismässig  wenigen  Fälle,  wo  ein 
Löwe  im  Traum  etwas  Günstiges  bedeutet.  Und  überall  zeigt 
ihn  schon  der  Traum  als  Retter  an. 

Man  kann  also  für  den  Löwen  die  Regel  aufstellen :  Der 
Löwe  bedeutet  im  Traum  immer  einen  gefährlichen  Feind, 
wenn  er  nicht  schon  im  Traum  als  Freund  und  Retter  vor- 
geführt wird. 

3  Fälle  sind  in  obiger  Zusammenstellung  nicht  angeführt, 
wo  die  Löwen  nur  eine  untergeordnete  Rolle  spielen: 

In  A.  le  B.  (71,21)  hat  Auberi  einen  Traum,  wo  er  von  wilden  Tieren 
geängstigt  wird,  so  auch  von  Löwen.  Hier  soll  die  durch  die  Tiere 
bewirkte  Angst  nur  die  Qualen  repräsentieren,  die  Aubeii  auszustehen 
hat,  als  ihm  die  Wahl  zwischen  seinem  Tod  uud  der  Auslieferung  seiner 
Tochter  gestellt  wird.  In  Aiol  (A.  F.  865  und  A.  N.  364)  femer  sieht 
Elie,  wie  sich  alle  Tiere,  auch  die  Löwen,  vor  Aiol  verbeugen.  Hier 
bedeuten  die  Tiere  die  von  Aiol  bekehrten  und  unterjochten  Heiden,  also 
auch  hier  —  bezwungene  —  Feinde.    Die  beiden  Löwen  schliesslich,  die 
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sich  in  dem  Traum  der  Argentille  demütig  dem  Cuaran  zu  Füshcq  legen, 
stellen  die  Widersacher  Cuaran's  dar,  die  sich  ihm  schliesslich  doch  alle 
beugen  werden  (Gaim.  229). 

79.  Der  Bär  stellt  auch  durchweg  einen  Gegner  des 
Träumenden  dar.  So  im  Kol.  (2558),  wo  Karl  von  30  Bären  ^) 
träumt,  die  ihn  anfallen,  um  einen  von  ihm  gefangen  gehal- 
tenen Genossen  zu  befi-eien.  Die  Bären  repräsentieren  hier 
die  Verwandten  des  Ganelon,  die  nachher  bei  Karl  auf  die 
Herausgabe  Ganelon's  dnngen.  Im  selben  Epos  träumt 
Karl  von  einem  Bären  und  einem  Leoparden,  die  ihn  wütend 
angreifen,  aber  von  einem  ihm  zu  Hülfe  gekommenen  Wind- 
hund bekämpft  werden  (Rol.  727  und  Rone.  1028)  (cf.  §  UO). 
Dieser  Traum  bezieht  sich  auf  das  später  von  Kai'l  über  Ga- 
nelon abgehaltene  Gericht.  Der  Bär  verbildlicht  hier  den 
Ganelon,  dessen  Ersatzmann  Pinabel  (Leopard)  im  Zweikampf 
von  Thierry  (Windhund)  besiegt  wird. 

König  Artus  sieht  im  Traum  einen  Drachen  im  Kampf 
mit  einem  Bären,  welch  letzterer  schliesslich  unterliegt  (Br. 
11529).  Der  Drache  verbildlicht  hier  einen  feindlichen  Riesen, 
den  Artus  nach  einiger  Zeit  in  hartem  Kampfe  tötet. 

Auberi  sieht  die  Truppen  Gascelin's,  von  denen  er  später 
den  Tod  erleidet  in  der  Gestalt  von  2000  Bären,  die  ihn  ver- 
folgen (A.  113,33)  (cf.  §  136)  und  ebenso  Ilaire  die  Truppeu 
Feraut's  von  Losaue  in  der  Gestalt  zweier  Bären,  die  ihn 
angreifen  (A.  F.  4694)  (cf.  §  116). 

Feindliche  Truppen  stellen  die  Bären  auch  im  Traume 
Aymeri's  dar.  Hier  träumt  Aymeri,  er  werde  von  14  Bäi*en 
angegriffen,  die  ihm  sein  Streitross  zerreissen:  es  sind  die 
Sai-azenen,  die  nachher  sein  Land  verheeren  (Mort  A.  339). 
Sonneheut  sieht  ihren  Entführer  Lambert  in  der  Gestalt  eines 
Bären  (A.  le  B.  87,33)  (cf.  §  122)  und  ebenso  sieht  Aye  ihr 
Kind  von  2  Bären  entführt:  es  sind  die  beiden  Sarazenen 
Ganor's,  die  für  ihren  Herrn  das  Kind  rauben  (Aye  2514) 
(cf.  8  154).  Blancheflour  träumt,  sie  werde  von  einer  Bärin 
zerfleischt,  während  sich  ein  Adler  auf  ihr  Gesicht  setze  (B. 
a.  g.  p.  1678).  Der  Traum  bezieht  sich  auf  die  Verdrängung 
ihrer  Tochter  Bei-te  durch  die  Intriguen  der  Aliste  und  dei-en 
Mutter  Macaire.  Klar  ist  es  nun  nicht,  ob  die  Bärin  die 
Aliste  und  der  Adler  die  Macaire  verbildlichen  soll  oder  um- 
gekehrt.    Da  nun  aber  die  Aliste  wirklich  die  Berte  verdrängt 


1)  Vgl.  die  beiden  Anmerkungen  zu  g  50. 


57 

und  Macaire  nur  ihre  Bundesgenossin  ist,  so  möchte  ich  sie 
als  durch  die  Bärin  verbildlicht  ansehen,  da  der  Adler  ja  nur 
die  Stelle  eines  Complicen  zur  Bärin  einnimmt,  also  eine 
ganz  gute  Verbildlichung  der  Macaire  sein  würde.  Jedenfalls 
stellt  auch  hier  der  Bär  einen  Feind  der  Träumenden  vor. 

Argentille  wähnt  ihren  Cuaran  von  einem  Bären  ange- 
giiffen,  der  aber  von  ihm  zu  Hülfe  kommenden  Hunden  und 
Ebern  zu  Boden  gerissen  wird.  Auch  hier  bezeichnet  der 
Bär  etwas  Feindliches,  da  der  Traum  im  weiteren  prophezeien 
will,  dass  alle  Oegner  Cuaran's  zu  Grunde  gehen  werden, 
wenn  sie  sich  ihm  nicht  beugen  (Gaim.  229)  (cf.  §  103). 

Schliesslich  figurieren  die  Bären  auch  unter  den  wilden 
Tieren,  von  denen  die  Schlafenden  öfters  träumen.  Hier  ver- 
bildlichen die  wilden  Tiere  die  Feinde  insgesammt  und  die 
Bären  würden  also  auch  hier  Gegner  der  Träumenden  dar- 
stellen. 

Derartige  Fälle  liegen  vor  in  ü.  de  P.  (4006)  (cf.  »  127).    (4726)  (cf. 
g  126).  Rol.  (2M2)  und  Rone.  (4251)  (cf.  §§  133  und  134). 

Ueberall  dient  der  Bär  also  zur  Verbildlichung  eines 
Feindes,  von  dem  der  Träumende  in  nächster  Zeit  ein  Unglück 
zu  erwarten  hat.  Nur  selten  tritt  er  als  Freund  desselben 
auf  und  dann  kennzeichnet  ihn  der  Traum  schon  deutlich 
genug  als  Freund.  So  konmien  der  von  wilden  Tieren  be- 
drän^n  Felise  zwei  Bären  zu  Hülfe  (G.  de  P.  4727)  —  es 
sind  ihi*  Sohn  und  dessen  Geliebte  Melior  gemeint  —  und  im 
Mort  A.  (347)  vertreiben  30  000  Bären  die  den  Aymeri  be- 
drohenden 14  Bären.  —  Die  30  000  Bären,  verbildlichen  die 
Truppen  Guibert's  (cf.  §  114). 

Das  die  zwei  Fälle,  wo  Bären  Freunde  darstellen,  wir 
sehen,  schon  die  ganze  im  Traum  vorgeführte  Handlung  liess 
keinen  Zweifel  an  der  guten  Bedeutung  der  Bären  zu. 

In  einem  Fall  bleibt  es  etwas  unklar,  was  durch  den 
Bären  bezeichnet  werden  soll:  im  Rone.  (11835)  träumt  Aude 
von  einer  Schaar  von  mehr  als  20  Bären,  die  sie  zerreissen 
wollen.  Der  ganze  Traum  hat  Bezug  auf  die  Schlacht  von 
Koncevaux,  aber  Aude  ist  hieran  ja  nicht  selber  beteiligt. 
Vielleicht  könnte  die  durch  die  Tiere  bewirkte  Angst  die 
Besorgnis  verbildlichen  sollen,  die  Aude  für  das  Leben  Koland's 
und  Olivier's  während  des  Feldzuges  hat.  Aber  etwas  gesucht 
bleibt  die  Erklärung  immerhin  (cf.  §  76,  wo  im  Traum  des 
Auberi  ähnliche  Verhältnisse  vorliegen  würden).     Eine  unter- 
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geordnete  Rolle  spielt  der  Bär  noch  in  A.  F.  (365)  und  A.  N. 
(364)  und  verweise  ich  für  diesen  Fall  auf  die  entsprechende 
Stelle  unter  der  Rubrik  »Löwe". 

80.  Der  Leopard  schliesst  sich  in  seiner  Bedeutung 
als  Traumbild  den  beiden  besprochenen  Tiergattungen  durch- 
aus an.  Sämmtliche  Belege  führen  ihn  als  Feind  des  Träu- 
menden auf.  So  wird  in  dem  Traume  Robastre's  der  feind- 
liche Riese  Morhier  durch  einen  Leoparden  dargestellt  (Gauf. 
9795).  In  Og.  (8268)  sieht  sich  Ogier  von  500  Leoparden 
angegriffen,  die  hier  die  Tnippen  seines  Gegners,  Karl  des 
Grossen,  repräsentieren.  In  demselben  Epos  träumt  Karl  von 
4  Leoparden,  die  ihm  Herz  imd  Glieder  ausreissen  wollen 
(Og.  12449):  es  sind  die  feindlichen  Sarazenen,  die  schon  sein 
ganzes  Land  verheert  haben  (cf.  §  130).  Huon  sieht  seine 
Feinde,  Callot  und  Genossen,  unter  dem  Bilde  von  3  Leoparden 
(H.  de.  B.  596)  (cf.  §  149).  Und  Karl  der  Grosse  erblickt 
im  Traum  einen  Leoparden,  der  ihn  angreift,  und  träumt 
damit  von  Pinabel,  der  später  ihm  zum  Trotz  die  Unschuld 
Ganelon's  mit  der  Waffe  in  der  Hand  gegen  die  Anhänger 
Kai-ls  beweisen  will   (Rol.  728  und  Rone.  1031)   (cf.  §  140). 

Schliesslich  bilden  die  Leoparden  noch  einen  Teil  der 
wilden  Tiere,  die  die  Schlafenden  ja  oft  im  Traume  ängstigen. 
Hier  bedeuten  die  wilden  Tiere  allgemein  die  Feinde  der 
Träumenden,  die  Leopai-den  würden  also  einen  Teil  dei'solben 
verbildlichen. 

RoJ.  2542,  Rone.  4252,  G.  de  P.  4006  und  472«  (cf.  §§  133,  134,  127 
und  126). 

In  Bezug  auf  Aiol  verweise  ich  wieder  auf  den  betreffenden 
Abschnitt  beim  Löwen. 

81.  Der  Leopard  stellt  also  immer  einen  Feind  dar  und 
zwar  meistens  einen  Sarazenen,  wie  ja  überhaupt  die  fi'emden 
Tiere  (Löwe,  Leopard)  vorzugsweise  zur  Verbildlichung  eines 
Sarazenen  verwandt  werden.  Graevell  (Charakteristik  der 
Personen  im  Rolandsliede  pg.  107)  kommt  auch  hierauf  zu 
sprechen  und  meint,  dass  „die  Orientalen  charakteristi- 
scher Weise  durch  fremde  Tiere  Löwe  (Leopard?) 
dargestellt  werden."*  So  allgemein,  wie  Graevell  es  aus- 
drückt, gilt  es  nun  allerdings  doch  nicht,  denn  es  kommen 
Ausnahmen  vor,  wo  der  Löwe  oder  Leopard  keinen  Sarazenen 
bezeichnet:  so  ist  Pinabel  ja  kein  Sarazene  und  ebenso  nicht 
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Carlot  (Rol.  728  und  H.  de  B.  596)  ^).  Von  vorn  herein  also 
in  dem  Löwen  oder  Leoparden  einen  Sarazenen  zu  sehen, 
wäre  falsch. 

82.  Der  Wolf  verbildlicht  sonderbarer  Weise  in  den 
beiden  Fällen,  wo  er  belegt  ist,  immer  einen  Freund  dos 
Träumenden. 

So  im  Traum  der  Khea  Silvia,  wo  eine  Wölfin  die  Palmen 
der  Bhea  gegen  Amulius  verteidigt.  Die  Wölfin  wird  hier 
die  Wölfin  der  Sage  repräsentieren,  die  sich  der  beiden  Kinder 
der  Khea  annimmt  (M.  Br.  3961).  Dann  begegnen  uns  noch 
Wölfe  im  Traum  des  Godefrois  de  Melans  (Ren.  112,28),  wo 
Renaus  von  7  Wölfen  angegriffen  wird.  Diese  Wölfe  verbild- 
lichen das  Heer  Karls  des  Grossen,  mit  dem  Renaus  in  Fehde 
liegt.  Die  Wölfe  treten  hier  allerdings  feindlich  auf,  aber 
doch  im  Interesse  der  Ti-äumenden,  denn  er  als  Rittor  König 
Yon's  musste  wünschen,  dass  der  mächtige  Renaus,  welcher 
Yon  schon  gefährlich  zu  werden  anfing,  gestürzt  wurde.  So 
stellen  also  in  beiden  Fällen  die  Wölfe  Freunde  des  Träumen- 
den dar. 

83.  Die  Wildschweine  stellen  meistens  Heeresmassen 
dar,  wozu  sie  sich  vorzüglich  eignen,  da  sie  ja  in  Heerden 
leben.     Sie  stellen  fast  durchweg  Feinde  dar. 

Karl  der  Grosse  sieht  seine  Jäger  von  Wildschweinen 
angegriffen,  ein  besonders  grosser  Eber  stürzt  sich  auf  den 
Herzog  Naymes  und  wird  von  diesem  getötet  (Gh.  des  S.  IL 
pg.  169)  (cf.  §  112).  Hier  verbildlichen  die  Wildschweine 
Karl's  Feinde,  deren  Anführer  —  der  Eber  —  am  nächsten 
Tag  vom  Herzog  Na)Tnes  im  Zweikampf  getötet  wird. 

Aehnlich  repräsentieren  in  Rodmund's  Traum  (H.  4658) 
die  den  Rodmund  angreifenden  Wildschweine  feindliche  Truppen 
und  der  Eber,  welcher  sein  Pferd  zu  Fall  bringt,  Hom  selber, 
von  dem  er  kurz  darauf  total  geschlagen  wird  (cf.  §  141.) 

Gaydon  erblickt  im  Traum  seine  Feinde  auch  unter  dem 
Bilde  von  Wildschweinen,  deren  Anführer  den  Thibaut  reprä- 
sentiert, welcher  nachher  von  Gaydon  im  Zweikampf  getötet 
wird  (Gayd.  341)  (cf.  §  120). 

Auberi's  Frau  sieht  ihren  Gemal  von  Wildschweinen  be- 
drängt:  es  sind  die  Truppen  Huedes   de  Gengres,  Joserans 


1)  Ausnahmen,  wo  der  Löwe  keinen  Sarazenen  darstellt:  Girb.  (1652), 
A.  (212,21)  u.  a.  m. 
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und  Fouqueres  (A.  212,17)  (cf.  §  156),  welche  dem  Auberi 
einen  Hinterhalt  gelegt  haben.  Aude  träumt  von  Wild- 
schweinen, die  Uoland  und  Olivier  anfallen :  es  sind  die  feind- 
lichen Sarazenen,  die  das  Roland'sche  Heer  vernichten  (Rone. 
1190)  (cf.  §  161).  Und  Ciarisse  sieht  ihren  Gatten  von  Wild- 
Schweinen  umstellt  und  träumt  damit  von  den  Truppen  Karl's 
des  Grossen,  die  den  Kenaus  verfolgen  (Ren.  171,21).  Schliess- 
lich sieht  auch  Ogier  seine  Feinde,  die  Truppen  Karl's  des 
Grossen,  unter  dem  Bilde  von  Wildschweinen  (Og.  8264). 

Einer  genauen  Deutung  verschliosst  sich  der  Traum  Au- 
beri's.  Dieser  sieht  sich  von  zwei  Wildschweinen  verfolgt. 
Das  eine  repräsentiert  sicher  Gascelin,  aber  wer  das  andere 
sein  soll,  ob  Amaury  oder  Fouquere,  ist  nicht  zu  entscheiden. 

Einzelne  feindliche  Wildschweine  figurieren  noch  im  Traume 
Godefrois  de  Melans  (Ren.  112,27)  und  Karl  des  Grossen 
(Rol.  727).  Im  erstoren  stellt  das  Wildschwein  —  das  von 
1000  Wölfen  verfolgt  wird  —  Renaus  de  Montauban  dar,  im 
letzteren  den  Ganelon.  *) 

Eine  etwas  eigentümliche  Verbildlichung  haben  wir  in 
dem  Traum  der  Argentille,  wo  die  Wildschweine,  welche  dem 
von  wilden  Tieren  bedrängten  Cuharan  zu  Hülfe  eilen,  die 
göttliche  Gnade  darstellen  sollen,  die  den  Cuharan  alle  Hin- 
dernisse überwinden  lassen  wird  (Hav.  405)  und  Gaym  194). 

Eine  untergoordneto  Rolle  spielen  die  Wildschweine  in  G.  de  P* 
(4007)  (cf.  8  127),  A.  lo  B.  (71,21)  (cf.  g  121)  und  A.  F.  (365)  u.  A.  N- 
(364)  und  verweise  ich  hierfür  auf  die  entsprechenden  Zeilen  unter  dem 
Abschnitt  ^Löwe*. 

84.  Der  Hund  stellt  meist  den  Freund,  den  Retter  dar. 
So  der  Hund  im  Traum  Roland's,  der  den  Thierry  repräsen- 
tiert, welcher  nachher  Karl's  Sache  gegen  Ganelon  und  Pinabel 
vertritt  (Rol  730  und  Rone.  1038)  (cf.  §  140).  Aehnlich  in 
einem  anderen  Traume  Karl's,  wo  ein  Hund  den  Ogier,  den 
Retter  des  fränkischen  Reiches  vor  den  Sarazenen,  darstellt 
(Og.  12448)  (cf.  §  130). 

In  2  Fällen  bedeutet  der  Hund  die  göttliche  Hülfe,  die 
göttliche  Gnade.  So  im  Aiol,  wo  Ylaire  von  3  Bracken  träumt, 
die  ihm  und  seinen  Gnossen  zu  Hülfe  kommen.     Der  Traum 


1)  ,ver8'  Eber  steht  nur  in  dem  der  Mttller'schen  Ausgabe  zu  Grunde 
liegenden  Text,  Müller  selbst  hat  dafür  schon  ,our8'  eingesetzt,  was  sonst 
hier  überall  steht. 
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soll  nur  bedeuten,  dass  sie  sich  mit  Gottes  Hülfe  schliesslich 
doch  durchschlagen  werden. 

So  auch  im  Traum  der  Argentille,  wo  die  Hunde  die 
göttliche  Gnade  repräsentieren,  die  Cuharan  alle  Hindernisse 
leicht  überwinden  lassen  wird  (Hav.  405)  *) 

Nur  selten  verbildlicht  der  Hund  einen  Feind:  in  Cor. 
(295),  wo  Guillaume  d'Ch-ange  sich  von  einem  wilden  Hund 
verfolgt  sieht,  den  er  aber  schliesslich  zu  Boden  schlägt. 
Hier  dient  der  Hund  zur  Yerbildlichung  des  Sarazenenkönigs 
Corsolt,  den  er  bald  darauf  im  Kampfe  tötet  (cf.  §  119). 
Ogier  erblickt  die  feindlichen  Truppen  Karl's  des  Grossen  unter 
dem  Bilde  von  100  loiemiers,  die  ihn  wütend  angreifen  (Og. 
8263)  (cf.  §  137).  Doon  träumt,  dass  ein  gaignon  seiner 
Frau  und  seinem  Kinde  Leber  und  Lunge  ausreisse.  Es  ist 
der  Seneschall,  der  seine  Frau  verführen  und  seine  Kinder 
umbringen  will  (D.  1726)  (cf.  §  148). 

85.  Andere  Vierfüssler  werden  nur  selten  zur  Ver- 
bildlichung verwandt.  Einmal  treffen  wir  z.  B.  Füchse:  in 
Argentille's  Traum,  wo  Cuaran  erst  von  Füchsen  angegi'iifen 
wird,  die  sich  ihm  nachher  zu  Füssen  legen.  Hier  soll  der 
Traum  allgemein  bedeuten,  dass  sich  dem  Cuaran  schliesslich 
alle  Gegner  beugen  werden.  Die  Füchse  repräsentieren  hier 
also  Feinde  Cuaran's  (Hav.  401  und  Gaim  202)  (cf.  §  103). 
Im  Gar.  (109»27  u.  109^14)  glaubt  Mabilette  an  ihrem  Fenster 
einen  Affen  zu  sehen  und  in  einem  zweiten  kurz  darauf 
folgenden  Traum  ein  „beste  haie":  beide  Male  ist  der  Feind 
angezeigt,  der  Schloss  Monglane  überfallen  will.  Karl  der 
Grosse  schliesslich  erblickt  im  Traum  Ogier  und  Genossen  und 
in  deren  Mitte  ein  erschöpftes  Tier.  3  Löwen  stürzen  auf  sie, 
werden  aber  von  Ogier  wieder  vertrieben.  —  Das  erschöpfte 
Tiei*  mag  Gloriande  verbildlichen  sollen,  das  spätere  Streit- 
object  zwischen  Ogior  und  dem  Sarazenen  Karaheus.  Nur 
hat  —  entgegen  dem  Traum  —  tiloriande  zuerst  dem  Kara- 
heus gehört  und  nicht  dem  Ogier  (Og.  1163). 

86.  Die  Vögel  werden,  wie  wir  gesehen,  seltener  zur 
Verbildlichung  gebraucht.  Am  häuiigsten  treten  noch  die 
Raubvövel  auf,  gerade  so  wie  unter  den  Tieren  die  Raubtiere 
die  meiste  Verwendung  fanden. 


1)  In    dem  entsprechenden  Traum    bei  (laim.    sind   die  Hunde   nicht 
«rwlhnt. 
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87.  Der  Adler  repräsentiert  meist  einen  Feind  des 
Träumenden.  So  in  Gayd.  (333),  wo  sich  ein  Adler  mit  rotem 
Kopf  auf  Qaydon  stürzt.  Der  Adler  ist  hier  Alori,  der  mit 
Thibaut  ein  Complott  geschmiedet  hat,  Qaydon  zu  verdorben 
(cf.  §  120).  Blancheflour  träumt  von  einem  Adler,  der  sich 
auf  ihr  Gesicht  setzt  (B.  a.  g.  p.  1680)  (cf.  §  157):  er  ver- 
bildlicht Macaire,  die  der  Aliste  geholfen  hat,  Blancheflour's 
Tochter,  Berte,  zu  verdrängen. 

Clariase  träumt,  ihr  Schwager  Richard  de  Montauban, 
werde  von  2  Adlern  entführt  —  es  sind  die  Feinde  desselben 
gemeint,  die  ihn  gefangen  nehmen  —  und  Biautrix  sieht  sich 
selbst  von  einem  Adler  ergriffen  und  nach  Spanien  geführt. 
(Herv.  Tirade  61)  —  einige  Zeit  darauf  wird  sie  von  Flores 
nach  Spanien  entführt  (cf.  §  124).  Aye  erblickt  ihre  Ent- 
führer, Berenger  und  Genossen,  unter  dem  Bilde  von  2  Adlern 
(Aye  1959)  (cf.  §  125)  und  Aude  sieht  im  Traum  einen  grossen 
Adler,  der  ihr  die  Brüste  ausreisst :  der  Adler  ist  König  Mar- 
silie,  der  ihr  den  Geliebten  (Roland)  und  den  Bruder  (Olivier) 
—  die  beiden  Brüste  —  raubt  (Rone.  11785)  (cf.  §  161). 

Ueborall  ist  hier  der  Adler  der  Repräsentant  eines  Feindes. 
Nur  einmal  finden  wir  ihn  in  einer  anderen  Verwendung,  in 
Elie's  Traum,  wo  Elie  seinen  Sohn  unter  dem  Bilde  eines  Adlers 
sieht.  Hier  ist  der  Adler  zur  Verbildlichung  benutzt,  weil  er 
der  erste  unter  den  Vögeln  ist,  und  Aiol  sollte  ja  als  Herr- 
scher im  Traum  dargestellt  werden  (A.  F.  375  u.  A.  N.  374) 
(cf.  §  102). 

In  einem  Fall  ist  die  Bedeutung  des  Adlers  unklar :  Ma- 
lier sieht  nämlich,  wie  ein  Adler  sie  mit  ihrem  Guillaume 
davonträgt  (G.  de  P.  5187).  Allerdings  kommen  beide  bald 
dai-auf  zur  Königin  Felise,  aber  wenn  der  Traum  hierauf  Bezug 
hätte,  so  hätte  der  Adler  sie  doch  an  die  Königin  Felise 
abliefcm  müssen.  Das  wäre  also  kaum  als  das  dem  Traum 
entsprechende  Faktum  anzusehen,  aber  ein  andei'es  Ereignis, 
das  mit  dem  Traum  irgend  wie  in  Beziehung  gesetzt  werden 
könnte,  wird  uns  hernach  auch  nicht  berichtet.  Der  Traum 
bleibt  also  unklar. 

88.  Der  Falke  stellt  sehr  oft  einen  Freund  des  Träu- 
menden dar;  im  Gegensatz  zum  Adler,  der  ja  den  Feind  re- 
präsentiert. 

So  der  Falke  in  Aye's  Traum,  der  die  beiden  feindlichen 
Adler  im  Bunde  mit  dem  Löwen  bekämpft  (Aye  1959)  (cf.  § 


63 

125).  Der  Löwe  ist  hier  Qarin,  der  dem  Berenger  und  Ge- 
nossen die  geraubte  Aye  wieder  entreisst.  Der  Falke  muss 
demnach  seine  12  Geföhrten  in  corpore  repräsentieren. 

In  dem  Traum  der  Chriemhild  —  um  hier  einen  der 
deutschen  Literatur  entnommenen  Beleg  einzuschalten  —  re- 
präsentiert der  Falke  das  Liebste  der  Chriemhild,  den  Siegfried, 
der  den  beiden  Verrätern,  dem  Hagen  und  Günther  (die  2 
Adler),  zum  Opfer  fallen  soll.  Und  im  Hörn,  wo  Herselot  von 
einem  Falken  träumt,  den  Rigmel  von  einem  jungen  Grafen 
erhält,  verbildlicht  der  Falke  das  Liebespfand  zweier  Liebenden 
(H.  730). 

In  Aiol  stellen  die  beiden  Falken,  welche  in  Elie's  Traum 
den  Adler  nach  Spanien  begleiten,  2  Genossen  des  Aiol  dar, 
also  ebenfalls  Freunde  des  Träumenden  (A.  F.  377  A.  N.  376). 
Und  in  Mort  A.  (334),  wo  Aymeri  im  Traum  mit  seinem 
Falken  2  Enten  erjagt,  stellt  der  Falke  sein  Heer  dar,  mit 
dem  er  grosse  Beute  gewinnt  (cf.  §  114). 

üeberall  haben  wir  hier  in  dem  Falken  einen  Freund, 
einen  Bundesgenossen  des  Träumenden  verbildlicht.  Nur  selten 
stellt  er  einen  Feind  dar. 

So  in  Girb.  (1654),  wo  der  junge  Falke  den  Sohn  Fro- 
mond's  darstellt,  den  erbitterten  Gegner  Girbert's  (cf.  §8  117 
und  131).  Femer  in  G.  de  V.  (19U3),  wo  Karl  der  Grosse 
seinen  Habicht  —  Roland  —  mit  einem  fremden  Falken  — 
Olivier  —  kämpfen  sieht  (cf.  §  135).  Und  schliesslich  in  Rene. 
(11741  und  11779),  wo  ein  Falke  die  Aude  ergreift  und  sie 
zu  einem  Adler  trägt,  der  ihr  die  Brüste  ausreisst.  Hier  reprä- 
sentiert der  Falke,  der  dem  Adler  Beute  zufuhrt,  wohl  Ganelon, 
der  dem  Marsilie  Roland  und  Olivier  mit  ilirem  Heer  ausliefert 
(cf.  §  161). 

89.  Andere  Vogelgattungen  kommen,  wie  wir  ge- 
sehen, nur  vereinzelt  vor,  sie  können  Freunde  und  Feinde 
der  Träumenden  darstellen,  fast  immer  aber  lässt  schon  die 
Traumhandlung  die  Bedeutung  des  Vogels  erkennen. 

In  Mort  A.  (366)  sieht  Aymeri  seine  Frau  von  2  schwarzen 
Eulen  gequält:  es  sind  die  Sarazenen,  welche  ihr  den  Gatten 
nehmen  und  sie  dadurch  in  grosse  Trauer  versetzen  (cf.  §  162). 
Und  im  selben  Epos  (314)  träumt  Aymeri  auch  von  einem 
schwarzen  Vogel,  der  einem  von  Spanion  kommenden  Feuer 
vorauffliegt:  er  verbildlicht  den  amirant  Corsuble,  der  den 
Aymeri  nachlier  stürzt  (cf.  §  144). 
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Andere  Vögel  wieder  zeigen  Freunde  der  Träumenden 
an.  So  träumt  Rliea  Silvia  von  einen  Specht,  der  ihre 
Palmen  gegen  Amulius  schützt.  (Der  Vogel  könnte  der  Hirte 
sein,  der  der  Sage  nach  die  beiden  Söh^e  der  Rhea  bei  sich 
aufgenommen)  (M.  Br.  3958)  (cf.  §  109).  Und  in  einem 
anderen  Traume  wird  die  Schwester,  welche  König  Yon  dem 
Renaut  zur  Gemahlin  giebt,  durch  einem  Sperber  verbildlicht, 
den  Yon  dem  Renaut  schenkt  (Ren.  112,25)  (cf.  §  132). 

Ein  vielfache  Anwendung  finden  die  Vögel  femer,  um  bei 
Frauen  die  Geburt  von  Kindern  anzuzeigen.  Immer  sehen 
die  Träumenden  dann,  wie  aus  dem  Munde  oder  dem  Magen 
Vögel  herausflattem. 

So  im  Rone.  (11867)   (cf.  §  161),   und  in   Aiol  (A.  F.  389  und  A.  N. 
388)  (cf.  §  102). 

Ebenso  soll  die  weisse  Taube,  die  Esmerez  im  Traum 
bei  seiner  Geliebten  sieht,  auf  ein  Kind  deuten,  das  dieselbe 
später  zur  Welt  bringt  (B.  I.  153,92)  (cf.  §  129).  Im  Traume 
Aymeri's  aber,  wo  dem  Aymeri  ein  weisser  Vogel  aus  dem 
Munde  fliegt,  bedeutet  der  Vogel  die  zum  Himmel  steigende 
Seele  Aymeri's  (Mort  A.  325)  (cf.  §  144). 

Etwas  unklar  ist,  was  der  Milan  in  dem  Traume  des 
Hugues  Capet  darstellen  soll.  Im  Traum  figuriert  nämlich 
ausserdem  noch  ein  Greif:  soll  nun  der  Milan  oder  der 
Greif  den  Herzog  Asselins  darstellen?  Ich  möchte  mich  für 
den  Greifen  entscheiden,  da  der  ja  der  stärkere  von  beiden 
ist.  Der  Milan  würde  dann  sein  Heer  darstellen  und  es  wäre 
damit  das  Gesetz  befolgt,  wonach  der  Herr  durch  ein  stärkeres 
und  angeseheneres  Tier  dargestellt  wird  als  seine  Untergebenen. 

90.  Die  Fabeltiere.  Auch  die  Fabeltiere  werden,  wie 
wir  gesehen,  zu  Traumbildern  verwandt.  So  figuriert  ja 
im  letzten  Beispiel  ein  Greif  als  liepräsentant  eines  Feindes, 
des  Herzogs  Asselins  (H.  C.  4956).  Einen  Feind  stellt  der 
Greif  auch  in  Herv.  (1121)  dar,  wo  die  Mutter  die  Räuber 
ihrer  Tochter  Biautrix  in  der  Gestalt  von  Greifen  erblickt, 
die  ihre  Tochter  entführen: 

So  im  F.  (6142)  (cf.  §  145)  und  im  Rolandslied  (Rol.  2544)  (cf.  §  133). 
(In  Rone,  nicht  erwähnt). 

Nur  ein  Mal  stellt  der  Greif  einen  Freund  des  Träumen- 
den dar:  im  Traum  der  Biautrix,  wo  sich  Biautrix  aus  der 
Gewalt  eines  Adlers  (Flores)  durch  einen  Greifen  (ihr  Gatte 
Hervis)  befreit  sieht  (Herv.  Tirade  61). 
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Erwähnen  will  ich  noch,  dass  der  Greif  auch  im  Traum 
der  Aye  figuriert.  Hier  aber  soll  er  nichts  verbildlichen,  hier 
dient  er  nur  zur  Verknüpfung  der  Traurahandlung  (Aye  2517) 
(cf.  8§  154  und  173). 

Der  Drache  kommt  2  Mal  selbständig  vor,  das  eine  Mal 
verbildlicht  er  die  eigene  Person  des  Träumenden  (Br.  11533) 
cf.  §  139)  und  das  andere  Mal  den  Entführer  einer  Nichte 
(A.  le  B.  71,27)  (cf.  §  121).  Schliesslich  ist  der  Drache  auch 
unter  den  Tieren  vertreten,  von  denen  Karl  der  Grosse  im 
Rolandslied  seine  Truppen  angegriffen  wähnt  (RoI.  2543).  Hier 
verbildlichen  die  Drachen  einen  Teil  der  Sarazenen,  die  das 
Roland'sche  Heer  vernichten  (cf.  §  133).  Dasselbe  ist  von 
den  ebenfalls  hier  angeführten  Vipern  und  Schlangen  zu  sagen. 

91.  Die  Schlange  ist  auch  sonst  noch  belegt:  so  in  dem 
Traume  Alexanders  (AI.  6,21),  wo  die  Schlange  den  zukünf- 
tigen Weltherrscher  Alexander  darstellen  soll  (cf.  §  111).  Im 
Gegensatz  hierzu  stellt  in  Elie's  Traum  die  Sclilange  —  die  sich 
vor  Aiol  verbeugt  —  den  untergebenen,  den  unterworfenen 
Sarazenen  dar  (A.  F.  365,  A.  N.  364)  (cf.  §  102).  Im  Gar. 
schliesslich  verbildlichen  die  beiden  Schlangen,  von  denen  Ma- 
bilette  träumt,  den  Gaufre  und  den  Cauple,  die  mit  ihren 
Leuten  das  Schloss  übeiTumpeln  wollen,  also  2  Feinde  (Gar. 
fol.  109n0)  (cf.  §  150). 

92.  Wir  haben  also,  um  einen  Ueberblick  über  den  ganzen 
Abschnitt  zu  werfen,  gefunden,  dass  die  Tiere,  vor  allem  die 
Raubtiere  und  Raubvögel,  zum  grösston  Teil  Feinde  der  Träu- 
menden darstellen,  wie  sie  ja  auch  schon  in  die  Handlung 
des  Traumes  selbst  als  Feinde  der  Träumenden  eingi-eifen. 
Niemals  aber  kann  man  a  priori  aus  dem  Auftreten  dieser 
oder  jener  Tierart  auf  einen  Freund  resp.  Feind  schliessen. 
Man  kann  wohl  konstatieren,  dass  diese  oder  jene  Gattung 
vorzugsweise  zur  Verbildlichung  eines  Feindes  oder  Freundes 
dient,  aber  immer  muss  man  auf  die  Art  des  Auftretens  in 
dem  Traum  Rücksicht  nehmen.  Diese  giebt  die  beste  Gewähr 
für  die  Bedeutung  dos  Tier(»s.  So  fanden  wir  allerdings,  dass 
die  Hunde,  Wölfe  und  Falken  fast  durchweg  Freunde  der 
Träumenden  verbildlichen,  aber  wir  hatten  auch  schon  bei  der 
Besprechung  des  Inhalts  der  Träume  gesehen,  wie  diese  Tier- 
gattungen gerade  in  der  Traumhandlung  stets  für  den  Träu- 
menden eintraten. 

(Aug.  u.  Abh.,  Ments.)  ,\ 
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ß.    Deutung  der  übrigen  Traumbilder  (nicht  dem 

Tierreich  entnommen.) 

93.  Ogier  träumt  einmal  von  einem  Riesen,  der  ihn 
bedroht:  es  ist  Karl  der  Grosse,  der  ihn  in  den  nächsten  Tagen 
mit  seinen  Truppen  angreift  (Og.  8266)  (cf.  §  137).  Sonst 
kommt  der  Riese  als  Traumbild  nirgends  vor. 

Bäume  und  Wälder  im  Traum  bedeuten  oft  die  ganze 
Welt;  so  in  Elie's  Traum,  wo  sich  die  Bäume  und  Wälder 
vor  Aiol  verbeugen:  es  soll  hier  Aiol  als  Behen'scher  der 
Welt  angezeigt  werden  (A.  F.  363  und  A.  N.  262)  (cf.  g  102). 
Ebenso  in  dem  Traum  der  Argentille  (Hav.  417  u.  Gaim.  222) 
(cf.  §  103).  Rhea  Silvia  träumt  von  einem  Band,  das  ihr 
ins  Feuer  fällt  und  aus  dessen  Asche  2  Palmen  entstehen 
(M.Br.  3930).  Hier  wird  das  brennende  Band  die  verletzte 
Keuschheit  bedeuten,  während  die  beiden  Palmen  Romulus 
und  Remus  verbildlichen  (cf.  §  109).  Elie  träumt  von  einem 
Bild,  das  Aiol  mit  sich  nach  Frankreich  nimmt  und  dort 
taufen  lässt,  worauf  es  plötzlich  schwanger  wird  und  2  weisse 
Tauben  hervorbringt.  Das  Bild  ist  Melior,  die  er  nach  Fiunk- 
reich  fiihrt,  taufen  lässt  und  heiratet  (A.  F.  360,  A.  N  359) 
(cf.  §  102). 

In  AI.  (6,22)  träumt  Alexander  von  einem  Ei,  dem  eine 
ungeheure  Schlange  entschlüpft.  Hier  bedeutet  das  Ei  die 
Welt  (cf.  §  111). 

Im  Rol.  720  (Rone.  1020)  sieht  Karl  der  Grosse,  wie 
Ganelon  ihm  einen  Speer  aus  Eschenholz  entreisst,  wo  der 
Speer  seinen  Neffen  Roland  repräsentiert  (cf.  §  140).  Und  in 
der  Karlsreise  (70)  träumt  der  Kaiser  von  dem  Kreuz  und 
dem  Grab  des  Erlösers  und  sieht  darin  eine  göttliche 
Aufforderung  zum  Kreuzzug  (cf.  §  166). 

Etwas  unklar  ist  der  Traum  Aude's,  welche  Karl  dem 
Grossen  mit  abgeschnalltem  Degen  und  losgetrenntem 
gefesseltem  Arm  sieht  (Rone.  11808).  Hier  kann  entweder 
beides  auf  Roland  Bezug  haben  oder  das  eine  auf  Roland, 
das  andere  auf  Olivier.  Eine  bestimmte  Entscheidung  ist  da 
nicht  zu  fällen. 

In  mannigfaltiger  Weise  werden  die  Sarazenen  verbildlicht, 
die  das  Roland'sche  Heer  aufreiben.     Diese   erblickt  Karl   in 
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der  Gestalt  von  Stürmen,  Donner  und  Flammenzeichen, 
von  wilden  Tieren  und  Dämonen,  die  über  sein  Heer  her- 
fallen (Rol.  2533  und  Rone.  4231).   Alles  stellt  also  die  Sara- 
zenen dar  (cf.  88  133  nnd  134).   Das  Feuer  finden  wir  überhaupt 
öfter  als  Repräsentant  des  siegreichen,  verheerenden  Feindes. 
So  in  Cor.  (293)  und  Mort  A.  (312),  wo  die  Träumenden  ihr 
Land  von   einem   grossen   Feuer    verheei-t    sehen.     Ebenso 
deuten  die  Erdfeuer,  die  Aude  im  Traiun  erblickt,   auf  die 
Biegreichen   Feinde   (Rone.  11805)   (cf.   §   161),   während   die 
schwarze   Wolke,   die  Aude  über  Spanien   gelagert  sieht, 
auf  nahendes  Unglück  deutet. 

Eine  sehr  feine  Allegorie  findet  sich  in  Girb.  Es  soll  da 
Bezug  genommen  werden  auf  die  Flucht  des  Hemais  vor  seinen 
Feinden.  Diese  haben  ihn  in  ein  Kloster  getrieben  und  das- 
selbe angezündet;  durch  den  Rauch  betäubt,  fällt  er  zu 
Boden,  und  die  Feinde,  ihn  für  tot  haltend,  reiten  foi*t.  Später 
kommt  er  aber  wieder  zu  sich  und  kann  ungehindert  ins  Fi*eie 
kommen,  er  ist  also  seinen  Feinden  glücklich  entgangen.  Dieser 
ganze  Hergang  wird  im  Traum  angedeutet  durch  ein  brennendes, 
von  Rittern  umgebenes  Kloster,  in  dem  Hemais  sich  befindet  und 
um  Hilfe  ruft.  Plötzlich  steigt  ein  dichter  Nebel  auf  und 
trennt  den  Hemais  von  seinen  Feinden.  Der  Nebel  soll  hier 
also  das  Misverständnis  der  Feinde  verbildlichen,  welchem 
Hemais  seine  Rettung  verdankt. 

94.  Wir  sehen,  wie  diese  Träume  gegenüber  den  anderen, 
die  ausschliesslicb  Tierallegorien  enthalten,  einen  entschiedenen 
Fortschritt  der  Dichter  bekunden.  Denn  indem  sie  sich  von 
der  alten  Schablone  lossagten  und  auch  aus  anderen  Oebioten 
ihre  Traumbilder  nahmen,  konnten  sie  naturgemäss  ein 
weit  prägnanteres  und  genaueres  Bild  von  den  zukünftigen 
Ereignissen  im  Traume  geben.  So  sind  in  diesen  Träumen  oft 
die  verwickeltsten  und  compliciertesten  Ereignisse  verbildlicht 

—  ich  erinnere  nur  an  den  eben   ei-wähntcn  Traum  in  Girb. 

—  die   durch   blosse  Tierbilder  garnicht  oder  doch  nur  sehr 
undeutlich  hätten  wiedergegeben  werden  können. 

7.  Deutung  bildlicher  Handlungen. 

Neben  den  oben  besprochenen  Traumbildern  treten  als  Traum- 
figuren auch  noch  die  Personen  selber  auf,  d.  h.  Personen,  die,  ohne 
verbildlicht  zu  sein,  unmittelbar  in  die  Traumhandlung  eingreifen. 
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Diese  Personen  spielen  nachlier  in  Wirklichkeit  genau  die  Rolle, 
die  sie  in  dem  Traum  hatten,  und  kann  ich  hier  also  einfach 
auf  §  64  vei-weisen,  wo  von  der  Stellung  die  Rede  war,  die 
die  Personen  innerhalb  der  Traumhandlung  inne  hatten. 

Einige  Träume  giebt  es  nun,  die  nur  von  Personen  han- 
deln und  Traumbilder  überhaupt  nicht  enthalten.  Hier  be- 
schränkt sich  das  Bildliche  auf  die  Handlung  im  Traum  und 
auf  die  äusseren  Umstände,  unter  denen  die  Personen  auftreten. 
Folgende  Träume  wären  hier  zu  nennen: 

Einmal  der  Traum  der  Mirabel,  die  von  ihren  Wirten, 
den  Mönchen,  träumt,  wie  sie  den  Aiol  ergreifen  und  aufhängen 
(A.  F.  6713  und  A.  N.  6712).  Sie  schliesst  daraus  ganz 
richtig,  dass  es  Räuber  wären,  die  Aiol  nach  dem  Leben 
trachteten  (cf.  §  151). 

In  Ra.  (8469)  sieht  Beatrix  die  Begleiter  Bemier's  allein 
zurückkommen  und  fürchtet  deshalb,  dass  dem  Bemier  ein 
Unglück  zugestossen  sei,  und  in  der  That  erfahrt  sie  bald 
darauf  die  Nachricht  von  seiner  Ermordung  (cf.  §  160). 

Guillaume  d'Orange  sieht  seinen  Neffen  traurig  und  zornig, 
ohne  Soldaten,  zurückkehren  und  schliesst  daraus  auf  ein 
Unglück,  das  seinen  Neffen  betroffen.  Bald  darauf  meldet 
ihm  auch  ein  Bote  die  Niederlage  Vivien's  (Cov.  1016)  (cf. 
§  158). 

Raoul's  Mutter  sieht  ihren  Sohn  mit  zerrissenem  Gtewand 
wieder  zurückkehi*en  und  fürchtet  deswegen  auch  für  sein 
Leben  (Ra.  8512)  (cf.  §  159).  Maugis  sieht  im  Traum  Re- 
naus und  Aallars  klagen  und  jammern  und  eilt  in  Folge  dessen 
zu  ihnen  (Ren  375,15).  In  der  That  sind  diese  von  ihren 
Feinden  arg  bedrängt  und  wünschen  den  Maugis  mit  seinen 
Zauberkünsten  sehnlich  herbei.  Aehnlich  ti*äumt  Blancandin 
von  seiner  Braut,  dass  sie  vor  sein  Bett  käme  und  heftig 
weinte  (Bl.  5580).  Auch  sie  ruft  ihn  hier  gewissermassen  um 
Hülfe  an  (um  sie  aus  der  Gewalt  des  Subiens  zu  befreien 
(cf.  §  155a). 

Aude  sieht  Roland  und  Olivier  mit  ihren  Pferden  in  die 
Tiefe  stürzen  (Rone.  11860),  dann  sieht  sie  dieselben  als 
Leichen  neben  einem  Altar  liegen  (11844)  und  zuletzt  noch  in 
der  Kirche  in  betender  Stellung  (11865).  Das  eine  Bild  soll 
den  Tod  der  beiden  in  der  Schlacht  veranschaulichen,  das 
zweite  sie  als  Leichen  vorführen  und  das  di-itte  sie  als  im 
Himmel  befindlich  anzeigen  (cf.  §  161). 
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Schliesslich  sieht  sich  Königin  Felise  auf  einem  Turm 
stehen  und  in  die  Feme  schauen.  Da  werden  ihre  Arme  so 
lang,  dass  der  rechte  bis  zu  den  Mauern  von  Rom  reicht  und 
der  linke  sich  bis  über  Spanien  erstreckt  (6.  de  P.  4769). 
In  der  That  heiTscht  ihr  Geschlecht  bald  über  beide  Länder, 
ihr  Sohn  über  Italien  und  ihre  Tochter,  welche  sich  an  den 
Königssohn  von  Spanien  vermählt,  über  Spanien  (cf.  §  107). 
Damit  wäre  die  Reihe  dieser  Träume  erschöpft. 

h.   Incongraenzen  des  Tranmes  nnd  des  Ycrbildliehten  Erei^rnisseg« 

96.  Es  war  früher  schon  ein  Fall  besprochen  worden, 
wo  die  Reihenfolge  der  Fakta  im  Traum  nicht  eingehalten 
wurde:  es  ist  Aude's  Traum,  der  *der  Träumenden  zuerst 
Boland  und  Olivier  als  Leichen  und  dann  erst  ihren  Tod  vor 
Augen  führt  (Rone.  11844  und  11860)  (cf.  §  161).  Doch 
steht  dieser  Fall  ganz  allein  da,  es  ist  sonst  immer  der  Gang 
der  ganzen  Handlung  auch  im  Traum  genau  beobachtet 
worden. 

Zuweilen  aber  kann  man  den  Traum  absolut  nicht  mit 
der  Begebenheit  zusammenreimen,  auf  welche  sich  der  Traum 
augenscheinlich  beziehen  soll.  Hier  kann  der  Traum  nur  den 
Zweck  haben,  den  Schlafenden  zu  erschrecken  und  dadurch 
überhaupt  auf  irgend  ein  ungünstiges  Ereignis  allgemein  vor- 
zubereiten. So  soll  der  Aye  (Aye  1180)  ihre  bevorstehende 
Entführung  durch  Garnier  angezeigt  werden  und  das  wird 
bewirkt  durch  folgenden  Traum: 

Sie  sieht  ihren  Gatten  zurückkommen  und  eilt  auf  ihn  zu.  um  ihn 
zu  begrfissen.  Dieser  stösst  sie  jedoch  zurück  und  schlägt  sie  mit  seinem 
Degen. 

Aus  diesem  Traum  kann  man  unmöglich  auf  eine  Ent- 
führung schliessen,  jede  andere  Deutung  wäre  ebenso  gerecht- 
fertigt. Wenn  Blancandin  —  um  ein  Gegenstück  anzuführen 
—  seinem  Braut  im  Traum  bitterlich  weinend  vor  seinem  Bett 
knieen  sieht  und  daraus  auf  eine  Entführung  seiner  Braut 
schliesst  (Bl.  5580),  so  ist  das  schon  immer  eher  gerechtfertigt, 
denn  hier  zeigt  die  Braut  dem  Geliebten  gewisseimassen 
jammernd  die  Entführung  an,  aber  in  dem  obigen  Traum 
lässt  absolut  nichts  auf  eine  Entführung  schliessen. 

Ein  anderes  Beispiel  ist  der  Traum  in  An.  (2*^16) :  Hier  sieht 
Girbers  seine  Feinde  Fromond,  Fromondin  und  Genossen  mit 
dem  König  8pi*echen  und  fürchtet  daher  ein  Unglück  für  sich. 
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In  seiner  Besorgnis  ruft  er  nun  die  Kaiserin  (so  steht  im 
Ms.  statt  Königin)  um  Hülfe  an,  aber  diese  lässt  ihn  mit 
Speeren  schlagen  und  ins  Gefängnis  werfen.  —  Man  sollte 
meinen,  der  Traum  bezöge  sich  auf  irgend  ein  Unglück,  das 
Gii-bers  von  seinen  Feinden  und  dem  König  zu  erwarten  habe: 
aber  nichts  von  alledem,  der  Traum  soll  seinen  Tod  anzeigen, 
den  er  durch  seine  Neffen  erleidet.  Der  einzige  Anknüpfungs- 
punkt ist  vielleicht  der,  dass  die  Neffen  ihn  auf  Geheiss  ihrer 
Mutter,  einer  Schwester  Fromondin's,  ermordet  haben,  die  den 
Tod  ihres  Bruders  nicht  vergessen  kann.  Im  übrigen  aber 
existiert  nichts  Gemeinsames  hier  zwischen  Traum  und  Ereignis, 
von  einer  Verbildlichung  des  letzteren  kann  jedenfalls  nicht 
die  Rede  sein. 

In  Girb.  (fol.  b6f^cH9)  hat  Girbers  das  prachtvolle  Ross 
Flori  in  der  Schlacht  erbeutet,  er  hat  es  aber  seinem  König 
abtreten  müssen,  worüber  er  ganz  trostlos  ist.  Da  sieht  er  im 
Traum,  wie  er  einen  Schwan  fängt  und  diesen  seinem  Herrn 
Anseis  überreicht.  Er  erzählt  den  Traum  seinem  Freunde 
Gerins  und  dieser  deutet  ihn  dahin,  dass  er  nun  bald  sein 
Ross  Flori  zurückerhalten  würde.  In  der  That  ist  dem  auch 
so.  Aber  der  Traum  kann  weder  die  Erklärung  Gerin's  recht- 
fertigen, noch  die  Zurückgabe  Flori's  verbildlichen.  Der  Traum 
ist  entschieden  unvollständig,  es  hätte  der  König  ihm  den 
Schwan  wieder  zurückgeben  müssen,  dann  hätte  alles  gepasst. 
Schliesslich  stimmt  auch  Clarisse's  Traum  nicht  genau  mit 
der  Wirklichkeit  überein  (Ren.  171,18),  denn  da  ist  unter 
anderem  die  Rede  von  Aallart,  der  von  2  Bolzen  getroffen 
wird,  und  in  dem  Bericht  der  entsprechenden  Schlacht  wird 
nichts  von  einer  Verwundung  Aallai-t's  gesagt. 

Zweifelhalft,  ob  ebenfalls  zu  dieser  Rubrik  falsch  resp. 
schlecht  verfasster  Träume  gehörig  oder  nicht,  ist  der  Traum 
Karl's  des  Grossen  in  Og.  (1159):  hier  träumt  er  von  Ogier, 
dem  ein  Tier,  das  er  mit  sich  führt,  von  3  Löwen  streitig 
gemacht  wird.  Dies  Tier  kann  nun  Gloriande,  das  spätere 
Streitobject  zwischen  Ogier  und  dem  Sarazenen  Karaheus,  sein, 
dann  stimmt  aber  der  Traiun  insofern  nicht  mit  der  Wirklichkeit 
tiberein,  als  er  die  Gloriande  als  ursprünglich  dem  Ogier  ge- 
hörig vorführt,  während  sie  doch  zunächst  die  Braut  des 
Karaheus  war  und  diesem  erst  durch  Karlot  abwendig  gemacht 
ward.  Das  sind  die  immerhin  wenigen  Fälle,  wo  die  Bege- 
benheit gamicht  oder  nur  teilweise  zu  dem  Traume  passt. 
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97.  Am  meisten  Abweichungen  finden  sich  aber  in  Bezug 
auf  Zahlenangaben  zwischen  Traum  und  Wirklichkeit.  Es  ist 
das  ganz  auffällig.  Bald  werden  Truppen  durch  2  Tiere  an- 
gezeigt und  daneben  wieder  —  der  Wirklichkeit  mehr  ent- 
sprechend —  durch  30  000.  Treten  2  Tiere  zusammen  auf, 
so  können  sie  in  Wirklichkeit  2  einzelnen  Rittern  entsprechen, 
aber  auch  einem  ganzen  Heer. 

So  sieht  sich  Ilaire  mit  seinen  Genossen  im  Walde 
von  Quintefoille  von  2  Bären  angegriffen  und  diese  entsprechen 
in  Wirklichkeit  den  Truppen  Feraut's  von  Losane  (A.  F.  4694, 
A.  N.  4692)  (cf.  §  116). 

In  Clarisse's  Traum  werden  die  Truppen  Karl's  des  Grossen 
durch  7  Wölfe  wiedergegeben,  die  Renaut  angreifen  (Ren. 
112,28)  und  Aymeri  erblickt  die  feindlichen  Truppen  in  der 
Gestalt  von  14  Bären.  Im  Gegensatz  hierzu  wird  in  F.  (6136) 
das  Heer  dor  Feinde  durch  20  000  Greiten  dargestellt  und  im 
Rolandslied  sogai*  durch  30  000  Greifen,  wozu  noch  andere 
Tiere  hinzukommen  (RoI,  2544).  Wir  sehen  also,  Truppen- 
massen können  durch  jede  beliebige  Anzahl  von  Tieren  bis  zu 
2  hinab  dargestellt  werden. 

Auch  da,  wo  auf  eine  ganz  bestimmte  Anzahl  von  Personen 
Bezug  genommen  wird,  wird  die  Zahl  derselben  im  Traum 
oft  nicht  festgehalten.  So  werden  die  10  Knappen,  welche 
Biautrix  rauben,  in  dem  Traum  ihrer  Mutter  durch  2  Greifen 
wiedergegeben  (Herv.  1121)  *).  Aeluilich  in  Aye's  Traum, 
wo  die  12  Gefahiten  Garin's  durch  einen  Falken  verbildlicht 
werden,  während  Bercnger  mit  seinen  Genossen  durch  2  Adler 
repräsentiert  wird. 

Also  die  Zahlenverhältnisse  werden  nicht  berücksichtigt, 
so  genau  und  prägnant  auch  sonst  die  Träume  sind. 

98.  In  obigen  Fällen  stimmte  der  Traum  nicht  mit  dem 
von  ihm  zu  verbildlichenden  Ereignis.  Nun  giebt  es  auch 
noch  Fälle,  wo  sich  wohl  Traum  und  Begebenheit  decken, 
aber  nicht  die  durch  den  Clorc  abgegebene  Deutung  des- 
selben zu  dem  Ereignis  passt. 

So  erklärt  der  clers,  welcher  der  Aude  ihre  Träume 
deuton  soll:  der  Adler,  welcher  ihr  die  Brüstt)  ausgerissen, 
sei  eine  Dame,  die  Roland  von  ihr  abspenstig  machen  werde. 
Aber  Olivier  werde  das  nicht   dulden   und   für   sie   mit  dem 


1)  In  h».  T  flind  10  Greifen  genannt. 
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Sehweite  eintreten  (Rone.  1887)  (ef.  g  161).  Tatsächlich  aber 
ist  der  Adler  Marsilie,  der  ihr  in  der  Schlacht  zu  Koncevaux 
den  Geliebten  (Koland)  und  den  Bruder  (Olivier)  —  die  beiden 
Brüste  —  raubt.  Hier  interpretiert  der  Dichter  jedoch  ab- 
sichtlich falsch: 

^Kn  autro  sen  lo  songe  trostorna'*. 

um  die  Aude  nicht  zu  sehr  zu  betrüben. 

Eine  tatsächlich  falsche  Auslegung  hal)en  wir  aber  von 
Cuaran,  der  den  Traum  der  Argentille  (cf.  §  103)  folgender- 
massen  auslegt: 

Der  K<>nig  werde  morgen  ein  Fest  gelion,  dazu  würden  viele  Ritter 
kommen  —  dafi  die  Füchse,  die  Argentille  gesehen  —  der  Bär.  welchen 
sie  erblickt,  wäre  identisch  mit  dem  Bären,  der  schon  gcsti>rn  zum  Fc^Ht 
erlegt  und  in  die  Küche  geschafft  wäre,  und  die  beiden  Löwen  schliesslich, 
die  alle  Tiere  des  Waldes  verschlungen  hätten,  stellten  die  lieiden  Jagd- 
züge dar,  die  der  König  heute  unternommen.  Auch  das  Uebertreten  iles 
Meeres  könne  er  hieniach  erklären :  das  verbildliche  nur  das  Ueberkochen 
des  Wassers  in  den  KochgefUssen  beim  Unterfeueni  (Hav.  4^)5). 

Tatsächlich  sollen  aber  die  wilden  Tiere  und  das  über- 
tretende Wasser  die  Gefahren  schildeni,  die  Cuaran  zu  bo 
stehen  hat,  bevor  ihm  alles  unterthan  wird,  und  so  wird 
der  Traum  auch  nachher  von  dem  Eremiten  gedeutet. 

Ebenfalls  falsch  sind  femer  die  beiden  ersten  Erklärungen 
von  Alexander  s  Traum,  wo  das  Ei  als  unwesentlich  nicht 
erklärt  wird  und  die  Schlange  als  ein  hinterlistiger,  heim- 
tückischer rcsp.  als  ein  phantastischer,  thöriehter  Mensch  (so 
vom  zweiten  Traumdeuter)  gedeutet  wird,  der  viel  Streit  in 
die  Welt  bringt  (AI.  p.  7).  Hier  ist  der  Traum  von  beiden 
nicht  auf  Alexander  bezogen,  sondern  auf  einen  fremden 
Menseli(;n  und  damit  also  eine  falsche  Deutung  des  Traumes 
abgegeben. 

Einen  Widerspruch  enthält  die  Erklärung  des  Caplans 
für  den  Traum  der  Felise.     Diese  träumt  kurz  Folgendes: 

•Sie  sieht  sich  von  100  000  wild(>n  Tieren  angegriffen :  da  kommen  ihr 
aber  ein  Löwe  und  2  Bären  zu  Ilüfe.  Letztere  verwandeln  sich  in  2  Hirsche, 
nehmen  si:hlieHKlirh  men.schlirhe  Züge  nn  und  gleichen  da,  der  eine  ihren 
iSohn.  der  andere  einem  Hchönen  MUdchen. 

Der  l*riesler  erklärt  nun  die  beiden  Bären  fdr  die  Iteprii- 
sentimten  zweier  Ititter,  die  ihr  gegen  ihi-e  Feinde  —  die 
wildern  Tiere  -  zu  Hülfe  kommen  würden.  liei  sich  würden  sie 
ein  junges  Mädchen  haben.  Dieses  würde  also  in  dem  Löwen 
zu  suelicn  sein  (obgleich  der  Traum  ja  ganz  deutlich  in  dcMU 
einen  llii*sch   das  junge  Mädchen   erkennen   lässt).     Ilernaeli 
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wird  aber  von  dem  Löwen  als  von  einem  Ritter  gesprochen, 
der  im  Bunde  mit  dem  stärkeren  Hirsch  die  Feinde  vertreibt. 
Demnach  ist  also  der  Löwe  einmal  das  junge  Mädchen  und 
dann  wieder  ein  Ritter. 

Richtig  ist  natürlich  nur  das  letztere,  denn  das  junge 
Mädchen  entpuppt  sich  ja  nachher  aus  dem  einen  Hirsch. 
Wenn  man  dies  im  Auge  behält,  so  stinmit  der  Traum 
auch  ganz  genau  mit  den  folgenden  Ereignissen  überein  (G.  de 
G.  4798)  (cf.  8  126).  Hier  ist  der  Dichter  also  in  VerwiiTung 
geraten. 

Das  die  Incongi'uenzen  zwischen  Traum  und  verbildlichtem 
£i*eignis  —  wir  sehen,  es  sind  in  Anbetracht  der  vielen  Träume, 
die  in  den  Clian^ons  de  geste  auftreten,  aussordentlich  wenig. 

i.    Die  Anwendung  der  Tränme  von  aoiten  der  Dichter. 

99.  Was  zunächst  die  sinnlichen  Träume  betrifft,  so 
wurden  diese  eingeführt,  um  die  Liebe  zwischen  Bräutigam  und 
Braut  zu  verbildlichen.  Häufig  dienen  sie  auch  w^ohl  nur 
dazu,  das  ganze  etwas  pikant  und  schmackhaft  zu  machen, 
da  sie  zuweilen  etw^as  sehr  wollüstiger  Natur  sind.  Jedenfalls 
waren  sie  immer  ein  gutes  Mittel,  die  ganze  Erzählung  inter- 
essant und  anziehend  zu  machen.  Einen  wirklich  ausgeprägt 
selbständigen  Zweck  haben  sie  nur  in  2  Fällen:  einmal  in 
Cl.  (3356),  wo  Alis  immer  nur  träumt,  seine  Frau  phyisch 
zu  lieben  und  am  nächsten  Tag  den  Traum  für  Wirklichkeit 
hält.  (Hier  hat 'der  Traum  den  ausgesprochenen  Zweck,  die 
Keuschheit  der  Penise  intakt  zu  erhalten.)  Und  dann  in  (i. 
de  P.  (1118),  wo  Guillaume  erst  durch  einen  Traum  erfährt, 
dass  die  hoch  über  ihm  stehende  Mdlioi*  ihn  liebt. 

Im  übrigen  könnten  die  sinnlichen  Träume  ruhig  ausge- 
lassen werden,  ohne  den  Verlauf  der  ganzen  Erzählung  im 
geringsten  zu  unterbrechen.  Die  Träume  sind  hiei*  nur  ein 
Weiterspinnen  der  Liebesgedanken   im  Schlaf,   weiter  nichts. 

Anders  bei  den  prophetischen  Träumen.  Diese  haben 
immer  einen  bestimmten  Zweck,  nie  dienen  sie  zur  Illustrierung 
einer  Liebe,  sie  sollen  immer  auf  ein  Ereignis  hinweisen,  das 
für  das  Leben  des  Träumenden  oder  eines  seiner  Angehörigen 
von  einschneidender  Wiikung  ist.  Dies  Ereignis  kann  nun 
zuweilen  schon  stattgefunden  hab(?n,  so  dass  hier  der  Traum 
weniger    eine    prophetische,    als   lediglich    anzeigende    Holle 

(Ann.  n.  Abh..  Mentx.)  r^* 
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spielt.  ^)  Da  kann  dann  der  Träumende  keine  Gegenmassregeln 
mehr  ergreifen,  denn  das  avisieiie  Ereignis  tritt  mit  demselben 
Moment  schon  ein. 

So  wird  die  Mutter  Raours  durch  einen  Traum  von  dem 
Tod  ihres  Sohnes  benachrichtigt  {Ha,  3512),  ebenso  die  Frau 
Bernier's  von  dem  ihres  Gatten  (Ra.  8469).  In  Herv.  (1116) 
träumt  Biautrix'  Mutter  von  der  Entfülirung  ihrer  Tochter, 
aljer  so  eilig  sie  auch  nach  ihrer  Heimat  reist,  dem  avisierten 
Unglück  kann  sie  nicht  vorbeugen :  Biautrix  ist  eben  in  dem 
Moment,  als  sie  den  Traum  hatte,  entführt  worden.  Ebenso 
geht  es  der  Ayo,  die  auch  ihren  Knaben  nicht  mehr  vor  den 
liäubem  retton  kann  (cf.  §  155). 

Meistens  haben  aber  die  Träumenden  noch  Zeit,  das  dro- 
hende Unglück  abzuwehren.  Und  so  verdankt  gar  mancher 
einem  solchen  Traum  seine  Rettung  von  einer  ihm  drohenden 
Gefalu-. 

So  verdanken  Aiol  und  Mirabel  einem  Traume  ihre  Ret- 
tung von  den  feindlichen  Mönchen  (A.  F.  6713,  A.  N.  6712) 
(cf.  8  l-'il).  In  Gar.  (109*^25)  rettet  der  Traum  der  Mabilette 
die  ganze  Besatzung  des  Schlosses  Monglane,  und  Berte  wäre 
violleicht  für  immer  Verstössen  gewesen,  wenn  nicht  ihre 
Mutter  in  Folge  eines  Traumes  nach  Paris  gekommen  wäre 
und  den  Betrug  entdeckt  hätte  (B.  a.  g.  p.  1676)  (cf.  §  157). 

Zuweilen  aber  treffen  die  Träumenden,  obgleich  sie  Zeit 
genug  haben,  keine  Ma.ssregeln  gegen  die  Gefahr.  Das  ist 
sehr  häufig  in  den  deutschen  Epen  der  Fall,  in  französischen 
nur  nn  Iten.  (171),  wo  Renaus  trotz  Clarisse's  Wanmngen 
doch  zu  dem  Vorhandlungsplatz  geht  (cf.  g  146).  Hier  wollte 
der  Dichter,  wie  oben  boieits  erwähnt,  den  Mut  seines  Helden 
in  ein  besondoi-s  helles  Licht  stellen. 

100.  Die  Träume  werden  also,  um  das  vorhergehende 
kurz  zusammenzufassen,  verwendet  entweder  zu  rein  sinnlichen 
Zwecken  oder  zur  Illustrierung  der  Liebe  zweier  Verliebten 
(beides  nur  in  den  Artusromanen  vortreten)  oder  schliesslich 
zur  Annoncierung  irgend  eines  wichtigen  Ereignisses.  Im 
h^tztoren    Falle   haben    die   Träumenden   teilweise   noch  Zeit, 

1)  Diosi'  Träume  venlioneii  den  Namen  „prophetische  Träume*  daher 
eigcntlieli  ^aniicht.  Ich  liuho  sie  aber  immer  hinzugezählt,  weil  sie  im 
Uhn'iL^en  in  ihrem  ganzen  Charakter  den  echten  prophetischen  Träumen 
durchaus  gJeich  sind. 


dem  Unglück  vorzubeugen  od&r  nicht.  Im  erstei'on  Fall  Rind 
die  Träume  prophetisch,  im  letzteren  nur  anzeigend,  mitteilend. 
Nun  findet  sich  noch  eine  andere  Vei-wondung  der  Tniume : 
nämlich  die,  dass  sie  zur  Eiukleidung  einer  ganzen  Erzählung 
gebi-aucht  werden.  So  teilt  Ä.  v.  Keller  in  tuAncr  Homviirt 
p.  31)0  ein  Bruchstück  aus  dem  Tournoiemont  as  DiiniQfi  do 
Paris  par  Pierre  Qentian  mit,  in  welchem  der  Dichter  die 
ganze  Erzählung  als  ein  ihm  im  Traume  vorgeführtes  Stück 
berichtet.  Ehenso  im  Songo  de  la  I'ucelle,  w«  ein  Dialog 
zwischen  aniour  und  hont«i  in  einem  Traume  vorgefiihi-t  wird 
{cf.  Keller'»  Komvart  p,  144),  Audi  der  Songc  d'Enfer  und 
der  Songe  de  Paradis  von  Haoul  do  Houdenc  und  viele  andere 
(Wichte  des  ISi. — 15.  Jahrhunderts  sind  'lediglich  phanta- 
stische Erzählungen,  die  in  diese  Traumfonn  gc-kh'idot  sind, 
hl  den  älteren  Epen  tindot  sich  aber  diese  Art  von  (iedichten 
nicht.') 

Diese  Verwendung  der  Träume  hat  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  (ich  erinnere  nur  an  Dickens'  ,('lirist.mas  (larol", 
Heine 's  .Mir  träumt  von  einem  Königskind*.  tluimisso's 
.Traum"  u.  a.  m.)  und  in  der  Tat  liefeni  sie  auch  —  be- 
sonders für  abenteuerliche,  phantastische  Erzählungen  ~  eine 
ausserordentlich  geeignete  Einkleidung. 

101,  Was  die  Häufigkeit  der  Verwendung  von  Träumen 
betrifft,  so  ist  diese  in  den  Volksepen  eine  ausserordimtlich 
grosse,  im  Gegensatz  zu  den  Kunstopen  (Aitustinnancn).  wo 
sie  ausserordentlich  spärlich  auftreti'n,  Icli  habe  in  den  Ai+us- 
epen  oft  10  000  Verse  und  mehr  gelesen,  ohne  auf  einen 
einzigen  Traum  zu  stossen,  während  die  Volksepen  mit  wenigen 
Ausnahmen  sehr  reich  an  Träumen  sind.  Es  ist  ganz  iiuf- 
tallig,  wie  die  Träume  in  den  Volksepen  immer  seiteuer 
werden,  je  mehr  sie  sich  der  Zeit  der  Abenteuerromanen 
nähern,')  Es  liegt  das  eben  in  <ler  venindei-ten  Denkw(tiso 
der  Leute:  die  liötischen  Kreise  glauben  nicht  mehr  so  an 
das  im  mittelbare  Eingreifen  Gottes  in  die  Geschicke  der 
Menschen.     T)aniit    war    denn    auch    der  Ulaube   an   die  Un- 


it Ein  lihnlicbcfl  Beispiol  <lii-i>vr  Art  vun  tjeilichtt^n  bifti't  dpr  niittpl- 
onslische  Piors  tho  Ploiighm«n  eil.  K,  K.  T.  S.  Iiy  Morri«. 

2)  Nur  ifio  Epen  lltiillaumts  <rOrHnßp.  <lit>  ilni^li  ziini  Tril  ein  Eicmliob 
hohe«  Alttir  habon,  zeigen  tranili^rhHrrr  Wcjbu  grosw  Aniint  an  TrüGiiien. 
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folilbaikoit  der  Träume  bedenklich  gelockert,  ^)  der  Dichter 
konnte  unmöglich  jetzt  noch  einen  so  umifangreichen  Ge- 
brauch von  (Ion  Träumen  machen.  Er  nmsste  sich  sonst 
ja  den  Vorwurf  der  Fadheit  und  Langweiligkeit  aussetzen, 
wenn  er  jedes  Unglück  durch  —  womöglich  lange  — 
Träume  annoncieren  wollte.  Freilich  Träume  finden  wir  ja 
noch  immer,  aber  das  sind  —  wofeni  sie  nicht  zur  blossen 
Ehikleidung  dienen  —  sinnliche  Träume,  —  ein  charak- 
teristisches Zeichen  für  die  Aenderung  des  Geschmacks. 
„Aber",  könnte  jemand  sagen,  „es  existieren  ja  noch  immer 
einige,  wenn  auch  nur  wenige  prophetische  Träume  in  den 
Artusromanen,  wie  konnten  die  Dichter  diese  überhaupt  zu- 
lassen, da  alle  Welt  doch  wusste,  dass  sie  liumbug  waren?** 
Nun  wir  glauben  ja  auch  nicht  mehr  an  Träume,  und  doch 
sind  sie  oft  genug  verwandt  worden,  und  sicherlich  nicht  zum 
Schaden  der  Gedichte. 

k.    Inhalt  uud  Auslegung  der  Träume  dem  Inhalte  nach  geordnet.-) 

102.  Elie,  der  väterliche  Freund  AicPs,  hat  in  der  Nacht  folgenden, 
dem  Aiol  (ilück  verheissenden  Traum:  er  sieht  Aiol  im  Walde  gehen, 
die  Bäume  und  Wälder  verneigen  sich  vor  ihm  und  die  wilden  Tiere,  der 
Bär,  der  Löwe,  der  Leopard,  das  Wildschwein,  die  Schlange,  alles  beugt 
sich  vor  ihm  und  beleckt  seine  Füsse.  Aiol  kann  unbeschadet  die  Tiere 
ergreifen  und  in's  Wasser  werfen.  Da  grui)pieren  sich  alle  Vögel  Frank- 
reichs um  ihn  herum,  er  schmückt  sie  mit  Federn,  und  sie  werden  fröhlich. 
Der  Herrscher  aller  Vögel  ist  ein  grosser  Adler,  dieser  fliegt  jetzt  mit 
zwei  Falken  nach  Pampelona.  Hier  gewinnt  Aiol  ein  wunderbar  schönes 
Rild.  das  er  mit  nach  Frankreich  nimmt  und  daselbst  taufen  lässt.  Plötz- 
lich scheint  das  Bild  dem  Träumenden  schwanger  zu  sein  und  zwei  weisse 
Tauben  sieht  er  daraus  hervorflattem  (A.  F.  360,  A.  N.  359). 

Moyses  interpretiert  den  Traum  folgendermassen :  Dass  die  Wälder 
sich  vor  Aiol  verbeugt^»n,  bedeute,  dass  er  einst  ein  mächtiger  Herrscher 
werden  würde.  Die  wilden  Tiere,  die  sich  ihm  gegenüber  so  demütig 
zeigten  und  die  er  ins  Wasser  werfe,  st^'llti^n  die  Sarazenen,  Türken  und 
Perser  dar,    die  er  besiegen    und  zum  Christentum  bekehren  werde.     Die 


1)  Ich  könnte  eine  ganze  Reihe  von  Belegen  aus  den  Artusromanen 
anführen,  die  dies  bezeugen.  So  heisst  es  im  Ch.  au  Lyon  (171,2),  wo 
Kalogreant  den  Kex  auffordert,  ihn  aufmerksam  anzuhören:  'Cuer  et  oroillcs 
me  doit  randre  Car  ne  vuel  j)as  parier  de  songe,  Ne  de  fable,  no  de  man- 
conge.*  Der  Traum  ist  hier  also  mit  Fabel  und  Lüge  auf  eine  Stufe  ge- 
stellt.    Und  derartige  Fälle  trifft  man  in  den  Artusepen  sehr  oft. 

2)  Die  Träunus  welche  Kpen  entnommen  sind,  die  nicht  direkt  zu 
dem  altfranzöbischen  Karls-  und  Artus-Cyclus  gehören,  sind  mit  *  be- 
zeichnet. 
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VBgol,  die  pr  mit  neuen  FtKlern  echmUcke  iinil  die  darQbor  trioder  lustig 
»nrdan,  licdeutcU-n  diu  Ritter,  denen  er  ihr  verlurcnes  Bcaitztum  wieder 
MrtcVgelie.  Und  die  twvx  schwnrztn  Kalkon  endlicli.  die  den  Adler  be- 
gleitctra.  entsprächen  denen,  die  mit  seinem  Sohne  AinI  nach  Spanien 
gehen  wOrden.  Hier  werde  Aiol  in  Panipelona  ein  schOnes  Milchen  go- 
«innen  und  zwei  Söhne  von  ihr  erhalten,  die  beide  apfitor  ein«  KSniga- 
knine  tragen   würden. 

In  der  Tat  erfüllt  »ich  die  Prophezeiung  nachher  buchatablich.  Dai 
junge  Madclien  ist  die  Heidin  Mirabel,  die  er  aus  I'ampeluna  entfllhrt, 
tiafen  Iftast  und  heiratet  In  der  Ürautnacht  wird  er  aber  von  Macairc 
abcrfallen,  mit  Mirabel  entfllhrt  und  imi  liefÜtigniH  geworfen.  Hier  gebiert 
Mirabel  Zwillinge,  die  Maeaire  in  den  Fluas  werfen  läxat,  die  aber  wieder 
gerettet  werden.  Aiul  befreit  eich  bald  darauf  aus  der  UefangenHchaft 
nnd  Bttlrzt  Macaire's  Herrschaft.  Er  ist  damit  an  Macairu's  Stulle  KOnig 
geworden,  wie  ihm  ja  schon  der  Traum  prophezeit  hatte. 

103.  Llrosse  Aehnlichkeit  mit  diesem  Traum  hat  der  der  Argentillo. 
Dieee  sieht  ihren  Geliebten  Cuaran  von  einem  wilden  Karen  und  einer 
ungeheuren  Anzahl  von  FQchsen  angegriffen.  Aber  Hunde  und  Kbcr 
konimcn  herzu  und  vertreiben  die  Angreifer.  Der  Kär  wiri)  von  einem 
grossen  Kber  niedergerissen,  die  FUchBe  kommen  jedorh  in  Schauren  auf 
Cuaran  zu,  aber  statt  ihn  anzugreifen,  legen  aie  sich  vor  ihm  auf  die 
Knie,  wie  um  Gnade  zu  erflehen.  Kr  liust  sie  binden  und  geht  zum 
Meer.  Da  verneigten  sich  die  BSunie  vor  ihm  und  das  Meer  schwillt  an. 
so  dass  er  von  Furcht  ergriffen  wird.  Dann  sieht  Argentille  zwei  [jüwcn,  dio 
«He  Tiere  des  Waldes  vernchliugen:  Cuaran  flieht  vor  ihnen  auf  einen 
Baum,  aber  die  LQwcn  knien  vor  ihm  nieder  nie  vor  ihrem  Herrn  |Hav. 
397).  I]    Sie  erzahlt  diesen  Traum  (Juaran,    der  eine  ganz  falsche  Aiisle- 

fang  von  dem  1'raum  giebt  (cf.  %  ^S).  Hernach  legt  ein  Eremit  den 
räum  dnhin  aus,  duss  die  Reverenz  der  Füchse  und  Löwen  nur  liedeuten 
könne,  dass  Cuaran  ein  mlichtiger  König  werden  würde.  Ich  niQohte  den 
Traum  noch  nSher  dabin  deuten,  dass  seine  (iegner  zu  (irunde  gehen 
«erden  (der  Bär),  wenn  sie  sich  ihm  nicht  unterwerfen  (die  FUchtie). 
SchlieMÜcb  wird  er  —  das  bedeutet  die  Vurlwugung  der  Bäume  und  der 
twei  Lfiwen  —  ein  mächtiger  König  werden,  dem  alle  Welt   gehoreht. 

104.  Hier  BChlie«^4t  sich  der  Traum  des  Aymeri  de  Narlitnine  am 
Wsten  an.  Dieser  sieht  einen  L5wen  mit  Hufgesperrteni  Rachen  auf 
eich  zukommen.  Fr  wird  von  der  grö.sHti^n  Furcht  ergriffen,  aber  da  sieht 
er  eine  Ilundemcute.  die  vicllcieht  die  Ursache  seines  Zornes  sein  kflnntc. 
Der  Löwe  kommt  direkt  auf  ihn  zu.  statt  ihn  aber  anzugreifen,  legt  er 
Kirh  ihm  zu  Ftlssen  und  beleckt  ihm  Hände  und  Ftlss<^.  wlihreud  diu 
einze  Hundemeute  vor  Freude  hellt.  Dieser  l'rauni  flndet  durch  das 
Folgende  absolut  keine  Krklärung  und  da  er  von  3  TrSumen  e)nge«4Chl(i»sen 
ist.  die  sänimtlich  genau  gedeutet  sind,  während  er  selbst  vom  1'raum- 
deutcr  gamicbt  erwähnt  int.  so  int  anzunehmen,  dass  er  erst  Hpbtur  ein- 
gnchoben  ist  (cf.  g  182). 

*lü5.     Rou  tr&umt,  er  wAre  auf  einem  Berge,  dem  höchsten  von  ganz 

1)  llenan  derselbe  Traum  l>egcgnet  uns  in  Uaim.  C194),  nur  dass  hier 
die  Hunde  nicht  erwähnt  sind,  die  dem  Cuaran  zu  IlQlfu  kommen.  Vgl.  Übri- 
gens Uax  Kupferschmidt:  Die  Haveloksage  bei  tiaimar  und  ihr  Verhältnis 
'  mm  lai  d'Havelok.    Rom.  Studien  XY. 
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Es  ist  begreiffich,  dass  gorade  schwangeren  Frauen  Träume 
über  die  grosse  Zukunft  ihres  Kindes  zu  Teil  werden: 

109.  So  im  MUnchener  Brut,  wo  Silvia,  die  Vestalin,  von  einem 
Opfer  träumt,  da»  sie  der  Göttin  darbringe.  Dabei  fällt  ihr  ein  Band, 
das  sie  auf  dem  Kopf  getragen,  ins  Feuer.  Aus  dem  verbrennenden  Band 
schiessen  aber  zwei  stattliehe  Palmen  hervor,  von  denen  eine  besonders 
gross  ist  und  die  ganze  Welt  Überschattet.  Da  sieht  sie  ihren  Onkel 
Amulius  kommen  mit  der  Axt  in  der  Hand,  um  die  edlen  Palmen  zu 
fällen.  Aber  ein  Specht  und  eine  Wolfin  schützen  dieselben  und  vertreiben 
den  Amulius  wieder  (M.  Br.  3928).  Hier  sind  die  beiden  Palmen  RomuluB 
und  Rcmus,  welche  Amulius  töten  will,  aber  von  der  Wölfin  (die  Wölfin 
der  Sage)  und  dem  Specht  (vielleicht  der  Hirtin  der  Sage)  beschützt 
werden.  Dass  die  eine  Palme  die  ganze  'Welt  überschattet,  zeigt  die 
zukünftige  Herrschaft  des  Romulus  über  die  Welt  an. 

*11U.  Achnlich  im  Rou  (2869)  (II.  Teil),  wo  das  junge  Mädchen, 
welches  beim  Herzog  Robert  schläft,  von  einem  Baum  träumt,  der  aus 
ihrem  Körper  hervor  wächst.  Der  Baum  wird  immer  grösser  und  beschattet 
schliesslich  die  ganze  Normandie.  Und  in  der  That  gebiert  sie  später 
einen  Sohn,  der  heiTiach  der  Herrscher  der  Nonnandie  wird. 

*111.  Kine  etwas  abgesonderte  Stellung  —  in  Bezug  auf  die  ange- 
wandten Traumbilder  —  nimmt  der  Traum  Alexanders  ein,  der  als  Knabe 
von  10  Jahren  von  einem  Ki  träumt,  aus  dem  eine  grosse  Schlange  kriecht 
Sie  schnellt  bis  zur  Decke  empor,  kreist  drei  Mal  um  das  Bett  des 
Schlafenden,  rollt  sich  ein  und  stirbt  dann  (AI.  p.  6,21).  Dieser  Traum 
wird  von  den  ersten  beiden  Traumdeutern,  von  dem  Griechen  Astarus  und 
dem  Salios  de  Monmier,  nicht  auf  Alexander  bezogen  (also  falsch  ausgelegt), 
während  Aristote  d* Ataine  in  der  Schlange  sofort  den  Alexander  sieht, 
der  die  W^elt  (das  Ki)  erobern  und  sich  zum  Herr  derselben  machen  wird, 
bis  er  schliesslich  doch  wieder  nach  Maccdonien  zurückkehren  werde.  1) 

In  diesen  Träumen  ist  st^ts  allgemein  auf  das  Glück  und 
die  Macht  einer  Person  Bezug  genommen.  Meistens  wird  aber 
immer  nur  auf  das  Glück  irgend  einer  speciellen  —  von  der 
Person  unternommenen  oder  gegen  ihn  gerichteten  —  Unter- 
nehmung hingewiesen.  Diese  Unternehnmngen  sind  immer 
mehr  oder  minder  gefährliclier  Natur  und  können  daher  auch 
im  Traum  nur  wiedergegeben  werden  durch  Gefahren,  die 
den  Träumenden  oder  einen  seiner  Angehörigen  bedrohen. 
Und  je  nachdem  nun  die  Gefahr  glücklich  bestanden  resp. 
beseitigt  wird  oder  niclit,  kann  man  auf  einen  glücklichen 
oder  unglücklichen  Ausgang  der  bevorstehenden  Unternehmung 
8chlies.s€*n. 

112.  So  sieht  Karl  der  (i rosse  seine  Jilger  auf  der  Jagd  von  Wild- 
schweinen angegriifen.  Unter  andern  stürzt  ein  besonders  starker  Eber 
sich   auf  den  Herzog  Nuynies.     Dieser   durchbohrt  ihn   aber  mit  ^seinem 


1)  Hier  ist  natürlich  der  Träumende  wie  der  Traumdeuter  kein  Christ, 
aber  der  Rom.  d'Alix.   braucht  ja  auch  unsere  Regeln  nicht  zu  befolgen. 
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Speer  und  schneidet  ihm  den  Kopf  ab  (Ch.  des  S.  Tl.  p.  169  CCLXXIXIOV 
Dieser  Traum  geht  auch  bald  in  Erfüllung,  denn  am  nächsten  Morgen 
entspinnt  sich  zwischen  Salorez  (der  grosse  Kber)  —  der  mit  anderen 
Sarazenen  (die  Wildschweine)  die  Stadt  belagert  —  und  dem  Herzog 
Naymes  ein  Zweikampf,  in  dem  Naymes  seinen  Gegner  tötet. 

113.  Im  Rolandslied  (Rol.  72o  und  Rone.  lUläi  träumt  Karl  der 
(irosse  von  einem  Bären,  der  ihn  in  den  Ann  beisst.  Ihm  assistiert  ein 
Leopard,  der  ihn  ebenfalls  wütend  angreift.  Aber  ein  Windhund  kommt 
Karl  zu  Hilfe,  reisst  dem  Bären  das  rechte  Ohr  ab  und  bekämpft  den 
Leoparden.  Dieser  Traum  bezieht  sich  auf  das  übt;r  Ganelon  zu  haltende 
Strafgericht.  Der  Bär  ist  Ganelon,  der  ja  Karl's  Nachhut  verraten,  der 
Leopard  ist  Pinal>el.  welcher  später  (ianelon  in  Schutz  nimmt  und  für  ihn 
eintritt  und  der  Windhund  ist  Thierr^'.  der  den  Kampf  mit  Pinabel  auf* 
nimmt,  ihn  besiegt  und  damit  Ganelon  dem  Gericht  Überliefert. 

114.  Aynieri  sieht  sich  im  Traum  auf  der  Jagd,  wie  er  mit  seinem 
Falken  zwei  Knten  erjagt  hat.  Da  eilen  vom  Berge  H  Bären  herab, 
zerreissen  sein  Streitross  und  stürzen  sich  auf  ihn.  Da  kommt  ein  Löwe 
herbei,  gefolgt  von  30000  Bären  (braonsi,  reisst  den  einen  der  feindlichen 
Bären  (»urs)  nieder  und  jagt  die  übrigen  in  die  Wälder  und  Berge  zurück 
(Mort  A.  333». 

Dieser  Traum  wird  von  dem  jüdi.schen  Clerc  Saolin  folgendermassen 
ausgelegt.  Die  wilden  Knten  deuteten  auf  eine  grosse  Beute,  die  er 
machen  würde,  aber  die  Sarazenen  (die  14  Bären)  würden  sie  ihm 
wieder  entreissen,  ja  mit  einem  Speer  würden  sie  ihn  schlagen.  Der  Lowe, 
gefolgt  von  300<j<j  Bären,  der  sogleich  2  Bärt-n  nioderreisse  (im  Traum  war 
nur  von  einem  Bären  die  Rede)  sei  sein  Süiin  (vuiberz,  der  ihm  noch  von 
grossem  Nutzen  sein  werde. 

115.  In  Og.  (1159)  erblickt  Karl  der  Gro:}.se  im  Traum  Call os,  Ogier 
und  den  Herzog  Naymes.  die  ein  erschöpftes  Tier  mit  sich  führen.  Plötz- 
lich werden  sie  von  3  Löwen  angegriffen,  die  L'allus  und  Herzog  Naymes 
niederrei>s«en.  Aber  Ogier  kommt  herzu,  tötet  2  Löwen  und  jagt  den 
dritten  in  die  Flucht.  In  der  That  kommt  das  Heer  der  Christen  — 
insbesondere  Carlos  —  in  grosse  Gefahr,  aus  der  sie  nur  durch  das  tat- 
kräftige Kingreifen  Ogier's  und  ««einer  Ritter  gerettet  werden.  Die  meisten 
Heiden  werden  niedergemacht,  der  Rest  flieht. 

Die  3  Löwen  stellen  natürlich  die  Sarazenen  dar.  Was  das  Tier 
betrifft,  das  Karl  im  Traum  bei  Ogier.  Callus  und  Herzog  Naymes  sieht, 
so  ist  dessc'U  Bedeutung  nicht  recht  klar.  Vielleicht  ist  es  (tloriande.  das 
spätere  Streitobjekt  zwischen  Ogier  und  dem  Sarazenen  Karaheus. 

ll'j.  Ilaire  !»ieht  sich  im  Walde  von  <^uintefoille  mit  Aiol  und  Jobert 
vun  2  Bären  an.iLregriffen.  Aber  Gott  schickt  ihnen  3  Bracken,  die  sie 
vor  ihren  Feinden  schützen  lA.  F.  4t)y2.  A.  N.  4üi»U,. 

In  der  That  werden  die  drei  auch  im  genannten  Walde  von  den 
Truppen  Ferra ut 's  vnn  Lusane  überfallen.  Aber  die  drei  siegen,  ver- 
treiben die  Fein«le  und  nehmen  Ferraut  selbst  gefangen.  —  I'ie  2  Bären 
bedeuten  also  die  Truppen  Ferrnut's.  die  3  Bracken  alH>r  steilen  viel- 
leicht die  göttliche  <jnade  dar.  welche  sie  den  Sieg  Über  die  Feinde  davon- 
tragen liess. 

117.  (tirbers  sieht  sich  im  Traum  mit  2  Löwen  kämpfen,  die  er 
Wide  tötet.  —  Ks  kommt  auch  bald  wieder  zum  Kampf  zwischen  ihm 
und  Fromont,  in  dem  er  den  Sieg  erringt  (iiirb.  1649l 


118.  RobaBtre  träumt,  ein  Leopard,  der  sus  der  StaiU  entlauren. 
•cUiche  sich  in  sein  Zelt.  Kr  ergreife  aber  einen  Stock  uml  scliliige 
ihn  lu  Bodtn   (Gauf.  9794). 

Bald  darauf  wird  das  Lager  allarniiert.  die  Ki>inde  sind  eingfhruchirn 
und  im  GctQmmel  des  Kampfes  kommen  Koliastre  und  der  Kieitt'  Murhicr 
siuainmcn;  es  entspinnt  sich  ein  Zweikampf,  in  dem  Kobastre  »einen 
Gegner  tötet. 

119.  Uuillaume  d'Orange  träumt  von  einem  grossen  Feuer,  das,  von 
Rußland  kommend,  Rom  von  allen  Seiten  frgroift.  PKitilieli  erliliekt  er 
einen  Jagdhund,  der  ihn  angreifl.  Kr  fliebt  auf  einen  liauni  und  gioM 
ihm  von  hier  aus  einen  kräftigen  Schlag,  so  dflsx  er  xusaninienlirii-lit 
(Cor.  291). 

Am  nBchsten  Morgen  kommen  schon  2  Botun  und  meldi>n  ihm.  duxa 
die  Sarazenen  die  Stadt  Chartrea  erobert  hatten.  Kilnig  tiaifier  sei  mit 
30  000  H-iner  Li-ute  den  Feinden  in  die  Hunde  gefHllun,  (luilkunie  eilt 
nun  seinen  ilenotmen  zu  Hilfe  und  ent^heidet  schliesnlieh  durrh  einen 
Zweikampf  mit  dem  Künig  Corsolt  —  letzterer  wird  getütet  —  den 
ganzen  Krieg. 

Im  Traum  würde  das  Feuer,  das  Rum  zu  verzehren  droht,  dio  Sara- 
zenenschfiar  darstellen,  welche  in  Frankreich  eingefallen  ist.  L'ud  der 
wilde  Hund  wUrde  König  Corsolt  sein,  den  (iuillaume  ja  schliesslich  tütet. 

1*20.  ('iay<lon  träumt,  ein  Adler  mit  rotem  Kopf  Ktiirzc  »ich  aus  der 
Luft  herab  und  zerreisse  sein  Pferd.  Er  selbst  werde  von  Wildach weinon 
■Dgegriffen.  deren  AntUhrcr  er  aber  schliesslich  töte  (Gayd.  31ÜI.  DieHer 
Traum  bezieht  sich  auf  den  Verrat  Thibuut's.  Dieser,  sowohl  ein  Feind 
von  Gaydon  ala  auch  von  Karl  dem  iirossen,  hat  mit  seinem  Freunde 
Alori  vergiftete  Aepfel  verfertigt  und  diese  im  Namen  Gaydon's  Karl 
zugeschickt.  Da  aber  ein  Knap|>o  voreilig  davon  inst  und  daran  stirbt, 
werden  die  Aepfel  als  vergiftet  erkannt,  tiuydon  aber  wegen  vcrsuchti-n 
Mordes  vor  Gericht  gestellt.  Hier  beweist  Gaydon  seine  Unschulil  in 
einem  Zweikampf  mit  Thihaut,  den  er  tiltei 

Der  Adler  wäre  hier  Alori,  der  Complice  Thibnut'H,  die  Wildschweine 
repräsentieren  Thibaut's  Verwandte,  die  ja  vor  nllem  auf  die  Bestrafung 
Gaydon 's  dringen,  und  das  eine  Wildschwein,  das  er  schliesslich  tötet, 
ist  Thihaut.  der  ja  im  Zweikampf  fällt. 

121.  Auberi  tranmt,  er  wäre  im  Ardenneiiwnld  in  <ler  Nuhe  von 
Oridon.  Da  wird  er  von  2  Büren  und  ä  Liiweii  aiigegriifen.  dio  ihm  sein 
Pelzwerk  zerreisNon.  3U  H'ildschweine  stürzen  hervor,  zau»en  an  seinen 
Kleidern  und  reiiwen  ihm  ein  St  [Ick  Fleisch  aus  dem  Schenkel.  Da  sieht 
er  einen  Drachen,  den  er  gern  getJitet  hatte,  aber  Simnchout  schützt  ihn, 
deren  Körper  er  ins  Gefängnis  achleppt  Da  kommt  Gu^celin  plötslich 
herbei  und  stUrzt  steh  mutig  auf  die  Tiere.  Auberi  aiwisticrt  ihm  und 
endlich  gelingt  es  beiden,  das  Mlidehen  dem  Drachen  zu  entreisw-ii  und 
in  Sicherheit  zu  bringen  (A.  Ic  B.  71. IT).  ~  Dieser  Traum  tiGlieht  siidi  auf 
folgenden  Vorgang;  Lambert  hat  Auberi  gefangen  genommen  und  will 
ihn  nur  unter  der  Bedingung  freilassen,  dass  er  ihm  neiuo  Nichte,  diu 
HchVne  üonneheut,  sualiefere.  Auberi  geht  darauf  ein  und  wird  dann  unt- 
IftHSen.  .Sonneheut  wird  nun  dem  Lambert  ausgeliefert.  hIkt'  bald  darauf 
wieder  von  (iascelin  and  Auberi  zurückerobert.  —  Der  im  Traum  genannte 
Ort  stimmt  genau  zu  der  Wirklichkeit,  denn  das  SchtoHs  LamlH-rtH  iHt 
Oridon  und  liegt  im  Ardcnnenwalde.  Der  Drache,  der  seine  Nichte  weg- 
4AaaR-  ■>-  Abb..  Heati.)  g 
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schleppt,  ist  Lambert,  und  die  vielen  Tiere,  die  ihn  quälen,  soUen  woh] 
nur  durch  die  Angst,  die  sie  bei  ihm  erzeugen,  auf  die  Qualen  deuten, 
die  er  auszustehen  hat,  als  ihm  die  Wahl  zwischen  Tod  und  Auslieferung 
seiner  Tochter  gestellt  wird.  • 

122.  Diesem  Traum  schliesst  sich  der  der  Sonneheut  eng  an.  Diese 
träumt,  sie  werde  an  einen  fremden  Ritter  ausgeliefert,  welcher  sie  zu 
einem  Kloster  führe,  um  sie  dort  als  Nonne  einkleiden  zu  lassen.  Ihr 
schönes  Kleid  wird  dabei  verbrannt.  Darauf  sieht  sie  sich  in  einen  Wald 
geführt,  wo  sie  von  Wildschweinen  bedrängt  wird.  Plötzlich  kommt  ein 
Bär  auf  sie  zu  mit  weit  geöffnetem  Rachen,  und  schon  denkt  sie,  dass 
ihre  letzte  Stunde  geschlagen,  als  Gascelin  kommt  und  sie  rettet  (A.  le 
B.  87,23).  —  In  der  That  führt  sie  Lambert  auch  zunächst  in  ein  Kloster, 
um  sich  mit  ihr  rechtmässig  trauen  zu  lassen.  Als  aber  die  Braut  vor 
dem  Altar  die  Heirat  verweigert,  lassen  sich  die  Priester  nicht  darauf 
ein,  und  Lambert  muss  mit  seiner  Braut  weiter  ziehen.  Sie  schlagen 
in  einem  Thal  die  Zelte  auf  und  Sonneheut  muss  ihr  Nachtlager  im  selben 
Zelt  mit  Lambert  nehmen.  Schon  ist  die  Gefahr  für  ihre  Keuschheit  auf 
das  höchste  gesteigert,  als  plötzlich  Gascelin  mit  seinen  Mannen  erscheint 
und  seine  Braut  dem  Feinde  entreisst.  —  Hier  würden  also  die  Wild- 
schweine die  Truppen  des  Lambert,  und  der  Bär,  der  sie  gerade  zu  ver- 
schlingen droht,  als  Gascelin  erscheint,  würde  natürlich  Lambert  selber  sein. 

123.  Eglantine  träumt  sie  werde  von  einem  Löwen  entführt,  gegen 
den  sowohl  Gui's  Lanze  wie  Speer  machtlos  wären.  Befreit  wird  sie 
schliesslich  von  Karl  dem  Grossen,  der  sie  ihrem  Bräutigem,  Gui  de  Nan- 
teuil.  ausliefert  (G.  de  N.  1574). 

Das  entsprechende  Ereignis  ist  folgendes:  Gui  wir  bald  nachher  von 
Herv'icu  angegriffen,  und  Eglantine  gefangen  genommen,  ohne  dass  Gui 
es  hindern  kann.  Kaiser  Karl  bestimmt  nun,  dass  die  Besitzfrage  Eglan- 
tinens  durch  ein  Turnier  entschieden  werden  soll.  Bis  zur  Entscheidung 
bleibe  sie  aber  seinem  Schutze  unterstellt.  Das  Turnier  findet  statt,  Gui 
siegt  und  führt  seine  Geliebte  heim.  Der  Löwe  repräsentiert  hier  also 
den  Hervieu. 

124.  Biautrix  träumt,  sie  schliefe  im  Freien,  als  plötzlich  ein  Adler 
kommt  und  sie  nach  Spanien  trägt.  Aber  hier  wird  sie  dem  Adler  wieder 
durch  einem  Greifen  entrissen.  —  Durch  diesen  Traum  beunruhigt,  will 
Biautrix  einer  Einladung  zu  ihrem  Bruder  Flores  nicht  Folge  leisten. 
Auf  Baudris'  Zureden  geht  sie  schliesslich  doch  hin.  Hier  wird  sie  jedoch 
von  Flores  (Adler)  festgenommen  und  nach  Tyr  geführt,  von  wo  sie 
eine  grosse  Gesandtschaft  des  spanischen  Königs  nach  der  Residenz 
geleitet.  Unterwegs  wird  sie  aber  von  ihrem  Gemahl  Hervis  (der  Greif) 
wieder  zurückerobert  (Herv.  Tirade  61). 

125.  Aye  erblickt  sich  im  Traum  auf  einem  Berge  mit  König  Ganor, 
der  seinen  Kopf  zwischen  ihren  Händen  ruhen  hat.  Plötzlich  stürzen  2 
Adler  auf  sie  heran,  aber  ein  Falke  fliegt  aus  ihrer  Heimat  herüber, 
verfolgt  die  Adler  und  treibt  sie  zur  Erde,  wo  sie  von  einem  Löwen 
zerrissen  werden  (Aye  1954). 

Dieser  Traum  bezieht  sich  auf  die  Entführung  Aye*s  durch  B^renger. 
Dieser  war  mit  seiner  Beute  nach  Afrika  geflohen,  wo  ihm  aber  Aye  wieder 
von  König  Ganor  geraubt  worden  war.  Unterdessen  hatte  König  Gar- 
nier durch  einen  Pilger  von  dem  Schicksal  seiner  Frau  Kunde  bekouunen 
und  war  nun  mit  seinen  Rittern  aufgebrochen,  angeblich,  um  Ganor  gegen 
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B^renger  Heeresdienste  zu  lei.st<?n.  Garnier  gelingt  es  auch,  B^renger  in 
der  Schlacht  zu  töten  und  dessen  Gefährten  gefangen  zu  nehmen.  Aber 
seine  Frau  kann  er  erst  nach  3  Jahren  dem  Ganor  entführen. 

£8  würden  also  die  beiden  Adler,  welche  König  Ganor  die  Ave  wieder 
entreissen  ^vollen,  Berenger  und  seine  Genossen  darstellen,  während  der 
Löwe  Garnier  und  der  Falke  Gamier's  Gefährten  verbildlicht. 

126.  Königin  F^lise,  die  von  dem  König  von  Spanien  belagert  wird, 
trftumt,  sie  werde  mit  ihrer  Tochter  von  100,000  wilden  Tieren  ange- 
griffen, von  Bären,  Leoparden.  Löwen  etc.  Plötzlich  kommen  ein  weisser 
Löwe  und  zwei  weisse  Bären  ihnen  zu  Hülfe.  Letztere  nehmen  beim 
Näherkommen  die  Gestalt  von  2  Hirschen  an,  ja  schliesslich  haben  sie 
sogar  menschliche  Züge  und  gleichen  Kindern  mit  Goldkronen  im  Haar. 
Der  grössere  Hirsch  hat  auffallende  Aehnlichkeit  mit  ihrem  Sohn,  während 
der  kleinere  einem  schönen  Mädchen  gleicht.  Letztere  bleibt  bei  ihr, 
während  ersterer  mit  dem  Löwen  sich  auf  die  Tiere  stürzt  und  sie  in  die 
Flucht  treibt  (G.  de  P.  4724). 

Dieser  Traum  erfahrt  eine  sich  widersprechende  Auslegung,  und 
verweise  ich  auf  §  98,  wo  der  Fall  detailliert  behandelt  ist. 

127.  Im  selben  Epos  träumt  Mölior,  dass  sie  mit  ihrem  Guillaume 
von  wilden  Tieren  angegriffen  würde,  so  von  einem  Bären,  einem  Leo- 
parden, einem  Eber  und  vor  allem  von  einem  Löwen  mit  seinem  Jungen. 
Als  sie  schon  in  grösster  Gefahr  sind,  kommt  ein  Werwolf  herbei,  ergreift 
den  jungen  Löwen  und  führt  ihn  davon.  Dann  verschwindet  der  Traum 
(G.  de  P.  4004). 

Dieser  Traum  erfüllt  sich  ganz  detailliert.  Die  Bürger  der  Stadt,  in 
deren  Nähe  das  Paar  im  Freien  schläft  —  die  beiden  befinden  sich  auf 
der  Flucht  — ,  machen  nämlich  Jagd  auf  sie  und  haben  sich  schon  ihrem 
Lager  genähert,  als  plötzlich  ein  Werwolf  (der  verhexte  Sohn  des  Königs 
von  Spanien)  den  Sohn  des  pr^vot  ergreift  und  davonträgt.  Alles  eilt 
jetzt  aem  Werwolf  nach,  und  das  Paar  ist  gerettet  —  Der  Leopard,  der 
Bär  und  der  Eber  stellen  also  die  Bürger,  der  Löwe  den  prövot  und  der 
junge  Löwe  den  Sohn  desselben  dar. 

128.  In  Girb.  (fol.  67rOc334)  träumt  König  Tieris,  er  wäre  auf  der 
Burg  Belin  und  sähe  das  Kloster  St.  Martin  in  Flammen.  Eine  Schaar 
Ritter  umgiebt  das  brennende  Gebäude,  aus  dem  Rauch  und  Flammen 
her  vorschlagen.  Da  hört  er  seinen  Namen  rufen  und  erblickt  zu  seinem 
Schrecken  seinen  Freund  Hemis  in  dem  bennenden  Gebäude.  Tieris  eilt 
auch  herbei,  aber  ein  dichter  Nebel  steigt  plötzlich  auf,  der  ihn  nichts 
mehr  erkennen  lässt. 

Dieser  Traum  geht  ganz  detalliert  in  Erfüllung:  Hernais  wird  näm- 
lich einige  Zeit  darauf  von  seinen  Feinden  im  Kloster  St.  Martin  gefunden, 
er  weiss  sich  aber  hinter  einer  Thür  zu  verbarrikadieren,  so  dass  die 
Feinde  ihn  nicht  ergreifen  können.  Diese  wollen  ihn  nicht  entwischen 
lassen  und  setzen  das  Kloster  mit  Hülfe  von  brennenden  Reisigbündeln 
in  Brand.  Hemais  erträgt  erst  lange  Rauch  und  Hitze  mit  grosser  Stand- 
haffcigkeit,  aber  schliesslich  sinkt  er  ermattet  nieder.  Die  Feinde  sehen 
ihn  am  Boden  liegen,  halten  ihn  für  tot  und  ziehen  ab.  Hernäis  aber 
erholt  sich  bald  wieder  und  kommt  ungehindert  aus  dem  brennenden 
Kloster  ins  Freie. 


J?4 


l)frr  Nehel.    wekher   die  Gegner  im  Traum  ^Creimt.    stellt  hier 
den  Irrtum  der  Ftrinde  dar.  dem  HemaLs  seine  Rettung  zn  TenLuikeii  ksL 

I'iD.  Kf*merez  träumt,  kt  wäre  in  einer  dunklen,  finsteren  Zelle  ein- 
ze«;oliIo$:*eD.  zusammen  mit  ^iner  Geliebten  und  einer  wunderbar  wosen 
Tüuhe.  7  Jahr  mä2>:?«n  ^ie  dort  zubringen  bei  Waaeer  und  Brot,  emdlielt 
winkt  R^ttimz  und  zwar  wini  die  Rettung  gebracht  Ton  einem  LSwes 
•  B.  I.  153.?! -.  —  irleich  daraufkommt  auch  der  Bruder  der  Lreliebtem  ein 
aarazeni-scher  König,  sieht  ihn  mit  seiner  Schwester  im  Bett  liegen  und 
iäAst  äie  beide  ins  lief^^niä  werfen.  Die  schneeweisse  Taube  bedeaset 
ein  kleines  Kind,  daz»  Eliecor  im  Gefängnis  hernach  zur  Welt  bringt. 

Diese  Träume  zeigten  sammtlich  eine  zum  Absehfaiss  ge- 
brachte Traumhandlung,  die  zuletzt  doch  noch  immer  günstig 
für  die  Träumenden  verläuft.  ZuweOen  ist  aber  die  Hand- 
lung gamieht  bis  zum  Schluss  durchgeführt,  so  dass  man 
nicht  so  ohne  weiteres  auf  einen  glücklichen  resp.  unglück- 
lichen Verlauf  der  betreffenden  Anselesenheit  schüeseen  kann. 

130.  .So  träumt  Karl  der  Groii»e  von  einem  Windhund,  den  er  in 
den  Armen  hält,  während  4  wilde  Leoparden  ihm  Herz  und  Glieder  ao»- 
reLanen  wollen  Og.  12446).  Hier  lässt  der  Traum  nicht  erkennen,  ob 
Kari  re»p.  der  Winiihund  der  Leoparilen  Herr  wird  oder  nichL  —  Der 
Windhund  verbildlicht  hier  Osäer.  der  nachher  Karl  zu  Hülfe  eilt  und 
ihn  von  den  Sarazenen  «die  4  Leoparden)  befreit. 

131.  «yerind  träumt,  daae  er  einen  Falken,  der  aus  dem  Kifig  Fro- 
mond'si  entwichen  sei.  f&ttere  und  pflege.  Plötzlich  aber  sei  der  Falke 
fort^fioj^n.  nachdem  er  ihm  beinahe  mxrh  die  Augen  aoAgekackt 
Mjirb.  164dj. 

Dieser  Traum  äoll  auf  einen  bevorstehenden  Kampf  mit  Fromondin 
deuten,  wie  dieser  aber  aosfailt  wird  im  Traum  nicht  angedeutet,  i  In  der 
That  fällt  er  giULStig  für  «jrerins  aus.) 

132.  In  Ren.  (112.271  träumt  Godefrois  de  Melans  von  einem  Eber, 
der  von  lö«>j  Wölfen  verfolgt  wird  [resp.  dem  hAH)  Wölfe  folgen].  7 
Wölfe  zweigen  .'»ich  ah  unti  greifen  den  plötzlich  auftauchenden  Renans 
an.  welcher  hart  bedrängt  wird. 

Dieser  Traum  wird  vom  Caplan  nicht  ausgelegt,  während  der  unmittel^ 
bar  vorangehende  eine  Deutung  erfsüut.  Der  Traum  bezieht  äch  au* 
Kari  den  Groesen.  der  bald  hernach  den  ihm  verfeindeten  Benans  auf 
«pilrt  und  vijn  nt^aem  bekriegt.  Nun  kann  man  einmal  in  dem  Eber  Karl 
den  >.T rönnen  erblicki^n  und  in  den  hßß)  Wölfen  seine  Truppen,  von  denen 
ein  TnU  den  Ren  au  t  angreift.  Aber  man  kann  auch  den  Traum  als  ans 
zwei  parallel  laufenden  Traumbildern  zusammengesetzt  auffassen,  di^i  beide 
da«.selh*-  anzeigen  wollen.  Dann  repräsentiert  der  Eber  Bexiaus.  der  von 
den  Truppen  Karla  de??  •rr>.ss«^n  'die  Vß'ßj  Wölfe i  verfolgt  wurde,  und 
die:?  Hild  wurie  sich  nachh«rr  wiederholen,  nur  dass  hier  Renans  in  eigener 
Por'ion  auftritt  und  die  Truppen  Karls  des  Grossen  durch  7  Wölfe  wieder- 
gegeben Werden. 

Mir  scheint  die  entere  Deutung  die  beaaere  zu  sein,  wenn  anch  hier 
der  Herr  —  Karl  der  Gr«>se4e  —  durch   ein  schwächeres  Tier  lEben  ver- 
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bildlicht  erscheinen  würde   als  seine  Untertanen,  die  Soldaten  (durch  die 
Wölfe  verbildlicht)!). 

133.  Im  Rolandslied  (2525)  sieht  sich  Karl  der  Grosse  zu  Aachen 
mit  einem  Bären,  den  er  an  einer  Kette  hält.  Da  kommen  30  Bären  von 
den  Ardennen  und  verlangen  die  Herausgabe  ihres  Genossen.  Aber  ein 
Windhund  springt  aus  dem  Palais  und  stürzt  sich  sofort  auf  den  grössten 
der  Bären :  es  entspinnt  sich  ein  Kampf,  der  aber  noch  unentschieden  ist, 
als  das  Traumbild  wieder  entweicht.  —  Dieser  Traum  bezieht  sich  auf  Ga- 
nelon,  der  auf  die  ersten  Befürchtungen  Karls  hin  schon  festgenommen 
war.  30  seiner  Verwandte  plaidieren  für  seine  Unschuld  und  einer  der- 
selben, Pinabel,  erbietet  sich,  für  Ganelon  mit  der  Waffe  in  der  Hand  ein- 
zutreten. Keiner  wagt  erst,  den  Zweikampf  anzunehmen,  da  erbietet  sich 
Thierry,  ein  junger  Ritter  dazu  (er  der  Windhund)  und  besiegt  seinen 
Gegner  (welcher  also  durch  den  stärksten  der  30  Bären  repräsentiert  wird). 
Damit  ist  Ganelon's  Schuld  erwiesen,  sein  Urteil  ist  gesprochen:  von  4 
Pferden  wird  er  in  Stücke  zerrissen. 

134.  Derselbe  Traum  findet  sich  im  Rone.  (4263),  nur  ist  hier  das 
Tier,  das  Karl  gefesselt  hält,  kein  Bär,  sondern  ein  Löwe.  Die  Bären, 
die  ihn  angreifen,  sind  hier  in  der  Zahl  100  vorhanden,  und  das  Tier, 
welches  Karl  zu  Hilfe  kommt,  ist  ein  Löwe,  kein  Windhund  wie  im  Ch. 
de  Rol. 

135.  Ebenfalls  unentschieden  wird  der  Kampf  zwischen  Roland  und 
Olivier  gelassen:)  Roland  und  Olivier  haben  sich  heftig  entzweit.  Olivier 
hat  Karls  Heer  mit  100  Rittern  verlassen  und  die  Anhänger  Rolands,  wie 
sie  ihm  gerade  in  den  Weg  kamen,  getötet. 

Karl  der  Grosse  beklagt  den  traurigen  Zwiespalt  sehr,  des  Nachts 
hat  er  aber  einen  Traum,  der  ihm  baldige  Beilegung  des  Streites  ver- 
kündet. Er  sieht  nämlich  einen  Falken  aus  der  Stadt  fliegen,  auf  den 
sich  sein  Habicht  stürzt.  Ein  heftiger  Kampf  entspinnt  sich ;  beide  bluten. 
Karl  hat  grosse  Angst  für  seinen  Habicht  und  bittet  Gott,  ihm  seinen 
Habicht  am  Leben  zu  erhalten.  Die  Bitte  scheint  zu  fruchten,  denn  plötz- 
lich stellen  beide  die  Feindselichkeiten  ein  und  machen  Frieden  mit  ein- 
ander. —  Eis  weiser  maistre  legt  den  Traum  dahin  aus,  dass  der  Falke 
den  Olivier,  der  Habicht  Roland  verbildliche,  beide  würden  mit  einander 
kämpfen,  aber  sie  würden  sich  versöhnen.  In  der  Tat  erfüllt  sich  die 
Prophezeiung  des  Traumes  vollständig.  Beide  Helden  kämpfen  hartnäckig 
mit  einander,  aber  es  kommt  zu  keiner  Entscheidung.  Da  steigt  ein 
Engel  vom  Himmel  herab,  gebietet  Frieden  und  weist  sie  auf  Spanien 
hin,  wo  beide  vereint  weit  bessere,  nützlichere  Thaten  verrichten  könnten. 
So  wird  der  Friede  geschlossen  (G.  de  V.  1893). 

136.  In  A.  (113,29)  sieht  sich  Auberi  von  2  Wildschweinen  und 
2000  Bären  verfolget,  die  ihm  hart  zusetzen,  bis  er  im  Kloster  St.  Denis 
Zuflucht  findet.  Hier  hofit  er  Ruhe  vor  seinen  Verfolgeru  zu  finden,  aber 
auch  hier  dringen  sie  ein.  Auberi  stürzt  zum  Altar  und  ruft  Lambert 
zu  Hülfe.    Die  Angst  lässt  ihn  erwachen. 


1)  Um  zu  zeigen,  wie  beide  Interpretationen  möglich  sind,  will  ich 
die  betreflienden  Verse  anführen :  Un  sangler  vi  venir  poignant,  tot  abrievö ; 
Plus  de  .m.  leu  le  siuent  par  vive  poest^.  9^  ^'^°  venoient  .VU.  poig- 
nant tot  airö,  Qui  aloient  ä  cex  ki  outre  erent  passe. 
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Dieser  Traum  lässt  allerdings  sicher  auf  Gefahren  scUiessen,  aber 
es  konnte  Lambert  ja  noch  immer  den  bedrängten  Auberi  retten.  Dem 
ist  nun  in  der  Tat  nicht  so.  Die  2000  Bftren  sind  die  Truppen  Gascelin's, 
die  den  Lambert  verfolgen,  aber  statt  seiner  nachher  irrtümlich  den  Au- 
beri —  vor  dem  Altar  —  töten.  Wen  die  2  Wildschweine  speciell  yer- 
bildlichen  soUen,  ist  unklar,  das  eine  repräsentiert  Gascelin,  wer  aber 
mit  dem  andern  gemeint  ist,  ob  Amaury  oder  Fouqu^res,  ist  nicht  zu 
entscheiden. 

137.  ISin  Traum,  der  ebenfalls  —  wie  der  vorhergehende  —  nur  die 
Gefahren  s^iildert,  aber  in  keiner  Weise  andeutet,  ob  der  Träumende  sie 
besteht  oder  nicht,  ist  der  Traum  Karls  des  Grossen  in  Og.  (8260).  Hier 
träumt  Karl,  dass  er  in  den  Wald  gegangen  ist,  um  zu  jagen.  Da  wird 
er  angegriffen  von  mehr  ab  100  loiemiers,  tausend  Wildschweine  erblickt 
er,  die  ihn  bu  verschlingen  drohen.  Ein  Riese  kommt  ihm  entgegen 
mit  500  Leoparden:  alles  will  ihn  in  Stücke  reissen.  In  der  Tat  wird 
er  bald  darauf  von  den  Truppen  Earl's  des  Grossen  angegriffen,  doch 
gelingt  es  ihm,  mit  seinem  schnellen  Pferde  mitten  durch  die  Feinde 
hindurch  zu  entfliehen.  (Der  Riese  ist  Karl  der  Grosse,  die  wilden  Tiere 
sind  seine  Truppen). 

138.  In  G.  de  B.  (751)  träumt  Karl  der  Grosse,  er  befinde  sich  vor 
Paris,  da  sehe  er  eine  Menge  schöner  Leute  aus  der  Stadt  kommen,  so 
schön  wie  Engel.  Alle  werfen  sich  ihm  zu  Füssen.  Dann  sieht  er  eine 
Wolke  zum  Himmel  steigen,  die  plötzlich  Wasser,  Hagel  und  Schnee  auf 
sie  herabschütte. 

Die  schönen  Leute,  welche  er  erblickt,  beziehen  sich  auf  die  franzö- 
sische Jugend,  welche  unter  Anführung  Gui's  de  Bourgogne  von  Paris 
aufgebrochen  ist,  um  Karl  —  der  schon  seit  vier  Monaten  vergeblich 
Luiseme  belagert  —  Hülfe  zu  bringen.  Gui  gelingt  es  auch,  die  Stadt 
—  in  Abwesenheit  Karl's  —  zu  nehmen.  Worauf  »ich  die  schwarze 
Wolke  bezieht,  ist  unklar. 

139.  Hier  wäre  der  Traum  des  Königs  Artus  einzufügen,  welcher 
auf  der  Ueberfahrt  nach  England  von  einem  Bären  träumt,  der  mit  einem 
Drachen  kämpft  Letzterer  trägt  schliesslich  den  Sieg  davon.  Hier  reprä- 
sentiert —  nach  der  Auslegung  einiger  clcrs  —  der  Bär  einen  Riesen. 
Und  in  der  Tat  hat  Artus  nach  einiger  Zeit  mit  einem  Riesen  zu  kämpfen, 
der  Drache  würde  also  Artus  sein  (Br.  11522).  Hier  ist  die  Traum- 
handlung allerdings  zu  Ende  geführt,  man  weiss  aber  nicht,  ob  zu  Gunsten 
oder  Ungunsten  des  Träumenden,  da  nicht  ersichtlich  ist,  welches  Tier 
den  Artus  darstellen  soll. 

140.  Im  Rol.  (718)1)  träumt  Karl  der  Grosse,  dass  ihm  Ganelon  einen 
Speer  aus  Eschenholz  entreisse  und  ihn  um  sein  Haupt  schwinge,  so  das 
die  Splitter  davon  zum  Himmel  empor  fliegen.  Er  bezieht  diesen  Traum 
selbst  sofort  auf  Roland  und  dessen  Heer,  indem  er  dem  Herzog  Naymes 
erzählt,  er  habe  geträumt,  dass  der,  auf  dessen  Wunsch  er  Roland  zum 
Commandeur  der  Nachhut  gemacht  habe,  ihm  seine  Lanze  entreisse.  Die 
Lanze   soll    hier  Roland   verbildlichen.     Derselbe  Traum  in  Rone.  (1015). 


1)  Dieser  Traum  könnte   auch  erst   unter  der  nächsten  Traumrubrik 
aufgeführt  werden. 
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Im  Vorhergehenden  Hess  die  Traumhandlung  nur  die 
bevorstehenden  Gefahren  erkennen,  deutete  aber  nicht  an,  ob 
der  Träumende  schliesslich  doch  ihrer  Herr  werden  würde 
oder  nicht.  Meist  wird  die  Handlung  aber  bis  zum  Schluss 
durchgeführt  und  deutet  so  auch  den  endgültigen  Ausgang 
der  Angelegenheit  an.  Oben  waren  bereits  die  Träume  ange- 
führt, die  schliesslich  günstig  für  die  Träumenden  verliefen, 
jetzt  mögen  die  mit  ungünstigem  Ausgang  folgen. 

141.  In  H.  (4656)  träumt  Rodmund,  dass  er  auf  der  Jagd  von  einem 
Rudel  Wildschweine  angegriffen  werde,  von  denen  eines  sein  Pferd  zu  Fall 
bringe,  so  dass  er  sich  nicht  mehr  erheben  kann.  —  In  der  That  wird 
er  auch  bald  darauf  von  Hom  total  geschlagen. 

142.  Alimodes  träumt,  dass  ein  furchtbarer  Sturm  sich  erhebe  und 
aUes  umwerfe  (BI.  5306).  Bald  darauf  werden  seine  Truppen  auch  von 
Blancandin  total  geschlagen. 

143.  Im  Rol.  (2525)  träumt  Karl  der  Grosse  von  Stürmen,  Donner 
und  Flammenzeichen,  die  er  am  Firmament  erblickt.  Die  Lanzenschäfte 
▼erbrennen  und  die  Schilder  schmelzen.  Wölfe,  Leoparden  stürzen  hervor, 
Vipern,  Schlangen,  Drachen  und  Dämone,  dazu  menr  als  30000  Greifen. 
Alle  eilen  auf  die  Franzosen,  um  sie  zu  fressen.  Karl  will  seinen  Sol- 
daten zu  Hülfe  eilen,  aber  ein  starkor  Löwe  vertritt  ihm  den  Weg:  es 
kommt  zum  Kampf  zwischen  beiden,  aber  es  ist  unentschieden,  wer 
gewinnen  wird. 

Hier  handelt  es  sich  um  die  Vernichtung  der  Nachhut,  die  hier 
sonderbarer  Weise  erst  dann  durch  einen  Traum  annonciert  wird,  als  Karl 
bereits  die  Niederlage  Rolands  erfahren  hat.  Die  wilden  Tiere  und  Dämone 
stellen  die  Sarazenen  dar.  Der  starke  Löwe,  der  Karl  in  den  We^  tritt, 
ist  Baligant,  der  Bruder  Marsilie's,  mit  dem  Karl  später  einen  Zweikampf 
zu  bestehen  hat  und  den  er  besiegt.^) 

144.  Aymeri  sieht  von  Spanien  her  ein  grosses  Feuer  kommen,  das 
sein  Land  verzehrt.  Dem  Feuer  vorauf  fliegt  ein  schwarzer  Vogel,  der 
sich  schliesslich  auf  den  grössten  Turm  setzt  und  den  zerstört.  Dann 
kommt  das  Feuer:  der  Kirchthnrm  von  St.  Vincent  stürzt  zusammen  und 
ein  Feuerstrahl  fährt  ihm  mitten  durch  den  Körper  und  verbrennt  ihm 
Fleisch  und  Blut.  Da  sieht  er  aus  seinem  Munde  einen  weissen  Vogel 
hervorfliegen,  der  in  die  Luft  fliegt  und  dort  von  weissen  Tauben  umkreist 
wird,  worauf  er  verschwindet,  nur  eine  süsse  Stimme  hört  Aymeri  noch 
(Mort  A.  310). 

Der  Jude  und  der  clers  —  beide  Bezeichnungen  wechseln  ab  — 
legt  den  Traum  folgendermassen  aus:  Das  Feuer  verbildliche  ein  heidni- 
sches Heer,  das  von  Spanien  aus  sein  Land  verwüsten  werde.  Die 
schwarzen  Vögel,  die  voraufgeflogen  (von  denen  aber  im  Traum  nichts 
steht!)  seien  die  persischen  Könige,    und  der   grösste  derselben,   der  sich 


1)  Der  entsprechende  Traum  im  Rone.  (4224)  zeigt  vor  dem  Kampf 
mit  dem  durch  einen  Löwen  verbildlichten  Baligant  noch  einen  anderen 
Kampf  mit  einem  vierköpfigen  Löwen,  den  Karl  zu  Boden  schlägt.  Dieser 
verbildlicht  natürlich  König  Marsilie. 
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nachher  auf  den  Turm  setze,  sei  der  amirant  Corsuble,  dieser  werde  ihn 
mit  seinem  Degen  durchbohren.  Der  Zusammensturz  des  Kirchthurmes 
bedeute  den  Verfall  seiner  Lebenskraft  und  seines  Ansehens.  Er  werde 
sterben  und  zwar  noch  in  diesem  Jahr.  Der  Feuerstrahl,  der  ihm  durch 
den  Körper  gefahren,  sei  das  Schwert,  mit  dem  er  getötet  werde,  und 
der  weisse  Vogel,  der  aus  dem  Munde  geflogen,  sei  die  zum  Himmel 
emporsteigende  Seele. 

In  der  Tat  trifft  auch  alles  genau  ein,  wie  der  Priester  gedeutet. 

145.  In  F.  (6136)  hört  Karl  eine  Stimme,  die  ihn  nach  Spanien  ruft 
um  Land  und  Leute  von  der  Heidenherrschaft  zu  erlösen.  Zugleich  sieht 
er  aber,  wie  seine  Leute  von  Greifen  angefallen  werden  und  an  einem  Tag 
mehr  als  20  000  davon  umbringen.!) 

Karl  erzählt  den  Traum  dem  Herzog  Naymes  und  dieser  deutet  ihn 
dahin,  dass,  bevor  das  vierte  Jahr  beginnen  würde,  Karl  wieder  einen 
Kampf  gegen  die  Heiden  auszufechten  habe.  In  der  Tat  erfüllt  sich  diese 
Prophezeiung ;  wie  aber  der  Herzog  auf  Grund  des  Traumes  dazu  kommt, 
den  Krieg  gerade  innerhalb  4  Jahre  eintreten  zu  lassen,  ist  aus  dem  Traum 
nicht  ersichtlich. 

146.  Kaiser  Karl  hat  Yen  den  Befehl  zugehen  lassen,  ihm  Renaut 
und  dessen  Brüder  auszuliefern.  Zu  schwach  wagt  Yon  nicht  dem  Befehl 
zu  trotzen  und  fordert  nun  Renaut  auf,  sich  unbewaffnet  nach  Vaucon- 
leur  zu  begeben,  um  dort  5  Grafen  auszuliefern,  und  sich  bei  dieser 
Gelegenheit  mit  Karl  zu  versöhnen.  Er  wüsste  gewiss,  dass  er  dann  alle 
seine  Besitzungen  wieder  zurückerhalten  würde.  Henaut  willigt  ein,  aber 
seine  Gattin  Ciarisse  will  ihn  zurückhalten,  da  sie  wegen  eines  Traumes, 
den  sie  gehabt,  Unglück  fürchtet.  Sie  hat  nämlich  Renaut  im  Walde 
von  Aquise  gesehen,  wie  er  von  1000  Ebern  angegriffen  wird.  Die 
Türme  von  Montauban  sieht  sie  fallen  und  Aallart,  Kenaut's  Bruder,  von 
einem  Bolzen  tötlich  getroffen  zu  Boden  sinken.  Den  jüngeren  Bruder, 
Richard,  ergreifen  2  Adler  und  hängen  ihn  an  dem  Zweig  eines  Apfel- 
baumes auf  und  Renaus,  der  ihm  zu  Hülfe  eilen  will,  stürzt  vom  Pferd 
Ren.  (171,18). 

Trotz  des  Traumes  geht  Renaus  mit  seinen  Brüder  unbewaffnet  nach 
Vaucouleur:  aber  hier  werden  sie  überfallen  —  Richard  wird  schwer 
verwundet  —  aber  die  Brüder  werden  durch  die  Ankunft  des  Maugis 
schliesslich  doch  gerettet.  Der  Traum  ist  hier  also  nur  insofern  einge- 
troffen, als  er  von  den  Ebern  handelt,  die  Renaus  angreifen.  In  Bezug 
auf  Richard  erfüllt  sich  der  Traum  erst  später.  Einige  Zeit  darauf  fällt 
er  nämlich  in  die  Hände  der  Feinde  und  soll  sofort  gehängt  werden. 
Schon  steht  er  auf  der  Leiter,  den  Strick  um  den  Hüls,  als  plötzlich  seine 
Brüder  mit  ihren  Truppen  hervorbrechen,  die  Feinde  in  die  Flucht 
schlagen  und  Richard  aus  seiner  Lage  befreien.  —  Die  2  Adler,  welche 
Richard  entführen,  sind  also  Feinde,  und  der  Baum,  an  dem  sie  ihn  auf- 
hängen, würde  demnach  dem  Galgen  entsprechen. 

147.  Hugues  Capet  träumt  von  einem  Milan  und  einem  Greifen,  die 
ihn  wütend  angreifen,  letzterer  ergreift  ihn  und  führt  ihn  mit  seinem 
Pferd  hoch  in  die  Luft  Dieser  Traum  wiederholt  sich  mehrere  Male 
in  der  Nacht.  —  Am  nächsten  Morgen  schon   wird   er  von  dem  verräte- 


1)  In  seinem  ersten  Teil  zeigt  der  Traum  Visionscharakter. 
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rischen  Asselin  und  seinen  Schaaren  angegriffen.  Sein  ganzes  Heer  wird 
aufgerieben,  nur  er  selbst  schlägt  sich  durch.  Hier  ist  Asselin  durch 
den  Greifen,  sein  Heer  durch  den  Milan  verbildlicht  (H.  C.  4956). 

148.  6ui  de  Maience  sieht  (D.  1726)  einen  grossen  schwarzen  gaignon 
(Kettenhund),  wie  er  seiner  Frau  und  seinem  kleinen  Sohne  Leber 
und  Lunge  ausreisst.  —  Er  träumt  damit  von  dem  Seneschall,  der  wäh- 
rend Guis  Abwesenheit  seine  Frau  verführen  will  und,  als  diese  sich 
sträubt,  eine  falsche  Anklage  gegen  sie  erhebt,  auf  Grund  deren  er 
ihre  Verurteilung  zum  Tode  verlangt.  Die  3  Söhne  derselben  hat  er  einem 
seiner  Untergebenen  gegeben,  damit  er  sie  ertränken  soll.  (Dieser  wird 
aber  bei  dem  Versuch  von  Doon,  dem  ältesten  der  drei,  erstochen.) 

149.  Huon  de  Bordeaux  (H.  de  B.  593)  sieht  sich  und  seinen  Bruder 
von  3  Löwen  angegriffen.  Sein  Bruder  entkommt,  während  er  selbst  zer- 
rissen wird.  £r  bittet  deshalb  seinen  Bruder,  von  der  Reise  nach  Paris, 
wo  sie  ihr  väterliches  Erbe  reklamieren  wollen,  abzustehen.  Aber  auf 
G^rard's  Zureden  geht  er  schliesslich  doch  hin,  zu  seinem  Unglück:  denn 
unterwegs  werden  sie  von  Carlos  und  Genossen  überfallen.  Huon  wird 
getötet,  aber  auch  Carlos. 

Ueberall  konnte  hier  die  ganze  Traumhandlung  direkt  auf 
Unglück  schliessen  lassen. 

Um  nun  die  bisher  wiedergegebenen  Träume  kurz  zu 
überblicken,  so  hatten  wir  bis  jetzt: 

a)  solche  Träume,  die  aus  der  Traumhandlung  heraus 
schon  auf  Glück  schliessen  lassen. 

b)  solche,  die  die  Traumhandlung  nicht  endgültig 
durchführen,  sodass  man  nicht  ohne  weiteres  den  glück- 
lichen oder  unglücklichen  Verlauf  der  Angelegenheit 
erkennen  kann. 

c)  solche,  die  aus  der  Traumhandlung  heraus  schon 
auf  Unglück  schliessen  lassen. 

Alle  diese  Träume  deuten  auf  die  Zukunft. 

Nun  giebt  es  noch  Träume,  die  lediglich  von  einem  in 
demselben  Augenblick  eintretenden  Unglück  Kenntnis  geben 
resp.  vor  einem  unmittelbar  bevorstehenden  Unglück  warnen 
sollen. 

a.   Träume  mitteilender  (nicht  speciell  prophetischer) 

Natur. 

150.  Der  Mabilette  wird  der  Ueberfall  auf  Schloss  Monglane  durch 
3  Träume  angezeigt.  Im  ersten  Traum  erblickt  sie  einen  Kletteruffen, 
der  über  die  Mauer  klettert  und  das  Fensterkreuz  mit  seinen  Zähnen 
benagt,  so  dass  es  beinahe  zerbricht  (Gar.  109*25).  Als  sie  nun  aber  nach 
dem  Fenster  sieht,  erblickt  sie  nichts  Vedächtiges  und  schläft  wieder  ein. 
Aber  sie  hat  einen  zweiten  Traum,  in  dem  ein  Tier  (beste  haie)  zum 
Fenster  hinaufklettert,  sie  sieht  jedoch  wieder  nichts  an  dem  Fenster  und 

(Anag.  n.  Abb.,  Mentz).  ß* 
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schläft  wieder  ein  (fol.  1091»!  1).  Aber  zum  dritten  Male  (foL  109cl0) 
wird  sie  von  einem  ähnlichen  Traum  erschreckt.  Diesmal  sind  es  2 
gräuliche  Schlangen,  die  das  Fenster  belagern.  Da  steht  sie  endlich  auf, 
macht  das  Fenster  auf  und  erblickt  die  nächtlichen  Einbrecher  —  Gaufroi 
und  Caupelö  mit  ihren  Mannen  — ,  wie  sie  schon  Leitern  ansetzen,  um 
in's  Fenster  zu  steigen.  Mit  Steinwürfen  scheucht  sie  dieselben  zurück 
und  allarmiert  das  ganze  Haus. 

151.  Aiol  und  Mirabel  sind  bei  (als  Mönche  verkappten)  Räubern 
eingekehrt,  die  es  auf  Aiols  Leben  abgesehen  haben.  Des  Nachts  träumt 
Mirabel  von  den  12  Mönchen,  wie  sie  Aiol  ergreifen  und  aufhängen. 
Erschreckt  darüber  wacht  sie  auf  und  dringt  nun  auf  sofortigen  Aufbruch. 
Sie  werden  allerdings  von  den  ihnen  nacheilenden  Räubern  doch  noch 
ergriffen,  aber  durch  ihren  früheren  Wirt  sofort  wieder  befreit  (A.  N.  6712). 

151a.  Ein  Förster  überrascht  Tristan  und  Isolde,  wie  sie  Arm  in 
Arm  im  Walde  schlafen.  Er  holt  Tristan's  Onkel,  König  Marc,  herbei 
und  zeigt  ihm  das  Liebespaar.  Dieser  will  zuerst  beide  töten,  besinnt 
sich  aber  eines  anderen  und  vertauscht  nur  als  ein  Zeichen  seiner 
Anwesenheit  seinen  Ring  mit  dem  Isolden's  und  sein  Schwert  mit  dem 
Tristan's.  Die  beiden  wachen  nicht  darüber  auf,  nur  hat  Isolde  einen 
beängstigenden  Traum,  in  dem  sie  sich  von  2  Löwen  angegriffen  sieht  Die 
beiden  Löwen  würden  hier  also  den  Förster  und  König  Marc  darstellen 
(T.  2031). 

i  151b.  Dieser  Traum  hat  etwas  Aehnlichkeit  mit  dem  in  Oc.  (248). 
Heer  hat  die  Mutter  Octavian's  einen  Knappen  bewogen,  sich  zu  der 
uhlafenden  Königin  ins  Bett  zu  legen.  Dann  eilt  sie  zu  ihrem  Sohn 
snd  führt  ihn  an  das  Bett  seiner  Frau.  Der  will  diese  erst  ermorden,  be- 
sinnt sich  dann  aber  eines  besseren.  —  Unterdessen  hat  die  Königin  einen 
ängstlichen  Traum.  Sie  träumt,  dass  ein  Adler  ihr  die  beiden  Brüste  aus- 
reisse  und  ihre  beiden  Kinder  davontrage  (sie  hat  nämlich  von  Octavian 
2  Kinder  empfangen).  Der  Adler  kann  hier  Octavian  oder  dessen  Mutter 
sein. 

152.  Amiles  ist  von  Hardrez  fälschlich  beschuldigt  worden,  der 
Tochter  Karl's,  Belyssant,  Gewalt  angethan  zu  haben.  Hardrez  stellt 
sogar  60  Eideshelfer,  sämmtlich  Verwandte  von  ihm.  Von  der  Not  des 
Amiles  wird  nun  dessen  Freund  Amis  durch  einen  Traum  benachnchtigt. 
Er  träumt,  er  wäre  in  Paris  und  sähe  dort  einen  Ritter  mit  einem  Löwen 
kämpfen,  dessen  Kopf  schliesslich  die  Züge  Hardrez'  annehmen.  Der  Kampf 
ist  heftig  und  der  Ausgang  scheint  ungewiss.  Da  zieht  Amis  sein  Schwert 
und  schlägt  dem  Löwen  den  Kopf  ab  (A.  u.  A.  866).  Durch  diesen  Traum 
wird  er  auf  Amiles  aufmerksam  gemacht,  den  er  in  Paris  zurückgelassen. 
In  seiner  Besorgnis  reist  er  sofort  hin,  tritt  für  seinen  Freund  mit  der 
Waife  in  der  Hand  ein  und  schlägt  in  dem  Turnier  seinem  Gegner, 
Hardrez,  den  Kopf  ab. 

158.  Maugis  hat  sich  in  eine  Einsiedelei  zurückgezogen,  während- 
dessen seine  Vettern  den  Kampf  gegen  Karl  den  Grossen  fortsetzen. 
Einmal  werden  sie  arg  von  diesem  bedrängt  und  sind  schon  im  Begriff,  sich 
ihm  auf  Gnade  und  Ungnade  zu  ergeben,  als  Maugis  herbeieilt  und  sie  durch 
seine  Zauberkünste  wieder  aus  der  Not  rettet.  Er  war  nämlich  durch  einen 
IVaum  auf  die  geföhrliche  Lage  seiner  Vettern  aufmerksam  gemacht 
worden.  Er  hatte  sie  darin  im  Walde  von  Montalban  geseh^,  woselbst 
Renaus  und  Aallars  zu  ihm  kamen  und  sich  bitter  über  Karl  den  Grossen 
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beklagten.     Das  hatte  ihn  bewogen,  schleuni§:st  zu  seinen  Vettern  zu  eilen 
(Een.  a74,15). 

154.  Aye  wird  durch  einen  Traum  von  der  Entführung  ihres  Kindes 
benachrichtigt.  Sie  sieht  ihre  Stadt  in  Flammen,  plötzlich  erblickt  sie 
ihr  Kind,  wie  es  von  2  Bären  ergriffen  und  in  den  Rachen  eines  Löwen 
geworfen  vrird.  Da  kommt  aber  ein  Greif,  erfasst  den  Löwen  mit  dem 
Kinde  und  trägt  ihn  nach  Aufaleme,  der  Residenz  Ganor's. 

Dieser  Traum  bezieht  sich  auf  Ganor,  der  in  der  Wut  darüber,  dass 
ihm  Aye  von  ihrem  Gatten  Garnier  wieder  entrissen  war,  gekommen 
war,  um  das  Kind  der  beiden  zu  rauben.  —  Der  Löwe  verbildlicht  also 
König  Ganor, 'die  beiden  Bären  sind  2  Sarazenen,  die  er  mit  der  Entfüh- 
rung beauftragt,  lud  der  Greif  ist  nur  eingeführt,  weil  sich  der  Dichter 
sagte,  dass  doch  ein  Löwe  unmöglich  von  Frankreich  nach  Afrika  kommen 
kann.   Da  musste  der  Transport  durch  den  Greifen  aushelfen  (A^^e  2510). 

155.  Aehnlich  in  Herv.  (1116),  wo  die  Mutter  der  Biautnx  durch 
durch  einen  Traum  die  Entführung  ihrer  Tochter  erfahrt.  Sie  sieht,  wie 
ihr  Gatte  die  Biautrix  nach  Spanien  führt,  um  sie  dort  zu  verheiraten. 
Da  stürzen,  als  sie  für  einen  Augenblick  allein  ist,  2  Greifen  auf  sie, 
and  der  eine  nimmt  sie  mit  sich  in  die  Lüfte.  Die  Mutter  bewegt  ihren 
Gemahl  in  Folge  dieses  Traumes,  sofort  wied  erumzukehren,  aber,  als  sie 
in  Tyr  ankommen,  ist  die  Tochter  schon  geraubt. 

155a.  Blancandin  sieht  im  Traum  seine  Braut  bitterlich  weinend 
vor  sein  Bett  kommen  und  bald  darauf  erfährt  er  auch  schon,  dass  er 
verraten  und  seine  Braut  von  Subiicns  geraubt  worden  sei.  Hier  teilt 
die  Braut  ihm  gewissermassen  im  Traum  ihre  Entführung  mit  (Bl.  3717). 

156.  Auberi's  Frau  erfährt  die  Niederlage  ihres  Gatten  durch  einen 
Traum.  Sie  sieht,  wie  Auberi  von  einer  Heerde  Wildschweine  überfallen 
wird,  eines  dieser  Tiere  greift  ihn  besonders  heftig  an,  doch  streckt  er 
es  zu  Boden.  Darauf  wird  er  von  neuem  angegriffen.  Dieses  Mal  von  einem 
Löwen  und  100  neuen  Wildschweinen.  Auberi  kommt  in  grosse  Gefahr 
and  wäre  schliesslich  sicher  seinen  Feinden  unterlegen,  wenn  nicht  plötzlich 
Gascelin  ihm  zu  Hülfe  gekommen  wäre  (A.  212,12). 

Der  Traum  bezieht  sich  auf  den  Hinterhalt,  den  Huedes  de  Gengres. 
Joserans  und  Fouquere  dem  Auberi  gelegt  hatten.  Die  Wildschweine  sind 
die  Feinde  insgesammt.  Das  Wildschwein,  das  ihn  besonders  ungestüm 
angreift  und  das  er  schliesslich  zu  Boden  schlägt,  ist  Joserans,  dem  er 
im  Kampfe  nachher  den  Kopf  spaltet.  Die  100  Wildschweine  von  denen 
er  dann  angegriffen  wird,  sind  neue  Feinde  und  der  Löwe  ist  wohl 
Fouquere. 

157.  Berte,  die  Tochter  Floire's  vou  Ungarn,  ist  Pepin  von  Frank- 
reich zur  Gemahlin  bestimmt.  Sie  begiebt  sich  nun  nach  Frankreich 
in  Begleitung  Macaire*s  und  ihrer  Tochter  Aliste.  in  Paris  angekommen, 
l&sst  sie  sich  aber  von  Macairc  dazu  bewegen,  Aliste  für  sich  auf- 
treten zu  lassen,  da  ihr  Macaire  berichtet,  Pipin  hätte  die  Absicht, 
sie  in  der  Brautnacht  umzubringen.  An  Stelle  Borte's  bringt  nun  Aliste 
die  Braotnacht  mit  Pipin  zu,  sie  wird  natürlich  nicht  ermordet,  ihr  gefällt 
vielmehr  das  neue  Leben  so,  dass  sie  überhaupt  nicht  daran  denkt,  die 
Königinrolle  aufzugeben.  Sie  lässt  daher  Berte  ergreifen  und  in  einem 
Walde  aussetzen,  wo  die  arme  Berte  nach  langem  Umherirren  schliesslich 
in  der  Wohnung  des  Simon  Aufnahme  findet.  Unterdessen  hat  Blancheflour, 
Berte*8  Matter,  einen  Traum,  in  dem  sie  sich  von  einer  Bärin  zerfleischt 
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sieht,  während  ein  Adler  sich  auf  ihr  (jesicht  setzt  (B.  a.  g.  p.  1676). 
Dieser  Traum  bewegt  sie,  zu  ihrer  Tochter  nach  Paris  zu  reisen,  wo  sie 
den  Betrug  entdeckt,  Aliste  entlarvt  und  ihrer  Tochter  wieder  zu  ihrem 
Rechte  verhill't. 

158.  Guillaume  d'Orange  erfährt  (Cov.  1016)  die  Notlage  seines  Neffen 
Vivien  durch  einen  Traum,  in  dem  er  seinen  Neffen  traurig  und  zornig 
zurückkehren  sieht,  allein,  ohne  seine  Truppen.  Klagend  kommt  er  ihm 
entgegen,  aber  er  ist  sofort  wieder  verschwunden.  —  Aus  diesem  Traum 
entnimmt  (iruillaume  sogleich,  dass  Vivien  im  Kampf  mit  den  Sarazenen 
Unglück  gehabt  habe,  und  bald  darauf  erfährt  er  auch  schon  die  Nach- 
richt von  seiner  Niederlage. 

159.  Raoul  ist  von  Bender  im  Kampfe  getötet  worden.  Dies  erfährt 
KaouFs  Mutter  zuerst  durch  einen  Traum :  sie  sieht  nämlich  Raoul  aus 
der  Schlacht  zurückkommen,  mit  einem  grünen  Gewände  bekleidet,  das 
Bernier  zerrissen  hat  (Ra.  3512). 

160.  Bernier  wird  hernach  von  seinem  eigenem  Schwiegervater  Guerri 
auf  einer  Pilgerfahrt  getötet.  Dies  erfährt  Beatrix,  Bemiers  Gattin,  auch 
zuerst  durch  einen  Traum.  Sie  sieht  nämlich  die  beiden  Begleiter  ihres 
Mannes  von  der  Pilgerfahrt  allein  zurückkommen  und  schliesst  daraus 
auf  ein  Unglück,  das  Bernier  betroffen  (Ra.  8469). 

161.  Aude  erfährt  die  Niederlage  des  Roland 'sehen  Heeres  und  den 
Tod  ihres  Geliebten  Roland  und  ihres  Bruders  Olivier  durch  einen  langen 
phantastischen  Traum.  Sie  träumt,  dass  ein  Falke  sie  ergriffe  und  auf 
einen  Berg  trüge.  Hier  sieht  sie  einen  grossen  Adler,  von  dem  ganz 
Spanien  abhängig  ist.  Plötzlich  erblickt  sie  Roland,  wie  er  mit  Olivier 
von  Sarragossa  kommt:  beide  sind  auf  der  Jagd  und  verfolgen  einen 
Hirsch.  20  Wildschweine  stürzen  da  hervor  und  vernichten  die  Hunde- 
meute. Nur  einer  entflieht.  Ein  Löwe  stürzt  sich  auf  Roland,  der  aber 
zieht  sein  Schwert,  haut  dem  Löwen  den  rechten  Fuss  ab  und  treibt  ihn 
dadurch  in  die  Flucht.  Als  sie  nun  von  dem  Falken  auf  den  Berg  getragen 
ist,i)  kommt  ein  grosser  Adler,  setzt  sich  auf  sie  und  reisst  ihr  erst  die 
linke,  dann  die  rechte  Brust  aus,  worauf  er  wegfliegt.  Während  sie  nun  so 
in  ihrem  Schmerz  klagt,  kommt  Karl  der  Grosse  herbei  und  tröstet  sie.  Dann 
sieht  sie,  wie  sich  eine  schwarze  Wolke  über  Spanien  erhebt  und  in  Ron- 
cevaux  alles  voll  von  Soldaten  ist.  Die  Erde  sieht  sie  von  Erdfeuer 
erleuchtet  bis  zum  roten  Meer  und  Karl  den  Grossen  erblickt  sie  mit 
abgeschnalltem  Degen  und  losgetreuntem,  gefesseltem  Arm.  Schliesslich 
erblickt  sich  Aude  in  einem  Garten,  ganz  nackend  bis  aufs  Hemd.  20  Bären 
bedrohen  sie  und  wollen  sie  zerreissen,  da  kommt  aber  ein  Ritter  herbei 
und  führt  sie  auf  einen  Felsen  zu  einem  Kloster,  wo  Mönche  ein  Kirchen- 
lied singen.  Längs  des  Altars  sieht  sie  zwei  tote  Ritter  liegen,  die  ihr 
Olivier  und  Roland  zu  sein  scheinen.  Plötzlich  sieht  sie  Karlemaines, 
wie  er  Olivier  und  Roland  herbeiruft.  Diese  kommen  in  aller  Eile  herbei. 
aber  der  Felsen  unter  ihnen  bricht  und  sie  stürzen  in  die  Tiefe.  Dann 
erblickt  sie  plötzlich  Roland  und  Oliviers  in  einer  Kirche  in  betender 
Stellung,  aus  ihrem  eigenen  Munde  aber  sieht  sie  einen  Sperber  heraus- 
fliegen, der  auf  die  beiden  zufliegt  (Rone.  11741  ff.). 

1)  Die  Verknüpfung   ist   etwas   eigenthümlich,   ich    gebe   den  Inhalt 
aber  genau  so,  wie  er  vorliegt. 
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Dieser  Traum  zeigt  verschiedene  Unregelmässigkeiten,  auch  in  Betreff 
der  Auslegung  und  begnüge  ich  mich  hier  daher,  auf  §§  98  und  98  zu 
verweisen,  wo  er  eingehend  besprochen  ist. 

Mit  einem  Teil  dieses  Traumes  hat  ein  Traum  Ajrmeri's  (Mort  A.  366) 
grosse  Aehnlichkeit  und  vrill  ich  letzteren  deshalb  hier  anführen,  obwohl 
er  eigentlich  nicht  anzeigender,  sondern  prophetischer  Natur  ist. 

162.  Aymeri  sieht  im  Traum  seine  Frau  nackend  unter  einem  Fichten- 
baume sitzen,  ganz  schwarz  ist  sie,  nur  der  eine  Arm  weiss.  Sie  weint 
und  klagt,  denn  zwei  schwarze  Eulen  zwingen  sie,  Suppen  von  Blut  und 
Eisen  zu  essen.  Ja,  sie  führen  sie  darauf  sogar  zu  einem  brennenden 
Feuer  und  wollen  sie  dort  hineinwerfen.  Aber  da  konmit  ihr  Sohn  Gui- 
berz  herzu,  tötet  die  Vögel  und  giebt  der  Mutter  einen   weissen   Mantel. 

Der  Traum  wird  von  Saolin  dahin  ausgelegt,  dass  die  Sarazenen 
seiner  Frau  Kununer  und  Schmerz  bereiten  würden.  Ihr  Witwentum 
würde  lange  dauern  (in  einem  früheren  Traum  war  Aymeri  schon  prophe- 
zeit, dass  er  sterben  würde),  das  bedeuteten  die  Suppen  und  das  Blut,  sie 
werde  keinen  Mann  mehr  ehelichen,  das  bedeutete  der  weisse  Arm.  Aber 
sie  werde  Freude  haben  an  ihren  Kindern,  vor  allem  werde  sie  an  Guiberz 
eine  Stütze  finden.  Diese  Auslegung  des  Saolin  wird  allerdings  durch  das 
Folgende  als  richtig  bestätigt,  obwohl  sie  teilweise  sehr  eigentümlich  ist.^) 

Das  wären  die  rubricierten  prophetischen  und  anzeigenden 
Träume;  nicht  aufgeführt  sind  darunter  3  Träume,  die  mit 
den  zu  verbildlichenden  Ereignissen  schwer  zusammen  zu 
reimen  sind  und  unvollständig  überliefert  zu  sein  scheinen 
und  femer  3  Träume,  die  sich  den  Visionen  nähern.  Sie 
mögen  hier  folgen. 

163.  Girbers  träumt  (Girb  f.  56rOc349),  dass  er  mit  Gerins  in  Paris 
wäre,  ebenso  Fromond  und  sein  Sohn.  Da  hätte  er  mit  seinem  Falken 
einen  Schwan  gefangen  und  diesen  seinem  Herrn  Ansefe  überreicht.  — 
Dieser  Traum  ist  nicht  vollständig,  wenn  er  andeuten  soll,  dass  Gir}>ers 
sein  widerwillig  an  den  König  abgetretenes  Ross  Flori  —  er  hat  es  als 
ßeutestfick  abgeben  müssen  —  vom  König  wieder  zurückerhalten  werde. 
Der  König  müsste   den  Schwan  wieder  zurückgeben  (cf.  §  98). 

Dieser  Traum  ist  also  nur  unvollständig,  in  folgenden 
Träum  enpasst  aber  Traum  und  Begebenheit  absolut  nicht 
zusanmien : 

164.  In  An.  (2^16)  träumt,  Girbers  er  wäre  zu  Paris.  Da  sieht  er 
seine  Feinde  Fromond,  Fromondin  und  deren  Anhänger  bei  dem  König. 
Sie  scheinen  denselben  für  sich  gewonnen  zu  haben  und  Unheil  muss  er 
f&rchten  vor  ihrem  Uass.  Da  ruft  er  die  Kaiserin  —  so  steht  im  Ms. 
statt  Königin  —  an  um  ihn  vor  seinen  Feinden  zu  schützen.  Aber  sie  lässt 
ihn  mit  Speeren  schlagen  und  in  ein  Gefängnis  werfen,  aus  dem  er  nicht 
entweichen  kann.  —  Dieser  Traum  soll  Bezug  auf  den  Tod  Girbert*s 
haben,  der  bald  darauf  von  dem  Sohne  der  Schwester  Fromondins  er- 
mordet wird. 


1)  Denn  wie  Suppen  aus  Blut  und  Eisen,  die  mit  Widerwillen  gegessen 
werden,  auf  ein  langes  Witwentum  deuten  können,  ist  unklar. 
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16'j.  Ayc  träumt,  dass  Garnier  zurückgekommen  sei,  sie  eilt  auf  ihn 
zu,  aber  er  stösst  sie  zurück  und  will  sie  mit  dem  Degen  schlagen  (Aye 
1180).  —  Dieaer  Traum  soll  Bezug  haben  auf  ihre  bevorstehende  Entführung 
durch  Borenger. 

Folgende  Träume  erinnern  etwas  an  Visionen: 

166.  In  V.  (70)  träumt  Karl  der  Grosse  von  dem  Grabe  und  Kreuz 
des  Erlösers  und  erblickt  darin  eine  göttliche  Aufforderung  zum  Kreuzzuge. 
Dieser  Traum  kehrt  3  Mal  in  derselben  Nacht  wieder. 

167.  In  D.  (8142)  erscheint  Karl  dem  Grossen  zu  wiederholten  Malen 
ein  Engel  und  fordert  ihn  im  Namen  Jesu  auf,  am  nächsten  Morgen 
zusammen  mit  Garin  und  Doon  vor  das  Stadtthor  zu  reiten  und  die  ganze 
feindliche  Armee  zum  Kam])f  herauszufordeni.')  Karl  folgt  dem  Befehl, 
wird  jedoch  mit  seinem  Begleiter  gefangen  genommen  und  in 's  (lefängnis 
geworfen.  Bald  jedoch  gelingt  es  ihnen  sich  aus  dem  Kerker  zu  befreien 
und  mit  Hülfe  der  anderen  Franzosen  die  Dänen  zu  vernichten. 

Schliesslich  möchte  ich  hier  noch  einen  Traum  anführen, 
der  wohl  nur  fingirt  ist,^aber  in  seinen  Grundzügen  etwas 
an  die  Vision  des  Amis  (cf.  §  11)  erinnert: 

168.  Maugis  erzählt  Karl  dem  Grossen,  er  habe  über  Nacht  geträumt, 
dass  er  —  Karl  der  Grosse  —  ihm  Fleisch  schneide  und  ihm  die  Stücke 
in  den  Mund  stecke.  Dadurch  sei  er  sofort  von  seiner  Krankheit  befreit 
worden.  Er  bittet  ihn  nun,  doch  das  zu  thun,  und  Karl  willfahrt  auch 
seiner  Bitt«  (Ren.  254,10). 

ß.    Sinnliche   Träume. 

1()9.  Dunnars  träumt  von  seiner  Geliebten,  er  glaubt  sie  zu  besitzen 
und  physisch  zu  lieben.  Aber  am  Morgen  findet  er  sich  zu  seiner  grösstcn 
Enttäuschung  in  seinem  Bett  allein.  (Durm.  4089), 

170.  Derselbe  Traum  findet  sich  in  Bei.  (2444),  wo  Giglain  von 
der  Fee  träumt,  die  er  aus  der  Gefangenschaft  Malgier's  le  Uns  er- 
rettet<?. 

171.  Fenice  hat  wider  ihren  Willen  den  Kaiser  von  Konstantinopel 
Alis  zu  ihrem  Mann  nehmen  müssen.  Aber  sie  will  ihrem  Cliges  treu 
bleiben,  nur  ihm  will  sie  ihre  Keuschheit  opfern.  Da  giebt  ihre  Amme 
Thessalie  ein  Mittel,  das  dem  Alis  die  Macht  nimmt,  sie  anders  als  im 
Traum  zu  besitzen.  Dieser  träumt  nun  immer,  seine  Frau  zu  benutzen 
und  hält  am  nächsten  Morgen  die.sen  Traum  für  Wirklichkeit.  Dadurch 
wird  die  Keuscheit  der  Fenise  in  der  That  intakt  erhalten  (CI.  3356). 

172.  Der  Kaiser  von  Rom  hat  Guillaunie  im  Walde  gefunden  und 
ihm  seiner  Tochter  Melior  zum  Pagen  gegeben.  Herangewachsen  wird 
Guillaunie  de^•  Gegenstand  der  innig.sten  Liebe  von  seit^n  Meliors.  Das 
erfährt  (iuillaume  zuerst  durch  einen  Traum  (G.  de  P.  1118).  Kr  träumt 
nämlich,  dass  die  hoch  über  ihm  stehende  Melior  ihn  bittet,  sie  als  Freundin 
anzuuehmen,  sonst  würde  sie  vor  Liebesweh  sterben. 


1)  Dieser  Traum  zeigt  so  ganz  und  gar  den  Charakter  einer  Vision, 
dass  ich  nicht  anst^-'hen  würde,  ihn  zu  den  Vionen  zu  rechnen,  wenn  nicht 
extra  immer  von  Karl  als  einem  Schlafenden  die  Rede  wÄre. 
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173.  Aohnlich  träumt  Blancandin  (Bl.  3716)  von  seiner  Braut:  diese 
kommt  nach  seinem  Traum  vor  sein  Bett,  beklagt  sieh  über  einen  andern 
Liebhaber,  den  sie  verabscheue  und  gesteht  ihre  tiefe  Liebe  für  ihn,  wo- 
rauf sie  sich  von  ihm  herzen  und  küssen  lässt. 

Etwas  abweichend  sind  2  Träume  des  Biaus  Desconneus 
gebaut. 

174.  Li  Biaus  Desconneus  ist,  von  unwiderstehlicher  Liebe  ergriffen, 
wieder  zu  ^ler  dame  aux  blanches  mains  zurückgekehrt,  die  er  früher 
aus  Pflichtgefühl  heimlich  verlassen  hat.  Des  Nachts  will  er  nun  im 
Traum  seine  im  Nebenzimmer  schlafende  Geliebte  besuchen.  Doch  plötzlich 
sieht  er  sich  auf  einem  schmalen  Stege  über  einem  tiefen  Flusse.  Der  Steg 
ist  zu  schmal,  als  dass  er  hätte  das  Gleichgewicht  bewahren  können  und 
80  lässt  er  sich  denn  am  Steg  angeklammert  herunter  hängen.  Aber 
seine  Kräfte  verlassen  ihn  und  in  seiner  Angst  schreit  er  um  Hülfe.  Da 
kommen  die  Diener  herbei  und  finden  ihn  krampfhaft  die  Klaue  eines 
Sperbers  umklammernd,  die  er  also  für  den  Steg  gehalten  hat  (Bei.  4447). 

Hernach  hat  er  einen  ähnlichen  Traum. 

175.  Wieder  will  er  ins  Zimmer  seiner  Geliebten  eindringen,  plötzlich 
senkt  sich  die  ganze  Decke  des  Zimmers  auf  ihn  herab.  Voller  Angst 
ruft  er  um  Hülfe.  Die  Diener  stürzen  wieder  herbei  und  finden  ihn  im 
Kampf  mit  seinem  Kopfkissen,  das  seinen  Kopf  bedeckt  (4521).  Beide 
Träume  sind  ihm  von  seiner  Geliebten,  die  eine  Zauberin  ist,  eingegeben. 

Hieran  möchte  sich  vieileicht  folgende  traumartige  Erscheinung  an- 
schliessen,  die  ebenfalls  ihre  Entstehung  einem  Zauber  verdankt  und  bei 
der  man  schwanken  kann,  ob  sie  als  Traum  oder  lediglich  als  Halluci- 
nation  aufzufassen  ist. 

176.  Ydoine  (Am.  2035)  soll  den  Grafen  von  Nevers  heiraten,  sie 
liebt  aber  den  Amadis  und  sucht  nun  die  Hochzeit  zu  hintertreiben.  Zu 
diesem  Zwecke  setzt  sie  sich  mit  3  Feen  in  Verbindung,  die  sie  für  ihre 
Sache  gewinnt.  Diese  versetzen  ihren  Bräutigam  in  einen  somnambulen 
Zustand,  in  dem  er  alles  sieht  und  hört,  aber  zu  jeder  Bewegung  unfähig 
ist.  Die  drei  beginnen  nun  eine  Unterhaltung  über  die  bevorstehende 
Vennälung,  alle  äussern  sich  abfällig  darüber  und  die  eine  prophezeit 
dem  Grafen  sogar  baldigen  Tod  im  Falle  der  Verheiratung.  Trotzdem 
hält  der  Graf  Hochzeit  mit  Ydoine,  letztere  stallt  sich  aber  erst  krank, 
dann  erzählt  sie  ihm  einen  (natürlich  fingirten)  Traum,  den  sie  gehabt, 
und  der  zu  seinem  Erstaunen  mit  dem  seinen  völlig  identisch  ist.  Das 
macht  Eindruck  auf  ihn  und  schleunigst  lässt  er  sich  von  ihrscheiden. 

177.  Gerard  hat  sich  gegen  Karl  empört,  und  anfangs  mit  Erfolg 
gekämpft,  später  aber  durch  den  Verrat  eines  Untergebenen  alles  wieder 
verloren.  Auf  den  Rat  seiner  Frau  wendet  er  sich  nun  an  Karls  Gemahlin, 
die  früher  einmal  in  Liebe  an  ihn  gehangen.  Diese  will  ihn  nun  bei 
Karl  wieder  in  Gunst  bringen  und  erzählt  demselben  in  dieser  Absicht 
einen  Traum,  der  ihn  auf  die  bevorstehende  Ankunft  Görards  vorbereiten 
soll.  Sie  erzählt  ihm,  wie  sie  geträumt,  G^rard  sei,  gerade  wie  in  früheren 
Tagen,  durch  die  Thür  hereingekommen,  friedlich  wie  ein  getreuer  Unter- 
thun.  Das  Saalzinimcr  sei  festlich  geschmückt  gewesen  und  Görard  habe 
als  Hofniarschall  fiingirt  (G6.  366,20).  So  weiss  sie  Karl  an  den  CJedanken 
von  Gt^rard  Rückkehr  zu  gewöhnen  und  friedlich  zu  stimmen. 


Anhang 

zur  Kritik  einzelner  Chansons  de  geste. 

I.    Die  Träume  im  Rolandslied. 

Benutzte  Abhandlungen : 

a.  Scholle    in   der  Zeitsch.  f.  rora.  Phil.   I.  pg.  26  ff. 

b.  D  ö  n  g  e  s :    Die   Baligant  -  Episode    im    Rolandsliede. 

Marburg  1880. 

c.  Graevell:  Charakteristik  der  Personen  im  Kolands- 

lietie.     Heilbronn  1880. 

d.  Pakscher:   Zur  Kritik  und    Geschichte   des   franz. 

Rolandsliedcs.     Berlin  1885. 

178.  Bekanntlich  fehlt  es  bis  jetzt  noch  an  einer  toxt- 
kritischon  Ausgabe  des  Rolandsliedes.  Alles,  was  bis  jetzt 
nach  dieser  Richtung  geleistet  ist,  beschränkt  sich  auf  J)etail- 
untersuchungen  in  Disserta-tionen  und  Spocialabhandlungen. 
Und  da  sind  es  gerade  die  Träume,  welche  vor  allem  zum 
Gegenstand  eingehender  Untersuchung  geworden  sind.  Ich 
will  nun  im  Folgenden  versuchen,  die  verschiedenen  Ansichten 
auf  Grund  meiner  Resultate  zu  prüfen. 

Was  den  ersten  Traum  betrifft  (Vers  718),  so  ist  Grae- 
vell erstaunt,  dass  ihn  Karl  der  Grosse  eine  ,avision  d'angele* 
nennt;  obgleich  doch  im  Traum  selber  nirgends  von  einem 
Engel  die  Rede  war.').  Aber  das  ist  nicht  befremdend:  alle 
Träume  werden  ja,  wie  wir  gesehen,  als  von  Gott  inspiriert 
angesehen  (cf.  §  24),  so  konnte  Karl  also  wohl  von  einer 
,avision  d'angele*  sprechen,  ohne  einen  Engel  gesehen  zu  haben. 

Der  zweite  Traum  (725)  ist  bereits  von  Dönges  für  unecht 
und  später  ein;,,eschoben  erklärt  worden.  Schon  der  Umstand, 
dass  Karl  nachher  ausführlich  von  dem  ersten  Ti-aum  spricht, 
den  zweiten  aber  ganz  unberücksichtigt  lässt,  Hess  diese  Ver- 
mutung aufkommen.  Ausserdem  zeigt  dieser  Traum  mit  einem 
späteren  (2555)  so   viel  Aehnlichkeit,    dass  man   in   ihm  mit 


1)  Auch  Pak 8 eher  Jässt  sich  durch  dies  »avision  d'angele'  zu  der 
Meinung  verleiten,  dass  in  dem  Bericht  über  den  erst<;n  Traum  derselbe 
in  eine  göttliche  Vision  umgewandelt  wäre. 
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Recht  eine  secundäre  Nachbildung  des  letzteren  erblicken 
kann.  Dönges  führt  zur  näheren  Illustrierung  folgende  Parallel- 
stellen an:  724  :  2554  —  725  :  2555  —  726  :  2556  —  (727 
und  729  :  2552  und  2551)  —  728  :  2558  —  730  :  2563. 

Dies  alles  würde  schon  für  eine  spätere  Einschiebung  dieses 
Traumes  sprechen.  Aber  auch  sonst  zeigt  sich  dieser  Traum 
als  unecht.  Unter  sämmtlichen  Träimien  nämlich,  die  wir  oben 
untersucht,  bot  sich  kein  einziges  Beispiel,  wo  ein  im  Anfang 
eines  Epos  vorkommender  Traum  sich  auf  ein  erst  am  Schluss 
der  Erzählung  stattfindendes  Ereignis  bezog,  wie  es  doch  hier 
der  Fall  ist.  Immer  folgte  das  Ereignis  unmittelbar  darauf, 
und  wir  konnten  mit  Gewissheit  annehmen,  dass  schon  wenige 
Seiten  nach  einem  solchen  Traum  das  entsprechende  Ereignis 
folgte  (cf.  §  35).  Dieser  Traum  würde  also  als  einzige  Ausnahme 
in  direktem  Gegensatz  zu  allen  andern  stehen.  Sobald  wir 
wir  aber  diesen  Traum  an  die  Stelle  des  Traimies  2555  setzen 
oder  ihn  als  Paralleltirade  zu  demselben  hinter  ihm  einfügen, 
entspricht  er  unserer  Regel  vollkommen.  Nach  2569  also  wäre 
die  passende  Stellung  des  Traumes,  nicht  nach  Vers  724.  Nun 
fragt  es  sich :  war  der  Traum  ursprünglich  eine  Paralleltirade, 
die  hinter  Traum  2555  stand  und  nur  später  von  einem  Ueber- 
arbeiter  hierher  versetzt  wurde  (cf.  Graevell)  oder  wurde  er 
direkt  aus  dem  Traum  2555  geschöpft  und  in  Zeile  725  ff. 
eingefügt? 

Ich  kann  mich  nur  für  letztere  Annahme  entscheiden,  denn 
der  §  37  zeigte  uns,  dass  Träume,  die  in  derselben  Nacht 
geträumt  wurden,  sich  immer  gegenseitig  ergänzten,  nie  aber 
sich  wiederholten.  Eine  Wiederholung  fand  nur  statt,  wenn 
ein  sofortiges  augenblickliches  Vorbeugen  der  Gefahr  (Flucht 
etc.)  nötig  war,  sonst  nicht.  Da  das  nun  aber  hier  nicht 
vorliegt,  so  muss  ich  die  Ansicht,  wonach  der  Traum  725 
ursprünglich  dem  von  Vers  2555  gefolgt  hätte,  abweisen. 

179.  Nun  zur  Interpretation  des  Traumes:  Graevell  will, 
indem  er  den  zweiten  Traum  spaltet,  Vers  725 — 27  als  den 
ursprünglichen  echten  Teil  des  Traumes  ansehen  und  diesen 
dann  wie  den  ersten  Traum  (718 — 24)  auf  den  Verrat  Gane- 
lon's  beziehen.  Ganelon  wäre  hier  also  durch  den  Bären  dar- 
gestellt, der  Karl  den  rechten  Arm  (Roland)  ausreisst.  Der 
Traum  wäre  also  dem  vorhergehenden  vollständig  parallel. 
Solche  parallele  Träume  aber,  wenn  sie  auch  physiologisch 
und  poetisch    wohlbegründet   sind  —  wie  Graevell   meint  — 
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kommen  sonst  nicht  vor  (cf.  §  70).  Der  Traum  muss  sich 
auf  etwas  Neues  beziehen,  wenn  er,  wie  doch  GraeveU  meint, 
echt  sein  soll.  Den  letzten  Teil  des  Traumes  hält  GraeveU  für 
später  eing  schoben,  er  soll  sich  ursprünglich  auf  das  Straf- 
gericht Ganelon's  bezogen  haben,  hernach  aber  von  den  Jong- 
leurs auf  den  Kampf  Kolands  mit  Marsilie  mngedeutet  worden 
sein.  Der  Bär  stellt  jetzt  also  den  Marsilie  dar,  dem  Roland 
die  rechte  Hand  abhaut  (das  rechte  Ohr  im  Traum),  während 
der  Leopard  den  Kalifen  repräsontiert,  der  dem  Marsilie  zu 
Hülfe  kommt. 

Diese  spätere  TJmdeutung  ist  auf  den  ersten  Blick  sehr 
ansprechend,  sie  beruht  aber,  wie  sich  ergeben  wird,  auf  der 
Voraussetzung,  dass  Vers  728 — 36  einen  selbständigen  Teil 
bilden.  Nun  ist  oben  gezeigt  worden,  dass  die  Verse  725 — 27 
sich  nicht  auf  Ganelon's  Verrat  beziehen,  eine  andere  selb- 
ständige Episode,  auf  die  sie  sich  beziehen  könnten,  giebt  es 
auch  nicht,  folglich,  schliesse  ich,  ist  man  genötigt,  sie  zu  Vers 
728 — 36  zu  ziehen:  so  dass  die  Verse  725 — 36  einen  ganzen 
einheitlichen  Traum  bilden.  Diesen  ganzen  Traum  aber  auf 
Koland's  Kampf  mit  Marsilie  deuten  zu  wollen,  ist  unmöglich 
(wegen  Vers  726)  und  eine  teilweise  Umdeutung  (von 
Vei-s  728 — 36)  ist  auch  nicht  statthaft,  da  dann  die  Verse 
725 — 27  in  der  Luft  schw^eben  würden:  folglich  nmss  die  ganze 
Theorie  von  einer  späteren  Umdeutmig  abgelehnt  werden. 
Der  ganze  zweite  Traum  (718 — 36)  bezieht  sich  also  aus- 
schliesslich auf  das  über  Ganelon  zu  haltende  Gericht. 

180.  Die  Träume  2525  und  2555  sind  von  Scholle  noch 
beide  für  echt  gehalten  worden,  erst  Dönges  reklamiei-te  den 
ei-sten  Traum  für  Bai.  und  schied  ihn  als  später  eingeschoben 
aus,  indem  er  in  dem  Traum  719 — 23  und  in  dem  Berichte  der 
Naturerscheinungen  in  Frankreich  bei  Koland's  Tod  (1423 — 37) 
die  Quelle  für  diesen  nachträglich  gebildeten  Traum  sah.  Auch 
ich  kann  nicht  daran  glauben,  dass  ein  solcher  Traum  ursprüng- 
lich hier  gestanden.  Alle  Träume  nämlich  ohne  Ausnahme 
künden  den  Schlafenden  immer  etwas  Zukünftiges  oder  im  selben 
Moment  Eintretendes  an,  nie  aber  Dinge,  die  der  Person  schon 
längst  bekannt  sind.  Hier  weiss  Karl  nun  aber  schon  lange, 
dass  seine  Nachhut  vernichtet  ist,  er  hat  das  Schlachtfeld 
gesehen,  die  Feinde  vertrieben,  Saragossa  erobert  und  nach 
alledem  träumt  er  erst  von  der  Niederlage  seiner  Nachhut! 
Hier  ist  der  Ti-aum  durchaus  nicht  an  seinem  Platz,  er  müsste 
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schon  früher  eingeführt  wenlen,  an  einer  Stelle,  wo  Karl 
noch  nicht  das  Schlachtfeld  erreicht  hatte.  Pakscher  nimmt 
an,  dass  der  Traum  ursprünglich  vor  Vers  2398  gestanden 
hat,  wo  uns  nämlich  die  Ankunft  des  Kaisers  in  Rencesval 
berichtet  wird.  Der  Traum  habe  Karl  ursprünglich  niu*  von 
der  Bedrängnis  der  Seinen  benachrichtigen  sollen,  Karl  breche 
in  Folge  desselben  nach  Kenceval  auf  und  lange  Vers  2398 
auf  dem  Schlachtfelde  an.  Die  Einführung  des  Traumes  hätte 
also  einen  durchaus  praktischen  Zweck  gehabt  und  dies  sei 
um  so  wahrscheinlicher,  als  in  einer  älteren  Vsrion  (der 
Karlamagnussaga)  ^)  Karl  in  Folge  dieses  Traumes  sofort 
nach  Rencesval  aufbreche,  während  die  jüngeren  franz. 
Handschriften  sämmtlich  Karl  ruhig  weiter  schlafen  lassen.*) 
Erst  nachdem  die  Erzählung  vom  Hörn  aufgenommen  war, 
sei  der  Traum  als  nun  überflüssig  an  eine  andere  Stelle  ge- 
rückt und  zur  Einfühnmg  der  jüngeren  Baligantepisode  benutjst. 
Und  zwar  sei  nicht  nur  der  Traum,  sondern  auch  die  Ein- 
leitung zu  demselben  versetzt  worden,  das  könne  man  noch 
deutlich  an  der  Tirade  186  sehen,  die  ursprünglich  nur  aus 
Versen  auf  -ent  bestanden  habe  (1513 — 17),  während  das 
übrige  Einschub  sei.  —  Den  Traum  selber  denkt  sich  Pak- 
scher allmählich  entstanden.  Der  Aufbau  ist  nach  ihm  fol- 
gender: Aeltcster  Bestandtheil  2539—41,  dazu  gehört  vielleicht 
noch  2546.  Dann  setzte  ein  Cleriker  2532—38  ein,  worauf 
schliesslich  derjenige  Redactor,  welcher  die  Bestrafung  Ganelon's 
erzählt,  die  Tirade  188  einschob,  die  den  die  Bestrafung 
Ganelon's  ankündigenden  Traum  enthält.  Er  setzte  dann 
auch  noch  2525 — 31  hinzu  und  knüpfte  so  die  Baligant- 
episode an. 

Um  Pakscher's  Ansichten  zu  prüfen,  muss  ich  etwas 
weit  ausholen.  Seite  127  seiner  Arbeit  gibt  er  an,  dass  Ks. 
beide  Traum-Tiraden  187  und  188  in  der  gegenwärtigen  Form 
zeigt,  aber  ohne  die  Baligantepisode.  Dönges  hatte  daraus  ge- 
schlossen, dass  die  Vorlage  von  Ks.  die  Baligantepisode  ge- 
boten haben  müsste,  dass  Ks.  dieselben  aber  ausgelassen  hätte. 


1)  Ks.  (Kap.  39  Anfg.):  Hierauf  nun,  da  erwachte  der  König  und 
dachte  an  seine  Träume  und  sie  dünkten  ihm  schrecklich,  wie  eH  auch 
war.^  Alsdann  rüst«n  seine  Mannen  die  Pferde,  und  als  sie  gerüstet  waren, 
da  ritten  sie  nach  Runzival. 

2)  Pak 8 eher  hält  den  Bericht  der  Karlamagnussaga  für  älter  aln 
den  in  0  and  den  übrigen  französischen  Texten. 
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ohne  zu  bedenken,  dass  die  Träume  mit  ihr  im  engsten  Zu- 
sammenhang stehen.  Pakscher  will  das  nicht  anerkennen, 
er  weist  eingehend  auf  pag.  25 — 30  und  43 — 45  nach,  dass 
Ks.  seiner  Vorlage  überall  treu  gefolgt  sei,  so  dass  man  das- 
selbe auch  hier  annehmen  müsse.  Schon  der  Schreiber  der 
Vorlage  von  Ks.  habe  also  den  Fehler  gemacht,  die  Baligant- 
episode auszulassen,  aber  die  Träume  aus  seiner  Quelle  herüber- 
zunehmen (cf.  pag.  127). 

Hinsichtlich  dieser  Quelle  {jt)  nimmt  Pakscher  andererseits 
jedoch  wiederholt  an,  dass  sie  die  Baligantepisode  nicht  gekannt 
habe.  So  sagt  er  pag.  45:  „Und  sie  (Ks.)  steht  mit  der 
Auslassung  von  Bai.  nicht  allein  da,  auch  das  Cannen,  auch 
der  Pseudoturpin  entbehren  dieselbe.  Wie  will  man  diese 
wunderbare  Uebcreinstimmung  anders  erklären,  als  daraus, 
dass  es  eine  Version  des  Bol.  gab,  die  ohne  diese  Fortsetzung 
war?"  Nach  Seite  52  und  53  nimmt  er  geradezu  an,  dass  die 
unmittelbare  Vorlage  aller  französischen  Hss.  a,  welche,  wie 
die  von  Ks.  aus  x  geflossen  sei,  erst  die  Baligantepisode  hinzu- 
gefügt habe.  Ebenso  Seite  57,  wo  a  als  Dichter  der  Baligant- 
episode eingehend  besprochen  wird,  u.  s.  w.  Also  hier  tritt 
er  überall  dafür  ein,  dass  die  Baligantepisode  erst  später  als 
X  (von  a  nämlich)  eingefügt  ist,  und  doch  haben  wir  in  Ks. 
den  Beweis,  dass  x  Bai.  schon  geboten  hat. 

Aus  diesem  Fehler,  die  gemeinschaftliche  indirekte  Quelle 
von  Ks.  und  den  fi-z.  Hss.  für  baligantlos  zu  halten,  ergeben 
sich  nun  andere,  die  unsere  Träume  betreffen.  Pakscher  sagt, 
die  Baligantepisode  ist  von  a  gedichtet,  folglich  kann,  sollte 
man  meinen,  dass  der  Teil  des  Traumes  von  187,  welcher 
die  Anspielung  auf  Bai.  enthält,  auch  erst  von  a  eingefügt 
sei.  Wir  haben  aber  constatiert,  dass  der  ganze  Traum  mit 
der  Anspielung  auf  Bai.  schon  in  Ks.  vorrlag^)  Wohl  aber 
mag  erst  von  a  den  Traum  verlegt  haben,  denn  in  Ks.  scheint 
er  die  ursprüngliche  Stellung  zu  haben. 

Ein  anderes  Resultat  würde  jetzt  auch  für  den  Traum 
der  Tirade  188  erzielt  werden.     Nach  Pakscher  ist  derselbe 


1)  Für  die  ursprüngliche  Selbständigkeit  des  Traumteils  2525—31 
giobt  allerdings  Ks.  eine  sehr  gut^  Illustration,  indem  sie  den  'darauf 
folgenden,  der  Tirade  187  entsprechenden  Traum  als  den  -dritten"  be- 
zeichnet. 
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von  1  ,deiD  ßiedact(»r.  velchtr  die  Bt^rafimg  Ganelon?;  erzählt  *, 
eingetügt.  Nun  tinden  ^"ir  denstlhi^n  Traum,  allcrdinijs  in 
etwas  veränderter  Gestalt  M.  in  Ks,  wieder,  ebenfalls  unmittobar 
hinter  dem  soeben  besprodienen  Traum.  \N  ir  mü$^>n  also 
auch  hier  schliessen.  das^^  ihn  schon  jt  bot  und  da$$  ihm  a 
zusammen  mit  dem  obigen  Traum  nur  einen  anderen  Platz 
anwies. 

Nach  dieser  Richtung  hin  müsst<^n  Pakscher  s  KosultAt^" 
abgeändert  werden,  im  übrigen  will  mir  die  Koihonfolgte,  in 
welcher  Pakseber  sich  die  einzelnen  Traumteile  entstAnden 
denkt,  sehr  wohl  einleuchten.  Nun  fragt  es  sich  aber:  l^>t 
X  auch  bereits  die  Nachbildung  des  Traumes  in  Tirado  188, 
wie  wir  sie  in  dem  Traum  der  Tirade  58  vorfinden? 

Pakseher  drückt  sich  darül>er  etwas  unklar  aus,  pag.  V2^\ 
sagt  er:  ^Der  Ueberarbeiter  x  hat  aber  den  Eindruck  diesi^r 
wirklich  schönen  Stelle  (Traum  der  Tir.  57)  total  verdorl)en, 
indem  er  in  der  folgenden  Tirade  einen  anderen  Traum  hin- 
zufügt.*' Einige  Zeilen  später  kommt  er  dann  in  Folge  dor 
Aehnlichkeiten.  die  dieser  Tramn  mit  dem  von  Tir.  188  zeigte 
zu  dem  Schluss,  dass  a  die  Verse  dieses  Traumes  denen  der 
Tirade  188  angeglichen  habe.  Damit  kommt  alM>r  Pakschor, 
meiner  Meinung  nach,  in  grosse  Schwierigkeit. 

Traum  Tir.  58  ist  inhaltlich  genau  derselbe  wie  Traum 
Tir,  188,  letzterer  ist  nach  Pakschcr  von  a  gedichtet.  Da 
nun  auch  der  erstere  sich  auf  ein  Ei*eignis  bezieht,  das  (nach 
Pakscher)  erst  von  a  hinzugedichtet  ist  (auf  die  Bostrafimg 
Ganelons),  so  kann  auch  er  erst  von  a  und  nicht  schon  von 
dem  älteren  x  gedichtet  sein.  Wenn  also  Pakscher  oben  von 
einem  Traum  spricht,  den  x  hinter  Traum  Tir.  57  eingefügt 
habe,  so  müsste  das  ein  Traum  gewesen  sein,  dor  inhaltlich  und 
formell  von  dem  jetzt  vorliegenden  ganz  abwich  und  der  oi*«t 
päter  von  dem  jetzigen  verdrängt  wäre,  ohno  auch  nur  eine  Spur 
zu  hinterlassen.  Das  ist  aber  nicht  anzunehmen,  zumal  wenn 
wir  Pakscher  eine  besondere  Eigentümlichkeit  unsi^ror  Holand 
Versionen  darin  zu  erkennen  haben,  dass  sie  immer  den  alten 
Text  neben  dem  neuen  bestehen  lassen  (cf.  p.  20,  21  h. 
DiBs.).     Pakscher  hätte   daher  die  Ansicht  vortreti^n  mÜHHen, 


1)  Pakscher  selbst  idcntificiert  beide  TrÄiime  mit  einander  und  Hiicbt 
(pg.  46)  die  Gründe  zu  entwickeln,  durch  welche  Ks.  su  dieser  Ab- 
weichung kam. 
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dass  der  Traum  Tir.  58,  welcher  ja  in  Ks.  gänzlich  fehlt,  auch 
in  .r  noch  fehlte  und  erst  durch  a  hinzugebracht  wurde. 

In  der  That  ist  wohl  nicht  gut  anzunehmen,  dass  x  — 
inmier  natürlich  vorausgesetzt,  dass  seine  Auffassung  von 
dem  Verhältnis  der  Uolandfassungen  die  richtige  ist  —  diesen 
entlehnten  Traum  schon  besass,  denn  Ks.  bietet  ihn  nicht. 
AlleiHlings  ist  das  noi*h  nicht  strikt  beweisend.  Es  könnte 
X  den  Traum  ja  schon  besessen  und  Ks.  resp.  ihre  Vorlage 
k  ihn  nur  nicht  aufgenommen  haben.  Aber  das  würde  die 
Sache  nur  mmötig  complicieivn :  der  Traum  Tir.  58  ist  sicher 
secundär  gebildet,  wir  würden  also  erhalten:  Vorläufer  von 
X  ohne  diesen  Traum,  -r  mit  diesem  Traum,  k  ohne  diesen 
Traum :  während  wir  sonst  für  diese  ganze  Reihe  den  Traum 
als  fehlend  anzusetzen  habi'n.  Da  ist  denn  doch  wohl  das 
einfachere  das  bessere. 

Da  wir  nun  andererseits  in  sämmtliehen  franz.  Versionen 
iliesen  Traum  antreffen,  in  x  aber  nicht  den  Dichter  desselben 
erblicken  können,  so  muss  a  der  Verfasser  gewesen  sein. 

11.    Der  Traum   des  Godefrois   de  Melans   im   Renau^( 

de  Montauban  (112,18—32). 

Dieser  Traum  zerfallt  in  2  Teile,  der  erste  Teil  1 112,18 
bis  26)  beschäftigt  sich  mit  der  Macht  des  Kenaus,  der  sogar 
Schwiegersohn  des  Königs  wird:  der  zweite  Teil  (112,27 — :W) 
stellt  seine  spätere  Verfolgung  dar.  Der  Traum  wird  nachher 
von  dem  Uauskaplan  ausgelegt,  aber  sonderbarer  Weise  der 
letzte  Teil  hier  mit  keinem  Wort  erwähnt,  während  der 
erstere  eine  eingehende  Auslegung  erfahrt.  Das  führt  zu 
dem  Schluss,  dass  ui-spriluglich  dieser  zweite  Teil  nicht 
vorhanden  wai*.  dass  er  ei-sc  von  einem  späteren  <.^ompilau>r 
eingefügt  ward,  der  aber  vergass,  dem  dauscaplan  auch  diesen 
Traum  erklären  zu  lassen.  Zur  Gewissheit  würde  die  Schluss- 
folgeruüg  werden,  wenn  etwa  in  anderen  Redaktionen  dieser 
zweite  Teil  auch  fehlte.  Aber  leider  sind  mir  nur  zwei 
weitere  Redaktionen  zugänglich  (Reinolt  von  Moutelban  ed. 
V.  Pfaff  (Litter.  Verein  in  Stuttgart)  ISSö  und  Renout  von 
Mautalbaen  ed.  v.  Matthes.  Groningen  I87ÖL  in  denen  beiden 
der  ganze  Traum  ausgelassen  ist.  Was  aber  noch  für  Cn- 
echtheit  dieses  Traumteils  spricht,  ist  sein  Ausweichen  von 
den   allgemeinen    Traumregelu.     Zunächst   ist    dat»   Ereignis, 
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auf  welches  sieh  dieser  Traum  Wzieht.  sehr  weit  von  ihm 
entfernt,  denn  Renaus  Niederlage  und  Flucht  wird  erst  sehr 
spät  erwähnt.  Das  würde  schon  gegen  die  Traumreg«  in 
Verstössen.  Und  dann  stellen  sich  noch  w^eitere  Unregel- 
mässigkeiten bei  der  Interpretation  desselben  heraus  (cdf,  ^ 
182).  Nach  der  einen  Deutung  kann  der  im  Traum  genannte 
Eber  Karl  den  Grossen  darstellen,  dann  wären  die  Wölfe 
seine  Truppen,  von  denen  ein  Teil  Kenaus  angreift.  Hier 
wäre  aber  der  Herr  (Karl  der  Grosse)  durch  ein  schwächeren 
Tier  (Eber)  wiedergegeben  als  seine  Untergebenen  (durch 
die  Wdlfe  verbfldlicht).  Das  widerspricht  der  allgemeinen 
Regel.  Oder  man  k^-nnte  in  dem  Eber  Kenaus  sehen,  den 
die  Wölfe  (Karis  des  Grossen  Truppen  i  verfolgen  (112.26 — 28). 
Dann  böten  aber  die  Verse  112.29 — 32  eine  Wiederholung 
dieses  Traumes,  was  ebenfalls  der  Kegel  znwider  läuft.  Auf 
jeden  Fall  also  zeigt  ^ich  der  Traum  un  regelmässig  und  zwar 
unr^elmäseig  in  doppelter  Beziehung.  Wenn  man  nun  noch 
die  genidezu  aofiallende  voIlstan*üge  Ignorierung  dieser  Verse 
von  selten  des  traam«ieutendfrn  Hauskaplans  in  Betracht  zieht, 
so  kann  man  nicht  umhin,  sie  als  unecht  und  später  einge- 
schoben zu  betrachten. 

IIL    Die  Träume  in  Mort  Avmeri  de  Xarbonne. 

1S2.  Avmeri  träumt  in  4  anfeinan'ler  folgenden  Trä'imen 
von  seinem  bevf>r=trh«i'i*^m  Ende  iVers  -/I*  — -iTCf).  Von 
diesen  Träumen  tt  der  «dritte  »V^^rr-  -io^i — ::>>>->  r  !inf:<:ht  und 
später  ent2e«A»Aen-  Inhak  wie  fonn  d^r=-  TrAome?*  weisen 
dbunanf  hin.  Wikrend  TrAom  L  II  imd  IV  nämllcL  in  «»ich 
abgeschlijäfieni^  Träriine  '.ild^rn  —  die  aller^irng*  sehii^^tflicfa 
dorefa  liie  ErelaiL-s*^.  »^orar^f  -rie  «icL  F^ezieh^iii.  iich  in  ideodem 
ZnsannnenliaQ^  «tehen  — .  1-rhnt  ri-th  Traran  HI  xsknz  Mn  II 
ms.  Traum  L  11  ^nd  fV  ^md  y^'*f:r  ftr  ♦i^h  vrrT^rJüd&th. 
Trsnm  in  2b/f^  chrrr  Trüizi  II  nii^ir.*.  Wa*  iie  Form  fc*:f.rfft, 
90  ist  die  Änknü-^tir^  toü  Trai-im  U  an  L  wie  ^on  Tramn 
IV  an  da^  Vorfeeri-eher-ifr  £anz  -ürÄeÄ^: 

-i^:  *"mz.  **r:Ü2ni.r,  »iifeT:  A^sii^ri*  li  franft 
wahrend  Trar.m  111    *i:*:r:  a.i.-  Trairn  II   i.vrrkiret : 
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Nun  könnte  man  mir  entgegen  halten :  Musb  denn  der  Dichter 
immer  dieselbe  Anknüpfung  wählen,  kann  er  nicht  —  gerade 
zum  Vorteil  des  Gedichts  —  auch  Abwechslung  eintreten 
lassen  ?  Gewiss,  aber  dass  nun  gerade  der  Traum,  der  auch 
inhaltlich  (und  in  der  Auslegung)  von  den  anderen  dreien 
abweicht,  diese  besondere  Anknüpfung  zeigt,  ist  mindestens 
auffällig.  —  Oder  man  könnte  den  Traum  einfach  zu  Traum 
n  ziehen,  wodurch  meinen  Argumenten  vollständig  der  Bo- 
den unter  den  Füssen  weggezogen  wäre.  Aber  das  geht  auch 
nicht.  Jeder  der  Träume  füllt  nämlich  eine  besondere  Tirade 
aus,  die  noch  zum  Schluss  durch  einen  besonderen  kürzeren 
Vers  markiert  ist.  Schon  aus  diesem  Grunde  müsste  also 
von  einer  Verquickung  von  Traum  II  und  Traum  III  abge- 
sehen werden,  ausserdem  würde,  da  Traum  III  hernach  keine 
Deutung  erfährt,  dann  nur  der  erste  Teil  dieses  Compromis- 
traumes  erklärt  sein,  der  zweite  Teil  aber  nicht.  Also  Traum 
III  ist  selbständig  und  damit  unecht. 

Ein  dritter  Grund  für  die  Unechtheit  dieses  Traumes  wäre 
die  eben  erwähnte  vollständige  Uebergehung  desselben  von 
Seiten  des  traumdeutenden  Priesters.  Dazu  kommt,  dass  her- 
nach überhaupt  von  keiner  Episode  die  Rede  ist,  auf  welche 
er  sich  beziehen  kann,  dass  der  Traum  somit  vollständig 
gegenstandslos  ist.  —  Auffallig  ist  allerdings,  dass  sämmt- 
liche  Handschriften  den  Traum  III  haben,  aber  das  beweist 
nur,  dass  derselbe  verhältnismässig  früh  eingeschoben  ist. 

IV.    Der  Traum  in  der  Chanson  de  Floovant. 

183.  In  Ch.  de  Floovant  befindet  sich  in  der  uns  über- 
lieferten Fassung  eine  Lücke  hinter  Zeile  433.  Das  Gedicht 
bricht  mit  dem  Moment  ab,  wo  Floovant,  von  dem  Riesen 
Ferragras  angegriffen,  diesen  so  hart  bedrängt,  dass  er  nicht 
ein  noch  aus  weiss.  Guessard  ^)  (cf.  d.  sommaire  seiner  Edition 
p.  20)  zieht  nun  das  italienische  Compilationswerk  der  Reali 
di  Francia  (II.  Buch  VIII  Cap.)  herbei  und  findet  dort  einen 
Traum  des  Galien,  des  Vaters  von  Ferragi*aa,  vor,  der  ihn 
von  der  gefahrlichen  Lage  seines  Sohnes  benachrichtigt.     Ga- 


1)  Weder  Pio  Kajna  in  seinen  Ricercbe  intorno  ai  Rcali  di  Francia 
noch  Darmesteter  in  seiner  Studie  zu  Floovant  (Paris  1877)  sprechen  sich 
über  diese  Steile  näher  aus.    (Auch  Bangert:  Floovantsage  bietet  niobts.) 
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lien  schickt  seinem  Sohne  sofort  4  Türken  nach  nnd  diesen 
wird  es  leicht,  Floovant  gefangen  zu  nehmen.  (Floovant  wird 
aber  doch  schliesslich  von  seinem  Knappen  wieder  gerettet.) 
Guessard  ist  der  Meinung,  dass  dieser  Traum  ursprüng- 
lich auch  im  französischen  Text  gestanden  hat  und  es  stände 
dem  ja  auch,  was  den  weiteren  Vorlauf  der  Dichtung  be- 
trifft, nichts  im  Wege.  Aber  ich  muss  diese  Annahme  doch 
auf  Grund  meiner  oben  gewonnenen  Resultate  als  falsch  ab- 
lehnen. Wir  erinnern  uns^  dass  Heiden  in  den  eigentlichen 
Karlsepen  überhaupt  keine  Träume  haben  und  danach  wäre 
es  schon  unmöglich,  dass  der  Sarazene  Galien  die  gefährliche 
Lage  seines  Sohnes  im  Traume  sähe.  Hier  würde  der  Ti-aum 
nach  dazu  dem  Heiden  einen  direkten  Vorteil  über  den  Christen 
geben,  denn  nur  dem  Traume  Galiens  hat  Floovant  ja  seine 
Gefangennehmung  zu  verdanken.  Die  Annahme  eines  Traumes 
würde  also  unseren  Resultaten  direkt  entgegen  laufen.  Daher 
können  wir,  wenn  auch  der  Traum  in  der  späteren  italieni- 
schen Fassung  steht,  für  unsere  altfranzösische  ChanQon  hier 
keinen  Traum  ansetzen. 

V.    Der  Traum  des  Girbers  im  „Girbers  de  Metz". 

184.  Girbers  hat  das  prachtvolle  Ross  Flori,  das  er  sich 
im  Kampf  erbeutet,  wider  alles  Recht  an  König  Anseis,  seinen 
Herrn,  ausliefern  müssen.  Aus  Zorn  darüber  will  Girbers 
das  Heer  des  Anseis  verlassen.  Unterdessen  hat  sich  aber 
Anseis  auf  seiner  Gemahlin  Zureden  eines  besseren  besonnen, 
er  beschliesst,  das  Ross  dem  Girbert  wieder  zuzustellen.  Dies 
freudige  Ereignis  wird  Girbert  schon  vorher  durch  einen 
Traum  avisirt: 

Er  träumt  nämlich,  dass  er  und  Gerins  in  Paris  wären, 
ebenso  Fromond  und  sein  Sohn.  Da  hätte  er  mit  seinem 
Falken  einen  Schwan  gefangen  und  diesen  seinem  Herrn 
Anseis  überreicht  (Girb.  f.  56r**c^49).  Gerins  deutet  diesen 
Traum  sofort  auf  Flori  und  meint,  das  bedeute,  dass  er  bald 
sein  Ross  zurückerhalten  werde.  Und  noch  sind  sie  im  Ge- 
spräch begriffen,  als  dem  Girbers  auch  sein  Ross  wieder  zu- 
gestellt wird. 

Der  Traum  bezieht  sich  augenscheinlich  auf  das  Ross: 
der  Schwan,  den  er  gefangen,  ist  eben  Flori,  den  er  ja  seinem 
Herrn  hat  abtreten  müssen.     Im  Traum   überreicht  er  dafür 


106 

rlcn  Schwan  dem  AnseiR.  Aber  wie  nun  Gorin  daraus  schliessen 
kann  auf  eine  Zurückerstattung  des  Pferdes,  bleibt  unklar; 
diese  Zurückgabe  8ollt<3  der  Traum  jedoch  augenscheinlich 
annoncieren,  der  Traum  ist  also  unvollständig,  der  Schwan 
mus«  dem  Girbers  wieder  zurückerstattet  werden,  erst  daraus 
kann  Gerins  auf  eine  Zurückgabe  des  Kosscs  schliessen. 

Ich  schliesse  also,  dass  hinter  Vers  5  von  fol.  57r"r^ 
ursprünglich  noch  ein  oder  mehrere  Verse  standen,  die  von 
einer  Zurückgabe  des  Schwanes  handelten,  die  aber  von 
späteren  Copisten  ausgelassen  wurden. 


Druckfehler- Verzeichnis. 

8.  4  Z.  17  V.  u.  lies:  uns  in  statt  in  uns  —  S.  5  Z.  1  v.  o.: 
Vorarbeiten  st.  Vorabeiten  —  S.  5  Z.  17  v.  u.:  Chan9ons  st. 
Chansons  —  S.  5  Z.  7  v.  u. :  Rolandsliedes  st,  Kolandliedes  — 
S.  7  Z.  11  V.  u. :  in  obigen)  st,  in  obigen  —  S.  15  Z.  20  v.  u.: 
si  fet  st.  sifet  —  S.  42  Z.  3  v.  o.:  Fällen  st,  Fälllen  —  S.  43 
Z.  10  V.  o.:  Aymeri  st,  Ameri  —  S.  62  Z.  8  v.  u.:  irgendwie 
st.  irgend  wie  —  S.  73  Z.  17  v.  u. :  physisch  st.  phyisch  — 
S.  76  Z.  4  V.  0. :  dem  VorAvurf  st.  den  Vorwurf  —  S.  82  Z.  8 
V.  u.:  herab  st.  heran  —  S.  83  Z.  13  v.  u. :  Hernais  st.  Hemis 

—  S.  83  Z.  10  V.  u.:  Der  Jude  resp.  der  clers  st.  Der  Jude 
und  der  clers  —  S.  90  Z.  24  v.  o. :  Hier  st.  Heer  —  S.  90 
Z.  25  V.  0. :  schlafenden  st.  uhlafenden  —  S.  90  Z.  26  v.  o. : 
und  st.  snd  —  S.  91  Z.  15  u.  16  v.  o. :  durch  st.  durch  durch 

—  S.  91  Z.  21  V.  0.:  wieder  umzukehren  st.  wied  erumzukeluen 

—  S.  93  Z.  14  V.  u.:  Träumen  passt  st.  Träum  enpasst  —  S.  93 
Z.  9  V.  u. :  von  st.  vor  —  S.  94  Z.  3  v.  u. :  Visionen  st.  Vionen 

—  S.  95  Z.  23  V.  o.:  vielleicht  st.  vieileicht  —  S.  95  Z.  12  v.  u.: 
ihr  scheiden  st.  ihrscheiden  —  S.  99  Z.  10  .v.  o. :  Version 
st.  Vsrion  —  S.  100  Z.  14  v.  u.:  folglich  sollte  st.  folglich 
kann,  sollte  -  S.  100  Z.  9.  v.  u.:  a  st.  von  a  —  S.  101  Z.  10 
V.  u.:  später  st.  päter  -  S.  101  Z.  8  v.  u.:  wenn  wir  mit 
Pakscher  st.  wenn  wir  Pakscher  —  S.  102  Z.  4  v.  o. :  Pakscher  s 
Auffassung  st.  seine  AuflFassung  —  S.  103  Z.  15  v.  o.:  zuwider 
st.  znwieder  —  S.  104  Z.  9  v.  o. :  entzogen  st.  weggezogen. 
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Durch  ein  Versehen  der  Druckerei  ist  der  Satz  von 
Seite  l-~40  abgelegt  worden,  ehe  die  für  Ausgaben  und 
Abhandlungen  nöthigen  Abzüge  hergestellt  waren.  Dieselben 
sind  mechanisch  neu  gedruckt  worden,  aber  leider  nicht  so 
ausgefallen,  als  erwartet  wurde. 
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JiLad  darf  es  aU  ein  erfreuliches  Zeichen  begrüssen,  data 
sich  auf  afa.  Oebiete  ein  immer  wachsendes  Streben  kund  gibt, 
durch  allseitigste  Forschungen  die  Wege  zur  Herstellung  einer 
längst  erwünschten  Grammatik  zu  bahnen.  So  kann  sich  auch 
ein  kleiner,  aber  nicht  unbedeutender  Satztheil  einer  Reihe  ge- 
diegener Vorarbeiten  rühmen:  das  Pronomen.  —  Ausser  Oe^is- 
ner  s  vortrefflichen  Proigrammen  (College  Royal  Franfais,  Berl. 
1873  u.  74),  den  werth vollen  Bemerkungen  Tobler's  in  seinen 
Recensionen  (Gott.  Oel.  Anz.  1866.  1872.  187ö.)  und  noch  zahl- 
reichen anderen,  in  Zeitschriften  gelegentlich  niedergelegten 
fieitrfeen,  widmen  sich  Specialarbeiten  einzelnen  iVonominibus 
in  gewissen  Perioden  oder  Denkmälern  ^).  —  Dieser  reichen  Litte 
ratur  über  das  afz.  Pronomen  hat  das  ProvenzaÜKcbe  nur 
weiiiec  Leistungen  entgegenzustellen.  Noch  immer  ist  das  von  Diez 
Gegebene,  freißcb  auch  Grund  legende,  fast  allein  massgebend, 
neben  ihm  verdienen  Erwähnung:  Chabaneau's  „Notes  sur  quei* 
aues  Pronoms  Provencaux**  in  der  Romania  und  Revue  des 
Langues  Romanes,  sodann  Anmerkungen  in  einigen  kritischen  Aus- 

Eben  der  Trobadors:  in  erster  Linie  Stimmmg's  „Bertran  de 
rn**  und  Suchier's  «Denkmäler.'*  —  Mahn's  Grammatik*) 
brachte  nichts  Neues  und  konnte  es  nicht,  weil  seiner  Material- 
sammlung das  vornehmste  Kriterium  fehlte:  Scheidung  des 
wirklich  durch  den  Reim  Gesicherten  von  nur  durch  theils 
willkürliche  Schreibung  Verbürgtem.  —  Da  wirkte,  wie  immer, 
mein  hochgeschätzter  Liehrer,  Herr  Prof.  Stengel,  anregend, 
als  er  uns  die  Noth wendigkeit  einer  umfangreicheren  Sammlung 
für  die  Behandlung  des   provenzalisoben  Pronomens  darlegte. 


1)  S.  Beyer:  Dm  PronomeD  Im  afx.  Rolandsliede.  Halle,  Dtsfi.  I87Ö.  -* 
A.  Gieeeeke:  Die  Demonstrattira  im  Afz.  mit  RinschloM  d^s  IS.  Jahrfc.  R4Mlork, 
Dlie.  —  P.  Niaieo:  Der  Nominativ  der  verboodenen  Peraoaalproiiomina  Im  Afe 
KteJ,  DtM.   I8H2. 

*)  AltproYenv.  Grammatik,  KntUen   1885.  Tbeli  I. 

1 


2 

Seiner  freundlichen  Aufmunterung;  seinem  belehrenden  Rathe 
verdankt  daher  diese  Untersuchung  ihr  Entstehen.  Für  die 
gfitiffe  Uatersttttzung  durch  Hilfsmittel  aller  Art  aage  ich  ihm 
an  oiesar  ätello  aofnobtiffsten  Dank.  —  Die  vorliegende  Arbeit 
aerßlllt  in  9  Tbidle :  In  dem  ersten  aoU  versacht  werden,  anter 
Reuat»ing  aller  su  Gkbote  stehenden  kritisohen  Texte,  wie  sie 
dem  Altmeister  noch  nicht  vorliegen  konnten,  das  durch  Keim 
and  Metrum  Feststellbare  au  sichern.  Die  Zeugnisse  der  alten 
prov.  Orammatiken,  des  Donat  proensal,  der  Razos  de  Trobar 
(ed.  Stengel,  die  beiden  ältesten  prov.  Orammatiken,  Marburg 
1878)  und  der  Leys  d' Amors  (ed.  Gatien-Arnoult,  Monumens 
de  la  littörature  nAnane)  wurden  überall  berücksichtigt  und 
auf  die  Richtigkeit  ihrer  Angaben  hin  geprüft.  Die  gedruckten 
Reimreiben  der  Lyriker^)  und  der  Flaroenca  wurden,  soweit  rie 
Pronomina  boten,  in  Betracht  gezogen  und  ergänzt  fHir  das 
Versinnere  waren  von  Wichtigkeit:  rleines  „Hiat  und  EHision  im 
Prov.**  A.  u.  A.  Heft  L  und  Hengesbacb  »Beitrag  zur  Lehre  von  der 
Inclination  im  Prov.'*  A.  n.  A.  Heft  XXXVIJ.  (dem  ich  die  An- 
lehnung von  eti  und  y  hinzuftigte.)  —  Abschliessendes  hinsichtlich 
der  rem  orthographischen  Schreibarten  war,  selbst  ftlr  den 
Reim,  nicht  zu  geben,  daher  wurde  ihnen  nar  geringe  Beach- 
tung geschenkt.  —  Die  Arbeit  seute  an  die  Forschungen  and 
Resultate  der  genannten  Gelehrten  und  Werke  an  und  suchte  durch 
weitere  Beleee  gewisse  Ersoiieinungen  als  wirklichen  Sprachge» 
brauch  au  crbärtou.  Dieser  Grandsatz  wurde  auch  in  dem  iweiten 


Theile,  der  Byutactii<ohen  Bebandieng  des  Pronomens^  befolgt, 
liier  waren  Morf  (Die  Wortstellung  im  afz.  Rdandsliede,  Rom. 


bilder.  —  Was  den  Gesicfatsnunkt  anlangt,  von  dem  loh  in  dem 
Capitcl  über  Stellung  und  Trennung  des  Subjeotsprouomens  in 
Beaug  auf  das  Vera  ausging,  so  war  es  der  von  Tobler,  in 
der  Becension  von  MorPs  Arbeit,  ZFRP  lll.  144.  aufgeetelltec 
«es  sei  nur  da  ansonehmeni  das  Metrum  habe  den  D^ter  mi 
sprachwTdriger  Wortstellung  veranlassti  wo  kdn  anderer  Aw- 
weg  bleibe.*    Zwei  Gründe  bewogen  mich^  dieser  Ansieht  Ar 


1)  iL  HArnlPth :  Die  altprov.  Praesens  a.  linp9rfe«tblldQ0g.  A.  u.-A.  JLL,  -^ 
K.  Ifayer:  Die  pro?.  Geetaitong  dor  mit  dem  PerfeetssItiDme  febUdetsa  Tem« 
pore  des  Lat.  A.  a  A.  XU.  —  R  BoflBififter :  Spraebf  tJnterenoliQiis  der  Seine 
Beroerts  voo  Veatedoro.  M arliors,  Diae.  -—  Q.  Slebert :  Die  Sprache  dee  provaot. 
Bqbuda  FlamsDca.  Marbvf.  Die«.  1SS6. 


das  Prov.  beizupflichten  *):  In  Fol|?e  der  schwachen  Behandlung 
«les  RelhenachlusseB  im  Provenzalischeu  ist  im  Verse  die  8t6l» 
lung   der    verschiedenen  Redetheile  zu   einander  eine  zieorlich 
freie;   Inversion,   wo  sie  auftritt,   dahei   nur  selten  durch  den 
Vers  bedingt.    Eine  durch  metrischen  Zwan^  veranlasste  Wort« 
folge,  iiir  welche  Analoga  in  freier  WortBlelfung  fehlen,  gibt  es 
Überhanpt   im  Prov.   nicht.    -  »Sodann    weisen  auch  prosaische 
Denkmäler  eine  grössere  Anzahl  von  Belegen  fUr  eine  oestimmte 
Stellung  in  poetischen  Abschnitten  auf).  —  Dass  manche  h^ 
aobtongswerthe  Rigenthflmlichkeiten  nicht  zur  Sprache  kamen, 
die   bei  einem  in   tormaler  Einsicht  oft  verschwindend  kleinen 
Satztheil,  wie  ^  unser  Pronomen  ist;  loicht  entheben  konnten, 
wird    bei    der    PiÜle    des    Mater iab    zu    entsouuldigen    sein. 
Nur  wenige   Quellen    zu   untersuchen    hielt    ich    fttr  unthun- 
lieh,   indem  iob  mit  Tobler  die  Nothwendigkeit  einer  vollstän- 
digen SSammlung  des  Vorkommenden  anerkenne  (Qött  Gkl.  Anz. 
lo75.  p.  1079):    «»Werthlos  wird  sichere  Er^biufise  derartiger 
Untersuchungen  nur  derjenige  nennen,  der  nicht  weiss,  aus  was 
f&r  unscheinbaren   Eleinigl^iteu   am   Endje  doeh  immer  sich 
aufbaut,   was   man   als  Ganzos  Stil   emes  Volkes,   einer  Zeit, 
einer  Kunstgattung,  eines  Dichters  nennt/ 

Von  provenzalischeu  Texten  oder  solche  enthaltenden  Sam- 
melwerken wurden  zur  Abhandlung  untersucht: 

A.  tt.  Ä»  Stenge],  Ausgaben  u.  Abhandlungen  aus  dem  Gebiet  der 
roman.  Philologie,  Marburg  seit  1882.  --  A.B.  Stengel,  Älteste  Beicbt- 
formeln,  ZFRP.  X.  -  A.Or.  Stengel.  Die  ältesten  pro?,  (irammatiken. 
—  Agn,  Sancta  Agnes.  Proveni.- geistliches  Schauspiel,  ed.  K.  Bartsch, 
Berlin  1869  (mit  Monacfs  Facsimile).  —  Alex,  Alexius,  das  Leben 
des  hl.  Suchier*s  Denkm&ler.  1.  125 — 155.  — Arch.  üerrig's  Archiv 
fllr  neuere  Sprachen.  —  A.Da.  Amaut  Daniel,  ed.  Canello.  —  Jm. 
Esc.  Amanien  des  Eecas,  £nsenbamen  B.L  140  -148.  —  Am.Carc. 
Aroaut  de  Carcasses,  Las  novas  del  papagai,  B  Chr  ^  259  ff.  — 
Am.G.dMara.  Amaut  Guillem  de  Marsan,  Enseohamen,  B.L.  132 
—139.  — Arch.Ofott.  ArcUvio  Glottologico  hs.  von  Ascolf.  —  B.d.B. 
Bertran  de  Born,  ed.  Sttmming.  —  B.Chr.  Bartsch.  Chrestomathie 
?rovencale  IV«.  —  B.D.  Bartsch,  Denkm&ler  der  Prov.  Utterator. 
(BiU.  des  litter.  Vor.  in  Stuttgart.  XXXIX. }  —  ß.O.  Bartsch,  Grund- 
riss  dmr  Prov.  Litteratur.  —  B.L.  Bartsch,  Prov.  Lesebuch.  —  Boeth. 


t)  Wlt  weit  dleselb«  fOr  öm  Alk.  bsreehtigt  i«t,  W4g6  ich  iiiekt  zu  eai« 
ftehelduQ. 

^  R.  Pftpe:    Df«  Wortsirilnng  jn  d«r  proveni.  Pro^&^itteratnr  «Im  19. 
a.  13.  Jahrb.  Diss.  Jena   1SS3. 


& 
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Das  Fragment  v.  Boethins,  ed.  Hüodgen,  Oppeln  1884.  —  Brev.  Le 
Brevian  d'Amor  de  Matfre  Ermengaud.  pp.  Azais  (Die  falsche  Z&bloDg 
der  Aasgabe  wird  beibehalten)  —  Cass.  Li  Auzel  Cassad<^  de  Daade 
de  Pradas.  B.Chr.  177—184.  —  Chast.d'Am.  Chastel  d' Amors,  B.Chr. 
273.  —  Diäi.  Di&tatik,  Suchier  Denkm.  201  ff.  —  Doctr,  Doctrinal, 
ib.  241  ff.  —  Enhn.  Das  Leben  der  hl.  Enimia,  B.D.  215  ff.  — 
Eru.deleic,  Ensenhamen  del  escuidier,  B.D.  101  ff.  --  Ens  delO. 
Ensenh.  del  Goarso  von  Limei  de  Monteg.  B.D.  114  ff.  —  F,Z,  Über- 
setzong  des  afz  Gedichtes  von  den  15  Zeichen  des  jOngsten  Gerichtes, 
Sach.  Denkm.  156.  —  Flam.  Le  Roman  de  Flamenca.  pp.  Paul  Meyer, 
Paris  1865.  —  0.d.C.  Gnillem  de  Cabestaing,  ed.  Hflffer.  —  0.d.F. 
Goillem  de  Poftou  (Graf  v.  d.  Provence),  ed.  Holland  o.  Keller.  — 
G.loBrun.  Garin  lo  Brun,  Ensenhamen  B.Chr.  89.  —  GramMmoua. 
Chabaneaa:  Grammaire  limoosine,  citirr  nach  den  Banden  der  Rev. 
des  1.  r.  —  G.Foiq.  Die  sieben  Freuden  v.  Goi  Folqueys,  Sncliier 
Denkm.  272.  —  (Turr.  d.  Cab.  Ouirant  de  Gabreirai  Ensenli.  B.Chr. 
88.  —  G.Riq.  Gnirant  Riqoier,  ed.  Pfaff,  Mahn's  Werke  IV.  —Ja^fre  0, 
Der  Roman  von  Janfre,  B.Chr.  247  ff.,  S.D.  801  ff.  —  Jok.evg.  Das 
Evangelium  Johannis,  B.Chr.^  9—18.  —  K^Jes,  Das  Evangeliiim  der 
Kindheit  Jesu,  BD.  270  ff.  —  Luchaire.  Recueil  de  Textes  de  Tan- 
cien  Dialecte  Gascon.  Paris  1881  (citirt  nach  den  Urkunden).  — 
Ijun,  Folquet  de  Lunel,  ed.  Eichclkraut.  —  Lun.  Born.  I<'oiqttet  de 
Lunel,  Romans  de  la  vida  mondana,  ed.  Eichelkraut  —  Mar  Med, 
Marienlied,  B.D.  68  ff.  —  MG.  Mahn,  Gedichte  der  Troubadors.  — 
M^W,  ders.  Werke  der  Troubadors.  -  M.d.M,  Der  Mönch  von  Mon- 
tandon, ed.  Klein,  A.  u.  A.  —  Nk.  Das  Evangelium  Nicodemi,  Such* 
Denkm.  1  ff.  —  Nohl  leyczo  (waldensisrh)  u.  kleinere  Stocke,  citirt 
nach  F.  Apfelstedt's  genauem  Abdruck  der  Genfer  Hs.  207t;  Arch« 
62,  273  ff  ZFRP.  IV.  330  ff.  u.  ib.  521  ff.  —  Nov.delh.  LasNovas 
del  heretge,  B.L.  123 — 127.  —  P.d.Mars.  Paulet  de  Marseille,  ed. 
Levy.  —  F.  GvilUm.  P.  Guiüem  Novas,  B.Chr.  266  ff.  —  P.  Card. 
fU.CJ  Peire  Cardenal,  Una  ciutatz,  B.Chr.  259.  -  F.Rog.  Peire 
Rogier,  ed.  Appel.  —  F,Joh.  Brief  des  Priesters  Johannes.  Such. 
Denkm.  841  ff.  —  P.M.E.  Brief  Matfre  Ermengaud's  an  s.  Schwester, 
RD,  81  ff.  —  F.Vid.  Peire  Vidal,  ed.  K.  Bartsch.  -  F.Cap.  Pons 
de  Capdoil,  ed.  St  v.  Napoiski.  —  Fs.  Psalm  108.  B.D.  71—76;  -  - 
Ray.  Raynonard,  Choix  des  Po6sies  des  troubadonrs.  —  R.  Vid-M. 
Raifflon  Yidal,  Minnegericbt,  Chr.  217  ff.  —  R,Vid.Ca$t.  D^Netbe, 
Castiagilos,  B.L.  29  ff.  M.  W.  III,  226.  —  R.Vid.V/,  Diirselbe,  Ktoge 
ttber  den  Verfall  des  höfischen  Lebens,  B.D.  144  ff.  —  Ro$s.  Ghrari 
de  Rossilho,  citiert  nach  0,  ed.  Förster,  Rom.  Stnd.  Y.  u.  P,  ed<  C. 


>)  J.Ra.  Jmir^e  RoM,  td.  Stimnoing. 


i 


HofmaDo,  M.  Biogr.  —  Sav.  Palaytz  de  Saviezo,  Einleitung  zum  Lnci- 
darina,  B.O,  57  ff.  —  8en.  Seneca  (lo  Savi^  B.D.  192  ff.  —  Serv. 
Leiirged,  Serveri's  Lehrgedicht  vom  Werth  der  Franen,  Sochier  Denkm. 
25f>  ff.  --  St.FM.  Planh  de  sant.  Esteve,  B.Chr.  21.  —  8-freud.  Die 
sieben  Freuden  Mariae,  Such.  Denkm.  85.  —  S.Meue.  Des  Sttnders 
Reue,  ib  214  ff.  —  TodRob.  Gedicht  auf  den  Tod  Robertos  von 
Sicilien,  B.D.  50  ff.  —  Zorz,  B.  Zorzi,  ed.  Levy. 

Die  kritischen  Ausgaben  der  Trobadors  werden  nach  Ge- 
dicht und  VeiD,  Denkmäler  mit  fortlaufender  Zilhlung  (Agn.^ 
Brev.,  Flam.,  llosa.  u.  s.  f.,  sowie  die  grösseren  in  £D.  und 
B.D.  enthaltenen  Stücke)  nach  dieser,  kleinere  nac)i  Seite  und 
Zeile  der  Sammelwerke  augef&brt  Bei  Citaten  aus  M.G.,  M.W. 
and  Ray.  wird  nur  die  Gedicbtnummer  des  Autors  nach  RG. 

Segeben.  —  Ein   mit  Sternchen   versehener  Name  bedeutet  ein 
cm  betreffenden  Dichter  f&lschlich  beigelegtes  Gkdicht. 

Neben  oben  erwähnten  Schriften  orauchte  ich  folgende 
HUüimittel: 


Diez:  Grammatik  der  roman.  Sprachen.  8.  Aufl.  —  Mätzner: 
Syntax  der  neufranz.  Sprache.  Berlin  1843.  —  Ders.  Franz.  Grammatik. 
2.  Aufl.  Berlin  1877.  —  TobUr:  Vermischte  Beiträge  zur  franz. 
Grammatik.  Leipzig  1 886.  —  Le  CouUre :  De  Tordre  des  mots  dans 
Crestien  de  Troyes.  Dresde  IBlb.  —  Schliekum:  Wortstellang  in 
Aucassin  und  Nicolete.  Franz.  Studien.  III.  —  Ausserdem  die  Recen- 
sionen  Tobler's:  der  Ausgabe  der  Flamenca  v.  P.  Meyer,  Gölt.  Gel. 
Anz.  1866.  Stück  45;  der  Arbeit  Le  CouUre'$  ib.  187d.  Stflck  34; 
und  die  über  Morf,  ZFRP.  III.  144  ff. 


Erster  HaupttheiL 

Die  Ftmcu  lies  PersoiAl-ProatniMs. 

Capit«!  L:    Singular. 

A)  Die  Nomiaatiye  der  drei  Personen. 

I.  Person. 

§.  1.  Aus  ego  entwickelte  sich  iu  and  daneben  eine  jüngere 
triphthongische  Form  iiu.  Die  Bild  ungsffeschichtf)  dieser  beulen 
Formen   behandelt  in  anschaulicher  Weise  Neumann,  ZFRP. 


dii*  Bindungen  doa  eu  (ibu)  auf.  Dasselbe  erscheint  bis  acfti^ 
eine  Ausnahme  in  Reihen  auf  -et/  larg  und  fast  durchgeheod 0 
mit  denselben  Keim  Wörtern  gebunden.  (Diese  sind  die  Possessio* 
pronomina  mieu,  Heu,  siau,  dieu  =:  deHtn^  Eigennamen  wi^ 
Andrieu,  Matfäeu,  hebreit,  jußieu,  endlich  das  adj.  leu  und  da» 
eorrespondirende  greu,) 

^.3.  Die  Reimbelege :  Agn.  1056  Alex.  65.  881  479.867.998. 
A.  d.  Sest.  11.  Am.  d.  Esc.  146«  12  (B.L.;  q.  Ray.  V,  23.  B.Calv.  14. 
Brev.  235.  495.  831  1492.  2400  10232.10695.10852.11563.11717. 
124&4.  13486.  13624.  18770  20191.  20271.  20995.21000.21105. 
21638.  22097.  22161.  22521  22529.  22546  22706.  22730.  22636. 
23065.  23627.  25546.  26497.  26746.  AB.  2.  11.  42.  171.  Coblesp. 
35,10  43,10.  £Dim.  216,13.  217,22.  218,3  222,20.233,83.243. 
28  34.  245,5,  254,1  257,16  264,4  265,30.  267,32.  Ens.d.G  115,20. 
Flam  3542  5331.7059.  O.Adem.7.  G.d.Berg.  13.  G.Riq.61,13.81,40]. 
84,32.  Jaofre  Chr.  258, 26.  K.Jes.  287, 17  291,12  299,4.800,37. 
304, 33.  Lud.  8t.  Jacob  Chr.  413, 11.  Msr.Iied  65,  28.  M.d  M.  4,7.  Nk. 
689.  iri40. 1954.  Noel.  Chr.  18, 23.  P.Card.  37  (.bis)  P.Vi.  l,  9.  1, 23. 44. 
72.  88,  35, 6. 60.  itüi. d'Aur. 3.  R.Vid.Vf.  156,21.  Boss.?  3783. 5016. 
öüä8.  6417.  8750.  KüSS.  0  4464.  5757.  6463.  7329.  9799.  [Vergl.  über 
die  ofleuuü  -eu  Tnaden  (284.  439.  508.  662)  K.  Mflller:  Die  AOXh 
ottuenimUirari  deEossilho.  Franz.  Stad  111  5.  Heft  39. |  S.D  298,46. 
54. 

Die  Reimreihen  auf  -m  und  -im  fallen  vollständig  zusam- 
men, diese  Vermischung  bezeugt  u.  A.  das  Rimari  der  lis.  D. 
Ä,Gr.  109. 

§.  4.  Eine  Sonderstellung  nimmt  das  Breviari  ein  (of.  §.  2.) 
Nach  R.  Weise  ^Dw  Sprachformen  Matfre  Ermengaud's  **  2!fRP. 
VII.  {^92.  §.  3.  Nr.  5  ist  ieu  durch  beweisßihige  Bindungen  ge- 
sichert. «Lat.  e-i-u,  e-^-v,  e+i>  und  lat.  I  -f-u,  i^v,  t-^p 
werden  im  Brev.  durch  den  Triphtbong  ieu  wiedergegeben. 
Ebenso  werden  die  aas  lat  i-f-  ^>  ^"f  ^  ^^^  i+i'  entstandenen 
iu  SU  ieu.  Da  nun,  so  folgert  W.,  beide  Triphtbongo  mit  ein- 
ander  gebunden  werdeui  so  ist  der  Gebrauch  von  eu  und  iu 
ausgescmlossen.^  E^  reimt  495  ieu:  vieurvivü,  13770.  22529- 
22708  ieu:  vieu-vivum. 

.").  Diesen  Hiudungen,  welche  dem  ganzen  prov.  Sprach- 
gebrauch  und  den  circa  2.0  correkten  Remaen  de^  Brev.  ifgo* 
ewm)  gegenüber  höchst  autiUllig  erscheinen,  hat  Weisse  zu  wenig 
Aufmerksamkeit  geschenkt.  Der  Versuch,  hier  durch  Emenda- 
tion  die  4  Ausnahmefalle  zu  beseitigen,  liegt  nahe,  lli  der  That 
kann  man,  mit  Ausschluss  von  V.  495,  in  welchem  dureh  den 
Sinn  vieii^irit  bedingt  ist,  das  adj   vieu  durch  das  pron.  poss. 


niieu  ersetzen.  EKe  allerdings  sohleobte  Ht  C  berechtigt  uns 
ftOgAr  £a  diesem  Verfahren.  In  V.  22529  E  ros  diseU  qvi  so 
ieu9  Dia  Peires  Crist,  fil  de  dieu  vieu,  gibt  C  mit  seiner  Les- 
art mieu  einen  ^uten  Sinn«  Falsche  pamograpbische  Deutung 
eines  meu  in  meu  Ist  sudem  nicht  ausgeschlossen.  Aas  d^t) 
cnangelhaftep  Varianten^  die  Azab  dem  Texte  beifttgc»  Ua&t 
sich  nicht  ersehen»  ob  C  auch  f&r  die  übr^^en  2  Verse  mieUt 
bietet.  Doch  ist  ihr  Inhalt  ähnlich,  in  den  direkten  Reden 
mOchte  einem  «»lebendigen  Qott**  das  dblichere  «mein  i^tv**  vor- 
zuziehen sein.  Die  Nachstellung  des  ^ossessiy-PronomenB  hinter 
sein  äubetantivy  besonders  im  R.;  ist  in  diesem  Texte  wie  ir 
allen  jüngeren  sehr  gewöhnlich  ^). 

§.  6.  Bartsch  nimmt  allerdings  in  der  Bdbprechung  der 
Azais'schen  Ausgabe  des  Brev.  (Jahrbuch  lY,  429)  ohne  Er 
örterung  der  L^rten,  auch  jR&r  Amanieu  des  Escas  dieselbe 
Amssprache  des  ieu  an.  Die  citirte  Anmerkung  B.L.  147»  i  7 
oder  einen  bezf^lichen  Keim  vermochte  ich  aber  bei  diesem 
Atttoi  uieht  zu  nnden.  Vielmehr  bindet  er  B.L.  146, 12  und  in 
einem  anderen  Stück  Ray.  V.  23,  2  ieui  mtetf- 

§.  7.  Sind  aber  solche  Bindungen  wirklich  gesiuhert, 
dann  bezeugen  sie,  dass  ftlr  die  genannten  späten  Dichter  eiu 
Unterschied  in  der  Aassprache  eines  ieu-lofg  und  leu^-e&treit 
nicht  mehr  vorhanden  war.  Einen  solchen  nlr  die  klassische 
Periode  anzunehmen  zwingen  uns  eben  die  fehlenden  Reime 
egoi'-iu^)  (trotz  interessanter  Schreibungen  wie  dieu-debet, 
A.ar.  Razos  68,10.  70,2  in  Hs.  C:  ToU;  harn  qui  uci  frobar 
vi  entmidre  dieu  primieirainen  saber  u.  B.  d.  Vent  37  in  C). 


>)  Beispiele  hteifSr:  Dag  PobmmW  der  L  pen.  ag.  mase.  /olgt  aaloem 
aobstantW.  im  R:  Alex.  SU.  TIA.  Gobi.  aap.  98,  16.  Koim.  963,  8t.  961,6. 
Q.  IU%.  7S,  4.  70.  U.  Oig.  17.  Nie.  1690.  1681.  Sar? .  Lehrg.  SO.  419^  «-  L 
Mra.  ag.  fen.!  ArD.CaUl.  M.O.  WS,  hnw.  927.  O.Bi9,  Sl.  6.  SO,  66.  91«  65. 
IKiaeh  t,  Foli.  M.W.  S,  996.  Tod  Bob.  66,  1.  —  1.  pars.  pl.  muc:  Mar.lied 
70, 16.  Uog.  B»I>.  7S,  36.  —  IL  pari.  §$.  iDaao.t  Alaz.  S16.  Mar.Uad«  66,  St. 
70, 10.  —  lU.  para.  ag.  maac :  Alex.  184.  79),  CobL  aap.  99,  IS.  EdIia  "949.  l. 
947»  93.  0.  Biq.  61,  16,  68,  4.  14.  94.  79,  979.  SO,  84.  69,  10.  P.M.E.  81.  99. 
—  111.  para.  ig.  fami  Brav.  998.  *-  IIU  para.  pl.  w^U€,i  Alex.  «79.  P4M.E. 
S9,  9S«  — Daa  Possesalv  dar  Plaralltit:  l.para.  ooatoe:  G.Bfq.  79,84.  P.Cap«* 
9,919.-11.  pars,  maac:  voatre,  Yarf.  B.VId.  169,  U.  fem.:  B.f>.  78,  16.  - 
Pflr  NftafaateUnDg  daa  «^J*  PiODomasa  im  Varaa  achaloft  vm  dar  unter  gaUhrtain 
BUiltuaaa  auutandeoe  Pa.  108.  aioao  Belag  id  blataOi  SS  78, 9^  Zfis  /Ua  daut  a)oD 
gran  dolor,  die  ganaae  Wle^argaba  dar  Vorlage  „flant  Bali  ^ns  •  •  •  .*i  wihrond 
79,  16  0.  79,  18  ff.  regelm&aalga  dtallang  «eigen.  AnaaaidaiB  noch  Nie.  ISS: 
to  manlal  aiao  e*y  per  onor. 

9;  4mk^h€if  beu^ibU  ninrnn  wu  mit  aiatadtr,  et  BUboit  p.  67, 


§.  8  Die  verschiedenen  rein  ortliographisdlieii  äohreibaricn 
der  Hm.  {yeu,  hieu),  wdlcbc  theilweise  in  die  kritisohen  Av»- 
gaben  aufgenommen  Aind^    kommen  f&r  uns  nicht  in  Betracht 

§.  9.  Über  die  Verwendung  des  hi  und  iiu  in  einxielnen 
I>enkmälern:  Ä.G.  9.3  führen  eu  an,  nach  den  Leys  11,212 
ist  das  triplithongische  yeu  das  Gewöhnlichere.  Boeth.  bietet 
nur  eu:  43.  75.  78. 82.  Desgl.  Joh.evg.  Chr.  9, 19.  22.  34  ff.  [In 
dem  einzigen  ieu  Chr.  14,2H.  ist  wie  die  CoUation  des  Herrn 
Prof.  Stengel  ergibt,  i  unterpnnktirt  ]  Agn.  hat  bis  aaf  V.  79 
u.  514^  ieu.  [Die  beiden  Ausnahsnen  bestätigt  Monaci's  Pac- 
simile^  Tav.  :'  und  6.1  Der  Schreiber  der  Flamenea  braneht 
beide  Formen  promiuLne. 

§.  10.  Das  Pronomen  brauchen,  wie  obige  Reihe  seigt,  mit 
Vorliebe  die  späten  geistlichen  und  didaküschen  Dichter  im 
Keim  —  Agn.,  welche  sonst  den  beliebten  —  teu-Biiidaiigen  nicht 
abhold  ist,  hat  nur  einen  Beleg;  dazu  kommt  vielleicht  noch 
der  verderbte  Vere  196. 

§.11.  Bartsch  geht  in  der  Becension  des  A.Da.  ed.  Canelto, 
ZFRP.  VII.  582.  meiner  Ifeinunsr  nach  zu  weit,  wenn  er  bei 
Lied  3,35  „Si  fu'eu  joil  m^efmle  aus  der  Lesart  CE  iju'en, 
welches  sXsjju'eu  zu  lesen  ist,  den  Beweis  zieht,  dass  die  Vor- 
lage von  CE  etif  nichi  ieu  schrieb;  weshalb  jene  ältere  Form 
fiir  A.Da,  durchzufUiren  sei,  auch  wo  die  Hss.  ieu  haben.** 
Nun  findet  sich  aber  '6(ter  ieu  in  CE,  so:  5,40.7,51.  in  C 
allein  6,21.  in  CR  7,  25  während  die  anderen  Hss.  eu  bieten. 
Auch  dieus  (Ur  deus  zeigt  CIO, ) 7. 11,47  ifieu  fttr  aeU,  somil 
lässi  sich  kein  sicherer  Schluss  auf  die  Vorlage  ziehen;  h(ksfastens 
der,  dass  ihr  Schreiber  beide  Formen  in  Auwendiuiff  braohte. 
Kritische  Sicherung  der  einen  vor  der  anderen  wira  sich  fiir 
solche  Fälle  überhaupt  nicht  erzieieu  lassen. 

g.  12.  Der  verdiente  Forscher  verflührt  aber  in  der  Texi- 
construirung  der  ältesten  Trobadors  für  die  Chr.  nach  seinem 
Prinzip  consequent,  überall  setzt  er  di*t  älteren  eu  e\n,  z.  B.: 
Marcbr.  1.  Chr.  51, 3.  B.d.Yent.  12.  Chr.  59, 12.  2  0  o.  ff.  GeraOm.  & 
48^34. 

§.  1(5.  Im  Waldensisoben  entspricht  io  dem  prov  Triphthong 
•ieu;  daher  lautet  die  l^ominattvfuim  det  1.  sg.  io  fyo)  et 
Diez  I.  109—  1 10.  Orützmacher  Arch  16, 369  ff.  —  Reimbelege 
fehlen  in  dem  von  Apfelsted t  ZFRP.  IV.  330  ff  und  Archiv 
62*,  273  Abgedruckten.  Im  Versinnern:  Nohl.  leyc.  402.  Nov. 
Biitt,  15.  liO  payre  etem.  16.  80. 

Ä.  14.  Das  Ga^coirnische  weiat  ebenfalls  io  auf:    Descort 
1 


des  Rbt.  d.  Vaq.  Coblä  5  (auch  %ei  Luchaire).    Dauna,   yo 


nnl  a  bos.  —  In  den  Urkunden:  Acte  d'Aoch,  aas  1256.  1257.  ond 
1268.  MontH  (, Haute  Garooae)  1236.  Gabteljaloax  (Lot  et  Garonoe) 
1270.    Haabourg  (Haotes  Pyrdnto)  1257.    Tarbe^  (ib.)  1256. 

II.  Person:  tu 

^  1 5  Die  ReimlUte  der  Flam,  -u  p.  84  bietet  keinen  Fall. 
Der  Nominativ  findet  sich  jedoch:  Brev.  23217.  23472.  Eoim. 
223,33.228,1.267,13.21.  Nie  2736.  NoU.  iey.  (cf.  ObUqiuis)  Sen. 
209,  26.  *-  Die  Lyrik  vermeidet  tu  im  Reime. 

§.  16.  Nur  einmal  belefft  ist  tjf  Ps.  74,4.:  Car  ty  zeit  reff 
mort  8tiau,f  während  aonat  1er  Text  iu  bietet  —  Diese  Schrei- 
bang wird  den  dialektischen  EiffenthamKchkeiten  des  Textes 
(cf.  auch  'iau  statt  -ieu  in  diaa8l2,  l.ff.  siaus-ideiM  73, 2)  an- 
sareolmen  sein.  Man  vergl.  dazu  die  schlechte  Form  miey  ftUr 
mieu,  Tod  Rob.  54, 16:  Lo  miey  payre, 

ni.   Person. 

a)  Mascnlinom. 

§.17.  Dem  vorsagsweise  lyrischen  Charakter  der  provenz. 
Dbbtang  entsprechend,  findet  das  Sabjectspronomen  der  3.  pers. 
maso«  aeltnere  Anwendangi  da  der  1.  pers.  masc.  die  2.  oder 
3.  pers.  des  Feminin  gegenüber  steht,  durch  welche  aof  die 
'dompna'  oder  'amors'  hingewiesen  winl. 

§•18.  Die  Formen  sind  el  und  daneben  moaillirtes  M{elh). 
-*-  Das  Pronomen  erscheint  gebunden:  Eoim.  261|8.  Nie.  489* 
fXkxd.*  B.D.  140, 36.  Ross.  P:  2711. 5124.  0: 3878.  5876  (als  U). 
Sisbe  K*  Miller  a.  a.  0.  —  In  der  Reimreihe  -el  Siebert  p.  35. 
tritt  der  Nominativ  nicht  auf. 

§.  19.  Zar  Erklärung  der  2  Formen:  Arstee  Darmesteter 
geht  in  einer  j&tigst  veröffentlichten  Untersaohung:  »Ledemon- 
stratif  nie  et  le  relatif  Qui  en  Roman*  (in  den  M^angee  Renier. 
Parts  1 886)  von  einer  Beeinflussung  des  üle  durch  jui  aus  und 
aetat  eine  vglat.  Form  Uli  auf  romanischem  Boden  an.  Nur 
eine  solche  konnte  fa.  ü  und  ital  egÜ  (durch  eUi  hindurch)  er- 

r^ben.  Daa  Prov.,  welchem  2  Formen  f&r  den  Nominativ  der 
pers.  maac  au  Gebote  stehen,  entlehnte  seis  dh  gleichfalls 
dem  Uli,  während  dem  et  das  alte  üle  zu  Grunde  liegt.  —  Der 
von  Neumann  ZFRP.  VIII.  260—63  vorgeschlagenen  neuen  Er- 
klärung mittebt  der  interessanten  aber  problematischen  Theorie 
des  syntaktisohen  Hiates  stimmt  er  nicht  bei,  da  sie  daa  fs.  ü 
nkbt  vollständig  zu  rechtfertigen  vermöchte. 

g.  20.  Die  seltenen  und  gerade  in  Bezug  auf  das  Ih  unm- 
naueo   provflna.  Keime    gestatten   uns   niohti  daa   el  vor   a!or 
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mouillirteu  Form  elh,  der  analoge  Entwickelangen  beim  Demon* 
stratiTum  celhf  aquäh  u.  b.  f.  cur  Seite  stehen^  sa  tiehem. 

§.  21.  Die  Ä.Qr.  9. 3  geben  d  i.  üle^  dasselbe  lehren  die 
Leys  U.  266.  Boeth.  hat  d  36.  66.  70 »).  —  Joh.evg.  weist  A 
anf:  Chr.  10;  26. 11, 31. 12, 22  o.  ff.,  lest  aber  tagleich  ein  Zeug- 
nis  von  dem  frühzeitigen  Auftreten  der  Mouillimng  im  Limon- 
•rinischen  ab:  eil  10,15.  14,29  n.  •.  w.  (ebenso  ceif  9,25. 14, 14 
oquell  10,17.  12,10). 

§•  32.  Die  waldensiöcbcn  Denkmäler  bedienen  sich  des  dl, 
of.  Oratsmacber  Arob.  16,380. 

§.  23.  In  den  gascognischen  Urkunden  xeigt  sich  ein 
Schwanken  zwischen  mehreren  Formen: 

§.24.  1)  selten  gibt  e{  die  3.  pers.  wieder:  Acte  de  Bigorre 
(Haates  Pyrto^es)  Ende  des  12.  Jabrh.  —  Orthez  (Basses  Pyr^nte) 
1246.  Die  Erhaltung  des  dy  aquel  ist  ein  Zeichen  von  Alter- 
thümlicbkeit,  fiir  welche  gerade  dio  Dialekte  der  Pyrenäen 
öfter  Beweise  liefern. 

§.  2i}.  Jünger  ist  2)  ed:  Bagn^res  1251. 1261.  Auch  1260. 
Bigorre^  Bayonne,  Livre  d'Or,  deq^  Basses  Pyr^nees:  Sanveterre 
1858.  CasteUaloo,  1256. 1270.  Oloron  1290.  Landes  1268.  --  (Das 
Demonstrativum  ßchliesst  sieb  dem  Personale  an :  ctquedy  Bagn. 
de  Bigorre  1251.)  et:  Bordeaux  1258.  {af[Uet,  Pays  de  Sonle 
12ä2.  o^^iecZer  Bahn.  d.  Big  1260.) 

9.26.  3)  eg,  dg  Basses  P;^rfenöes :  Bayonne  1247.  IJ.  Meyer 
„Über  die  Sprache  der  Plamte  du'  vicomte  de  SouJe  contre 
Simon  de  Leioester«  Kom.  1876.  369  hält  jr.mr  älter  als  d,  da 
U  aas  cadelUum,  illrum  zu  casteg,  eg  wurde.  Beide,  g  und  d,^ 
gehören  jedoch  einer  Gegend  an.  Luchaire  erkennt  umgekehrt' 
in  ed  das  UrsprClnglicbere,  da  es  regelmässig  in  den  Texten 
des  12.  u.  13.  Jahrb.  auftritt.  FUr  emen  Nominaiiy  eg  gelang 
es  mir  nicht,  Belege  in  den  Urkunden  au  finden. 

UI.    Person, 
b)  Femininom. 

§.  27.  Von  einer  Einwirkung  des  Uelativs  auf  das  Femini- 
nam  des  Demonstrativs  kann  keine  Rede  sein«  weil  qui  aeine 


1}  V  49  eu;  ctr  lo  ekatUa;  wozo  nun  dl«  Zafammeoifebuof  4er  pra«po«t 
4fi  '10(1.  der  coi\Jun€tk>ii  e  (tt) '{- lo,  ariie.  mit«,  tn  JoluirK.  vergleifilien  \gün; 
in  lo,  eoDit  d  gH^t  hier  eu.  10,  13  eu  tn  Jem,  19,  92.  18,  84.  15,  98.  tu  mm 
num  (daDebeo  tl  num  9,  7.  16, 9.).  1 1,  20  eu  mtu  patr.  Dieselbe  ErMheinans 
finde  ich  in  der  gaseoiciiteclien  Urkunde  Auch.  1260:  eu^=€nlo:  reee^rof» 
mi  per  frai  §  per  hr  eammk  en  Ve^ptrUau  c  tu  ttnam  (« ttntnakm^ 
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emmin -Flexion  im  Vulgärlatein  verloren  hatte.  lUa  ist  da- 
her in  den  romanischen  Sprachen  »einer  natürlichen  Entwick* 
Ittng  gefolgt. 

g.  28».  Ihm  entspricht  im  Provenz.  lautlich  elu,  die  Neben- 
form elhä  stammt  nach  Darraesteter  a.  a.  ()«  vom  Masc.  elh  ab. 

—  Reimbelege  fehlen  f&r  diesen  Nominativ  gänzlich.  -^  Die 
Ä.Gr.  81;  27  und  die  Leys  II,  2l6  fUhren  ella  auf,  welches  auhon 
für  Boeth.  119.  167.  174  u.  tf.  zu  konsUtiren  ist. 

§  29.  Daneben  ist  die  Verkürzung  eUi,  gewöhnlich  iUi,  ü 
sehr  beliebt.  —  Wie  oder  warum  die  Spracoe  zu  dieser  ein- 
silbigen Form  gelaugte,  untersucht  der  genannte  Gelehrte  nicht. 

—  8ie  erscheint  im  Keime:  Eoim.  221^  18;  perüh^  Ab  lü  o.  8g»  jl 
aOalvo  3. 

§.  30.  Agn.  weist  im  Versinnern  2  mal  üü  auf;  V.674  muss 
jedoch  Verschleifung  mit  folgendem  es  eintrateu;  dagegen  ist 
Uli  als  zweisilbig  V.  Ijö7  durch  das  Metrum  gesichert.  Diese 
auffalk^nde  Form  fasHt  Bartsch^  und  wobl  mit  ReciU^  wie  die 
Nebenform  de^  Artikels  Fem.  li  zu  la  auf. 

§.  31.  Im  Waldensischen  ist  dieses  iUi  eine  gern  gebrauchte 
Form.  Doch  sind  die  Beispiele  welche  Qrützmacher  Arch.  16^ 
380  gibt  und  Raynouard's  Text,  (Jbx.  IL  73  £  nicht  immer  un- 
verdächtig; durch  Apfelstedt's  Abdruck  a.  a.  0.  erheiU,  dass 
in  vielen  Fällen  die    t  gar  nicht  der  Hs.  angehören. 

§.  32.  Die  verschiedene  Silbenzahl  von  ella  und  ilk  bieten 
dem  Dichter  ein  bequemes  Auskunftsmittel,  je  nach  Bedarf  (ür 
sein  Metrum  die  ein-  oder  zweisilbige  Form  einzuführen.  An 
der  Hand  von  Pleines'  Ermittlungen  über  Hiat  und  Elision 
sind  wir  in  der  Lage,  eUa  gegen  tUi  zu  sichern«  Wenn  aus 
der  Fülle  der  Belege  hervorgeht^  dass  B.  d.  B.  Elision  des  que 
vor  folgendem  Vokal  eintreten  Iftsst^  so  werden  wir  entschieden 
Lied  10;  17  qu'eUa  sap  .  .  .  einem'  que  ilh  bevorzugen,  desgl. 
10,46.    M.dM.  14,  1. 

§.  33.  Ebenso  wird  P.  Rog.  1, 31  Quar  &'elha .  m/ai  laidtwa 
mit  Inclination,  da  kein  besonderer  Nachdruck  auf  demObjects- 
pronomen  liegt,  berechti|^ter  sein  als  „jtior  e'ilh  me  fni.^  Der- 
selbe Fall  lie^t  vor  A.Da.  6,11.  Qu'ela.w  encclpa  %b.  11,22. 
—  Weitere  Beispiele  werden  sich  aus  Uengesbach^  ;,  Inclination* 
n«  260  u.  367  ergeben, 

§.  34.  Anderseits  erfordert  der  metrisch  bedingte  Uiat  B  d.B. 
39, 4  poie  ella  o  volia  die  Einsetzung  des  ella. 

^  &•  3ö.  Aus  dem  Obliquus  des  äiuffulan«  ist  in   den  Nomi- 
nativ  eingedrungen : '  (eis  und  jünger  Ueis*  TAtAm,  Or.  begnfigt 
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sieb  noch  mit  der  alten  Etymologie  aiu  iUae-ipaHui,  Tobier*a 
Ableitung,  ZFRP.  111. 159|  aas  ülaece  einer  Weiterbildang  des 
gewiss  vorkommenden  Dativs  illae  wie  istae,  ist  ihm  unbekannt. 
Fflr  prov.  lei,  üei  (ohne  s)  würde  einfaches  ülaec  sprechen.  A. 
Thomas  hatte  dteegen,  Rom.XII.  332,  eine  neue  Theorie  aufgestellt. 
Er  wollte  eine  Verbindung  des  alten  fem.  Dativs  illae  -{-  seoun- 
därem  Dativ  ei  (von  is)  annehmen  (ülae-eif  iUaeif  iüeij.  Die  -s 
form  erhielt  er  aus  dem  Genetiv  illaeius  sziUeiue^  dem  Seitenstflok 
vom  Oenetiv  masc.  illius.  Während,  wie  wir  sehen  werden, 
Thomas's  Erklärung  des  obl.  masc.  ttit  eine  unglückliche  ist, 
darf  man  seiner  hier  kurz  skiasirten  Ansicht  über  lei,  Ueifs) 
unbedenklich  zustimmen« 

§•  36.  Die  Ä.Gr.  kennen  diese  Form  weder  als  Nominativ 
noch  als  Obliquus.  —  Die  Leys  dagegen  geben  näheren  Auf- 
schi uss  II  22cl:  Item  navem  liey  o  Heys.  Lieys  es  tostemps  dal 
feminin  e  no  ha  ploral,  e  den  hom  dire  en  lo  nominativ  Singular  lieys 
ab  s  et  en  los  autres  cazes  liey  o  lieys*  quar  loncs  uzatges  o  requier 
enpero  miels  es  dig  en  los  oblicz  lieys  can  vocais  se  i>ec  e  liey  can 
coosonansse  sec. 

§.  37.  Während  allerdings  im  Verse  leis,  lieis  immer  in 
noroinativischer  Geltung  mit  -a  erscheint,  zeiet  der  einzige  Reim* 
beleg,  der  zu  finden  war:  lei.  Dieser  Fall  nndet  sich  bei  Bern. 
Marti  1.  Das  Gedicht  ist  leider  nur  in  einer  Hs.  E,  M.  G.  331 
erhalten :  ,Lonc  es  lei  Eis  d*amor  segura  Cni  m'autrei.  Und  zwar 
haben  wir,  wie  schon  aus  auirei  hervorgeht,  hier  eine  estreit 
Reihe  vor  uns.  —  Bei  K.  Meyer  fehlt  der  Beleg.  —  Über  das 
unberechtigte  Auftreten  des  leis  in  solchen  Bindungen  wird 
beim  Obliquus  eingehender  die  Rede  sein. 

§.  38.  Man  wird  diesen  Nominativ  oiine  -a  als  Ausnahme 
betrachten  und  im  Allgemeinen  dem  1.  Theil  der  ForderunjS 
der  Toulousaner  beipflichten  dürfen.  Wie  weit  indessen  die 
Regel  betrefis  des  obliquen  lei  und  leis  zu  reohtfertigen  ist, 
wird  sich  bei  Betrachtung  dieser  zeigen. 

§.39.  Die  Belegstellen  ^ür  leis  als  Subject  im  Verse:  P.Tid. 
1 6, 44.  Qoe  leis  qa*a  valor  complida  m'a  mes  en  bon  esporansa.  — 
ib.  21,  47.  40,  26.  —  Für  diese  Fälle  bieten  sich  keine  Vari- 
anten, ebensowenig  f&r  P.  de  Mars.  1,59:  Tan  cum  fiti  roia 
plus  belb  vezer  Fai  plus  bei  vezer  lieis  qui  paria.  —  Aim.  d.  Bei. 
13.  M.O  895,  ist  nur  von  C  überliefert:  Dar  lieys  quem  pot 
garir  nom  planh.  -  Alb.  d.  Sest.  12.  M.G.  784  C:  Csr  Ueyi 
en  cui  ai  mi^jer  esperansa  No  mi  vol  far  de  mo  maltrag  eemendi, 
wnfllr  M,  M.G.  785  cü/t,  A,  Arch.  33,  445,  cMa,  en  cttt  auf* 
weisen.  -  Guir.loRos  ö.   M.  W.  lU  175  u.  M  G.  576  nacb  £: 
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lea  Don  die  ges  qae  ma  dona  ergnelh  aya.  Ans  tem  qae  lieis  m'ayt 
per  ergalhoe  —  Peirol  9:  Qaen  ml  non  a  mais  poder.  Liejs  qa*ainar 
soUa ;  aber  Y,  Arch.  36,  434 :  cilh.  —  Sordel  36^  nur  in  C,  R  eis 
halten,  M.G.  1280  a.  1281:  Qa'en  tan  bei  plazer  m'eoansa  ab  fin 
jcy  lieya  cni  azor. 

§.  4D.  C  scheint  diese  Form  vor  anderen  Hss.  an  begün- 
stigen. Lieis  hat,  wie  ans  den  Belesen  erhellt,  demonstrative 
Bedeutung  und  würde  mit  dlh,  nicnt  aber  ilh  oder  ela  yer- 
tauscht  werden  können. 

§.41.  Das  direkte  Zeugniss  der  Leys  verbietet  uns,  die 
angefahrten  spärlichen  und  und  unsicheren  Beispiele  zu  be- 
zweifeln. Die  ältesten,  sowie  die  jüngsten  geistlich-didaktiscben 
Denkmäler  kennen  den  Nominativ  nicht,  er  mag  daher  nur 
der  späteren  Lyrik  eigen  sein. 

B>  Die  obUqnen  Casus  des  Singular. 

1)  Die  Formen  der  3  correspondirenden,  sowohl  absolut 
wie  oonjunktivisch  gebrauchten  Personen:  me,  te,   se  n.  s.  w. 

§•  42.  Da  die  Pronomina  im  Reime  stets  betonte  sein  müssen, 
so  gehe  ich  von  folgender  Einteilung  derselben  aus:  a)  Das 
Pronomen  steht  rein  absolut  bei  Praepositionen.  b)  In  Verbin- 
dung mit  dem  Verbum  ersetzt  es  den  betrefienden  abhängigen 
Casus. 

Die  Formen  auf  -e; 

§.  43.  Hofmeister,  B.  de  Vent  11.  Klein,  M.d.  M.  65  (zu  Ge- 
dicht 12,  30).  K.  Meyer  39.  Harnisch,  Siebert,  Flam.  29.  geben 
die  Reimreihen. 

§.  44.  Hofmeister  hat  allerdings  schon  in  Anmerkungen 
einen  grossen  Theil  der  Reimketten  fUr  die  6-,  ei-  und  i-  Formen 
der  Pronomina  gegeben,  doch  fehlte  bei  ihm  die  syntaotische 
Bedeutung  derselben.  Zugleich  soll  hier  durch  Hcrbeiziehunff 
epischer,  geistlicher  und  didaktischer  Werke  grössere  Voll- 
ständigkeit erzielt  werden. 

I.  Person:    me. 

§.  46.  a)  me,  pr.  m,  abe.  Ad.  lo  Negre  2.  Aim.  de  Bei.  4. 18. 
Aim.  de  Feg.  22.  40.  41.  Alex.  25.  692.  Am.  d.  Esc.  (B.L.)  142,  38. 
Ani.d.  Mar.  (Brief  M.W.  1. 174  bis)  Ber.  d.  Pala^.  4.  7.  8.  B.  d.Vent.  3. 
16.  17.  26.  86.  41.  42.  B.Calv.  10  Brev.  164. 226. 8098. 14029. 14067. 
16426. 23362. 26311.  Cadeii.  7.  10.  D.dePrad.  18.  El.d.BaijEI.Cair. 
12.  £nim.  268,  2.  £ns.  d.  Esc.  103,  36.  Ens.d.  G.  115, 13. 26.  Flaa. 
U96.  1217.  2030.  2062.  2814.  4310.  6672.  7484.7908.  Folq.  d.  Mars. 
2.  8.  14.  19  (bis)  G.  Faid.  2.  68.  Gaue.  d.  Poie.  14.  O.  Folq.  68.  Oui 


14 

dTTis.  1.  1 7.  G.  Adem.  5.  9.  Ooir.  d.  Born.  9.  42  -18.  62. 80.  Gair.klfl 
15.  afiiq.  77,  341.  78,  2.  88,8.  36.  Jaufre  250,  29.  J  Esteve  10.  ML 
BoD.  1.  Lfir.Gig.  17.  Un.  Born.  868.  M,  d.M.  12«  30.  P.  d*AlT.  21 
P.  Brcm,  7.  P.  Card.  13.  F.  Bog.  2, 16.  4, 17.  ö,  42.  P.  Vid.  7,  lft.li 
37,  8  40.  48.  VeTd\g.  14.  P.  Cap.  11, 19.  T 2.  43.  21,  16. 34.  P.Mi 
Oard.  t .  P8.  ri,  27.  72,  3. 74, 3. 5.  R.Gord  12.  Rbt.  d.Vaq.  12.  EW 
Vf.  155,  28.  Sord*  1.  U.  d.  St.  Cyr.  34.  f3x)  iO.  —  me,  pr  Sam.  ak. 
Aim.  d.  Feg.  23.  Alb.  d  Sest.  10.  Gastelloza  1 . 3.  Enirn.  287,  Sft.  Fk» 
6IO84  6816. 

§.  46.  b)  Das  Pronomen  tritt  b^  einem  Verb  auf:  me  er- 
setzt emen  tonlosen  Dativ:  a)  Dat.  naa.-^c.:  Bern.  Marti  1.  Hm 
11681.26564.  Jord.Bon.  1  K.Je8.  879,6.  F.d. Mars  8.29.  Paifoltf. 
B.  Yid.  Castiag.  B.  L.  88. 30. 38, 60.  ff)  Dat  fem. :  Arn.  d.  Gare  «68,  Sl. 
Bre\.  20741.  Jaafre.  258,  28 

§;  4T.  Die  absolute  Form  steht  statt  fines  Accusativ.  d)  aoa 
masc  :  Aim.  d.  Peg.  37.  46.  50.  Aid.  d.  Esc.  ( B  L.)  1 49, 59.  Am.  d.  Bfar. 
(M.W.  I.  177)  B.dVent.  4.  32.  36.  Brev.9264.  9886.  19888.  80688. 
85827.25238.85839  2G17I  A.B. (ed Stengel)  114.  Flam. 8857.6487. 
6.  Faid  51.  Oitr.  d.  Born.  19.  84.  P.  Card.  11.13.  P.Tid.  7, 16. 40» 47. 
P.  Cap.  9«  81,  12,  15. 15.  S.  U.  Jord.  18.  Zorz.  5, 47.  ß)  aoo.  te : 
Castelloza  2. 

§.  4b.  me  im  Verhinnern:  Boeth.  bat  nur  -e  Fonnen:  M 
abs.  130  fne,  conj.  acc.  19.').  197  (bis).  Job.evg.  ebeufalla;  M 
abs.  9,2ä.  11,4^  conj  dat.  ni.  9,18.  21.  me  conj.  aec.  9|3S. 
10, 7.  u.  s.  f. 

8.  49.  Die  waldensipche  Bibel  verwendet  nacb  Orützmachtr 
(JabmlV^S^l)  die  -e  Pronomina  beim  Verbum,  die  auf  H  bei 
Praepositi  ^neu. 

§.  50.  Entschieden  werden  die  i  Formen  in  den  gaacog' 
nischen  Texten  bevorzugt.  Me  fehlt  gäoalicb  als  pron.  abs.i 
einen  Dativ  belegt  .«^ucL  I2ö6. 

§.51.  Daii  aneelehnte  Pronomen  wird  mit  zur  Bildung  des 
Reimes  verwandte.  6.  Ri<i  bij66.  So  dig  en  dreg  del  miea 
Senhor  et  entenda.m :  clam  1.  pers.  L  —  G.  d.  Montag  3.  (Ray.  IV. 
'^12)  Vom  de  Tolza,  on  plus  es  piirn  E  ricr.  vo«  dey  de  pretx  al 
dm  E  voalh  qo*ais8i.m  Don  dieos  s'amor. 

Jl.  Person:   te. 
g.  59.  a)  te  pron.  m.  abs    (Die  Reimketten  sind   düejelteD 
wie   nir   iMe).    B.d.Tent48    Brev.  11171.  il8ia  11284.  11840. 

1}  Dtfi  nogekehrtra  Fall.  TreoDsng  dM  aiigtl«hntra  pMnnm«iit  darf^ 
den  Reim  bespracht  Bai(aeh  3.U.;  »1  S5,  du  ua*i  G  Hlq.Arrli.   16    37. 
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11688.  14847.  14461.  14609.  14746.  16424.  19626.  2631  i.  96727. 
AB. (ed. Stengel)  115.225.  K.Je3.279,7.  Nie.  1969.  P.d'Alv.22.  Ben. 
198,87.196,26.  211,6.  Zorz.  5,58.  te,  pron.  i  abs.  B.  d.Yeiit. 
86.Brev.  18196.  12214.  14392.21187.21255.  G.Folq.84.  J.  Esi  10. 
PJIE.  85,  18.  Siread.  58. 

§•  53.  b)  Das  Pronomen  erscfaeint  bei  einem  Verb,  u  ttaht 
ftr  einen  tonlosen  Dat.  masc.  Ens.  d  0. 115, 26. 

§•  54.  tt)te  findet  sieb  iUr  einen  acc.  m.:  Brev.  14148. 14859. 
14619.  19289.  28258.  23475.  £Ds.d.a.  116,86.  P.Bog.  4,  24.  ß)  acc. 
fem.:  U.  d.8t.  Qjrr.  R4 

§.  ö.^.  Im  Verse  ist  bei  BoetU.  die  II.  Person  nicht  nacbau* 
weisen.    Joh.evg.  hat  te  abs.  m.  11,3.  als  conj.  dat.  .m.  11|5. 

§.  56.  Im  Waldensischen  beobachtet  man  für  te  un^  H,  86 
und  si  denselben  Unterschied  wie  f&r  me  und  mi. 

III.  Person:    8€. 

§.  57.  a)  se  pron.  m.  abs.  Alm.  d.  Peg.  40.  Alb.  d.  Sest  15. 
AleK.48.  B.d-Yent.  32.  B.d.B.  10,45.  21,44.  B.Carb.  U.  BIacatE9. 
Cob  esp.  11^  88.  80,  9.  Doctr.  180.  Plam.985. 1 196. 16U.  2»04.  8978. 
4599.  F.  de  Mars.  8  G.  Adern.  3.  0.  Foiq.  59.  Gui.  d*Uis.  1.  0.  d.  St. 
Md.  4.  O.  Biq.  12,  24.  34.  J.  Est  6.  9.  10.  Nie.  1671.  P.  Card  11.  58. 
P.  Kog.  2, 84.  Peiroi  21.  Perdig.  3.  P.  Cap.  12,  24.  21, 17.  Ben.  178, 16. 
195,  20. 196, 12.  86  pron.  f.  abs.  Alm.  de  Peg.  22. 24.  87.  46.  B.  d 
Tent  86.  (8x)  Brev.  12241.  23555.  Castell.  1.  Flam.  69. 8531.  7528. 
Polq.  d.  Mars*  14.  Q.  Faid.  2. 58.  O.  Adern.  5.  Goir.  de  Born.  ^I.  (Ms) 
Qai  d.  Saug.  4.  Goir.io.  Bos.  5.  P.  Card.  39.  P.  Vi.  37,  28.  Peirol.  18. 
üc.  d,  St.  Cyr.  84. 

§,58.  b)  8€  als  betontes  Pronomen  beim  Verb.  Ein  Fall, 
10  dem  e^  den  Dativ  ersetzt,  nicht  belegt  Für  den  Aocnsatiy; 
«0  8e  pron.  m.  Aim.  d.Peg.  52.  B.  d.  Vent  43.  Brev.  9148.  9268. 
20702.  Caden.  ;0.  Jord.Bon.  1.  Lim.  Rom  376.  P.  Card.  11. 13.  San. 
195,5.    ß)  86  pron.  f.  Oni.  d*Uis.45.  P.Card.  11.  Peirol.  27. 

§.  f!^9.  Im  Job.eyg.  abs.  m.  10,38.16,25.21.  u.  s.  w. 

Die  Formen  der  3  Persom^n  auf  -ei  ^). 

§.60.  Dieselben  werden  von  den  Ä.G..  den  Leys  a.  Diaa 
Qr.  IL  99.  nicht  angef&hrt.  Mahn  erwtthnt  mei  awar  8.  115 
imtor  den  Diphthongen,  sieht  aber  §,  446  yon  emer  Anfgtnhing 
dsisdbea  nnter  den  Prorominibna  ab 


1)  Im  AltitBlIeDii«h«o  ilDd  dU  -ei  Formeo  ittiao;  ■•  8ii3«o  sie  «Ich  In 
4«a  IWIsta  8«  Fn  Oof tloa«  UU.  89  non  ftr  virl»  ü  md.  b^  m^i  ckaUa 
viOKfa  ml  min.    Ulrich't  /UtiUl.  LeMtmeb  bot  gar  Mm  Btl^g«. 
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§.  61.  Von  den   Reimreüieii   hat  es  niebt  die  der  Fha. 
SM».  32.  —  Diejenigen  K.  Mejer't  42  und  Harnieeb  flO;  Hef- 
11.  flOiren  eimige  -ei  IVonomina  auf. 


I-  Perton. 

§  62.  a>  M€»,  proiL  m.  abe.  Ani.  d.  Bei  7.  Ais.  d  Sakt.  S. 
Arm.  d  Mar.  1 1. 17.  (Brief  M.  W.  L  154)  B.  d.  YeiiL  24.  6.  d.  B«»  i. 
0.d.C.6.G.d.P.  4iiaeh  B.G.  (das  Gedicht  aickt  hei  KeüerU-Ett. 
II.  Jord.  d  Cof.  I.  Mehr.  24.  25.  P.Bog.  3,  38.  Bon. 0:464. «19. 1691. 
2274.2281  3121. 3134.3495.  375^.  ;>688.  6692.5865.  P:  1674.  x466. 
247a  3089.  4966.  (cf.  K.  MtUer,  Awonanw  86.)  R.  Jord.  7. 

§.  63.  b)  meij  bei  dem  Terb.  Statt  eines  tonlosen  Dat.  oMse. 
Boss.  0:  4043. 5447.P:  3371.  4719.  Für  eben  acc :  An.  6.  d.  Mars. 
(BJL)  138,  78. 

II.  Person. 

§  64.  a)  (et,  pron.  m.  abs.  Bosb.O:  488.  1151.  4046.  5684. 
P :  676. 1100.  3374. 4947. 

9. 6&  b)  (et  bei  dess  Verb.  Dat.  aase.  Boss.  0: 4648.  P:  1871. 
Aoc.  nsase.  Boss.  0: 464.  P:  4961. 

m.  Person. 

§.  66.  a)  sei,  pron.  m.  abs.  B.  d.  B.  31.  Bsra.  Sie.  1.  FZ.  106. 
G.  d.  P.  4.  (2x)  Mehr.  25.  BosaO:  466.  608.  1154.  1310.  1880.  1686. 
8757.  3492.  7075.  P:  578.  731.  75t.  1104.  1108  2828.  8087. 6266. 
set,  pron.  fem.  dhs.  G.  ±  P.  4.  Josn.  Est.  11.  Anonym-  461, 12.  (B.6.) 

g.67.  b>  sei  bei  dem  Verb  nur  als  acc.  belegt:  RosSi  O: 
1152.  5441.5866.  P.  576.  5113. 

Die  Formen  anf  -i  *). 

§.  68.  Siehe  die  Reihen  Ä.6.  Rimari  d.  Hs.  D,  p.  110. 
Mo.  019  eni.'vasmd.  621:  Relener  *^\.  8iebert  p.  57.  Merer  57. 
Hofimeister  hat  keine  -t  Bindungen.  Klein,  M.  d.  M.  p.  119  lohne 
««Pronomina)  Hämisch  p.  260. 

L  Person. 

§.  49.  a)  m/,  pron.  m.  sb«  :  AffD  22.  714.  Aim.dePeg  49.  50. 
AJb.  de  Sest.  11.  Asl  d.  Est.  B.L.>  144.  24.  An.  G.  d.  Mars.  '^B.  L.) 
133,8.  Arn.  d.  Carc.  Chr.  263.  45.  264.  41.  Bern.  d.  Bond.  1.  &  d.  B. 
17,32.  Blac.5.  Brer.  20816.  21827.  El.d.Barj.  12. Ens.d.  Esc.  108,8. 


1,  Auck  \m  AJtitol.  trffUa   i!«  -»  Fi-riMii  UuSfvr  Mf.  mv^U  tai  KAmm 
vW  lAMftelS  4m  rm9m;    Im  R. :  GfM«»^  Sa  ¥«i«M:    te  4.  ^ 
▲trS.  6I«CL  n.  tSS  C  L  B.  ■■<  aSa.  t<l.  ii,  c«aj    SK-  «k. 
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111, 12.  Folq  (Lliirs.  ]9.  G.  Aug.  5.  G.  d.  P.  1,  la  G.  d'üis.  15.  G, 
Biq.  75,  180.314.76,217.  79,319.  83,44.84,18.  J.Est.  5  7.  9.  11. 
J.iUL6,7.  Mcbr.26  MirJied.  71,  11.  Nie  1379.  Oxd.  Gftd,l.  P. 
Brem.2a(bi5)  Perdi^.  14.  R.Jord.2.  Rich.d.Tart0C  2.  Ross.  0:5092. 
P:  4288.  Aber  Dkr  P  4228  hat  0. 5084  vi.  (Diese  t  PormeD  finden 
rieh  in  dem  fSnschiebbel  von  späterer  Hand,  fol.  87  and  Sä. 
Tirade  321  and  320.)    8er?.d.6ir.  14.   Sordel.  10. 

§.  70.  m»  pr.  m.  abs.  erscheint  im  Knnenreim:  P.  Vid.  7,40.. 
cf.  Bartsch,  Euileitg.  LXVIII. 

6.71.  a)iiiipr.  m.  abs.:  Agn. 764. 1011.  Alex.  536. 949.  965. 
BreT  26274.  Goi.  d'Uis.  15.  b)  mi  bei  Verbnm.  o)  DatiT  ni69C. 
Ballad.3,8.  £nim.267,l8.  Ens.d-G.  114,26.  Flua. 4508. 4875  5738. 
Tvr.Mal.  1.  ;^)  Dat.  fem.  Agn.  1400.  EDim.223,27.242,17.  Flam. 
6784.  c)  mi  ersetzt  einen  Accns.  a)  mi  masc.  Aim.  de  Peg.  7.  24.  45. 
Alex.  313.  Brev.  29166.  Flam.  11 56.  G.Riq.84,50.  JJ:8t9.  P.d.Mars. 
1,7.  Perdig.  14.  Bich.  d.  Tar.  2.  Tnr.MaLl.  /9}  mi  fem.  Flam.  4141. 
6143. 

§.  72.  P.  de  Mars.  1,41.  hat  mi  im  gebrochnen  Reim :  mi  a 
(me  abeitji  eortegia.  cL  Bartsch,  Jahrb,  1.  194^).  EKe  Leys  er- 
wähnen diese  Art  des  Reimes  nicht. 

§.  73.  Im  Boeth.  a.  Joh.  evg.  fehlen  s&mmtliche   i  Formen« 

§.  74.  Im  Gascognischen  erscheint  mi  als  pron.  abs.  Monts. 
1235. 1236.  Casteljaloax  1 270.  Tarbes  1 285.  Einige  Texte  haben 
min:  Langen  12m  Bordeaax  12^2. 

§.  75.  Die  Lej8  II  218.  lassen  zwar  mi  n.  si  als  oblique 
Casus  neben  me  n.^^se  zn,  verwerfen  aber  den  Gebrauch  des  ab- 
soluten ti.  —  Die  Ä.G.  berücksichtigen  diese  Formen  gar  nicht 

IL  Fers  on. 

§.  76.  a)  H  pr.  m.  abs.    Nie.  1266.  1380. 

§.77.  b)  ti  pr.  bei  dem  Verb.  Zur  Ersetsung  eines  Dativs : 
a)  ti  masc.  £nim.  246, 16.  FUun.  4378.  Es  steht  Ar  einen  ton- 
Imen  Accusativ  Masc.:    Alex.  454.    Diät.  91.    Enim.  262, 11. 

§.  78.  Die  IL  Person  wird  von  den  Lyrikern  nicht  zur 
Reimbildung  verwandt.  Die  seltene  Form  gibt  zu  weiterer  Be- 
sprechung keinen  Anlass.  —  Zahlreichere  Belege  finden  sich  fUr  die : 

III.  Person. 
§,  79.  a)  si  pr.  m.  abs.:  Alex.  654.   Am.  d.  Gare.  263, 37.   Am. 


1)  Ghatanetv  gibt  noch  einig«  weltert  BeUpi«ts,  lo  den  NotM  Offttlqaei, 
lUvo«  dM  Lgfl.  Rom.  VII,  73  Ann.   1. 
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G.  d.  Mars.  B.L.  135, 20.  Brer.  5731. 7019.  7028. 72Q9.  8714.  10453. 
11592  12804.18047.  19629.22382.26523. 3 L724.  £n^  d  Esc.  111.1]. 
118,11.  GFolq  220  G  Riq.  76,  64.  320.  79.  460  S4,tK^6.  JRe.ü.4. 
28.  J.Est.  7.  K.JeB.  282,  17.  295, 33.  P.  d.  Mars.  f<.  4?^.  P  Dar.  (Ray. 
iil.  311.)  U.  d.  Matapl.  1.—^  pr.  f.  abs.:  Aim.  d.  Peg.  45.  Arn  6.  d. 
Mars  vBX.)  139,85.  Brev.  12439. 18527.  £L  d.  Barj.  12.  Eoim.  252. S5. 
Flam.  4019.  Gavaud.  tf.  G.  Folq.  220.  Lun.  KonL  400. 

§.80.  b)  ^  beim  Verbam:  dat.  m.  Flam.  6914.  si  o;  aoe. 
m.  Am.  d.  Esc.  (B.L.)  148, 19.  O.  Folq.  220.  8t,  aoc  f .  Eoim.  243, 5. 
Flam.  2126.  2526. 

fi.  81.  In  den  gaacogniBchen  Urkanden  ist  siy  pr.  abs.  'sehr 
belid^t  —  Ancli.  1269. 1260.  Monts.  1179.  Uzat.  1189.  Bord^res 
U52.  Bigorra  i960.  Soolel262.  sin:  Casteljaloax  1256  n.  1270(?or 
VokalV 

Znaammenfiaisende  Betrachtung  der  3  Formee. 

§.  82.  Folgende  Texte  bieten  das  Pronomen  nur  in  der  -e 
Reihe:  Auiaer  den  Aiteslin  ätfloken  Boeth.  a.  Job.eyg.y  Bern. 
MartL>  B.  d.  Veat.,  B.  Calv.  Caden.,  Cobl.  esp.,  Dand.  d.  Pradas- 
Dootr.,  E.  Cairel,  G  Faid.,  O.  Ademar.,  G.  d.  St.  Did.,  Guir.  ii 
Born«.  Gnir.  loRoa.,  Jord,  Bon.,  Lfr.  C^^  M.  d.  M.,  P.  d'Alv., 
PeiroL,  P.Cäd.,  Ps.  108,  P.delaGard.,  Rbtd.VÄq.,  R.  Vid.  (Vf. 
n  Castiag.),  Seii.,  U.  d.  St  Cjr.,  Zorz. 

§.  83.  Von  diesen  Denkmälern  zeigt  die  Mehraahl  überhaupt 
ki'.ine  i  Bindungen,  so  Bern.  Marti..  B.  d.  Vent.  (cf.  Uofmeiater), 
ü  CalF  Caden.,  D.  d.  Prad.,  Doctr./Caircl.,  Jord.  Bon  ,  Lf.  Ci^ » 
Peiroh^  P8.108.  P.Cap.,  P.  delaOard.  Die  Annahme  eines  nur 
zufUligen  Fehlens  der  -i  Pronomina  dürfte  deshalb  iur  diese 
Texte  ausgeschlossen  sein. 

§.  84.  Auch  in  den  Übrigen  treten  -i  Reihen  nur  yereinzelt 
auf;  von  den  ca.  64  Gedichten  des  G.  Faid.  allein  in  Nr.  50 
(welches  nur  in  CRV.  überliefert  ist)  und  zwar  hier  erst  in  den 
2  letzten  CSoblen.  ReimsUbeu  auf  i  haben  ferner  G.  d.  St.  Did, 
5.  Guir.  lo  Ros;  3.  Guir.  d.  Borneil  45.  M.  d.  M.  1 ,4  a.  9.  (und  dem 
unÄchten  2.)  P.  d'Alv.  6.  Rbt.  d.  Vaq.  8.  U.  d.  St.  Cjrr.  42.  Von 
Zorzi's  18  Liedern  weist  allein  Nr.  1  einige   i  Reime  ftu£ 

j}.  85.  Die  Untersuchung^  wie  sich  diese  Denkm&ler  geosra* 
phisch  vertheilen,  wird  nur  ganz  allgemeine  Keaulcate  ergeoen 
Können.  J^  Unkenntniss  des  fintstehungsortes  mancher  Ge- 
dichte, sodann  die  geringe  Anzabl  der  von  kleineren  Autoren 
überlieferten  Texte,  verbieten  uns  in  vielen  Fftllen  auf  den 
Sprachgebraueh  der  Betreffenden  sichere  Schlüsse  zu  üehen. 
Ist   beispielsweise   in   einem    von   zwei    erhaltenen  GtedichtsiA 


19 

eines  Trobadore  nur  eine  Form  des  Pronomens  gesichert,  so 
darf  man  daram  noch  nicht  folgern,  dasa  die  anderen  über- 
haupt gemieden  werden. 

§.  >^.  Dem  Limoosin  gehören  an :  Boeth.,  Jofa.evg.,  B.  d. 
Vent.,  E.  CaireL,  6.  Faid.,  Guir.d.Bom.; — Guid'Uiael,  der  gleich- 
f&Uft  in  diesOT  Gegend  zq  Hause  ist,  hat  daneben  -i  Bindungen, 

§.  87.  Nach  Osten  schlieest  sich  an:  die  Auvergne,  deren 
wichtigste  Vertreter  sind  M.  d.  M.,  P.  d'Alv.,  Peirol,  G.  Ädemar 
(aus  Meyrveis  in  den  Cevennen?),  P.  Gap.  aus  Veley.; — P.  Card, 
weist  'i,  P.  Rog.  auch  -ei  Formen  auf. 

§.  88.  In  den  Süden  haben  wir  an  verlegen :  nach  Languc 
d^oc  und  zwar  in  das  Gebiet  von  Montpellier :  Uc.  de  St.  Cyr.  ] 
in  die  Graiiohaft  Orange^  am  rechten  Uter  des  Rhone:  Rbt  de 
Vaoueiras;  in  die  Grafochaft  Forealquier  an  der  Dorauce: 
Caaenet.  Aus  Roussiilon  stammt  G.  d.  ot.  Didier^  aas  Rouergue 
Daude  de  Pradas.    R.  Vid.  ist  Catalane. 

§.  89.  Die  italienischen  Troubadours  bevorzuffen^  sicher  in 
Anlehnung  an  die  heimische  Sprache  (da  auch  Im  Altital.  -e 
das  Gewöhnlichere  ist)^  die  tne,  Uy  se.  «-  Bei  R  Calvo^  Lf.  Gg.^ 
Zors.  kommen  keine  -i  Pronomina  vor,  bei  Sordel  nur  in  Nr. 
10,  dem  jedoch  -e  in  11.  20.  24.  gegenüberstehen. 

§.  90.  Die  übrig  bleibenden  geistlichen  Denkmäler  zu  loka- 
lisiren  ist  bisher  noch  nicht  gelungen. 

§.  91.  Nur  meij  tid,  sei  erscheinen  im  Reim  bei:    Aim.  d. 
Sari.,  Bern.  Sic.,  G.  d.  Berg.,  G.  d.  C,  Jord.  d.  Cof.  Von  den  FZ. 
sehen  wir  als  Umschrift  aus  dem  Afz.  ab.  —  Von  diesen  Dich 
tern  bringt  allein  G.  d.  Berg,  auch  -e  und  -i  Bindungen  zur  An- 
wendatig. 

§.  92.  Die  Gruppe  gliedert  sich  der  Örtlichkeit  nach  in  2 
Tbeile.  Jord.  d.  Cot.  aus  Angoumois  u.  Aim.  de  Sarlat  an  der 
Grenze  von  Guyenne  weisen  mehr  nach  dem  sädwestlichen  Ge- 
biet der  Langue  dVÜ  hin,  während  G.  d.  Ü.  aus  Roussiilon  und 
der  Catalane  G.  d.  Berg,  den  Süden  vertreten.  Für  letztere 
dürfte  daher  fz.  Einfiuss  ausgeschlossen  sein. 

§.  93.  Die  Pronomina  auf  -i  lassen  sich  nachweisen :  Agn., 
Bern.  d.  Bond.,  Diät.,  Gavaud.,  G.d.  P.,  J,Ru.,  Mar.lied.,  Ob. 
de  Cad.,  Rieh,  de  Tar.,  Scrv.  de  Gir.,  Tus.  Mal,  U.  d.  Matapl.  -- 
Agn.  bietet  auch  im  Verse  nur  4  Pronomina  (dagegen  weist 
sie  einige  Male  die  gewöhnlichen  -e  Bindungen  Je :  öe,  öe{n) : 
re(n)  auf).  Serv.  de  Gir.  stimmt  mit  seinem  Landsmann  G.d. 
Berg,  flberein^  beide  haben  alle  3  Reihen.  Das  Gedicht  J.Ru. 
1,  welches  -ei  bietet,   ist  unächt,  dosgl.  G.  d.P.  4.     (CpmpanJw 

2* 
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no  poBc  viudar.)  Für  die  übrigen,  nicht  gerade  bervorrmgendeB 
Dicnter  ist  das  Pronomen  auf  4  gesichert. 

$.94.  Diese  Texte  vertbeilen  sich  nach  dem  Südwesten: 
ü.d.Pv  welcher  schon  dcmsüdwestfz  Sprachgebiete  angehört^). 
Wiihelm's  Nachbar  ist  in  Saintonge  J.Ra.  —  Dem  eigentIioh«i 
prov.  Gtebiet  sind  Agn.,  Rieh,  de  Taraso.  in  der  Froymce,  Serv. 
d.  Oir.  a.  üc.  de  MatapL  zuzuweisen. 

§.95.  -6  and  -ei  haben:  Aim.'deBeL  aus  Bourdelois.  Um 
fehlen  alle  -t  Ketten.  Diese  hat  Am«  d.  Mar.  aus  dem  ^bihua 
Perigueux,  unweit  Saintonge.  P.  Rog.  ist  Auvergnate  und  ver- 
meidet  als  solcher  die  Pronomina  auf  -i. 

§.  96.  Während  sich  der  Lokalisirung  aller  bloe  •€  Formen 
aufweisenden  Denkmäler  erhebliche  Schwierigkeiten  nicht  ent- 
gegenstellten, lassen  sich  die  in  der  Mehrzahl  vertretenen  Texte 
mit  -e  und  -i  Pronominibus  kaum  gruppiren :  Aim.  de  Peg.; 
Alb  deSest,  Alex.,  Am.deCarc.|  Blacatz,  Brev ,  EI.Baij.,  Enim.^ 
Ens.  del  E.  und  del  Guarso,  Flam.,  Folq.  d  Mars.,  G.  Folq., 
Q.  d'Uisel,  G.Riq.,  E.Jes.,  Lun.Rom.y  Nie,  P.d.Mars.^  P.Brem, 
P»  Card.,  P.  Vid.|  Perdig.,  R.  de  Mirav*.  S.freud.,  Sord.  und  die 
gascognischen  Urkunden ').  Hiervon  kommen  P.  Card.,  der  •€ 
in  11.  13.  17.  39.  58  stark  begünstigt,  und  der  Italiener  Zorsi 
in  Abzug. 

§.  97.  Die  citirten  Texte  sind  bis  auf  einige,  deren  Her- 
kunft dunkel  ist,  im  Süden  entstanden.  Aus  Toulouse  ist  ge- 
bürtig Aim.  d.  Peg.  und  P.  Vid.,  aus  Narbonne  G.  Riq.  Bei  die- 
sem spätesten  Troubadour  überwiegt  der  Gebrauch  von  -i,  Nr. 
75  (unter  zahlreichen  -i  nur  ein  -e).  76.  77.  79.  SO.  81.  83.  84; 
-e  dagegen  in  12.  78.  83.  97.  In  der  Orange  dichtete  Alb.  d. 
Sest.  Bei  Carcassonne  sind  Am.  de  Carcasses  u.  Raim.  de 
Mirav.  zu  Hause,  von  denen  ersterer  die  -i  (daneben  ein  me 
conj.  dat.),  letzterer  die  -e  Formen  bevorzugt.  Bei  dem  Limon- 
siner  Gni  d'Uis.  herrscht  das  -e  vor.  Nach  Montpellier  gehört 
Fola.  d.  Lun.,  nach  Marseille:  Paulet  und  Folquet  sowie  Enim.— 
Peraigon  stammt  aus  Gavauda,  das  Brev.  wurde  in  Beziera 
verfasst. —  R.Vid.,  G.  Folq.,  Ens.  d.  Esc.  sind  catalanisoh. — Im 
Alex.,  Brev.,  K.Jes.,  Nie.  sowie  in  Flam.  herrscht  das  grüsste 
Schwanken  zwischen  beiden  Formen. 

S.  98.  -2  und  -ef  Pronomina  finden  sich  bei  Marcabru  ans 


1)  Dort  Ift  tnei  di«  s*w3bnliob6  Form,  ef.  Oorllch,  Fz.  Stad.  III.  a.  Haft 
p.    106. 

t)  Datfl  In  den  t«ii  Loeliiitr»  «^egebrasn  T«xtra  -e  kanm  rar  Gethmg 
kam,  W9rdtt  §.  50  gMtigt. 
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der  Gascogne.    Den  -t  Formen  des  Ross.  ist  nach  §.  69  kein 
besonderer  Werth  beisulegen. 

§«  99.  Endlich  habeu  alle  3  Ausgänge:  B  d.  B.  aas  P^ri- 
gord|  önüich  yon  P^rigueax^  J.  Est.  aus  Beziers  und  R.  Jordan 
Ton  St.  Antoni  {an  der  Orenze  von  Guyenne  und  Gascogne). 

§•  100.  Doch  erscheinen  die  3  Pronomina  nie  in  einem  Gb* 
dichte,  soB.  d.  B. -ein  10.  21.  -4:  17.  -ei:  31.  -e  o.  «i  finden  sich 
maammen  häufiger,  Aim.  de  Peg.  49.  50.  El.  d.  Bari.  12.  Folq.  d. 
Mar».  19.  G.d'Öis.15.  G.Riq.75.  P.d.MarsS.  P.Vid.40u.7 
(i  iiD  Innenreim).  Perdigo  14. 

§.  101.  Das  Auftreten  der  3  Formen  in  den  Liedern  B.  de  B. 
iü  nidit  unschwer  zu  erklären.  Die  Heimath  dieses  ritterlichen 
Singen  liegt  fast  genau  an  den  Grenzen  derjenigen  Gebiete^ 
welciie  eine  der  3  Formen  vorzügliob  pflegten.  Von  Norden 
her,  dem  timouain,  nahm  er  das  -e,  Saintonge  konnte  er  die 
-ei  und  der  Gascoiirne  die  dort  beliebten  -mi,  si,  entlehnen. 

§.  ]  02.  Es  ist  somit  wahrscheinlich  nur  ein  Zufall,  dass  bei 
Am.  de  Mar.,  der  aus  derselben  Geeend  wie  Bertran  eebftrtig 
iBt  und  auch  4  Reimsilben  hat,  neoen  den  Pronominious  auf 
-e  und  -ei  solches  auf  -i  im  Reime  nicht  auftritt. 

§.  103.  Bei  G.  Figueira  lässt  sich  völliger  Maugel  aller  3 
Formen  im  Reime  oonstatiren.  Dass  A.  Da.  überhaupt,  bis  aui* 
lieis,  in  der  Bindung  alle  Pronomina  yerschiuäbt,  wird  uns  bei 
seiner  Vorliebe  f&r  Bimae  oaras  (Diez,  Poes,  der  Troub.'  86) 
nicht  Wunder  nehmen. 

§•  104.  Attch  historisch  lässt  sich  über  das  ersle  Auftreten 
einer  der  3  Gruppen  BesUuimtes  nicht  ermitteln.  Den  ältesten 
Denkmälern  (Boetn.,  Joh.evg.)  mit  3  tritt  der  erste  Troubadour 
Wilh.  IX.  mit  -i  gegenüber  und  sein  Nachfolger  oder  noch 
Zeitgenosse  Marcabr.  (ührt  -ei  ein.  Der  nicht  viel  jüngere  B.  d. 
Vent.  kehrt  zum  -6  zurück. 

§.  10&.  Wir  Werder)  die  Hier  berührte,  interessante  Frage 
erst  (lann  einer  Lteung  näher  bringen  können,  wenn  unsere 
Kenntnis  der  provenziuischen  Dialecte^  durch  die  wir  über 
manche  dunkeln  Punkte  Aufklärung  erwarten,  fortgeschritten 
sem  wird. 

Eine  weitere  Form  des  Obliquus  besitzt  die 

II.  Person:   tu. 

§.  106.  Die  Leys  II,  226  geben  über  diese  obl.  Form  nähere 
Auskunft.  .Te  Qos  varia  qtwr  en  cascun  cas  deu  hom  dura  te^  ex- 
eeptat  ]o  aogtfnilio  d  Tocatilu  on  hom  deu  dire  tn.   Ysdiamen  dizon 
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alqo  de  tu,  a  ta,  am  ta;  et  ajsso  ayta  paac  nos  no  aproam.*     lu 
den  A.Or.  begegnet  keine  hierauf  bezügliche  Notiz. 

§.  107.  Mahn  Or.  29.a  sieht  in  dem  tu  einen  Sprachfehler. 
JSa  liegt  hier  nichts  Weiter  als  ein  Eindringen  des  Nominativs 
in  den  Obliquus  vor,  wofür  die  111.  Person  obl.  abs.  elh  ein 
Analogen  gibt.  Sein  Auftreten  in  jüngeren  geistlich-didaktischen 
Dichtungen,  in  denen  sich  schon  der  Venall  der  Sprache  be- 
deutend ^hlbar  macht,  verleiht  dieser  Annahme  Wahrschein- 
ttchkeit. 

§.  108.  Mit  Ausnahme  von  5  Stellen  erscheint  dieses  tu  stets 
bei  I^räpositionen.  Im  R.:  Alex.  881.  Doch  haben  wir  de  tt 
wegen  aissi  einzuführen;  da  sich  auch  12()o  derselbi;  H.  zeigt. 
Nie.  1375:  Jhem,  LoPayre  etern.  64 — 66  beweist  nicbtH,  indem 
die  3  absoluten  tu  durch  te  ersetzt  werden  können ^  aber  ib. 
V.  124  tu:  mesconegu,  p.  p. 

§.  109.  Das  Pronomen  ist  als  volle  Form  in  Verbindung 
mit  dem  Verb  aufzufassen;  der  Beleg  findet  sich  zugleich  im 
Keim:  Lo  payre  etern.  126.  Enaima  tu  qonoises  lor  (las  feas)  fay 
lor  eonoiser  tu. 

§.110.  Für  das  Versinnere  gibt  Diez  11^  98  ein  Beispiel: 
U.  d.  St  Cyr.  21  (Ray.  IV,  289,  M.W.  II,  150):  Que  sleu  tu  li 
trametia.  Hierzu  füge  ich,  in  absoluter  Geltung  beim  Intuitiv, 
Agn.  9^3.  Prega  li  qu'el  deu  recitar  mon  fill,  c'a  mort,  per  tu  gardar. 
ib.  505.  Qa*il  a  poder  ben  o  mal  de  tu  far.  Beim  Verb,  finitum 
zur  Hervorhebung:  Flara.  1172.  Aanit  as  tu  e  ton  linage. 

§  111.  Diez  11,98.  gehe,  wie  aus  den  obigen  Citaten  er- 
hellt, zu  weit,  wenn  er  den  Gebrauch  des  tu  als  einen  bei 
Dichtern  verschiedener  Zeiten  üblichen  erklärt.  Die  Lyrik 
kennt  ihn  schwerUch ;  die  hier  und  da  (nicht  im  Reim)  auftre- 
tende Form  in  deu  IIss.  beweist  wenig,  z.  B.  bei  Guir.  de  Born 
26.  de  tu.  G.  Riq^  68,7  15.  22.  In  dem  un&chten  Ged.  M.  d.  M 
3,8.  bieten  lAD.  a  tu  taigna,  ebenso  3,  31  a  tu,  wofQr  CR  beide 
Male  a  te  gibt.  U.  d.  $t.  Cyr.  21  (Ray.  IV,  288)  in  CR  2  m. 

§.112.  Die  späteren,  und  ineist  nur  in  einer  Hs.  überlie- 
farten, Werke  bieten  fUr  die  absolute  Form  im  Verse  eine  Fülle 
von  Belegen:  Agn.  515.  576.  691.  721  a.ff.  Alex.  45((.  Ib^,  709. 
1105.  G.  Folq.  69.  76. 148.  319.  KJes.  293, 1.  Lo  payr.  et.  (Ray.  II, 
118,  11.)  S.Reue  184.  151.*  158. 166  etc.  S.freud.  91.  8en.  195,  24. 
196, 11.  Pistola  Joh.  (8.D.)  p.  341.  342.  Brev.  scheint  diesen  Obliquas 
m  vermeiden. 


k 
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Pia  obliqse  «btolute  Form  dar 

UI.  Person. 

ÜMfüHng«, 
g.  113.  1)  tui.  Zur  Erklämiig  des  hd  sind  yarsolded< 
Hypothesen  ao^^estellt  worden«  die  hier  no^  kors  berthrt  n 
den  kteiien.  Dies'  Annahme  (Or.  L'  39^  eines  iü  huic  =  ja 
da,  naeh  Dativ  hmic  gebildet,  der  sich  Hahn  Qr.  294  an 
schlössen  hat,  kann  nur  historischen  Werth  beanspruchen.  Toi 
ZFEIP.  III,  159  denkt  sich  hU  aus  Hba  herTorgegangen. 
dieser  Form  liege  eine  Angleichnne  an  cui  vor,  man  kon 
seneiet  sein,  auch  in  der  Form  das  Pronomen  der  Antw 
aem  1er  Frage  (wem-dem  =  ihm)  ansupassen,  beide  Mwisi 
masseo  m  Correspondenz  zu  bringen,  übrigens  sri  nier  < 
wie  es  scheinty  unbekannte  Thatsacne  erwihnti  dass  schon  B) 
im  Jahre  1844.  in  der  ital.  Grammatik  247  Anmerk.  die  11 
liohkeil  der  Anbildung  des  UU  un  ctU  ausgesprochen  hat.  Nei 
dings  ist  auf  die  interessante  Fraere  Darmesteter  in  der  b^ 

S^ncinnten  Untersuchung  Le  relatit  Itte  etc.  p.  152  eingegan| 
ler  werden  die  früheren  Ansichten  der  KritiK  unterworfen.  1 
ser  Gelehrte  rechtfertigt  Toblers  Erklärung,  geht  aber  weitei*, 
dem  er  darzuthun   versucht^   dass  in  allen  Casus  des  Dom 
straciv-Pronomeus  das  eingetreten  sei,  was  Dieser  nur  für  «ei 
Form  annimmti    nämlich   analoge  Entwickelung   nach  jut. 
&inen  Beweisführungen  zu  Folge  war  das  betonte  iüum 
(rfihester  Zeit  durch  lui  ersetzt^).    Die  yerv?ickelte  Theorie  ^ 
A.  Thomas,  Rom.  XII,  332  leidet  an  einem  principiellen  Fehl 
Thomas  hat  verkannt,   dass  der  von  ihm  zu  Grunde  gek 
Dativ  tUo  -)-  ei,  illoeif  üloi  den  klassischen  Dativ  Uli  und  ni 
sein  iüui  ergab.  —  Ein  ni^eli^nder  Beweis  gegen  sie 
ausserdem  die  bekannte  Entwickelunff  der  südwestromaniscl 
Sprachen  (des  Span.-Portue.)  und  des  K&toromanischen,  cf.  I 
lt.*  82.     Das  ia  ihnen  fehleude  Im  verbietet  uns.  mit  Thoi 
siuen  allgemeinen   Urtvpus  aufznstelleu.    Nur   die   Sprach 
welche  cui  erhalten  haben,  erfreuen  sich  auch  des  Ud  und 
verwandten  pronominalen  Bildungen  auf  -I4t.    Durcii  diese 
obacbtung  ist  die  Blanc-Tobler'sche  Erklärung  glänt&end 
rechtfertigt. 

§.  114.  Ä.Gr.  10, 10  und  81, 16,  öowie  die  Leys  II,  224 
iprechen  unsere  Form. 


1}  AiMh  ZPUP.  X,  46t.  flodsl  tioh  Ton  H.  Sehuebardt  tin  karssr  Art 
fibtr  ySoBMii.  UU  UM  fikr  Ut  ük,  <W*  ;  wslobtr  Jedocb  neu«  Msmsiils 
Vrtfs  blobi  hlotabriugt. 
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§.  115  Die  Reimlisteu  Sicberi  85,  Hofmeister  21|  Meyer 
85,  Harnisch,  308  föhren  sie  auf:  Am.  d.  Esc.  (B.L.)  U4, 72.  An. 
de  Caxc.  Chr.  262, 35.  Arn.  G.d.Mar8.(B.L.)  183,51.  184,29.136,6t. 
Brev.  138.  668.  18183.  22986.  23168.  25633.  Eos.  d.  Esc.  103,18. 
110, 10.  36.  Eüs.  d.  G.  117,  2.  Flam.797.  1878.  3217.  3581.  5018. 
6182.  7341.  7768.  G.  Bnin.  Eqs.  Chr.  92,85.  6.  d.  St.  Did.  7  (Ut). 
Goir.  de  Born.  73.  6.  Riq.  77, 142.  78, 27.  82, 16. 8U  84, 69. 601.  Ucbr. 
26.  Rht.  d.  Vaq.  25.  P.  Card.*  (B.D.)  140, 16.  R.  Yid.  OuL  CB.L.)  29, 80. 
30,51.  Boss.  0:  2175.  6511.  P.  1669.  5785. 

§.  IIG.  Lui  begegnet  ebenfalls  im GascogniBchen.  Daneben 
fand  ich  2  mal  luey.  Acte  de  Soale  (B.  Pjr^nees)  1252  and 
ib.  lueys.    (Die^se  Formen  hat  auch  P.  Meyer's  Text,  Kern.  V. 

371—2*). 

§.117.  Da  der  Diphthong  ^  in  Itd  ein  fallendes  war^ 
(Dies  Gr.  1.  431  und  A.  Thomas  Rom.  XU.  333,  beweisen  das 
durch  mittellat.  Schreiboog  lue)  so  ist  jedenfalls  allmählich  eine 
Vereinfach ang  desselben  su  Mosern  -k  eineetreten.  Ob  dieser 
Vorgang  nur  ein  dialektischer,  oder  ein  über  das  ganac  proY. 
8praclkgcbiet  yerbreiteter  gewesen  sein  mag,  Ulsst  sich  dnrok 
die  Reime  nicht  ermittdn,  da  in  klass.  Periode  -ui  nar  mit 
sich  selbst,  nie  mit  lat  -u  gebunden  erscheint. 

§.118.  Es  findet  sich  dementsprochend  ein  1u  als  maso.  u. 
fem.  abs.  statt  des  zu  erwartenden  Im  im  Seneca. 

§119.  Dem  lu  ist  mäm  Ai*  autrui  im  R.:  tu,  209, 2B. 
211,0  aur  Seite  zu  stellen.  Im  Verse  treäen  wir  die  Form 
häufiger:  199,15.200,1.214,3.  Ferner  Hs.0  des  M.d.  M.  11,7. 
pa^  oiUru  mandamen  ebenso  h.  G.  Riq.  —  Aach  Ploralformen  auiru$ 
6en.  199,9.  12.  O.  Bi«.  81,  362.  (las  manieiras  auirms:  ttf,  sbst.)  ge- 
hören keineswegs  zu  den  Seltenheiten. 

§.  120.  Die  Reime ben.209,26.  2ll,5,  sowie  Ens. dcia.21,34 
ikffm,  obl. :  autru  ergeben  filr  diese  beiden  Texte  wirkBohe  -u 
Aussprache  des  ui '). 


1)  Mab  Tg).  Mennlt  di«  8ehr«iMof  der  FUB.k«.  S4S4  teil    mU 
kratttea  /.   Dm  tuei.  In  w«leb«m  P.  Mtyer  di«  <  nach  UBtArdrfielien  will,  piMt 
g«n«a  m  dar  f  atcogD.  For». 

))  Darttlbe  Vorgtnf  ist  auch  für  das  sildwaall.  TkaU  dar  Lasgna  d'Ml 
aSMSeliiDao.  Diaaa  iparadliclM  Varalafaaiiaiig  araahatnt  in  dto  yoltavlAUckMi 
UrkSDdan,  Predtgtao  128,7  (OSrlldi).  iJadMk  laC  nidu  zu  ▼crgaiaaii.  daM  «Ito 
dort  gaf  abaneu  Fonnao  dar  Sieliarvng  durch  Raun  aothahr«n.  —  FraMU  Bot« 
^iala  pro?.  Betonung  van  -tti  blatac  oabaa  Dias  I,  4:14;  KaoBar,  J4hrh.  KI, 
9Sa  iOomlMt  d«a  30.  Bratoas,  26,  II.  26^  S.  IS  lu  dareh  K.  halogt;  obaalWlIa 
eortw  Ar  egstui^  ^  Das  Aga.   lal   Qbarvafeh  aa  aolehia  Fillaa,    ef  Chardiy*f 


i. 


•>: 


^-  Ül .    Roü    beul  T.rmät  ?r-i  ',P.  T^.f^    ;l    i<-:   AMkv.&ni 
h^=-fiKi.     IMTAi-rBiid  P.  M;ver  dieM    Lbjt;  «LTrerAk^oiD;^  vercicni 

Aber  BinduM^  F  ~3.'I  —  T3l6.  r«ik.:«i .    d««t^    -d^iitfrtitä^  prm  : 

§.1^    Im  Ikubi  fcici    ftr   u*  Venaniicre  nAtörliek  dmreri 
io»br  Baiipibk:  t^elqg^T.;  Sic  !5r?,Sl. -Ca-Ö    G^scdp.  Trk»*« 
Mo3a.  llTd   ££  izi^eiE  dr  Coda  Sc«ä:»  i«  pnKizK  d'aqnesT  deann 
UK  qant  tüber  Im  mk  —  A«ck  1 JSO    per  un 

J\  12d  2i«f  feük  Die  McaDdAre  aad  wcd^mt  Abliebe  Forc^ 
,  .mmlfiit  abi.  —  Absbo-  der  iberitohe^  Halbioae!  be^jM. 
wie  vir  afthec,  daa  RccLiii^ciie  kels  betonte»  iflat"',  <>d«r  wo 
ein  ■olchoi  wirklich  n^f^AZt-ien  w&r,  leigte  »icl.  d*»  Sireber.. 
est  OHD  dftl  Uli  xü  opferii  u&d  ui^ter^^eu  zc  !&»§eii.  Dab'  im 
Prov  TorliegfciiGe  iJ  üt  *u»  dec  Komiaaiir  in  den  obliquen 
Cm(u  übergeireiec. 

$.  1*4.  M.i  die*es3  Vorgang   rergleicb:  DanDesMer,  nach 

üer  An^icA^   angi&ekiiert,   die  Terb!biar*fi:   df«   Kv>minaUTk 

y«ti  mt  Prftmiüoneii.    Für  die  klaAÜsci^e  Zei;  dürfte  er  ich  wer- 

iich  fine  aolche  Era^bein-^ng  durch  B€-i^p:e!e  tn*4rten  könuen : 

wenigstcoA  fanden  sich  ir.  den  ynn  mir  untersuchten  kritischen 


poi  per  toik^  als  oDJiai 
ly  beia,  «€  m'amaiz  pas  iuu].      Kin    befiserc»   Analogen    xa    W 
wftre  die  §  105  ff.  besprochene  oblique  U.  Person:  tu,   — 

§.  125.  Das  Pronomen  im  Keime  fuhrt  allein  Siebert  3^. 
mnf.  —  Setner  Etymologie  nach  sollte  man  t\  nur  in  geschlossenei) 
Reihen  erwarten,  wie  es  sich  auch  findet  in:  Am.  d.  Esc  (BL.) 
146,36.  EaiB.  861,  7.  Fiam.  1865.  3621.  6765.  76S4.  Nie  1847. 
vnd  1848CX),  alle  mit  aqucl^  d.  u.  ck:  gebunden.  RosaO.:  ddS. 
361S.  3S18.  8861.4I52.573i9.9l55.  Boss.  P.:  314.  2954.  8957. 3198. 
3480.  4990.  8135.  (Siebe  K  MtÜler  36.)  -  Ps.  10S.)78, 80. 78^5  siotl 
wegen  des  fehlenden  zweiten  Keimen  nicht  beweiskräftig,  (cf. 
tl.  Anmerkung  von  Bartsch  (iber  die  Ungonauigkeit  der  Reimt* 
in  dieser  Übersetzung). 


Josspkst;  FOntor,  Alk.  BIbl.  I.  Einli'ttang  XXIX;  Ut.  O.  dM  Jottph.  M^rMbl 
stofcs^M  m  w«lrhtt  dtr  B«im  Joup.   i&ftft  |u  r  inmtu  bMUtlirt 

>>  8ollu  sieh  sMaomer  F^nr^tr  \i«ll«lelil  dorch  oin«  (tber  Im  Ptov. 
sisll*r  li6diM  ttas»wftkiiliche)  Vtrblodoiig  des  tntrt  mic  dem  NomlDSCtv  yn« 
hsbso  Irr«  Ahr«*D  Immo?    Cf.  FSrit«r,  Alni  2 IST. 


26 

§.  126.  Der  gedchlosseoe  Klaiij^  wird  ab4*r  bei  dieser  Form 
nicht  streng;  gewahrt,  so  bindet  Nio.  1152. 1906  eL:cel  (cadum) 
also  mit  -et  Uirg,  —  Vers  1 847/d  gibt  keinen  Auischloss. 

§.  127.  Die  Ä.G.  fUhren  el  nicht  auf,  die  Levs  citiren  et 
IL  218.  u.  220.  -  Die  Lyrik  vermeidet  die  Form  &st  giboidioh. 
Die  Praeponderanz  des  hu  mM  seinen  Grund  in  dem  Zasammeii» 
fallen  des  Nominativ  und  Obliqaas  in  el  haben.  Da  der  Sprache 
eine  volle  Form  (iir  letzteren  zu  Gebote  stand,  so  war  es  an» 
nöthig,  einen  Nominativ  daneben  zo  verwenden.  Vielleicht 
waren  sich  die  Trobadors  dessen  bewusst 

§.  128.  B.d.B.  bietet  es  jedoch  nicht  selten,  z.  B.  32,53. 
35, 8.  Das  vocalisch  anlautende  el  möchte  sich  aus  metrischen 
Gründen  zur  Einführung,  besonders  mit  der  Praeposition  de, 
als  eini^ilbiges  d'el  statt  we  lui  geeignet  haben;  so  Alex.  68. 163. 
766.  809.  841.  In  anderen  Fällen  ist  es  gegen  Uli  nicht  ge- 
sichert. 

§.129.  Die  geistlichen  Dichter  bedienen  sich  seiner  öfter: 
Alex.  56.  367.  368.  K.  Jes.  272,  29.  Nie.  90.  155.  984.  1905.  1991. 
8.frend  200. 

Die  oblique  absolute  Form  der  III.  Person. 

Femininum. 

§.130.  1)  lei,  leis  und  jünger  Uei,  lieis.  Seiner  Herkuiiff 
cf.  §.  35  nach  ist  lei  (a)  mit  offnem  «et  ($)  zu  binden.  In  fok^eii- 
den  Reihen  ist  diese  Bedingung  erfüllt:  E.  Meyer  42.  hebert 
32.  Harnisch  217.:  A.  Da  9, 14.  Oui.  d.  Cav.  8.  G.  P.  de  Cos.  1 1. 
Jord.  d.  Cof.  1.  P.  Brem.  10.  P.  Rog.  6,  28.  24.  32.  ff.  (resp.  UHs,  da 
Refrain  oc)  R.  d.  Mir.  12.  (fehlt  bei  K.  Meyer). 

§  131.  Ihis,  lieis  nur  im  Brev.  31334. 

§.  132.  In  estreit  Reimketten  findet  lei  sich:  Kobl. 
leyc.  204.  Adonca  dio  trames  Tangle  a  una  nobla  donczelia  de 
Uipaage  de  rey,  Noblament  la  salnd'  com  s'apartenia  a  ley.  (=  wie 
es  sich  für  sie  =  ihr'gegen&ber  geziemte)  Auch  Ray.  Chx.  II 
85.209  nimmt  diese  Deutune  an.  Die  Interpretation  a  I^  =  'nach 
Ghesetz,  herkömmlich'  würde  keinen  besonders  guten  Sinn  geben. 

§.  133.  Für  lüs^  Uils  gibt  es  mehrere  Belege:  Rbt.  d'Aur. 
36.  Chr.  68, 13.  (Arch.öo,449  a.  .öl,  133)  ^)  wird  richtig  rm 
Meyer  unter  »Üs  aufgeführt.  Alle  Reimwörter  weisen  in  cuesem 
Oedicht  bis  auf  leis  geschlossene  «ei«  auf.  Cf.  darüber  Stengel's 
Anmerkui^  zu  Ä.6. 4ö>  44  (p.  116).-  A.  Da.  14,  U  gehört  eben- 
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f»UB    \vk     diese  Gmpne.      Unter   offeDeo    Bindungen    erscheint 
V.  29.  et8'ips4i   Die  Beim  Wörter  pieis-pj^ua,  sieis-^ex,  ets-exit 
bestätigt  der  Donat.  p  45  ausdrücklich  als  lary.    -  Nach  CaneUo 
äusserten  die  2  i,  zwiacheu  denen  i  staudj  den  Einfluss  auf  die 
(^uaiitätaveränderung.   —  Wenn   wir   V.  45  „e  no  in'en  creis** 
welchen  CaneUo  sehr  frei  durch  „ma  non  me  ne  d\i6lt^  wieder- 
giebt,    als  »und  nichts  witchst  mir  dadurch,   d.  h.  es  hiht  mir 
nichts*  aufikssen,  dann  erhalten   wir  allerdings  2  geschlossene 
Reimailben    it:rek  3.  pr.  i.  v.  cretsser^estreii  Meyer  43.)   Sonst 
durfte  man  annehmen,  dass  allein  eis  (ips^  seine  Qnalit&t  ver- 
ändert habe.  —  Canello  sieht  dann,  ohne  Grund,  auch  die  -eis 
Reime  des  Geclicbces  9.  als  geschlossf^n  an. —  Flam.  lUSl    k)oO. 
bietet  ebenfalls  leisteis  (ipst), 

§.  134.  Wir  können  zn  dieser  EigentUümlichkeit  die  bei 
ieu  (§.  4C)  und  ü  (§.126.)  erwähnten  Ausnahmen  stellen.  Bei 
«0  häufig  zur  Anwendung  gebrachten  Formen  wie  den  Prono- 
minibus  Konnte  die  Aussprache  nicht  schwanken,  es  ist  daher 
die  Verletzung  der  Qualität  einzig  und  allein  dem  Reimbe- 
dürfhiss  jener  späten  Dichter  zu  Qutc  zu  rechnen. 

§•135.  Der  Ausnahmefall  der  Nobia  leyczo,  wenn  wir  in 
der  Tbat  in  ky  das  Pronomen  zu  sehen  haben,  erscheint  minder 
autfallig,  da  (ueses  Denkmal  ja  nach  Grützmacher  viel  später 
anzusetzen  ist,  als  bislang  angenommen  wurde. 

§,  136.  Eine  weitere  Analogie  des  lei  mit  der  I.  Pers.  eu 
liegt  darin,  dass  aucli  sie  sich  von  de/  triphthongischen  Form 
mcht  mehr  durch  den  Reim  scheiden  lässt. 

§.137.  Bartsch  belustigt  ZFRP.  VII.  582  wiederum  die 
ältere  Form  lei.  Im  Gedicht  A.  Da.  i,  58  ist  nach  Hs.  a  ,  welche 
im  Verse  lei  liest,  dieses  als  das  ältere  einzufubren.  ich  habe 
gegen  diese  Anflicht  dasselbe  Bedenken.  Hs.  a,  in  der  wir  äber- 
naupt  nur  die  Hälfte  der  Gedichte  A.  Da^'s.  erhalten  haben» 
»ietet  10,39.  zusammen  mit  HC  leis^  woiür  UDR  lei  geben, 
a  bat  15,35.  sogar  lieis.  Das  im  Reime  auftretende  Ueis  l\13t 
wie  es  auroh  Ta  gesichert  ist,  und  das  Uei  9,14.  alier  Has. 
scheint  mir  allein  das  dem  Dichter  entsprcohende. 

§.  138.  Seine  Theorie  führt  der  verditsntH  Gelehrte  auob  in 
Bezug  auf  die  Textconstruotion  der  ältesten  Trobadors  in  der 
Chrestomathie  durch,  so  bieten:  Mehr.  1.  Chr.  61«  28.  Kr,  SO.  Chr. 
62,1.  B.  d.yent  37.  Chr.  6a,:iO.  64, 13  nur  lei  resp.  leis. 

§.  139.  Von  dem  alten  Gebrauche  der  beliebten  Obliquen- 
form  legt  Boetfa.  175.  253  Zeugniss  ab.—  Im  Anfange  der 
BIfttheperiode  verschwindet  lei$  allmählich,  doch  finden  sich 
noch  sahlreiche  Belege  fUr  das  Innere  im  Brev. 
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§.  140.  Die  gascognisohen  Texte  bedürfen  kaum  efim 
Feminins;  ein  leis  erscbeint  CaAtoljal.  1270.  Bordeaux  1234. 

§•141,  Die  Forderung  der  Touloasaner  hinBichtlich  der  An* 
Wendung  des  lei  nur  vor  Consonanten  und  des  leis  vor  Vokalan 
aeheint  nur  eine  theoretische  gewesen  zvl  sein.  Wir  können 
bei  dieser  Untersuchung  natürlich  allein  von  kritischen  Texten 
ausgehen. 

§.  142.  lei  steht  yor  Konsonanten :  Boeth.  253.  B.d.  B.  10, 15 
A.Da.  9,  38.  18, 30  (2m.).  17,22.  18,  22.  31.  Flam.  4864.  496«.  6808 
7887.7911.    G.  d.C.6,15.    P.Cap.  12,18.  23.  14,15.  24, 18. 

§.143.  lei  vor  Vokalen:  A. Da  12,39  Qar. L Bran. Gkf. 
89,38.    P.  Bog.*l,I2.    P.Cap.  11,20.    P.Cap.*3,5. 

§.  144.  Dagegen  lässt  sich  leis  vor  Konsonanten  constatiren: 
Boeth.  175  A.  Da.  3,40.  68.  (Bartsch  bs.  a  lei).  6,  6. 31.  8, 17.  9,  ^  i. 
106.  11,28.31.41.12,48.13,43.  14,47.  15,6.  (bis)  15, 9. 14.  16.  21. 
28.  80.  34.  1 6,  30.  84.  85.  44.  17,  2.  14.  18,  1 7  39.  B.  d.B..  11,4. 
28,48.  34,62.  Flam.  1217.  1427.  1768.  3946.  4283.  4706.  4862. 
6263.  7616.  7789.  7734.  7908.  8042  (bis).     6.  d.  C.  2,  8.  12  8,  80. 

0.  d.  P  6, 11.  J.  Bo.  1,  23.  4, 16.  5,  24.  26.  6,  25.  37.  42.  Lu. 
1,25.3,38.4,11  16.6,68.  Lun.  Bom.  526.  IL  d.M.  1,  33  in  IS 
M:(L;l6i>  12,  28.  14,6.  7. 15,  7. 18. 16,  49.  (in  aUenHss.)  P.d.Mai8. 
1, 16.  41.  2,  26.  44. 53.  3,  26.  P.  Gap.  3, 1  i.  27.  4,  30.  48.  7,  6.  20,8. 
23,  12.  24,  2a.  P.  Cap."^  1,  28.  2,29.  3, 17.  4,31.  P.  Bog.  l,  87.  2,18. 
26.42.3,9.27.81.4,48  6|  11.44.  45.  57.  8«,  H3.  9,27.  P.Bog.^1,7. 
2,  29.  3,  22.  P.  Yid.  1, 88.  71.  4,  67.  7,  15.  12,  30.  13,  44.  16,  14. 
17,  16.  17. 19,56.  59.  2i,  18.  24,  28.  26,  14.  27,  6.88,  86.  85^27.28. 
31.  42,  7.  11.  14.  85.  44,  12.  25.  45,  17.  Zorz.  4,  12.  24.  41.  4,  90. 
6,85.  7,91.  10,  147.  11,21.  32.  13,  13.  26.  16,29.  48.  17«  17.  18. 
84.  40.  43. 

§.145     leis   erscheint   vor   Vokalen:     A.  Da.  4,  44.  8,  81. 
14,50.17,81.      B.  d.B.  9,  57.  19,27.  22,47.    (T. gibt  andore Les- 
art).     Flam.  2168.  4953.  5070.  5474.  6123.  6385.        G.  tf.  P.  6,  7 
8, 48.   J.  Bo.  8,  61. 4, 26.    J.  Bxl*  7,  36.  39.    Lon.  6, 14.   P.  d  Mar». 
1,26.3,29.4,4.4,43.9,18.    P.Bog.  6,  5.    P.Bog.*!,  16.    P.  Yid. 

1,  6.5.  7,  9.  26.  81,  82.  87.  37,  19.  44,  83.  P.Cap.  8, 18.  17,  29.  P. 
C^*  3, 26.  5,  29.  8,  24.    Zors.  13, 12.  17,  14.  46.  46. 

§.  146.  Aus  diesen  Ziffern  erhellt^  dass  M  in  den  krÜ. 
Texten  vor  consonantiaohen  Anlaut  c.  10  mal,  vor  vooalisolien 
nnr  5  mal  auftritt,  somit  vor  letsterem  gemieden  wird.  Auf 
der  anderen  Seite  erscheint  leis  annäheruneswebe  vor  Comio- 
nanten  c.  142  mal  und  nur  44  mal  vor  A^K^len.  Im  Allm* 
meinen  hat  also  die  Regel  der  Leys  II.  224.  nicht  OfIliigkSt 
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Die  Zahlen   ergeben  Tielmehr  Vorliebe  fUr  leis  überhaupt;  an« 
beicbadet    des  folgenden  Anlantes.     Mahn,  Gr.  294.  Nr.  7   hat 

dalxer  d%8  Richtige  getroffen,  wenn  er  leis,  lieis  t&r  häufiger  als 

(Ue  -t  lose  Form  hält. 

§•147.  In  dem  Verhältnisse  von  d  za  hU  steht  die  zweite 
absolute  Form  des  Feminin,  da,  dia  zu  leis. 

§  148.  eUa  ist  mit  Darmestetter  aus  dem  Nominativ  zu  er- 
klären; Ä.G.  81,27.  LeysII,218  dtiren  die  Form. 

§.  1 49.  Von  den  Reimreihen  fährt  sie  allein  Siebei*t  37  auf. 
In  den  von  mir  gefundenen  Stellen  ist  ela  mit  dofizella  m- 
bundeoy  welches  nebst  domds  nach  1/Viechmann:  «Über  die 
Aussprache  des  provenz.  E*  p.  17  ein  -e  estreit  hat  (wogegen 
iamaiselSj  damatseUa  -e  larg  aufweist).  Im  R:  Aman,  dei«  Esc. 
(B.L.)  140,  65.  Brey.  30406.  Enim.  238,  1 1.  229,  22.  237, 4.  239, 29. 
146,  4.  2&0, 27.  251,  19.  Flam.  1259.  3368.  6256.  6902.  7770. 

§.  150.  Die  Belege  gehören  durchgehends  jüngeren  Denk- 
iliälem  an,  die  Form  dürfte  somit  der  Lyrik  ziemlich  frend 
gewesen  sein. 

§.  151.  3)  Über  die  Verwendung  des  lui  auch  als  obl.  fem. 
berichtet  keine  der  alten  Grammatiken.  Dieser  Gebrauch  von 
kri  ist  schon  durch  die  Etymologie  nicht  ausgeschlossen.  Wie 
lat.  Uli  datiy  für  beide  Geschlechter  war,  und   das   davon  ab- 

feleitete  prov.  conjunctive  Ü  noch  dieselbe  Geltung  bat,  so 
onnte  auch  in  dem  derivirten  "^illtii,  wenn  man  sich  fttr  diese 
Erklärung  entscheidet,  der  Begriff  des  weiblichen  Geschlechtes 
enthalten  sein.  Oder  liegt  nicht  auch  in  dem  Fragepronomen 
Oll  dieser  verborgen?    Für  die  Eingeschlechtigkeit  des  analog 

C bildeten  Pronomens  der  Antwort  war  somit  Kein  Grund  vor* 
.nden.  Da  jedoch  der  Hpracbe  schon  2  Formen  leis  und  ella 
snr  Verf&gang  standen,  so  lag  es  nahe,  sich  nur  dieser  zwei 
lor  besseren  Unterscheidung  von  dem  gleichlautenden  pron. 
abs.  masc.  lui  zu  bedienen. 

§.  152.  Die  Belege  ittr  diesen  Werth  des  lui  sind  daher  im 
Ph>v.  spärlicb;  ob  sie  wirklich  dialdttisch  sind,  wage  ich  nidit 
SU  entscheiden. 

§.  153  Agn.  liefert  die  Mehrzahl  der  Beispiele,  die  Hs. 
hat  durchweg  lui  flir  lei,  (Bartseh  hat  im  Tableau  der  Cbr.^ 
SQ  SöOySl  das  lui  ab  fem.  anzuführen  vergessen).  Im  R.:  Agn. 
679  hd:  amdui.    Im  Verse  478.  639.  637.  688.  899.  1071.  1318. 

§.154.  Wir  beobachten  entsprechende  Formen  in:  Alex.  90 
(Kolber  avia.  eyssamen)  Gomtar  vos  vnelh  la  gran  bontat  Qn^en  hil 
m  de  earitat,  Son  uom  fo  Aglaes  —  Brev.  5360.  Bo  perdre  Iki  s» 
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riqueze  Qai  pert  ab  lay  Tayareza.  —  ib,  8403.  Qaar  qai  vertat  manten- 
ria  Lay  manteoen  no  moria.  —  Flam.  4957.  Quar  per  Ini  safiri  tal 
martire  E  per  leis  Amors  mi  tormenta.  -^ ib.  6903.  Mais  no  i  ac  domna 
ni  doQzella  A  cai  Flamenca  mot  sones  Ni  volgnes  qaes  ab  Ini  parles.  — 
Peirol.  4.  Ab  tot  mi  platz  la  belha  d'ant  paratge  £  piagram  pauc 
Chans,  si  per  loi  no  fos.  Endlich  lässt  P.  Cap.  20,  36.  „Qnar  de 
domna  non  esta  gent  qnes  planha  Lonc  temps  de  seih  qai  vbs  loi 
s'nmilia*'  nur  den  Sinn  zu:  Denn  von  ein^r  Dame  ist  es  nicht 
nett^  dass  sie  sich  lange  über  denienigen  beklagt,  der  sich  ihr 
gegenüber  demüthigt.  Die  Überlieferang  lässt  uns  hier  freilich 
im  Stich,  da  in  Hs.  R  (M.Q.  1035)  diese  (letzte)  Cobla  fehlt; 
desgl.  exestirt  Peirol  4  nur  in  C  R. 

§.  155.  Etwas  anders  zu  betrachten  ist  der  folgende  Fall| 
ein  Keimbeleg:  Bbt.  d'Aur.  (?BG.)  Arch.  25, 106.;  Mas  amor  no 
aoch  ni  no  vei  Ni  no  sai  tos  quäl  part  s'estei  Per  qu^ea  non  pnosc 
contendre  a  lai  Mas  grea  m*es  car  de  mi  nos  fai.  Lui  bezieht 
sich  auf  amor,  das  der  Regel  nach  im  Prov.  femm.  ist  Nan 
aber  findet  sich  dies  sbst.  als  masc.  Zorz.  17^  6.,  ebenso  välor 
6,24.  (neben  14,44  in  der  gewöhnl.  fem.  Geltung.)  Doch  maff 
bei  gen.  Dichter  ital.  Einfluss  vorliegen,  da  bekanntlieh  im  Ital. 
die  sDst  auf -e>re  männlich  sind.  -»  Aber  auch  in  Flam.  erscheint 
amar  als  Maaoulinum.  Nach  Tobler,  Oött.  Oel.  Anz.  1866,  p. 
1777.  ist  in  der  Stelle  Flam.  3338:  Qa*eiss  Amors  non  val  ad 
amor  .  .  •  3330  Qnar  s'  Amor  ad  amor  vaigaes  Ea  am  lo  mais  quo 
noUa  res,  Amors  klein  zu  schreiben,  also  nicht  zu  personificiren. 
-^  Damit  ist  Ar  uns  die  Frage  often  gelassen,  ob  wir  (dem 
entsprechend)  in  Rbt.  d'Aur.  nicht  amor  als  Masc.  auffassen 
mflssen. 

§.156.  Im  3en.  beobachten  wir  lü  als  fem.:  192,19.  Tot 
eni^schi  sama  naiss  De  dien  e  gOTema  lo  mon  ....  Res  non 
a  diea  ses  In  obrat  Qae.  amb  ela  ho  a  tot  dictat,  wo  ela  das  vor* 
angehende  Zu  noch  durchsichtiger  macht,  femer  ib.  192.  14. 
193,3.4.5.  luy:  199,2. 

§.  157.  Der  fz.  Sprachgebrauch,  vorzüglich  seit  dem  14. 
Jahrb.,  rechtfertigt  das  fem.  lui  in  den  genannten  spätprov« 
Texten.  In  der  Dangue  d'oYl  waren  nach  Diez  II.  106.  G^ner 
9.  ursprünglich  lui  und  li  resp.  lei  fiir  beide  Gtoechlechter  ver- 
theilt.  Erst  seit  dem  14.  Jahrh.  stellt  sich  auch  lui  flir  daa 
fem.  ein;  cf.  Enauer,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  fz.  Sprache 
des  14.  Jahrb.  Jahrbuch  Xl,  236.  —  Beispiele  bei  Bnrgny  130, 
femer  Ehering,  SynUx  zu  Froissart,  ZFRP.  V.  334.  —  Aach 
dieHs.  desMattreElie;  ed.  H.  Kühne  und  Stengel  A.A.  XL V IL 
hat  die  Schreibung  ^ui,  doch  ergibt  der  Reim  1014.  die  Ana- 
sprache  li;  cf.  Anmerkung  zu  285. 


%,  15?.  Don  nrpvcTi».  Im  «t*ri:  im  Afn.  die  «sttprccbf 
Porm  K&r  Seile,  {reiiieb  für  ^sl^  Ftsx^.  w«^t)  äer  >^  Bind 
Btfahta    beweiMDd.    JoBjuph&z  1^1«^:    Gbesmne  ftd   ennc   dV 

9.  lad.  EzMÜioii  wM-de  noen  zweier  Stelics  Erwkhasng 
thaiiy  in  wdcfaezi  4 1  die  alwoicie  Perf^OD  des  Fem.  durch  M  1 
gedrfick:   ist:   BaUad.  u    Dur   «ITTit^  243, 29  ^\     Mort  a'as 
soBbSn  qae  iwrinfii»  &ü  ^»n'eA  xkA  troi;  ronseil  s^'ee  de  ü  sc« 
Vielkichi  Tnnwm    vir  in  .'f  eine  irx   Form  sehfn.     F6r  Fl 
343(1.  ^Qv  ezize  h  e  Um  eor  meU  Ad  uient  qms  pirttu^  wird 
frplbe  A«ffiui«ii|(  bMoehtigt  wem, 

§.  160.  Kseh  Diex  I.4M  km  Z>  ailniäniiefa  cebm  Uä  \ 
lei  in  Grebranchi  und  dfirfte  an«  der  Betonung  Im  entsumn 
sein.  Vorikgendei  2t  isi  aatnxgem&b  Ton  der  iogen.  conjunct 
Bchen  Form  zu  scheiden. 

Die  toDlo&en  gesclilechtigen  Objecupronomina  der 

ni.  Person. 
DatiT. 
§.161.  a)  daiiv  masc.  U:  Im  Reime«  cf.  Merer57.  Harn 
260.:  Brer.  8108.  ä26l.  l£74ä.  22000.  22454.  22794.  22842.  :dSi 
23236.26134.26273.26370.26^90.26524. 26672.27027.  F1am.24 
2602.6142.  E.Jes.308,31.  P.  d.Mars.  8, 45.  Tod Rob.  64.24.  1 
Malec.  1. 

§.  162.  Im  lonem:  BoetiL70.  Job. erg.  9,  10.  17.  19.  a.  s.f 
§.  163.  5)  dat.  fero./i;  Brev.21283.  Flam.6660.  PdJfara.!, 
^.  164.  Die  gascogniBchen  Urkunden  baben  filr  das  Mi 
l)  U:  Bigorre  Ende  d.  12.  Jahifau  Oioron  1290.  BordeauStCi 
12216.  GabaTet  1262.  2)  die  accusati^sche  Form  h:  Big. 
B  plenirio  lo  qne  amicx  e  fidels  lo  fossau  per  dreite  fc.  —  60^ 
iß.  Pyr.)  1152.  Lc  coms  lo  fes  segnartad  de  son  cos.  —  Bordei 
St*.  Croix  1235.  Casteljaloux  1270. 

§.  ]6o.  Für  das  Femin.  gleichfalls  lo:  CasteljalouK  12 
Jo  establisc  Assarida,  ma  filba  en .  X.  milia  sols  de  morlas,  loe^! 
h  doDi  po*  pari  e  per  dot.  (2  mal  in  dieser  Urkunde) 

§.  166.  Die  Inclination  des  I»  behandelt  Hengesbach  §. 
p.  6T.  —  In  den  easco^rn.  Texten  findet  Anlehnung  bald  st 
bald  unterbleibt  sie,  Bigorre  F.  ^^^'  bietet  ttir  beide  Fälle  rei 
Bdege. 


1)  l>l«M  Balltdfts  tln4  anob  b«nerkenswerth  wegen  cUr  RimluDg  dM  1 
ifmu:  iot^  Chr.4  945,  96. 
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Acciuativ. 

§.  167.  a)  Äccasativ  Masc  lo.  Siehe  die  Reiheu:  Hofbeuter 
18.  Heyer  62.  Siebert  68.  Fflr  M.  d.M.  1,103  fehlt  der  Beleg 
in  der  -o  Reihe  bei  Klein  120.  —  Am.  d.  Eac  (B.L.)  142, 17. 
145,  3.  Brey.  12511.  20880.  22742.  28460.  26119.  86763.  26980. 
Flam.  2300.  7774.     Boss.  0:  3889.    P:  2727. 

§  168.  Siehe  die  Anlehnung  bei  Hengesbaoh  §.10  p.  62. 

§.  169.  Statt  lo  beobachtet  man  3  mal  o  bei  Zorsi  Vs. 
11,4.  (jo'en  vanc  doptan  qn'el  eis  en  perda  Tarma  Ecil  qa'o  flnr  ab 
ramoroza  verga.  —  Ebenfalls  nach  giC  15, 37, 14, 2.  Levy  schlagt 
daher  die  Einführung  der  «»richtigen*  Form  qud  vor.  Vid- 
leicht  müssen  wir  aber  bei  dem  Italiener  doch  diese  Form  un- 
beanstandet lassen. 

§.170.  ß)  Acüusativ  Fem.  la.i  Im  R.  allein  in  Flam.270. 
I20r.  —  Anlehnung  findet  nicht  statt,  Hengesbach  §.11  p.  67. 

§.171.  Die  Reimreihen  belehren  uns,  dass  auch  das  Auf- 
treten der  an  sich  tonlosen  Dativ-  und  Accusativpronomina  im 
Keime  (besonders  des  Masc  li  und  lo)  in  jfingoren  Texten  nicht 
ungewöhnlich  ist.—  Diebelbe  Erscheinung  tritt  im  Plural  zu  Tage. 

Cspitei  n. 

Plural. 
A>  Die  Nominative  der  8  Personen. 

1.  Pcfbon :   nos, 

§  172.  Hofmeister  20—21.  Meyer  68—71.  Siebert  81.  Har- 
nisch 305.  ^zugleich  fiir  nos  und  vos  in  allen  Qcltutigen). 

§  173.  a)  h'off  absolut:  Flam.  1654.  G,  d.  8t.Did.  2.  Raim.  d. 
Mir.  25.  Boss,  P.  232.  929.  8687.  b)  vos  bei  dem  Verbum:  Brev. 
5360.  7466.  1007.5.  151 IH.  16404.  22495.  34426.  Ens.  d.  G.  219.  82. 
228,  6.     Flam.  655.     G.  Riq.  80,  198.     S.  Reue.  694. 

U.  Person:  vos. 

§.174.  a)  V08,  pr.  abs.  m.:  Ross.  0: 802.  804.  2968.  P:28l2. 

§.  175.  b)  beim  Verb.:  a)nom.masc.:  Aün.d.Peg.l9.  Alb.d.86st. 
10.  Bertr.Carb.lO.  Blacatz.1.  Brev. 6623.20697.22838.24668.24688. 
26008. 38659.33822.  Caden.l6.  Flam.666. 1071.  J  553. 6586.  7854. 
G.  Faid.  47.  G.  Riq.  79, 838.  Gir.d.Bom.  5.  Nic.415.  J204. 2724. 
P.  de  Mars.  9, 3.  P.  d'Alo.  i  6.  Peirol  10. 29. 30.  R.Yid,  Castiag.  B.U 
32,8.  38,  16.  Verf.  174,  6. 182,  19.  184,  7.  Ross.O:794.  P:ai8. 
(i)  nom.  fem. :   Alm.  de.  Peg.  7.     Flam.  6086. 
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III.  Person. 

Mascolmom. 

§.  176.  1)  Einem  lat  Uli  warde  el  entsprechen.  Dies^Porm 
ist  aber  selten  and  wird  in  den  Reimlisten  vermieden.  (Barlscli 
flihrt  Chr.^  323,  3  el  aus  dem  Brer.  an  [qa*el  per  cert  del  mal  lo 
goerran]  doch  setzt  Azais  V.  1 7891  iUi  daftr  ein).  Danaben  er- 
scheint elh. 

$.177.  2)  Die  Üblichere  Form  ist  t(,  iUi,  deren  Erklärung 
cur  Genüge  bekannt  ist.  In  diesem  Punkte  wird  Neumann^ 
Theorie  ZFRP.  VIII,  260  unanUstbar  sein. 

§.  178.  Die  Razos  81, 18  stellen  ill,  die  Leys  II  216  il  oder 
ilh  als  das  Regelmässigere  auf,  doch  sei  auch  el  durch  langen 
Gebrauch  eingebürgert. 

§.  179.  üh  im  Reime:  P.  Card. (ciaUt)  Chr.  178,8  Die  Reibe 
Siebert  63  gibt  keinen  Fall  ans  Flaro. 

§.180.  Während  Boeth.201  27  gibt,  weist  Job.  eve.  16, 11. 
22.17,16.  18,3  i7/  auf.  —  Im  Verse  zeiet  sich  in  der  Verwen- 
dung von  il  und  iOi  vor  Cousonant  ubd  Vokal  kein  Unterschied. 

§.181.  Gascognische  Texte:  l)id;  BayonneLifre  d'Or  1259. 
CasteUalonx  1270.  Bordeaux  St  Croix  1269.  Pan  1270.  2)  ez:  Ba- 
7onnel259  (vor  Vokal)  edz:  Tarbes  (H.  Pyr.)  1288.  3)  eg,  mit 
demselben  Wandel  zwisclien  d  n.  g  wie  beim  Singular:  Thufn  de 
Soole  12C2. 

§.  182.  3)  Die  geistlichen  Dichtungen  bedienen  sich  einer 
UI.  Form  des  Nomin.  Plur.,  des  eis,  eihs,  welches  aus  dem  Obli- 
quus  in  den  Nominativ  eindrang.    Beweisende  Reime  fehlen. 

§.  183.  ds  findet  sich  im  Innern:  Alex.  119.  123.  F.  Z.  152. 
K.Jes.  272,14.  281,10.  292,21.  299,36.  Nie  769.  1112.  1161. 
S.frettd.  235  u.  s.  w. 

Femininum. 

§.  184.  elas  und  elhaa.  Leys.  II.  216.  In  den  gedruckten 
Reimreihen  findet  sich  kein  Beleg,  einen  solchen  hat  jedoch  Am. 
d<'^  Esc.  (B.  L.)  148, 15:  dongelas.  Das  Pronomen  wird  gleich- 
massig  in  den  verschiedensten  Zeiten  gebraucht. 

B)  Die  obliquen  Formen  des  Plurals: 

Die    beiden    ersten    Personen: 

1)  absolu  t. 

I.  Person  nos: 

§.186.  Im  Rt^iro:  Agn.  164.1305.  Aim.  dePeg  11.  Alex.  284 
0^288.  968.    Boetb.  32.  B.d.  Vent  8.    B.d.B.  8,26.  88,24.  42,3. 
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Brey.  2625.  3065.  3400.  3474.  3588.  3595.  4548.  5443.  5575.  6539. 
G926.  7563.  11015  13457.  1424b.  14470.  14625.  14647.  1495». 
15252.  19603.  19681.  25925.  25932.  83660.  Cob.  esp.  28,31. 
Doctr.  145.  Emm.258,29.  Eos.  d.  Esc  104,14.  Flam.  1072.  }934. 
3798.  6215.  7597.  Folq.  d.  Born.  15  (bte)  G.d.P.  5,38.  6iiir.d.Ca- 
iaiiB.  6.  O.  Riq.  71,486.  94,24.  71.  79.  97, 18.  99, 15.  J.Rn.  l,-38. 
K.  Jes.  286,9.  301,3.  Lim.Bom.  11.  Mar.d.  Vent.  1.  M.d.M.  4.11. 
Nie.  89.  113.  121.  615.  788.  1061  1203.  1422.  2728.  Peire  d. 
Biij.  1.  P;  Bog.  8, 7.  P.Tid.23,40.  r6irol(M.W.  II.  7,21)  P.Gap. 
1 8, 9.  Boss.  0 :  807.  Ber?.  d.  6ir.  277.  B.  Yid.  (Gast.)  B.  L.  31, 80. 
84,40.    S.Beae.  301.  326.  668.  671.  688.  696  (3  X).    Zorz.  7,80. 

II.  Person  vos: 

g.  186.  a)  vos,  pron.  m.  abs:  Albert  16.  Alex.  195.233.  Am. 
G.  d.  Mars.  (B.  L.)  133,11.  Am.  d.  Gare.  133, 11.  Bd.  B.  24, 2.  43. 
Bern.  d.  Rov.  3.  Brev.  2536.  8024.  13999.  14954.  20005.  20080. 
25120.  Dand. d. Prad.  10.  Ens.d.Esc.  112,31.  B'lam.  5912.  7416. 
Oar.  lo  Br.  Chr.  92, 40.  6.d.P.  9, 18.  Onir.  d.  Born.  64.  G.  Riq.  16, 53. 
18,36.  30,54.  45,51.  49,53.  74,195.  76,122.  77,332.  77,354. 
88, 19.  91,13.  99, 8. 52.  Mar.  d.  Yent.  1.  Nie.  701.  707*.  P.d.Biiij.  1. 
P.  Bog.  8,14.52.  B.  Yid.  (Gast.)  B.  L.  29, 34.31,21.  33, 86.  B.  Yid. 
Yerf.  149,29.  172,7.  185,35.  188,26.  189,29.  190,20.  286,80. 
Boss.  P:  327.  3690.  ß)  vos  pron.  fem.  a|)s. :  Adern,  lo  Negr.  1. 
Aim.d.Bel.  16.  Aim.d.Peg.  7.  21.  Albert  1.  7.  10.  Am.  d.  Ese.  (B. 
L.)142,23.  144,29.  73.  Are. d. Gare.  259,21.  259,35.  Ani.Gatal.4. 
Am.d.  Mar  4.  13.  22.  (bis).  Bern.  d.  Prad.  2.  B.d.Yent.  8.  11.  28. 
(bis).  B.  d.B.12,2.  22,63.  ßert.Garb.  15.  Bern.  Sie.  1.  Brev.  29162. 
El.  d.  Barj.  1.  (bis).  £1.  Cairel  6.  Flam.  759.  2855. 3452.  4862.  4071. 
4998.  oo  (für  4969  setzt  P.  Meyer  not,  abs.  ein).  Folq.  d.  Mars.  18. 
G.d*Uis.  19.  Gd.Balann.  1.  G.Rq.11,53.  21,6.  Janfre250,7.254,38. 
Mar.Hed.  68, 23.  Md.  Fois.  1.  (bis).  P.  Yid.  2,  32.  3, 47.  10,26.  23,48. 
60.  82.50.  38,17.  Peirol.  29.  P  Gap.  2,20.  35.  37.  5,24.  15,1. 
22,27.  R.Jord.  4.  R.  Yid  (Gast).  B.L.33,54.  8.Reue  299.  310. 
323.  381.  346.  347.    Zorz.  7, 79. 

2)  Die  beiden  Pronomina  bei  dem  Verb. 

Dativ: 
L  Person. 
§.  187.  a)  tioff:  Alex.  1101.   Bern.  Sic.  1.   El.d.Baij.5.   K.Je8. 
286,  la   Serv  d.  (Hr.  172. 

II.  Person. 

§.188.  a)  masc.  vos:  Gobi.  tria4. 89, 3.  llam.6956.  F.Z.  248. 
Boss.  P:  30.  121.  3684.  0:  595.  /Q  fem.  Am.  d.  Ese.  (B.  L.)  144^80. 
Flam,  7088.   Ten».  (8.  D.)  134, 5. 
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Accosativ : 

I.  Person. 

§.189.  fH>8:  Brev.  3077.  10872.  10900.  15355.  22300.24686. 
FUm.  6586.  6683.   Iloss.  0  :  2955.    P  :  2809. 

II.  Person. 

§.  19().  a)  maac.  vos:  Bertr.  d'Alam.  12.  Oar.  d'Apch.  2.  Gav. 
d.  Alte  4.  Md.  M.  2, 27 .  Nie  1411.  P.  Cap.  22, 16.  68.  ß)  fem.  vos: 
Aim.  de  Peg.  7  (bis).  Am.  d.  Esc.  (B.  L.)  145, 20.  Arn.  d.  Mar.  1.  25. 
Dand.  Prad.  d.  10.    Flam.  4209.    Ouir.  lo  Bos.  4. 

Nachtrag  zu  allen  Pronominibus: 

§.191.  Nicht  selten  ist  dasselbe  Pronomen  mit  sich  selbst 
(gewöhnlich  dann  in  anderer  syntact.  Bedeutung)  gebunden :  el, 
nom*  conj.  -^  obL  abs.  Enim.  261^  7/8.^  me^  abs.  Am.  des  Esc.  (B. 
L.)l40,58/9.— «o^,abs.  Flam.  6215/6,  doch  vergl.  dazu  Tobler, 
Gott.  Gel.  Anz.  188(>.  p.  1784  u.  Bartsch,  Jahrb.  7,203  —  S.  R. 
696/8.  'VOS,  abs.  Am.  des  Esc.  (B.  L.)  144,29/30.  Nobl.  leys 
200/51.    8.  R.  346/7. 


Die  absoluten  Pronomina  der  III.  Person  d.  Plural. 

Masculinum: 

§.  1 92.  ] )  lm\  Auf  die  Form  geht  Damesteter,  a.  a.  O.  p 
156  näher  ein:  Das  Italo-Gallische  brauchte  iUi,  iüorumy  illos 
unter  dem  Accente  und  illorum,  illos  unbetont.  Der  Dativ  Ulis 
aber  war  schon  frühe  durch  den  Genetiv  illorum  ersetzt  worden. 
So  entstanden  fz.  ü,  lor,  eis  =  eux,  prov.  Wi,  lo^',  eis.  Von  den 
2.  obliquen  Formen  der  Langue  d'oc  war  lor  das  Gewöhnlichere. 

§.193.  Im  R:  cf.  Hofmeister  20.  8iebert77.  Harnisch  298. 
Aim.de  Bei.  10.  21  (bis).  Aim.  d.Peg.  11.  (bis)  32.  Am.d.Carc.  265,21. 
B.d.yent.4i.  B.d.B.  37.44.  B.Carb.  12.  Brev.  3456.5564.7328. 
7833.7670.8120.  9011.99  27.  10854.  10868.  11440.  17310.  17349. 
17855.  17967.  18334.  18397.  19238.  19596.  19775.  19798.  20808. 
23078.  24778.  25188.  25515.  25519.  25574.  25955.  25922.  26656. 
26965.  27108.  27284.  27868.  27388.  27420.  27427.  29634.  29686. 
80150.  82668.  82725.  32816.  Daud.  d.  Prad.  18.  Eos.  d.  Esc.  101, 27. 
Flam.  720.  1140.  8030.  G.  Faid.  62.  G.  Fig.  1.  4.  5.  Gui-dOJis.  14. 
Oiiir.  d.  Born.  67.  G.  Riq.  34, 84.  45, 15.  I.Bu.  4, 25.  Lf.  Gig.  8.  Nie. 
840.   R.  Mi     24.     P.Card.  31.39.  (eintet):  176,19.     R.  Yid.  Verf. 

8* 
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170.7.   171,32.  186,33.    Ros&.  0:  3148.  S635.  417a  7881.  8156. 
P:  3596.    Zon.  10,117. 

§.  194.  2}  ef«.  cf.  Siebert  37.  ImR:  Ales.  ItOoo^  An.6.d. 
lUre.  (B.  L.)  136,40:  €aMAs.—¥km.  S»3.  6649.  In  den  feilen- 
den Texten  ist  es  mit  mguds,  =:  a  gebanden:  6.  Kq.  78, 17a 
Nie.  468.   R.  Yid.,  Verl  158,36. 

§.  1 9b.  Donat  HsC.  10  gibt ds  (nicht lar) dcvL Lm  IL 223. 
£F«  ist  nicht  so  beliebe  «rie  das  gleiehwerüuge  Tor.  öegen  ein 
zweisilbiges  resp.  dretnlb.  de  lor,  enire  lar  ist  es  mitonter  durch 
dns  Hetrom  gesichert:  (fe?f :  A.Dn.8,7.  Alex.  755.  B.d.B.4,lV*. 
5»14.  8,7.  14,26entr'eb.  —  8LJeB.  272,5.  6.  lLd.lL  5,5.  P-Bog. 
5. 14.  F.  Vid.  22, 18.  40.  Zon.  12,27. 

§.  196.  Dem  sg.  el:=eu  Boetb,  vergieieht  sidi  em^  Ar  eii 
im  JokergL  9,32.  15,7.  41.  16,10.  25  28.  46.  17,4.  10.  18,10. 
(bk)    (^ebenso  17,4.  ofumu.) 


S- 197.  1)  Das  Mascnfinnm  tmt  als  Sabstitnt  des  Genei 
plor.  fem.  ittarum  ein :  lor  .*  Im  S :  B.  d.  Ysal.  28.  Bertr.  d'AlsB. 
12.   Bre¥.  23563.     F.  iTAhr.  4.    B.  d.  Mir.  7.    B.  Tid.  Terl  157,88. 

§.  198.  2)  das  (dflof).  In  der  Reihe,  SMbert  37:  Wlam  496. 
I4SC  4986.  6434.  7365.  7793.     Die  zweite  Form  ist  sehen. 

Die  tonlosen  Objectspronomina  der  ILL  Person. 

DatiT; 

§.199.  Ior;cf.dieReimreiik»§.I93.  0«L#üii.l4.  P.GBd.4. 
4. 13.  BTid.,  Yert  158,33- 

§.  200.  Hierzu  gesellt  sich  noch  .die  Form  Imr,  mit  Wieder- 

fabe  des  q  durch  u.  Weder  die  Ä.O.  noch  die  Leys  thnn 
ieser  Abweichung  Erwähnung.  Dies  IL  96  flUvt  Imr  neben 
lor  in  absoluter  öeltung  an  und  erklärt  die  Form  auf  Seite 
99  für  sehr  üblich,  wenn  auch  formell  minder  richtig.  In  «einem 
Paradigma  der  tonlosen  Pronomina  fehlt  sin.  Auch  Bartsch, 
Tableau  der  Chr.  43 1,  nennt  lur  unter  den  absoL  Formeo,  ohne 
Hinweis  auf  einen  Beleg. 

§.201.  Es  liegt  gerade  dai3  umgekabrte  Verhiltniss  vor: 
fär  (üe  kritischen  Ausgaben  der  Trobadors  ist  ein  absofaUn  ktr 
nicht  zu  eooatatiren  (allerdings  Nie  l  ^i07  u.  Flam.  4965),IiMr sobeint 
somit  nur  conloses  Personal- und  Possessiy-PtonomeB.  EKeVeriii- 
derung  de:»  Vokals  kdnnte  daher  durch  den  Aceent  bedingt 
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§.202.  Wie  weit  da«  sich  schon  in  den  Uss.  der  ältesten 
Diohtery  8o  O.d.P.  (Killer  b)  aU  conj.  dat.  fem.  zeigende  lur 
Aach  wirklich  f&r  den  Sprachgebrauch  dea  Autors  rechtfertigen 
läasty  werden  wir  in  Folge  der  fehlenden  Bindungen  nicht  be- 
stimmen können. 

§.  203.  Reimbelege  werden  von  Diez  und  Mahn  294  se* 
leugnet.  Doch  ist  jgerade  Jjetzterem  in  seinen  „Werken**  mr 
als  vollere  Form  beim  Verb,  an  Stelle  eines  tonlosen  dat.  ent- 
gangen; R.  Vid  ;  Castiag.  M.W.  III.  232, 34.  (B.  L.)  32,49.  La 
domna  comtet  lur,  Aiu<^tz,  dis  ella,  dd  tafor.  —  Der  -u  laut  des  adj. 
tafur  bt  durch  rahlreiche  Reime  auf  lat.  -u  gesichert,  Ä.G.  59: 
in  Urs:  tafurs—Vhr.  Ö4,7.  120,11.  200,17.  besonders  bei  Macbr. 
13.  30.  36. 

§.  204.  Ausserdem  beweisen  die  Bindungen  Brev.  11173  Itif, 
(als  prossessiv  seinem  subst.  nachgestellt):  dur,  und  V.  lld&l 
lurs:  dura,  dass  die  Aussprache  u  dem  Matfre  und  R.  Vidal 
nicht  fremd  gewesen  sein  kann. 

§.  305.  Lur  braucht,  wegen  der  Herkunft  der  beiden  Autoren, 
nicht  catalanisch  zu  sein.  Denn  aucb  Ross.  weist  es  auf.  O: 
3291.  P.  2637.  Nach  K.  MQller,  Assonanzen,  assonirt  ü  in  of- 
fener Silbe  mit  lat  0  in  offener  Silbe  fpastur  verb.  67,  meUiUr 
verb.  96.  lar  =  illorum  1 96.   a  >r  (0)  1 96. 

§.  206.  Man  wird  nicht  fehl  gehen,  wenn  man  lur  und  lor 
mit  den  aus  den  Oomparativen  meiharf  pejar  abgleiteten 
Verben  auf  -urar  vergleicht.  Bekanntlich  entspricht  der  Qe- 
brauch  dieser  -o  und  -u  Formen  seit  Anfang  an  streng  der  von 
R.  Vid.,  Rasos  86,9  (0)  geregelten  UnterscMidung ;  der  äugen* 
•cheinlichste  Beleg  hi^für  ist  P.d'Aly.Ctir.  77. 

g.201.  Wir  beobachten  ausserdem  im  Spätprövenz.  Schreib- 
ungen mit  -u  für  geschlossenes  o;  Formen  wie  at^ur,  duncU,  nun, 
shid  nicht  unerhört  ^). 

§•  208.  Um  das  Qesagte  zusammenzufassen,  so  möchte  iob| 
an  der  Hand  der  kritischen  Texte,  in  Icr  die  absolute,  in  lur 
die  tonlose  Form  erkennen.  Möglicherweise  war  in  dem  anbe* 
tonten  Personalpronomen  der  Laut  ein  unbestimmter,  der  bald 
durch  obald  durch  u  ausgedrückt  wurde  ^).  Der  Grund  fUi*  die 
(fast)  vollständige  Abwesenheit  des  lur  im  Reime  klasdischer  Dich- 
tungen Kegt  sowohl  in  der  erwähnten  Tonlosigkeit  als  auch  in 


M  In  den   tOdw^btl.  Dialekten   enrhelot  lur  (am  ebeu«o   hlofl/t    *)•  tor. 
tlSrllck  p.  60. 

S)  Will  die  lue.  8ehieibuiifen  ffkt  dM  eor^unetiT«  Vronomen  aelgsa. 
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der  Seltenheit  der  -ur  Bindxmeen  überhaupt,  welche  jicegeii  die 
Eftblroicben  -or  Reihen  verschwinden.  Da  nun  nicht  anEunehmen 
ist,  dass  aach  schon  frühcT  die  -or  den  -u  laut  hatten,  so  konnte 
nach  der  Tendenz  des  Provenz.,  nur  vokaÜHch-reine  Koimail- 
ben  zu  binden,  lur  nio  mit  einem  -or  reimen. 

§.  209.  Die  gascogni^chcn  Texte  bieten  lor  als  betonte  und 
unbetonte  Form.  (Ais  Possessiv  erscheint  lur.)  Danebtun  ist 
iiir  den  dat.  conj.  einige  Male  acc.  los  zu  belegen,  (cf.  densdbon 
Vorgang  im  Singular!)  Big.  F.^  und  F."*  (Hautes  Pyrnnees)  A 
Biaiijar  los  dea  hom  dar  pan  e  bin  e  cam.  Ba^^n^res  de  Big.  1 2  6()-  locan 
dootialos  aaem  aatreyad. —  Bagn&resde  Big  12  51.  Nofi  los  deuem  auer 
saams.  —  Monts.  1236.  Je  eis  mes  los  ac  deoem  far  be.  E  si  om  los  i 
dizia  arre. 

§.  210.  Dieses  los  lehnt  sich  an  io  an:  Monts.  1236.  Tot  lo 
deman  qne  iols  fazia.  Maubourg  (H.  Pgr.)  1257.  Qae  ids  tierc  bona 
la  anant  dite  dezmarie. 

§.211.  Los  indinirt  an  aue;  Bagii.d.  Rig.  1260.  £  quelfe 
n'aotrc()am  aqnest  carte,  ähnl.  Casteljaloux  1270. 

§  212.  Auch  das  fem.  lor  wird  durch  los  ersetzt,  zugleich 
findet  Anlehnung  statt:  Castelj.  1270.  Si  deguna  de  les  predeitas 
mes  filhas  moria  senes  heret>  en  manieira  que  so  qae  jols  ei  dat 

Accusativ : 

§  213.  a)  Accusativ  masc.  los^  siehe  die  Reimreihe  Siebert 
p.  Hl.  Im  R.  Brev.  22604.  24991.  25119.  26936.  Flam.  7696. 
Daud.  de  Prad.  10.  (statt  lor).  G.  Fig.  4. 

^.214.  ß)  Accus,  fem.:  las:  Hierfür  fand  ich  bisher  keinen 
Rcimbeleg. 

Capitei  m. 

Das  Neutrum. 

A)  Der  Nominativ. 

§.  215.  Djis  prov.  Neutrum  ist  zum  Gegenstände  eingehender 
Untersuchung  von  Chabaneau,  Rom.  IV.  ^S  ff.:  Notes  sur  quel- 

äues  Pronoms  Provencaux''  gemacht  worden.  Einen  unbe- 
eutenden  Nachtrag  über  Io  als  neutrales  Subjrct  gibt  er  Rom. 
VIL  829;  einiee  weitere  Bemerkungen  Rev.  des  Igs.  rom.  1884 
septembre  und  ib.  1885.  —  A.  Horning,  Rom.  btud.  IV.  263. 
No.  19.  ,,Le  Pronom  Neutre  il  en  langue  dVfl**  gehl  auch  auf 
das  Prov.  ein  und  unterzieht  Chabanoau 's  Resultate  einer  Kritik. 
§.  2lf).  Die  wonigen  neuen  Beispiele,  welche  ich  den  schon 
bekazuiten  hinzufügen  konnte,  bestätigen  die  von  beiden  Forschern 
aufgestellten  Kegeln. 
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§.217.  1)  th  Das  von  Bartech,  Chr.*  431.  citirte  uomiiia- 
tivische  el  gehört  der  Lyrik  nicht  an.  Der  Beleg  ist  Ross.  P; 
19Si),  ein  analerer  den  Biographien  der  Troubadours  Chr.  238,29 
ouCHOiniuen.  —  Man  darf  in  acr  Form  dieser  späten  Texte  eine 
Anlehnung  an  des  fz.  neutrale  il  sehen. 

§.  2lr^.  2"^  Der  eigentliche  Nominativ,  für  den  aber  die 
Sprache  nur  seltene  Verwendung  fand,  lautet  lo.  —  Die  Recht- 
fertigune  dieses  von  illud  abgeleiteten  Pronomens  gibt  Chabaneau 
a  a.  O.  riach  seinen  Ausführungen  war  lo  nur  in  der  eigent- 
lichen Provence  üblich;  sein  Auftreten  als  Obliquus  ist  ein 
CharakteriBtikum  des  Verfalls  der  Sprache. 

^.219.  Über  das  Neutrum  ^eben  dieÄ.G.  keine  Nachricht, 
die  Leys  IL  350.  kennen  nur  den  Gebrauch  von  lo  im  Sinne 
des  fz.  il  als  Subject  bei  unpersönlichen  Verben«  Die  walden- 
aische  Bibel  bestätigt  das  diuxh  zahlreiche  Beispiele,  doch  setzt 
aie  auch  daneben  lo  einem  nachfolgenden  Subject  voran,  (z.  B« 
To  cre  quo  lo  son  doas  cosas ;  per  laqaal  cosa  lo  es  dict  TEsperan^ 
de  11  felon  perir^). 

§.  220.  Chabaneau  unterlässt  es,  die  Belegstellen  zu  sichten; 
dieselben  zerfallen  nftralich  nach  Horniug  in  zwei  Gruppen: 

§.221.  1)  Spielt  der  Nominativ  lo  die  Rolle  des  lat.  illud. 
In  dieser  Geltung  tritt  er  nie  in  unpersönlichen  Wendungen 
auf:  Horning  führt  an  Fierebras  3470.  4254.,  den  Ich  von  meiner 
Untersuchung  ausgeschlossen  hatte;  sodann  JaufreChr.  255, 31. 
Qae  quant  la  veg,  Tom  dobla  mal  mon  mal,  mon  trebal,  ma  dolor. 
Arn.  Plages,  l'arn.  Occit.  358  (cf.  Rom.  VII.  330)  Avenir?  Dieus  o 
volgues!  Nonpotlo!  (Horning) —  B.Carb  (B.D.).  25, 19  .  .  .  ci^as 
qae  honors  11  sia  grans,  mas  lo  es  grans  nozens. 

§.  222.  2)  lo  entspricht  der  Bedeutung,  welche  ihm  die  Leys 
vindiciren,  es  hat  die  Geltung  des  fz.  neutralen  ilf  ital.  eali*  — 
Von  den  zahlreichen  Belegen  aus  dem  XV.  u.  XVI.  Jahrhdt. 
nebe  ich  ab;  andere  finden  sich  Leys  IL  350  u.  352.  loesavenhat 
u.  B.  f.  —  Von  Texten,  die  aus  der  letzten  Periode  herrühren, 
bieten  nur  folgende  das  neutrale  Subject:  Nie.  2357.  Gar  si  lo 
dares  atretaa  Hom  non  trobera  via  en  cam.  ib.  19 IC  sieht  Suchier 
in  lo  Vorbereitung  des  Objects  (sunt  esperit),  Gant  iea  reuhava 
vieus  el  mon  E  lom  trames  lo  rey  del  mon  Sant  esperit  quem  demostret. 
P.  Joh.  (S.  D.)  349,4.  Los  quals  son  en  tres  manieras,  car  lo  n'i  ha  de 
blantz,  de  vermeyls.  ^-  K.  Jes.  302, 1 9.  Yejatz  com  be  a  devinat  Qae  lo 
•on  elEantos  petitz  —  Im  vorliegenden  Falle  deckt  sich  lo  eher  mit 
dem  classischen  so.  (so  son  effans,  man  vergl.  Boeth.  228  und 
ähnlich  233.    Zo  son  bon  omue  qui  an  redems  lor  peccatz).    Lud.  st. 
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Jac.  (ed  Amaad)  Hb9.  Qoar  lo  es  lemM  de  partir.  ib  t>93.  leo  lay 
▼MC,  lo  es  ben  chaot.  Za  dem  Beinp.  K.  J«.  302, 1 9.  ist  su  stelleo: 
Nobi.  leyc£o  438.  Che  lo  es  uc  signor  dio  Local  a  foniia  lo  mont 
Lo  depr.  del  mort  2.  Mete  ayci  nostra  cwa  Car  lo  es  per  la  difiaa 
scriptiira  Qne  alcun  no  meta  Tesperanza. 

§.  2*i3.  Elinen  Accusativ  lo  fand  ich;  derselbe  steht  pleo- 
nastiscii  zur  Elinfiihrung  eines  Objectssataes.  Enim.  260,2^. 
El  dis  lo  qa*es  aogels  de  Dieü. 

§  224.  Bei  der  Betrachtung  des  neutralen  Subjeates  war 
dsN  Eingeben  zugleich  auf  syntactiscbes  Oebiet  nicht  an  rer* 
meiden^  des  besseren  Zusammenhanges  w^gea  wurde  daher 
hier  alles  Wichtige  vorweggenommen. 

B)  Das  Objeet. 

§.  225.  Das  nt^utrale  Object  o=:lat.  hoe^  erscheint  in  den 
Ueimreihen :  Ho&neister  1 8  ^).  Meyer 6d.  Siebert  69. — Agn.  489.  Bre?. 
22345.24951.25035.  Flam.  2655.  Diu.  7.  Boss  P:  86.  (0:658  date 
/on)4754.  7345.  (=:0:  8313.  andere  Lesart)  8192.  3480.  0:  5483. 
Tenzooe  (B.D.)  135, 10.  22.  (8.D.)  334,43. 

§.  22if).  Aus  diesem  o  haben  sich  nach  Chabaneau,  loco 
citato  u.  Rom.  VII  329,  später  einige  Neubild«ngen  entwickelt. 
Die  ächreibutig  ho,  welche  in  älteren  und  jftngeren  Texten 
iiäufig  begegnet,  sieht  jener  Forscher  gleichsam  als  VorläufSsr 
des  jüngeren  t;o  an«  Rom.  IV.  339  sagt  er  ausdrücklich  ^Daiia 
les  textes  anterieurs  j'ai  seulement  remarqu6  assez  frequ«nmeDt| 
ho  mii  est  comtne  le  pr^urseur  de  vo^  und  erinnert  dabei  aa 
die  Erscheinung  des  ^)pätprovenz.,  dem  o  im  Wortanlauie  ein  t; 
Vf>rzuHchlagon. 

§  227.  Qegen  diese  Erklärung  habe  ich  starkes  Bedenken. 
Ich  möchte  dem  bewährten  Forscher  entgegenhalten,  dass  sich 
auf  dem  ganzen  prov.  Sprachgebiet,  und  es  ist  nicht  au  yiel 
gesagt,  überhaupt  auf  romanischen  Boden,  kein  analoger  Über- 
gang mnes  h  in  v  nachweisen  Hlsst.  Allein  aus  einer  gutturalen 
Aussprache  des  h  hätte  i»ich  ein  v  durch  g  hindurch  entwickeln 
können.  Wie  sollte  die  Sprache  aber  in  dieser  Zeit  zu  einer 
solchen  gelangt  sein  ?  Für  diese  von  ihm  nicht  näher  begründete 
Hypothese  stellt  er  keine  Belege  zusammen. 

§.  228  Dieses  sich  schon  irüh  vor  Vokales,  bef^ondert  den 
gutturalen,  einstellende  h  ist  einfach  etymologische  Schreibung 
nach  hoc.,  wie  ha  flir  a,  lump^mi,  hofior  rar  onar^  humiUar  u.  a.  w. 


M  Hiiruitck  980  giU  di«  VälU  «uk  Bom. 
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Gerade  die  Leys  von  ihrem  gelehrten,  etymologischen  Stand- 
punkte aus,  sprechen,  wenn  sie  II.  224  ho  ausdrücklich  fordern 
f^ko^  qae  uol  dire  aytant  com  ayzso,  oz  aquo  e  dea  se  escriore  amb  hj 
inoht  Sir  die  Aussprache  in  Cliabaneau's  Sinn ,  sondern  bestä- 
tigen unsere  Ansicnt. 

S.  229.  Die  Entwickelung  des  o  zu  vo  ist  ganz  unabhängig 
Yon  dem  in  der  Schrift  auftretenden  h  vor  sich  gegangen,  sonst 
müsste  man  billig  auch  das  v  vor  anderen  ursprünglich  mit  o 
Anlautenden  (und  ho  geschriebenen)  Wörtern  finden.  Und  zwar 
lochte  ich  auch  keine  Diphthongirung  des  o  zu  uo  annehmen 
[wie  solche  in  huoi  ady.,  Imolh  neben  olh,  huou  (ovum)  etc.  yor- 
ti%t,  aber  der  Sicherung  durch  den  Reim  entbehrt]  sondern  v 
durch  Vorschlag  erklären. 

^  §.  230.  Das  V  ist  möglicherweise  ursprünglich  zur  Ver- 
kleidung der  Hiats  vorgeschoben  worden.  Deshalb  löst  sich  die 
Frage,  warum  ausser  ho  -vo,  nur  ont  funde)  und  o  (auf)  an- 
lautendes V  zeigen.  Für  die  Substantiva  war  in  Folge  ihrer 
J^&ufigem  Verbindung  mit  dem  elidirten  Artikel  weniger  die 
Oefaor  vorhanden,  in  den  Fall  des  Hiats  mit  andern  yocalisch 
auslautenden  Worten  zu  kommen.  Dem  waren  die  kleinen, 
überdies  unbetonten  Partikeln  mehr  ausgesetzt.  So  denke  ich 
«.  B.  an  Fälle  wie:  Ps.  (108)  74,  28:  Car  la  tia  ma^bo  a  cobrat;  ib- 
75,2:  £  tu^'ho  as  adordenat;  welche  sich  vorzugsweise  aus  geist. 
lieben  Dichtungen  vermehren  lassen. 

S.  231.  Hiat  würde  wirklich  in  einigen  von  Chabaneau 
beigebrachten  Stellen  stattfinden:  Lud.  st.  Jac.  v.  163:  Car  ella 
?o  avia  ganbat,  (wobei  allerdings  zugestanden  werden  muss,  dass 
selbst  für  einen  Dichter,  wie  B.  d.  B.  39,  4:  Pols  ella'^o  volia  der- 
selbe zulässig  war);  ferner  in  einem  der  3  Belege  aus  K.  Jes. 
279,  33:  Per  la  fenestra  vont  intret,  ich  füge  hinzu  281, 13:  Lai 
Tont  es  Jesus,  van  venir  ^).  —  Dagegen  steht  nur  on  nach  Conso- 
oanten,  E.  Jes.  283,  30:    Aquest  effan  on  trobaray? 

§.  232.  In  der  oben  ausgeführten  Ansicht  bestärkt  mich 
Grützmacher's  Bemerkung  Arch.  16,  377.  über  die  Einschiebung 
des  V  nach  o  und  u  im  Waldensischen  zur  Tilgung  des  durch 
Consonantenausfall  entstandenen  Hiats  avoiUerie  -  adtdterium, 
auvir,  lauvar  u.  A. 


1)  Man  beachte  hier  den  dreifachen  v-Anlant.  Aehnlich  wahrscheinlich 
auch  nnbeabeichtigt ,  ist  K.J.  272,  2S.  (Fort  sera  savi  e  sabent).  Eigentlich 
alliterierende  Verbindnngen  hat  RSmer,  Volksthüml.  Dichtangsarten  des  ProT. 
A.  A.  XXVI.  Aomerkg.  11,  gesammelt. 
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S.  233.  Was  aber  für  diesen  allerdings  sehr  entfremdeten 
Dialekt  gilt,  kann  auch  den  bei  Chabaneau  in  Frage  kommen- 
den Denkmälern  zugeschrieben  werden,  da  in  ihnen  vom  reinen 
Limousinisch  nur  noch  geringe  Spuren  nachweisbar  sind.  —  Zu- 
dem haben  wir  die  erste  Entwickelung  des  Vaudois  jedenfalis 
in  die  Gegend  von  Lyon,  nicht  nach  Piemont  zu  verl^en. 

§.  233a.  Einige  Beispiele  fiir  die  interessante  sächliche  Ver- 
wendung des  Femininums  la  sind  in  der  Syntax  zusammen- 
gestellt. 

Capitel  IV. 
Die  den  Genetiv  und  Dativ  ersetzenden  Pronominal- Adverbien. 

§.  234.  1)  en^):  Dies  Pronominaladverb  erscheint  in  der 
Reimreihe  bei  Siebert  38.  —  Ausserdem:  Aim.  d.  Peg.  37.  Am.  d. 
Gare.  263, 33.  Brev.  5876. 22289. 22331. 22491. 22635. 23193.23611. 
24042.25200.26233.  26910.  Enim.  241,6.  267,22.  268,17.  Flam. 
354.  2650.  3255.  4126.  4881.  5240.  5728.  Ens  d.  G.  117,25.  118,7. 
120,  21.  123,6.  K.  Jes.  274,26.  283, 36.  287, 21.  290,34.  304,16.  305, 
2. 11.  M.  d.  M.  1, 18.  Nie.  937. 1621.  P.d.  Mars.  5, 12.  Peirol.  17.  B. 
Jord.  5.  R.  Vid.  (Gast.)  B.  L.  32, 47.  Boss.  P :  1482.  Sen  210, 16. 

§.  235.  Die  eigentlich  enklitische  Form  ne  erscheint  im 
Reime,  cf.  Siebert  30.  e:  Flam.  1461 .  3547  (fehlt  bei  Siebert)  u.  J. 
Esteve  6. 

§.  23G.  2)  i  (y)  cf.  Siebert  57.  Meyer  57.  Im  R :  Flam.  4948. 
6064.  Adem.  d.  Rocaf.  2.  (Ray.  V,  3).  J.  Ru.  6,49.  --  Beide  Formen 
bieten  zu  näherer  Besprechung  keinen  Anlass. 


Anhang  zum  ersten  Haupttheil. 

§.  237.  Da  Hengesbach  in  seinem  „Beitrat  zur  Inclination," 
welcher  sich  nur  auf  wenige  Trobador  Ausgaben  erstreckt,  die 
Anlehnung  von  en  und  y  zu  behandeln  unterlassen  hat,  so  hole 
ich  das  dort  Versäumte  hier  nach: 

1)  „en"  finde). 

I.    Anlehnung. 

A)  Anlehnung  an  einsilbige  Wörter. 

§.  238.   1 )  an  =  a  (habet)  +  ne :  M.  d.  M.  4a,  29.  (R :  ay*n).  P- 

Vid.  40, 16.  (C :  ab.)  42,  30.  —  2)en  =  et  +  ne;  A.  Da.  10,  16.  16. 


1)  Warnm  nach  t.  Elsner  „Ueber  Form  und  Verwendnog  des  Pereontlpro- 
nomens  im  Altprov.^  (Dies.  Kiel  188B).  p.  48  die  arsprfiDgliobe  Form  eni  In 
Nav.  1.S7  dnrch  den  Reim  argent-vent  bedingt  ist,  sehe  ich  nicht  ein. 
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Am  G.d.Mars.(B.L.)  135,  2.  8.60.  139,33.  B.d.B.29,6.  Gercalm.3. 
=  Chr.  49,  4.  Dansa.  Chr.  246,  24.  Gar.  lo  Bmn.  Chr.  92,  22.  G.  d. 
P.  4, 14.  Jaufre.  257, 13.  J.  Ru.  1, 2  (bis).  G.  Folq.  286.  M.  d.  M.  2, 32. 
Nie. 67.  P. Cap.  11, 40. P. Vid.  12, 17.  Serv. d. Gir.65.  8. freud. 98. 255. 
257.  Zorz.  16, 11.  58.  —  3)  eun  (ieun)  =  eu  pron.  +  ne:  A.  Da.  18, 
24.  G.  d.  C.  3,  20.  G.  Riq  55, 22.  P.  Vid.  2, 58.  P.  Cap.  13,  35.  P  Cap.* 
1, 19.  3,4.  —  4)  Jan  =  adv.ya  +  ne:  A.  Da.  15,  35.  P  Rog.  7,  7. 
P.  Cap.  22, 40.  -  5)  lau  =  la  pron.  f.  +  ne :  Ä.  B.  172.  B.  d.  Vent.  37. 
Chr.  62, 17.  G.  d.  P.  8, 83.  M.  d  M.  16, 18.  —  6)  lin  =  li  dat  m.  +  ne: 
Brev.  12900. 14797. 29371. 29474.  Ens.  d.  Esc.  110, 27.  Gui  Folq.  12. 
G.  d.P.  5,  41.  G.Riq.  69,  105.  75,  289.  360.  76,  52.  83,  17.  19.  29. 
118.  121.197.  Lun.3,35.  Rom.  98.  M. d.M.  5,28.  P.  Card.*(B.D.) 
140,  85.  Serv.  d.  Gir.  389.  8.  freud.  63.  —  li  dat.  fem  +  ne:  G.  Riq. 
16,  30.  73,  64.  P.  d.  Mars.  1, 46.  P.  Cap.  6, 28.  (D :  U)  18,  35.  —  7)  Ion 
=  toacc  m.  +  ne:  Alex.  827.  B.  d.  B.  14,  23.  Brev.  25191.  G.  Riq. 
76, 159.  —  8)  non  =  adv.  no  +  ne:  Alex.  323.  982.  1039.  B.  d.  B. 
2, 22. 8, 23. 14, 36. 26, 39. 29, 21  26.  (T :  Ion,  JK :  lo)  83, 14.  (C :  ni'n) 
84, 10.  40,  9.(C :  noy)  42, 2. 43, 4. 45, 40.  Boeth.  12.  31.  Ä.  B.  (Stengel) 
144.  166.  Brev.  1171.  Lun.  Rom.  253.  M.  d.  M  1,  57.  3, 14.  (R:  no). 
Nie  1870.(B:  andere  Lesart)  2682.  P.  d.  Mars.  1,  47.  4,  36.  P.  Rog. 
2,  13.  5,  2.  9,  1.  P.  Cap.  1,  34.  4,  36.  22,  65.  P.  Cap.*  1,  18.  Serv.  d. 
Gir.  207.  230.  Zorz.  6,  80.  —  nos  dat.  m.  +  ne  K.  Jes.  285, 30.  — 
9)  nom  für  no^n  (wegen  eines  folgenden  Labialen)  =  no« -4-  ne:  K. 
Jes.  297,  4.  (Si  Jozep  nom  volra  creire).  —  10)  von  =  vos,  dat.  m. 
4-  ne:  Agn  105.  Arn.  d.  Carc.  Chr.  262,  19.  Arn.  G.  d.  Mars.  (B.L  ) 
134,59.  135,  75.  136,  54.  139,  27.  Brev.  1752.  21825.22950.24953. 
29988.  32562.  Ens.  d.  Esc.  107,  21.  G.  Riq.  79,  422.  K.  Jes.  274, 17. 
Nie.  1557.  —  vos,  acc.  m.  +  wc:  Agn.  1015.  Arn  G.  d.  Mars.  136,38. 
Brev.  24984.  Ens  d.  G.  116,  26.  K.  Jes.  282,  19.  297,  18.  G.  Riq.  69, 
52.  69,  58.  —  vosy  dat.  f.  +  ne ;  BaUad.  (B.  D.)  1,  13.  —  1 1)  nin  = 
ni+ne:  A.  Da.  16,  10.  B.  d.  B.  9,  38.  42,  39.  Brev.  9739.  M.  d.  M. 
11,  4.  24.  —  12)  quen  =  coiy  que  +  ne:  P.  Rog.  8%  11.  (ADJKU.: 
qaem).  G.  Folq.  63.  —  pron.  relat  fem.  +  ne :  Serv.  d.  Gir.  259.  — 
pron.  interrog.  nentr.  +  ne:  Serv.  d.  Gir.  24.  —  13)  sin  =  si,  coiy. 
4-  ne:  Brev.  10172.  30447.  32605.  Sen.  211,  3.  Zorz.  3,  92.  4,  91.— 
si  adv.  (sie)  +  nc:  P.  Rog.  6,  48.  —  14)  qnin  =  pron  relat.  m.  n. 
sg.+  ne;  B.  d.  B.  9,  46.  G.  Riq.  83,  13.  84,  59  (in  dem  eingelegten 
Theile)  690.  P.  Cap.  16,  49.  Serv.  d.  Gir.  181.  —  pron.  interrog.  n.  sg. 
Flam.  5678.  —  15)  sai'n  =  1  praes.  sg.  i.  +  "c:  M.  d.  M.  15,  8. 
(J.  bietet  statt  sa{n  antra  —  d'autra)»  —  16)  tron  =  coiy.  tro  +  ne: 
Lnn.  Rom.  246. 

4* 
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B.  Anlehnnng  an  mehrsilbige  Wörter. 

1.   An  Oxytona. 
§.  239. 

1)  auran  =  3  sg.  fnt.  +  ne,    .    .  Flam.  3291. 

.  P.  Cap.  21,  27. 

.  Zorz.  15,22. 

.  Nie.  2343. 

.  Zorz.  3,  90. 


sabran  =      „  „ 

sembleran    „  „ 

seran  =        „  « 

2)  aissin  =  adv.  +  w«,  . 

2.  An  Paroxytona. 

1)  COlpan  =  sab.  f.  0.  sg.  +  ne,  .    Ä.  B.  171. 

penedenzan  =  sb.  f.  o.  sg.  -f  ne   Boeth.  1 3. 
madonman  =  »  »  n  »    »        F^^n-  ^7. 

Franzan  n.  pr.  f.  o.  sg.  4-  ne,    .     B.  d.  B.  31,  25. 

reginan  =  sub.  f.  n.  sg.  +  w«/  •    8-  freud.  90. 

2)  bellian  =  acü.  f.  0.  sg.  +  we,  .  P.  Rog.  7,  38 

3)  aran  =  adv.  +  ne,     .     .     .  .  P.  Bog.  7,  26. 

4)  amail  =  3  sg,  praes.  i.  +  wr,  .  B.  d.  B.  10,  22. 
laissan  =  „      »      »     »  •  •  Boeth.  16. 
tiran  =     „      »      »     »   •  •  Alex.  345. 

5)  ajan  ^  3  sg.  praes.  c.  -f-  n«,  Am.  d.  Esc.  (B.  L.)  143,  45. 
fassaii=„       n     »       »   •  .  P.Vid.  44, 84. 

iescan  =  „       „    „       „  .    .    B.  d.  ß.  24, 44. 

siail  =     »        ff     »        T)   •  •  Lun.  Rom.  530. 

6)  degrail  =  l  sg.  cond.  +  ne,  .  P.  Rog.  8%  47. 
seriaii  =  2  sg.  cond.  +  ne,  .  .  B.  d.  B.  9,  44. 
volgrau=„      n        n      •  •  B.d.B.  31,31. 

II.   Nichtanlchnung. 
Nach  einsilbigen  Wörtern. 

§.  240.  1)  ay  ne  =  1  sg.  praes.  i.  und  ne  Bd.  Vent.  44.  = 
Chr.  63, 13.  Lnn.  4,  42.  Sen.  214,31.  Bei  diesem,  nur  aus  einem 
Diphthong  bestehenden  Wort  wird  sich  kaum  Anlehnung  be- 
legen lassen;  vergl.  den  einzigen  Fall  ail=ai  lo  bei  Hengea- 
bacli  41.  2)  eu  en  'ne)=:  1.  pers.  u.  en:  Alex.  334.  P.d-Mars.  5, 
28.  P.  Vid.  27,  38.  P.  Cap.  4,  38.  10,  6.  15,  34.  —  3)  fay  ne  = 
imperativ  und  ne:  Brev.  27076.  —  4)  vos  en  =  vos  dat.  m.  und 
en:  Arn.  d.  Carc.  262,23.  Brev.  21155.  25301. 

2)  „i"  (ihL) 

I.  Anlehnung. 

A)  Anlehnung  an  einsilbige  Wörter. 

§.241.    1)  bei  =  adv.  6e(^/2;  +  i;   Flam.   1575.  2250.   3947. 

G952.  6084.7261.  2)ei  =  ^lt^4-f:  Am.G.  d.Mars.  (B.L.)  138,02. 
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G.  Riq.  84, 600.  602.  96, 37.    R.  Vid.  (Gast.)  B.  L.  ,29,  :2S.  3)  jai  = 
adv.  ja+  i:  Flam.  133.  - 

Besonders  in  den  folgenden  drei  Nummern,  Fälle  der 
Anlehnung  des  „i"  an  das  Personal-Pronomen  Ili.  Person  u. 
die  Negationspartikel,  erkenne  ich  das  .,/**  als  Adverb  an, 
selbst  da  wo  beziehong'  auf  Personen  stattfindet.  Durch  zahl- 
reiche unzweifelhafte  Belege  für  .,y"  im  Sinne  eines  eigent- 
lichen Dativpronomen  (worüber  §.  573  zu  vergleichen  ist)  er- 
hellt, dass  Diezen's  Auffassung  (Gr.  II,  UX))  des  loi,  lai  als 
eaphoniäche  Abkürzung  aus  loi,  lali  nicht  stichhaltig  ist  ^) 
Denn  es  begegnet  auch  das  von  Allen  anerkannte  uoi  in  der 
Bedeutung  tio  U  (cf.  B.  d.  B.  7, 23  u.  23, 9,  auch  Stimmings 
Glossar  p.  330),  in  welchem  der  von  Diez  geltend  gemachte 
Grund  für  die  Ausstossung  des  /  nicht  vorliegt.  —  Hengesbach, 
a.  a.  0.  4^5,  führt  lolh,  loJ-=lo  li  an,  hat  aber  für  lo  li  49l>  nur 
ein  Beispiel,  Chr.  280,38.  (Poesies  relig.  ed.  I.  Bekker):  „Acels 
secors  que  demanda  prejag  dien  quo  lo  11  man",  wo  h  li  wie  in  den 
zwei  Beispielen  bei  Diez  II,  100  als  lo  Vi  aufzulösen  ist.  Wir 
sind  daher  berechtigt,  auch  diese  ,/'  als  cnclitische  Form  hier 
mit  aufzufuhren:  4)lai  =  ?a,  acc,  f.-}-/:  Brev.  17431.  G.  Riq. 
70,  124;  persönlich  gefasst:  ib.  1, 47 :  Ni  non  Ter  bonors  sim  rccnelli 
Mortz  per  lleis,  mas  ieu  la  \  =  onor)  1  (=  dativ)penray.  ib.  80. 273 :  „Ho- 
nor  deu  possezir El  mon,  car  dieus  lai  fa,  wo  ,?*  auf  ,o?n'  in  Vers  270 
zurückdcutet.  5)  loi  =  /o,  a^c  ?;/.-|-^-'  Alex.  743.  —  In  B.  d.  B. 
35,37:  £a  loi  perdo,  ib.  35,i)0:  Lo  scuher  loi  mandet  u.  bei  G. 
Riq.  70,  l»2:  „E  qui  fa  ben,  icnt  lo  y  (ihnen)  sap  rendre**  Hegt  wie- 
derum Beziehung  auf  Personen  vor.  —  (»)  iioi  =  a({t-,  no-^i-i. 
"Ea  werden  hier  nur  die  Inclinationsfallo  zusammengestellt;  die 
Untersuchung  über  die  persönliche  Verwendung  des  Adverbs 
gehört  der  Syntax  (§.  .^73)  an.  Die  Belege  sind :  Am.  des  Esc. 
(B.L.)  141,68.  142,17.  144,39.  A.Da.1,22.  3,00.4,2.9,51.  101. 
11,5.  12,8.  1(>,25.  Alex.  174.  222.  289.  290.  487.  1009.  1071. 
Am.  d.  Gare.  259, 34.  203. 10.  200, 20.  Am.  G.  d.  Mars.  (B.  L.)  133, 50. 
134,57.  135,05.  00.  138,24.  (Chr.*)  95,44.  B.  d.  Vent. 37  =  Cbr. 
61,29.  B.  d.  B.  3,44.  4,23.  10,10.  13,10.  15,20.  10,28.  20,25. 
21,  13.  29,9.  34.  37,4.  41,27.  42,30.  45,17.  27.  28.  Boetb.  238. 
Cobl.  esp.  (B.D.)  18,15^).  20,10.  20,21.  29,15.  10.  Brev.  740. 
742.   752.    1254.   2190.  2687.  5814.  9897.  14003.  15916.  15925. 


1)  V.  Elsiier  dfirfte  durch  seine  Angabe  p.  31  :  „Di«  Verbindung  beider  Pro- 
iiomina  (des  Acc.  u.  Dativ  Pronomen)  findet  in  der  Form  ,.loi^  stitt**,  nocli  den 
alten  Standpunkt  vertreten. 

')  Hier  inclinirt  der  Artikel  des  Femin.:  Qut  silvcrtalz  noi  ts,no  e»  r<izo8. 
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16403.  16667.  16779.  17200.  17471.  17494. 17797. 17811.  17814^). 
17819.  18118.  22833.  22879.  23602.  27039.  27135.  28920.  29605. 
30450.  34568.  Enim.  229, 10.  232,  32.  Ens.  d.  Esc.  111,  33.  Flam. 
300.  305.  398.  502.  651.  654.  764.  802.  872.  995^).  1298.  1356. 
1476.  2095.  2364.  2794.  2874.  3027.  3052.  3126.  3144.  3329. 
3846.  4033.  4418.  4437.  4745.  4804.  4983.  5382.  5407.  5454. 
5514.  5516.  5641.  5951.  5972.  5993.  6205.  6368.  6674.  6738. 
6757.  6846.  6903.  7009.  7160.  7830.  7863.  F.Z.  97.  Gar.loBnm. 
Chr.  98,22.  G.Folq.  104.  G.  d.  P.  5,  14.  35.  8,18.  10,43.  G.  Riq. 
6, 15.  20, 36.  23,  20.  24,  11.  49.  25,  23.  26,  52.  33, 3.  38,80.  40, 10. 
41,  18.  43,  50.  46,  6.  27.  47,  44.  48,  59.  49,  9.  32.  33.  43.  50,34. 
54,33.  56,13.  71,255.  74,109.75,171.  232.309.75,495.  559.78,156. 
166.  345.  350.  636.  855.  80,293.  81,371.  84,54.  173.  233.  375.  569. 
573.  665.  891.  941.  Jaufre  251,6.  254. 7.  256,  23.  J.Ru.  3,23.  6,43. 
46.  7,  44.  K.  Jes.  284, 33.  286,  16.  Lun.  Rom.  49.  427.  Macbr.  18. 
Chr.  56,2.  M.  d.  M.  1,22.  23.  9,7.  13,35.  16,4.  34.  Mar.lied.  70,29. 
71, 1.  2.  Nie.  301.  741.  742.952. 1678.  P.d.  Mars.  8,42.  P.M.E.  84,35. 
P.Rog.  5, 17.  35.  6,47.  P.Rog.*5,20.  25.  P.Vid.  5,28.  17, 19.  24,8. 
25, 15.  19.  22.  35,37.  P.Cap.  2,37.  7,44.  15, 16.  Novas  d.  heretge 
124,33.  Raim.d.Mirav.(B.D.)  128,19.  129,30.  R.Vid.(Ca8tiag.)B.L.: 
30,83.  31,26.  28,32.  32,78.  Verf.:  146,38.  149, 14. 152, 15.  156.9. 
17.  159,23.  163,33.  164,3.  165,37.  171,19.  172,1.  173,28.  181, 14. 
183,26.  187,36.  Sen.  198,24.  206,16.  212,25.  36.  Serv.  d. Gir.  290. 
Tod.Rob.  55,14.  Zorz.  3,87.  106.  4,58.  68.  5, 12.  60.  6,20.  8,40. 
10,63.  90.  126.  11,20.23.  26.  15,21.  16,67.  -  7)  proi  =  sb.  pro  + 
i :  Flam.  4021.  G. d. P.  6, 13.  25.  M.  d.  M.  2,47  —  proi  =  adv.  pro  +  i: 
Flam.  1910. 1934.  — 8)quei=Conj.^«+i:  Am.d.Esc.(B.L.)141,47. 
Brev.  18210.  Flam.  4572.  6509.  G.  Riq.  14,3.  34,30.  46,8.  59,72. 
79,352.  84,946.  94,27.  99,14.  Novas  del  h.  (B.  L.)  123,38.  P.  Cap. 
5,17.  — Relativ  que+i:  a)Relat.  m.  n.  sg.:  Alex.  908.  Brev.  16672. 
27245.  Flam.  5749.  G.  Riq.  79,  520.  695.  84, 551.  659.  K.  Jes.  282, 35. 
—  ß)  Relat.  m.  n.  pl. :  B.  d.  B.  16, 76.  Brev.  2087.  Enim.  226,  25. 
242,  30.  Flam.  3805.  G.  Riq.  79,  135.  P.  Card,  (ciutat)  177,  4.  — 
y)  Relat.  m.  o.  pl.  Brev.  18669.  -  5)  Relat.  fem.  n.  sg.  Brev.  22276. 
G.  Riq.  15,  3.  81,  17.  84,  632.  —  e)  Relat.  fem.  n.  pl.  Brev.  2649. 
2657.  7956.  —  C)  Relat.  neutr.  sg. :  Brev.  31973.  G.  Riq.  84,  393. 
892.  929.  J.  Ru.  6,  44.— 9)sei=Conj.5e+»:  Flam.  3552.  4051. 
G.  Riq.  79,  744.  —  Pron.  se  +  i:  F.  Z.  69. 


1)  Azais  gibt  nur  7  »Silbeo,    es   ist   aber   nicht  non  i  za  lesen,    sondern 
mit  Bartsch  toquarian  wegen  sian. 

2)  Die  falsche  Zählang  der  Flam.  von  980  (statt  970)  an   ist   auch  hier 
beibehalten.  — 
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B)  Anlehnniig  an  mehrsilbige  Würter. 
1)  An  Oxytona.  —  2)  An  Paroxytona. 

§.  242.  arai  =  adv.  ara  +  i ;  Flam.  5746.  —  nocay = adv.  noca 
+  i;  R.  Vid.  (Gast.)  B.  L. :  31, 96. 

II.  Nichtanlehnung. 
A)  Nach  einsilbigen  Wörtern. 

§.  243.  1)  ben  und  i  =  sbst.  m.  pl.  -f  t ;  P.  Gap.24,  17.  —  adv. 
hm  und  % :  Flam.  7024.  R.  Vid.,  Verf.  180, 24.  —  2)  e  (t)  i  =  e  /'^/und 
i :  Brev.  31317.  Enim.  220, 18.  —  3)  no  (non)  i  =  wow  und  i :  (Die 
Fälle^  in  denen  die  Hs.  non  y  schreibt,  sind  hierbei  einbegriffen.) 
Agn.  594.  (Hs.  gibt  non  i,  jedoch  ist  dann  qe  hanc  zu  elidiren,  da  sonst 
der  Vers  eine  überschüssige  Silbe  hat.)  Alex.  182. 1088.  Am.  G.  d.  Mars. 
(B.  L.)  132, 34.  136. 51.  Am,  d.  Gare.  263, 12.  B.  d.  Vent.=Ghr.  59, 21. 
(woftor  G  durch  Einftlgang  yonges,  not  einsilbig  macht).  B.  d.  B.  24,31. 
33,8.  43,8.  16.  45,21.  Boeth.  26.  Brev.  12220.  16098,  23137. 
23977.  24886.  28066.  33942.  Gobi.  esp.  7, 20.  18,  14.  Diät. 
212.  Enim.  226, 36.  (Bartsch  emendirt  noi  hi  in  non  i)  243, 24.  250, 31. 
Flam.  44.  241.  444.  532.  571.  723.  1459.  1617.  3473.  5089.  6865. 
8016.  Gar.  lo  Brun.  Ghr.  89,29.  (G:  noi  i).  G.  Riq.  71,57.  79,649. 
668.  Lun.Rom.  398.  Nie,  9.  1036.  1066.  1593.  1678.  2110.  2126. 
2510.  2655.  P.  Gard.  (ciutat)  176,  18.  P.  Rog*  2,  22.  P.  Gap.  6,44. 
15, 15.  Rbtd'Aur.  36.  Ghr.  68, 16.  Nov.  del  heretge  (B.L.)  125, 16.  39. 
R.  de  Mir.  (B.  D.)  128, 15.  129, 19.  32.  R.  Vid.  (Verf.)  148.  31.  Sen. 
195,11. — Suchier's  Bemerkung  zu  Nie. 9,  dass  zweisilbiges  noi,  won 
i  doch  nicht  so  unüblich  ist,  wie  Bartsch,  ZFRP.  III,  425  glaubt, 
wird  durch  die  Fülle  dieser  Belege  bestätigt.  —  Die  ange- 
lehnten y  betragen  ungefähr  76  o/o  Das  Verhältniss  wird  sich 
yielleicht  noch  zu  Gunsten  der  otienen  ändern,  wenn  uns  wei- 
tere kritische  Ausgaben  zu  Gebote  stehen.  —  Es  findet  sich 
schon  Boeth.  ein  Fall  der  Nichtanlehnung  einem  einzigen  ange- 
lehnten gegenüber.  Bei  B.  d.  B.  sind  mehrere  Belege  der  Nicht- 
anlehnung zu  constatiren.  —  4)  pro  i  =  adv.  pro  und  i:  A.  Da. 
1, 19.  —  5)  que  i  =  a)CJonj.  que  und  i.  (Belege  fehlen.)  b)  Rela- 
tiv pue  und  i.  a)  Relat.  m.  n.  sg.  Flam.  2269.  —  ß)  Relat.  fem. 
n.  pl.  Flam.  7069.  —  6)  re  (n)  i=sb.  f.  o.  sg.  und  i :  B.  d.  B.  37, 4 
(oder  nach  Lesart  A  ist  non  i  zweisilb.  und  rei  einsilbig.)  Flam. 
4755. 

B)  Nach  mehrsilbigen  Wörtern. 
Nach  Oxytonis. 
§•  244.   1)  metrai  =  3  sg.  fut  und  i:  G.  Biq.  70,  126. 
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Zweiter  Haupttheil. 


Die  Syntax  des  Pfrsontl-Pronoiif ■& 

L  Abschnitt:    Das  Snbjects -Pronomen. 

Capitel  I    Setzung  und  Auslassung. 

§.  245.  Im  Provenzaliscben  ist,  wie  im  Altfranzosiscliex^/ 
die  Setzung  des  persönlichen  Fürwortes  als  Subject  beim  Ver »^ 
in  Folge  der  die  Personen  fast  vollkommen  unterscLeidende^ 
Verbalendangen  zunächst  nicht  erforderlich.  Diez  III'.  1(0' 
Mätzner,  Syntax  §.  14. 

§.  246.  Das  Pronomen  muss  aber  eintreten  in  Fällen,  w(^ 
es  nur  irgend  zweifelhaft  sein  könnte,  wer  oder  was  das  SubjecC 
des  Satzes  sei.  So  ist  in  Bd.Vent.  44.  Chr.  64,1:  Ai  dieos,  tr 
sembles  ironda,  Qne  voles  per  Taire  Qa'eu  Tengnes  de  noit  prionda 
Lai  al  seu  repaire'  das  ein  neues  Subject,  den  Dichter,  ein- 
fuhrende eii  unentbehrlich,  damit  nur  der  erste  (relativische)  Ne- 
bensatz von  ironda  abhängig  ist  So  der  Text  von  Bartsch,  die 
Lesarten  IR  beziehen  schon  den  ersten  Nebensatz  auf  das  in 
aembles  liegende  Subject  der  I.  Person.  Bei  P.  Vid.  37, 37 : 
„Bem  bat  amors  ab  las  vei^as  qu'eu  colh*'  erfordert  das  Zu- 
sammenfallen der  1.  und  3.  pers.  sg.  praes.  von  coUär  die 
Aussetzung  des  Pronomens,  um  den  Dichter  und  nicht  die  Liebe 
als  den  Ruthen-Brechenden  hinzustellen.  Ein  ähnliches  Bei- 
spiel findet  sich  bei  Gavaud.  d.  Alte  3  (M.  W.  lU,  24.) :  .Qu'anc 
fals  lauzengiers  brus  ni  sais  Non  poc  un  sol  de  vos  mal  dir 
Ni  eu  no  sabria  issernir  Los  vostres  bos  aibs  ni  comtar*,  die 
in  sai/ria  nicht  scharf  hervortretende  1.  Person  muss,  zur  Un- 
terscheidung vom  bisherigen  Subject  lauzeuaiers  durch  das 
Pronomen  ausgedrückt  werden.    Doch  sind  solche  Fälle  selten. 

§.  247.  Zur  Untersuchung,  ob  die  Setzung  bezw.  Unter- 
drückung des  pronominalen  Subjectes,  abgesehen  von  der  Rück- 
sicht auf  Deutlichkeit,  bestimmten  Regeln  unterworfen  ist^  be- 
diene ich  mich  folgender  Eintheilung  Morfs  in:  ,,Die  Wort- 
stellung im  afz.  Rolandsliede"^  Rom.  Stud.  III.  p.  199  —  294  0- 


ij  Im  Allgemeinen  ist  sie  dieselbe  bei  Scbltckom:  die  Wortsullan^  in 
der  »rz.  Dichcan«^  AacAssin  n.  ^icoIete;  Fz.  Stod.  Ill^  Volker,  die  WortsUllaog 
in  den  ältesten  fz.  Sprarh^ienkmilern,  Fz.  ^^tad.  III.  Heft  7,  bei  Marcx  n.  A.  Ibr 
folgt  ancb  K.  Pape:  Die  Wortstellung  in  der  pro?.  Frost-Littermtnr  det  19. 
und  13.  Jabrh.    Dist.   Jena  18S3. 


A:  Die  Setzung  des  pronominalen  Subjectes  im  Aussagesatze. 
B:  im  Heischesatze.  Ö:  im  Fragesatze.  D:  im  Nebensatze,  — 
Zunächst  betrachte  ich  nur  das  Pronomen  im  Versinnern, 
sein  Auftreten  im  Reime  wird  aus  praktischen  Rücksichten  bis 
später  aufgeschoben. 

A)  Die  Setzung  des  pronominalen  Subjectes  im  Anssa^^esatz. 

§.  248.  1)  Das  Pronomen  erscheint  olme  höhere  Betonung 
*ö  der  Spitze  des  Satzes  nicht  viel  häufiger  als  es  unausge- 
sprochen bleibt.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  ist  ein  Unterschied 
*^ischen  einem  einfachen  Aussagesatz  und  einer  directen  Hede 
Dicht  zu  constatiren. 

§.  249.  DasSubject  ist  ausgedrückt:  Arn.  G.  de  Mars.  135;  52: 
j|ii  dissendei  ab  tan.  B.  de  B.  14;  1 :  leu  cban  quel  reis  m'en  a  preguat. 
^-  d.  B.  28;  49 :  £u  sai  un  austor  tresol.  ib.  34;  0 :  £u  non  sni  dmtz. 
^-  d.  C.  3, 28 :  Eu  am  tant.  G.  d.  P.  1,8:  leu  conosc  ben  sen  e  fallor. 
^-  Kiq.  16, 28:  leu  soi  del  joy  sofracbos.  50, 1 :  leu  cuyava  soven 
^'tunor  cbantar.  Las  nov.  del  heretge  iB.  L.)  125,15:  leu  ai  ganre 
4*amic8.   P.  Vid.  27, 73 :  Eu  sui  senber  dels  Genoes.   G.  Ademar  7. 

§.  250.  Das  Pronomen  fehlt;  der  einfache  Verbalbegriff  lei- 
^  den  Satz  ein:  Arn.  G.  d.  Mars.  (B. L.)  139; 46:  Conquis  mon 
^  Bezart.  B.  d.  B  35, 65 :  Volh,  sapcbal  reis  mon  sirventes.  Flam. 
7481 :  Irei  ab  vos.  Ähnl.  G.  Folq.  217.  G.  Riq.  59;  10.  G.  d.  P.  6;1. 
7, 1.  P.  Vid.  16,  26. 

§.  25L  Wenn  eine  zusammengesetzte  Zeit  den  Satz  anhebt; 
dann  ist  das  Praedicativum  stets  invertirt  (cf.  A.  SchulzC;  die 
Wortstellung  im  afz.  directen  Fragesätze,  Arch.  71;  195).  Die 
Voranstellung  des  Participiums  ist  ein  BeweiS;  dass  die  Copula 
mit  ihm  noch  nicht  zu  einer  Zeitform  verwach^sen  ist  B.  d.  B. 
9;  10:  Cazutz  sui  de  mal  en  pena.  P.  Vid.  9, 13 :  Traitz  sui  et  enga- 
nats.  Flam.  5705:  Iratz  s^en  eis,  el  plan  s^en  vai.  Ebenso  wie  man 
es  vermeidet,  das  schwach  betonte  esser  an  den  Anfang  zu 
stellen  (cf.  §.  249  Belege,  wo  deswegen  das  Pronomen  ausge- 
setzt ist),  scheint  auch  aver  für  das  Prov.  an  der  Spitze  des 
Satzes  unleidlich  zu  sein.  B.  d.  B.  36,37:  Cercat  ai.  P.  Vid.  2, 1: 
Estat  ai  gran  sazo :  15, 17 :  Fag  ai  Tobra  de  Faranha.  G.  d.  P.  7, 43 : 
Fag  ai  lo  yers. 

§•  252.  2)  Fast  regelmässig  erscheint  das  pronominale  Sub- 
ject  vor  einem  tonlosen  Pronomen  im  Dativ  oder  Accusativ, 
welches  nach  prov.  Sprachgebrauch  den  Satz  nicht  zu  beginnen 
pflegt:  A,  Da.  12,  57:  Eu  Pagra  vist.  B.  d.  B.  35,37:  Eu  loi  perdo. 
G.  Riq.  87;  19.  G.  d.  P.  9, 5 :  leu  m'en  iray  en  eissilh.  Las  novas  del  h. 
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(R  L.)  125, 33 :  lea  m'estaa  dins  cobert . .  Lud.  st  Jac.  413, 36 :  len 
mi  estendiey.  Lehrreich  bt  das  Beispiel  ans  Cadenet  18-  In 
M.  W.  III.  66  beginnt  die  5.  Cobia:  «/«  ti«  am  per  vostre  cor  gen. 
Aach  die  andern  Hss.  sind  dem  metrisch  gleichberechtigten 
Vo8  am  abhold,  denn  S(M.  0.275)  biete£:  Sus  am,  E(lLO. 
954)  Que  us  am.  ebenso  U.  —  Nie.  745.  —  Ein  Fall,  wie :  P.  de 
Mars.  1,36:  M'aura  ferm  per  serndor,  steht  beinahe  vereinzelt  da, 
doch  ist  die  Ausnahme  nicht  allza  schroff,  indem  der  Satz  nur 
einen  Gedanken  weiter  f&hrt,  also  nicht  unvorbereitet  auftritt 

S.  253.  Die  Pronominalverbien  en  und  y  verhalten  sich 
wie  die  Objectspronomina ;  sie  vermögen  ebenso  wenig  wie  diese, 
einen  Satz  anzuheben:  B.  d.  Vent  44(M.  W.  I.  24):  lea  n'ai  la 
bon'  esperansa.  Flam.  5182:  Ea  en  farai  tot  so  qae  ja  fiBur  en  poini. 
Für  die  bedenkliche  Stellung,  Nie.  1310 :  T  mangero  li  evesqae  tog, 
die  zwar  das  Subjectspronomen  nicht  berührt,  aber  doch  die 
eben  aufgestellte  Reget  verletzen  würde,  schlägt  Suchier  (S.  D. 
p.  510)  Gary  .  .  .  vor. 

§.  254.  3)  Die  Aussetzung  des  Pronomens  am  Anfang  einer 
Erzählung  oder  directen  Rede  erhärten  die  zalilreichen  Beispiele 
als  sehr  gewöhnlich:  Für  die  1.  pers.  sg.  Agn.  90:Ieacono8C 
ben  que  li  crestian  t'an  tota  girada.  ib.  350 :  lea  vuelh  qae  vengaes  abezir. 
Brev.  21202:  L'angels  respos;  leu  so  Gabriels.  —  Aehnliche  Stellen 
daselbst  sind  zahlreich:  20904.  20994.  20811.  21200.  22700. 
22760.  23226.  HSlOb.  23154.  23262.  23416.  23465.  24921.  25264. 
2536L  26266.  26317.  26341.  26730.  Flam.  6.  desgl.  113.  434. 
758.  832.  1096.  4126.  5082.  M.  d.  M,  5,  52:  So  dis  lo  manens:  lea 
qaier  jutjador.  Nach  einer  Interjection :  Lud.  st.  Jac  413,30: 
Lo  fill:  01a,  ela,  en  venho  de  Fransa.  —  Beispiele  für  die  I.  pers. 
pl.  Brev.  21355:  Adonc  cridero  li  Jaziea :  Nos  querem,  ib  23477: 
Disolh  Jttzieu :  Nos  avem  lei,  ähnl.  23496.  —  IL  pers.  sg.Brev.  23216 : 
£  dis  11 :  Tu  es  disciple  de  Jesu  0.  ib.  23264 :  Dis  Jesu :  Tu  as  dih  ver. 
ib.  23877.  Nie.  798 :  Ab  pietat  (Pilatz)  11  pres  a  dir :  Tu  yest  pauzat 
el  miea  albir.  ähnl.  1000.  Flam.  6161 :  Tu  as  ver  dig,  so  dis  le  vieilB. 
P.  Card.  70.  (M.  W.  II.  199):  Tu  restauriest  la  foUia.  Tu  lest  l'estela 
u.  öfter.  —  II.  pers.  pl.  Flam.  1930:  Vos  non  es  ges  ancar  disnat  ^). 


1)  Man  wird  auch  hier  wieder  häufiges  Auftreten  des  proo.  SobJ«ot8  Tor 
der  einfachen  Zeit  Ton  ester  and  aver  beoierkeD. 

S)  Data  das  verb.  „dUnar*"  auch  ohne  9e  als  reflexiv  auftafasien  ist,  zeigt 
die  mit  etser  zusammengefletzte  Zeit.  Ebenso  Flam.  4587.  Ben  garrtt%  qwxnl 
9eres  ditnada  u  4124,  Brev.  18189.  Das  Reflexiv  ist  gesetzt,  ib.  1S6S.  2632. 
*)362.  —  Auch  im  Af^.,  z.  B.  Joufroi  1854.  Quan  la  dtmie  ae  fU  ditnee,  — 
Siebe  Niheres  Tobler,  Vrai  Aniel  29,  Jahrbuch  8,  830  n.  Gessner  „Üeber 
CMu  «)•  Hilfsverb,  des  reflex.  Zeitwortes  im  Fi."  Jahrb.  15,  901. 
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G.  Riq.  89f  17.  M.  d.  M.  b,  45 :  So  dis  lo  frairis :  Yos  etz  lo  grays- 
sans.  —  III*  pers.  pl.  Nie.  1473 :  Hb  son  vengat  de  mantenen.  ib. 
1661.  Kic.  1661:  Hb  non  agro  comandamen.  ib.  1674.  1689. 
äfreud.  235. 

§.  255.  Ein  tonlodes  Objectspronomen  ruft  auch  hier  das 
Sabject  hervor:  Nie.  373:  Pilatz  lur  pres  a  dir:  leu  vos  somo.  ib. 
462.  —  1329:  Josep  respoD:  Jen  lar  diray.  Nie.  287:  Nos  ti  dizem. 
Brev.  2341 :  Pilatz  dis:  Yos  m'avezhom  liearat  Flam.  755:  Yos  sias 
ben  vengada.  Yos  m'aves  la  vida  rendada.  E.  Jes.  282, 17:  Yos  me 
sembles  de  gran  linhatge. 

§.  256.  Doeh  kann  aueb  das  pronominale  Subjeet  unter- 
drückt werden:  a)  bei  einer  zusammengesetzten  Zeit,  wobei 
wieder  obige  Erscheinung  (Inversion  des  Praedicativums)  ein- 
tritt: 1.  pers.  sg.  Flam.  1277:  Pois  dis :  Aoras  soi  et  estrac.  —  1.  pers. 
pl.  Nie.  1790:  Perdut  avem  Dostra  forssa.  Flam.  1083:  Bastit  aTem 
usi  domnei.  —  Eine  Ausnahme  zeigt  Agn.  565:  Aves  anzit  los 
chans.   ib.  1204:  Aves  aozit  la  gran  enor. 

§.  257.  In  folgenden  Beispielen  würde  das  tonlose  Pronomen 
die  VoraDstellung  des  Particips  bedingt  haben.  Flam.  5312:  II 
respondet:  Pres  Tai  Alex.  808:  Yestit  Taves  e  dat  manjar  ^).  G.  d.C. 
5, 20:  Tolt  m'aves  rire.  P.  Cap.*  6, 21 :  Gitat  m'aves  de  las  ciamors. — 
3.  pers.  Alex.  3lO:  Yist  Tan,  may  non  Tan  conogut 

§.  258.  b)  Das  einfache  Verb  erscheint  ohne  ausgesetztes 
Pronomen:  Nie.  543:  Tag  respondero:  Volem,  sia  levatz  en  cros. 
Gewöhnlicher  leitet  dann  eine  Negationspartikel  oder  ein  Adverb 
len  Satz  ein:  Flam.  4148:  Non  soi  assaz  lassa;  fUr  die  3.  pers. 
ib.  2336:  GniUems  respon:  Non  sap  qaes  fa.  ib.  1940:  Ben  segrai 
vostra  voluntat.    ib.  19bO:  Ben  poirai  far  vostre  plazer. 

§.  259.  4)  Gern  tritt  vor  die  directe  Rede  ein  vocativischer 
Ausruf.  (Siehe  A.  Beyer:  „Die  Flexion  des  Vocativs  im  Afz.  u. 
Prov."  ZFRP  VII,  23  bes.  39  flF.).  Nach  ihm  findet  in  der  Rede 
aine  gewisse  Pause  statt  und  das  Folgende  hebt  gleichsam  einen 
aeuen  selbständigen  Satz  an.  Daher  bewirkt  er  meist  die 
Setzung  des  pronominalen  Subjectes.  Belege  für  die  I.  pers. 
^gn.  508:  Bela  sore,  ieu  morai  de  dolor,  ib.  649:  Bell  senher,  iea 
irrai  far  lo  tien  mandament.  ib.  1002.  B.  d.  B.  4, 15:  Senher  Gonratz, 
3U  sai  dos  reis.  ib.  12,  61.  Flam.  5678:  Dona,  en  eng  qne  prons 
faria.  ib.  7276.  R.  Vid.  (Gast.)  B.  L.  33,  10.  29.  29,  45.  —  Für  die 


1)  Aas  dem  Accusativ  lo  ist  der  Dativ  zd  entoehmen.  ct.  Tobler,  Verm. 
Beiträge  §.  l.*).  p.  92.  u.  Gott.  Gel.  Anz.  1875,  p.  1071  weitere  Fille,  wo  das 
Pronomen,  das  beim  II.  Verb,  zo  wiederholen  wäre,  in  anderem  Casas  stehen 
RTÖrde.    Zwei  andere  gibt  v.  Elsuer  a.  a.  0.  pag.  38. 
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I.  pers.  pl.  Agn.  260:  £n  cenaire;  nos  mantenem  la  nostra  lei.  ib.  61ö: 
Domna,  nos  cresem  ben  tot  zo  qne  dih  aves.  682. 703.  —  1334:  Seinon 
Romans,  nos  avem  ben  razon.  736.  1134.  Der  Vocativ  folgt  dem 
Verb.  Agn.  1264:  Nos  pregam,  seiner.  —  II.  pers.  sg  Agn.  987: 
Aines,  ta  dises.  Serv.  d.  Gir.  170.  Brev.  24Ö33:  Fols,  ta  as  cor- 
nimpiit.  Brey.  2Ö226 :  Tu  senher^  dis,  o  sabes  be.  ib.  25245.  Enim. 
228, 13—11.  pers.  pl.  Agn.  863:  Cavallier,  vos  aves  aozit.  Alex. 
207.  Flam.  4825:  Amiga,  vos  non  es  ges  folla.  Alex.  794:  Baros, 
vos  etz  totz  mien  sirven.  B.  d.  B.  16,  22:  Na  Tempra,  vos  est  trop 
leugiers.  Lud.  st  Jac.  Chr.  410, 29:  Avant,  avant  bonas  gens  Vos  avei 
commandamens.  P.  d.  Mars.  6,  9 :  A  Proensal,  vos  devetz  tug  ploar. 
F.  d.  Corb.  Chr.  213, 17.  —  Das  pronominale  Subject  ist  aber  unter- 
drückt: Flam.  4019:  Dens,  fez  ti  parlarab  si  (vergl.  über  die  Er* 
Setzung  des  pron.  pers.  durch  das  reflexiv  §.  530).  G.  Riq.  60, 
19.  71:  Toza,  faitz  hl  gran  falhensa.  — 

§.  260.  5)  Die  Aussetzung  des  Subjectspronomens  wird 
geradezu  obligatorisch  wegen  einer  tonlosen  Obliquen-Form,  die 
nach  unserer  Auffassung  des  vom  Satzgefüge  abgetrennten  Vo- 
cativs  sonst  an  die  Spitze  des  Satzes  treten  würde.  Agn.  693: 
Baron,  yeu  vos  perdon.  —  ib.  7-5.  —  ib.  029:  Senher,  yeu  ti  dirai 
vertat.  —  ib  1228.  7299.  —  B.  d.  B.  12,  (51 :  Bels  Senher,  eu  nous 
quier  al.  G.  Riq.  60, 49.  F.  d.  Mars.  6.  (M.  W.  III.  99).  —  Lud.  st 
Jac.  (Chr.)  41 1, 14:  Senhors  e  domnas,  leu  vos  preg.  —  Nie.  13i:9. 
Josep  respon:  Amics,  ieu  ti  coman.  —  Für  die  I.  p.  pl.  Agn.  735: 
Seiner,  nos  ti  direm.  —  Die  Stellung  des  Vocativs  am  Ende  des 
Gedankens  macht  diese  Auffassung  durchsichtiger:  B.  d.  B.  15, 
1 :  Eu  m'escondisc,  dompna.  E.  Jes.  277,  24:  Jeu  vos  prege,  senher 
Jozep.  — 

§.  261.  Leitet  eine  Negationspartikel  oder  ein  Adverb  den 
Satz  ein,  dann  kann  aucii  nach  dem  nominalen  Vocativ  das 
Subjectspronomen  fehlen.  Flam.  1190:  Seiner,  ben  aug  e  beus  enten. 
ib.  5925:  Bei  Segner,  ben  sai  et  enteut.  Agn.  815:  Sener,  non  devem 
benplorar.  ib.  872:  Sener,  ben  avem  cscoutat.  ib.  1081:  Amicx,  ben 
deus  temer  Jesu  Crist. 

§.  262.  Nachdrucksvoll  braucht  das  Subject  Arnaut  Daniel 
als  er  sich  in  seinem  Gedicht  nennt  und  auf  seinen  Namen  als 
einen  bekannten  hinweist,  10,43:  leu  sui  Amautz,  qu'  amasraora. 
£  chatz  la  lebre  ab  lo  bou  a.  s.  f. 

§.  263.  Nicht  hierher  gehören:  Lun.  Rom.  551:  Gar  yea 
Folquet,  de  mondana  Vid'  ay  fag  romantz  ^).  Nie.  51:  leu  Eneas,  may- 

1)  Wegen  der  starken  Verletzung  desVersschlnsses  siehe  Partsch's  Abhtnd* 
lung  über  G.  Riq.  Arch.  16,  140. 
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estre  di.  ib.  1703:  lea  Gariniis  e  nom  de  dieu  . . .  Gomensi  a  dir  ma 
razo.  Das  Pronomen  steht  in  diesen  Fällen  in  absoluter  Gel- 
tang beim  Eigennamen. 

Das  Snbjectspronomen  zur  Hervorhebung  und  im  Gegen  atz. 

§•  264.  Das  Nominativ  Pronomen  tritt  zum  Verbum  bei 
G^enüberstellun^en.  Und  zwar  kann  es  sich  1)  im  Gegensatz 
BU  einem  andern  Destimmten^  auch  in  schwerer  Form  erschei- 
nenden ^  Pronomen  befinden:  Die  I.  u.  II.  Person  b^egnen: 
Brev.  16231:  Senher,  s'ieu  suyenparadis,  Tu  es  prezens  et  in  iffem. 
Caden.  7:  Jeu  crei  qua  vos  seriatz  de  dir.  Quar  ieu  tem  e  vos  doptatz. 
Cobl.  esp.  43;  46:  Gar  s'ien  parlan,  ab  un  de  gran  valensa,  Die  un 
fids  mot,  tu  fas  mays  de  falhensa.  Flam.  1148:  Qu'iem  trebalh  e  vos 
repauzatz.  ib.  5022:  G.  Riq.  58;  33:  Vos  avetz  amia  et  yeu  amador. 
P.d'Alv.22:  Tu  morist  per  me,  vers  dieus,  et  ieu  soi  mortz  per  te.  Peire 
deBaij.  1.  Chr.  197;  20.  P.  d.  Corb.  Chr.  214,5.  Rbt.d'Aur.  14. 

Dem  Subjectspronomen  der  I.  Pers.  steht  das  der  Xu.  Pers. 
gegenüber:  B.  d.  Vent.  36:  Qu*ieu  am  la  belazor  Et  elha  me,  so  sai. 
ID.  42:  Ieu  sec  cella  et  ella  m.  fug.  G.  Riq.  23;  14:  Que  s*ylh  o  vol, 
ieu  atretant  o  vuelh.  Dalfi  d'Alv.  9:  Mas  s'ieu  dir  en  volgues,  so 

S'ieu  dir  en  sabria,  £1  perdria  l'evescat  et  ieu  ma  cortezia.  G.  de 
►m.  80.  Chr.  104;  25.  P.  Cap.  11,39.  U.  d.  Bac  1.- Stellen  in 
welchen  ein  Gegensatz  zwischen  dem  Pronomen  der  II.  u.  III. 
Person  ersichtlicn  ist;  sind  mir  entgangen. 

§.  265.  2)  Diese  Hervorhebung  der  Subjecte  wird  noch  da- 
dadurch  eclatanter;  dass  auch  die  von  den  Verben  abhängigen 
Objectspronomina  ihrerseits  in  Gegensatz  treten:  A.  Da.  11,  31: 
Qn'il  m'es  plus  fina  et  ieu  lieis  certz.  G.Riq.  25;  15:  Qu'ieu  pes  de  lieys 
enantir  Et  ylh  de  me  dechazer.  P.  Rog."^  3;  31:  Quant  ieu  li  quier 
merce  de  genolhos,  Ylh  m*encolpa.  Et  ella.  m  fai  un  esgart  amoros. 
Et  yeu  li  baiss  la  boqu'els  huelhs  amdos.  U.  d.  St.  Cyr.  (M.  W.  II, 
156):  Hh  m^es  mala,  eu  li  sui  bos  Anbels  sui,  ilh  m'es  leos. 

§.  266.  3)  Das  zweite  Subjoct  ist  ein  verallgemeinerndes 
Fürwort:  autre,  casc-u^,  qui  que,tuit:  Beispiele  für  autre:  P.  Rog. 
l,  29:  Quant  autre.  s  planh,  ieu  mapays.  P.  Cap.  15;  34:  Que  s'ieu 
en  muer,  autre  non  er  jauzens.  U.  d.  Bac.  449  1:  Qu'ieu  posc  rire 
quan  Tautre  van  ploran.  cascus:  G.  d.  Calans.  243,  9:  E  pois  cascus 
desampara  Yers  per  canson,  eu  no  plane  lo  dan.  om:  P.  Cap.  9;  1: 
Miels  c'om  no  pot  dir  ni  pensar  Sui  ieu  alegres  e  joyos.  qui  qtie: 
A.  Da.  3;  7:  Mas  ieu  soi  primis  d'Amor,  qui  que  s'en  tueilla.  P.  Cap. 
13,  25:  Qui  que  romaign'eu  irai  voluntos.  <wi/;  P.  Cap.*  9, 240 :  E 
d'aifo  sai  ieu  mais  que  tuit.  R.  d.  Barb.  421;  10:  Xuit  demandon  qu'es 
deyengnd'amors  Et  ieu  a  totz  dirai  ne  la  vertat.  —  Das  Gleiche  ge- 
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schiebt  mit  den  adjectiviech  gebrauchten  muH  und  mat:  F.  d 
Mars.  13:  Meraoil  me  com  pot  nnlhs  hom  chantar  si  com  iea  fas.  B.  d 
Comet.  Chr.  366,  35:   Car  motz  hom  fan  vers ,  yeu  voly  esscr  diven 

§.  267.  4)  Endlich  soll  ein  Gegensatz  zu  einem  nominale] 
Subjecte  oder  einem  Nomen  Proprium  dargestellt  werden:  Ain 
de  Selenoi  1 :  Com  lo  signes  qae  cbanta  . . .  Can  mor,  ieu  chan  planhe 
mon  senbor.  A.  de  Mar.  21:  Qu'amors  m'en  assegura  £  vos  m'en  es 
freidatz.  B.  d.  Vent.  33  (M.  W.  1, 21):  Vostr'om  soi  juratz  e  plevitz . 
£  vos  etz  lo  mens  jois  premiers.  P.  Vid.  12;  9:  £  s'il  reis  Aragones  noi 
agues  tont^alegrier  eu  agra  fin  gaag  ab  domnas.  ib.  19;  14:  Alexandre 
fo  niens  contra  qa*ea  seria.  P.  Cap.  11;  6:  £1  rossignols  cbanta  . .  Ma 
eu  Don  am  son  dontz  clam.  ib.  20;  20. 

§.  268.  In  Fällen  wie  B.  d.  B.  4;  28:  „eus  endnratz  £am  e  il 
estan  oder  P.Rog.  5,  41:  „si  os  vivetz  o.  ns  moretz**  mitan^elehntei 
Pronomen  statt  der  zu  erwartenden  schweren  Form  erkenne  icl 
nicht  mit  Stimming  (in  der  Anmerkung  zu  obiger  Stelle)  und  v 
Eisner  pag.  8  ausgesetztes  Subject;  sondern  Datiyspronomen.  Di 
Annahme  des  inclinirenden  vos  als  Subject  ist  um  so  unnöthige: 
als  auch  v.  Eisner  mit  Recht  die  Auslassung  des  Pronomens  be 
Gegenüberstellungen  bemerkt.  Weitere  Beispiele  bestätigen  diesa 
Gebrauch;  z.  B.  Flam.  2193:  Senher,  ben  gran  son  Aves  aüt  et  ei 
gran  dol.  ib.  4249:  Donna,  mais  sabez  de  jagar  Ques  eu  non  fiu 
ib.  7394.  P.  Vid.  1,  58:  E  pos  elam  te  per  seu,  Servirai  Ten  mon  jovea 
P.  Cap.  17;  26:  Dieos  li  met*al  cor  qae  no  m'azire,  Qa'ieu  soi  totj 
mortz,  si  no  m'a  chauzimen.    Man  vergl.  ferner  Zusatz  zu  §.  286. 

§.  269.  Die  noch  im  Nfz.  übliche  Verstärkung  des  nos,  voi 
durch  atäre  zur  Bezeichnung  einer  gleichartigen  Mehrheit^ 
Partei,  Nation,  ist  im  Prov^.  sehr  gewöhnlich.  Besonders  in  der 
spätem  Zeit  greift  diese  Verbindung;  welche  sowohl  von  der 
leichten  als  auch  schweren  Form  der  genannten  Fürwörter  ein- 
gegangen wird;  um  sich.  Und  während  atäre  ursprünglich 
eine  gewisse  Gegenüberstellung  bezwecken  wollte,  verliert  es 
dann  diese  Bedeutung  gänzlich  um  zum  blossen  Flickworte 
herabzusinken.  Aus  der  Fülle  der  Belege  mögen  folgende  ge- 
nügen. Hervorhebung  ist  deutlich  bei  K.  Jes.  2T5,  31:  Vos  autres 
aves  pron  parlat  £t  ieu  vuelb  esser  efformat.  R.Gauc.d.Bez.8  (M.  W. 
III;  159).  V.  28:  Anc  vos  autres  nom  demandatz  vei^ansa  De  la  mis 
mort .  .  .  £t  a^f  atäre  dira . .  und  öfter  z.  B.  V.  35:  Mas  los  autret 
auran  dol  e  cossire  Doncs  si .  ns  volem  nos  altres  far  grazire  • . .  P.  Vid. 
39,  25 :  Non  soi  ieu  ges  d'aital  £edsso  Cum  vos  autres,  a  cui  d'amor  no 
cal.  P.  Card.  37  (M.  G.  975.  916):  Ieu  penrai  d'aquo  mieu,— Enos 
autres  em  tug  d'aquelb  eis  sen.  Dass  autre  bei  Völkemamen  fast 
stets  auftritt,   z.  B.  P.  Brem.  Rio.  Nov.  330,24  (M.W.  III.  258): 
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Lo  cart  cartier  aorem  nos  aatri  Proensal  bedarf  weiter  keiner  Be- 
]^e;  als  Ausnahme  sei  B.  d.  B.  14;  43:  Lo  sen  venseren  ab  fondat 
nos  Lemozln  envezat  und  gleicherweise  Ozii  de  Cad.  314,  1  (M.G. 
756) :  Quo  ns  devetz  captener  vos  amadors  que  amatz  per  figora  er- 
wähnt; atUre  ist  erblasst  in  folgenden  Fällen:  Cadenet  18  (M.  G. 
951):  Haoimais  m*aaretz  avinen  vos  autre  a  coi  joy  platz.  P.  Card.  42 
(M.  O.  941):  Sol  per  vos  autres  esmendar.  ib.  51  (M.  G.  1251):  Per 
qu'ien  repren  mielhs  vos  aatres  quem  cargoatz  de  pretz.  u.  s.  w.  Ge- 
radezu als  Füllwort  finden  wir  das  unbestimmte  Pronomen  in 
K.  Jes.,  so  276;  20:  Yos  aatres  sabes  que  Teffan  Es  de  paratge  noble. 
287,  6:  Yos  aatres  semblas  truffados,  Barataires .  .  294;  34:  Qae  nos 
aatres  desse  venem. .  298;  2:  Maistre,  voles  vos  aurir?  lea  vaelh  qae 
nos  aatres  anem  A  la  tencharia.  300, 11.  302;  31. 

Verbindnnjc  mehrerer  pronominaler  Snbjecte  oder  eines  prono- 
minalen mit  einem  nominalen  bei  einem  Verb. 

§.  270.  Wenn  der  Redende  von  sich  und  einer  andern  Per- 
son als  einer  ein  Ganzes  bildenden  Mehrheit  spricht;  so  richtet 
sich  die  Form  des  Prädicats  nach  der  I.  Person.  Mätzner 
§.  113a.  Lejs  III.  156:  £n  persona  se  fai  encaras  coneeptios  en  ayssi 
que  la  primieira  persona  coceb  la  segonda  e  la  terza  sotz  verb  de  nom- 
bre  ploral  e  de  primieira  persona  segon  qa'om  pot  vezer  en  aqaest  ys- 
schemple  (foleen  Belege),  a)  die  I.  Person  geht  der  II.  Person 
voran:  Arn.  d.  Mar.  (Rev.  des  1.  r.  1881.  p.  66.  V.  108):  Neys 
s'iea  e  vos  o  voliam.  Flam.  2403:  £a  e  vos  el  cor  intrarem.  F.  d. 
Mars.  7.  E.  Jes.  277;  25:  Qae  vos  et  ieo,  senher  Josep,  Anem  a  sa 
maire.  Mehr.  30.  Nie.  1816.  P.  Vid.  35;  60.  Rbt.  d.  Vaq.  Brief. 
M.  W.  II,  381.  b)  die  I.  Person  der  lil.  oder  einem  nominalen 
Subject:  A.Da.  12,  21:  Lo  jom  qaes  iea  e  mi  donz  nos  baisem.  Brev. 
11978:  Qaar  ilh  e  nos  trobam  escrig.  Brev.  21197:  Qa'iea  e  ma  molher 
ses  daptar  Em  vielhs  e  avem  procezit  £n  nostre  joms.  ib.  23627:  Car 
ses  daptar,  e  tu  e  iea  Em  jostamen  lieoratz  a  mort  Flam.  5454.  G. 
d.  Montagn.  3.  G.  d.  St.  Did.  9.  Perdigo.  9.  P.  Rog.  3;  34.  R.  d. 
Miray.  2 :  Qae  ma  dompna  et  ea  et  amors  Eram  pro  d^an  voler  taich 
trei.  ib.  13 :  Chr.*  151;  25:  Qae  iea  e  tag  li  devem  obezir.  Eine  Aus- 
nahme scheint  zu  machen  Brev.  14107:  Qaez  iea  e  Taatrepecca- 
dor  Sian  tan  arden  en  t'amor.  Die  Form  der  I.  Person  pl.  praes. 
c.  auf  -n  finde  ich  nirgends  belegt;  Brev.  hat  sonst  stets  -tn. 
Varianten  gibt  Azais  nicht.    Sollte  nur  ein  Druckfehler  vorlie- 

Sen?  Immerhin  ist  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen;  dass 
er  Dichter  der  vorangegangenen  I.  Person  sich  nicht  mehr  be- 
wusst  war;  und  das  Verb,  nur  nach  dem  sbst.  peccador  con- 
stmirte. 
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§.  271.  Wenn  die  angeredete  und  die  III.  Person  als  zu- 
sammen gehörig  betrachtet  werden,  so  steht  im  Prädicate  die 
II.  Person  des  Plural.  Flam.  6426 :  Que  vos  ni  il  (n.  pl.  m.)  Non 
saupes  ren.  ähnl.  G.  Fig.  7,  63.  G.  Riq.  5, 10.  G.  Riq.  86, 48:  Vos 
et  ilh  dui  devetz  vergonh'aver.  Nie.  697 :  Yos  et  111  Tcjatz  que  fsres. 
Tenz.  (Grauet  e  Bertr.)  189^  5 :  Et  ilh  e  yos  perdres  la  eyssamen. 

§.  272.  Die  Umschreibung  der  Personbezeichnung  durch 
cors  (Diez  IIP,  66)  ist  nach  Tobler,  Verm.  Beitr.  Nr.  6,  p.  27, 
nicht  in  der  Lehre  vom  Pronomen,  sondern  in  der  von  den 
Figuren  zu  behandeln.  Dieser  Auffassung  des  scharfisinnigen 
Beobachters  ist  unbedingt  beizustimmen. 

B)  Die  Setzung  bezw.  Auslassung  des  pronominalen 

Subjeetes  im  Heischesatz. 

a)  Der  positive. 

1)  Der  Imperativ. 

§.  273.  Nach  DiezIIP,304,  Tobler,  Gott.  Gel.  Anz,  1872. 
.  895  ist  die  Auslassung  des  Subjectspronomens  beim  bejahen- 
en  Imperativ  im  Afz.  das  Gewöhnliche.  Folgende  fielege 
zeigen  auch  die  Geltung  der  Regel  fUr  das  Provenzalische: 
Für  die  IL  pers.  sg. :  Diät.  135:  £  garda  c'hom  enpaginatz.  .  .  • 
ib.  153:  E  maoja  saborozament  D'aquo  c'auras.  ebenso  101.  159. 
G.  Folq.  299.  F.  Rog.  4, 24 :  fai  doncx,  sprich  doch  1  4, 27 :  fM. 
4, 28 :  e  fai  tot  ton  plazer.  6, 46 :  clamal  merce  . .  P.  Rog.*  2, 38.  — 
Für  die  II.  pers.  pl.  Lun.  Rom.  84 :  Ci^jatz  que  dieus  non  loi  venda. 
ib.  94.  Enim.  258, 18.  19.  P.  Vid.  28, 35:  Gardatz  com  m'en  dd 
esforsar. 

§.  274.  Ein  Vocativ  gesellt  sich  meist  zu  dem  Imperativ. 
Die  Mehrzahl  solcher  Beispiele  bietet  die  Tornada,  d*  b.  der 
kleine  Epilog,  in  welchem  dem  Boten  des  Gesanges  odcF  einem ' 
Freund,  häufig  auch  dem  Lied  selbst  ein  Auftrag  gegeben  wird. 
(Diez,  Poesie  der  Troub.^  79.)  A.  Da.  3,  57 :  Vai  t'en  chansos. 
5, 43.  B.  d.  B.  34, 49 :  Sirventes,  vai  a'n  R.  Gauseran.  ib.  4, 43 :  Bels 
Papiols,  vas  Savoya  ten  ton  camin.  B.  d.  B.  37,61 :  Papiols  mon  chan- 
tar  recor  en  la  cort  mon  mal  Bei  Senhor.  ib.  18,41:  Sirventes,  vai 
t'en  coicbos  al  comte.  Zorz.  6,51 :  Huoimais  t^en  vai  messatgiers.  — 
Für  die  2.  pers.  pl.  A.  Da.  6,  29 :  Hueimais,  senhor  e  compaolum 
Per  dieu,  pregatz  lieis.  ib.  6,  34.  J.Ru.  4, 53  :  Et  aprendetz  lo  chan* 
tador.  Zorz.  1,75:  Socors  entier,  m*en  faitz,  verges  reina.  —  Wir 
werden  jedoch  bald  sehen,  dass  fast  genau  unter  denselben 
Bedingungen  das  Subjectspronomen  ausgesetzt  wird.  Der 
Sprachgebrauch  scheint  in  dieser  Beziehung  nicht  fest  ger^;elt 
gewesen  zu  sein. 
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§.  275.  Andere  Imperative  mit  nominalem  Ausruf  finden 
sich :  Alex.  1101 :  Sant  Alexi,  ajada  nos.  Scnher,  fay  nos  secorrezo. 
Diät.  377 :  Alexandri,  reis  ensenhatz,  membret  d'aquo  que  as  auzit. 
ib.  381 :  E  car  senhor,  garda  la  color  natural. 

2)  Der  conjunctiyische  Befehlssatz. 

§.  276.  Der  conjunctivische  Heischesatz  kommt  den  nicht 
aasreichenden  Formen  des  Imperativs  zu  Hülfe  und  ist  daher 
von  diesem  nicht  scharf  zu  trennen.  Von  esser,  aver,  dire,  saber, 
vcier  ist  der4^1ural  des  Imperativs  gar  nicht  vorhanden.  (Diez 
III.  212.)  Der  Wunschsatz  wird  im  Prov.  gewöhnlich  durch 
den  Conj.  Praesens  ausgedrückt,  die  Einführung  mittelst  que  ist 
seltener,  cf.  Anmerk.  zu  B.  de  B.  2,  27.  Meist  steht  beim  Verb 
ein  Vocativ :  Lun.  Rom.  383 :  Domna,  sias  nos  auzida.  M.  d.  M. 
13;  37 :  Bona  dompna,  no  crezatz  lavol  gen.  A.  Da.  6;  43 :  £  digas 
tag.  Alex.  794:  Baros,  vos  es  totz  mieu  sirven,  per  so  digas  me.  — 
Den  Satz  leitet  das  adv.  ar  ein,  (Diez  III.  214.)  P.Vid.25,17: 
Ar  vejatz  del  segle  qoals  es. 

§.  277.  Doch  ist  im  Imperativ  und  Conjunctiv  die  Aus- 
setzung des  Subjectes  nicht  selten,  für  den  Fall,  dass  die  durch 
das  Pronomen  ausgedrückte  Person  im  Gegensatz  zu  einem 
anderen  Subjecte  steht,  oder  mit  besonderem  Naclidruck  be- 
l^t  ist.  —  Diez  III.  303.  Tobler,  Gott.  Gel.  Anz.  1872.  p.  895. 
—  Arn.  d.  Mar.  16:  Aissius  autrei,  pros  domna  conoissens  mon  cor, 
e  ja  nom  virarai  alhors,  E  vos  faitz  mi,  quan  vos  plaira,  socors.  A. 
Da.  1,  35:  £  vos,  qui  queus  en  desconort,  Lauzatz  en  dieu.  ib.  15, 15  : 
Amors,  de  vos  ai  fag  estug  longamen  verai  e  fizel.  £  vos  faitz  m'en 
dels  grans  afans  socors.  Arn.de  Carc.  261, 72 :  Que  s'el  vos  ama,  vos 
ramatz.  Enim.  235,29:  Mas  senher  de  so  quHeu  ti  quier  .  .  .  Non 
aya  (eu^^fach  al  mieu  grat .  .  Mas  fai  ne  tu  ta  voluntat.  ib.  268,  14: 
Mas  tu,  cant  sera  jorn  fatz.  Tot  aissi  tu,  com  t'o  ay  mostrat.  ...  Ho 
manifesta  al  coven.  £ns.  d.  G.  117, 24:  £  si  davan  (lo  rossi)  manjar 
non  ha,  Tu  dona  Ten.  Dem  Sinne  nach  Nie.  427.  540 :  Prendetz 
lo  doncs,  so  ditz  Pilatz,  Segon  la  ley  vos  lo  jutzgas.  Pilatus  für  seine 
Person  findet  keine  Schuld  an  Christus,  darum  sollen  ihn  die 
Juden^  wenn  sie  es  vor  ihrem  Gesetz  verantworten  können, 
verurtbeilen.  —  Ross.  0  8392:  Segner,  s'il  en  quert  un  (=  sagra- 
ment),  tu  Ten  fai  cent.  Ross  0  4413—4.  Ross.  P  3471— 2:  S'ostages 
1  coven,  vos  los  facez.  £  si  avers  i  coite,  vos  lo  donetz,  worauf  die 
Antwort  folgt:  Ross.  0  4143-4.  Ross.  0  3471—2:  S'ostages  i 
coven,  ieu  los  farai,  £  si  avers  i  coite,  eu  si  aurai.  ib.  0  8321—5.  P 
7352—6:  Garles  tes  oncles  mande  . . .  Qu'el  te  dora  . .  £  tu  li  dona 
Folcon.   Sen.  210;  9 :  No  prestes  ges  cotela  a  fol,  £nantz  si  potz,  tu  le 
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li  toi.  Tod.  Rob.  54, 20:  Lo  mlen  pajrre  a  saffert  molt  perilhs  per 
mantenir  la  terra  de  Cicilia  Fag  tu  aital,  capten  la  senhoria.  Am.  G. 
d.  Mars.  133,  31  :  Baros,  estem  mai  hnei  £  faitz  vostres  cavals  Tomar 
en  los  ostals.  £  vos,  don  falconier,  Gardatz  vostre  mestier.  —  Das 
Pronomen  könnte  in  letzterem  Fall  auch  durch  den  dabeiste- 
henden Vocatiy  hervorgerafen  worden  sein.  Da  aber  der  Sinn 
einen  Gegensatz  aasdrückt,  so  sehe  ich  von  der  Anf&hrung  des 
Beispiels  unter  der  nachher  zu  besprechenden  Gruppe  ab. 

§.  278.  Eine  stärkere  Betonung  des  Subjectes  ergibt  sich 
durch  den  Sinn  f&r  die  folgenden  Stellen  nicht:  Alex.  768:  Di- 
goas  me  tu  certanamen,  Si  potz  saber,  e  ma  mayso  L'ome  de  diea  si 
anc  hl  fo.,  da  kein  anderer,  welcher  den  Aufschluss  geben  soll, 
in  Betracht  kommt.  Aehnlich:  Agn.  105:  En  Rabat,  ar  von  re- 
tomes  As  en  Semproni  e  yos  digas.  Arn.  G.  d.  Mars.  1 36,  54 :  E  tos 
donatz  von  cura.  Diät.  49 :  E  tu  fai  ton  cap  p6nchaenhar.  ib.  82 : 
Cant  lo  temps  toma  en  doossor  £  tu  prent  de  sucre  rosat  Dyarrodon 
reubarbizat.  (Vergl.  über  dieses  et,  Diez  UV.  403.)  G.  Riq.  76,837: 
Donc  perdonatz  me  vos  (R.)  Est  enueg  per  merce.  Enim.  228, 1 : 
Amic  fay  silh,  digas  mi  tu.  (R.)  ib.  259, 14 :  Quer  lo  tu,  que  bei  tro- 
baras.  E.  Jes.  278, 32 :  Tu  aquest  mostre  (fflr  mostra)  en  teoletgia. 
Ross.  0  3313. 

§.  279.  Zweifelhaft  scheint  es,  ob  wir  in  P.  Vid.  29,  35 :  Ans 
lo  fai  dir :  estaz  vos  lai  que  ren  non  avetz  a  far  sai,  vos  als  Subject 
oder  als  medialen  Dativ  (resp.  Dativ  commodi)  aufzu&ssen 
haben^  da  P.  Vid.  auch  30,8:  stuiu  s'estes  lo  reis  bietet. 

§.  280.  In  einer  Reihe  von  Beispielen  dürfte  das^  beim  po- 
sitiven Imperativ  oder  Conjunctiv  auftretende  pronominale  Sub- 
ject nicht  zum  Verbum,  sondern  a)  zu  einem  nominalen  Vo- 
cativ  gehören:  So  in  dem  Geleite,  wo  oben  im  gleichen  Falle 
die  Aussetzung  des  Pronomens  unterblieb :  A.  Da.  6, 22 :  E  tu 
coartz  non  t'afranchas.  G.  Faid.  12 :  £  tu  chanson  vai  t*en  outra  mar. 
P.  Rog.  3,  61:  Bastart  tu  vay  e  portam  lai  mon  sonet.  Perdig.  9: 
Ves  N'Aziman  Na  Canso  vos  n'anatz.  ib.  13.  Dann  Gavaud.  d.  Alte 
4:  Emperaire  vos  o  aigatz.  P.  Vid.  20, 18:  Pietatz  Yos  lan  cossd- 
hatz.  M.  d.  M.  11,34:  £  vos  domna,  per  vostre  gran  valor,  Yos  me- 
zeusa  d^aiso  me  conseillatz.  —  Diese  Eigenthümlichkeiten  weisen 
auch  geistliche  Dichtungen  auf:  G.  Folq.  287:  Per  que  tu,  dona 
glorioza,  cara  verje,  ajuda  me.  ib.  294.  S.  D.  233, 79 :  Sant  Estephe, 
tu  me  adjuda.  ib.  393, 87.  Nie.  1731:  Li  mieu  ministre  say  venes 
Barras  de  fer  vos  y  pauzes.  (Hs.  B.  zeigt  /erre  statt  vos).  S.  D. 
292, 93.  —  In  G.  Folq.  297 :  Tu  m'en  defen  del  bauzador  kann  das 
Ol^ectspronomen  die  HinzufUgung  des  Subjectes  veranlasst 
haben,  b)  Von  dem  Subjectspronomen  bangt  ein  RelativsaU 
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ftil»  :  F.Z.  185 :  A  dieos  pa}Te  tU;  qui  est  slre,D  aqaela  pena  nos  defen. 
P.  d'AIv.  5:  Dieos  qae  nasqaes  en  Bethlehem  Tu  los  capdel  eis  socor. 

3)  Das  Futur  mit  imperativischer  Bedeutung. 

§.  281.    Der  durchaus  überwiegende,  nicht  ausnahmslose 
Q'ebranch  bei  diesem  Futur  ist  die  Aussetzung  des  Subjectes^). 
—  Stimming  fasst  (B.  d.  B.  4,  47)   die  Regel,  da  er  von    einer 
«nicht  seltenen*'  Anwendung  des   Pronomens    spricht,    zu   all- 
gemein. 

§.  282.  Wir  beobachten  dieses  Futur  häufig  in  der  Tornada 
der  Lyrik,   sodann  in  Texten,    welche  Lebensregeln   und  Vor- 
schriften geben,  wie  ein  Blick  auf  die  Stellen  Diät,   und  Ens. 
dd  Guarso  zeigt.    Erstere   ist  jedoch   im  Gebrauche  des  pro- 
nominalen   Sabjectes    inconsequent.   —   Andere   Belege    finden 
»ich  in  Ross.  —  B.  d.  B.  4,  47:  Bels  Papiols,  tu  li  diras,    11,  57: 
Papiols  e  tn  viatz  al  joven  rei  diras.  G.  d.  P.  T),  37 :  Monet  tu  m^iras. 
Brev.  5325:  Ditz  Seneca,  turne  diras.  ib. 9845:  Quant  los  disciples 
trames  ,,yos  autres,  dis  el,  vos  n'ires.  ib.  21825:  Apres  dis  lor :   Yos, 
Yon  iretz  lai  en  Bethlehem,    ib.  21180  und  21732.    Diät.  123:  En 
apres  tu  t'en  tomaras.  ib.  145 :  Pueys  segon  qu*era  acostumat  Tu  iras 
hl  un^endemessa.    Ens.  d.  G.  125, 20 :  Et  aqui  tu  dinaras  te.    ib. 
117,30.   117,36.   117,38.   118,15.    G.  d.  Cabr.  (B.  D.)  101,  17 : 
Can  so  sabras,  tu  t'en  iras.  E.  Jes.  273, 38 :  Et  en  apres  tu  diras  beph. 
Ross,  O:  1527:  Girart  s'el  vol  ton  dreit,  tu  li  faras ;  —  mit  Unter- 
drQckung  des  acc.  neben  dem  dativ.    Diese  Eigcnthümlichkeit, 
welche  fQr  das  Afz.  viel   besprochen   ist,  scheint  sich  in  prov. 
Texten  selten  zu  finden,  doch  belegt  y.  Eisner  p.  32  einige  Fälle 
8.  B.  Flam,  4574.  5599.  —  Die  entsprechende  Stelle  Ross.  P  946 
lautet  auch  .tu  lolh  faras. **  —  Ross.  P  952  :  Puissas  lo  cosselh,  Bos, 
tu  lo  creiras^).    ib.  0  4255.    P  3582:    Peires,  tu  t'en  iras.    ib.  0 
8783.  P  7786 :  Domna,  vos  los  prendretz  si  dieus  m'ajut.  Ross.  0  3862. 
P3193.  Ross.  0  1177.  —  0  3676:  VosUi  reudrez.  —  Ross.  O  6670. 
P  8572.  —  Beachtung  verdient  jedoch  ein  dem  Subiecte  unmit- 
telbar folgendes  tonloses  Pronomen  in  der  Mehrzahl  der  oben 
citirten  Stellen,  hauptsächlich  im  Ross. 

§.  283.  Das  Pronomen  lassen  unausgesprochen:  B.d.B.  17,71: 
PqiiolSy  mon  Aziman,  M*anaras  dir.  ib.  31,43:  Yai  Papiols,  mon  sir- 


1)  Die  Behaaptang  Gr5ber*i  ZFRP.  IV.  463  Ober  das  consUnte  Aofireten 
dti  Pronomens  bei  diesem  Fötor  im  Fz.  bat  P.  Nissen,  ^der  NomloatiT  der  Ter- 
bmdenen  Pers.  prooomina*  widerlegt. 

>)  BlerQber  wird  oiber  beim  Pleonasmas  die  Rede  sein. 


b* 
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Tentes  adrei  mi  portans.  P.  d'Älv.23.  Chr.  77,6:  BossinlKd  eiioa 
repaire  m'iras  ma  domna  Tezer.  P.  R.  de  Toloza  5.  Chr.  90, 3.  C— 
Öfter  in  der  Diätetik :  V.  55 :  £n  apres  salliras  de  lieg.  57 :  Tos 
maus  e  tos  aeills  laTaras :  120.  207.  —  Man  bemerkt  luer  sehndl 
die  Einleitung  des  Satzes  dorch  ein  Adverb  (resp.  adTobiak 
Bestimmung)  oder  durch  das  Object. 

§.  284.  Eine  Fülle  von  Belegen  ans  unkritischen  Tertn, 
die  wir  nicht  citiren  wollen,  beweisen  weiter  gegen  Stimming 
das  Auftreten  des  Pronomens  als  sehr  gewöhnlich. 

b)  Der  negiÜTe  (prohibitlTe)  Beftfalisatz. 

1.  Der  Imperativ. 

§.  285.  Der  negative  Imperativ  bedarf  eines  pronominalen 
Subjectes  ebenso  wenig  als  der  bejahende.  Rd.  0.4,46:  Qnaii 
seres  lai,  no  t'enoja.  P.  Rog.  6, 47 :  Not  pes !  -*  Ein  Vocstiv  tritt 
hinzu  A.  Da.  16,  35 :  Cora  de  lieis  not  lomz  nit  sebres. — Dasselbe  gilt 

2.  vom  conjunctivischen  Befehlssatz. 

§.  286.  Einige  Fälle  genügen  zur  Illustration  des  bekannten 
Sprachgebrauchs  ^).  A.  Da.  6,  3 :  £  noos  ciges  qua  de  mon  dol  esper 
a  far  bona  chanson.  17,25 :  E  pois  tan  val,  noos  cc^es  qoe  s^espargi. 
ib.  17,  39.  B.  d.  B.  5, 39  Diät  133 :  Qae  peis  non  sias  trop  coidios 
De  maigar.  Diät.  189 :  Eissamens  non  vulbatz  usar.  Flam.  2709 :  E 
noos  coies  que  ja  saus  tom.  ebenso:  574.  1185.  1188.  1379.  Trotz 
des  Vocativs  begegnet  Unterdrückung  des  Pronomen  im  Brev. 
22597;  Pilat,  no  Tuelhas  escrire. 

§.287.  3)  Der  den  negativen  Imperativ  vertretende 
Infinitiv  verlangt  ebenfalL  nicht  die  Aussetzung  des  Prono- 
mens. Im  Allgemeinen  scheint  man  sich  dieses  nqrativen  Infi- 
nitives  wenig  bedient  zu  haben :  a)  Im  Versinnem :  fjiim.  222,27: 
Non  ho  mudar  per  negnn  play.  P.  Rog.  6, 50:  No  fiur!  (Doch  zeigen 


1)  Die  Fille,  in  denen  Hengeebach  §  9  besonders  Nr.  353  aoigetetztet 
SnbJ.  erkennt,  sind  anders  anzufassen.  Es  handelt  sieh  kier  durchweg  nm  das 
bei  den  Verben  enjar,  pensar  n.  A.  mit  Vorliebe  anftretende  aboDdaÜTe  Dati?- 
pronomen;  wie  obige  Beispiele  zeigen,  ebenso  0.  Riq.  60, 51.  76.186.79,369. 
M.  d.  M.  3, 59.  Stellen  wie  *jen  m  eng*  etc.,  welche  aof  jeder  Seit«  der  alten 
Texte  begegnen,  stützen  nnsere  Ansicht,  cf.  aneh  Diez  III.*  193.  —  IndeBvon 
Hengesbaeh  N.  333.  337.  344.  34>).  angeführten  Beispielen  kommt  zwar  ein  nega- 
tiver Imperativ  nicht  vor,  aber  anch  hier  ist  seine  Annahme  eines  angelehnten 
Snbjectcs  vos  zn  berichtigen;  das  Pronomen  ist  wiederum  Dativ  zn  den  Verben 
s'albirar,  se  grazir,  se  vivre,  se  morir  etc.  Das  obllqne  Pronomen  steht  in  einigen 
seiner  Belege,  der  Regel  gemäss,  vor  dem  H&lfiiverb,  was  H.  zo  solcher  irrthSm- 
1  leben  Anffassong  ge/Bhrt  haben  mag.    Man  TcrgL  weiter  f.  535. 
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die  Varianten  c:  fas^  a:  fay^  S  sogar  farci).  Der  Ross.  verdankt 
sie  vielleicbt  frz.  Einflasse:  P  3431:  Yai  far  dreit  ton  seiner  . .. 
£  8*el  per  son  orgael  prendre  nol  deine  .  .  No  prezar  pois  sa  guerra 
iina  castenha,  wofür  0  4099.  dasselbe,  nur  mit  einem  andern 
Ausdruck  zur  Verstärkung  der  Negation  (non  pinsar  .  .  una  sal- 
meina)  aufweist,  ib.  0  4223.  P  3550 :  E  no  laissar  per  so.  ib.  O 
4653.  P  3938 :  Goms,  non  estar  iratz.  ib.  0  6744.  P  5944 :  No  co- 
char,  ditz  lo  morgaes,  qae  trop  soi  las.  b)  Die  übrigen  Infinitive 
finden  sich  im  Reim,  sollte  ihr  Vorkommen  nur  in  den  zu 
nennenden  geistlichen  Denkmälern  Zufall  sein?  Enim.  225;12: 
£  va  y,  non  ho  mesprezar.  Lo  despreczi  del  mont  23.  (ZFRP. 
4, 532.) :  „AI  mont  non  te  alegrar/  Nie.  871 :  Dieos,  mieos  payre,  no 
mi  laissar.  Sen.  203;  25 :  £n  aqael  hom  not  fizar.  ib.  210, 13 :  Am  ric 
hom  no  t'acompanhar. 

§.  288.  Den  einzigen  Fall  mit  ausgesetztem  Pronomen  füge 
ich  mer  an :  A.  Da.  16, 20:  E  tu  non  £ftr  failla  don  hom  s'esquema. 
Die  Hss.  gehen  auseinander:  U  hat  den  Imperativ,  VPC  den 
Conjunctiv;  R  die  2  sg.  praes.  i. 

§•  289.  Dass  das  Subject  beim  negativen  Imperativ  und 
Conjunctiv;  wie  in  der  Bejahung,  nur  zum  Zwecke  der  Hervor- 
hebung eintritt;  erhellt  aus  nicht  wenigen  Beispielen :  Bei  Arn. 
d.  Carc.  Chr.  263;  24  findet  das  Pronomen  dem  Sinne  nach 
hftbsche  Rechtfertigung:  Der  Papagei  hat  die  Vorkehrungen; 
die  er  für  das  Stelldichein  der  Liebenden  treffen  will,  der  Dame 
auseinandergesetzt  und  fordert  sie  nun  auf,  auch  das  Ihrige  zu 
thun.  ,,E  Yos  no  metatz  lonc  albir,  Pessatz  de  loi  e  faitz  Tintrar*^. 
Brev.  33323 :  E  no  vos  o  vollatz  pessar  Ni  en  aitals  coh  vos  siatz  Qae 
totas  gen  vien  ab  peccatz  Et  ab  effortz  de  conquerrer,  eine  Stelle;  die 
bei  R.  Vid.  Verf.  176,  6  wiederkehrt,  also  ebenso  wie  die  vier 
Yoraufgehenden  2^ilen  diesem  Gedichte  entnommen  ist.  Der 
Herausgeber  sah   nur  die  früheren  Zeilen  als  Citat  an,  ohne 

Eloch  die  Quellen  desselben  bestimmen  zu  können.  —  Ens.  d. 
c.  103;  43 :  (De  re  c'ajo  auzit  et  lor  ne  membra  res)  E  vos  no  vul- 
hatz  ges  Semblar  aital  mainada.  Ross.  0  4385.  P  3708 :  Mais  non 
qoidaz  vos  mige  quel  reis  Toblit.  ib.  0  3061 :  E  non  dotaz  vos  mige 
de  mesprisson.  R.  Vid.  Verf.  191;  30:  Ni  s*iea  vos  die  qu'entrels  Va- 
lens Yal  may  us  aital  homs  com  vos,  Per  so  vos  nous  rendatz  als  pros. 
Sen.  198;  31 .  E  si  ela  per  so  s'iraiss  No  t'en  cargues  ges  tu  gran  faiss. 

§•  290.  4)  Bei  dem  negativen  Imperativischen  Futur 
beobachten  wir  das  Pronomen  vorzüglich  im  Ross:  Ross.  0  4111: 
Yos  lai  non  ires  miga,  dist  Bos  lo  Bar  und  0  4136.  P3464:  E  si 
mos  dons  en  plore,  vos  n^en  riretz,  mit  Folco's  Entgegnung  0  4146. 
P  3474:  E  si  mos  donz  en  plore,  eu  ne  rirai.  Sodann  Enim.  258,26: 


62 

E  ta  Qoca  ho  degras  colre.  —  Solche  Fälle  bespricht  Stiinmiiii 
R  d.  B.  4,  47,  nicht. 

C)  Die  Setzung  des  Snbjectspronomen  im  Fragesmts  >). 

§.291.  In  Folgendem  wird  die  Eintheilang  der  Fragesftt 
in  „Bestimmungsfragen*'  und  «Bestätigungsfragen''  nach  Imn 
zu  Grunde  gelegt^). 

1.  Die  durch  ein  Fragewort  eröffneten  Relativ- 

oder  ipBestimmungsf ragen''. 

§.  292.  In  Bestimmungsfragen  ist  die  Hinznf&gnng  d« 
pronominalen  Subjectes  unnöthig.    Und  zwar  ist  es  dabei  gai 

f leichgültig,  ob  das  Fragewort  a)  ein  Adverb  oder  b)  e 
Vagepronomen  ist.  a)  ein  Adverb:  com:  Agn.  712:  Co 
podes  dir  tan  gran  follia  ?  P.  Vid.  28, 51 :  Com  posc  chantar  ni  j< 
aver?  in  Verbindung  mit  einem  nominalen  Ausruf:  Agn«  8l( 
Baron,  com  estatz  tan  maritz  ni  per  ques  aves  &it  tan  grans  crita 
cosi:  Jaufre  248,4:  D'aisso  cosi.  m  poirai  defendre?  —  on :  Ag 
481 :  On  est,  ribaut  es  esqasa  ?  ib.  843:  Digas  mi,  on  aves  laisat  m< 
fill?  ib.  949:  Ai  mort,  on  ieet'^  —  perqiie:  Diesem  geht  meistei 
ein  Vocativ  voraus.  Agn.  294:  Falsa,  perque  vols  desonrar  tos  p 
rens?  ib.  Ö02:  Bella  filha,  perques  voles  danmar  la  tioa  arma?  &hi 
503.  506.  756.  956.  Alex.  919:0  senher  mien,  perqoem  fogitz  ?  Flai 
878:  Dona,  e  perque  o  dizes?  P.  Rog.  7,13:  Bona  dompna,  perqi 
m'aucis?  P.  Vid.  29, 81 :  Perque  monr  not  gicx?  —  Das  Frage  wo 
ist  b)  ein  Pronomen:  A.  Da.  11,47:  Nom  pot  de  Heys  partii 
C'ai  dig  ?  Flam  4586 :  Qu*en  fiaitz  ?  P.  Rog.  6, 23 :  E  quäl  joy  quien 
6,41:  Queplangz?  ib.  6,42:  queas?  6,51:  Qn*en  pnesc  als ?  Au( 
hier  beobachtet  man  den  Vocativ :  Agn.  495 :  Ai  bella  filha,  qu 
aves?  A.  Da.  12,41:  Bocaque  ditz?  Flam.  245:  Dona  qne  fiu 
ib.  1153:  Senher,  ques  aves  ?  ib.  2971 :  Guillems  que  ciyes  far?  385( 
Amors,  qne  faitz,  on  s'es?  6802:  Dona,  qae  farem? 

§.  293:  Neben  dem  Interrogativum  bedient  sich  die  Sprad 
noch  des  adv.  donc.  Dasselbe  ist  nach  Diez  III.  321  nicl 
eigentlich  Fragepartikel,  sondern  nur  einer  der  verschiedene 
Ausdrücke,  welche  der  Frage  einen  gewissen  Nachdruck  ve 
leihen  oder  eine  Beziehung  auf  etwas  Ausgesprochnes  darthu 


1)  cf.  die  Arbeit  A.  Scbnlze's.     Archiv  71. 

2)  Imme:  „Die  Fragesitze  nach  psychologischen  GesichtspnnkteD  eiog 
theilt  ond  erllaterf  Programmabhandlg.  des  KSnigl.  Ojmoasloms  za  Clti 
1S79  n.  Sl. 
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B.  d.  B.  42, 38 :  Doncs  ^)  qae  farai  domna?  P.  Vid.  35, 41 :  Doncs 
qoefiurai?  Das  Adv.  findet  erst  hinter  dem  Verb  seine  Stelle: 
A.  Da.  13, 26 :    Qae  vaac  donc  als  sercan? 

§.  294.    Nur  gel^entlich  erscheint  das  pronominale  Sub- 

i'ect  in  dieser  Art  der  Frage:  P.  d. Mars.  9, 3:  A  cal atendretz  yos? 
^  Bog.  6, 3 :  Cossi  poiri'eu  ren  mal  dir  ?  Ein  beabsichtigter  Nach- 
druck ist  nicht  zu  verkennen :  Enim.  258, 8 :  Qae  farem  nos,  si 
ta  Tenportas,  Si  ta  Tenportas,  qae  farem  ?  Im  Gedicht  40  von  Uc 
de  8t  Cyr.  (Chr.  157  ff.)  kehren  in  Cobla  2  und  allen  folgen- 
den dieselben,  das  Ganze  belebenden,  Fragesätze  mit  ausge- 
setztem Subject  gleichsam  spielend  wieder,  doch  dürfte  auch 
das  folgende  abhängige  Relativum  die  Setzung  des  eu  erfordert 
baben ;  Chr.  157, 35:  Qae  farai  ea,  cal  serion  esglai  tait  aatre  joi  ? 
— 158,24 :  qae  farai  eu,  cai  capdella  e  gaia  la  vostr'amors  ?  ib.  158,26. 
—  158,29:  Cum  dararai  ea,  qae  non  posc  morir.  —  ib.  158,38  u. 
£  —  ib.  1596:  Cum  viorai  eo  qae  tan  coral  sospir  fatz  noit  e  jom.  — 
159, 8.  ff.  —  Las  nov.  del  heretge  (B  L.)  124, 29:  £  qae  faria  ea 
. .?  Obgleich  durch  doncas  und  die  adverbiale  Bestimmung  die 
Vnee  deutlich  zu  Tage  tritt,  ist  das  Subject  gesetzt:  Flam. 
3743:  De  qaal  gaiza  gaerrai  ea  doncas  Can  eil  cai  am,  non  mi  vi  an- 
qoas? 

2.  Der  Fragesatz  enthält  kein  Fragewort: 
Absolute-  oder  «Bestätigungsfrage*'. 

§.  295.  Diese  Fragen,  welche  zur  Antwort  „Ja  oder  Nein* 
verlangen,  werden  von  sämmtlichen  romanischen  Sprachen  von 
der  Aussage  durch  die  Wortstellung  unterschieden:  Der  Re- 
gel nach  beginnt  das  Verbum  die  Frage. 

§.  296.  Das  Provenzalische  liebt  die  Frage  mit  ausgesetz- 
tem mvertirtem  Subject  nicht,  Fälle  wie  B.  d.  B.  6, 6 :  Chan- 
tarii  ea?  K.Jes.  298,1 :  Maistre,  voles  vos  aurir?  sind  selten;  die 
Unterdrückung  des  Pronomens  wird  vorgezogen. 

§.  297.  Tobler  hat  in  der  Recension  der  MorPschen  Arbeit 
ZFRP  III,  144  gezeigt,  dass  der  Frageton  vollkommen  ausreicht, 
um  die  richtige  Auffassung  zu  bewirken.  —  Dass  Vorliebe  für 
die  Verwendung  des  persönlichen  Subjectes  herrscht,  mag  fiir 
das  Fz.  gelten,  stimmt  aber  nach  unserer  Beobachtung  flir  das 
Prov.  nicht  zu. 


1)  Diese  iDteretsaote  Partikel,  welche  im  Afz.  za^leich  mit  der  Negation 
als  donnt,  dünne  aaftreteo  kanOf  behandalt  Sochier,  ZFRP  III.  150,  woselbst 
Coiuu's  Ansicht  (Rom.  1S78.  p.  363)  verworfen  wird. 
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§.  298.    In   nachstehenden   Fällen    ist  der   Character  der 
Frage  lediglich  durch  die  Betonung  ausgedrückt,   ein  anderer 
Unterschied  vom  asserirenden  Satze  ist  nicht  bemerkbar :  Ag|n. 
1204:  Aves  aozit  la  gran  error  qu'a  dig  le  fills  del  cenador?   B.  drB. 
6, 20:  No  ves  lo  dan  que  t'en  pot  eschazer  ?    6.  Riq.  59, 55:  Toto», 
etz  esperduda?    ib.  59,77:  Totza  etz  irada?   ib.  75,  328:  Temer  lo 
devem  gas?   P.  Ro^^.  4,17:    Vols  o  dir  ges  per  me?   ib.  4,21:  E 
laissarai  per  so  mon  joy  aver?    ib.  4,43:  Non  potz  guerir?    4,48: 
Noy  as  pro  ?  7, 21  :  Creirai  son  dig  senes  plevir  ?    P.  Rog.*  2,  27 :  B 
morrayV  2,16:  lest  li  enemicx?  *S,5t):  Suy  pres?    Bin  ich  (denn) 
gefangen?  cf.  Appels  Anmerkung;  ebenso  P.  Vid.  37,41:  SabeU 
per  quelh  port  amor  tan  coral?    P.  Cap.  l'5,  15:  Sabetz  per  que  vos 
sui  hom  e  ser> ire ?    Während  in  diesen  Beispielen  die  Frage  bei 
schriftlicher  Fixirung   allein    durch  das  Fragezeichen  zum  Be- 
wusstsein  kommt,  macht  sie  in  Folgenden  das  auftretende  ä(MC 
deutlicher :  Flam.  2714:  No  vezes  donc  consi  m'a  poinh  Amors  eferit 
de  son  dartV  P.  Rog.  3,40:  Doncsamarai  per  so  qaiea  non  ai?  1^* 
Rog*  2,  33 :    E  doncx  non  fezist  follia  V  Non  ai?   ib.  3, 16:  Neu  ai 
donc  pro  quar  sol  la  vey?    ib.  5,36:   No  Tanzirem  donc?     Dasselbe 
bewirkt  ja:   Arn.  d.  Mar.  9:   Amors,  faras  ja  ren  al  micu  volerV 
J.Ru.  ] ,  33 :  £t  aurai  ja  tant  d'ardimen  ? 

§.  299.  Eine  sogenannte  Wiederholungsfrage,  d.  h. 
eine  Frage  durch  welche  der  Redende  eine  voraufgehende  Mit- 
theilung meist  wörtlich,  z.  Theil  nur  inhaltlich  gleich  wieder- 
gibt, begegnet  P.  Rog.  0, 42 :  Tan  qu'en  muer.  —  Mors?  —  P.Rog.* 
2,  36 :  que  ges  no  m'en  laissaria.  No  t'en  laissaiias  ges? 

§.  300.  Die  Untersuchung  über  die  Wiederaufnahme  eines 
nominalen  Subjectes  durch  das  entsprechende  Personalpronomen 
beim  Verb  in  der  Frage,  würde  für  das  Capitcl  der  Pleonasmen 
aufzusparen  sein.  Doch  fand  sich  in  den  daraufhin  geprüften 
prov.  Texten  keine  dem  Afz.  analoge  Frageconsti  uction.  —  Die 
Voranstellung  des  Noniens  ist  überhaupt  in  der  Frage  nicht 
üblich,  der  Fall:  Flam.  7363:  „Ma  donssa  res\  Mos  cors  que 
fai^  steht  wohl  fast  vereinzelt  da. 

§.  301.  Es  konnte  oben  an  nur  wenigen  Beispielen  dargc- 
than  werden,  dass  ein  jjronominalcs  Subject,  sobald  es  über- 
haupt auftritt,  invertirt  ist.  Dem  Prov.  steht  nun  noch  ein 
anderes  Mittel  zur  Verfügung,  die  Frageconstrrction  zur  Er- 
kenntniss  zu  bringen.  Im  Anschluss  an  die  Setzung  des  Sub- 
jectes nehme  ich  hier  die  Erscheinung  vorweg,  welche  erst  im 
Capitel  der  „Stellung**  zur  Sprache  kommen  sollte:  Nach  Diez 
11P,4()H  pflegt  man,  um  den  Gegenstand  von  dem  die  Rede 
ist,  hervortreten  zu  lassen,  in  der  directen  Frage  ein  Satzglied, 
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gewöhnlich  das  Subject  oder  Object  dem  Verb  oder  Interro« 
gatiy  voranzustellen.  —  Diese  Bestimmung  präcisirt  Tobler, 
y.  Beitr.  No.  10:  «Das  materiell  Vorausgestellte  ist  das  dem 
Gedanken  nach  als  Grundlage,  auf  welcher  die  Frage  sich  er- 
hebt;  Vorausgesetzte,  und  erst  mit  dem  Frageworte  oder  wo 
dieses  fehlt,  mit  dem  Verb  beginnt  die  Frage  selbst.^  Es  hau« 
delt  sich  hier  hauptsächlich  um  Bestimmungsfragen :  Alex.  920: 
Fogir  de  me  tu  com  pogmst  ?  B.  d.  B.  36, 6 :  Et  ea  cal  mal  yos  en  mier? 
—  Jaufre  (SD)  310,54:  leu  com  lo  puesc  teuer  empreisonat?  — 
Kic.  210:  Tu  CO  sabes  nostra  escriptnra?  —  ib.  981 :  £  tu  co  sa  yest 
intratz?  P.  Reg.  4, 26 :  Tu  que  saps?  4, 40:  Tu  qu'en  faras?  Ross. 
O.  8492:  Elle  u  est?  (In  P  fehlt  die  Frage)  Ross.  P.  7610:  E 
▼08  qnal  n'avetz  facha  divisio?  ähnl.  0:  8713.  P:  7723.  —  Ein  Be- 
1^  fiir  die  Bestätigungsfrage:  G.d.  Bomeil  66:  E  tu  ja.  t  fas co- 
mussens?  Der  gewöhmiohen  Stellung  „£  jat  fas  tu  «  .  /  würde 
nichts  im  Wege  stehen. 

§.  302.  Die  Stellung  Subject-Praedicat  beobachtet  man 
ebenso  nach  einem  einleitenden  Vocativ:  Agn.  514:  Bella  sore, 
eu  qnal  segle  tenrai?  Bertr.  d'Alam.  23:  Doussa  res,  ieu  que  farai? 
Derselbe  Vers  steht  FIam.2879.  —  Flam.  2712:  E  vos  quem  fatz, 
dona  Merces?  6349:  E  dis:  Segner,  vos  qu'en  fares?  ib.  284  7:  Ella 
respon:  Senher,  vos  qa'ies?  Ross.  04398:  Vos  ke  sabetz  don  coms, 
si  serez  vis? 

§.  303.  Für  einige  Beispiele  ist  eine  andere  Auffassung 
nicht  unberechtigt.  Das  Pronomen  gehört  nicht  eigentlich  zu 
dem  Verbum,  sondern  bildet  mit  einer  Appobition  em  gemein- 
schaftliches Ganze.  Es  würde  im  Afz.  das  entsprechende  ab- 
solute Pronomen  eintreten :  Alex.  347 :  Laceta,  et  ieu  que  ÜEurai? 
(mit  dem  bekannten  et).  Nie.  917:  Ai!  laceta,  yeu  que  farai  =  Moi 
malheureuse,  que  ferai-je?  Folq.de  Rom.  10:  £  tu  caitiu  que  faras? 
G.  Kiq .  37, 40 :  Doncs  tu  las,  Senes  acort  quet  faras  ?  Ross.  0  8407  = 
P  743d.  Nos  era  que  farem  cbaitiu  dolen? 

§.  304.  Interessant  ist  die  Voranstellung  des  indirecten 
Objectspronomens  in  absoluter  Form  bei  P.  Vid.36, 11  „Ma  bela 
domna,  a  yos  qu'en  cal?^ 

§.  305.  An  die  Fragesätze  schliessen  sich  die  einen  Aus- 
ruf enthaltenden  Sätze  an.  Man  fasst  dieselben  geradezu 
als  rhetorische  Fragen  auf:  Alex.  9Ö2:  Oy  fil!  aysso  co  poguist 
für  tan  cmzalem  a  nos  celar  l 

D)  Die  Setzung  des  persönlichen  Subjectes  im  Nebensatz. 

§.  306.  Der  Nebensatz  bietet  keine  hervorragenden  Eigen- 
thümlichkeiten.    Das  Wenige  über  ihn  wird  am  besten  bei  der 
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Stellung  des  Subjectes  bemerkt  werden;  hier  sei  nur  Folgen- 
des vorausgeschickt: 

§.  307.  Im  Allgemeinen  begünstigt  die  Sprache  das  Sub- 
ject  im  abhängigen  Satze,  obgleich  es  schon  im  Hauptsatse 
durch  ein  directes  oder  indirectes  Object  vorbereitet  war  und 
durch  die  Verbalendung  jeglicher  Irrthum  ausgeschlossen  ist 
Das  Metrum  würde  in  der  Mehrzahl  der  FäUe  Auslassung 
wie  Einführung  gestatten.  A.  Da.  6, 5 :  Mas  mestiers  m*e8  qa*ea 
fassa  mercejar.  h).  16,  8.  —  R  d.  B.  33, 5:  Pols . .  .  m'es  bei  qu'ieo 
chant  e  qa'ieu  m'en  entremeta  D'on  sirventes.  P.  Vid.  ^,  21 :  Qae  tan 
m'es  bei  e  bo  0  Qoan  remir  sas  faissos  Qa*ea  non  sai  on  me  so.  ib. 
3, 23:  Bern  tanh  qa*ea  sf  arditz.  Fast  jede  Seite  der  Texte  bietet 
Belege. 

§.  308.  In  andern  Fällen :  B.  d.  B.  17, 1 :  Yos  mi  pregatz  qae 
ien  chan.  Zorz.  10, 34:  Per  qa*ea  vos  man  ens  recort  Qae  vos  dcijatx 
razon  entendre,  findet  sich  das  Subject  im  Nebensatz  mit  Nach- 
druck. 

Capital  n. 
Die  Stellang  des  pronominal*  n  Snbjectes  beim  Verbam. 

A)  Im  Aussagesatz. 

1.  Der  uneingeleitete  Vordersatz. 

§.  309.  Im  uneingeleiteten  Vordersatz  geht,  wie  die  zahl- 
reichen Beispiele  I.  A  (§.  248  u.  fF.)  ergeben,  das  persönliche 
Subject  dem  Verbum  voran. 

§.  310.   Im    uneingeleiteten    negativen    Aussagesatz   wird 

J'edoch  von  der  regelmässigen  Wortfolge  abgesehen,  wenn  der 
ledende  eine  Einscnränkung  in  Bezug  auf  seme  Aussage  macht 
Das  dann  durch  mas  eingeführte  adversative  Satzglied  hat  den 
Sinn  einer  Berichtigung  oder  geradezu  eines  Gegensatzes:  O. 
Faid.  15:  Non  die  ea  ges  qa'a  dompna  desconvenha,  s'om  la  pregoai 
ni  a  entendedors,  Mas  non  den  ges  en  dos  locs  iar  secors.  G.  Folq.  197 : 
Non  die  eu  ges  qae  d'aatres  motz  non  agaesses,  mai  entre  totz  son 
aqaist  li  plus  senhoriea.  6.  d'Uis.  14:  Pero  si  fos  com  solamors  . . . 
non  die  ea  ges  qa'ela  valgues  mils  jays.  P.  Vid.  24, 30:  £  non  o  die 
ea,  so  sapchatz,  Per  so  quem  fassa  mortz  paor  Mas  car  ilh  pert  son 
amador.  P.  Cap.  14, 17:  Non  die  eu  ges  que  tostemps  sieos  no  fos, 
mas  sitot  s*es  bon*e  bell'e  plazens  Ja  no  m*aara.  Lf.  Cig.  ^  :  Non  die 
ea  ges  per  c'hom  se  recreya. 


1)  Römer,  Anmerkoog  II. 
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§.  311.  Das  Subject  steht  aber  ausnahmsweise  an  der 
Spitze:  In  allen  Hss.  y.  6.  d.  St  Did.  14:  lea  non  die  ges  qoe  sia 
tnitZj  mas  ben  posc  entrels  escaruitz  sezer,  ebenso  bei  R.  Vid.  Verf. 
14d,  1 :  len  non  die  ges  qa'a  benestar  non  torn  nn  sol  mestier  per  loc 
•  .  •  mas  cascns  pot  saber,  ferner  177,  7.  —  P.  Vid.  5, 17  unter- 
drückt das  Pronomen:  £  non  o  die  ges  per  orgolh  mas  qoar  ma 
d(mna.m  dezacolh. 

2.  Der  eingeleitete  Vordersatz. 

§.  312.  a)  Den  Vordersatz  können  eröfihen:  coordini- 
rende  Conjunctionen:  Regelmässige  Stellung  des  Sub- 
jectes  haben  nach  sich  et:  —  Von  den  zahlreichen  Belegen 
seien  nur  herausgegriffen:  P.  Cap.  7^  3 :  £t  ieu  soi  tant  enamoratz. 
R.  Vid.  Verf.  i45, 5:  Etyeu  m'estava  cossiros.  ib.  145;  30:  Et  yeu 
rendey  li  sas  salatz.  — 

§.  313.  Inversion  findet  sich  in  der  Lyrik  nicht  nach  eftj, 
wohl  aber  tritt  solche  beim  nominalen  Subject  in  der  Prosa 
ein,  siehe  PapC;  Wortstellung,  p.  13 — 14.  Belege  ftir  das  pron. 
Subject  fehlen  bei  ihm. 

§.  314.  car:  Flam.  1736:  Car  ieu  sai  ben.  2404:  Gar  ieu  sai 
legir  e  cantar.  P.  Vid.  18^2:  Car  yos  etz  arbres  e  branca. 

§.  315.  Verderbt  ist  Jaufre  (S.  D.)  307,  25:  „Laissa!  benai 
perdnt  mon  sen  Quar  anc  pensiei  eu  tan  follamen**  kann  also  nicht 
beweissen,  dass  car  Inversion  bedingende  Kraft  zukommt;  in 
der  That  invertirt  es  aber  in  prosaischen  Texten  das  Subject, 
vergl.  Pape  p.  12.  —  Ausserdem  tritt  solche  auf  bei  Richart  I, 
420,2  (M.W.  I,  129):  Car  sai  eu  ben  per  ver,  certananeat  .  .  *  Hs. 
S,  (M.  d.  243)  ist  leider  verstümmelt 

§.  316.  mas:  B.  d.  B.  11,  50:  Mas  eu  hai  tan  ensenhador.  Flam. 
1293 :  Mas  en  segrai  aquest  cossel  u.  ft. 

§.  317.  que:  A.  Da.  2,39:  Qu'ieu  chant  e  vaill.  G.  d.  P.  1, 4: 
Qn'ien  pert  d  aysselh  mestier  la  flor.  P.  Vid.  21, 28 :  Qu*eu  vi  ja  Tora 
qa*ilh  era  franca  u.  s.  w.  Aus  der  Fülle  der  naheliegenden  Be- 
lege für  die  beliebte  Einleitung  des  Satzes  durch  diese  4  Con- 
junctionen genügen  diese  wenigen. 

Inversion  zeigen  nach  sich: 

§.  818.  atressi:  In  der  mir  aufgefallenen  Stelle  Lun.  1,17: 
nAtressi  per  mon  sen  leugier  Suy  ieu  intratz  en  auta  mar^ 
mag  aber  die  Wortstellung  weniger  durch  die  Conjunction,  als 
durch  die  vorangehende  präpositionale  Bestimmung  bedingt  sein. 

§.  319.  Das  adversative  ans  hat  einmal  regelmässige 
Stellung  nach  sich:  P. de  Bragairaic 329,1  (M.W.  III.  268):  „Anz 
en  mov  contr'  el  tal  ais.*  und  invertirt  das  andere  Msi;  viel- 
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leicht  nur  zur  Vermeidung  des  Hiats:   M,d.  M.  2,22:  Ans  am 
eu  io  chant  el  ris.** 

§.  320.  Si  (=  et)  und  e  si,  welche  in  der  Prosa  als  be- 
liebte Verknüpfung  zweier  Sätze,  Inversion  verlangen,  werden 
in  unseren  Denkmälern  vermieden.  Diez'  Annahme,  Or.UL 
405^  dass  die  Lyriker  von  dem  Gebrauche  des  si  als  dner 
unedlen  Form  Abstand  genommen  hätten,  bestätigt  sich  durchaus. 

§.  321.  b)  Eine  Mittelstellung  zwischen  Adverb^und  Con- 
junction  nimmt  das  Adv.  si  ein,  wenn  es  beim  verbum  vica- 
rium  far  steht  8i  bezeichnet  in  diesem  Falle  das  Verhältniss 
seines  ganzen  Satzes  zu  dem  vorangegangenen.  In  der  Ueber- 
setzung  wird  es  dann  am  besten  durch  „auch,  gleichfalls,  frei- 
lich** wiedergegeben.  Da  Mätzner,  wie  mir  scheint,  die  ver- 
schiedenen si  nicht  scharf  auseinanderhält,  so  zog  ich  es  vor, 
der  klaren  Darstellung  Tobler's  V.  B.  p.  87  zu  folgen.  Alb,  d. 
Sest.  10:  Domna,  ajatz  en  doncx  merce !  Amicx,  si  anrai  ieu  be.  A. 
Da.  14, 29:  Liges  soi  sieus  miels  qae  demieis  ^)  Sim  for*ieu  si  fos  reis 
ni  ducs.  6.  d.  C.  7>  7 :  Amors  vol  qa'eu  Tam  Si  faz  eu  si  c*ades  creis 
s'amors  queill  port.  G.  de  la  Tor  5 :  (M.  G.  651)  „Ben  li  dei  servir  a 
plazer  Si  faz  eu  si  no  m'en  vir''.  G.  de  Born.  25  (Anfang  der  4. 
iStrophe) :  E  sim  suoill  ieu  teoer  son  clam  Cum  vassail  de  sos  bons  seig- 
nors.  P.  Rog.  4,  30 :  Aqni  traten  ^)  =  Dahin  wende  dich !  Si  fatz  ien 
per  ma  fe.  Boss.  0  4630  =  P  391 6 :  Aimes,  so  dis  Girarz,  fai  li  auberc. 
Si  ferai  eu,  dis  el,  ric  et  entere. 

§.  322.  Das  Adv.  behält  dieselbe  Kraft,  wenn  es  im  Innern 
des  Satzes  steht:  Flam.  4022:  Mas  quäl  pro  hi  ai,  ni  qu*enancieiV 
Tu  si  fezisty  digas  mi  quan  Tu  enansiest  sivals  aitan.  =  Freilich  hattest 
du  Vortheil,  wann  hattest  du  je  solchen?  ib.  876:  Dis:  Es  qae 
seres  gelos  ?  A  la  fe  dien !  vos  si  seres. 

§.  323.  c)  Das  Provenz.  ist  reich  an  Adverbien  oder 
adverbialen  Bestimmungen,  die  gern  den  Vordersatz 
einleiten.  Inversion  findet  nach  ihnen  fast  durchweg  statt. 
Diez  III.  464  gibt  iiir  die  verschiedensten  Satzglieder,  welche 
Inversion  hervorrufen,  Belege  und  erklärt  dies^be  durch  Um- 
drehung des  ganzen  Satzes.  „Wenn  ein  vom  Verbum  ab- 
hängiger Satztheil  vorangeschickt  wird,  so  steht  das  Subject, 
um  den  logischen  Zusammenhang  jenes  Satztheiles  mit  dem 
Verbum  nicht  zu  stören,  dem  letzteren  nach.  Aus:  ien  sai  ara 
wird:  ara  sai  ieu.** 

1)  Diese  Deotnng  der  auch  von  mir  (§.  133)  falich  aafgefassten  Stelle  ver- 
danken wir  erst  Toblers  Notiz  „Textkritisches  zo  Arnaot  Daniel  U,29*  in  ZFBP 
XI.  133. 

S)  Siehe  über  eine  andere  RedeQtuog  tod  atendre  B.d.  B.  zn  23, 7  and  OloMtf* 
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§.324.a)Adyerbien  des  Ortes  resp.  adverbialeBe- 
stimmungen:  Flam.  2935 :  AI  mostier,  si  far  o  sabia Cng  eo qae 
parlar  ni  poiria.  P.  Vid.  41,  27*-  Qa*en  Proensa  non  tomarai  ea  ges. 
In  übertrageDer  Bedeutung :  Rosa.  0  6149.  P4438:  Aqoi  (darin) 
mentetz  yos,  glot.  f^ne  Ausnahme  macht  wegen  des  Reimes: 
Nie.  1401 :  £n  Oalilea  yeu  iray. 

§.  325.  ß)  Beliebter  ist  die  Einleitung  des  Vordersatzes 
durch  temporale  Adverbien:  A.  Da.  5,26:  Haeimaispretz 
ie«i  ben  pauc  lanzengadors.  B.  d.  Vent.  45 :  Hueimais  pot  ilh  ben  saber. 
Flam.  4664 :  Ben  tart  aurai  ea  doncs  broilla.  ib.  6302 :  Avans  Tolria 
el  morir.  J.  Ru.  3>  19:  Tost  yerai  ieu  si  per  sofrir  n'atendrai  mon  bon 
jaozimen.  Ohne  Veranlassung  findet  sich  die  gewöhnliche  Stel- 
lang E.  Jes.  284;9:  »Uei  mati  ieu  me  yau  levar*. 

§.  326.  Von  den  ursprünglich  rein  zeitlichen  Adverbien 
haben  die  folgenden  zugleich  conclusiven  Sinn  angenommen. 
Der  strenge  syntactische  unterschied,  den  Mätzner,  Synt.  §. 
370  ff.  f&r  die  Anwendung  der  einzelnen  Adverbien  aufstellt; 
lässt  sich  vom  prov.  Stanapunkt  aus  kaum  rechtfertigen: 

§..327.  ar,  ara(8),  er,  era(8)  A.Da.5;8:  Ar  saiieu  c'Amors 
m'a  condog.  A.  Da.  6, 22. —  B  d.  B.  4^  1 :  Ar  sai  eu  de  pretz  quals  l'a 
plus  gran.  Flam.  1038:  Ar  avem  nos  mollier.  F.  Z.  184:  Ar  comens- 
aran  ilh  a  dire.  J.  Ru.  4,  8.  —  P.  Milo.  6.  7.  -  P.  Vid.  31, 28.  —  In 
der  folgenden  Zusammenstellune  (bis  §.  330)  f&Ilt  der  Umstand 
in  die  Augen,  dass  mit  den  Adverbien  ara  u.  adonc  in  stäter 
Wiederkehr  eine  bestimmte  Person  vom  Vb.  saber  verbunden 
ist.  Die  Aehnlichkeit  zeigt  sich  noch  weiter  in  dem  Auftreten 
der  2.  synonymen  Verba  saber  u.  conoisser,  z.  B.  A.  Da.  6,22. 
G.  Faid.  60.  reirol  21.  —  Dass  ich  deshalb  darin  eine  stereotype 
Wendung  zu  erkennen  glaube,  dürfte  gerade  bei  dem  conven 
tionellen  Character  der  prov.  Lyrik  nicht  zu  viel  behauptet 
sein.  —  Die  Inversion  ist  natürlich  durch  das  Adverb,  nicht 
durch  die  einleitende  Conjunction  bedingt:  A.  Da.  17,7:  G'aras 
sai  ieu  qne  mos  cors  e  mos  sens  Mi  farant  far  lor  grat  rica  conquesta. 
G.  Faid.  60:  Qu'ara  sai  ieu  e  conosc  ses  duptansa.  Peirol.  21 :  Qu'aras 
sai  ea  e  conosc  veramen.  —  ib.  20 :  Mas  ar  sai  ieu  .  . .  Das  Subject 
gebt  dem  Prädicat  vorauf:  Agn.  152:  Ar  il  venran  es  ausirem. 

§.  328.  ancar(a).  P.  Corbiac  Chr.  217, 1:  Encar  sui  ieu  molt 
be  uzadamens.  P.  R.  de  Toi.  3 :  Enqueras  no  sai  ieu  ges,  G.  Folq.  257 : 
Encar  te  vuelh  yeu  ben  remembrar. 

§.  329.  adonc-  unc-  uncas.  Brev.  31608:  Adonc  o  sai 
ieu  be  pessar.  R.  Jord.  6 :  Adoncas  sai  ieu.  P.  Vid.  24, 9.  P.  Rog. 
2,  32.  R.d.  Mir.  14.  Eine  Ausnahme:  Flam.  874:  Adonc  ella  som 
cap  secos,  Dis. 
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§.  330.  do  ncx:  Brey.  15282:  Dodcx  fam  nos  a  Dien  pfepu- 
einu  Caden.  d :  Donc  tem  iea  so  qae  no  m  en  cal  temer.  £.  Cäird  1. 
F.  de  Mars.  IC.  G. d.St.  Did.  9.  Jaufre  248, 21.  255, 18.  P.  Vid. 
24, 9.   Rose.  P  2924  =  0  3587 :  Donc  no  sai  ien,  diz  d,  quem  diM. 

§.331.  ja:  lieber  die  einzelnen  Bedeutungen  Ton  ja,  e£ 
Diez  111.  324*.  1 )  In  der  von  Raynonard  Chx.  L  377  aii%BitelI- 
ten  Bedeutung,  auf  die  Zukunft  hinweisend:  Enim.  261,35: 
Domnas,  e  per  qne  ploratz  tos?  Ja  tos  serai  en  tostempa  bos.  Janfire 
(S.  D.)  307, 241 :  Ja  non  serai  en  la  primieinu  Das  Adverb  wird 
schon  zu  sehr  als  Negationspartikel  gefühlt  ond  lasat  daher  die 
gewöhnliche  Stellung  unberünrt :  6.  d.  C.  3, 22 :  Ni  ja  ea 
tan  lonh  del  amor.  In  Flam.  1418:  Ja  negon  temps  il  non 
liegt  bei  conditionalem  ja  ebenfalls  gewöhnliche  Stellung  vor, 
doch  Tcrhinderte  hier  jedenfalls  nur  der  Reim  die  schon  doreh 
neffim  iettips  bedingte  luversion.  2)  ja  entspricht  seinem  £tj- 
mon :  P.  Rog.  7,  7 :  Ja*n  soi  ien  fis.  ib.  7, 35 :  £  ja  saps  taqu*als  non 
ai  en  poder.  3)  in  dem  sich  auf  die  Vergangenheit  benehenden 
ja  glaube  ich  dieselbe  Bedeutung  erblicken  zu  dürfen,  die 
Tobler,  Gott.  Gel.  Anz.  1875-  p.  1060  der  Stelle  Alex.  91«  (Por 
qneim  fiiis?  Jat  portal  en  mon  Tentre)  beilegt,  unserm  ^ja,  wie  man 
weiss,  bekanntlich*  gleich  wer  chig.  nänmch  Enim.  258, 15:  E  ja 
TOS  ai  en,  na  abhadessa.  So  dis  lo  rei.  fach  gran  promessa  Per  qne  lam 
deoriatz  layssar.  =  Und  ich  habe  euch  doch  f ja^  bekanntlich)  Tid 
versprochen. 

§.  332.  y\  An  der  Spitze  des  Satzes  erscheinen 
Adverbia  der  Modalität:  Nach  Mätzner's  Eintheilnnz 
zerfallen  dieselben  in  Modaladverbien  im  engeren  Sinne  und 
solche  der  Intensit&t  und  Qualität. 

§.  333.  Für  die  erste  Classe,  die  Adverbien  auf  men{() 
fand  ich  nur  zwei  Belege  und  selbst  in  diesen  bebt  das  Adv. 
nicht  direct  den  Satz  an,  sondern  wiederum  rar  (cf.  §.  315). 
Flam.  1117:  Car  Teramens  soi  en  gelos.  P.  Vid.  37, 51 :  Car  antra- 
men  son  ilh  de  gran  Talor. 

§.  333a.  Zur  zweiten  gehört :  Nie.  454 :  Ben  te  die  ea  e  veritat. 
Die  Sprache  vermeidet  augenscheinlich  diese  Adverbien  am 
Satsanfang,  sobald  beim  Verb  das  pronominale  Sabject  anage- 
setzt  ist. 

§.  334.  Dagegen  ist  die  Einleitung  der  Sfttze  durch  Ad- 
verbialien der  Modalität  ausserordentlich  beliebt.  A.Da^7,d5: 
Pff  so  £itz  ea  qoel  cor  m'en  dol.  ib.  14. 13 :  Pero  in*ai  ea  caozit  ea 
lieis.  Brev.  1920.  2466.  2752:  Ad  aysso  reispon  iea  breamen.  ib. 
2340 :  Po*  cel,  qoe  per  sa  follia  Entendem  nos  les  homes  mal.  O.  Foi(]|. 
334:  Entre  las  feomas  d'aqoest  mon  lest  tn  sola  vergm  eleeta-  E- 
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iaty  9  :  Bb  colpa  naii  Boi  iao  {ECb.  G.Kiq.  It.  ;  :  Qnax  ol  mim  dati 
Mrdna  tbh  Holamens  T.  Ilftp.  1 .  i>f. :  Per  aqnem  neu  sniiia  ftm%.  ih. 
1,2b:  Per  leyi^  ai  m  (sbuc  4.  ]  ;•  J*es  s(>  dir  ieo  Pans  d'Ortaf.  ]  : 
im  BBDt  jm  perfliiBr.  Pane  d.i.  G«rd.  J :  Per  so  Vam  ieu,  per 
fe.  Ton  den  bei  Fleins  p.  22;;  Kü.  I2F>  oitinen  Füllen. 
»fUie  SUsioD  des  Auf  a  endisiideii  Tfirl»  tot  Tooal.  Anlaiit 
[den  proiL  eu)  verlangeiL  kammezi  für  uxu^  ir  BacrAcbt:  H.d. 
IL S,  % :  Ab  Bol  Eiom  iorm  gü  e  cones.  ib.  1 .  älS :  A  xmilh  imü- 
mit  warn  tflogrüm  J&  dolnr.  —  In  der  Stelle  Boeiii.  S*2 :  ^£  tarn  soh 
Bi  a  totz  diK  fiar^  iei  d&F  '/  nach  Tobler  nur  Ansdmok  dtt  Ä . 
m  hogi  B  praefi.  i.  tot. 

^  Bau.  In  B.  d.B.  SH,  *  :  AI  TOBtr'  opf  en  n'ai  ver^onlia  wt 
iie  gew&kmBciie  WarcFolge  dnroL  nichts  beding  anders  FUm. 
240&:  Per  TOBtr'amar  en  cantaiaä  (R.) 

&  336.  Als  adrerbiale  BfWDTnnmng  sn  latfnum  Verb  ist 
Icr  Anadmck  der  Betbeaemng.  welcber  am  Saxaanüaa^  scehl^ 
aa&nfafiBen.  £r  ftbt  iedocb  keinen  ESnflnss  auf  die^wlliin|^ 
da  SabjeeUss  aas:  FUm.  4799:  CotUs  en  eng  qae  mal  nos  voloa 

§.  337.  d)£ine  attribntire  Bestimmnn^^^  die  fifcr 
üewD  FaU  nur  attribatdre^r  GenexiT  »ein  kann,  nm  Inversion 
lOTor.  Es  isi  gleichgültig,  ob  diese  Bestimman^  £am  Snbjcct, 
}bject  oder  Präicat  gehört.  Die  bisweilen  einleitenden  Oc^n- 
nnctionen,  i,  inof^  car,  sind  anch  hier  ohne  Einäass  auf  die 
iFoxtfoIge  geblieben.  Alex.  760 :  Senhers.  so  dis  Eafemia.  D'aysso 
iqg  iea  esser  oerta.  Flam.  465S :  £  de  son  mal  sai  ea  dolani.  i^  7^SiA  : 
fai  d'aitao  sai  iea  ben  deris.  J.  Esteve  2 :  D'aital  semblaa  sai  ie« 
kz  ses  ftJlensa.  Klc.  75b:  D'aqnest  sang  soi  iea  nonozeos.  ib.  XW"^  : 
>*ayzso  em  nos  mot  bos  goizen,  (ein  beiaahe  formelhafter  Vers,  der 
iftcT,  freilich  mit  onterdrftcktem  Sabject.,  begeignet  Aeholich  ist  Ro- 
ud  1478:  Mais  d*aae  chose  ||  tos  soi  jo  bien  goarant.)  M.  d,  M. 
Ij  13  :  Qne  dels  aotres  mi  deffent  eo  assatz.  P.  Bog.  3,  17  :  Del 
ezer  soi  iea  baatz.  ib.  3, 20 :  Mas  d'aitaa  sai  iea  lo  plus  fis.  Peir« 
)orb.  (B.  Lu)  149, 62:  De  fedca  sai  iea  aissi  sometamens,  ib.  Chr« 
il4,  35 :  De  Cezar,  de  Pompiea  |  sai  iea  perfiechamens  Las  vMas  c 
18  mortz  ...  21 6, 5 :  D'estorias  de  Francs  sai  iea  continaamens.  P. 
^id.  24|  41  im  lllisionsfall  „D*aatre  mal  me  saabr'ea  garir^.  ib« 
'8, 40 :  Si  dieas  m*ampar,  de  mon  poder  li  for* ea  mals  et  orgathos. 
Sme  characteristische  Stelle  istBoeiLTd:  n^OBapienoia  anava 
a  ditan" :  Der  zweite  Hiat  j^anava  eu"  könnte  auroh  Umstol» 
^i  n^  ^^JP-  ^M  anava  ditan^   leicht   gehoben   worden.    Der 


1)  Sine  folrbe  MtrlbotUa  Bestimmang  Ist  im  Oninde  nlcbti  «nitftrM   aU 
Ine  adTerbiale. 
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Dichter  hat  aber  den  Hiat  vorgezogeiii  da  er  sich  der  Beliebt- 
heit der  Inversion  bei  der  Einleitung  durch  ein  Satzglied  be- 
wusst  sein  mochte. 

§.  338.  e)  Eine  mit  Nachdruck  an  die  Spitze  gestellte  prä- 
dicative  Bestimmung  bewirkt  Inversion  des  Snbjectes. 

§.  339.  a)  Das  Prädicativ  ist  ein  Adjectivum:  G.  Paid.  3: 
Oai  soi  ien.  Lun.  6^  29 :  Altais  soi  ien  estatz.  P.  Rog.  9>  25 :  Sans 
e  sals  fora  en  gueritz.  Da  der  Vers  nur  aus  7  Silben  besteht,  so 
ist  Jora  zu  eiidiren.  P.  Cap.  19;  24:  Homils  so!  iea  ves  midons 
veramen. 

§.  340.  ß)  ein  Substantiv:  Guigo  2  (M.  G.  580):  Pins 
amaires  sui  iea  ben  con  qn^en  sia.  Las  novas  (B.  L.)  126, 6:  Cavayer 
pogr'ien  esser,  si  astres  m'en  fos  datz.  P.  Card.  69  (M.  W.  IL 
237):  Lairons  son  ilh,  e  renhon  sobre  nos.  —  Der  Halbvers  ist  em- 
fach  umgedreht  zur  besseren  Hervorliebung  des  Prädicativums, 
nichts  würde  einem  „ilh  son  lairons*',  wie  oben  Guigo  2  ;|lea 
sui  ben  fins  amaires^  entgegengestanden  haben. 

§.  341.  y)  ein  Pronomen  Demonstrativum :  G.  Riq.  60^38: 
Quar  selb,  per  qui  etz  aozida  Ghantan,  soi  hiea  ses  daptanza. 

§.  342.  d)  ein  Participium:  Dansa  Chr.  246,  25 :  Mortx 
fos  ien.    Guir.  lo  Ros.  5 :  Pres  sui  ieu  be,  mas  bei  es  ma  preizos. 

§.  343.  f)  In  drei  Fällen  hebt  der  Objectsinfinitiv  eines 
modalen  Hilfsverbs  den  Satz  an:  P.  Vid.  24;  19:  Mas  fiigir  no  11 
posc  eu  ges.  Mehr.  30  (M.  W.  1.  56)  u.  Chr.  53,  29:  Parelhar  parel- 
badnra  Devem  ien  e  vos,  vilana.  Rbt.  III.  389,  l :  Rire  deg  iea,  sim 
fatz  soven.  Die  Hervorhebung  dürfte  sich  auf  Prädicat  und  Ob- 
ject  erstrecken,  weshalb  der  Dichter  den  ganzen  Begriff  wie* 
d erholt;  B.  d.  B.  34, 6:  Car  aus  voler  tot  lo  mielhs  qu^el  mon  es,  Yo- 
1er  Taus  eu,  et  aver  cor  volon. 

§.  344.  g)  Ein  mit  Vorliebe  den  Satz  eröffnendes  nomi- 
nales Object  bewii'kt  fast  ausnahmslos  die  Stellung  des  Sub- 
jectes  nach  dem  Prädicat.  Wiederaufnahme  des  Objectes  durch 
ein  Pronomen  unmittelbar  beim  Verb,  wie  es  die  nfz.  Sprache 
erfordert  und  für  die  auch  G essner  I.  17  afz.  Belege  beibringt, 
wäre  für  das  Prov.  nur  in  der  regelmässigen  Wortfolge  Sub- 
ject-Prädicat  möglich.  Eine  solche  ist  aber  nicht  zu  beobachten. 
Pur  die  Stellung  des  Subjectes  kommt  die  Abhängigkeit  des 
Objectes  von  einem  Verb  finitum  oder  Infinitiv  durchaus  nicht 
in  Betracht.  Aim.  de  Peg.  34 :  E  cortz  sonetz  ai  iea  ben  totz  apres, 
ib.  42:  Una  dompna  legal  sai  iea.  Alex.  356:  La  regia  qne  la  tortre 
te,  tenray  ieu.  A.  Da.  3;  27 :  C*aatrai  paria  tom  ieu.  B.  Marti  4 : 
E  joy  aorai  iea.  Brev.  35 :  M  saber  non  pres  iea  an  dat.   Plam.  4782 : 
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Yostre  motet  qae  m'esenest  tan  asantet  ai  iea  dig  tot  a  rescost.  4094 : 
£  son  dig  voil  ea  ben  entendre.  6319:  Aicest  jutjamen  n'ai  ea  fag. 
6448:  Yostre  maadamen  farai  ea.  ib.  77()2:  G.  de  Born.  47:  Los 
aplegz  ab  qa*ea  sooilh  chantar  ai  iea  qu'avia  antan.  G.  Riq.71;438: 
Diea  deuem  nos  per  ver  servir  ab  cor  verai.  Peirol  4 :  Joy  aurai  iea. 
ib.  20.  22.  P.  Vid.  2b,  49:  Domnas  velhas  non  am  ea  ges.  ib.  27,41. 
Bei  Rbt.  d'Aur.  1  drückt  das  in  jeder  Strophe  wiederkehrende 
»Oaag  ai  ieu  tal**  deutlich  das  Streben  nach  Hervorhebung 
des  Objectes  aus.  Derselbe  Autor  hat  Ged.  11 :  Mon  cor  ai  ea 
tan  isnel.  —  R. Vid. Verf.  1 55, 26 :  Aqael  baro,  si  a  vos  platz,  Mandarai 
ieu  .  .  .  Recht  nachdrucksvoll  schreibt  Dalfi.  d'Alv.  9.  (M.  W. 
1,  1B2):  .  .  cum  el  ama  Englaterra,  Englaferra  ama  el  ben  .  .  . 
Nicht  weniger  beweiskräftig  sind :  A.  Da.  7,  57 :  Maint  bon  chan- 
tar levat  e  pla  N'agr'iea  plus  fait.  ib.  12, 49:  Los  deschaozitz  . .  non 
dupt'iea  ges.   M.  d.  M.  4,  33:  £1  gran  ben  fait  penri^ea  eissamen. 

§.  345.  Nach  Gessner  I.  18  weisen  spätafz.  Texte  häufiger 
die  gewöhnliche  Wortfolge  auf.  So  auch  im  Prov.  z.B.:  Ens.  d.  G. 
114,  31 :  Car  companhos  ieu  aaria  pro.  Vom  Metrum  bedingt :  Flam. 
2885:  „Car  ges  mon  cor  eu  non  diria  A  nuilla  res,  mas  sol  a  vos. 

§.  346.  Die  oben  berührte  Abneigung  der  Sprache  gegen 
eine  proklitische  Pronominalform  am  Anfang  des  Satzes  ver- 
hindert das  Vorkommen  von  Fällen,  in  denen  die  Inversion  des 
Sabjectes  von  einem  pronominalen  Object  bedingt  ist.  —  Das 
Object  ist  als  ein  betontes  persönliches  Pronomen  aufzufassen 
in  Am.  d.  Mar:  (Poes.  in6d.  Rev.  des  Igs.  rom.  1881,  p.  67  v  131) 
Mi  eys  paesc  iea  ben  azirar.  (Aehnlich,  aber  mit  anbestimmten 
Subjectspronomen  B.  d.  B.  5,  15 :  Mi  non  pot  hom  mesprendre). 

§.  347.  Das  Object  ist  ein  neutrales  (demonstratives) 
Pronomen:  Brev.  28503:  Aisso  respon  iea  breamen.  Janfre(Chr.) 
255,28:  Aqao  farai  iea  volonteira.  ähnl.  P.  Cap.  12,9:  Aisso  sai 
ea  qa'es  dans. 

§.  348.  Zn  den  durch  ein  Object  eingeleiteten  Sätzen  dürfen 
auch  die  eingeschobenen  Sätze  gerechnet  werden,  d.  h.  die 
Sätze,  welche  einer  directen  Rede  eingefügt  oder  nachgesetzt 
sind.  Denn  der  vorausgehende  Thcil  der  Rede  lässt  sich  als 
das  Object  der  Gesammtperiode  bezeichnen.  Mätzner,  Synt. 
§.  488.  So:  M.d.M.  3, 17 :  Segner  dieos,  fi  m'iea,  chauzimen  aver  devetz. 
ü-.  Riq.  60, 13:  Toza,  fi  m'iea,  .  .  Flam.  47 :  Domna,  fai  s'el,  mestier 
avem.  Es  wäre  unmöglich,  hier  erschöpfende  Beispiele  zu  geben. 
Flam.  allein  bietet  c.  50  Belege  ftir  die  verschiedensten  per- 
sönlichen Subjecte.  Das  nachgestellte  tonlose  Pronomen  in  fi 
m'ieu  bespricht  Tobler,  Gott.  Gel.  Anz.  1875,  p.  1063. 
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§.  349.  Einer  Eigenthümlichkeit  des  in  seiner  Darstellung 
wenig  sorgßlltigen  Alrx.  sei  hier  Erwähnung  gethan:  In  einen 
beliebigen  Aussagesatz  schaltet  er  ein  Verbum  dicendi  (mit  »n- 
vertirten  Subjectspronomen  der  1.  Person)  ein,  von  dem  der 
weitere  Aussagesatz  abhängig  gemacht  wird.  Der  an  sich  ein- 
fache Ausdruck  wird  dadurch  schleppend.  Wahrscheinlich  liegt 
volksthümliche  Sprechweise  vor.  Alex.  613:  Aqaest  die  ien  ses 
tot  mentir  Que  volc  gardar  e  retenir  los  mandamens.  ib.  634:  Aqaest 
die  iea  que  den  aver.  In  der  Construction  ist  das  Subject  fort- 
gelassen^ dafür  erscheint  zur  grösseren  Anschaulichkeit  das  in- 
directe  Object  ib.  623:  Aqaest  vos  die  que .  . 

§.  350.  Der  einleitende  Vocativ  fuhrt  keine  Inversion 
herbei;  wir  haben  §.  259  sein  Verhältniss  zum  Satzgef&ge 
kennen  gelernt.  Die  dort  gegebenen  Beispiele  brauchen  nicht 
wiederholt  zu  werden^  hinzu  kommt  noch:  Lud.  st  Jac.  414^1: 
Moller  e  tu  mon  e£fant  Iea  vos  dich  en  Verität. 

S.  351.  Die  Negationspartikel  wird  gleichfalls  nicht  als 
einführender  Satztheu  betrachtet:  B.  d  B.  21,  2:  Ges  ea  nom  des- 
coDort.  Zusammen  mit  einem  Vocativ:  A.  Da.  1,28:  Bemart,  ges 
ea  no  m'en  acort.  Wenn  nach  beiden  Satztheilen  P.Vid.  39,25: 
Blacatz,  no  sai  eu  ges  d'aital  faiso  Cum  vos  autres,  doch  Umstellung 
des  Pronomens  erfolgt^  so  soll  dasselbe  dadurch  zu  vos  autres 
in  Gegensatz  gestellt  werden. 

^.  352.  „Noncais"  (welches  vor  das  Verb  gestellt,  bekannt- 
lich keine  weitere  Negation  verlangt)  ruft  Inversion  hervor: 
B.  d.  B.  3,  27 :  Ja  per  son  frair  mais  sos  homes  non  blanda:  Noncais 
fai  el,  anz  asetga  eis  aranda  ^).  Das  Adverb  scheint  mir  in  diesem 
Falle  etwas  mehr  als  blosse  Negation ;  ich  sehe  in  ihm  ein  dem 
si  im  bejahenden  Satze  correspondirendes  Adv.,  daher  die  inver- 
tirende  Kraft,  =  „Er  möge  seinen  Vasallen  nicht  schmeicheln 
und  er  schmeichelt  auch  nicht,  sondern  greift  sie  an  " 

Mehrere  der  angeführten  Satztheile  leiten  den  Satz 


1)  Das  pronominale  Objert,  welches  Im  gleichen  Casns  za  mehreren  Ver- 
ben gehörend,  gewohnlich  Jedem  hinzugefügt  wird,  erscheint  hier  erst  b^im 
zweiten;  ähnl.  O. Riq.  3, 15:  No  truep  entressenha  Ni  vey  ni  la  say.  —  Umgekehrt 
zeigen  O.-d.  Gab.  5,  15  :  Qo'eu  lan  vos  e  mercei  (merceyar  regirt  den  acc.  DiezIII. 
109)  n.  Flam.  M02.  8184.  7123.  das  Auftreten  des  Pronomens  nnr  vor  dem  ersten 
Prädicat;  desgl.  nnr  bei  dem  ersten  von  zwei  coordinirteo  präpositionalen  Infini- 
tiven :  Krev.  31 120.  Flam.  H8öl.  R.  Vid.  Verf.  (B.  D.)  156,  ß.  ^  obgleich  das 
hier  in  Frage  kommende  vos  leicht  in  der  Enclisis  *eus^  anftreten  konnte.  — 
Die  Stellen  mit  regelmässiger  Wiederholnng  des  pers.  pron.  sind  so  zahlreich 
nnd  laicht  za  finden,  dass  ich  von  ihrer  AnfTOhrnng  absehen  zn  dürfen  glaube. 
Man  vgl.  ausserdem  v.  Klsner  p.  82. 
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ein:     Die  Nachstellung   des   pronominalen   Subjectes   ist  auch 
dann  das  Gewöhnliche  wenn  sie  verbanden  sind: 

§.  353.  Ein  Adverb  und  ein  pronominales  Object:  Brev. 
31608:  Adonc  o  sai  iea  be  pessar.  F.  de  Mars.  8:  Ja  vos  am  en  tan 
fort.  Jaufre  254,  26  :  Doncs  Taurai  eu  que  non  son  ricx.  P  Card.  7. 
Chr.  174, 17:  Ar  ml  paesc  iea  laozar  d'amor.  B.  d.  Vent  13  :  Doncs 
li  devri'ea  ben  servir. 

§.  354.  Ein  Adverbiale  der  Modalität  und  ein  neutrales 
Object:   Flam.  6563:  De  qnal  goiza  o  voil  ea  dire. 

§.355.  Ein  Adverbiale  der  Modalität  und  ein  pron.  Object: 
Am.  de  Carc.  258,  21 :  Ab  tan  vos  ai  doncs  vencut. 

§.  356.  Ein  Adverbiale  der  Modalität  und  ein  indirectes 
Objectspronomen :  Flam.  1905:  Mas  aitan  vos  fas  ieu  saber. 

§.  357.  Dasselbe  (als  Ausdruck  der  Betheuerung)  ist  mit 
einem  Adv.  des  Ortes  verbunden:  Ross.  0  6478.  P7399:  Per 
dien,  so  ditz  la  dompna,  lai  vuelh  yea  traire. 

§.  358.  Einem  Adv  der  Betheuerung  folgt  das  neutrale  Ob- 
ject: Lud.  st.  Jac.  414;  13:  Serta,  aquo  anarai  iea  far. 

§.  359.  Ein  Vocativ  geht  in  Folgendem  voran:  einem  con- 
clusiv  temporalen  adv.:  Flam  1167:  Alas,  caitia,  malaürat  Enge 
lodt,  engratonat  Ar  lest  ta  fols  gelos  a£friz. 

§.  360.  einem  Modaladverb:  Flam.  5182:  Madomna,  ben  viatz 
aarai  ea  bon  engien  trobat. 

§.  361.  einem  oder  mehreren  nominalen  Objecten:  Am.  d. 
Esc.  (B.  L )  144,  24 :  Ma  domna.l  cors  de  mi  El  cor  el  pessamen 
Mon  saber  e  mon  sen  Prenc  ieu  aissi  de  vos  ^).  ähnl.  Arn.  d.  Carc. 
258;  27:  Dona,  erguelh  non  die  ieu  ges.  Flam.  7762:  Domna,  sias 
platz,  vostre  message  formirai  iea  de  bon  corage.  ib.  869 :  Don  Ar- 
chimbaat»  aqaest  conortz  Caeig  ieu  que  sobre  vos  tom. 

§.  362.  einem  pronominalen  Object :  Lun.  5, 46:  Rayna 
maire  —  vos  tenc  iea  per  ma  gensor. 

§.  363.  einem  neutralen  und  einem  indirecten  persönlichen 
Object:  Arn.  d.  Carc.  258, 17 :  Dona,  so  vos  dirai  yea  be. 

§.  364.  Ein  nominales  Object  und  ein  tonloser  Dativ  rufen 
Inversion  hervor:  Flam.  5063:  Eis  apostols  e  las  prophetas  Vos  en 
darai  yea  per  fermansa. 

§.  365.  Ein  neutrales  Object  und  ein  pronominaler  Dativ  : 
Jaufre  249;  15 :  Accus  dirai  ieu  be  perqae. 


1}  cf.  ROmer,  Anm.  11.    Appel,  P.   Kog.  Eloleltaog. 
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Der  Nachsatz« 

1.  Der  uneingeleitete  Nachsatz. 

§.  36G.  Im  Nachsatz  steht  das  Subject  vor  dem  Verb, 
welcher  Art  auch  der  vorangehende  Nebensatz  sei.  a)  das 
Subject  ist  dasselbe:  Brev.  160:  Car  sitot  iea  aeimai  sd 
grans  en  estat,  ieu  so!  pancs  e  nutz.  G.  d.  Born.  64.  Chr.  102,38: 
Pos  mi  parti  de  vos,  eu  non  dormi.  K.  Jes.  272,  32  :  Senhors,  dis  el, 
si  diens  m'ajnt,  len  ai  plazer  e  gang  mot  gran.  ib.  275,3:  £ 
pneis  cant  devant  el  serem,  Nos  11  contarem  lo  dampnatge.  P.  Vid.  1,69: 
Qoan  pose  re  far  per  s^amor  en  non  dezir  antra  flor.  ib.  17, 4:  Qvan 
n'aug  ben  retraire  (de  Proensa)  eu  m^o  escoat  en  rizen,  ib.  27, 50 : 
Que  qoan  nom  sen  aventaratz  en  m'esfortz.  43, 27 :  Et  on  plos  Tai 
servida  de  mon  poder  en  la  trob  plus  ombriva.  Eine  metrisch  be- 
dingte Ausnahme  ist  Alex.  845:  Per  so  que  mielhs  sia  certa  si  a 
vos  plai,  iray  lai  len.  b)  im  Nachsatz  tritt  ein  neues  Sub- 
ject ein:  B.  d.  Vent.  36 :  Pols  me  pregatz,  senhor,  qn*ien  chant,  iea 
ckantarai.  ib.  37.  Chr.  61, 31 :  Si  no  fos  gens  vilana  e  lanzengier  sa- 
vai,  en  agr'  amor  certana.  Flam.  4728:  S'amor  mi  fai  nulla  lauzensa 
eu  dei  ben  castiar  ma  lengua.  K.  Jes.  272,  32  :  Senhors,  dis  el,  si 
dieus  m'ajut  Ieu  ai  plazer  e  gang  mot  gran.  ib.  275,  30.  278, 36/37. 
P.  Vid.  12^  8:  E  Sil  reis  Aragones  nom  agues  tot  alegrier,  eu  agra  fin 
gaug  entier  .  .  ib.  1 7, 22 :  E  s'en  sai  ren  dir  ni  faire  Hb  n'igal  grat. 
Rbt.  d.  Vap.  23.  Chr.  141,  32 :  E  pois  jois  d^amor  laissa  me,  en  ai 
cbant  e  deport  laissat.  R.  d.  Cornet,  Chr.  363,  35  :  Car  motz  homes 
fan  vers  ieu  voly  esser  divers.  Ross.O4043  :  Car  mon  segnor  t^o  mande, 
en  di  tei.  Für  das  von  Mätzner  angeführte  Beispiel  aus  P.  Brem. 
1 5  (:  Pns  que  tug  volon  saber  perqne  fas  mieia  chanso,  ieu  Inr  en  dirai 
lo  vers)  konnte  ich  das  ieu  in  den  Uss.  nicht  belegt  finden.  Hs. 
C,  (M.G910)  liest:  „a  tug  en  dirai". 

§.  367.  M.  d.  M.  13, 25  inverdrt :  Pois  en  Amor  non  a  renda 
ni  ces,  Amar  pot  el,  mas  d'amor  non  a  ges .  .  .  Der  Dichter  hat  zur 
Hervorhebung  des  Infinitivs  den  ganzen  Satz  ^el  pot  amar**  umge- 
dreht =  „Lieben  kann  er,   aber  er  hat  keinen  Nutzen  davon." 

2.  Der  eingeleitete  Nachsatz. 

§.  368.  Im  Allgemeinen  gelten  für  diesen  die  nämlichen 
Regeln,  virelche  bei  der  Stellung  des  Subjectes  im  eingeleiteten 
Vordersatz  zu  beobachten  waren. 

§.  369.  a)  Bei  der  Einleitung  durch  coordinirende 
Conjunctionen  kommt  in  erster  Linie  das  interessante  e(0  in 
Betracht,  vgl.  Diez  IIL  345.  Stimming,  B.  d.  B.  4, 48.  —  Weitere 
ausführliche  Angaben  macht  Suchier  zu  Nie.  38.  (p.  510).    Die 
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Wortfolge  nach  et  ist  die  gewöhnliche,  mag  das  Subject  im  Vor- 
Jer-  und  Nachsatz  das  gleiclie  sein  oder  nicht:  Nie.  48:  E  per  so  car 
ieu  ay  trobada  Una  escriptura  que  es  celada  e  rescosta  a  mantas  gens 
et  iea  diray  vos  totz  lo  cens.    Das  Subject  ist  ein  anderes  im  Nach- 
satz bei  B.  d.  B.  23, 1 6 :  Qaand  aura  (lo  coms)  son  trap  tendat  £  nos  lor 
venrem  de  viro  Si  que  tres  nnoitz  i  jairem  nut.   M.  d.  M.  12, 1 :  Aissi 
com  celh,  qa'a  plag  mal  e  sobrier  Qae  non  aaza  escoatar  jntjamen  Que 
per  dreyt  pert  tot  so  qae  vai  queren  £  metria  tot  lo  plag  volontier  £n 
dos  amicx  per  far  bon  aeordier  0  plait  d'amor,  et  ieu  fauc  atretal.  Als 
Aasnabme  ist Brev.  12540  (:  Pero  nolh  trobi  peccat  £  conosc  ieu  sa 
maire),  nicht  zu  betrachten,  denn  es  liegt  rein  copulatives  et  vor. 

§.  370.  Nach  si  unterbleibt  die  Inversion :  B.  d.  B.  36, 1  : 
Rasa  mes  si  son  primler  en  la  fin  Li  senhor  elh  mainadier  elh  baron 
De  Tencontrada  s'il  an  fag  Vas  vos  passada.  Man  sollte  nach  Ana- 
logie mit  dem  Afz.  Inversion  erwarten;  doch  begegnet  auch 
dort  zuweilen  regelmässige  Stellung,  so  Joufrois  1 554 :  Setz  lo 
perrier  vint  s'il  salue  le  seignor  et  sa  compaignie.  —  Uebrigens  Hesse 
sich  B.  d.  B.  durch  Einsetzung  der  Lesart  ADJK.  ,,e  sil  fan 
vas  vos  estrada",  da  bei  „e  si^  Inversion  nur  facultativ  ist,  ein 
Ausweg  treffen. 

§.  371.  b)  Einleitung  durch  Adverbien:  Esfandsich 
nur  maiSf  welches  metrisch  bedingte  Inversion  hervorruft :  A. 
Da.  11,22:  Mentr^ellam  fatz  semblan  embrone,  Mais  volgr'ieu  trair 
pena  eis  desertz. 

§.  372.  In  Vergleich ungen,  deren  Vordersatz  durch  die 
Formeln  aisi  com,  st  cam,  eingeführt  wird,  erscheint  das  Sub- 
ject des  Nachsatzes  analog  der  deutschen,  aber  entgegen  der 
fz.  Ausdrucks  weise,  invertirt  Siehe  Diez  III.  393.  Mätzner, 
Synt.  §.  456.  —  Solche  Gleichnisse,  welche  nur  die  besonderen 
Beziehungen  hervorheben,  worin  zwei  Gegenstände  zusammen- 
treffen, bilden  zu  vielen  Gedichten  den  £ingang,  z.  B.  im  M.  d. 
M.  11.  12.  13.  15.  —  Beispiele:  Arn.  d.  Mar.  4:  Aissi  com  cel  que 
anc  non  ac  cossire  ni  voluntat, . . .  ai  ieu  estat,  domna,  tan  cossiros.  G. 
d.  C.  4, 1 :  Aissi  com  cel  que  baissal  faelh  £  pren  de  las  flors  la  genssor, 
Ai  ea  cauzit  sobre  totas  la  bellazor.  G.  Riq,  58, 14:  (Senher)  Qu'aissi 
quo  vos  m^es  fins,  vos  suy  ieu  fina.  F.d.  Mars.  2:  C'aissi  cum  mais 
pretz  hom  laida  peintura  quant  es  de  luenh  que  quant  es  pres  vengutz 
.  .  .  prezava  ieu  vos  mais  P.  Vid.  3,  78 :  Qu^aissi  cum  es  arditz  leos 
.  .  .  Ai  en  mais  d'ardimen. 

§.  378.  Vielleicht  ist  das  im  Nachsatze  dem  Sinne  nach 
zu  ergänzende  demonstrative  Correlat  die  Ursache  der  Inver- 
sion ;  die  Auffassung  der  Sätze  als  eingeleitete  Nachsätze  daher 
nicht  unberechtigt.     Dafür  spricht  die  §.  369  citirte  Stolle  aus 
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M.  d.  M.  12^  1.,  in   welcher  et  den  Nachsatz  einleitet,  frdilich 
als  solches  die  gewöhnliche  Wortfolge  unberührt  lässt. 

§.  374.  Von  Einfluss  könnte  auch  das  vorhergehende  pro- 
nominale Object  gewesen  sein:  Am.  d. Mar.  3:  Aissi  com  seih 
qn'ama  e  non  es  aniRtz  .  . .  o  ai  ien  fag.  ib.  22 :  Si  cum  11  peis  an  en 
Taigua  lor  vida  .  .  Tai  en  en  joy.  B.  d.  Vent.  12 :  Aissi  col  peis  — 
m'eslaissei  ea  de  trop  amar.  G.  Riq.  6;  1 :  Aissi  cnm  seih  qae  fran- 
chamen  estai .  .  .  0  fi  yea  ben. 

Die  Stellung  des  Subjectet 

B)  im  Heischesatz. 
1.  Der  Imperativ. 

§.  375.  In  den  I.  B)  zusammengestellten  Beispielen  beobach- 
ten wir  die  Stellung  des  pronominalen*  Subjectes  vor  dem  Verb 
als  die  gewöhnliche:  A.  Da.  5;  15:  £  vos  faitz  m^en  socors,  desgl. 
Am.  d.  Mar.  16.  Ens.  d.  G.  117,  24.  G.  Folq.  297.  Ross.  0  8392.  8325. 
4133.  Ben.  210, 9  n.  s.  w. 

§.  376.  Unberechtigter  Inversion  begegnet  man :  P.  Vid. 
29;  35:  Estatz  vos  lai.  Tod.  Hob.  54;  20:  Faytaaital.  Enim.  230,29: 
mas  fai  ne  tu  aitaL 

2.  Der  coojimetivische  Wonscksatz. 

§.  377.  Die  wenigen  Sätze  mit  ausgesetztem  Subject  zeigten 
regelmässige  Wortfolge,  vgl.  auch  Diez  III.  303. 

§.  378.  Im  Afz.  und  andern  romanischen  Sprachen  erkennt 
man  das  Streben,  in  den  Wunschsätzen  den  Thätigkeitsbegritf, 
der  als  der  eigentliche  Gegenstand  des  Wunsches  leicht  für  die 
Vorstellnne  in  den  Vordergrand  tritt,  dem  Subject  voranzu- 
stellen, vgl.  Mätzner,  Synt  §.  490.  —  Solchem  Gebrauch  scheint 
das  Prov.  ferner  zu  stehen ;  es  würde,  allein  hierher  zu  rechnen 
sein :  Stimming's  Text  von  B.  d.  B.  15,25:  »Senher  sia  eu  de 
castel  parsonier,  Et  en  la  tor  siam  quatre  parier**  wobei  der 
zusammen  gehörige  Begriff  usenher  parsonier**  auseinanderge- 
rissen und  der  Nominativ  nparsonier*'  des  Reimes  wegen  un- 
flectirt  wäre.  Nach  Loos  (Nominalflexion  im  Provenz.  A.  u.  A. 
XVI)  lesen  aber  CIKT :  si  eu,  D:  sieu  ai,  sodass  in  den  Text 
s'ai  eu  eingeführt  werden  muss,  d.  h.  der  erste  Vers  wäre  dann 
Vordersatz  mit  si  und  parsonier  obl.  se;.,  der  folgende  aber 
Nachsatz  mit  dem  einleitenden  et  Somit  wäre  fUr  una  das 
Beispiel  hinfällig  ^). 

1)  Ob  wir  aber  in  Stimming^s  Lesart  „iia  eu'niit  Bartsch  Chr.«  113,  V6  = 
$ViU,  za  elidiren  oder  mit  Hiat  das  sonst  bei  B.  d.  B.  zweisilbige  ia  alt  ein- 
silbig aufzufassen  haben,  untersucht  Pleines  niclit. 
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Aucii  Papc  bringt  eigentliche  Analoga  fiir  die  Voranstellung 
des  ThätigkeitsbegrifFes  in  der  Prosa  p.  24  nicht  zur  Sprache, 
da  die  dort  invertirten  Sätze  einleitendes  et  aufweisen. 

§.  379.  Die  Nachstellung  des  Subjects  im  Wunschsatz 
kommt;  gleich  wie  im  asscrircnden  Hauptsatz,  nur  durch  einen 
an  der  Spitze  des  Satzes  stehenden  Redetheil  in  Frage. 

§.  380.  Nach  einem  conclusiv  temporalen  Adverb :  A.  Da. 
14,  32  :  Que  s'autra'n  voll  ni'n  deing,  donc  si'eu  secs !  P.  Vid.  40, 47: 
Ni  ja  noas  ng^eu,  domna,  ni  deus  me. 

§.  381.  Nach  einem  Adverbiale  der  Modalität :  B.  d.  B.  15,7: 
AI  primier  get  perd'eu  mon  esparvier.  ib.  1 5, 43  (doch  bieten  nur 
CFRT  diese  Cobla):  Escut  a  col  cavalguMeu  ab  tempier  . .  .  e  port 
sallat  capairon  traversier  . 

§.  382:  Nach  einer  attributiven  Bestimmung:  B.  d.  B.  32,7: 
D'aisso  sion  ilh  tug  segur.     P.  d.  Mars.  3, 62 :    De  joy  ag^eu  falhensa. 

§.  383.  Ein  Object  ruft  Inversion  hervor :  P.  Vid.  46, 1 : 
Ben  aja  eu  quar  sai  cobrir.  Diesem  in  allen  Strophen  wiederkeh- 
renden Gedanken  steht  der  Refrain  „e  mal  aja  cui  pesa"  gegenüber. 
Tenzone  B.  d.  V.  u.  Peirol,  Chr.  142,  29 :  Mas  mal  aja  eu  si  ja  cre. 

§.  384.  Ebenso  ein  nominaler  Ausruf  und  ein  Adverb :  P. 
Cap.*  9, 23 :  Domn'ar  agues  eu  tan  de  ben 

§.  385.  Im  uneingeleiteten  Nachsatz  steht  das  Sub- 
ject  in  einem  Falle  hinter  seinem  Verb :  Brev.  2273 :  Mas 
pos  lor  0  aures  dechat  Fasson  ilh  pueis  lor  voluntat 

§.  386.  In  einem  durch  que  eingeführten  Wunsche  erscheint 
ebenfalls  Inversion  :  J.  Ru.  5, 12 :  Tant  es  sos  pretz  verais  e  fis  Que 
lai  el  renc  dels  sarrazis  Fos  eu  per  lieis  chaitins  clamatz. 

C)  Die  Stellung  im  Fragesatz. 

Wegen  der  regelmässigen  Wortfolge,  resp.  des  Vortiittes 
des  pronominalen  Subjectes  vor  die  Fragepartikel  ist  auf  Ca- 
pitel  I.  C)  §.  301  zu  verweisen. 

D)  Die  Stellung  im  Nebensatz. 

Die  Nebensätze  werden  nach  den  3  grossen  Gruppen  be- 
trachtet: 1)  Die  Relativsätze.  —  2)  Die  Substantivsätze.  — 
3)  Die  Adverbialsätze. 

1)  Relativsätze. 

§.  387.  a)  Nach  dem  Relativum  7we  bietet  kein  Text 
Inversion.  Wir  können  von  den  zahllosen  Beispielen  nur  einige 
aufiähren.    A.  Da.  7,  21 :  Cum  la  chauzida  qalen  ai  encobida.    ib. 
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8,  13.  —  P.  Vid.  35,  o  :  Quhü  vei  la  ren  qu*eu  plus  am  e  dezir.  ib. 
37, 12:  Per  lieis  qu'eu  vei  aital.  P.  Cap.  13,9:  Ära  podem  saber 
qn'el  fes  per  nos.   ib.  5,  2. 

§.  388.  Dem  Relativpronomen  wird  das  Subject  einmal 
vorangestellt.  Aehnliche  Fälle  werden  unten  noch  zu  berühren 
sein.  Es  mag  dieser  Gebrauch  wohl  durch  prosaische  Ueber- 
setzungen  aus  dem  Latein,  das  den  mit  Nachdruck  belegten 
HauptbegrifF  an  die  Spitze  stellt,  aufoekommen  sein:  G. d. P. 
ö,  13:  Aujatz  iea  que  lor  respozi.  Ich  stelle  hierzu  K.J es.  271,19: 
Ära  vos  velh  comtar  L'enfant  Jhesos  que  anet  far. 

§.  389.  b)  Nach  dem  relativen  Adverb  don  fand  ich 
viermal  die  gewölinlichc  Stellung:  Boeth.  43:  Mallios  Torqoator 
dunt  eu  dig.    P.  Vid.  22,  38 :  Don  ilh  son  veneut  e  sobrat.  P.  Cap.* 

9,  &2  =  Folq.  d.  Rom  :  Dompna,  ml  des  vostr'  almosneira !  Don  eu 
vos  rent  eine  ceng,  merces,  F  Z.  187:  Don  ilh  seran  dolen  qai . .;  und 
nur  einmal  Inversion :  S.freud.  77  :  Don  ay  ieu  aqaesta  honor  qae . . . 

2.  Substantivsätze. 
§  390.  a)  Subjectb Sätze  Constructioncn ,  welche  von 
der  gewöhnlichen  Wortfolge  abweichen,  sind  mir  nicht  aufge- 
fallen. Die  Belege  sind  leicht  zu  finden:  P.  Vid.  3, 23:  Bern 
tanh  qu*eu  si'arditz  ib.  21,  50 :  Per  qu'os  razos  qu'eu  m*estraja.  Der- 
selbe Dichter  läöst  unter  gleichen  Verhältnissen  das  iSubjoct 
unausgesprochen  :  6,  27 :  Mas  er  es  dreitz,  qa  en  sospir  e  que  planha. 

§.  391.  b)  Objectssätzo.  Auch  diese  lassen  das  Verb 
dem  Subject  folgen  :  B.  d.  B.  5,  39:  Nous  cujetz  qu'eu  fassa  motz  a 
vendre  P.  Vid.  1,  29:  Car  conois  qu*eu  lam  de  bon  talen.  ib.  13,42: 
£  totz  hom  fai  gran  follage  que  di  queu  me  vir  alhor.  P.  Cap.  3,3(>: 
Car  eil  m'a  dit  qu'ea  teingua  ma  via  .  .  ib.  7, 1  :  Ma  domnam  ditz 
qa'ieu  fatz  orguelh.    ib.  24, 41  :  Per  que  sai  ben  qu'il  es  el  ric  palais. 

§.  392.  Ein  ähnlicher  Fall  wie  der  §.  388  besprochene  liegt 
in  Folgendem  vor:  Das  pronominale  Subject  wird  aus  dem  Ob- 
jcctssatze  herauvsgenommen  um  sogar  dem  conjuncti vischen  Be- 
fehlssatz vorangestellt  zu  werden  :  La  Pal.  d.  Saviza  (B.  D.)  63, 
20:  Yeu  digas  quet  trameti. 

3.  Adverbialsätze. 
Man  beobachtet  in  allen  Adverbialsätzen  die  regelmässige 
Wortstellung,  vergleiche  die  einzige  Ausnahme  in  §.  399. 

§.  393.  a)  im  Temporalsatz:  M.  d.M.  5,  3:  Eqoantilh 
(lo  manens  el  frairis)  anavon  mesclos  de  tenzo,  Pauc  tenc  lur  pariaO* 

0  Vgl.  über  diese  von  Klein  missverstaDdene  Stelle  Levj,  LiteratnrblaU 
I8ö«.  Nr.  M.   p.  459. 
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§.  394.  b)  im  Localsatz:  A.  Da.  18,  lii:  Car  lo  sieus  sers, 
lai  on  ill  es,  dod  intxa.  ib.  18, 22 :  On  qn'ill  estei,  mos  cors  nois  pari 
delleis.   P.  Cap.  21,6:  Pero,  on  qa'ea  m*estei  Sos  liges  soi. 

§.  395.  c)  im  Conditionalsatz.  Für  diesen  bietet  sich 
wieder  eine  Fülle  von  Belegen:  A.  Da.  7, 12:  S'ieadicpanc  .  .  . 
P.  Vid.  9,  9  :  E  s'ea  chant,  no  tengatz  per  sordejor  mon  chau.  ib.  19, 
11:  E  s'eu  podi' acaber.  ib.  20,  9.  21,10  30,1  ff.  P.  Cap.  3,25: 
Moat  fara  gran  jauzimen  S'ella  nom  laissa  morir.  ib.  2, 8  u.  öfter. 

§.  396.  (Vgl.  §.  388):  Die  Voranstellung  des  Subjectes  vor 
den  Conditionalsatz  in  Brev.  163:  „Don  sapchatz  qae  ieu  se 
die  be  Aqao  ven  de  dien,  non  de  me"  ist  sowohl  metrisch  als  auch 
durch  den  Gegensatz  zu  dieu  geboten.  —  Aber  gleich  darauf: 
Vs.  165:  si  ieu  re  mal  dizia. 

§.  397.  d)  im  Consecutivsatz:  P.  Vid.  2,  21:  Que  tan  m^es 
bei  e  bo  qn'eu  no  sai  on  me  so.  ib.  8, 8  :  Non  ai  euemic  tan  brau  Qn'eu 
nol  sia  bos  amicx    ib.  12, 1.  21, 1.  37, 11. 

§.  398.  e)  Finalsatz.  P.Vid.  1,43:  E  prec  la  per  deu  qn ilh 
esgart.  ib.  2, 9  :  Car  denha  voler  qu'eu  torn  en  bon  esper.  R.  Vid. 
Verf.  148,  25  :  Volgron  qu'ieu  fos  a  Montferrans.  In  dem  bekannten 
Beispiel  Boeth.  5 :  „E  qui  nos  pais  que  no  murem  de  fam"  ist  das 
äubjectspronomen  unterdrückt. 

§.  399.  f)Conce8siv6atz.  P.  Cap.  21,22  :  Esitot  ill  no  m'am 
nim  coDsen;  dagegen  bietet  B.  Calv.  10  (Ray.  4,378)  als  einzigen 
Ausnahmefall  Inversion:  E  sitot  ai  eu  saber  De  far  malvestatz  .  .  . 

§.  400.  g)  Causalsatz.  A.  Da.  4,26:  Mas  ben  vei  c'un  dat 
mi  plomba  Quand  ieu  mieills  vei  qu^il  m'o  embla.  ib.  6, 33:  Pols  ieu 
non  Taus  nomnar.   P.  Cap.  5, 27  :  Pols  ieu  non  la  truep  ges. 

Capitel  III. 
Die  Trennung  des  pronominalen  Subjectes  vom  Verb. 

§.  iOl.  Das  seinem  Verbum  vorangehende  Subject  wird 
von  diesem  ausser  durch  Negationen  und  tonlose  Subjectspro- 
iiomina  im  Prov.  nicht  selten  durch  Satzglieder  getrennt.  Da 
diese  Trennung  für  alle  Arten  von  Sätzen,  Haupt-  und  Neben- 
sätze, dieselbe  ist,  so  wird  in  Folgendem  die  bisher  durchge- 
führte Gliederung  derselben  aufgegeben.  Gleich  hier  soll  vor- 
ausgeschickt werden,  dass  sich  swischen  das  invertirte  Subject 
und  Verb  fremde  Redetheile  nicht  einschieben;  ein  Ausnahme- 
fall ist  Alex.  846:  „Se  a  vos  platz,  irai  lay  ieu  ||  Saber." 

§.  402.  Als  Trennung  im  strengen  Sinne  kann  man  das 
zwischen  Pronomen  und  Verb  auftretende  meteis,  eis,  nicht  be- 
trachten,  indem  eine  so  innige  Verbindung  zwischen  beiden 
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besteht;  dass  eis  selbst  neben  dem  Substantiv  das  entsprechende 
Pronomen  erfordert^),  cf.  auch  Anmerkg.  zu  B.  d.  B.  30,  l.  — 
eu  meteis:  Flam.  771 :  Et  eu  meteis  i  anarai.  ib.  3281 :  Si  eo  meteis 
non  t'o  dizia.  ib.  3376.  4865.  7159.  G.Riq.  71,171.  M.d.M.  15, 
58.  P.  Vid.  15,19.  Für  die  zweite  Person  sind  die  Belege  spär- 
licher: tu  meteis:  R.Vid.  Verf,  152, 14:  Tu  mezeis  m'asditro«  eis: 
Flam.  2860:  Bei  senher,  vos  eis  o  vejatz.  ib.  7158:  £  vos  mezeissa  sa- 
bes  0.  Häufiger  wieder  für  el  meteis:  G.  Riq.  78, 113 :  Si  el  meteis 
non  las  planh.  ib.82,49.  153.  84, 226. 99, 21.  Zorz.  11, 3.  —  Ein  Bei- 
spiel fiir  den  Plural:  Flam.  1946:  Et  il  meteis  porton  la  clau.  — 
Ein  adv.  schiebt  zur  Füllung  des  Verses  in  diese  enge  Verbin- 
dung Am.  G.  d.  Mars.  (B.  L.)  142,  76  ein:  Et  el  aqui  meUs  Me 
trais  a  sa  part. 

§.  403.  Gerade  in  diesem  Capitel  wird  der  in  der  Einlei- 
tung dargelegte  Grundsatz  mehr  denn  je  befolgt;  wir  werden 
uns  hüten,  a  priori  von  einer  Eintlieilung  der  lleispiele  in  me- 
trisch freie  und  bedingte  auszugehen.  Den  Beweis  tiir  die  Rich- 
tigkeit unseres  Verfahrens  geben  1)  zahhciche  Stellen,  in  welchen 
die  Trennung  leicht  durch  Umstellung  aufgehoben  werden  kann. 
Neben  B.  d.  B.  2,  9:  »Qu'ieu  ades  non  pas  la  festa'  Hesse  sich 
metrisch  gleich  gut  oder  besser:  „Qu'ades  ieu  non  pas  la  f.**,  neben 
Arn.  Vid.  Chr.  359,  37:  „Car  yeu  de  bon  cor  soy  crezcns**  —  „Gar 
de  bon  cor  yeu  soy  er."  —  oder  mit  Inversion:  »Gar  de  bon  cor 
soi  yeu  crezens",  einfuhren.  2)  Die  Rechtfertigung  der  Fälle, 
in  denen  das  Subject  durch  präpositionale  Bestimmungen  am 
Versschlusse  vom  Prädicat,  das  erst  im  zweiten  Verse  erscheint, 
getrennt  wird,   geschieht  durch  die  schwache  Behandlung  des 

frovenz.  Versschlusses  überhaupt.  Schon  in  der  classischen 
oesie  ist  die  Verletzung  der  syntactischen  Selbständigkeit  des 
Verses  nicht  ungewöhnlich,  z.  B.  P.  Vid.  13,50:  Et  eu  per  long 
esperar  Ai  conquist.  ähnl.  19, 17.  —  Bei  der  Stellung  des  Subjectes 
im  Reime  wird  das  eben  Gesagte  näher  beleuchtet  werden. 
3)  Endlich  mag  noch  hingewiesen  werden  auf  die  Prosa.  Sie 
gibt  wichtige  Belehrung  über  das  Wesen  der  Trennung  und 
die  Rolle,  welche  die  eingeschalteten  Satztheile  spielen.  Bei- 
spiele fiir  nominales  und  prononnnales  Subject  finden  sich  bei 
Pape,  Wortstellung  33 — 35. 


1)  leb  braoche  v.  Klsner's  Beispiele  (pg.  11)  nicht  za  vermehreD,  da  lieh 
weitere  leicht  darbieten,  so  im  Brer.:  11745.  14965.  15104.  17581.  93792. 
31.S4I.  .32712.  —  Rbt.  d'Or.  6.  Chr.  68,  15  u.  s.  f.  — Kein  Text  weist  Jedoch  mehr 
Ausnahmen  auf  als  Flam.  nämlich  v.  1345.  3338.  3938.  4731.  4749;  ausser- 
dem 0.  d.  C.  4,  5 :  nQuar  eis  dieus  senes  falhtda  la  fez.^ 
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1.  Trennung  durch  einzelne  (kleinere)  Satztheilo. 

§.  404.  Die  treDnenden  Satztheile  werden  in  der  bekannten 
Folge  aufgeführt. 

§.  405  ad.  c)  Trennung  durch  Adverbien:  a)  solche 
des  Ortes:  la:  Agn.  125:  En  Rabat,  e  nos  la  irem.  Agn.  1442: 
Qu'ieu  la  irai  et  tot  prumiers  lo  fuec  metrai.  Flam.  2399:  Qu'ieu  la 
voll  esser  plus  viatz.  Ross.  04111:  Yos  lai  non  ires  miga.  alhors: 
G.  Riq  3,46:  Qu'ieu  alhor  m'assag.  P.  Cap.  15,  44:  Per  qu'ieu  ail- 
lors  non  pose  virar  mon  fre.  Eine  adverbiale  Bestimmung: 
Brev.  2414:  E  s'yeu  en  mon  cor  plazer  ai. 

§.  406.  ß)  Adverbien  der  Zeit,  anc:  Dieses  Adv.  der 
Negation,  das  auch  keine  Inversion  veranlasst,  kann  nicht  als 
trennender  Satztheil  betrachtet  werden.  Es  steht  gern  zwischen 
Subjeet  undPrädicat:  B  d.  B.  15,15:  S'ieu  anc  falhi  vas  vos.  ib. 
15,30.  Flam.  7157:  De  qu'ieu  hanc  li  dises  de  no.  M.  d.  M.  13,  lo: 
Qu'ieu  anc  falhis.  Die  Regel,  dass  nach  anc  in  den  meisten 
Fällen  das  Präteritum  folgt,  bestätigt  sich  hier.  —  Die  Trennung 
durch  ad  es  ist  belegt  B.  d.  B.  2, 9  cf.  §.  403.  enans:  Agn. 
1140:  E  s'ieu  enans  aguessa  conegut  De  Jhesu  la  sia  gran  vertut,  ^j 
deren  an:  P.  Vid  9,23:  Mas  s'eu  derenan  sui  seus.  dem  an: 
Flam. 6535:  Amicx,  qu'eu  deman  tome  a  vos.  ja:  Auf  das  mit  einer 
Negation  gebrauchte  ja  bezieht  sich  die  tür  am-  gemachte  Be- 
merkung. Agn.  1258:  E  sapcbas  ques  ieu  ja  neu  penria.  ib.  1339. 
B.  d.  B.  39, 33:  Qu'ieu  ja  non  vuolh  esser  bar.  G.  Riq.  20, 1 9:  Qu'ieu 
ja  non  fora  nomnatz.  Enim.  231,  21:  Yen  ja  era  estorta  del  mieu 
gran  afiEan.  Flam.  55:  S'ieu  ja  o  voil  ni  o  volrai.  P.  Cap.  22, 40.  Zorz. 
3,4S.  pois:  B.  d.  B.  44, 6 :  E  s'el  pois  vol  la  mia  part.  tostcmps: 
R.  Vid.  Verf.  151,35:  Qu'ieu  tostemps  n'ai  cara.  ucimai:  Brev. 
160:  Quar  sitot  ieu  ueimai  sui  grans. 

§.  407.  y)  Ein  Adverb  der  Modalität,  plus:  A.  Da. 
3, 4  :  Don  ieu  plus  ai  de  joia,  wo  der  abhängige  genct.  part.  von 
seinem  adv.  getrennt  ist.  —  Flam.  2800:  La  reu  el  mon  qu'ieu  plus 
envei.  G.  Riq.  14, 5:  Silh  qu  ieu  pus  am.  ib.  76, 185:  Nulh  senhor  ai, 
de  qu'ieu  plus  la  vuelh.    Derselbe  Autor  macht  14,44  von  phis 

1)  Ein  in  jungareo  Texten  üblicher  Pleonasmus,  cf.  Anmerkg.  zu  B.  D. 
37,  9,— Beispiele:  Alex.  VO.  1081.  B.  d.  B.  12,  51.  26,  49.  2S,  6.  46.  32,  13.  36, 
27.  89, 13.  —  B.  D.  40,  7.  69,  1 1.  62,  ö.  Enim.  216,  16:  E  de  eui  vo$  vuelk 
eomtar  $a  via.  —  ib.  318,  26.  222,  IH.  Kns.  d.  Esc.  104,8.  Nat  d.  Mons,  Chr. 
303,  24.  30.  M.  d.  M.  15,  6.  P.  d.  Mars.  3,  3i.  P.;Vid.  12,  3  :  ah  domnas  de 
CareasBts  don  m'abelis  t  m^agtnsa  lor  fait%  e  lor  captenensa.  R.  Vid.  Verf. 
152,34.  186,37.  Zorzi  14,  43.  In  uukrit.  Texten,  meist  durch  mehrere  Hss. 
gatichert:  Aim.  d.  Peg.  48.  Alb.  de  Sest  17.  Caden  13.  £.  Cairel  6.  Grauet  4. 
Lr.Cigala  30.  33.  R.  Ganc.  de  Bez.  8.  R.  de  Mira?.  13.  Uc.  Brauet  M.  G.  1145 
(?  B.  G.) 
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ein  Comparationsglied  abhängig:  8*iea  plus  qae  tuich  raatr*amt- 
dor  la  vaelh.  P.  Cap.  21^4.  ib.  8, 21.  Trennung  durch  miels:  A. 
Da.  4;  27  :  Qnand  ien  miells  vei  qo'il  m'o  embla.  Daes  auch  das 
eigentlich  den  Satz  einleitende  adv.  si  trennend  zwischen  Sab- 
ject  und  Prädicat  geschoben  wird^  zeigte  schon  (§.  322)  Flam. 
4022.    Hierzu  gesellt  sich  ib.  7227 :  Et  el  si  Tavia  per  yer. 

§.403.  Ein  Adverbiale  der  Modalität:  Dassf'lbe  kann 
sein  a)  ein  präposit'.onaler  Infinitiv:  B.  d.  B.  15, 19:  S*iea  per 
jogar  II  m*asset  pres  del  taulier.  P.  Vid.  13, 15:  Et  en  per  long  espe- 
rar Ai  conquist.  ib.  19, 17 :  Mas  eu  per  sobresforsar  Gag  dels  fols.  P. 
Cap.  6,  9 :  E  s*iea  per  sobramar  Ai  regnat  follamen.  ß)  ein  Nomen 
in  Verbindung  mit  einer  Präposition:  Agn.  619:  E  ien  e  nom  de 
Jesu  Crist  Yos  batejh.  ib.  1088:  Quar  ien  a  grant  peceat  t*ai  facha  tor- 
mentar.  A.  Da.  13, 17 :  E  s'ien  al  mieu  enten  vos  mint.  Am.  d.  Esc. 
(Chr.)  329, 10 :  Qu*ieu  pel  vostre  sen  velh.  Arn.  G.  d.  Mars.  (B.^L.) 
1 39, 22 :  Qa'ien  ab  aqaestz  mestiers  Depois  fai  cavayers  Ai  conquist 
mantas  donas.  ib.  133,  21 :  E  vos  per  chauzimen  Prendetz  n'esgarda- 
men.  Boeth.  99 :  Nos  e  mols  libres  o  trobam  legen,  ib.  194 :  Ella  ab 
Boeci  parlet  ta  dolzament.  Flam.  6892 :  Ques  ieu  en  luec  del  mieu  lo 
tengna.  ib.  7U30 :  La  marga  quieu  del  bratz  parti.  G.  d.  Montac.  4: 
Ne  ylh  per  draps  negres  ni  per  floc  blan  No  conqueran  ja  dieu.  G.  Kiq. 
9, 13 :  Per  qn'ieu  ab  mon  cor  secreth  N*ai  avut.  ib.  73, 36:  Et  ilh  ab 
UD  sol  mot  respon.  Las  novas  (B.  L.)  124, 3  <  :  QuUen  per  fam  ni  per 
set  No  mi  soi  prezentatz.  R.  Vid.  (Gast.)  B.  L.  30, 25:  SMen  per  la 
gola  non  la  pren.  ib.  33,  fcC  :  Ien  per  la  vostr'  amor  Soi  remazutz.  P. 
Cap  10, 13 :  S*eu  per  engan  m'en  lais.  ib.  1 6, 42.  R.  Vid.  Verf.  1 56, 
34:  £)  s'ieu  per  nnlh  orgnelh  o  fi.  S.frcud.  111.  175  :  Don  ela,  per  sa 
pietat  nos  garde.  K.  Jes.  215, 37.  276, 16  :  Per  qu'ien  per  cert  cossel- 
haria.  y)  ein  Pronomen  in  absoluter  Form:  G.  Riq.  16,41  :  Del 
honor  qu  ien  d*elh  aten.  ib.  27, 54  :  Qu^ieu  de  lieis  Taurai  (=  la  sof- 
rensa)  ib.  28, 33:  Qae  s'ieu  ab  cui  trobava  jauzimen.  ib,  73, 217: 
Qu^ieu  per  mi  sol  o  diga.  d)  ein  neutrales  Pronomen:  G.  d.  P.  5, 
59  :  Mas  ieu  per  tot  aquo  Non  mogui  ges.  Sen.  198, 31  :  E  s'ella  per 
so  s*irais8. 

8.  409.  d)  Die  Trennung  wird  durch  eine  attributive 
Bestimmung  erzeugt:  Dicöe  kann  gehören  a)  zum  8ubject: 
P.  Vid.  24, 13  :  E  eu  coitos  mis  m'en  tal  latz.  ß  zum  Object:  Aim. 
de  Peg.  48 :  Ges  enquerras  non  puesc  serar  mas  dens  Qnlcu  del  comte 
non  digua  sa  lauzor.  Lun  5, 38 : . .  Qu'ieu  del  comte,  mo  senher  de  Rho- 
dos fassa  lauzor.  P.  Vid.  3, 75  :  Per  qu'en  dels  abatutz,  Flacs  avars, 
cor  de  ven  Ai  pauc  de  pensamen,  y)  zum  Prädicat:  A.  Da.  12,47: 
Ni  eu  d'Amor  non  ai  poder  quem  cobra.  Brev.  14333:  Qne  nos  senher, 
de  tan  gran  do  T'ajam  redut  malgazardo.  F.  d.  Mars.  2:   Ab  paoc 
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iea  d'amor  nom  recre.  P.  Rog.  2, 1 :  Tan  non  plore  Qn^en  de  chan  non 
GOssire.  Agn.  1083 :  Car  elh  de  manz  diables  t'a  volgnt  escapar.  B.  d. 
Die  2.  Chr.  71, 11 :  £  platz  mi  mout  qae  ea  d^amor  vos  vensa. 

§.  410.  e)  durch  eine  prädicative  Bestimmung:  G. 
Riq.  77,394:  Tan  qa'iea  plazen  li  sia.  P.  Cap.  20,  Ib:  No  Yuelh 
esser  reys  —  Per  tal  qu'ea  sieos  no  fos.  Flam.  7520 :  Mas  111  per  pa- 
gada  s'en  tenc. 

§.  411.  f)  Die  Trennung  geschieht  durch  einen  reinen 
vom  Verbum  finitum  abnängenden  Infinitiv:  Arn.  O. 
d.  Mars.  (B.  L  )  133, 26 :  Per  qa  üh  amar  me  denha.  Enim.  236, 21 : 
Cant  yeu  retomar  m*en  cigaya.  Flam  71 52 :  Ni  eu  ensegnar  hom  po- 
gnes.  ib.  7543:  C'ora  qnes  111  baissar  lo  vaeilla.  Eis  mag  hier  auf 
die  interessante  Stellung  des  tonlosen  Pronomens  hingewiesen 
werden.  Das  vom  Infinitiv  abhängende  Objectspronomen  tritt 
im  Prov.  der  Regel  nach  zum  Verb  finitum.  Aus  vorliegender 
Zwischenstellung  lässt  sich  deutlich  dio  Abneigung  gegen  das  dem 
Sinne  entsprechende  Auftreten  des  Pronomens  vor  dem  Infinitiv 
erkennen.  Das  Metrum  würde  ein  ,,Cant  yeu  m'en  retornar 
cujava  und  ein  nques  ill  lui  (dann  betont)  baissar  vueilla^  er- 
laubt haben. 

§.  412.  g)  durch  ein  Object:  Es  kann  sich  hier  handeln 
a)  um  ein  nominales,  ß)  um  ein  pronominales  in  der  schweren 
Form,  y)  ein  neutrales  und  ä)  ein  unbestimmtes  Pronomen. 

§.413  a)  das  Object  ist  ein  Nomen:  Agn.  1335:  Non 
creirai  Vostre  conseyl  ni  lo  ferai  Qnes  ien  aquel  diable  azor.  M.  d.  M. 
1, 6  :  S*eu  lor  malvaitz  faitz  lor  repren.  ib.  12,8:  Per  qa'ieu  amor  pre- 
gui.  P.  Vid.  10,  24 :  Quant  ela  s'amor  m'estrais.  -3, 29 :  Mas  pero  s'eu 
poder  agnes.  P.  Cap.  8,  37 :  Que  si  eu  tot  lo  mon  avia  Senes  vos  nuill 
pro  nom  tenria.  Pleines'  Emendation  (unter  Berücksichtigung  der 
Varianten)  zur  Beseitigung  des  Hiats,  p.  64.  Nr.  329  gibt  dem 
Satze  ein  anderes  Gepräge :  »Que  totz  Tautres  mons  nom  poi- 
ria  Teuer  nul  pro  si  nous  vezia.**  Das  schon  seiner  IJedeutung 
nach  abgeblasste  ren  schiebt  sich  ein  :  Flam.  7027 :  S'ien  ren 
podia  far  ni  dir.  G.  Ri(|.  8, 38  :  S'ien  ren  fas  ni  die  de  bo.  In  Brev. 
21101:  ,|Aquest  article  el  nauzet  De  la  sancta  concepcio^ 
konnte  Zwischenstellung  „£1  aquest  a...  pauzet**,  aber  nicht 
wegen  des  Reims  Inversion  des  Subjectes  eintreten. 

§.  414.  ß)  die  volle  Form  des  Personalpronomens  beim  Verb: 
Flam.  3354 :  Et  aissi  eu  leis  non  anrai.  Flam.  5220 :  Car  el  eis  non 
lui  pren.  Von  der  Ersetzung  der  tonlosen  Pronomina  durch  die 
betonten  wird  noch  später  die  Rede  sein. 

§.  415.    y)  ein  neutrales  Pronomen:    Agn.  1269:  Qae  si  vos 
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aiso  Don  prcnias.  P.  Cap.  8^  29  :  Qu'ean  als  noos  qneria.  Ein  Beleg, 
der  schon  wegen  des  ausgesetzten  pronominalen  Subjectes  beim 
Imperativ  angeführt  wurde,  verdient  hier  besondere  Erwäh- 
nung: wir  haben  die  interessante  Form  aquest  als  Neutrum  zu 
constatiren :  K.  Jes.  278, 32 :  „Tu  aquest  mostre  en  teuletgia, 
En  las  artz,  en  nigromansia^. 

§.  416.  ö)  endlich  stellt  sich  ein  unbestimmtes  Pronomen 
als  Object  zwischen  Subject  und  Prädicat:  G.  d.  P.  6,  20:  Per 
quieu  antra  non  azori.  P.  (Jap.  19,42:  S'ieaautrane  quier.  P.  Cap.* 
ö,  32  :  S'ieu  null'  antra  non  blan. 

§.  41t*a.  £) Trennung  durch  ein  indirectes  Object:  G.  Riq. 
29, 26  :  Per  qu'ien  a  mon  Bei  Deport  Suy  aclis. 

§.  417.  h)  Als  letzter  trennender  Satztheil  sei  der  Voca* 
tiv  angeführt:  E.  Jes.279, 10:  E  s'ieu,  senhor,  airefalhit  P.  Vid. 
26, 2ü :  Per  qu^eu,  bona  dompna,  serai  Yostres. 

§.  418.  Wie  mehrere  Redetheile  den  Satz  eröfinen  und  in 
Fol^e  dessen  Inversion  hervorzurufen  vermochten,  so  ist  es 
aucn  dem  Sprachgebrauch  nicht  entgegen,  wenn  dieselben 
Trennung  des  Subjectcs  von  seinem  Verb  eintreten  lassen. 

§.  419.  Adverb  der  Zeit  und  des  Ortes:  Agn.  1275:  E  si 
111  gaire  sa  vivia. 

§.  420.  Adverb  der  Zeit  und  Adverbiale  der  Modalität: 
P.  Rog.  6, 13  :  Qu'ieu  anc  per  als  no  fos. 

§.421.  Adverb  der  Zeit  und  Object:  Flam.  7377:  Qu'ieu 
negun  temps  lo  vostre  (cor)  mova.  G.  d.  C.  5, 18  :  S'ien  jal  cor  vire 
Ad  autr'  entendemen. 

§.  422.  Adverbiale  der  Modalität  und  Object :  Flam.  7380: 
Ques  eu  en  vos  io  mieu  (cor)  sofiera. 

§.  423.  Object  und  Adv.:  B.d.B.  15,23:  S'ieu  autra  dompna 
mais  deman.  Brev.  383 :  leu  tot  per  amor  d'aisso  vueih. 

§.  424.  Vocativ  und  Adverb  der  Modalität:  K.  Jes. 279, 8: 
Gar  ieu,  senhor,  mot  fort  errava. 

§.  425.  Vocativ  und  attributive  Bestimmung :  Am.  G.  d. 
Mars.  (B.  L.)  1 34, 45  :  Anc  ieu,  lo  mieus  amicx,  D'amor  no  m'entre- 
mis.  Schliesslich  treten  eine  attributive  Bestimmung  und  em 
Adverbiale  der  Modalität  trennend  ein :  Brev.  61 :  Qu'iea  de  Inr 
dnbitacio  Ab  vera  declaratio  Do  doctrina  vertadieira. 

2.  Trennung  durch  ganze  Sätze. 

§.  426.  Oft  ziehen  sich  diese  trennenden  Sätze  durch  eine 
Reihe  von  Versen.  Das  Brev.  und  R.  Vidal  Verf.  sind  vor 
allen  reich  an  solchen  Perioden. 
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§.  427.  Der  einfachste  Fall  i»t  ciae  kurze  Ein  Schiebung : 
Brev.  978:  lau,  aitan  qaanpnesc,  li  defen  ib.  14301:  £  qaan  tu,  sas 
la  croiz  estan,  La  comandieys  a  Sang  Jonn.  Enim.  218;  3  :  Gar  ilh, 
si  com  vos  dich  ay  ica,  Era  filha  de  Clodoveu.  Q.  d.  P.  8;  7 :  leu,  so 
sabetz,  nom  dei  gab>ir.  ib.  8, 45  :  Ni  eu  mezeys,  tan  tem  falhir,  No 
l'ans  m'amor  fort  assemblar.  Von  längeren  Sätzen  stellen  die  Mehr- 
zahl der  Beispiele 

a)  die  Relativsätze. 

§.  428.  a)  der  Relativsatz  bezieht  sich  auf  das  Subjects- 
pronomen  der  I.  oder  II.  Person,  an  die  er  sich  direct  an- 
schliesst.  Hierbei  kommt  die  bekannte  Regel  in  Anwendung, 
dass  man  das  Verb  des  Nebensatzes  in  dieselbe  Person  setzt, 
ohne  ihm,  selbst  im  Nfz.,  das  entsprechende  Personalpronomen 

beizufügen  —  Diez  III.  372.  Mätzner,  Synt.  §.  108 A.  Da.  5,40: 

Et  leu  que  soi  dels  lejals  amadors  Estau  jauzens  —  ib.  12, 6  :  E  don- 
cas  ieu  qa*en  la  gensor  entendi  Dei  far  chanson.  Enim.  230, 20 :  Que 
yeu  queus  o  die  o  ay  vist,  derselbe  Vers  ib  249,  32.  G.  Riq.  44, 38 
Doncx  elh,  que  sols  o  pot  far  Nos  don  en  luy  tal  esper.    G.  Ria .  82,  20 
Et  ieu,  a  qui  dieus  a  Mais  dat,  que  nom  taissera,  Non  tenc.  G.Riq.  86,29 
Et  yeu  que  conose  e  sai  Que  non  tanh,  fassa  qu'il  play.  G.  Folq.  335 
Mais  tu  que  ton  effan  aguist  E  verges  apres  remazist  As  tota  sol  al  mieu 
semblan  Tot  lo  ben  que  los  autres  an.    R.  Vid.  Verf.  156,32:    Per 
qu'ieu  que  m'ay  fait  atretal  0  mielhs,  lo  vuelh  tot  atressi.  ib.  162,28: 
E  yeu  cui  voluntat  leugieira  Nom  aduys  anc  nulh  pessamen  Estiey   un 
petit  en  mon  sen    (Über  das  pleonastische  nie  cf.  §    553). 

§.  429.  (i)  Der  Relativsatz  hängt  von  dem  zwischen  Sab- 
ject  und  Prädieat  stehenden  Object  ab:  Brev.  17586:  Don  ilh, 
las  nostras  sanetas  leys,  Que  Dieu  a  dadas  el  mezeis  A  bon  regimen  de 
hl  gen  Fan  toruar  a  gran  nozemen. 

§.  430.  y)  Der  relativische  Satz  hängt  endlich  von  einer 
attributiven  Bestimmung  des  Prädicates  ab:  P.  Oap.  26,9:  Per 
qu*ieu  dels  mortels  falhimens  Qu'ai  faitz  en  dig  ni  en  pensamen  Ab  fals 
motz  ni  ab  fals  obran  Mi  ren  colpables  penedens. 

b)  Snbstantivsätze. 

§.  431.  a)  der  Subjectssatz:  Verschiedene,  schwer  zu 
classificirende  Nebensätze  vollziehen  die  Trennung  des  Subjec- 
tes  vom  Verb  in  einem  Subjectssatz:  R.  Vid.  Verf.  164,  25:  Vers 
es  qu'ieu  per  mon  cor  pagar  £  car  soven  m'en  mes  en  sen  Mais  que 
per  autr'issemimen  Ni  per  autremon  pro  quei  fosYinc  en  la  cort  dei  rey. 

Für  ß)  (Objectssatz)  vermag  ich  keinen  Beleg  zu  bringen. 

c)  Adverbialsatze. 

§.  432.  a)  Temporale  Nebensätze  werden  sehr  häufig 
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in  den  einfachen  Satz  eingoschobpn :  Brev.  13596:  Don  el  me- 
zeis,  quan  fo  reqaist  Dels  npostols  qnels  cssenhes  De  dien  pregaan,  lor 
dis  apres.  G.  Riq.  27,  7  :  Per  qu'ea,  tant  quant  vivia  Vuelh  servir  la 
bella.  ib.  71, 19 :  Et  ieu,  can  aug  parlar  Home  .  .  .  Teno  mon  enten- 
demen.  R.  Vid.  Verf.  149, 22  :  Per  qu'iea,  can  vi  sazon  ni  loc,  AI  de- 
mandat  so  que  doptava. 

§.  433.  Job.  evg.  bietet  zwei  bemerkenswerthe  Fälle,  die 
am  besten  hier  erwähnt  werden:  In  dem  durch  cum  eingelei- 
teten Temporalsatz,  dessen  Haupt-  und  Nebensatz  ein  gemein- 
schaftliches Subject  haben,  steht  dieses  vor  der  Conjanction 
des  die  Periode  beginnenden  Nebensatzes:  Chr.  10, 15:  E  eD, 
cum  jaguessa  sobre  lo  peiz  Jesu,  diiss  li,  dorn,  cals  es  ?  —  10, 26 :  £1  cum 
ac  receubuda  la  bucella,  eissit  s*en  sempre.  —  Wir  haben  in  diesen 
Beispielen  zweifelsohne  lateinische  Construction  vor  uns,  =  „et 
nie  cum"  für  classisches  „qui  ctim'^.  Man  erinnere,,  sich  der 
oben  Besprochenen  „Aujatz  ieu  que  lur  respozi"  u.  A.  Pape, 
a.  a.  0.  belegt  keine  ähnlichen  Constrnctionen,  deshalb  nicnt, 
weil  seine  jüngeren  prosaischen  Texte  sich  vom  lat.  Einflasse 
frei  gemacht  haben  mochten.  Die  ältesten  frz.  Denkmäler 
weisen  dieselbe  Stellung  auf:  Pass.  Gla:  „Pilaz  cnm  audid  tals 
raisons."  Leodog.  loa:  „Reis  Chielprics  cum  11  Tandit.  — 

Für  ß)  fehlen  Belege. 

§.  433a.  y)  Conditionalsätze:  P.  Cap.  3,45:  Per  qn'iea, 
si  totztemps  vivia,  Lo  bais  non  oblidaria.  R.  Vid.  Verf.  1 72, 30 :  E 
vos  si  tot  non  a  sazo  Lur  dig  no  vulhatz  enpegoir.  —  Für  d,  e,  habe 
ich  Beispiele  noch  nicht  gefunden. 

§.  434.  C)  Concessivsätze:  G.  Folq.  17:  Et  yeu,  sitot  m*en 
ai  petit  Sai  que  del  pauc  Tai  mal  servit.  G.  Rio.  79,  ()08 :  Per  qu'iettf 
que  qu'en  avenha,  Nom  puesc  tener  del  dir.  R.  Vid.  Verf.  1 56, 6 : 
Per  qu^ieu,  sitot  mi  son  atraitz  En  vos  onrar  et  obezir  No  vuelh  mon 
poder  tant  aunir. 

§.  435.  ly)  Causalsätze:  R.  Vid.  Verf.  146,22:  Et  yeu,  com 
nom  vol  escotar  Ni  vol  entendre  mon  saber  Vau  m*en  ad  nna  part  sezer. 
ib.  146, 28 :  £  yeu  per  so  car  oran  vi  £  sazos  me  ofri  coratje,  Li  dis. 

§.  436.  Diesen  Nebensatz  vertritt  ein  Participium: 
Brev.  147 :  Qne  hieu,  a  la  sna  honor  A  la  gloria,  a  la  laozor  Et  es- 
tmccio  a  la  gen  Queren  d^amor  cor  e  talen,  Parle  d' Amors. 

Capitel  IV, 

Pleonasmus  des  Snbjectspronomens. 

§.  437.  Gewissermassen  im  Zusammenhange  mit  dem  eben 
Erörterten  steht  der  pleonastische  Gebrauch  des  pronominalen 
Snbjects.    Durch  zahlreiche  Belege  war  zur  Genüge  dargetban 
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worden,  dass  das  Sabject  eines  Aussagesatzes,  ohne  Gefahr  fiir 
den  Sinn,  durch  längere  Redetheile  vom  Prädicat  getrennt 
werden  kann. 

§.  438.  Nun  aber  wird  in  einigen  Fällen,  in  denen  die 
Übersichtlichkeit  des  Gedankenganges  durch  die  Auseinander- 
reissnng  des  Zusammengehörenden  nicht  mehr  als  in  jenen 
Stellen  zu  leiden  hätte,  doch  das  Pronomen  vor  dem  Verb 
wiederaufgenommen.  —  Dass  der  Dichter  durch  dieses  Verfah- 
ren stärkere  Betonung  für  das  Subject  bezweckt  habe,  ist  nicht 
ausgeschlossen.  Boeth.  106  :  Nos  de  molz  omnes,  nos  o  avem  vent 
(Bei  der  syntactischen  Behandlung  des  Boeth.  entscheidet  sich 
Hüudjen  p.  48  für  die  Lesart  der  Hs.,  die  auch  Bartsch,  Chr. 
gibt,  während  er  in  den  Text  Böhmer's  „omes  aizo^  einführt.) 

§.  439.  In  P.  Vid.  11,  5:  „Et  ew^  ad  aquel  semblan  Quan  li 
autre  trobador  Estan  mut  eu  chan  d'amor^  hat  die  Wiederho- 
lung eine  gewisse  Berechtigung  insofern,  als  P.  Vid.  sich  vor 
den  andern  Troubadours  rühmlich  hervorheben  will.  —  Fer- 
ner P.  Rog.  3, 56 :  leu  mal  que  mal  Ma  domna,  ieu  sai  Que  vos  mi 
donatz  joy  e  pretz  ^). 

§.  440.  R.  Vid.  Castiag.  (M.  W.  III.  228) :  „Senher  cant  auretz 

Ero  parlat  E  vil  tengut  e  menassat  Sieus  dirai  ieu  d'aquest  afar 
lan  0  poiretz  en  ver  proar/  Bei  Bartsch,  Lesebuch  30,  31  findet 
sich  jedoch  nur  ^^Si  ieus  dirai  d'aquest  afar.**  Ich  möchte  mich  zu 
Gunsten  der  Raynouard-Mahn'schen  Lesart  erklären.  In  der 
einzigen  Hs.  (La  Valli^re  14)  muss  sich  das  zweite  ieu  finden, 
da  in  genannten  Abdrucken  die  Texte  ohne  Conjecturen  ee- 
geben  werden.  Indem  Bartsch  durch  Emendation  das  ieu  be- 
seitigte, kam  er  zu  dem  starken  Hiat  i:  ieu,  ein  solcher  ist  aber 
selten  (nach  Pleines  nur  2  mal  im  M.  d.  M.  zu  constatiren), 
sodass  die  Elision  den  Vorzug  verdient.  Auch  der  Sinn  (eine 
gewisse  Gegenüberstellung  zu  dem  „Senher  cant  auretz  pro 
parlat^)  lässt  das  zweite  Pronomen  unbedenklich  zu. 

§.  441.  In  Boeth.  81 :  „Domne  pater,  tu  quim  sols  goernar^  e 
tem  soll  eu  a  toz  dias  fiar,  tum  fezist  tant  e  gran  riqueza  star" 
erscheint  ein  absolutes  Pronomen  durch  das  conjunctive  wieder- 
holt. PeireMilo6:  (M.G.918.  Ray.  V.  319)  „Domna,  en  vos  tro- 
bei  tal  goierdos  Com  fai  al  lup  lo  cabrel  e  Tagnel  Gant  U  vas  loi,  ü  cor- 
ren  ses  renel  E  iaissa  star  las  fedas  el  moutonz. 

§•  442.  Eine  eigenthümliche  Art  des  Pleonasmus  erscheint 
bei  P.  Card.  66  (M.W.  IL  122)  cf.  Diez,   Leb,  u.  W.  I.  488. 


ij  Tergl.  Appers  Anmerkang  zur  UeberseUaDg  p.  75. 
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Das  unmiltelbar  mit  dem  Prädicat  verbundene  Subjectsprono- 
men  tritt  in  absoluter  Gestalt  zur  Hervorhebung  bei  einer 
präpositionalen  Bestimmung  wieder  auf:  „Quar  eis  (los  cler- 
gues)  l'auran  (=:  lo  mon)  ab  tolre  o  ab  dar,  O  ab  perdon,  o 
ab  ypocrizia  o  ab  asout  o  ab  beur*  o  ab  manjar  o  ab  prezicx 
o  ab  pciras  lansar,  o  eis  ab  dieu  o  eh  ab  diaDÜa.* 

§.  443.  Sollte  nicht  diese  Erscheinung  mit  dem  bekannten 
prov.  Sprachgebrauch  identisch  sein,  welcher  das  absolute  Per- 
sonalpronomen zu  „Ja  und  Nein"  als  Vertreter  des  Verbs  ge- 
sellt ^)?  Z.  B.:  K.  Vid.  Chr.  H25,  3:  Voletz  n'en  mon  cosselh  estar 
0  non?  oc  ieu  mout  volontiers.  oder  Ani.  d.  Carc.  Chr.  258,  3:  Qniea 
amdel  mon  lo  plus  aibit.  £  vos  cal,  domna?  In  der  That  diiifte 
zwischen  dem  Pronomen  bei  der  adverbialen  Bestimmung  ^ieu, 
mout  volontiers**  und  dem  in  „eis  ab  dieu**  kein  Unterschied 
existiren. 

§.  444.  Das  Personalpronomen  der  111.  Person  dient  zur 
Wiederaufnahme  des  vom  Verb  durch  einen  Kebensatz  ge- 
trennten nominalen  Subjectes:  Brev.327rJ:  Doni  el  meteis 
lofilhs  de  Dieu  Cant  11  vengro  li  Farisieu  De  Matrimoni  demandar . . . 
nach  5  Zeilen  V.  32719:  £/ lor  respondet  mantenen.  P.  Card.  45: 
Rirx  ItOi/tyCaw  va  per  carreira  £/ mena  per  companheh'a  —  mal- 
vestat.  Docti  fehlt  das  Pronomen  iu  den  übrigen  Strophen,  welche 
eLehfalls  durch  rirx  liofn  crötfnet  weiden.—  K.  Jes.  265,  37 :  E 
7wntra  duna^  cant  vit  Jozep  El  effant  que  am  se  menet  Ela  at  plazer  e 
gaug  mot  gran.    Nie.  'J^^l»:  Cant  Xo/te  ins  en  larcha  eil  si  salvet, 

§.  445.  Auch  im  Prov.  wie  in  andern  rom.  Sprachen  ist 
es  gcbräiiclilich,  mehrere  ThätigkeitsbegriftV  auf  ein  gemeiii- 
schaftlichf.s  Siihjcct  zu  beziehen.  Die  Wiederaufnahme  dessel- 
ben durch  das  pron.  pers.  vor  dem  zweiten  Prädicats-Verbum 
lässt  sicli  jedoch  einmal  constatiren:  Brev.  12507:  Apres  In  Ver- 
gis  effant  et  Et  ela  per  se  envelopet  Son  effau  en  drapeis  petitz- 

§.  440.  AI:?  ei-..e  Eigenthümlichkeit  des  altepischen  Stiles 
fasst  Diez  (Gr.  111.  r>3)  das  Auftreten  des  Pronomens  unmittelbar 
neben  dem  nominalen  Subjecte  auf.  (Für  das  Alter  dieses  Gc- 
brauclis  sprechen  die  bekannten  Stellen  im  Leoilogar  1:0,1.  Pas- 
sion 72,  3,  4:  uns  dels  laruns  el  escarnie  Jesam  —  u.  Roland.)  —  Ein 
später  Troubadour  liefert  ein  Analogon,  doch  scheint  mir  bei 
ihm  die  Wiederholung  des  an  der  Spitze  des  Satzes  stehenden 
Substantivs  durch  das  Pronomen  menr  aus  einem  rhetorischen 

1»  Da  e>  mir  iininoßh'h  isf,  nene  Intfressante  Verbindniigen  diPSfr  Art 
zn  belegrn,  so  iinterlasfc  irl.  es.  tWr  nQsfflhrlicher«  nehandlniig  des  ^anzpn  Ka- 
pitels dem  prijfk  zn  nbfrpeben,  «rindern  Tfrwpfse  aaf  v.  Elsiier  p.  9. 
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BedürfhiBse  hervorzugehen:  Ber.  de  Palasol  10.  (Ray.  III.  231): 
Laflor  de  la  cortezia  Elha  m'aura  o  antra  no. 

§.  447.  Das  Pronomen  wird  vor  dem  Relativsatz  wieder- 
holt :  Nie.  599 :    Tu  sos  discipols  e  veritat  les,  tu  c'aissi  las  razonat. 

§.  448.  Das  Pronomen  der  111.  Person  steht  zur  Vor- 
bereitung: a)  auf  das  Demonstrativum:  Alex.  3:  De  toz 
los  IUI  elemens  Et  es  caps  e  comcssamens  Cel  que  non  ac  comessamens. 

ß)  in  gleichem  Sinne  fuhrt  das  Pronomen  ein  nominales 
Subject  ein^):  Enim.  227,20:  Aqui  eus  brocon  los  cavals  Li  ca- 
valyer.  Folq.  de  Lun.  519:  L'apreyador  conhdar  elh  (in  R:  ramelh), 
no  vol  ml  dons. 

§.  449.  Von  dorn  Substantivum  liängt  ein  Relativsatz  ab: 
Q-.  Fig.  5.  (M.  G.  1 4ö.  in  B.  =  Ray.  IV.  307) :  „Pols  quant  las  an  en 
bailia  Et  Hl  las  fan  morir  e  dechazer  Ist  fals  pastor  don  ea  m*en  deses- 
per."  An  vorliegendem  interessanten  Beispiel  lassen  sich  ver- 
schiedene syntactisch  werth volle  Beobachtungen  machen.  Ausser 
der  Wiederholung  des  Pronomens  finden  wir  das  bekannte 
Nachsatz  einführende  „et^^  und  ein  pleonastisches  ^en^  neben  „don," 

§.  450.  Eine  Sonderstellung^  hervorgegangen  aus  EÜect- 
hascherei,  nimmt  A.  Da.  7, 1  ein.  In  dem  Eingangsverse  des  Gedich- 
tes stehen  zwei  kurze  Sätze,  in  denen  dasselbe  Femininpronomen 
einmal  als  Object,  das  andere  Mal  als  Subject  auftritt,  einander 

Segeniiber.  Das  substantivische  Subject  erscheint  erst  am  Ende 
er  folgenden  Zeile.  Die  Pronomina  erzeugen  nun  wegen  der 
in  ihnen  unausgesprochnen  näheren  Bestimmung  des  Subjects 
im  Leser  Erwartung  und  Steigerung  des  Interesses:  ^Anc  ieu 
non  Taic,  mas  ella  m'a,  Tostemps  en  son  poder  —  Amors." 

§.  451.  Die  von  Toblcr,  V.  Beitr.  N.  33  p.  187  für  das  Afz. 
weiter  ausgeführte  Bemerkung,  dass  wo  zwei  nominale  oder 
pronominale  Satzglieder  oder  ein  nominales  und  pronominales 
in  Coordination,  durch  et  oder  ne  verbunden,  auftreten,  das 
erste  häufig  durch  das  Pronomen  wiederholt  wird,  hat  auch 
für  das  Prov.  Geltung:  Arn.  G.  d.  Mars.  (^B.  L.)  135,33:  D'Apo- 


1)  In  dem  von  v.  Klsner  p.  11  ritirten  Belege  aus  Philippsoirs  M.  d.M. 
10,71  kann  Ich  keinen  Pleonasmus  sehen.  Hei  Klein  lantet  die  Stolle  1,  70: 
Ma»  car  cujava  esstr  pros,  Si  sc  parti  dil  fil  N'Anfos  Quc  Vavia  faU(z)  de  nien. 
(z  scheint  Drackfehler).  Dürften  wir  ;iuch  das  allein  von  Us.  A  gebotene  Sub- 
JectspronomeD  el  mit  Philippson  beibehalten,  8o  verlangte  doch  der  Sinn  die 
Anffassnng  des  iV'An/'o«  als  possessiven  Genetiv.  Eine  andere  Uebersetzung  als 
die  folgende  ist  nnmogltch.  „Aber  da  er  (Guirauz)  tüchtii?  zu  sein  glaubte,  so 
Terliesi  er  den  »Sohn  des  Herrn  Anfos,  der  ihn  aus  dem  Nichts  erhoben  hatte** 
Es  soll  hier  vom  Mönrhi*  die  Undankbarkrit  Guiraut's  hervnrgelioben  werden;  rf. 
Bfogr.  LXXXIII.  bei   Mahn. 

7* 
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loines  de  Tir  Sapchatz  comtar  e  dir  Com  el  fon  perilhatz  El  e  totz  sos 
barnatz.  Mit  einigem  Recht  könnte  hier  eingeordnet  werden: 
Mönch  y.  Foissan  2.  (M.W.  III.  14):  Si.m  destrenhetz,  domna, 
vos  et  amors^  mit  dem  Unterschiede,  dass  wegen  des  eng  ver- 
bundenen Vocativs  und  der  durch  die  Flexion  hinreichend  ge- 
kennzeichneten Person  die  Aussetzung  des  Subjectes  unterblieb, 
ähnl.  G.  Riq.  89,61/62.  —  Ein  besseres  Beispiel  ist  hingegen 
Ross.  P  7624:  La  reina  lai  es,  ela  e  sa  sor. —  Hier  sei  ein  Fall  er- 
wähnt, wo  das  Demonstrativ  die  Rolle  des  Personalpronomens 
übernimmt,  gewissermassen  die  einzelnen  Glieder  zusammen- 
fassend: Ross.  P.  7630.  0  8615:  Folque  e  Girart,  Berte  e  Berta- 
lais,  La  reina  e  sa  sor  Celh  foron  en  la  chambra. 

§.  452.  Endlich  mögen  hier  der  Vollständigkeit  wegen  die 
Beispiele  ihren  Platz  finden,  durch  welche  Tobler  V.  B.  17. 
Stimming,  Anmerk.  zu  B.  d.  B.  4, 1  u.  Sachier,  zu  s.  Denkm.  51 1. 
folgenden  Gebrauch  charakterisiren :  „Bei  auzir,  conoisser,  vezer 
steht  gern  die  Person  oder  Sache,  an  welcher  bemerkt  wird, 
was  der  Nebensatz  aussagt,  mit  de  im  Hauptsatz  und  wird 
dann  oft  an  der  entsprechenden  Stelle  des  Nebensatzes  wieder 
aufgenommen,  resp.  vertreten."  —  Dieses  pronominale  Subject 
erscheint  im  Ross.  P  2803  =:  0  3465 :  Non  cnjetz  de  Girart  qu'el 
s'en  oblit.  —  P  5403  =  0  6153:  Non  cnjetz  de  Folcon,  qu'el  s'en  re- 
frenha.  —  P  5545  =:  0  6306 :  E  no  cujetz  del  comte  qu'el  se  recorta. 
—  P  7003  =  0  7948 :  De  Girart  aquel  comte  que  fon  jadis  . .  Ben 
avetz  tot  auzit  qu'el  es  fenis. 


Capitel  V. 
Das  Snbjectspronomen  im  Reim. 

§.  453.  Nach  Betrachtung  des  Verhältnisses  des  pronomi- 
nalen Subjectes  zum  Verb  in  seiner  Setzung,  Stellung  und 
Trennung  im  Versinnern  sind  wir  im  Stande,  sein  Vorkommen 
im  Reim  zu  untersuchen. 

A)  Das  Snbjectspronomen  im  Reim  des  Aussagesatzes. 

§.  454.  Die  Reimstellung  des  Pronomens  wird  daraufhin 
geprüft  werden,  ob  sie  einer  bestimmten  Stellung  im  Verse, 
unter  den  früher  aufgeführten  Bedingungen,  entspricht  oder 
inwiefern  Abweichungen  vorliegen.  In  den  Unteraotheilungen 
wird  die  Frage  über  die  syntactische  Abgeschlossenheit  des 
Verses  behandelt. 
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I.  Das  pronominale  Subject  steht  im  Reime  durch  Inversion. 

1.  Die  Stellung  ist  deijenigen  im  Yerse  analog. 

a)  Der  Vers  ist  ein  selbständiges  Ganze. 

§.  455.  Inversion  veranlassen  c  ß):  G.  Riq.  61, 13:  Post  dis- 
sendei  ien.  K.  Jes.  304, 3  :  Senher,  dis  el,  ar  crezi  iea. 

§.  456-  c  y) :  G.  Riq.  81, 404 :  Pero  ben  conosc  ieu.  Brev.  24667 : 
Be  sabetz  vos.  Adverbialien  der  Modalität :  Alex.  381 :  Tot  enayssi 
d^aqnest  die  ien.  Brev.  11563:  Per  lo  dig  mschal  enten  ieo.  Enim. 
243,  33 :  £1  nom  de  luy  t'apele  iea.  Nie.  589  :  Tot  yssamen  d'aquest 
die  ieo. 

§.  457.  e)  u.  zwar  ein  Adjectivum:  Brev.  21105:  A  la 
cal  (encamatio)  bastans  no  soi  ien.  Cobl.  esp.  43, 10 :  Sert  en  soi  ien. 
ein  Substantivum:  P.  Vid.  1,9:  Amaires  e  dmtz  soi  ien.  P.Vid. 
1,  73  :  Qoar  yos  homes  soi  ien.  Brev.  13770 :  Dont  em  glieiza  e  tu  e 
ieu.  —  ein  unbestimmtes  Pronomen  :  Nie.  2736 :  Aytals  ies  tu. 

§.  458.  g)  ein  Object,  und  zwar  ein  nominales:  Cobl.  esp. 
35,10:  Lo  contrari  nondicyeu.  ein  neutrales:  Dieses  ist  gewöhn- 
lich Object  in  kürzeren  eingeschobenen  Sätzen,  wie  solche  gern  die 
geistlich-didactischen  Werke  zur  Anwendung  bringen:  Brev. 
1991 :  Lnnhs  hom  no  fai  mal,  so  sai  ieu.  ib.  10232 :  Et  el  mezeis  dis, 
so  sai  ieu.  ib.  25546.  ib.  33822:  Ni  ben  ardit,  so  sabetz  vos,  Non 
pot  esser  si  non  es  pros.  Nie.  1954 :  so  us  die  ieu.  Das  Object  be* 
steht  aus  einem  concessiven  Satze  :  Brev.  1 9374  :  Quanque  sia,  te 
redrai  ieu.  {Quanque,  welches  im  Gegensatz  zum  Afz.  den  Con- 
junctiv  verlangt,  ist  verhältnissmässig  selten.) 

§.  459.  Ein  indirectes  Object  bewirkt  die  Inversion :  M.  d. 
M.  4,  7 :  Dens,  a  vos  me  clam  eu. 

§  460.  Zwei  der  genannten  Satzglieder  gehen  voran:  cy 
+  g:  Agn.  1056  :  Qu'ayssi  t'o  comant  ieu.  K.  Jes.  291, 12 :  Tot  fer- 
mamen  o  crezi  ieu.  Nie.  1540 :  E  voluntiers  o  creyrai  ieu.  Brev.  10695. 
10852  :  De  las  emages  o  die  ieu. 

§.  461.  Im  Nachsatze:  Brev.  23065:  Si  fugo  tug  l'altre  tieu  1| 
Disciple,  non  o  farai  ien. 

b)  Der  Vers  ist  nicht  syntactisch  abgeschlossen. 

§.  462.  Die  Fälle  sind  geistlichen  Denkmälern  eigenthüm- 
lich:  Alex. 479 :  Apres  la  porta,  vos  die  ieu,  {Fes  far  lo  lieg.  ib.  998: 
Los  cardenals,  aycels  die  ieu  |  Que  son  temens.  Brev.  235:  La  saumi- 
eira  de  Balaham  Lacal  trob  ieu  |  Que  parlet  ib.  6623 :  Quar  en  abril, 
so  sabetz  vos'  Son  albres  fioritz  e  folhos.  ib.  20271 :  (Lascienca)  laqual 
vos  die  ieu.  Enim.  257^  16  :  Dompnas,  fai  s*ei,  ayci  sui  ieu  |  Filhs  que 
fny  del  rei  Clodoven. 
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2.  Die  Stellang  des  Pronomens  weicht  im  Reime  von  derjenigen 

des  Verses  ab. 

§.  463.  Der  Vers  ist  jedoch  in  allen  Fällen  ein  syntactisch 
abgeschlossenes  Ganze,  a)  Das  Pronomen  würde  im  Verse 
zwischen  Hülfsverb  und  Particip  zu  stehen  haben:  Nach  ca): 
Enim.  245,  5  :  En  aquest  loc  ai  istat  yeu.  Nach  cy):  G.  Adern.  7: 
£  per  domnas  ai  ja  vist  ieu  A  manbt  hom  despendre  lo  sieu.  Enim. 
226,6:  Per  ela  n'em  vengut  nos.  Nach  d):  Brev.  495:  Edel'albre 
vos  ai  dich  ieu.  ib.  831  :  De  la  domna  vos  ay  dig  yeu.  Nach  e):  P. 
Card.  (B.D.)  140,  36 :  Que  semblans  es  a  Barut  el*).  Nach  g):  Enim. 
219, 32:  Car  un  avem  elescnt  nos. 

ß)  Das  Pronomen  würde  zwischen  Verb  finitum  und  Infinitiv, 
nicht  aber  hinter  beiden,  auftreten.  Nach  cß):  Ens.  d.G.  115,20: 
Es  adoncs  le  vauc  dire  ieu.  Nach  c  y) :  Brev.  26497  :  Ab  sol  que 
puesca  vezer  ieu.  Nach  g) :  Brev.  21638  :  L'home  no  vuelb  adorar  ieu. 

y)  Das  Pronomen  sollte  dirccL  dem  Verb  folgen:  Brev.  22708: 
Aquo,  dis  ela,  cre  be  ieu. 

(5)  Im  uneingeleiteten  Nachsatz  fällt  die  Inversion  auf:  Flam. 
3542 :  Mais  vos  platz,  mudar  la  ro'ai  eu  ^). 

e)  Der  Reim  veranlasst  die  gewaltsame  Trennung  zweier  Sub- 
jectspronomina  von  dem  gemeinsamen  Prädicat:  Flam.  5331  : 
Que  s'el  pot  enginar  et  eu  Cossi  puscam  esser  eusems  Soa  vuel  esser 
per  totems. 

§.  464.  Aus  den  gegebenen  Belegen  für  die  erste  Art  der 
Verwendung  des  Subjectspronomcns  zur  Bildung  dos  Reimes 
(durch  Inversion)  ergibt  sich  im  Allgemeinen,  dass  sie  wesent- 
lich nicht  störend  auf  die  Gesetze  der  Versbildung  ehi wirkt. 
Anders  verhält  es  sich  mit  der  zweiten  Gruppe : 

IL    Trennung  des  Subjectspronomens  vom  Verbum 

durch  Enjambement. 

§.  465.  Die  gewöhnliche  Wortfolge  (Subject-Prädicat)  ist 
gewahrt,  das  Pronomen  erscheint  aber  am  Versausgange,  ohne 
dass  der  Vers  seinem  Inhalte  nach  vom  folgenden  getrennt 
wäre.  Es  dürfte  nicht  überflüssig  sein,  gerade  hier  möglichst 
alle  Fälle  zusammenzustellen,  da  deren  Betrachtung,  wie 
ich  glaube,  einen  durchaus  nicht  unwichtigen  Beitrag  zum  Ma- 
terial für  eine  Behandlung  des  prov.  Versschlusses  bietet. 
—  Wenn  die  Provenzalen  von  Anfang  an  dem  syntacti- 
schcn  Reihenschluss,  bis  auf  die  Gedichte  in  lO-Silbnern,  so- 
wohl in  der  Lyrik    als    auch   in   anderen  Dichtungsgattungen 

1)  Auch  im  Afz.  Ist  die  III.  Person  als  Snbject  im  Reim  oder  Assonanz 
selten,  ein  Fall  findet  sich:  Pass.  Ö4d'    Cbev.  4265. 

S)  maU  führt  Diez  in  dieser  Bedeutung,  HI.  35],  Anmerkung,  an. 
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nicht  besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt  haben  ^) ,  so  ist 
diese  Nachlässigkeit  immerhin  von  geringerer  Bedeutung  als 
die  grobe  Verletzung  des  Versschlusses.  Die  Trennung  von 
Worten,  die  ihrer  Isatur  nach  innig  zusammengehören,  wie 
Verb  und  Pronomen  Personale  als  Subject,  Adjectiv  und  Sub- 
stantiv, Possessiv  und  Substantiv,  durch  einen  Reim  dürfte 
häufig  anzeigen,  dass  dieser  Reim  ein  innerer  ist^).  Allerdings 
kommt,  wie  bekannt,  das  Enjambement  auch  am  wirklichen 
Schlüsse  von  Versen  vor  und  als  solches  müssen  wir  die  Tren- 
nung in  der  That  in  nachstehenden  Fällen  auffassen.  Denn 
ffir  die  Annahme  eines  Binnenreimes  dienen  uns  hier  weiter 
keine  Kriterien  zur  Stütze.  Bemerkenswerth  ist,  dass  die  Bei- 
spiele nur  der  späteren  Poesie  zu  entnehmen  waren,  ausser 
^eire  und  Raimon  Vidal,  G.  Riquier,  besonders  dem  Brev.  Flam. 
u.  S.  D.  —  Um  nun  dies  starke  Enjambement  aufzuheben,  wird 
man  mit  Bartsch,  Arch.  1  <>,  1 4ü  beide  Verse  ohne  Pause  rasch 
hinter  einander  zu  lesen  haben. 

§.  466.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  fiudet  sich  das  getrennte 
Verb  (ein  tonloses  Pronomen  kommt  nicht  in  Betracht)  am  Ein- 
gange des  zweiten  Verses. 

§.  4()7.  Die  I.  Person  steht  im  R. :  Alb.  de  Sest.  1 1 :  Que  s'ieu  ,, 
N'agues  tan  dig  de  dieu.  B.  Calv.  14  :  Qu'cu  ||  L'am  ges.  G.Riq.  84, 
32  :  Qu'ieu  ||  Teno.  Am.  d.  Esc.  (B.L)  14(),  12:  Ni  ieu  ||  Nonaurava- 
lor  liua.  Die  Fälle  der  Verstrennung  bei  P.  Vid.  gibt  Bartsch, 
Eiiileiig.  P.  Vid.  1, 23  :  Per  qu'ieu  ||  No  sen  ib.  1,  44 :  Cum  ieu  | 
L'aurai.  S.  D.  293,  m  :  Fai  tu  que  ieu  ||  Sia  auzit.  ib.  298, 4(5 :  Per 
qu  eu  II  Voll  dieu  csscr.  Am.  des  Esc.  (B.  L.)  14(),  12 :  Mar  ja  nulha 


1)  Die  Verwischung  dos  Ueihenschlrisses  bespricht  Heiigesbach  (>,  andere 
Unregelmässigkeiten  in  neh<indliing  der  Cäsur  beleuchtet  Hartsch,  Einl.  zu  P. 
Vid.  LXXll  ff.  u.  Anh.  10,  140. 

2)  Man  yetf].  liall  n.  Dans.  (B.  D.)  I,  1.  Das  Possessiv  der  Plnralität, 
11.  Person  vostre  liiidet  sicli  mit  der  unrichtigen  Betonung  voatr6  im  Innern: 
ya  Sti  Merce,  I  e  per  qut  |  netz  tan  cara  Vos  mal  mi  ve  \  dd  voitri  \  gen 
con  car.  Ebensolche  Betonung  verlangt  (i.  Uiq.  H7,  :'».'>:  DUus  .  .  qxCiest  ple» 
!  Dt  Oauch,  a  braa  |  Prcn  noatrt.-^  \  Faitz,  —  cf.  hierzu  0.  Uiq.  ;iö,  3r>.  Die 
wenigen  Beispiele  für  die  Ausein.inderreissung  des  adj.  PosseHsivs  von  seinem 
Subfrtautiv  seien  hier  noch  hngefiihrt:  Für  den  Obliq.  des  Possess.  der  I.  pers. 
Diagr.:  (i.  Kiq.  st,  MWi:  dcl  mitu  \  Senhor.  Für  die  III.  pers.  masc.pl.:  0.  Riq. 
82,  58:  loi  sUus  |  Afars  far. —  Zwei  Possessiva  erscheinen  im  folgenden  Verse, 
während  das  zugehörige  Demonstrativ  dem  .Subst.  vorangeht:  li.  d.  Mirav.  (B. 
D.)  IMO,  G:  Qu'catrana  li  aon  nqutatz  afar  \  Vostre  e  aieu.  —  Das  Substantiv 
steht  im  R.  getrennt  von  der  II.  pers.  fem.  des  Poss.  der  Pluralität.  vostra:  G. 
Riq.  24,  'ifi:  on  es  la  fei  \  vodra.  Das  Demonstrativum  ist  vom  Substantiv  ge- 
trennt: G.  Riq.  78,  274  :  K  lur  don  melhoransa  |  Aquela,  qa'ien  dezir,  vielleicht 
zu  beboiiderem  Nachdruck  wegen  dos  abhängigen  Relativsatzes. 
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ni  iea  |  Non  aara  valor  fina.  Dass  sich  das  Prädicat  nicht  nach 
der  I.  Person  richtet^  ist  in  vorliegendem  Beispiele  auffiLllig.  ^ 
In  Brev.  26746  konnte  nach  encaras  des  Reimes  wegen  nicht 
Inversion  eintreten :  Encaras  iea  |  Dupde. 

§.  468.  Die  II.  Person  ist  mit  der  I.  Person  verbanden: 
Brev.  23627 :  Car  ses  dnptar  e  tu  e  iea  ||  Em  jastamen  liearatz  a  mort 
P.  Vid.  35,  60 :  Vos  et  ea  ||  Avem. 

§.  469.  I.  Pers.  Plur.:  Brev.  15116:  Iea  vos  respon,  e  die  qae 
nos  Non  devem  esscr  tan  coros.  ib.  15360:  Edevetz  entendre  que 
nos  Saffertam  ...  ib.  22495 :  Ilh  respondero :  Senher,  nos  ||  Avem 
V.  pas  et  YU.  peissos. 

§.  470.  II.  Pers.  Plur. :  Brev.  22833 :  E  es  maizos  d'orar  e 
vos  Faitz  n'abitacol  de  lairos.  ib.  25008 :  E  vai  li  dir :  Senher  si 
vos  Avetz  li  cors.  ib.  26349:  Dona,  qaar  vos  ||  Avetz  de  bonas  razos. 
G.  de  Born.  5:  Qae  neis  vos  ||  No  sabetz.  R.  Vid.  Verf.  184,  7 :  Si 
vosIlLar  voletz  dir.  Die  I.  und  II.  Person:  F.  de  Mars.  7:  E 
tostemps  et  ea  e  vos  ||  Em  Tuns  per  Taatre  joyos. 

§.  471.  III.  Pers.  Sg.  Fem.:  Flam.  6426:  Qae  vos  ni  iU  ||  Non 
saapes  ren. 

§.  472.  Ein  Adverbiale  des  Ortes  schiebt  sich  trennend 
zwischen  beide  Satztheile :  Brev.  20697 :  Car  iea  no  so  dignes  qae 
vos  II  £  mon  ostal  dejatz  intrar. 

§.  473.  Ein  Object  eröflFnet  den  zweiten  Vers:  Brev.  344-6: 
Qae  Jesa  Crist  dis  que  si  nos  ||  Las  aatnii  molhers  remiram.  R.  Vid. 
Verf.  182, 19 :  Car  vos  ||  Altais  homs  devetz  sercar. 

B.  Das  Subjectspronomen  im  Befehlssatz. 

§.  474.  Hier  kann  es  sich,  in  Anbetracht  der  seltenen  Aus- 
setzung des  Subjectes,  nur  um  wenige  Fälle  handeln:  Alb.  de 
Sest.  lü:  Domna,  aatrejatz  lom  vos.  Enim.  228, 1  :  Digaasme  tu.  G. 
Riq.  79, 838 :  Donc  perdonatz  me  vos  jj  Est  enaeg  per  merce.  Nie.  415. 
1204.  2724:  So  sapchatz  vos. 

C)  Im  Fragesatz. 

§.  475.  Wie  die  folgenden  Belege  zeigen  werden,  ist  das 
Subjectspronomen  im  Reime  sehr  häufig  ausgesetzt. 

1.  Die  Stellang  ist  dieselbe  wie  im  Yers. 
§•  470.   Der  Vers  ist  in   diesem  Falle   ein  selb- 
ständigesGanze.  Beispiele  für  die  1.  Pers.  Sing. :  Brev.  12454: 
Qa'en  fiarai  iea  ?  ib.  22529.  22546 :  E  vos  qae  dizetz  qoi  so  iea? 
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§.  477.  I.  Pers.  PL:  Brev.  15404:  Diras  tu:  Quo  demandam 
nos?  Flam.  7354:  Domna,  que  farem  dos  ?  S.R.69t:Quefaremnos? 

§.  478-  IL  Pars.  Sg.:  Enim.  223,23.  267,21  :  E  qui  es  tu? 
ib.  267, 13:  Johan,  Johan,  e  dormes  tu?  (lieber  das  den  Ueber- 
eang  von  der  Anrede  zur  Frage  vermittelnde  et  siehe  Diez  III. 

§.  479.  IL  Pers.  PL:  Enim.  261,35:  Per  que  ploretz  vos? 
Flam.  1071  :  Bei  senher,  disnas  yos?  E.  Jes.  282, 11  :  Digas,  en- 
SEtnt  de  qui  es  yos?  ib.  294, 23. 295, 14 :  Digas  enfant  don  venes  vos ? 
P.  d.  Mars.  9, 3  :  A  cal  atendretz  vos?  Peirol.  29:  Diguas  pueis  que 
valretz  vos?  ib.  32.  R.  Vid.  (Gast.)  B.  L.  32,8;  Dias  me,  senher 
qui  es  vos?  ib.  33, 16 :  Baros,  e  quinas  gens  es  vos?  ^). 

2.  Die  Stellung  im  Reime  entspricht  nicht  genau  derjenigen 

im  Yersinnern. 

§.  480.  a)  Das  Pronomen  müsste  zwischen  Hülfsverb  und 
Particip  stehen:  Brev.  22730:  Queus  ai  dit  ieu?  K.  Jes  300,27: 
Senher,  e  nous  ai  be  dit  ieu  Que  per  aquel  foram  aunitz? 

ß)  Das  Subjectspronomen  sollte  hinter  dem  Hülfsverb  auf- 
treten: Enim.  267, 32:  Puesct'en  creireyeu?  G.  Faid.  47:  E  com 
anzetz  en  dire  vos? 

y)  unmittelbar  hinter  dem  Verbura:  Bertr.  Carb.  10:  G. 
dis  ieu,  per  que  es  fahre  vos  ? 

d)  Die  Trennung  wird  durch  das  Prädicativum  bewerk- 
stelligt :  Sen.  211, 5  :  Vols  esser  senhors  del  tieu  tu? ^j. 

§.  481.  Der  Sinn  schliesst  nicht  mit  dem  Verse  ab: 
Brev.  3305:  Lauzengiers  per  que  etz  vos  ||  Ses  vostre  pro?  ib.  15404: 
Diras  tu:  Quo  demandam  nos  ||  Defensa  de  temptatios?  Peirol  10:  Dal- 
fin,  sabriatz  mi  vos  ||  Mostrar? 

D)  Das  Subjectspronomen  eines  Nebensatzes 

erscheint  im  Reime. 

§.  482.  Sen.  209, 26 :  Si  fas  fermensa  per  autru  Ben  podes  dir 
qu'aytant  deus  tu. 


1)  Quinh,  quina  ist  eines  der  seltneren  interrogatlTiscben  Adjectival;  seine 
Etymologie  ist  bisher  noch  nicht  festgestellt,  cf.  Mahn  SO».  §.  450.—  Beispiele: 
Enim.  324,  3:  Maa  non  aai  quinha  tacadura,    Ähnl.  O.  Fg.  =  Oni.  d.  Uis.  15. 

8)  Interessante  Nominativbildang  durch  den  obliquen  Casus -f  <•  Der  Ob- 
liquus  aenhor  erscheint  als  Nominativ  im  R. :  P.Card.  55  =  B.  Chr.^  173,  38. 
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Capitel  VI. 

Ersatz  des  Nominativs  dnrch  den  Obliqnns. 

§  4S3.  Einer  der  wesentlichen  Unterscliiedc  des  Franzö- 
sischen vom  Provenzalischen  liegt  in  Folgendem :  Während  im 
Afz.  noch  keine  eigentliche  Scheidung  zwischen  sogenannten 
absoluten  und  verbundenen  Personalpronomen  der  I.  und  II. 
Person  als  Subject  bestand,  traten  in  der  folgenden  Periode 
moiy  toi  correct  tur  nie,  te  dem  je  und  tu  als  eigentonige,  keiner 
Anlehnung  bedürftige  Formen,  zunächst  als  Accusative  gegen- 
über. Diese  übernahmen  bald  die  Function  des  Nominativ,  in- 
dem sich  auf  dem  Gebiet  der  Pronominalflexion  dieselbe  Er- 
scheinung darbot,  welche  auf  dem  der  Nominalfiexion  eine  so 
gewaltige  Veränderung  vollzogen  hatte. 

§.  484.  Im  Provenzalischen  dagegen  lassen  sich  von  einer 
Vertretung  des  Nominativ  durch  den  Accusativ  nur  einzelne 
Spuren  nacliweisen,  sodass  Diez  (111.^  50)  diesen  Sprachgebrauch 
überhaupt  nicht  für  einheimisch  hält.  Er  fuhrt  als  einzigen 
Beleg  an:  B.  d.  Vont.  3() :  Mau  esmdier  e  vie  Avem  cor  e  talan 
Qa^amdai  anem  tman.  Hier  findet  sich  auch  das  Substantiv  im 
Accusativ,  das  vie  ist  durch  die  an  derselben  Stelle  im  ganzen 
Gedicht  wiederkehrende  -c  Bindung  gesichert  resp.  bedingt 

§.  485.  Mätznei  citirt  Synt.  §.  1G()  einen  Fall  aus  B.  d.  B., 
ohne  Angabe  der  hs.  Entlehnung :  „E  veus  sui  al  vostre  plazcr  Mi 
e  mos  chans  o  mas  tors."  Nun  hat  aber  schon  Ray.  111.  144  das 
Richtige,  wie  der  kritische  Text  Stimming's  38,14  darthut: 
„E  veus  m'al  vostre  plazer.**  .  .  .  Der  Vers  verlangt  nur  7, 
nicht  wie  Mätzner  liest,  8  Silben.  Nach  Stimming  würde  das 
zweite  mi  dann  pleonastisch  stehen,  cf.  §.  555.  Auch  geben  St.'s 
Varianten  keine  Mätzner's  Interpretation  rechtfertigende  Lesart. 

§.  480.  In  Arn.  G.  de  Mars.  (B.  L.)  134,2.-:  ^E  dissen- 
dem  l'escala  Solamcn  mi  e  lui  Car  enaissi  fom  dui"  glaube  ich 
Nominative  erkennen  zu  dürfen.  Für  die  oberflächliche  Be- 
trachtung möchte  der  folgende  Belog  analog  erscheinen:  ib. 
133,50:  Hueimai  noi  sercni  trei  Mas  can  sol  mi  c  Uli  Qif en- 
aissi serem  dui,  hier  hängt  jedoch  der  Obliquus  von  dem  „can 
sol"  ab. 

§.  487.  Ausserdem  wird  einig»' Male  als  schwere  Form  des 
Masc.  in  nominativiseher  Geltung  lui  verwendet;  z.  B.  Roos. 
P438i :  £  veno  ab  eis  Raiuiers  lo  tils  Ardeuc,  E  lui  ac  bo  vassal; 
gleichfalls  43l'5.  —  Eiiseu  besonderen  Werth  können  wir  der 
durch  nichts  sicher  gestellten  Form,  zumal  in  dem  stark  frz. 
Bestandtheile  enthaltenden  Koss.  nicht  zugestehen.  —  Die  Ver- 


99 

Wendung  des  obliquen  leys  als  Nominativ  wurde  §.  35—41  be- 
handelt. 

Capitel  vn. 

Das  Pronomen  Reverentiae. 

§.  48S.  Bei  Betrachtung  des  Pronomens  der  Anrede  im 
Provenzalischen  empfiehlt  es  sich,  von  einer  scharfen  Trennung 
der  einzelnen  Dichtungsgattungen  auszugehen,  da  deren  Cha- 
rakter durchaus  für  die  Anwendung  der  II.  Person  des  Sin- 
gular oder  Plural  massgebend  gewesen  ist.  Lenken  wir  zuersi 
unser  Hauptaugenmerk  auf  das  wichtigste  und  vornehmste 
Erzeugniss  der  südfranzösischen  Littcratur,  auf  das  Minnclicd. 

§.  489.  In  der  Anrede  an  die  Geliebte,  zumal  sie  meist 
eine  über  ihm  stehende  Dame  ist,  bedient  sich  der  Dichter  fast 
ausnahmslos  des  ehrerbietigen  vos^).  Wir  kennen  zur  Genüge 
die  SicUung,  die  der  Troubadour  seiner  Herrin  gegenüber  ein 
nimmt.  Er  versichert  uns  oft,  dass  er  sich  zu  jener  verhalte 
wie  der  Vasall  zu  dem  Lehnsherrn,  dass  er  für  die  dompn£ 
geboren  und  erzogen  sei  und  trotz  ihrer  Härte  in  ihren 
Dienötc  verharren  werde.  (B.  d.  Vent.  33.  G.  Faid.  37.  G.  d( 
St.  Did.  11.  P.  Vid.  Chr.  109,27  u.  A.)  Mögen  sich  auch  ein 
zelne  Dichter,  wie  Bernart  v.  Vcntadorn,  trotz  geringer  Her 
kunft  hoher  Gunst  bei  ihrer  Dame  erfreut  haben,  das  Ver 
hältniss  ist  immerhin  nur  ein  conventionelles  und  es  gehör 
sicher  zu  den  Ausnahmen,  wo  in  den  Liedern  mehr  das  Hers 
als  der  Verstand  des  Sängers  spricht.  Nach  dieser  allgcnieinei 
Würdigung  des  Characters  der  Troubadourpoesie  wird  es  nich 
Wunder  nehmen,  dass  ich  im  directen  Gegensatze  zu  der  voi 
V.  Eisner  p.  13  nur  allgemein  aufgestellten  Ansicht  den  Ge 
brauch  der  JI.  Person  Pluralis  bei  der  Anrede  als  den  vor 
wiegenden  erkläre.  Dass  meine  Ansicht  die  richtige^  lehrt  jed< 
Seite  der  Texte  und  mag  ausserdem  eine  lange  Reihe  von  Bei 
spielen  zeigen,  welche  den  lyrischen  Werken  der  verschiedenster 
Perioden  entnommen  sind. 

§.  490.  Den  Reigen  der  Troubadours  eröffnet  G.  de  Pol 
tiers.  Er  nähert  sich  seiner  Dame  mit  dem  respectvollen  vOi 
4, 11  :  Per  quem  dey  ben  esforsar  ab  lauzar  et  ab  servir  De  vostre  ri« 
pretz  grazir  E'n  dey  Amors  merceyar  Gar  de  mi  vos  a  fag  do.  ebens< 
4,19.  21.  Man  sehe  weiter  Gedicht  G  (Keller).  Sein  Nach 
folger  B,  d.  Vent.  hat  vos  in  37,   Chr.  61,22;  kein   einziges  ft 


1)  Anders  im  deutschen  Minnelfed,  wo  meistens  du  angestimmt  wird,  wi( 
man  aqs  Qrlmm  Or.  4,  305  ersehen  kann. 
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in  dem  Abdruck  H.  W.  I.  1 1  S.  —  Harcabran  bedient  sich  selbst 
der  Schäferin  gegenüber  der  pluralischen  Form,  inGed.  1.  Chr. 
49  ff.  in  30.  Chr.  51  ff.  Spätere  Dichter :  A.  Da.  hat  stets  vas 
B.  d.  B.  15.  Aim.  de  Peg.  23.  (Chr.  159,  25  ff.)  sehr  häufig.  Arn, 
d.  Mar.  (Chr  94  ff)  F.  d.Mars.  21.  (Chr.  124,21  ff.)  G.d.Cab. 
5.  G.  d.  Born.  59.  (Chr.  108,7.)  ib.  64.  (Chr.  101,19.  102,28.) 
M.d.  M.11,25.  u.  folgende  (Noblen;  dann  in  13.  14.  G.  Faid. 
34.  (Chr.  144,38.)  P.  Vid.(Chr.  110,41  ff.)  P.  de  Barj.l.  (Chr. 
197, 10.)  P.  Raim.  de  Toi.  5.  (Chr.  90, 14  ff.)  R.  de  Mirav.  13. 
(Chr.  152,37  ff.)  U.  de  St.  Cyrc  40.  (Chr.  157,34. 158,28.)  Der- 
selben Anrede  erfreut  sich  der  Versteckname :  G.  d.  F.  4, 61  ff. 
B.  d.  Vent.  12.  (Chr.  60,15.)  F.  d.  Mars.  21.  (Chr.  124,21  ff.) 
Beatrix  de  Dia  2  (Chr.  71,  15)  ihrzt  ihren  Freund.  —  In  den  6 
Pastourellen  v.  G.  Rig.  M.  W.  IV.  83—94  brauchen  der  Dichter 
und  die  Schäferin  in  den  Wechselreden  nur  die  pluralische 
Form.  Selbst  cors  wird  von  B.  d.  B.  19, 17  mit  vos  angeredet, 
indem  schon  der  Begriff  der  Herrin  supplirt  wird:  Gens,  joves 
cors,  Per  yos  serai  estranhs  de  mon  pais.  £,  car  etz  tant  sobr'aatras  so- 
beirana. . . .  Der  Papagei  wendet  sich,  Arn.  de  Carcasses  259  ff, 
an  die  Dame  nur  mittelst  vos,  und  diese  erweist  dem  Vogel  die 
gleiche  Ehre,  z.  B.  Chr.  261, 14  fl'. 

§.  491.  In  obigen  Liedern  gelang  es  mir  nicht,  irgend  be- 
weisende Stellen  für  eine  durch  tu  resp.  obl.  te  ausgedrückte 
Apostrophe  zu  finden,  gleichwie  solche  auch  v.  Eisner  zu  fehlen 
scneinen.  Dass  aber  nirgends  metrische  Rücksichten  den 
Dichter  zur  Einführung  des  vos  zwangen,  ergibt  sich  aus  den 
überhäufigen  Verbindungen  des  absoluten  Pronomens  mit  Prä- 
positionen: ab,  de,  per  vos.  Aehnliches  gilt  auch  von  den  an- 
dern Fällen,  so  würde  z.  B.  in  B.  de  Vent.  33  (M.  W.  I.  20)  statt 
vostr'om  ebenso  tieus  om  zulässig  gewesen  sein;  Cobla  4  des- 
selben Liedes  hat  mehrere  Possessivpronomina  der  2.  pers.  pl. 
Weitere  Beweise  sind  unnöthig,  denn  der  erste  Blick  in  ein 
beliebiges  Gedicht  wird  den  fast  ausnahmslosen  Gebrauch  des 
vos  bestätigen. 

§.  492.  Nicht  weniger  ablehnend  muss  ich  mich  gegen 
V.  Elsner's  weitere  Behauptung  verhalten.  „Es  begegnen  näm- 
lich Gedichte,  in  denen  bis  kurz  vor  dem  Schlüsse  das  plu- 
ralische vos  verwendet  ist,  erst  dann  wählt  der  Dichter,  um 
seine  Bitte  um  Gunstbezeugung  der  Geliebten  eindringlicher 
ans  Herz  zu  legen,  die  singularische  Anrede.*  Aber  nicht  ein 
einziger  Beleg,  der  dieser  Ansicht  zur  Stützo  dienen  kann,  ist 
herangezogen.  Vermuthlich  hat  v.  E.  die  Stelle  P.  Rog.  6,  37 
(etwa  Chr.  83, 9  ff)  im  Sinne:  Bona  dompna,  per  vos  sospir^  lo  cor 
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el  sen  vos  ai  tramcs  Si  qu'aissi  no  sui  on  tura  ves  (R.)  Einflass  des 
Reims  ist  hier  sichtbar.  Etwas  anders  wird  der  Dialog  in  den 
zwei  letzten  Strophen  zu  benrtheilen  sein,  wo  die  II.  Person 
des  Sinsular  auftritt.  Es  liegt  hier  gleichsam  eine  dem  ge- 
wöhnlicnen  Leben  treu  nachgeahmte  Wechselrede  vor,  deren 
zahlreiche  knappe  Fragen,  theilweise  solche  der  Wiederholung, 
dazu  dienen,  die  Lebhaftigkeit  zu  erhöhen.  Da  war  ein  tu 
gewiss  am  Platze.  Aber  ein  Vertraulicherwerden  des  Dichters 
gegenüber  seiner  Dame,  also  eine  in  dem  Liede  dargestellte 
psychologische  Entwicklung  vermag  ich  in  vorliegendem  Falle 
ebensowenig  wie  oben  zu  sehen.  Man  vergesse  nicht  den  an 
die  Spitze  des  Capitels  gjestellten  Satz,  dass  diese  Poesie  mehr 
Sache  des  Verstandes  als  des  Gefühls  ist.  Ändere  Belege  für 
eine  plötzliche  Vertauschung  der  beiden  Formen  mögen  mir 
entgangen  sein,  sicher  ist  eine  solche,  falls  sie  überhaupt  häu- 
figer begegnet,  nur  metrischem  Bedürfniss  entsprungen.  \V eiche 
Beweiskraft  hat  der  Schluss  von  Peire  de  Coroiac  Chr.  214,5: 
Nos  dormem  mas  tuns  revelha  (R.)  nachdem  in  den  vorange- 
henden  60  Zeilen  die  Jungfrau  Maria  durchweg  mit  vos  ange- 
sprochen wurde? 

8.  493.  Dass  in  dem  stereotyp  gewordenen  Imperativ  vai 
t*en  die  Ueberleitung  zu  dem  tu  liege,  mag  seine  Richtigkeit 
haben  für  den  Fall,  da^s  letzteres  wirklich  in  metrisch  freiem 
Satze  belegbar  ist.  Zu  bedenken  bleibt  aber,  dass  die  Wen- 
dung fast  stets  erst  am  Schlüsse  des  Liedes  auftritt  und  nur 
Bezug  auf  den  Boten  oder  das  Lied  nimmt.  Diesen  gegenüber 
dürfte  die  singularische  Anrede  nichts  Auffalliges  haben.  Für 
die  Lyrik  bleibt  die  Verknüpfung  des  vai  fen  mit  sonstig  er- 
scheinendem tu  deshalb  unbewiesen,  weil  in  dem  Geleite  kaum 
noch  direct  zur  Dame  gesprochen  wird.  Der  Schreiber  konnte 
daher  nicht  nach  unbewusster  plötzlicher  Verwendung  des 
Singular  Pronomens  dieses  annehmen  und  im  weitern  Verlauf 
des  Satzes  brauchen.  Von  v.  Elsner's  Beispiel  aus  Rossilho, 
in  welchem  die  grösstc  Principlosigkeit  in  Betreff  des  Prono- 
men Reverentiae  zu  constatiren  sein  wird,  kann  aber  nicht  ein 
Rückschluss    auf  die  Lyrik  gezogen  werden. 

§.  494.  Der  Minnedichtung  steht  am  nächsten  das  geistliche 
Lied.  In  ihm  handelt  es  sich  besonders  um  die  Anrede  der 
Jungfrau  Maria.  Beide  Pronomina  treten  in  den  Marienliedern 
auf,  doch  so,  dass  sich  ein  Denkmal,  bis  auf  geringe  Ausnah- 
men, nur  einer  Form  bedient.  Die  singularische  findet  sich 
in  dem  alten  Versus  sancte  Marie,  Chr.  1 9,  2 :  0  Maria,  deus  t'es 
e  fils  e  payre.   V.  3  u.  s.  f.    G.  Riq.  6ö,  7.  15.   G.  Folq.   S.freud. 
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S.Reue  durchweg ;  in  den  4.  gereimten  Stücken  S.  D.  295.  P. 
Card.  70  (M.  W.  11. 199.)  Dagegen  i8t  V08  zu  belegen  in  den 
Poesies  religieuses  Chr.  277,  2  u.  ff.  G.  Riq.  11.  21.  Mar. 
lied  (B.  D.)  63  flf.,  allein  wegen  des  Reimes  70, 10:  Glorios  filh 
tieus.  ferner  in  dem  schon  erwähnten  P.  d.  Corb.  Ciir.  211, 26  ffl, 
der  nur  214, 5  tu  bietet.  Äehnliches  Schwanken  gilt  von  der  An- 
rede an  Gott.  Dieselbe  wird  durch  tu  ausgedrückt:  Enim.  231, 
20:  E  senher  e  que  vols  tu  far?  ferner  F.  d.  Mars.  19  (M.  W.  I. 
32, 2.)  Durch  vos:  F.  d.  Mars.  26.  M.  d.  M.  2, 42  ff.  ib.  3.  Cobla 
3  u.  5.  -  Für  Christus  braucht  G.  Riq.  durchweg  vos  im  Gedicht 
24.  Auch  das  Kind  Jesus  fragen  die  Arbeiter,  auf  die  sein 
vornehmes  Wesen  Eindruck  macnt,  K.  Jes,  282, 11 :  Digas  enfant 
de  qui  es  vos  (R)  Que  tantes  bei  e  gracios,  ausserdem  erfolgt  V. 
273,38  u.  278,20.  27y,  7.  11.  die  Ansprache  durch  tu,  aber  V. 
279,12  ruft  der  erstaunte  Lehrer,  indem  er  den  Knaben  als 
seinen  Herrn  erkennt:  Prec  vos,  senher,  me  perdones  Per  la  bontat 
que  e  vos  es.  leu  cresi  tu  lest  hom  e  deu.  Selbst  Maria  braucht 
den  Plural  2ö4,  7.  184,  IG:  Mon  effant,  volrias  vos  panzar?  An 
den  Menschen  richtet  P  Card.  27  im  Sittengedicht  (Ray.  IV. 
446)  stehende  Fragen  „Aus  tu  ..  ."  V.  29.  33.  u.  37:  Tu  quiers 
a  dieu  mantas  causas.'  Den  Pilger  sprechen  die  Frauen  G.  d.  P. 
5, 8:  „Dens  te  salve,  dorn  pelegris."  an. 

§.  495.  Die  Anrede  von  Personen  jeglichen  Standes  mit- 
telst der  singularischen  Form,  besonders  in  der  Enimia,  wird 
dem  geistlichen  Charakter  der  Dichtung  zu  Gute  zu  rechnen 
sein.  So  fragen  der  Hirt  und  die  begegnende  Frau,  obgleich 
sie  den  vornehmen  Stand  der  Enim.  bemerken,  doch  228,  14: 
Dompna,  tu  es  de  molt  gran  baronia,  u.  223,  33 :  E  qui.  es  tu  ..  Gar 
ben  sembles  ses  bausia  Que  sias  de  gran  baronia.  Die  Äbtissin  zum 
König  258,  ():  (Senher  reis)  que  farem  nos  si  tu  Temportas?  Den 
Engel  hören  wir  mit  Enim.  also  reden:  222,  18:  (L*angel  venc 
quel  dis  belamen) :  Enimia  .  .  .  Messatges  fizels  ti  suy  ieu.  Per  me  ti 
manda  .  .  .  Ebenso  der  Engel  zum  sterbenden  König  Robert  B. 
D.  54,  25:  Hoy,  rey  Robert,  tu  yest  pres  de  la  fi  ,  während  einem 
vos  etz  nichts  im  Wege  stand. 

§.  496.  Die  Bevorzugung  des  tu  in  didactischen  Werken 
ergibt  sich  durch  die  Fülle  der  Belege.  So  erscheint  in  der 
Diätetik  49 :  E  tu  prent  de  sucre  rosat  Dyarrodon  reubarbizat.  ib. 
82.  135.  153.  377  ff.  der  Singular,  trotzdem  die  Lebensregeln 
keinem  Geringern  als  König  Alexander  gegeben  werden.  Der 
Name  dient  aber  hier  nur  dazu,  dem  unbestimmten  „man  soll, 
du  sollst^  eine  concrete  Bedeutung,  mehr  Anschaulichkeit  zu 
verleiben.     Die  Belege  im  Seneca  sind  leicht  zu  finden.  —  Die 


103 

persoiiificirtc  Savieza  hören  wir  mit  dem  Grafen  verhandeln 
b.  D  59,  21 :  „Com  de  Foysch,  amic  ar  t'aviza,  Vejas  on  has  ta  volun- 
tat  assiza^  und  ähnlich. 

§.  497.  Die  Anwendung  des  vos  auf  Abstracta  ist  in  der 
Lyrik,  weniger  in  didactischen  Werken,  sehr  ausgedehnt  (siehe 
auch  Diez  111.*  57.)  Einer  der  nächstliegenden  Begriffe  ist 
natürlich  die  Liebe.  Einige  Belege  dürften  daher  genügen: 
A.  Da.  5, 15:  Amors  de  vos  ai  fag  estug  u.  in  den  folgenden  Lie- 
dern. Nur  8, 19  steht  wegen  des  Reims  :  c'aras  m'acuoills.  — B. 
d.  Vent.  4.  10.  Caden.  1.  Daud.  d.  Prad.  18.  (sehr  häufig.)  F.d. 
Mars.  3.  21.  G.  Faid.  (>.  G.  Riq.  5, 13.  31.  J.  Ru.  (Chr.  5(3,21.) 
Mönch  V.  Fois.  2.  R.  Vid.  Chr.  22S,  22  if.  Dagegen  weisen  tii 
auf:  Arn.  d.  Mar  30.  in  der  Cobla  4  u.  0.  B.  d.  Vent.  3i).  (M. 
W.  L  45)  hat  im  Reim  te.  Die  Habsucht  wird  angeredet:  Aim. 
de  Peg.  (M.  W.  II.  176.  ?  B.  G.):  Ai!  cobeitatz,  vos  e  vostras  arnes 
Confonda  deas  e  totz  vostres  conres.  Die  avoleza  tritt  redend  auf: 
Flam.  755  ff. — Merrcs:  Flam.  2712:  E  vos,  quem  faz,donnaMerces? 
Pktatz  bei  P.  Vid.  20, 19:  Pietatz,  vos  lan  cosselhatz.  —  Der  fein(J- 
licheTod,  der  beinahe  regelmäiji>ig  von  einem  Attribut  begleitet 
ist,  wird  vos  nur  von  P.  Ci»p.  24,  8:  Mortz  traigritz,  ben  vos  pos  en 
ver  dire"  angeredet,  häufiger  ist  der  Singular:  B.  d.  B.  41,7: 
Estenta  mortz,  plena  de  marriment,  vanar  te  podz  .  .  .  J.  Esteve  1 : 
Greu  mortz,  tu  fas  ploranz.  ib.  (> :  Mala  mortz,  tu  as  frag  lo  pon.  Nie. 
1840:  Tu  mortz  lest  tota  confonduda.  Tod.  Rob.  51,  5:  Amaramort, 
ben  nos  as  oifensa.  ib.  51, 1 8.  —  Für  die  von  v.  Elsner  Seite  14  nur 
namentlich  angeführten  Abstracta  fehlen  mir  die  Belege. 

§.  4i)S.  Auch  auf  personificirte  O egonstände  ist  die  Bezie- 
hung durch  vos  eine  sehr  übliclio:  So  erscheint  die  arcna  in 
figürlicher  Bedeutunjij bei  B.  de  Dia 2.  (Ray.  II.  l^^S):  Domna,  ieu 
tem  a  sobrier  Qu'aar  perdi  e  vos  arcna.  Die  Stadt  Rom  in  den 
Schmähgedichten  G.  Figucira's,  z.  B.  2.  (B.  G.)  lö:  Pretz  mor  per 
vos  Roma  enganairitz,  und  wiederholt.  Germondo  d  Monpellior 
177,  l.(M.  W.  III.  llS.)  —  Der  Mantel  ist  personiiiciri; :  R.  de 
Mirav.  34:  Mantel,  vos  es  lo  meiller  garnimens,  u.  „Mantel  qui  partis 
engalmcns  Vostres  adregz  captenemeus."  Bei  der  Apostrophe  des 
Liedes  (canso,  sirventes,  chan)  bevorzugt  man  den  Singular, 
so  B.  d.  B.  18,41.  G.  Faid.  12.  P.  R.  de  Toi.  Chr.  90,3  tf.,  es 
kommt  ja  hier  hauptj^ächlich  der  §.  403  besprochene  stereotype 
Imperativ  val  foi  in  Frage.  Dagegen  ist  vos  nicht  ausge- 
schlossen: Perdigo  'J:  Ves  Na  Aziman,  NaCanso,  vosn'anatz.  u.  Alb. 
de  Sest.  ().  (M.  W.  o,  82):  Cansos,  eu  Lombardia  Vuoill  que  fazatz 
saber.  —  P.  Rogier  7,  1 1   spricht  zum  Mund:    Boca,  tu  mens. 

§.  499.  Werfen  wir  endlich  einen  Blick  auf  das  Pronomen 
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Reverentiae  im  Epos,  d.  b.  im  Rossilho.  In  dem  hier  vorlie- 
genden  überreichen  Material  vermochte  ich  eine  einheitliche 
Durchführung  dieser  oder  jener  Form  nicht  zu  erkennen.  Den 
von  V.  Eisner  citirten  Stellen  fiir  die  Verwendung  des  tu  in  der 
Sprache  der  Entrüstune,  des  Zornes  (Diez  IIL  56 — 58)^  welches 
in  den  betreffenden  Fällen  allerdings  Berechtigung  zu  haben 
scheint,  stehen  zahlreiche  andere  gegenüber,  die  Unterschieds« 
losen  Wechsel  der  Numeri  zeigen  oo  bedienen  sich  die  ver- 
schiedenen, einander  freundlich  oder  feindlich  gesinnten  Ritter 
bald  des  tu,  bald  des  vos,  wie  ein  Blick  auf  irgend  eine  Seite 
des  Textes  lehrt  So  sprechen  die  Boten  zum  Kön^  Carl  V08 
320;  aber  329  uff. :  „E  dient  90  tei  comte  e  tei  contor."  Die  gascog- 
nischen  Gesandten  brauchen  3239  den  Singular,  es  ergreift 
dann  Emaut  allein  das  Wort  3249  u.  sagt:  Seignerreis,  vostre 
amors.  Ein  Anderer  redet  Girart  P  738  zweimal  mit  vos  an, 
die  entsprechende  Stelle  in  0  hat  te.  Umgekehrt  antwortet 
der  Graf  mit  tu  764,  aber  782:  vos  teuetz  wegen  des  Reims. 
Thierri  wendet  sich  anfanglich  mitteUt  vos  an  den  König,  so  V. 
1734;  springt  aber  in  der  folgenden  Zeile  wegen  des  Reims 
auf  den  Sineular  über,  ähul.  Vers  1812.  Der  Papst  bedient 
sich  in  der  Wechselrede  mil  dem  König  Carl  bald  des  Singu- 
lar 361.  386.  388,  bald  des  Plural,  V.  80,  desgl.  bei  Girart, 
435  (iu)j  aber  vos  in  81  etc.  Weitere  dieser  Beispiele  würden 
gewiss  keinen  besseren  Ueberblick  gewähren.  Noch  einige 
andere  characteristische:  Die  Gräfin  tröstet  den  verbannten 
Girart  in  0  7753:  Ja  damlidieu  no  place  omnipotent  qu^en  ja  vos  gaer- 
pis  a  mon  vivent,  aber  sogleich  7891 :  Per  den  ne  te  cant  metre  en 
tei  esmai,  dagegen  wieder  vos:  7087.  Aehnlich  ist  7589:  Seigner 
laisse  lo  dol.  Membre  tei  del  saint  ome  —  jedoch  7609:  Car  senier, 
vostre  nom  car  lo  camjaz.  Girart  spricht  zu  seiner  Frau  7746  ff: 
£a  te  jurerai  sor  sains  Yencent,  lamais  ne  me  veiras  ne  tei  parent 

§.  500.  An  eine  sich  steigernde  Aufregung  oder  einen  Zomes- 
ausbruch  ist  hier  ebensowenig  als  in  den  einzelnen  Unterhal- 
tungen der  Ritter  zu  denken.  Im  Gegentheile  sollte  man  von 
der  Gräfin,  als  sie  sich  in  Trostsprüchen  ergeht,  folglich  recht 
vertraut  mit  Girart  ist,  einzig  die  Verwendung  der  singularen 
Form  erwarten.  —  Der  Gastwirth  Hervieu  gebraucht  in  der 
Ansprache  an  den  Bettler  Girart  das  respectvoUe  vos  7778: 
Don  es  vos,  amics  de  cau  pais  £  prejaz  la  reine  ke  vos  vestis. 
Und  dieser  folgt  dem  Ratbe,  sich  an  die  Königin  zu  wen- 
den. Indem  er  sie  an  die  alten  Zeiten  erinnert,  dürfte  das 
vertrauliche  tu  angebracht  sein,  7825 :  E  per  Girart  qoi  fon  tos 
dmtz  Domne  te  cri  mercet.     Soll   er    sich   plötzlich    der   weiten 
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Elaft|   die   ibn  (den  Bettler)  von  Carls   Gemahlin  trennt,  be- 
wosst  geworden  sein^  wenn  er  fortfährt  v.  7829 :  per  totz  los  sains 

?iie  ¥08  prcijaz.  Die  Voraussetzung,  dass  der  Dichter  in  solcher 
Jeberlegung  den  Wandel  beabsichtigt  habe,  wäre  hier  wie 
auch  anderwärts  eine  durchaus  falsche.  Es  ist  eben  trotz  des 
Rangunterschiedes  der  sprechenden  Persönlichkeiten  keine  be- 
stimmte Redeweise  zu  entdecken.  Der  entschiedene  Einfluss 
von  Reim  und  Metrum  auf  diese  Vertauschung  der  Numeri 
wird  sich  im  Rosäilho  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  nicht  leugnen 
laf¥sen.  Der  Verlust  der  prov.  Volksdichtung  lässt  uns  leider 
über  diesen;  wie  so  manchen  anderen  interessanten,  Punkt  im 
Unklaren. 


n.  Absohnitt. 

Die  obliquen  Casus  des  Personalpronomens 

Capitel  I. 

Die  Ersetzung  der  tonlosen  Objeetspronomina  durch  die  vollen 

(absoluten)  Formen. 

Vorbemerkung : 

§.  501.  Die  von  Diez  III.  471  formulirten  Regeln  über  die 
Stellung  des  tonlosen  Pronomens  beim  Verb  werden  durch  die 
Fülle  oer  Beispiele,  die  jede  Seite  der  alten  Texte  bietet,  be- 
stätigt. Ich  kann  es  um  so  mehr  unterlassen,  einzelne  Nach- 
träge oder  Bericlitigungen  zu  geben,  als  v.  Eisner  diesem  Ca- 
fitel  (Stellung  und  Verwendung  des  Pron.  R^g.  spcciell  beim 
mperativ  pg.  25—30)  eine  ausführliche  Betrachtung  ge- 
schenkt hat. 

§.  502.  Näheres  Eingehen  verdient  jedoch  die  Ersetzung 
der  tonlosen  Pronomina  durch  die  absoluten  bei  verschiedenen 
Verbalformen.  Es  leuchtet  ein,  dass  in  Folgendem  bei  Aus- 
wahl der  Beispiele  nur  auf  die  III.  Person  Bezug  genommen 
werden  kann,  da  sie  allein  einen  formellen  Unterschied  zwischen 
tonlosen  und  schweren  Pronomen  macht.  Stimming  zu  B.  d.  B. 
4,  18  stellt  eine  Anzahl  Belege  zusammen,  manche  aus  unkri- 
tischen  Texten,  von  denen  wir  am  besten  absehen.  (Seine  Ci- 
tate  aus  Ross.  bezielien  sich  auf  P.) 

§.  503.  Die  Untersuchung,  unter  welchen  Verhältnissen 
die  Sprache  zu  den  schweren  Formen  greift,  geht  von  zwei 
Gesicntspunkten  aus :  I.  Die  Form  des  Verbs  bedingt  die  Er- 
setzung.    II.  Der  Sinn  begünstigt  die  betonte  Form. 

8 
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I.   Die  Form  des  Verbs  bedingt  die  Ersetzung: 

§.  504.  Tobler,  Gott.  Gel.  Anz.  187.5,  p.  1065  u.  Gessner 
I.  3,  haben  ftir  das  Afz.  gezeigt,  dass  das  tonlose  Personalpro- 
nomen, welches  nach  unserer  ÄufVassung  Object  eines  Infinitivs 
ist,  in  der  alten  Sprache  vor  das  Verbum  finitum  tritt.  Ist 
aber  der  Infinitiv  von  Präpositionen  begleitet,  so  erscheint  die 
vollere  Form  des  Pronomens  vor  dem  Infinitiv.  Derselbe  Ge- 
brauch findet  sich  im  Prov.  Die  Ausnahmen  (siehe  v.  Eisner 
p.  38)  sind  theils  nur  scheinbare,  tbeils  späten  Texten  ent- 
nommene, die  bei  unserer  Untersuchung  gar  nicht  in  Betracht 
gezogen  wurden. 

§.  505.  1)  Die  vollere  Form  beim  präpositionalen  In- 
finitiv, a)  Sie  ersetzt  einen  Accusativ.  a)  masc:  Ball.  u. 
Dans  Chr.  245,  31 :  De  lui  amar  mia  sui  cobeitosa  B.  de  Dia.  1 : 
Qu'anc  de  lui  amar  no  m'estrais.  Brev.  5641 :  £n  tan  qae  non  avem 
poder  Tant  es  subtils  de  lui  vezer  (=  das  Element),  ib.  14186. 
Flam.  2383.5989.  G.  Faid.  14.  G.  Folq.  14:  Dretz  es  c'om  des- 
penda  son  saber  en  lui  amar,  en  lui  temer  en  lui  lauzar,  en  lui  ser- 
vir.  G.  Riq.  83, 190.  Ps.  72, 9 :  E  lo  diable,  per  luy  gardar  Fay  a 
la  man  drecha  estar. 

Für  den  pl  m :  G.  Riq.  33,  41 :  Senhors  ai,  de  que  nom  vir 
Ni  d^elhs  amar  nom  partria.  L)as  Pronomen  steht  nicht  zwischen 
Präposition  und  Infinitiv:  Brev.  20694:  leu  vuelh  anar  a  ton  os- 
dal  Per  sanar  Ihui  (=  lo  sirven.) 

§.  506.  ß)  Accusativ  des  fem.:  A.  Da.  12,39:  Qu*en  liei 
amar  agr*ondal  reis.  ib.  14,24.  11,43.  G.  Riq.  10,15:  Per  lieis 
servir.  (servir  erfordert  nach  Diez  III.  109  gewöhnlich  den  Ac- 
cusativ, so  z.  B.  auch  Enim.  109,14:  servir  tal  senhor.  G.  Riq. 
27,8:  servir  la  belha.,  doch  ist  der  Dativ  zu  belegen:  Flam. 
1544:  Nos  li  servim.  —  P.  d.  Mars.  1,33:  servem  H  (R.))  -  G.  Riq. 
28,  18.  P.  Cap.  3,  21  :  Qu'eu  son  faitz  per  lieis  servir.  ib.  6, 13  :  Sil 
ferm  voler  qu*ieu  ai  De  lieis  servir  partria.  21,  71.  P.  M.  E.  81, 
2:  Et  en  Heys  servir.  R.  Vid.  Chr.  224,  15:  E  pus  m'ac  fag  en 
lieis  cbauzir  A  lieis  servir  uon  gardei  re.  Zorz.  17,41. 

§.  507.  Eine  Nachstellung  findet  aus  metrischen  Gründen 
statt:  Enim.  229,22:  Que  era  aqui  per  servir  ela.  G.  Riq.  20,8: 
Qu*ieu  ai  d  amar  lieis  valensa.  P.  Cap.  27, 39 :  Per  so  nos  deu  d*amar 
lieis  enardir  Nuls  hom.  Bei  zwei  Infinitiven  steht  das  Pronomen 
nur  einmal,  entweder  beim  eisten  oder  zweiten:  Brev.  14446: 
D'amar  lui  e  d'obezir.  Flam.  2383 :  Mas  tota  s'entencio  meta  A  lui 
ajudar  e  servir  G.  Riq.  93,114:  E  vuelb  mai  onrar  e  servir  Lieys. 
P  R.  d   Toi.  10:  En  lieis  honrar  e  servir. 

§.  508.  Auch  in  der  Prosa  findet  sich  die  vollere  Form, 
z.  B.  Biogr.  des  Troub.  R.  d.  Mirav.  (M.  B.  p.  3*):  Et  d  ac  vo- 
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antat  de  lieis  vezer.  Demgegenüber  belegt  P&pe  93  schon  das 
onlose  la:  Per  vezer  e  per  esgardar  la,  desgl.  Diez  III.  471  ans 
ler  Biogr.  B.  de  B.  Ray.  V.  80 :  de  vezer  lo ;  andere  Ausnahmen 
n  späten  Denkmälern  stellt  y.  Eisner  p.  35  zusammen. 

§.  509.  Die  ältesten  Denkmäler  Boeth.  u.  Joh.evel.  weisen 
leinen  Fall  eines  Pronomens  beim  präpositionalen  Innnitiy  auf. 

§.  510.  b)  Die  betonte  Form  steht  statt  eines  Dativ:  Belege 
ilr  das  Fem:  G.  Riq.  19, 11 :  Ale  de  trobar  enten  Per  lieis  pre- 
jar  pus  gen.  —  (pregar  mit  dem  Dativ,  Diez  III.  133,  mit  dem 
&CCUS.  z.  B.  P.  Vid.  1,43.)  P.  Rog.  6, 13:  Qu'ieu  non  cre  qu'iea 
eine  per  als  fos  mais  per  lieis  far  so  qael  plagues. 

§  511.  2)  Die  vollere  Form  erscheint  beim  reinen  Infini- 
tiv :  In  P.  Vid.  27, 5 :  Quar  joves  dompna  m'a  conques  S'eu  leis  con- 
inerre  pogues  spricht  gegen  die  auch  mögliche  Stellung  ,,s^eQ 
sonquerre  la  pogues"  der  Sinn,  welcher  die  absolute  Form  wegen 
les  Nachdrucks  begünstigt 

§.  512.  3)  Beim  Gerundium  (Particip  Praesentis)  ist  die 
Stellung  vor  oder  nach  demselben  grösseren  Schwankungen 
unterworfen :  a)  Das  Verb  regiert  den  Accusativ :  a)  masc. : 
Brev.  2081  :  Lo  mals  donc  se  fai  per  son  pro  Qaar  luy  suffiren  con 
qner  Tamor  £  la  gracia  del  creator.  ib.  2644 :  Per  so  que  ilh  de  cor 
Eiman  £  de  cor  serven  e  lauzan  Poguesson  lui  (=  dieu)  serven  sen- 
bar.  ib.  9410.  ib.  lOoU  :  De  paraula  den  hom  honor  ATomnipoten 
Creator  Luy  coffessan  £t  adoran  e  bedizen  Goffessan  luy  tot  poderos. 
Aehnlich:  Ens.  d.  Esc.  111,  36.  G.  Riq.  16,23.  45,45.  84,66. 
Lun.  3,  23.  Nie.  2.^29.  ß)  statt  eines  Accusativs  Fem  :  Brev. 
12077:  Lieis  (la  verga  Maria)  cossiran,  non  erraras.  G.  Riq.  1,36: 
Que  deziran  mnrey  Leys  aman  tant.  ib.  93, 1. 

§  513.  4)  Wenn  das  Particip  (Gerundium)  einen  Ne- 
bensatz mit  selbstständigem  Subjecte  vertritt,  welches  nicht  als 
Object  des  Hauptverbs  angesehen  werden  kann,  so  steht  es  als 
absolutes  Particip  mit  seinem  Subjcctspronomen  im  Accusativ 
^sog.  absoluter  Accusativ).  Das  Pronomen  erscheint  selbstver- 
ständlich in  absoluter  Form :  Brev.  5098  :  Per  so  den  aver  cel 
qn'es  natz  Lui/  renhan  (=  la  Inna)  semblans  qnalitatz.  Brev.  22432 : 
E  lui  (S  Johans)  en  la  carcer  estan^  Yai  lo  reis  Eros  covidar  Molt 
de  grans  senhors  a  manjar.  Brev.  25286 :  Donet  sa  benedicio  Als 
discipols  et  eis  vezens  S*en  montet  el  cel  mantenen.  ib.  22576 :  Apres 
VI.  dias  pres  Jezus  Peyre . .  .  £  vai  s'en  en  un  pueh  montar  £,  eis 
vezens,  transfigurar  ^). 

1)  Eine  anderp  Im  Rrev.  gern  gebraurhte  absointe  Constructfon  des  Part. 
Praet.,  dorrh  die  man  mit  Conjonctionen  fOr  Zeit  a.  Grund  gebildete  Sitze  in 
etnfaclie  zusammen  zieht,  ist  V.  21199.  32996:  aqao  aazit.  —  21222:  ao»  paa- 
Bat.  —  21224:  aco  fach.  {ct.  iUl.  eosl  fitto,  cid  detto.)  — 

8* 
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§.  514.  5)  beim  Verbüm  finitnm:  m)  einen  Accnsatir 
ersetzend :  a)  masc. :  A.  B.  13 :  Aquest  cre,  Domine  den,  Loi  en  tn 
a  garent.  Boeth.  139:  Qoi  loi  (Boeci)  landayon  .  .  .  Flam.  oT54: 
C'us  gaosz  era  que  lui  vezia.  ib.  5220.  P.  Card.  (Qatai)  Chr. 
1  T^y  1 1  :  £t  üh  an  loi  per  dessenat  Car  lo  sen  del  mont  a  laissat 
(Us.  R :  ilh  tenon  loi )  Den  plnral  €'S  bat :  B.  d.  B.  38, 75 :  Mas 
elhs  \}os  Yayassors)  non  estrenh  correis.  ;i)  fem. :  A.  Da.  1 7, 31 :  El 
mon  Don  ha  home  de  negon  nom  [Que]  tan  dedres  gran  benanansa 
aver  Com  ien  £atz  lieis  (=  dezir  lieis^  ^).  Flam.  568 :  Ges  d'aizo 
Flamenca  nos  clama  Ni  non  s*en  den  per  ren  damar  Qoe  leis  non 
Tolon  ges  blasmar.  t.  EUner  macht  pg.  34  anf  die  Stellung  der 
schweren  Pronominalform  vor  der  Negation  aufmerksam.  Seine 
Regel  ist  auch  befolgt  bei  P.  Vid.  1 9, 54 :  Ni  non  pnesc  esset 
janzens  Si  leis  non  avia  u.  Flam  5220.  —  G.  Riq.  23, 11  :  Trom  fes 
plazer  amors  qn'ien  Heys  ames.  ib.  64,51 :  £  senrirai  lieis  el  don 
d'Opian.  J.Rn.  3,50 :  Car  ien  an  lieis  en  Inecs  aidtz.  P.  Vid  19, 54: 
Ni  non  pnesc  esser  janzens  Si  leis  non  avia.  Sen.  193, 1  :  £  qoi  loi 
ha  es  essenhatz.  (Ini  =  la  saviza.)  ib.  199, 2  :  £  soven  te  dira  erga- 
elhs  Can  yeira  qne  tn  lu  acnelhs,  (lu  =  lui  =  lUisJ. 

§.  515.  b)  Die  vollere  Form  wird  für  einen  Dativ  gebraucht: 
a)  masc. :  Brev.  8260  :  (Lo  frng)  que  Ini  aportet  e  dieis  li.  ib.  1336. 
ib.  SolO:  Mala  ventnra  In  venra.  10186:  Qne  loi  cigava  plazer 
faire.  10335 :  £  redra  loi  ses  &lhizo.  ähnl  9'i94.  10690 :  (Li  pec- 
cador)  lui  volon  dar  (=al  diaoleV  18946  :  £  loi  dona  diens  mais 
d*enfans.  Las  uovas  (B.  L.)  126, 23 :  Tos  Ini  o  podetz  dire.  ß)  femin.: 
G.  Riq.  2ä,  6 :  Pregaria  lieis,  chantan  quem  tengues  Per  sien. 

§.  516.  6)  Die  absolnte  Form  beim  Verb  hat  demonstrative 
Kraft,  indem  von  ihr  ein  Relativsatz  abhängt.  Dem  entsprechend 
steht  sie  raei^t  unmittelbar  vor  diesem.  1)  beim  Infinitiv: 
Sil  als  accusativ:  Flam.  '643:  Mais  com  pognes  en  grat  servir 
Lieis  coi  vol  onrar  e  blandir.  G.  Riq.  ö5, 13:  Per  vezer  lieis  on 
pretz  ab  joi  se  lia.  Derselbe  Vers  steht  bei  P.  de  Mars.  9, 13.  — 
Am.  <1.  E<c.  (B.  L.)  140,6:  Car  vezer  non  podia  Leis  quem  ten 
poder.  P.  Vid.  43, 13 :  £  volh  trop  mais  en  hon  esper  atendre  Leis 

1)  Dieser  Fall  gebSrt  zu  den  seltroen  Reispielen  mit  onterdrQcktem  Re- 
UtiT,  wo  der  im  Conjuoctiv  stehende  Nebensatz  nkht  negirt  ist. —  Diez  III.  H8I. 
—  Mitzber  $.  32ü.  —  Ebenso  Lon.  6,  A:  Nu  nasqueth  hom  lo  pognes.  -  R.Vid. 
Verf.  Ifidj-jit:  S(yn  ei  homs  vieu  ni  nafz  Tan  ruelAa  voitrt  pro  com  yra.  — 
Der  Tiwi  einer  rerneiLenden  Formel  ,es  giU  Niemand**  n.  ihnl.  abhiiigife  S»tz 
ist  negirt:  A.  Da.  I^  \\\  B.  d.  B.  IT,  3.  8|.  45.  B.  D.  :i5,  14  :  Nny  ac  negon 
non  menet  gran  dolor,  ib.  I-J9,  19.  FX  9 — I?.  197.  F.  d.  Corbia«',  Cbr.  21.*».  7. 
P.  Card.  jj.  —  P.  Cap.  I,  25.  F.  Vid.  12,  19.  —  B.  d.  Vent.  i2.  S.i.  —  Za  Diex 
III.  3«>M  ist  noch  zu  fugen  R.  D.  40,  6.  Clara  d.  Andnxa.   I.  F.  d.  Man.  18.— 
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cni  soplei.  Zorz.  1 3,  Ö9 :  Ses  cbaozir  Lieis  don  sui  prims  e  yalens  al 
dever.  b)  in  dativischer  Geltung  :  Zorz.  4,  74 :  Vai,  dreita  via  dir 
lieis  qae  ditz  Quem  veiria  voluntier. 

§.  517.  2)  beim  Gerundium:  G.  d.  C.  2,12:  E  vau  lieis 
mercetjan  don  degra  far  clamor.  (Merceyar  regiert  nach  Diez  III. 
109  den  Accusativ.  vergl.  G.  d.  P.  4,14:  E'n  dey  Amors  mer- 
ceyar.) 

§.  518.  3)  beim  Verb  finitum:  a)  für  einen  acc.:  P.  Vid. 
35>  1 1  :  Estiers  mon  grat  am  tot  per  cabal  Leis  que  nom  denha 
vezer  ni  auzir  *).  Eine  Ausnahme  macht :  P.  Cap.  5,  23  :  Pos  ieu 
non  la  truep  ges  Qui  fui  tant  fiz  vas  vos?  b)  für  einen  dat.:  A. 
Da.  6,  3i  :  Pregatz  lieis  don  m'amors  nos  toi.  P.  Cap.  27, 1 :  Un 
gai  descort  tramet  lei  coi  dezire. 


II.  Die  schweren  Pronominalformen  stehen  im  Gegensatz  zu  einem 
andern  (pronominalen  oder  nominalen)  Object : 

§.  519  Der  Sinn  zeigt  deutlich  den  besondern  Nachdruck, 
welcher  auf  dem  Pronomen  liegt :  a)  für  die  masc.  Form  :  G. 
Riq.  45,  45  :  E  sol  qu^aman  loi  (dieu)  honran  ah  temor  E  Tos  Taltre, 
visquessem  ses  rancor.  G.  Ricr  83^172  :  Qae  non  pot  hom  blasmar 
Loi  ni  SOS  ancessors.  Aim.  d.  Bei.  9 :  Mas  dieas  vos  a  mandat  a  se 
venir  Quar  saubes  lay  e  joy  e  pretz  servir.  B.  d.  B  4, 47 :  Quar  vai 
doptan  lo  rei  Richart  E  cel  loi  dopt'aissi.  ib.  6,45.  F.  de  Mars.  20: 
Mas  dieus  nos  mostr'  ab  semblans  Qae  sol  lai  devem  amar.  G.  de 
Born.  52  :  Per  gandir  lui  e  sa  gen  de  desbonor.  P.  Card.  (B.  D.) 
140;  15 :  Tals  caja  repenre  aatrui  Qae  Taatre  repen(re)  loi.  Im 
Ross.  ist  die  Gegenüberstellung  schon  aus  dem  re^  „seiner- 
seits" ersichtlich:  0  5205:  Segins  lo  ferit  si  aut  sos  la  flor  .  .  . 
5208:  E  Peires  refert  lai  de  tal  vigor.  ib.  5219:  E  vait  ferir 
Alcher  .  .  .  5223 :  E  Grace  refert  lui  desotz  son  grong.  ähnl.  5427 
u.  öfcer.  0  791)1  =  P  7015  :  Lo  romea  e  sa  femne  me  revestis;  Lui 
m'amene.  b)  für  das  Fem. :  Flam.  3354  :  Et  aissi  eu  leis  non  aarai 
Niz  11  cel,  ni  cel  leis  de  lai.  G.  Faid.  44  :  Lieis  lais  e  sa  senhoria. 
J.Uu.  3,  38:  Car  ieu  Tam  tant  e  liei  non  caa.  P.  Rog.  2,42:  Ans 
qui  lolh  (=  erguelb)  mostra  lieys  non  cal.  P.  Vid.  44,  25  :  Lieis 
ami  plus  qae  mi,  per  quem  repren.  P.  Cap.  14,  15 :  Mas  lei  non 
cal,  sim  peit-  Zorz.  4,  90  :  Noms  Yerais,  lieis  graziria  E  vos  del 
mot  (Grazir  verlangt   gewöhnlich   den  Dativ,   Diez  IIL  109). 

1)  Mau  beachte  deu  weiblichen  Reihenschluss  nach  der  b,  Silbe,  cf.  Diez, 
Altrom.  Sprachd.  97. 
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Die  Stelle  Enim.  2fO;25:  „Lo  sanhs  hom  s'en  es  retornatz  A 
la  balma  ves  la  donzela;  Pueys  lauzon  dien  et  el  et  ela  (R.)*), 
Ädone  si  meton  ad  obrar  Lo  mostiar  .  .  .  Hernes,  femnas^  fin- 
det einen  besseren  Platz  in  §.  455.  Die  Annahme  einer  Gegen- 
überstellung von  el  und  ela  zu  dieu  wäre  gezwungen^  da  nur 
diese  Pronomina  und  nicht  die  entfernten  homeSy  femnas  als 
Subjecte  zu  lauzon  aufzufassen  sind. 

§.  520.  In  der  langen  Reihe  von  Belegen  für  das  Auftre- 
ten des  absoluten  Pronomens  bei  irgend  einer  Verbalform  trat  für 
das  Feminin  (bis  auf  einen  Fall  im  Reim)  stets  lieis  ein.  Dieses 
wird,  wie  der  Gebrauch  zeigt,  nur  auf  Personen  bezogen.  Die 
Fälle,  in  welchen  es  auf  personificierte  Gegenstände  Bezug 
nimmt,  sollen  hier  angefügt  werden :  Es  handelt  sich  in  erster 
Linie  um  „Amor 8^:  Brev.  27791 :  D'aqaesta  natural  amor  An  mot 
cantat  li  trobador  Dizen  de  lieis  en  manhs  lognals.  ib.  28046 :  Quez 
est*  amors  home  trays  E  de  lieis  nolhs  hom  nois  gauzis.  desgl.  28452. 
29226.  9237.  9242.  Flam.  3944 :  S'amors  boi  non  m'aduz.  De  mon 
dezir  a  quelque  luz  jamais  en  leis  nom  fisarai.  Folq.  de  Mars.  21.  — 
Die  „Contricio"  ist  personificiert :  Brev.  16370:  Per  veraja  con- 
tricio  Ve  hom  a  gran  perfeccio  Quar  hom  en  retoma  de  brieu  De  filh 
de  diable  filh  de  dieu  E  per  lieis  trisal  penedens  Sos  peccatz  ;;  Dolors'^: 
Zorz.  1,  43 :  Doncs  laig  sentier  sec  ceiia  qn^ab  leis  camina.  Dass 
die  Seele  als  Person  aufgefasst  wird,  ist  Belbstverständlich: 
Brev.  7517:  Ärma  de  Thome,  segon  que  ditz  Sanc  Aagostis,  es  es- 
peritz, Qu'en  lieis  non  a  re  corporal.  ib.  18936 :  E  geta  Varma  del 
poder  Quel  diables  sol  en  Heys  aver. 

S.  521.  Dass  sich  in  einem  Falle  lieis  auf  die  Himmeli^pforie 
bezieht,  ist  auffallig:  Brev.  11682:  La  poria  (de  la  maizo  de 
Dien)  .  .  .  Clauza  veses,  no  8*obrira  Et  hom  per  lieis  no  passara« 
Aber  gleich  nachher^  „Mas  per  ela,  senes  falhir  Dea  sols  Dien 
intrar  et  issir."  Das  Metrum  hat  den  Dichter  zur  Einführung 
der  einsilbigen  Form  bestimmt.  Eine  so  gro^sartige,  bewusste 
AujBfassung  wie  die  Dante's  vom  IlöUenthor  Inf.  3,  1  ff:  „Per 
me  si  va  nella  cittä  dolente  .  .  .  ed  io  eterno  duro**  können 
wir  bei  Matfre  Ermengaud  nicht  voraussetzen. 

1)  Die  ZutammeiisteHong  der  entsprechendctn  Maso.  n.  IVmin.  Formen 
eines  Pronomens,  sei  es  als  Snbject,  sei  es  als  Object,  Ist  sehr  beliebt :  P. 
Card.  1  :  „Qu'ellas  et  eis  an  faoda  d'un  amplesza.**  —  Mehr  Relege  fand  ich 
fQr  Verbindung  der  Demonstrativa:  Flam.  Tfiöf»:  cella  ni  cel  (K.)  —  ib.  24  10: 
„AI  mostier  s'en  van  ambedui,  Non  troban  cella  iti  cellui.*'  —  Tistoleta  2  (P. 
Cap.*  4,39):  „£  saludam  de  Perpegnan  euan  Cels  o  cellas  qne  d*amor  au 
taUn.**  —  R.  Vid.  (Gast.)  B.  L.  34,  45:    „Sesta  ni  cest,  ui  cel  ni  ceU**  (R.)  — 
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Capitel  n. 
Verwendung  des  pronominalen  indirecten  Regime  beim  Verbum 

in  einzelnen  Fällen. 

§.  522.  Während  das  vorige  Capitel  die  Verdrängung  der 
tonlosen  Objectspronomina  durch  die  entsprechenden  starken 
Formen  in  gewissen  Fällen  zeigte,  haben  wir  jetzt  das  Umge- 
kehrte zu  beleuchten.  Nach  Diez  III.  313  u.  Mätzner  §.  Wl 
sind  die  meisten  Präpositionen  zugleich  Adverbia  des  Raumes 
und  können  in  dieser  Eigenschaft  ohne  Einfluss  auf  einen  im 
Satz  enthaltenen  Casus  sich  dem  Begriffe  des  Verbs  unmittel- 
bar anschliessen.  Diese  Erscheinung  wird  unter  dem  Namen 
Anastrophe  von  den  Leys  111.233  S*.  behandelt:  Ysshamens  se 
pot  far  aquesta  figora  can  la  prepositios  no  es  pauzada  deuan  son 
cazual  segon  qae  sa  natura  reqoier.  (Beispiele:  „Quar  tu  my  est  con- 
tra cascuü"  u.  A )  VorzügHch  zu  essei'  u.  venir  tritt  das  pron. 
pcrs.  als  conjunctivc  Form,  anstatt  zu  dem  präpositionellen 
adv.  denan,  davaid,  einem  in  Folge  seiner  Endung  beliebten 
Reirawort.  Die  fast  analogen  Beispiele  tragen  dadurch  ge- 
wissermassen  ein  typisches  Qej)räge:  Die  Verbindung  mit 
venir:  Alegrct  1  :  De  sol  aitan  mi  tengr'ieu  per  pagatz  Quel  ven- 
gues  mas  jontas  (l^ic/.  111.  123.  271)  denan.  B.  d.  B.  21,  10  :  E 
pois  eu  mercejan  li  sui  veogutz  denan.  Brev.  20738 :  C*una  femua  11 
venc  denau.  ib.  2G270.  2G952  34237.  Cadcn.  1 :  Tot  suavet  Amors 
mi  veuc  denan.  Enini.  223,  30.  G.  d.  St.  Did.  3.  Perdig.  14.  Und 
noch  öfter  in  unkritischen  Texten.  —  Belege  flir  esser:  Caden  1: 
Per  sa  beutat  que  m'cs  tot  joru  denan.  G.  d.  Cab.  2,  31 :  Que  main- 
tas  vez  .  .  .  Vos  cuj  esser  denan.  G.  Riq.  77,  140 :  E  ieu  li  soi 
deuan.  Peirol  14.  P.  Vid.  42,24:  Quant  eu  li  sui  denan  Sav,  d. 
Mal.  2.  —  Die  Verbindung  mit  estar  ist  zu  belegen  in  G.  Faid. 
51:  Quan  vos  estaudonan,  ib  53. —, eine  so\chc mit  apportar  hat 
G.  Riq.  75,  307  :  Que  son  reprendemen  Li  aportes  denan.  Einmal 
gehört  defian  im  Versinuern  zu  corre:  P.  Rog.*  3, 33  :  E  Taigua.m 
cor  denan  per  miey  lo  vis.  zu  traire:  Gar.  d'Apchier  7:  (M.W. 
111.  270):  Quels  draps  vos  traisses  denan.  Von  andern  Adver- 
bien ist  mir  nur  deviro,  ebenfalls  im  Reim,  aufgefallen,  das  sich 
in  gleicher  Weise  dem  Begriffe  des  Verbs  anschliesst :  B.  d.  B. 
23,  17:  E  nos  lur  venrem  de  viro.  Gui  d.  Cavaill.  2:  E  li  Fran- 
ceis nos  estan  deviron.  G.  Riq.  25,  34  :  Quan  li  serai  deviro,  dagegen 
ciiirt  Diez  noch  soOre,  Chx.  V,  91  :  111  luzieu  li  vengron  sobre. 

j.  523.  Das  Personalpronomen  behält  seine  zu  erwartende 
absolute  Geltung  aus  Rücksicht  auf  den  Reim:  B.  D.  143,  22: 
Lo  jorn  qu*eu  venc,  pros  domna,  denan  vos.  (R  )  Brev.  5331 :  Tuit 
Pautre  son  mortz  denan  mi.  El.  d.  Bar).  7 :  Domna  quan  sui  denan 
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V08.  E.  Cairel  6.  Nie.  707  :    E  Jhesns  Christ  es  davan  vcs.  P.  Cap  * 

I,  1.  —  Das  Verbum  findet  sich  am  Versende  und  verlangt  so 
den  Anscbluss  des  Pronomens  an  die  Präposition.  K. Jes.  296|37 : 
E  paois  quant  devant  el  serem.  Nicht  bedingte  Ausnahmestellung 
haben  :  Dalfi.  d'Alv.  7 :  E  farem  devan  loi  los  sirventes  retraire. 
P.  Vid.  26,  14 :  Mas  ea  com  fols,  Yenh  denan  leis,  e  non  azir  de 
parlar ;  was  sollte  besonders  hier  ein  „11  venh  denan"  verbieten  ? 

§.  524.  Verbreiteter,  als  bisher  angenommen  wurde,  ist 
auch  im  Prov.  der  Dativ  bei  den  Verben,  welche  eine  geistige 
Auffassung,  ein  Wahrnehmen,  Voraussetzen  etc.  ausdrücken. 
Dieser  Dativ  bringt  das  Object  mit  dem  Verbum  in  eine  ört- 
liche Beziehung  =  „in,  an."  Mätzner,  Synt.  8.  157.  Diez  III.* 
136.  (Daselbst  nur  ein  Beleg  aus  Chx.  IV.  372.)  Diese  Verba  sind : 
trobar :  Brev.  12539  :  lea  say,  c'om  es  en  Verität . . .  Pero,  no  11  trobi 
peccat.  ib.  23465 :  Dls  Püatz :  leu  nolh  trobi  causa  Per  quem  par 
qae  ges  far  nols  dei.  Lo  despr.  del  mort  25:  AI  la  crudella  mort, 
tu  no  pocz  Contrastar  qae  tu  U  polras  trobar  peccat  ni  raczo.  vezer : 
St.  Honorat  11,  18:  Qul  vos  ve  la  cara  mesqulna  Lo  cors  e  lo  vis 
aterrit  .  .  .  E. Jes.  276, 7 :  Qu'leu  non  11  veg  nafra  ni  colp.  M.  d. 
M.  9,44  (CR):  Quan  eu  11  vev  belha  molher.  sentir:  Fl  am. 
2058:  Le  mals  quem  sent.  Lf.  Cig.  14:  Qae  tant  ml  sent  de  cor 
e  d'ardimen.  R.  de  Mirav.  12:  Ja  no  soi  drutz,  mas  domnei;  NI 
no.m  sent  pena  nl  fals.  conoisser  und  remirar  je  einmal :  R.  Vid. 
Verf.  166,  5 :  No  say  £n  Gaste  a  cuy  calc  May  de  pretz  c*om  non 
11  conoys.  B.  d.  Vent.  33 :  Soven  11  remlr  son  cors  gual. 

§.  525.  Einen  eigenthümlichen  Character  hat  der  Dativ 
der  zweiten  Person  des  Plurals,  welcher  hier  und  da  un- 
vorbereitet begegnet,  vielleicht  um  neben  dem  objcctiven 
Oehalte  der  Rede  das  subjective  Interesse  des  Angeredeten 
hervorzurufen.  Der  eigentliche  Dativ  ethicus  dürfte  jedoch 
nicht  vorliegen.  So  wendet  sich  Peire  Vidal  11, 12  plötzlich  an 
den  Leser  oder  das  Publikum,  während  im  ganzen  Gedicht  stets 
nur  von  der  dritten  Person,  der  Geliebten,  die  Rede  war,  (E 
qaar  per  sa  merce.m  col,  bes  tanh  qu'ap  lels  ml  capdel)  qu^ea  vos 
pllu  ses  tot  engan  que  seas  seral  derenan.    Bei  P.  Card.  58  (M.W. 

II.  235)  fällt  im  Geleite  die  Anrede  an  eine  Person  auf:  De  las 
doas  vlas  qu'hom  te,  Yos  faray  entendre  quals  son;  L*ana  fal  mal, 
Tautra  fal  be  . .  R.  de  Cornet  hat  in  seiner  Gesta  soeben  die  Gar- 
dinäle  scharf  mitgenommen  und  gebraucht  nun,  um  die  Art 
und  Weise  zu  kennzeichnen,  wie  Bisthümer  erlangt  werden, 
statt  des  farblosen  „will  man,  will  einer'',  das  lebhaftere  vos: 
Chr.  365,  16  :  Los  cardenals  .  .  estan  apparelhat  per  tost  far  an 
mercat  .  .  sl  voletz  avescat  .  .  eis  vos  faran  aver  capel  vermelb  o 
crossa  u.  s.  w.    In  den  Coblas  triadas  heisst  es  plötzlich  B.  D. 
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16;  7:  D'omes  trobi  qae  ab  lor  gent  parlar  Yos  lunbaran  an  deute, 
Sil  qaeres.  ähnl.  ib.  9;  30 :  Qnel  fols  on  pus  vos  blasmara,  Adoncas 
pns  vos  lauzara.  Der  Dichter  fügt  unvermittelt  „vos  dic^  ein, 
B.  D.  45;  6  :  Qae  amors  y  es  amara  Tan  qae  per  vertat  vos  die,  Qae 
amic  et  enemic  Ten  bom  ara  cais  tot  d'ana  color. 

Capitel  in. 

Das  Reflexivam. 

§.  526.  In  der  Darstellung  des  Reflexivums  der  beiden 
ersten  Personen  durch  ihren  ObfiquuS;  folgt  das  Provenzalische* 
wie  die  andern  romanischen  Sprachen,  dem  Latein.  Ein  näheres 
Eingehen  verdient  aber  vorzüglich  aus  syntaktischer  Rücksicht 
die  lll.  Person.  Die  Bildung  ihres  Reflexivs  geschieht  bekannt- 
lich durch  se,  sei,  si  entsprechend  der  I.  und  IL  Person  des 
Personale.  Belege  für  die  tonlose  Form  sind  überflüssig,  es 
sollen  aber  einige  aus  der  grossen  Zahl  für  die  schwere  heraus- 
gegriffen werden.  B.  d.  B.  31,  18  :  Pois  Esäudun  a  tornat  deves 
sei^)  (R)  Lo  reiHenrics.  G.  Faid.  18:  Que  cujet  far  de  me  selb 
qae  non  a  ab  se  (R)  mais  poder.  J.  Estcve  11 :  Franqaez'e  bontat 
a  ab  sei  (R)  La  gaja  res.  P.  Rog.  2,  33 :  Q'us  non  a  dompna  tan 
cabal,  Qaan  qaecx  la  laaza  per  se  (R).  Peirol  12 :  Leis  quem  fes 
partir  de  se  (R).  P.  Vid.  5;  11.  ib.  5,  64.  Jord.  de  Bon.  U.  P.  de 
la  Qard.  5.  (M.W.  III.  203)  Soen  mi  fai  amors  ab  se  contendre; 
und  zwar  steht  hier  das  Reflexiv  nicht  im  Versschlusse,  ebenso 
F.  d- Mars.  21  (Chr.  124,6.  M.W.l.  328):  Qaar  qui  ab  plus  fort 
de  sis  desmezura  fai  gran  foldat.  V.  9 :  e  de  plus  freul  de  si,  es  vi- 
lania.  P.  de  Mars.  9, 1 :  Senh'  En  Jorda,  sius  manda  Livomos  a  si 
venir  e  Laatresc  en  an  dia.  Es  ergibt  sich  aus  voranstehenden 
Belegen  Folgendes:  Hat  das  zurückweisende  Pronomen  sein 
Subject  in  demselben  Satze,  so  bleibt  das  Reflexiv  meist  unge- 
stört; eine  Ersetzung  durch  irgend  einen  Casus  des  von  ille 
abgeleiteten  geschlechtigen  Pronomens  findet  dann  gewöhnlich 
nicht  statt.     Diez  III.  61. 

§.  527.  Diese  Neigung  hat  aber  mitunter  der  Rossilho ; 
Während  P461:  Girartz  o  sei  menet  Tabat  de  sant  Romei  und 
gleichfalls  607.  973.  2980  das  Reflexiv  aufweisen,  erscheint  in 
0  das  Personalpronomen :  3354  u.  ff. :  Fai  Teirics  d*Ascane  .  .  . 
E  ac  ensemble  od  lux  ses  doas  enfants.  ib.  3521 :  La  nuit  levet  Fol- 
chers  li  marecaa,  Menet  ensamble  od  lui  doze  cueos. 


1)  Die  ÄDweDduDg  der  pronominalen  Formen  auf  ti  ist  nicht  so  selten 
oder  gar  nor  vom  Reim  bedingt,  als  ▼.  Elsuer  glanbt,  man  vergl.  meine  Za* 
•ammenateUDDg  der  ei-Keiheu  §.  69  if. 
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§.  528.  Nach  Präpositionen  wird  der  Plural  des  zurück- 
bezüglichen Fürwortes  gemieden,  und  för  das  Masc.  lor,  seltener 
eU  vorgezogen.  Diez  III.  61.  —  JStimming  zu  R  d.  B.  14,25. 
(Li  goazaa  si  son  acordat  entr  elhs.  ib.  23,  45  :  Totz  temps  vuolh  qae 
11  aat  baro  sion  entre  lor  irascut.)  Das  Pronomen  steht  meist  im 
R. :  Brev.  11961  :  Car  ilh  (li  Jazieu)  .  .  .  lizon  blasfemias  entre 
lor.  Flam.  720 :  Si  son  acordat  antre  lor  CC.  jaglar  bon  yiulador. 
ib.  8030  :  Li  baron  dison  entre  lor.  P.  Vid.  22,  33.  37,  50.  Bertr. 
d'Alam.  12.  —  nicht  in  der  Bindung:  M.  d.  M.  3,23/24. 

§.  529.  Doch  ist  auch  nach  Präpositionen  pluralische  Ver- 
wendung des  Reflexivs  und  zwar  nicht  allein  im  Reime  beleg- 
bar. Die  Stellen  sind  fast  durchweg  der  Flamenca  entnommen; 
Vers  745:  Dona  que  fas?  vezes  los  be  ballar  e  dansar  antre  se? 
(R).  1195 :  Qua  foron  plus  gilos  de  me  Si  tot  jom  visson  davan  se 
Tam  bella  ren  com  ieu  i  vei.  ib.  2809.  Im  Brev.  zeigt  sich  das- 
selbe, 401 :  £  si  porton  tot  jom  ab  se  Lo  capel.  9185:  D'aqaest  met- 
eis dreg  issamen  An  Thome  Tazordenamen  De  far  entre  se  commandas 

Ersetzung  des  Fronomen  Personale  durch  das  Reflexiv. 

§.  530.  Ausnahmsweise  tritt  statt  des  zu  erwartenden  Per- 
sonalpronomens das  Reflexivum  ein.  Diese  Erscheinung  be- 
S)recnen  Stimming,  Anmerk.  zu  B.  d.  B.  21,43  und  Chabaneau, 
om.  IV.  343.  Den  meisten  der  von  Letzterem  angeführten 
Citate  möchte  ich  nicht  allzuviel  beweisende  Kraft  zuerkennen, 
da  sie  nur  zum  Theil  kritischen  Texten  angehören.  Die  Sprache 
der  Biographien  —  es  kommen  in  erster  Linie  diejenige  Ber- 
trans  de  Born,  M.W.  I.  257  (Si  parti  de  si  [=  de  lui  =  de  Bertran] 
ma  domna  Maßnz)  und   die   von   P.  Rogier,  M.W.  1.  116  ([statt 

II,  wie  Chabaneau  angibt]  Et  el  se  partit  de  si  =  de  lieis)  in 
Frage  —  ist  an  sicli  jünger  und  durchaus  nicht  correct,  indem 
MIO  gerade  in  Bezug  auf  die  Pronomina  Willkür  verräth. 
Ebenso  ist  Honorat  (\^  47)  nicht  unverdächtig.  Die  Fälle, 
welche  aubserdem  von  den  beiden  Forschern  gesammelt  sind 
und  denen  ich  wenig  neue  zugesellen  kann,  finden  sich  aber 
alle  im  Reim.  Es  sind  dies  :  B.  d.  B.  '^1,  44  :  Car  se  mes  a  merce 
E  8*acordat  ab  se  statt  ab  lui  oder  ab  el.  G.  Fig.  7,  31 :  Et  tant 
es  issida  sa  baneira  Qu'om  nos  pot  defendre  a  se.  Flam.  4019: 
Dens!  fez  ti  parlar  ab  si  =  ab  lieis  (ella)  gebunden  mit  cossi. — 
P.  de  Mars.  4,  32  :  Que  li  grans  beutatz  De  sos  huclhs  galiadors  fcs 
mos  buelhs  outracujatz  Euvejos  de  si  (fem.).  P.  Vid.  7; 89  :  En  Dro- 
gomans nom  au  nim  ve  Quar  mon  car  Amic  part  de  se  (für  de  lui). 
ib.  37,  23 :  E  cajam  doncs  aisi  lonhar  de  se.  J.  Esteve  10.  (M.  W. 

III.  259) :    Dieus  li  perdo  qu'el  mon  soste,  Elh  done  Tostal  deziron 
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On  so.ls  apostol  pres  de  se  (für  lai).  ~-  P.  Cap.  12,  22 :  Ben  ai 
proat  qa'il  n'agral  cor  jauzen  S'iea  m'en  parti  dellei;  mais  noill  val 
re  Qaes  ges  mos  cors  nos  pot  partir  de  se.  Dies  se  bezieht  sich 
auf  de  lei  und  ist  auch  durch  die  Uebersetzung  von  Diez,  Leb. 
u.  Werke^  p.  256  als  solches  anerkannt.  Sordel  20.  (M.  G.  641). 
Rosa  P  2818  =  0  3491 :  Aimes  e  Aimeric  ab  Audefrei  Nebot  furent 
de  Teiric,  nuirit  ab  sei  (im  R.  statt  ab  lui).  Ferner  nach  Cha- 
baneau  in  Jaufre  169^  u.  Lud.  st.  Jac.  168.  Einer  Stelle  möchte 
ich  noch  gedenken^  in  welcher  se  anstatt  des  betonten  lui  beim 
Infinitiv  erscheint.  Brev.  26069 :  0  silh  plag,  nos  don  vezer  se 
Dens  lo  payre  per  sa  merce;  doch  liegt  vielleicht  hier  schlechte 
Ueberlieferung  vor. 

§.  531.  Von  den  poetischen  Denkmälern  zeigt  innerhalb 
des  Verses  keines  die  besprochene  Vertauschung.  Dieselbe  ist 
leicht  erklärlich,  besonders  hinsichtlich  des  Femininums,  um 
das  es  sich  ja  mindestens  in  der  Hälfte  der  Fälle  handelt.  Denn 
zu  dem  verlangten  absoluten  leis  oder  ella  lässt  sich  weit 
schwieriger  eine  entsprechende  Bindung  finden,  als  zu  dem 
durchaus  gewöhnlichen  Reim  auf  -e  {me,  te,  se  etc.),  wie  aus 
den  §.  130  fF.  u.  §.  149  aufgeführten  Reimketten  erhellt.  Vom 
Reime  aus  darf  man  unberechtigte  Ucbertragung  auf  das  Vers- 
innere  oder  die  Prosa  annehmen;  die  Erscheinung  ist  ja  über- 
haupt eine  jüngere,  da  die  vorliegenden  Texte,  bis  auf  B.  d.  B. 
u.  Peire  Vidal  schon  in  das  13.  Jahrh.  oder  in  eine  noch  spä- 
tere Zeit  zu  setzen  sind. 

§.  532.  Das  pleonastischc  Reflexivpronomen  im  Dativ  bei 
Intransitiven  oder  intransitiv  gesetzten  Transitiven  ist  nach 
Diez  III.  19i  vom  Dativ  ethicus  zu  trennen.  Dieser  Dativ 
tritt  in  gleicher  Person  mit  dem  Subject  auf:  1)  Bei  den  Ver- 
ben, welche  eine  leibliche  Bewegung  oder  Ruhe  ausdrücken. 
Die  Belege  für  s'anar  u.  s'en  anar  sind  durch  die  stereotype 
Imperativform  vai  Pen  hinlänglich  bekannt,  es  folgen  daher  nur 
Belege  für  vetiir :  Arn.  d.  Mar.  Chr.^  94,23  :  No  sai  on  vauc  ni 
on  me  venc.  Brev.  26287  :  M'en  soy  dreg  a  vos  venguda.  intrar :  F. 
de  Romans  (Domna  ieu  pren  comjat)  184:  Quan  m'en  soi  entratz  al 
mostier.  adormir:  Enim.  246, 2:  Fo  lasses  et  aJormic  si  (R).  estar: 
In  B.  de  Vent.  42  :  „Qu'ieu  sui  sos  hom  liges  od  que  m'esteya"  ist 
das  Pronomen  schon  wegen  des  sonst  eintretenden  Hiats  ge- 
sichert. P.  Vid.  44,  73:  Nou  aurai  mon  cor  pagat  Cum  qu*eu  sai 
m'estia.  ib.  30, 7.  P.  Cap.*  2, 1 :  Si  ai  perdut  mon  saber  qu'  ape* 
nas  sai  on  m'estau.  Ens.  d.  Guars.  114,4.  —  remaner:  G.  d.  Gab. 
5,  Ö4 :  Qu'aissim  soi  remansuz.  r estar ;  B.  d.  B.  39, 19 :  Ja  dous  de- 
gratz  restar.  se  pogar :  M.  d.  M.  4, 1 :  L'aatre  jom  m'en  pogei  el  ceL 
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§.  533.  2)  Verba  des  WoUens,  Anfangens,  ZögernB,  Verzwei- 
feins .  Mit  Vorliebe  findet  sich  das  Reflexiv  bei  voler;  s*is  vol  scheint 
geradezu  stehende  Redensart:  A.Da.6;17:  Qu'elaas  encolperasis 
vol.  Boeth.  185:  Ouoras  ques  vol.  Aim.  d.  Peg.  34.  Brev.  2182.5154. 
12568  26791.  G.  Faid.  59.  G.  d.  P.  7, 14:  Ni  quora.m  vuelh.  G. 
Riq.  7J,403:  Dieus  11  perdo,  sis  vol.  ib.  81,  206.  P.  Card.  47: 
Qoi.s  vuelha  n'aja  Thaelh  moilhat.  Lf.  Cig.  5.  P.  Vid.  29^  11 :  Qoe 
quis  vol  ven  e  quis  vol  vai.  P.  Rog.*  2,  27  :  E  morray !  oc  si.s  vol. 
Si.s  vol  ?  Sen.  1 98,  34 :  Car  am  son  rire  e  plorar  Te  pot  sis  vol, 
tost  enganar.  ib.  198,  37.  comcnsar:  Brev.  1840:  Quan  tug  li 
mal  se  comensen.  B.  d.  B.  20,  20 :  Sitot  m'o  comensiei  enan. 
tardar:  B.  d.  B.  20, 1  :  Ges  de  far  sirventes  nom  tarz.  ib.  39, 1 : 
E  fis  drutz  nois  deu  tardar.  G.  Riq.  1,8.  Macbr.  22.  P.  Vid. 
19,21:  Hom  nos  denria  tarzar.  desesperar:  B.  d.  Vent.  43: 
De  las  domnas  ml  dezesper. 

§.  534.  3)  Verba,  Vielehe  „sein,  leben,  geboren  werden, 
sterben*'  bedeuten.  Zahlreich  sind  die  Belege  für  das  Auftre- 
ten des  Reflexivums  bei  esser:.  A.  Da.  14,  29:  Liges  so!  sieus 
mielz  que  demieis  Sim  fori'eu  si  fos  reis  ni  ducs.  B.  d.  Vent  27. 
(Arch.  36,  406.  M.W.  1.  45):  No  sai  sim  sui  aquelh  que  sol  .  .  . 
Flam.  1994:  Non  sai  quim  so  ni  sap  quem  fa  F.  d.  Mars.  12. 
J.Ru.  5,  33 :  Ai  car  me  fos  lai  pelleris!  M.  d.  M.  5, 15  :  Ja  no 
vivretz  mais,  sius  etz  renoviers  R.  Vid.  Verf.  171, 28  :  E  f ar  aitals 
cum  ilh  se  son.  Zorz.  4,  82  :  .  .  cum  qu  ieu  me  sia.  Formelhaft 
ercheint  si  s'es  und  qtii  s'vs:  Brev.  16675:  Diran  que  no  sabo 
qui  s'es.  Flam.  41 88.  G.  d.  Gab.  6,  75  :  Qu  eras  no  sai  qui  s'es.  G.  d, 
P.  7,25:  M'amiga,  ieu  no  sai  qui  ses.  P.  Rog.  1,33 :  Sitot  s'es  grans 
ma  dolors.  P.  Rog.*  7, 6  :  No  sap  que  s'es  beaestansa.  K.  Jes.  2^S,  32. 
R.  Vid.  Verf.  177,20.  I^c0,5.  Sen.  211,20  u.  s.  w.  Es  ist  aber 
fraglich,  ob  wir  überall  das  s'  wirklich  als  Pronomen  aufzu- 
fassen haben,  könnte  nicht  mit  ihm,  zumal  in  jungem  und 
schlechten  Texten,  das  zur  Tilgung  des  Hiats  eingefügte  z  (für 
quez  =  quod),  welches  oft  genug  durch  5  wiedergegeben  wird,  zu- 
sammengefallen sein  ?  z.  B.  Agn.  867 :  Auem  la  e  veirem  ques  es  för 
auez  es.  r  —  se  tirre:  P.Vid.  2i*,ü3:  Aissim  viu  et  aissim  m'estai.  Rbt. 
'Aur.  41  :  Mas  ieu  no  sai  per  quem  viva.  So  fasse  ich  auch  im 
Gegensatz  zu  v.  Eisner  p  55  die  Stelle  P.  Rog.  5,41 :  si  us  vi- 
vetz  0  US  moretz  (vgl.  §.  26S  und  weiter  die  Anmerkg.  zu  §  286). 
Bei  iMisser  sieht  nur  ein  Mal  das  Pronomen,  G.  d.  P.  7,  7:  No  sai 
en  quäl  guiza.m  fui  natz;  dagegen  fehlt  es:  Am.  Vid.  Chr. 359, 
31.  Chastel  d'Amors  374,22.  Bestiairt?  Chr.  338,  U.  Joh.evg. 
15, 16.  soffrir:  G.  de  Born.  54.  Chr.  105,  11 :  £  qui  soiEere  s'en 
pogues.  P.  Rog.*  2, 59 :  Per  quem  nos  deu  ^ifirir  de  sa  buuor. 
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§.  535.  4)  Eine  geistige  Th&tigkeit  bezeichnet  s'apercebrc: 
B.  d.  Vent.  19 :  £  sui  m'en  tart  apercenbntz  F.  d.  Mars.  21  :  Sitot 
me  soi  a  tart  aperceubutz.  Ganz  gewöhnlich  ist  das  Auftreten 
des  abundativen  Reflexivs  bei  den  Verben  des  Denkens  und 
Meinens,  s'alUrar,  se  cujar,  se,  pawar.  Da  die  Belege  nahe- 
liegend sind,  so  sehe  ich  hier  von  ihrer  Anführung  ab  und 
verweise  blos  auf  Anmerkung  zu  §•  286.  —  Wirklicher  Accusa- 
tiv  liegt  wohl  vor  bei  sc  conoisser  u.  se  reconoisser :  F.  d.  Mars. 
21 :  A  gran  bon'ayentara  M*eD  dei  teuer,  car  me  soi  conogutz.  B.  d. 
Vent.  19 :  Mas  eram  sui  reconogutz  Qn'ien  avia  foUatge. 

§.  536.  5)  Andere  Verba  sind  dir,far;  Flam.  1994:  No  sai 
ren  quem  digna  nim  fiassa.  P.  Vid.  13,49 :  Ja  uom  den  dire  de  no. 
P.  Cap.  8, 33  :  Qu  eu  nom  puosc  dire  oc  ni  no.  K.  Jes.  304, 3 :  Lo 
fust  est  cortz  mal  d*una  brassa  Taut  soi  iratz,  no  sai  quem  fassa. 
rire  und  chantar :  F.  Rog.  7, 30 :  Que  plus  m*en  ri  que  no  m'en 
duelh.  P.  Raim.  de  Toi.  7  :  Quar  nos  cug  si  bem  ri  nim  chan.  disnar 
hat  das  Dativspronomen  ziemlich  häufig  bei  sich.  Noch  einige 
neue  Belege  zu  den  in  §.  254  angetülirten :  Ens.  d.  Guars. 
115,  26:  £s  aqui  tu  dinaras  te.  (R).  Brev.  16803:  Et  el  qu'es  sas, 
vol  se  dimar.    O.  d.  P.  5,  33 :  Et  ieu  disney  me  Tolentos. 

Das  Reflcxivnm  beim  Verbnm  zur  Wie^! ergäbe  des  Passivnm. 

§.  537.  Die  III.  Person  in  Verbindung  mit  dem  Reflexiv- 
pronomen se  gibt  vollkommen  dieselbe  Person  des  latein.  Pas- 
sivs wieder,  Diez  III.  306.  Zwei  Fälle  sind  für  das  Proven- 
zalische  zu  unterscheiden:  1)  Der  Ausdruck  ist  ein  unpersön- 
licher und  zwar  nur  bei  transitiven  Verben  (ein  solcher  bei 
Intransitiven  ist  für  diese  Sprache  unzulässig). 

§.  538.  Verba,  welche  bedeuten  „nennen,  erzählen,  erklären, 
lesen,  beweisen,"  kommen  in  erster  Linie  in  Betracht:  se  comiar: 
Brev.  232.  244 :  Quez  en  est  libre  se  conte  =  wird  erzählt,  erzählt 
man.  Dieser  Ausdruck  begegnet  häufig  gerade  in  dieser  Dich- 
tung, ib.  17256:  Qu'en  los  digz  libres  se  conte.  ib.  20503.  24181. 
27673.  se  dire:  Brev.  4117  :  Don  mielbs  se  ditz  en  sas  faulas  E 
mielh  se  penh  en  las  taulas.  10396:  Don  en  Tevaugeli  S.  Marc  Se 
Ditz  ques  una  vegada  Una  almona  fo  donada:=  wird  erzählt,  heisst 
es.  ib.  14757.  ib  14772.  Ferner  14972.  15027.  24901.  29541. 
se  lire :  Brev.  10201  :  Aissi  se  lieg  a  tot  dias  En  Testoria  de  To- 
bias, „so  liest  man.**  se  proar,  se  conoisser:  Nobl.  leyczo  130: 
Enayma  se  po  provar  per  la  santa  scriptura.  ib.  365 :  Ma  en  czo 
se  po  conoyzer. 

§.  539.  2)  Der  Ausdruck  ist  ein  persönlicher,  das  Verbum 
kann  auch  hier  nur  ein  Transitivum  sein.    Die  eben  betrach* 
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teten  und  ähnliche  Zeitwörter  finden  sich  wieder.  Brev.  6539: 
Lo  qnal  mes  se  ditz  entre  nos  Una  complida  lanasos.  ib.  4026 :  £n 
an  dels  signes  n'aja  dos  Aquo  se  ditz  conjunctios.  ib.  14257:  Le 
pastre  nostre  Aissi  se  ditz.  Flam.  2236 :  Grans  ora  er  abans  ques 
diga  Ancui  la  messa  =  „dass  gelesen  wird  "  se  clamar:  Brev.  5629: 
D'autre  partida  la  flama  Qu'es  en  Faire  fuoc  se  clama.  se  complir: 
Brev.  26226 :  On  se  complis  totz  deziriers.  se  cof wisser  =  „unterschie- 
den werden" :  Donat  2,  40  :  Lo  nominatius  se  conois  per  lo.  ib.  2, 
46 :  E  no  se  pot  conosser  ni  triar  raccasatius  del  nominatiu.  se  con- 
tener  =  „enthalten  sein"  :  Nobl.  leyz.48  :  Ma  aquel  que  non  faze  czo 
que  se  conten  en  aquesta  leiczon.  se  decla^^ar :  Brev.  20878 :  Lo 
tertz  loc  es  On  se  declara  nostra  fes.  ähnlich  sind  auch  F.  Lun. 
2, 49 :  Reys  Castellas,  vostra  valors  se  tria,  =  „wird  herausgefunden, 
erkannt**  Andere  Verba:  J.  Esteve  2 :  Qu'ab  eys  lo  mal  se  destrag  la 
maleza.  Flam.  3570  :  Qnes  eron  plus  saar  Ques  una  bella  foilla  d'aur, 
De  cel  qu'a  MonpesHer  si  bat.  G.  Fig.  5;  35  :  Be  sabetz  que  segon 
razo  Lo  dons  trop  attendutz  se  ven.  K.  d.  Mirav.  13 :  Que  mos  de- 
zirs  se  dobles  en  baizan.  ib.  Yostre  fis  cors  tem  ques  vir  traans  = 
„schlecht;  ärmlich  wird",  ebda.  Que  gran  lauzors  se  vir  en  gran 
mal  dir.  Auch  bei  faire  ist  das  Reflexiv  belepjbar;  Brev.  20268: 
Sapchatz  cert  que  differencia  se  fai  en  sanhta  sciencia.  Das  Verbum 
hat  rein  copulative  Bedeutung:  Brev.  17414  :  Et  apres  si  fan  ca- 
valier.  P.  Rog.  3,  1 :  Per  far  esbaudir  mos  vezis  Ques  fan  irat  quar 
ieu  no  chan. 

§.  540.  Die  häufigste  Wiedergabe  des  Passivum  durch  das 
Reflexiv  geschieht  bei  se  mirar  sich  spiegeln  =  gesehen  werden. 
Die  Wendung  „qu'el  mon  se  mire  oder  la  gencer  ques  mir"  ist 

f geradezu  stereotyp  geworden  und  bei  Dichtern  aller  Zeiten  be- 
egbar,  z.  B.  Arn.  d.  Mar.  4  :  Domna,  genser  qu'el  mon  se  mire. 
B.  d.  Vent.  12  :  Que  tant  gent  cors  no  cre  qu'el  mon  se  mire.  B. 
d.  B.*  2;  51 :  .  .  .  la  melher  qu^anc  se  mires  ni  mai  se  mir.  Cerc. 
3.  Chr.  48,28  :  Gencer  en  es  mon  nos  mira.  E.  de  Barj.  7.  F.  Lun. 
1,  30.  G.  de  St.  Greg.  239,  1.  G.  Faid.  (M.G.  468  Cobl.  3)  P. 
R.  de  Toloza  5.  (Chr.  87,  30).  P.  Rog.  2,  21  und  noch  zahlreiche 
andere  Stellen. 

§.  541.  Der  deutschen  Formel  „selbviert"  (Grimm,  Qr^^  2, 
927)  entspricht  im  Prov.  sei  quart{z),  cf.  Diez  IIL  18.  Gessner 
I.  4  (Anmerkung).  Es  gelang  mir  nur  im  Ross.  Beispiele  für 
die  Verbindung  des  Reflexivs  mit  der  Ordinalzahl  zu  finden. 
0  9754  :  Girarz  estet  sei  quarz  en  son  agac  =  P  8706  :  era  si  quartz. 
ib.  P  8674  =  O  7323  ff. :  A.  apelet  lo  coms  G.  Di  me,  cum  lai  irai 
ni  de  quals  parz?  Senher,  no  menaras  mas  que  te  quartz.  [P.  Meyer: 
Sire,  tu  ne  m^neras  pas  plus  de  trois  compaguons].    Appel  hat  80- 
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dann  auch  in  der  unklaren  Stelle  P.  Ro^.  3;  39 :    qae  ja  Tan 
setz  die  Formel   ^selbsechst  erkennen  wollen.  Es  ist  aber  Va 
seiz  zu  interpretiren,    ^dass  ich  sie  gebührend,    d.  h.  mit 
Währung  alles  Liebesglückes  von  ihrer  Seite  liebte."  Setz  =  i^ 
würde  zu  dem  oflfenen  Hz  {protz  etc.)  stimmen ;  cf.  Harnisch  p. 

Capitel  nr. 

Die  Pleonasmen  der  persönlichen  Objectspronomina. 

§.  542.  Zuerst  sei  nochmals  daran  erinnert,  dass  der 
Gebrauch,  nach  welchem  das  vorangehende  Object  beim  "\ 
durch  ein  Pronomen  wieder  aufgenommen  wird,  dem  Pro 
zalischen  in  Folge  des  ausgesetzten  invertirten  Subjectes  u 
kannt  war  Für  das  Folgende  sind  zu  vergleichen  :  Diez 
63.  Stimming  zu  B.  d.  B.  4,  37.  Lotze  „Auslassung,  Wie 
holung  und  Stellvertretung  im  Altfrz.*'  (Marburg.  Diss.  1^ 
p   30.  §.  9. 

I.  Durch  das  Pronomen  wird  auf  das  Folgende  hingewie« 

§.  543.    a)  Das  Personalpronomen    bereitet   ein    nomir 
Object  vor:    B.  d.  B.  7,  9  :    Vielha  la  tenc  dona  pus  c'a  pel 
ib.  22,  39.    Nie.  809  :  E  meno  Ven  vas  lo  türmen  Crist  fil  de 
omnipoten.    P.  de  Mars.  1,  21 :  Et  anc  pueis  pos  que  la  vi  Sa 
fresca  color  No  dezirei  autr'amor.    Peirol  33 :  Qu'ieu  non  la  j 
ges  oblidar  La  bella  qa'ien  non  eug  pregar.    Wie  wird  man  P 
21  (M.W.  II.  16  u.  M.G.  72):  „Amarai  la  midons  per  tal  co 
aufzufassen  haben  ?  Ist  la  pleonastisches  Personalpronomen 
vielleicht  gar  bestimmter  Artikel,  der  zu  dem  Possessiv,  wel 
in  der  versteinerten  Verbindung  nicht  mehr  gefühlt  wird, 
treten  ist  ?  —  Ross.  P  8764.  0  9874  :  E  sap  me  bon  al  cor  cai 
veut  Lo  labor  de  vos  dos  e  la  vertut. 

§.  544.  b)  Das  Object  ist  ein  Demonstrativum :  In  B.  c 
29,  25  :  „Anta  /'adutz  e  de  prez  lo  descarga  guerra  cellui  cui 
no'n  troba  franc"  bewirken  ein  Dativ  und  Accusativ  die 
£&hrung  des  Demonstrativs.  Lun.  2, 28 ;  Cum  no/  meton  en  tc 
Del  emperi  seih  a  cui  tanheria. 

§    546.   c)  Das  Pronomen  bereitet  ein  absolutes  vor, 
dem  ein  Relativsatz  abhängt:    Alb.  d.  Sest.  6:    Que  nom  1 
morir  d'un  dezirier  Mi  qne  sui  sieus  liges.     Gui  d'Uis.  13  : 
vos  aug  castiador  Vos  que  dig  avetz  manh  dia  Mal  de  donas  e  d't 

§.  547.    Im  Fragesatz   ftihrt  das  Pronomen   das   nom 
Object  ein:    Enim.  227, 7:  Agras  las  tu  vistas  Las  vacas  que 
tan  qoistas? 

Aehnliche  Fälle  sind  für  das  indireete  Object  zu  bele, 
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§.  548.  a)  Das  Personalpronomen  im  Dativ  weist  auf  ein 
nominales  indirectes  Object:  B.  d.  B.  31^22:  Sil  reis  engles  U 
fetz  don  ni  largueza  AI  rei  Felip,  dreitz  es  qae  Ten  mereei.  G.  Fig. 
2;  78  :  Roma,  dieos  Taon  elh  don  poder  e  forsa  AI  comte  . .  .  G.  d. 
P.  8y  19 :  Totz  joyz  U  deu  homiliar  £  tota  ricors  obezir  Midons. 
K.  Jes.  299,  29 :  Pueis  Peffan  Jesus  lur  sonet  Als  aussels  e  lor  com- 
mandet  Qae  totz  dissendero  al  val.  Bei  M.  d.  M.  1^  87  beisst  es  von 
Peire  Vidal :  Et  agrai/  ops  longa  d^argen,  AI  vila,  qu'era  pelliciers, 
wofür  sogar  L :  hagra  li  bietet.  P.  Raim.  de  Toi.  18  :  Per  qa  ien 
lim  sai  autreyatz  A  ßn  amor  et  a  Heys  coi  dezir.  P.  Cap.  11, 17: 
Sitot  m'auci  ab  fin  cor  ses  engan  Lim  ren  ades  a  sa  franca  merce. 

§.  549.  Der  tonlose  Dativ  itibrt  die  ontsprecbende  betonte 
Form  oder  ein  Demonstrativ  vor  dem  Relativsatz  ein :  Am.  d. 
Mar.  9  :  Amors !  faras  ja  ren  al  mieu  plazer  ?  Per  so  t'en  prec  tu  qn'o 
as  en  poder  Qa'un  pauc  ves  mi  lo  sieu  coratge  vires.  G.  Folq.  239 : 
Per  qa  ien  te  prec  e  te  soplei  A  tu  qa'iest  maire  del  gran  rei.  P. 
Cap.  26^  33 :  Qae  dieas  lor  sera  vers  gairens  A  totz  seh  qae  .  .  Rbt. 
d'Aur.  41 :  Dens  ^^en  do  entendensa  A  Heys  tal  qae  me  tom  en  gaag. 
S.freud.  771 :  Doncs  li  clamem*  trastag  merce  A  luy  qaens  formet  de 
nonre.  Aucb  die  ils.  B.  (welche  a  sei  liest),  sichert  den  Pleo- 
nasmus. Alex.  436*  steht  schon  das  erste  Pronomen  absolut: 
„Senher  vers  dieas  omnipoten !  A  vos  fan  laazors  e  merces  De  vostra 
granda  caritat  Vos  qae  m'aves  say  aportat. 

II.   Die  Zurttckdeatang  durch  ein  Pronomen  auf  ein  vorher- 
gehendes Object: 

§.  550.  a)  Das  Object  ist  ein  Nomen  :  B.  d.  B.  27,  25  :  Ja 
vilan  .  .  .  Nnlhs  hom  nol  deu  adjudar.  Ross.  P  952 :  Puissas  lo 
cosselhy  tu  lo  creiras.  Seneca  200,  1 1 :  Bon  cossel^  li  fol  le  t(e) 
dona,  Nol  mespresses  per  la  pressona^  In  der  Frage :  Alex.  342 : 
Aquest  filh  que  m'avias  donat  Per  que  /'aves  de  me  lonhat  ?  Dieses 
Beispiel  wäre  der  einzige  Beleg  für  die  in  Abrede  gestellte 
Wiederaufnahme  des  Objectes  in  der  Frage.  Durcb  einfache 
Umstellung  der  beiden  Verse  würde  das  Pronomen  überflüssig. 
Dass  der  unbekannte  Dichter  des  Alex,  obige  Aufeinanderfolge 
der  Verse  gewählt  habe,  um  durch  Einschiebung  des  V  den  Hiat 
que  aves  zu  tilgen,  scheint  bei  seiner  sonst  nicht  sorgfältigen 
Behandlung  der  Hiat-  und  Elisionsverhältnisse  ausgeschlossen. 
Ross.  0  7609 :  Car  seiner,  vostre  nom  car  lo  camjatz  und  P  3531: 
OmCy  que  a  vos  se  clam,  si  lo  gabetz  (ähnl.  0  4203 :  Ans  qui  se 
claime  a  vos,  Tescarnissetz)  wird  im  Imperativischen  Satze  das 
vorangestellte  Object  wieder  aufgenommen. 

§.  551.   b)  Das  Personalpronomen  deutet  auf  ein  Demon- 
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ßtrativ  vor  dem  Relativsatz  zuiilck:  Alex.  304:  Cel  que  atro- 
baras  apres  la  porta  del  mostier  Dedins  la  glieia/  fay  iiitrar,  =  den 
welchen  —  lasse  ihn.  (Die  Hs.  bietet  sogar  glieia  lo.) — R.  Vid. 
Verf  162,  28.  cf.  §.  428. 

§.  552  Dieselbe  Erscheinung  ist  bei  einem  Demonstrativ 
als  indirectem  Object  zu  beobachten:  K.Jes.  305,27:  Aras  son 
mons  romans  fenitz  A  totz  sels  que  los  an  auzitz  Lur  don  diens  far 
tal  portamen,  Lor  armes  vengo  a  salvamen  ^).  P.  Cap.  12, 1 :  Si  com 
cellui  c*a  pro  de  valledors  Li  faillen  toich,  ja  non  er  tant  amatz.  ib. 
18,  8 :  Mas  c«/  coi  non  apaja  jois  ni  amors,  noi/  ten  pron  flors  ni 
glaja. 

8.  553.  Dem  von  Diez  III.  64  angeführten  ^Li  volia  gran 
be  ad  ela,**  Biogr,  d'Arn.  d.  Maruel,  (Ray.  V.  46)  vergleicht  sich: 
S.freud.  200 :  Ad  eil  que  es  de  peccatz  mediclDa,  Ad  eil  tot  lo  mon 
U  enclina.    Enim.  240, 14  :  Las  virtutz  que  dieus  li  fazia  per  ela. 

§.  554.  Vereinzelt  steht  da:  Brev.  21589:  Aquel  mezeis  ve- 
rajamcn  De  dieu  e  de  Ueis  veramen  Nasqaet  de  sancta  Maria, 

§.  555.  Die  Regel  über  die  Art  des  Pleonasmus,  welche 
Tobler  Verm.  Beitr.  p.  187  Nr.  33  fiir  das  Subject  fixirte,  icf.  §. 
451)  lässt  sich  mutatis  mutandis  auch  auf  das  Object  über- 
tragen, ausser  B.  d.  B.  38,  14  gehören  hierher:  F.  d.  Mars.  21. 
Chr.  124,21  :  „Bels  n'Azimans,  s'amors  vos  destrenhia,  Vos  e'n  Tos- 
temps^)  eu  vos  conseillaria."  P.  Cap.  12,  41  :  Mon  Plus  Lejal,  s'ieu 
vos  vis  plus  soven,  Miels  Tj/'anera  mi  e  vos  eissamen  ;  Qu'ieu  saubra  vos 
coDseillar  e  ms  me.  Ross.  P  1 992 :  Parjurar  le  fezistes,  lui  e  sa 
gen.  ib.  36ö5 :  Nulhs  om  not  pot  cofundre,  tu  ni  tos  gens»  In  den 
Gascognischen  Urkunden  findet  sich  analog:  Bagn.  de  Big.  1171: 
Nos  lo  devem  guidar  lui  e  sas  causas  entro^en  laug  segurat,  =  ihn 
und  seine  Angelegenheiten.  Auch  in  diesem  Prosabeleg  tritt 
die  Auffassung  von  der  Zugehörigkeit  des  Objectspronoraen,  statt 
zum  Infinitiv,  zum  Verb  finitum  deutlich  hervor.  Während  in 
den  5  aufgeführten  Beispielen  das  erste  der  Objecto  ein  tonloses 
Pronomen  war,  erscheinen  in  den  folgenden  Stellen  beide  Ob- 
jecto als  Substantiva  :  Ross.  0  5696  :  Beges  entend  del  rei  qui 
nel  consent  Ne  non  ame  Oirart,  lui  ne  sa  genL  ib.  P6473  =  0  7393: 
Anz  prejatz  damredieu,  Ihui  e  sa  maire,  ib.  P  6932  =  0  7872  :  Al- 
bergatz est  romieuj  lui  e  s^oisor.  ib.  P46Ö1.  Eine  Zusammenfas- 
sang  der  beiden  voraufgehenden  indirecten  Objecto  findet  statt. 


1)  Mit  diesem  Schlnss  stimmt  fast  wörtlich  übereto  die  Stelle  Lud.  st. 
Jae.  Chr.  411,  HO:  Di€U$  que  natques  .  .  Nos  don  far  tal  portamen  Queven- 
gan  tos  a  salvamen^ 

S)  Rajnonard  n.  Mahn  haben  Oberselien,  dass  Tostemps  ein  Yenteeli-Name 
ist,  siehe  Bartsrh,  Anmerknng  zd  Diez,  Poesie  d.  Troob*'  19ft. 
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K.Je8.  278,  II  :    Ä  vos  dona,  et  a  Jozep,  Vos  promete  per  re  qae 

sia  •  .  • 

§.  556.  Der  in  den  Hauptsatz  gezogene  BegriflF  des  Neben- 
satzes wird  in  letzterem  durch  das  persönliche  Pronomen  ver- 
treten, dieselbe  Hervorhebung  wurde  beim  Subject  (§.  452)  ein- 
fehender  betrachtet.  —  Den  schon  bekannten  Fällen  —  B.  d.  B. 
,  1 :  Ära  sai  eu  de  prez  quals  Ta  plus  gran.  ib.  17, 15.  P.  d'AIv.  23 
—  ist  nur  hinzuzufügen :  Flam.  631  :  L'us  dis  de  Catmas  quan  ftigi 
de  Tebas  con  las  basti.  G.  Fig.  7, 15:  E  gardatz  de  Gayeta  com 
el  la  destrois. 

§.  557.  Auf  den  Pleonasmus  in  Nie.  1965 :  Veus  vos  lo  luec 
hon  fom  pauzatz  u.  ib.  1977  :  E  veus  lo.  vos  seguentre  me,  d.  h. 
doppeltes  Auftreten  des  vos,  ebenso  auf  das  handschriftliche 
vei  vos,  macht  Suchier,  Anmerkung  zu  Denkmälern  p.  51 1  auf- 
merksam. 

§  558.  Zu  dem  obliquen  Casus  von  cor  „Herz**,  in  der 
Bedeutung  „Neigung"  fügt  die  Sprache  noch  das  Personalpro- 
nomen hinzu,  wie  es  scheint,  zum  kräftigen  Ausdrucke  des  sich 
Hingebens  an  die  Geliebte.  Das  Pronomen  steht  in  der  Mehr- 
zahl der  Fälle  im  Reime :  Castelloza  2 :  Car  en  mala  merce  Ai 
mes  mon  cor  e  me.  G.  Faid.  51  :  Qu'en  franca  senhoria  Ai  mes  mon 
cor  e  me.  Jaufre  257, 22  :  Amors  manda  qae  a  Jaufre  ^)  Benda 
m'amor,  mon  cor  e  me.  P.  Card.  13 :  Qae  a  belh*amor  Qu'a  donat 
son  cor  e  se,  Ai  donat  m'amor  e  me.  „Artna"  verbindet  sich  mit 
dem  Pronomen :  Cadenet  10  :  Lo  cors  n'aja  la  pena  qae  11  cove 
Qu'el  a  trait  vos  e  s'arma  e  se.  Das  Pronomen  tritt  im  Verse  auf: 
G.  Faid.  37  :  Mon  cor  e  mi  e  mas  bonas  chansos  E  tot  cant  sai  dir 
ni  fiar  .  .  .  Conosc,  quea  tenc,  bona  dompna,  de  vos.  Lf.  Cig.  4: 
Entre  mon  cor  e  me  e  mon  saber  Si  moc  tensos.  P.  Card.  1 1 :  Dona, 
me  mis  en  sa  merce  Me,  mon  cor  e  ma  via.  Vorliegendes  Beispiel, 
sowie  B.  d.  Vent.  24  :  Quar  tolt  m*al  cor  e  tolt  m^a  me,  in  welcnem 
die  beiden  Glieder  getrennt  auftreten,  um  desto  nachdrück* 
lieber  den  vollen  Begriff  der  Persönlichkeit  hervorzuheben,  zei- 

ggen  die  Auffassung  des  e  als  et,  nicht  als  Präposition,  wie  Diez 
%es.  der  Troub.^  141)  z.  B.  G.  Faid.  37.  übersetzt, :     ,mein 
erz  in   mir   und  manche  gute  Zeile  .  .  .^  berechtigt    Somit 
ist  Cad.  10 :  s'arma  e  se  nicht  „seine  Seele  in  ihm.* 

Capitel  V. 
Die  Pronominaladverbien  ,en'  und  ,y'. 

I.  „en". 

cf.  Diez  m.  63.  Mätzner,  Synt.  §.  249  ff.  Stimming  zu  B.  d.  B.  4, 37. 

1)  Bartoch  stellt  Arch.  IB,  146  n.  B.  D.  xa  1,  2  die  bauptslcbliehttvn 
FiUe  solcher  nnregelmissigen  BetooDog  zosammen. 
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§.  559.  Die  personale  Verwendung  des  en  ist  im  Prov.  eine 
sehr  gewöhnliche  und  wird  schon  im  Boeth.  beobachtet^  Vers 
162 :  EUa.s  tan  belha,  reluz  ent  lo  palaz  und  ib.  181  :  Quoras  ques 
Yol,  s'en  a  lo  corps  aucis,  wo  Chabaneau^  Gr.  limous.  304  en  = 
hominis  auflFasst.  Ferner  in  B.  d.  B.  2,  22  :  Ni  anc  no'n  vi  bratz 
ni  flaue  trouchat  ni  gamba  ni  testa  ferit  de  plaja  dolenta.  ib.  5^4. 
14,23  ff.  J.Ru.  1,20.  25.  2,15.  3,22.  Lun.  1,25.  P.Cap.9,22: 
Non  ac  domna  per  qu'iea  sofier  En  bona  patz  lo  maltraic  que  m'en  ve. 
Für  weitere  Stelleu  sei  auf  v.  Eisner  p.  48  verwiesen. 

Interessanter  sind  die  Pleonasmen  dieses  Pronominal- 
adverbs: 

A)  „en**  steht  pleonastisch  in  Bezug  auf  ein  Substantiv. 

1.    y^en"  weist  auf  einen  folgenden  Casus  hin  : 

§..  560.  Wie  das  Personalpronomen,  so  bereitet  auch  en 
einen  obliquen  Casus  vor,  derselbe  bezieht  sich  a)  auf  eine 
Person:  G.  Folq.  297  :  Tu  m'e/i  defen  del  bauzador.  Flam.  1181 
ff.:  Per  tot  AlvergVn  fan  cansos  D'en  Archimbaut  com  ten  Flamenca. 
P.  Vid.  7, 66 :  M'en  parti  de  tal  qui  M'agra  dat  tan  ric  do.  P.  Cap. 
12, 23 :  S'ieu  m'cn  parti  dellei,  h]  en  deutet  auf  eine  ISache  :  A. 
Da.  11, 19  :  Qae  mais  n'ai  damor  ses  cnich  Que  tals  qu'en  parla 
eis  n'orguoilla.  B.  d.  B.  33,5:  M'es  bei  qu'ieu  men  entremeta^) 
D'un  sirventes,  B.  d.  Vent.  32.  Chr.  142,  31  :  Bernart,  nom  n'en- 
tramet  de  re  Mas  pesam  de  ma  bona  fe.  Boctli.  85 :  Los  savis  omes 
en  soll  adoruar  De  la  justicia,  Brev.  28940 :  Escoutatz  qu  «n  dis 
N'Azemar  De  Rocaficha,  d'est  amor,  ib.  28960 :  Escoltat  donc  cossi 
s'en  plauh  D'aisso  GuiUem  de  Cabestanh.  ib.  29325 :  A  gran  tort 
s'en  son  clamat  Li  davan  dih  enamorat  D^est  amor  de  cui  tan  be .  . 
lor  ve.  Enini.  240, 17  :  Perho  un  pauc  vos  ne  diray  D'aquelas  (vir- 
Udz)  que  auzidas  ay.  G.  Fig.  2, 68  :  Mas  sii  coms  prezans  viu  encar 
dos  ans,  Fransa  n^er  dolorosa  dels  vostres  engans, 

2.   Das  Pronomen  deutet  auf  einen  vorhergehenden 

Obliquus  zurück: 

§.  561.  a)  auf  einen  solchen  der  Person. :  B.  d.  B.  4,  37  : 
De  lui  gran  mal  m'en  di.  G.  Riq.  79, 209 :  De  totz  men  passi  tost. 
M.  d.  M.  5,  27  :  Mas  de  vos  cuit  que  nuls  bes  n'esper.  en  steht 
neben  don  pleonastisch :  G.  Fig.  5 :  Ist  fals  pastor  don  eu  m^en 
desesper.    b)  Die  Zurückbeziehung  auf  Sachen  ist  gewöhnlicher : 


1)  Doch  kommt  auch  bei  tniremttre  der  abhioglge  GeoetW  aUein  von 
X.  B.  Flam.  176y :  Ancar  d'amor  no  B^eotremes,  ebenso  Daade  de  Prad,  Chr.  180« 
3.\—  G.  Folq.  Chr.  293,  II.  —  Flam.  1730  u.  1776. 

9* 
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Boeth.  31  :  Tant  en  retenc  qne  de  tot  no'n  fo  blos.  Brev.  229 : 
Mas  qae  diens  rescria  per  mas  mas  Dont  ieu  en  soi  sos  escrivas. 
Cobl.  esp.  (B.  D.)  5, 1 :  S^ea  die  lo  be  et  hom  nol  me  ve  faire  Negus 
per  so  a  mal  far  no  s^en  prenha.  G.  Riq.  84, 13 :  Si  donc  poder  No 
mi  £alh  e  saber  Don  d'aysso  n'ay  temor.  M.  d.  M.  16;  38 :  S^amors, 
tan  no  m'en  forses  Si  qne  del  tot  m*en  Innhera.  Perdig.  13  :  Tan 
gran  dreiz  er  si  ctamor  mal  m'en  pren.  P.  Vid.  30,21  :  £  car  sni 
pros,  per  aco  n*ai  bon  laa.  P.  Cap.  14;  16 :  Mais  de  s^amor  m'ai 
cor  qae  m'^  plaingna.  ib.  23, 47  :  Non  pnesc  als  far  mas  de  tot  joi 
m'en  lais.   Zorz.  15, 23  :  Don  ai  talan  qne  del  tot  m'en  recreya. 

B)  „en*^  steht  pleonastisch  als  Vorbereitung  auf  nachfolgende 

Nebensätze. 

§.  562.  Als  Vorbereiter  oder  Stellvertreter  eines  Neben- 
satzes ist  en  sehr  beliebt :  Diez  III.  63  ad.  2.  —  a)  Einen  Neben- 
satz im  Verhältnisse  des  Nominativs  (Subjectssatz),  welcher 
nach  Impersonalien  stattfindet,  scheint  en  nicht  einzuführen. 
cf.  Diez  III.  332.   Mätzner,  Synt.  §.  383.   Lotze  p.  35.  §.11. 

§.  563.  b)  en  reiht  dagegen  mit  Vorliebe  einen  Objectssatz 
in  den  Hauptsatz  ein :  a)  einen  Objectssatz  im  Verhältnisse  des 
AccusatiyS;  welcher  sowohl  den  Gegenstand  und  Inhalt  als  auch 
die  thatsächliche  Wirkung  des  Thätigkeitsbegriffes  ausspricht, 
welchen  der  Hauptsatz  enthält :  Diez  III.  333.  Mätzner  §.  389. 
Lotze  p.  36  Nr.  2,  Nach  den  Verben  des  Glaubens :  Enim.  267, 
32  :  Johans  respon :  Paesc  Ven  creire  yeu  Que  tu  sias  angels  de  dien  ? 
Flam.  1208:  No  men  crezatz  s'iexis  o  dizia.  (Auch  si  kann  einen 
Substantiysatz  einleiten,  cf.  B.  d.  B.  7,1.) 

§.  564.  In  einer  elliptischen  Ausdrucksweise  führt  „en" 
einen  Imperativ,  resp.  negativen  Infinitiv  ein,  welcher  den  von 
einem  Verb  des  Wollens  abhängigen  Objectssatz  vertritt.  Das 
im  Frz.  noch  erhaltene  que  leitet  im  Prov.  nicht  ein:  Ross. P 
3482  =  04154:  E  per  dieu  fraire  Eos?  Conjur  t'en,  No  lauzar. 
(Ein  correspondirendes  afz.  Beispiel  ist:  Mousk.  11794:  Jon  te 
conjur  .  .  .  Que  .  .  revien  par  moi.)  Ebenfalls  kann  ein  Objects- 
satz die  Gestalt  des  directen  conjunctivischen  Wunschsatzes 
erhalten  :  Ross.  P4472  =  0  5184:  Quar  ieu  Ven  conjur  la  sancta 
Genetrix  Mielhs  vokia  esser  mort  e  sebelitz. 

§.  565.  ß)  Der  Objectssatz  ist  als  Genetivsatz  zu  betrach- 
ten, wenn  er  auf  ein  Verb,  Substantiv,  oder  Adjectiv  bezogen 
wird,  welche  den  Genetiv  eines  Substantivs  erfordern  würden. 
Ein  Causalverhältniss  wird  zugleich  ausgesprochen.  Diez  IIL 
336.  Mätzner  §.  390.  Lotze  p.  36.    1)  Den  Satz  leitet  que  ein: 
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A.  Da.  1, 28 :  Bemart,  ges  en  no  Wien  acort  AI  dig  de  Raimon  de 
Darford  Ciue  vos  anc  mais  n'agaessetz  tort.  Brev.  27129:  Nons  en 
merayilhatz  Qu'en  arma  d'ome  txobaretz  Et  entendemen  e  razo.  P. 
Vid.  3;  1  :  Dens  en  sia  grazitz  Quel  francs  reis  es  garitz  £  sas  e  de- 
leitos.  ib.  15,19:  Per  qa'en  mezeis  no  sai  co  M'en  rancar  e  m'en 
complanha  Quel  ver  dir  m'es  angoissos.  ib.  36;  11:  Mas  conort  n*ai 
^'etz  trop  rics  e  Valens.  —  Stimniin^'s  Bemerkung  zu  B,  d.  B. 
1,2  betreffs  Abhängigkeit  des  Conjunctiv  von  que  mag  ftlr 
seinen  Dichter  Giltigkeit  haben,  obige  Belege  schränken  sie 
aber  hinsichtlich  der  gesammten  prov.  Literatur  ein.  Brev. 
27129  construirt  sogar  nach  que  das  Futurum.  Man  wird 
besser  mit  Diez  nur  eine  Begünstigung  des  Conjunctiv,  nicht 
aber  seine  ausschliessliche  Herrschaft  nach  den  Verben  des 
Affects  anzunehmen  haben.  2)  Die  Einleitung  des  Geaetiysatzes 
geschieht  mittelst  car:  Diez  111.  dZl.  Mätzner  §.  366.  Stim- 
ming  zu  B.  d.  B.  1,  2.  Suchier,  Reimpredigt,  zu  4^  (p.  66)  geben 
Belege  für  das  Afz.  u.  Prov.  Es  kommen  hinzu :  Arn.  d.  Carc. 
(B.  Öhr.)  257,  38 :  Dona  et  ieu  mVn  meravilh  Car  vos  de  bon  cor 
non  Tamatz.  6.  d.  B.*  1,  35:  E  pren  jsüen  dolors  Car  m^aven  de 
vos  a  parlar.  J.Ru.  3,  49 :  Per  so  m'en  creis  plus  ma  dolors  Car 
ieu  au  lieis.  ib.  4,  23 :  Tug  silh  cui  ieu  n'ei  obeditz  Car  a  mon  joy 
sui  revertitz.  P.  Vid.  6,  75 :  Fraire,  rir'e  jogar  Solelh  per  vos  e 
chantar  Mas  er  es  dreitz  quen  sospir  e  que  planha  Car  vostr'amors 
m'es  salvatg'et  estrenha.  3)  can:  F.  d.  Lun.  3,35:  Ans  Un  den 
hom  grat  saber  quan  auza  so  qu'es  vertatz  .  . 

§.  566.  en  weist  auf  solche  Sätze  zurück:  Es  ist  ein- 
fache Umstellung  des  Haupt-  und  Nebensatzes  vorgenommen  : 
P.  Vid.  5,  29  :  Q,uar  mi  part  de  s'amor  m'cn  dolh.  ib.  10,  l9 :  E 
quar  en  aital  sazo  Me  fatz  socors  bei  e  bo  Yos  en  ren  merce  chan- 
tan.  ib.  37, 11.  Flam.  56 :  Car  m'o  dizes,  trop  mVn  esclai.  En 
erscheint  pleonastisch  als  Ausdruck  der  beabsichtigten  Folge 
im  Hinweis  auf  das  Prädicat  des  Hauptsatzes:  Enim.  216,  9 :  E 
noas  coides  qu*el  ho  (=  aquestz  romans)  fezes  Que  laozor  de  segle 
n'agnes,  Ans  fo  pregatz  Daus  part  lo  prior. 

§.  567.  Den  Nebensatz  leitet  si  ein,  cf.  B.  d.  B.  7, 1 : 
Arn.  d.  Carc.  261, 11  :  Ieu  no,  e  no  rsüen  meravilh  Si  vos  cosselh 
non  y  sabetz. 

§.  568.  Dem  mittelst  der  Conjunction  qtie  gebildeten  mehr- 
fachen Satze  entspricht  materiell  der  einfache  Satz  mit  ab- 
hängigem Infinitiv :  Diez  111.  342.  Auch  dessen  Einfiihrung 
bereitet  en  vor :  Castell.  1  :  Assatz  es  fols  qui  m'en  repre  de  vos 
amar.  Brev.  27800 :  Nois  pot  fiur  per  re  qu'ieu  m'cn  lays  De  re- 
pemre  los  Mdmens  .  .  dels  trobadors.    G.  Ri<i.  76, 181  :    Has  no 
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m^en  puesc  tener  de  dir,    P.  Vid,  42,  5 :  E  fatz  esfors  quar  n'ai  cor 
ni  talan  De  far  chanso. 

§.  569.  JS^^  leitet  einen  Consecutivsatz  ein:  B.  d.  B.  42, 
2 :  No  Tßüen  tenra  paors  Qii'ieu  non  digua  .  •  del  nostre  rei.  P.  Vid. 
37, 11 :  Quant  ea  Tesgar,  n'ai  al  cor  tal  doossor  Qu*iea  m*en  oblit 
per  lieis  ... 

§.  570.  Es  dient  endlich  zur  Einführung  eines  Finalsatzes: 
A.  Da.  10, 15 :  Mil  messas  n'aag  e'n  proferi  E'n  art  lam  de  cera  e 
d*oli  Qm&  dieus  m*en  don  bon  issert  De  lieis  ...  B.  d.  B.  39, 38 : 
Midonz,  que  xsLen  somonha  ^'ea  no  volria  Gasconha  .  .  capdelhar. 
Nie.  67 :  E'n  receap  nostre  cam  mortal  Per  que  nos  antres  serem 
sal.  ib.  1 191 :  Dels  apostols  n^agro  deniers  Que/  dissesson  ressnscitar.  — 

§.  571.  Die  Belege  filr  das  gern  gebrauchte  en  beim  Hin- 
weis im  partitiven  Sinne  mögen  hier  noch  ihre  Stelle  finden. 
(Man  vergL  auch  Mätzner  §.  250.)  Bei  den  besonders  in  Frage 
kommenden  Wendungen,  tau  ne  sai  und  dem  unpersönlichen 
n'i  a  =  fzs.  il  y  en  a  tritt  aber  nur  selten  der  Substantivbegriff 
in  den  zu  erwartenden  abhängigen  Casus:  Cass.  Chr.  177,26: 
Gar  tals  n'i  a,  son  tan  esqnia  que  pois  non  tomon  a  cel  niu  u.  Flam. 
6219:  Mas  tals  n'i  a  qae  fan  langoir  lor  amador.  G.  Rio.  75,276. 
P.  Card.  53.  Ganz  allgemein  ist  vielmehr  eine  Art  Attraction 
des  Objectes  an  en,  d.  h.  genetivische  Construction.  So  haben 
wir  M.  d.  M.  4«,29 :  Et  a'n  de  tals  en  Gäerci  Don  sai  pagatz  statt 
blossem  „tals",  ebenso  46,  3.  P.  Cap.  14,  35  :  Qu'ie'n  sai  de  tals 
c'amon  deseiretar.  (Hs.  RT  geben  allerdings  die  zu  erwartende 
Lesart:  Qu'ien  ne  sai  tals.)  Von  diesem  beliebten  Sprachge- 
brauche legt  jedoch  die  älteste  Lyrik  kein  Zeugniss  ab,  die 
Fälle  gehören  an  :  Alex.  1059 :  Yengutz  n'i  a  d'encadenatz.  ib. 
868 :  Ben  leu  n*i  a  de  mortz.  Brev.  3364  :  E  ac  n'i  per  cert  dels 
majors  (=  angels.)  ib.  3390  :  Ans  n'i  a  d'alcunas  (=  estelas)  rodans. 
ib.  402^  :  Gar  entr'els  n'a  de  malignes  (planetas)  Et  atressi  de  be- 
nignes. Der  Vers  lautet  ähnlich  6420.  —  ib.  13513.  13523.  Enim. 
237, 11  :  Mas  empero  de  tals  n'i  ac  A  cni  lo  remaners  non  plac.  G. 
Riq.  75,250.  77,263.  79,173.  80,88.  K.Jes.  293,  15:  Avia  n'i 
f nobles  draps)  de  grox  e  de  vermelhs.  R.  Vid.  Verf.  172,  4.  P.  Card. 
49 :  De  tals  en  sai  que  pisson  a  prezen.  Sav.  (B.  D.)  60, 1 :  (Alca- 
nas  donzelas  .  .  .)  Hac  n'i  d'antras  qae  fero  pariagge. 

§.  572.  Dieselbe  Auffassung  dürfte  für  nachstehende  Fälle 
nicht  berechtigt  sein:  en  hängt  von  einer  quantitativen  Be- 
stimmung ab  und  der  Genetiv  kann  daneben  vielleicht  als  ap- 
positioneller  gelten :  Jaufre  Chr.  249, 8 :  (Es  venguda)  tota  Pan- 
tra  gent,  cavaliers  domnas  e  pnlcellas,  car  moat  n'i  avia  de  bellas  = 
viel  ^ab  es  von  ihnen  ^  den  schönen,  =3=  der  Schönen  viele.    G. 
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Riq.  71,  408:  E  d'aquels  n'i  a  pron.  Daud.  d.  Prad.  (B.  D). 
144, 19  :  On  plus  i  a  domnas,  mais  sap  valer  Denan  totas  on  mais 
n'i  a  de  pros.  Wäre  es  unmöglich,  dass  der  Genetiv  aus  dieser 
Verwendung  in  die  zuerst  kennen  gelernte  übertragen  worden 
sei? 

II      v" 

§.  573.  Der  im  Vorigen  betrachteten  Partikel  en  vergleicht 
sich  das  den  Dativ  ersetzende  Adverb  ,y'  (ibi).  Und  zwar 
ist  die  persönliche  Beziehung  desselben  nicht  so  ungewöhnlich 
als  Diez  III.  Ö6  glaubt.  Aus  folgenden  Stellen  ergibt  sich  die- 
selbe als  unzweifelhaft:  Boeth.  21  :  Mal  ome  foren,  a  ora  sunt 
pejor.  Yolg  i  Boecis  metre  quastiazo.  B.  d.  B.  35, 29 :  De  sos  pres 
pres  esmenda  del  rei  quels  t  degra  liurar.  Flam.  4774 :  Alis  e  Mar- 
garida  gardon  Goillem,  et  on  plus  fort  Tesgardon  Pins  i  trobon  ad 
esgardar.  In  den  noch  zu  nennenden  Beispielen  liegt  Anlehnung 
an  die  Negation  no  (die  schon  §.  241  zur  Sprache  kam)  vor; 
B.  d.  B.  7, 2:3 :  Joves  se  te  can  not  cal  devinar.  ib.  23,  9  :  Que  ges 
noi  diga  de  no.  Cobl.  esp.  26,  15.  16.  In  29,15  derselben  Coblen: 
„Quel  noy  sia  prezens,  Noy  den  esser  cossens  Ans  j  deu  contradir 
0  amicx  nom  par  sia"  bezieht  sich  y  auf  amic]  ib.  29,  12.—  Ens.  d. 
Esc.  1 1 1 ,  32  :  El  bragoiers  si*aitals  Que  noy  calh'esmendar.  Flam. 
763 :  Mas  de  las  domnas  non  cove  Qu'ieu  las  vos  do,  quUea  no  i 
ai  re.  ib.  3027  :  Car  nuill  conseil  donar  no  i  sap  (=  dem  Herzen.) 
G.  Riq.  50,  33 :  Tan  gran  beatat  a  que  no  pot  mermar,  Ni  res  no 
y  falb  ans  resplan  nuech  e  dia.  ib.  74, 109 :  Car  negon  bon  abric 
No  i  ueg  ni  paesc  saber  (1  geht  auf  bom  106  zorttck.)  Q.  d.  P.  5, 
1 3 :  Aujatz  ieu  que  lur  respozi  Anc  fer  ni  fast  no  y  (ihnen)  men- 
taugui.  R.  Vid.  Verf.  159,30  ff.:  Sestz  senhors  tag  en  son  tomat 
Avaros  e  äae  e  malvat  Per  que  noi  (es)  le  pretz  que  sol  =  bei 
ihnen.  Möglicherweise  dürfen  wir  auch  163,  33  zufügen.  —  In 
zwei  Stellen  nimmt  y  Bezug  auf  die  angeredete  Person,  so  P. 
Cap.  15, 6 :  Per  qu*  eu  vos  am,  ja  aatre  pro  noi  aja.  K.  Vid.Verf. 
156,  9:  (Yos  avetz  fag  an  ergulhos  .  .  .  Per  qa'ieu,  sitot  mi  son 
atraitz  En  vos  onrar  et  obezir  .  .  .)  No  vuelh  mon  poder  tan  aunir 
Qae  noy  fassa  castic  plenier. 

§.  574.  Kaum  gestattete  sich  die  Sprache,  mittelst  y  auf 
einen  Satz  hinzuweisen.  Es  verlohnt  sicn  daher  nicht,  für  die 
spärlichen  Belege  des  pleonastischen  y  die  oben  bei  en  aufge- 
stellte Gliederung  durcnzufbhren:  Flam.  1212:  En  fol  i  metria 
ma  poina  A  leis  gardar  et  a  servir.  ib.  5257 :  Non  sai  si  m'i  ai 
deisonor  Car  en  aissi  lei:uAi*An^6n  Amor  d'aital  bom  consen.  ib.  9291 : 
Peccat  i  fai  e  gran  fallensa  domna  qae  son  amic  bistensa.  P.  Vid. 
28,62:  Noi  pot  falbir,  qa'a  son  plaser  no  Ten  venga  rics  gazardos. 
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Capitel    VI. 
Das  Kentmm. 

1)  Pleonasmus  des  Neutrums  o: 

§.  575.  Das  Neutrum  0  reiht  den  eigentlichen  Ob- 
jectssatz  sehr  häufig  ein^  wie  auch  im  Afz.  gOy  gio  oft  auf 
das  Folgende  hinweist,  z.  B.  Leodog.  9,4.  —  :  Agn.  180:  Qu'el  mo 
perdon  ^S'iea  ren  i  die  que  nol  sia  bo.  Alex.  801  :  Non  o  sabem  que  ha 
Dills  hom  D'esta  mayo  cui  dieus  donat  tan  gran  do.  A.  Da.  1 2,  52 :  Per 
qa*es  dreitz  s'o  blasmam  Que  son  paren  pres  romieu,  so  sabem.  ib.  1 5,23: 
De  lieis  cui  prec  qn'o  vaoilla  devinar  Que  ja  per  mi  non  o  sabra .  . 
Sil  cors  DOS  presenta  de  fors.  Brev.  4850 :  Qn^eu  ben  o  sai  Que 
d'amor  es  lo  mals  qa*iea  ai.  ib.  25234 :  Tu  senher,  dis  el,  o  sabee 
be  Quez  iea  t'ame.  ib.  28671  :  Qoar  autre  savi  o  an  dig  £t  en  mans 
luocx  o  trop  escrig  Que  cel  es  savis  e  cortes  Que  .  .  ib.  33323 : 
E  DO  vos  o  volhatz  pessar  Ni  en  aitals  cuh  vos  siatz  Que  tota  gen 
vieu  ab  percatz.  Flam.  245  :  No  m'o  cal  dir,  cascus  o  ve  CAmors 
dechai  et  tel  cap  morn.  ib.  6356  :  Domna,  ben  o  ai  conogut  Que 
mal  aves  anaig  pauzat.  Mcbr.  1.  Chr.  51,29:  Senher,  dis  eUa, 
ben  0  cre,  Que  dens  aja  de  mi  merce.  M.  d.  M.  3,  22.  Nobl. 
leycz.  204:  Mas  yo  aus  o  dire,  car  se  troba  en  ver  Que  toit  li 
papa  qae  foron  .  .  .  non  han  tan  de  potesta.  P.  Card.  6  (M.  W. 
IL  214) :  Mas  en  derrier  o  pot  hom  ben  vezer  Que  lar  amor  viron 
en  mal  voler.  P.  Rog.  2,  20 :  No  trop  .  . .  qoi  m  o  auze  dire  Q^^un* 
antra  tan  genta  £1  mon  se  li  nis  mire.  P.  Vid.  16, 21 :  De  la  bela 
sui  clamantz  Qae  m'o  mostra  per  semblansa  Que  ma  mortz  Tes  abelida. 

§.  576,  Das  Neutrum  tritt  gerne  bei  der  beliebten  Verbin- 
dung faire  mal  (seltener  faire  be)  pleonastisch  auf:  P.  d'Alv. 
1 1.  Chr.  81,1:  E  f ai  o  mal  qai  loi  consen.  M.  d.  M.  2,  33 :  Mon- 
ges, be  mal  o  fezis  Que  tost  non  anes  al  rei.  ib.  1 ,  58  :  E  (sa  domna) 
o  fai  mal  car  no  Tacuoill.  [p  fühlt  in  L.)  Nie.  233:  Senher  Pi- 
latz, non  o  fas  he  Car  als  tieus  sofres  aytal  re.  P.  Cap.  14,42  : 
E  fai  o  mal  midons  quem  mostr*  orgaoill. 

§.  577.  In  zwei  Fällen  geschieht  auch  die  Einflihrung  eines 
GenetiYsatzes  durch  o,  cf.  §.  565.  A.  Da.  8, 10 :  Dien  o  grazise  e 
a  mos  huoills  Que  per  lor  conoissensam  veno.  M.  d.  M.  3, 55 :  Ab- 
ans  lor  o  devetz  grazir  SCs  podon  ses  vos  belhas  far. 

§.  578.  0  weist  auf  den  Satz  zurück:  Flam.  5383: 
Domna,  mais  en  nostra  plevensa  Vos  metetz,  a  Dien  o  grazem. 

§.  579.  Ein  Imperativ,  der  an  Stelle  des  abhän^gen 
Satzes  erscheint,  (cf.  §.  564)  wird  durch  o  vorbereitet:  Koss. 
P.  4219:  Ai  senher  de  gloria,  a  vos  o  di  Faiies  me  hui  honor,  vosln 
merci. 
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§.  580.  Das  Neutrum  weist  pleonastisch  auf  einen  Relativ- 
satz. Hierfür  fand  sich  bei  en  kein  analoger  Fall:  Flam. 
2860 :  Bei  senher,  vos  eis  o  vejjatz  Cal  conseilh  vos  puesc  eu  donar. 

§.  581.  Endlich  bereitet  o  einmal  auf  das  folgende 
nominale  Object  bei  B.  d.  B.  17,5  vor:  „Mas  vos  o  tenes  a 
joja  Anta  ab  pro  mais  qae  honor  ab  dan." 

2)  Neutraler  Gebrauch  des  Femininums: 

§.  582.  Zum  Schlüsse  verdient  noch  die  sächliche  Ver- 
wendung des  Femininums  la  im  Ross.  kurze  Besprechung.  Bei 
Diez  111.  53  und  Blaue,  ital.  Gr.  259,  ist  die  Rede  von  einem 
in  verschiedenen  roman.  Sprachen  belegten  ella,  als  Obliquus 
la,  durch  welches  möglicherweise  auf  causa  hingedeutet  wird. 
Grützmacher's  Erklärung  des  beliebten  la  im  Waldensischen 
als  Verkürzung  des  Ablativs  ülä  im  Sinne  von  y  (ibi)  (Jahrb. 
IV.  396.  Arch.  16, 39ö)  dürfte  vielleicht  auf  die  Beispiele  im 
Ross.  anwendbar  sein.  Dreimal  tritt  dies  neutrale  la  in  der 
bestimmten  Wendung:  „quäl  la  farem  oder  faret"  auf,  wobei  auch 
in  dem  Interrogativ  das  Femininum  zu  erkennen  ist.  Ross.  P 
7160.  0  8138:  El  bruel  soz  Rossillun  en  un  verger  Est  descenduz 
lo  coms  de  son  destrer.  E  qaaa  la  farem  ere  mes  compaignier?  P. 
Meyer  sieht  in  der  Uebersetzung  p.  257 :  „Que  ferons  nous  lä"  in 
dem  Pronomen  das  adv.  lä  und  nimmt  eine  Bestimmungsfrage 
an.  Diese  Deutung  kann  nicht  für  ausreichend  erachtet 
worden.  Denn  fasst  man  das  Folgende  näher  in's  Auge,  so 
ergibt  sich  durch  den  Sinn  nothwendig  eine  Bestätigungsfrage. 
=  Soll  ich  Bertran  u.  meine  Frau  erwarten  oder  einen  Boten 
schicken,  fragt  sich  Girart.  Droon  mit  seinem  Sohne  geht  sodann 
auf  Recognoscirung  aus.  Die  Frage  lautet  demnach:  Wie 
fangen  wir  es  an,  schlagen  wir  den  oder  den  Weg  ein?  und 
nicht  „was  machen  wir  hier?"  Zweifelhaft  sind  allerdings  die 
zwei  übrigen  Fälle :  P  1 37 1 .  0  8340 :  Ella  fai  las  portas  fermar, 
vai  las  claos  prendre.  E  quäl  la  faret  era,  F.  char  sendre?  Meyer 
interpietirt  p.  264:  Eh  bien,  quallez  vous  faire  eher  seigneur? 
Darauf  folgt  directe  Antwort:  No  sai,  so  respond  F.  al  que  de- 
fendre.  Endlich  P  8320.  0  9973:  Or  intren  Chevalier  en  lor  sejor 
E  serent  de  sazan  chien  e  ostor  Falcon  e  Falconer  e  veneor  E  qnal 
le  feran  ore  achatador? 

§.  583.  Gewöhnlich  findet  sich  im  Provenzalischen  bei  esse)' 
die  Auslassung  des  pronominalen  Objectes,  wenn  dasselbe  ein 
prädicativer  Accusativ  des  Neutrums  ist.  Die  Belege  scheinen 
selten:    Brev.  23155:    Nqs  querem  Jesu  Nazarieu.  £  Jesus  respos 
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simplemen:  leu  soi.  ib.  23163.  25011.  Das  Neutrum  ist  ausge- 
setzt, Tod.  Rob.  52, 15 :  £  pregae  ti  vulhas  esser  homils  A  la  gleya: 
si  o  yest^  dieos  lo  payre  .  .  Ti  sera  capdellaire.  Joli.eygl.  9,  32 : 
Yos  me  apellaz  majestre  e  dorn  e  dizet  o  be  car  eu  o  saL 

§.  584.  Beispiele  fär  die  Auslassung  des  neutralen  Objec- 
tes  bei  faire  bietet  v.  Eisner  p.  33.  Hinsichtlich  der  präg- 
nanten Bedeutung  von  lo  faire,  z.  B.  M.  d.  M.  8, 18 :  E  lo  fauc 
una  vetz  de  briu,  sei  auf  Stimming^s  Anmerk.  zu  B.  d.  B.  7, 12 
verwiesen. 


NachtrSge  und  Berichtignngen  ^). 

Zu  §.  7  Anm.  kommen  noch:  Für  die  III.  pers.  sg.  masc: 
Brev.  14965.  24181.  —  80$  (obl.  plur.)  ist  dem  sbst.  nachgestellt: 
P.  Milo  1.  —  Zor  im  R.  bei  Sordel  32.  -  §.  15  Z.  3  tilge  NobL 
ley.  (cf.  Obliquus).  —  §.  16  Z.  2  lies  mot  statt  mort.  —  8.  28 
Z.  3  nom.  ela  im  R.  hat  Enim.  250,  27.  —  §.  101  Z.  2  1.  schwer 
st.  unschwer.  —  §.  110  ftlge  hinzu:  Ross.  P  3555.  —  §.  126 
füge  hinzu:  G.  Riq.  75,  401  bindet  el  (pr.  pers.  obl.)  mit  fei,  — 
§.  133  fällt  der  Beleg  A  Da.  14, 13  weg.  Tobler  „Textkritisches 
zu  A.  Da.  14,29"  in  ZFRP.  XI.  133  hat  gezeigt,  dass  de  mi  eis 
ein  Wort  (=  demedius)  ist,  Ueis  erscheint  daher  auch  hier  in 
offener  Bindung.  Für  den  Fall  eis  =  ipse  wäre  nach  Tobler 
unsere  Ansicht  haltbar,  dass  nämlich  die  eine  geschlossene 
Reimsilbe  ihre  Qualität  zu  Gunsten  der  anderen  offenen  ver- 
ändert habe.  In  demselben  §.  Anm.  1  lies :  „der  Text  ist  nicht 
unanfechtbar,"  da  die  Hss.  CM.  (Rbt.  d'Aur.  Chr.  68, 13)  dräs  für 
Ueis,  also  nur  geschlossene  ^eis  bieten,  pg.  27  Z.,4  lies  «zwischen 
denen  e  (statt  i)  stand."  -  §.146  Z.  2  1. 18  statt  10  mal.  Die  Belege 
aus  G.  Riq.  sind  nicht  aufgeführt  (=  ley  vor  Cons.  2,  leis  vor 
Cons.  58  und  vor  Vokal  18  mal)  das  Verhältniss  bleibt  dasselbe. 
—  §.  149  Z.  1  V.  u.  tilge  (Enim.)  250,  27.  -  §.  167.  Z.  4  kommt 
hinzu  Bern.  Marti  1.  —  §.  194  Z.  3  1.  G.  Riq.  78,  178  st.  79, 
178,  ein  weiterer  Fall  ib.  81,157.  Jaufre,  Chr.  249,  14  im  R. 
mit  domeis,  —  Enim.  259,  7  :  vels  (sbst.  obl.  plur.)  —  §.  213 
ebenso  Enim.  246,33.  Granet  1.  —  §.  222  Z.  11  auch:  S.D. 
397,  12.  —  Ein  Obliquus  el  findet  sich  Ens.  d.  Quars.  123,33: 


1)  Die  vollständige  Abhandlang  itimmt  mit  der  frQher  als  Dissertitlou 
erschienenen  Untersuchung  nur  bis  Seite  41  ttberein,  da  der  hier  beginnende 
Neudruck  Erweiterungen  ersterer  gestattete.  Die  Im  Nachwort  zur  Diss.  er- 
wähnte Arbeit  von  A.  v.  ^Isner  wurde  im  Texte  oder  in  Anmerkungen  berQck- 
sichtigt. 
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Ben  aoray  gaug,  si  tu  el  es.  —  §.  225  o  im  R.  auch  Ross.  HO! 

—  §.  230  Z.  2  I.  des  Hiats  st  der.  —  §.  239  Z.  1  u.  2  v.  i 
1.  3  sg.  cond.  für  2  sg.  cond.  —  §.  241  Z.  10  1.  loli  st.  loi,  - 
§.  243  Z.  4  V.  u.  1.  que  st  pue.  —  §.  249  Z.  4  1.  follor  st  falloi 

—  §  252  Z.  2  wie  Caden.  18  auch  Enim.  261,36/37.  —  §.  25 
Z.  11  1.  ola  st  e/a,  ib.  pg.  51  Z.  3  v.  o.  streiche  Nie  1661.  - 
§.  266  (pg.  54)  Z.  I  V  o.  1  nulh  st  mult  —  §.  267  Z.  3  v.  i 
1.  tont  st  tont.  —  §.  315  Z.  3  1.  beweisen  st.  beweissen.  —  §.  34 
kommt  hinzu  Enim.  225,  2/3.  —  §.  366 Z  7  v.  u.  1.  Vaq.  st  Vap 
ib.  fü>;e  zu  Inversion  tritt  bei  neuem  Subjecte  im  Nachsatze  ein 
Flam.  5338 :    Car  sol  mi  vol  de  mort  garir,  Yoil  eu  a  loi  seiet  servil 

—  §.  369  Ueber  weitere  Beispiele  für   ei  im  Nachsatze  sieh 
Bartsch,   zu  s.  Denkm.  33,7.  —  §.  401  Z.  2  lies  „tonlose  Ob 
jectspronomina**  st.  Subjectspr.    ib.  Z.  3  v.  u.  ist  die  Bemerkung 
auf   den  Aussagesatz    einzuschränken,   da  nach  §.  480  das  in 
vertirte  Subject  im  Fragesatze  durch  fremde  Satzglieder  von 
Verbum  getrennt  werden  kann.  —  §.  428  letzte  Zeile  1.  §.  55 
st.  553.  —  §.  451.   Die  enge  Verknüpfung  von   pronominalen 
und  nominalem  Subjecte  geht  deutlich  aus  Enim.  'J35,  23:  Paey 
s'es  meza  ad  orazo  Ela  e  tot  syeu  companho.   ib.  235,  21  :  Et  es  s'ei 
a  Borla  tomada  Et  IIb  e  tota  sa  maynada.    ib.  261,9  hervor,  ob 
schon  ein  Pleonasmus  nicht  in  Frage  kommt.  —  §.  448  ß)  tilgt 
Enim.  227,21,  denn  in  eus  liegt  nicht  eh,  sondern  eis  fipse)  vor 
Äqui    eis,    in  der  Bedtg.  „soffleich"  ist  ein  beliebter  stehendei 
adv.  Ausdruck   in  dieser  Dicntung,  z.  B.  225,28:    Aqui  eus  1 
baro  descendon.  236,2.  241,19.  243,10.  ff.    ebenso  aqui  mezeii 
243,  24.  ahnl.  Ross.  Chr.  39,  21.  —  §.  45".  f.  hinzu  Enim.  250,  27 
—  §.  457  wie  P.  Vid.  1,9   betrachte    auch    Enim.  222,20.  - 
§.  458  wie  Cobl.  esp.  35,10  betrachte  auch  Confess.  Chr.  22,6 
u.  Planh  de  st  Est  Chr.  23,26.  —  §  471  ähnl.  ist  Enim.  221 
18 :  Per  so  que  111 1|  Fos  estorta  d*aquel  perilh.  -    §   522  ein  Bei- 
spiel für  environ  gibt  Jaufre,  Chr.  247, 23 :  Que  tuit  en  son  en- 
luminat   Geis   que  l'anavon   environ  (R.)  —  §.  525   ebenso   Enim 
222, 2 :  Car  be  vos  puesc  dir  ses  doptansa  Que  be  a  cel  lo  cor  en- 
gres  Que  per  aquel  dol  nos  plores. 


I  n  d  e  X  ^). 

Adel  403.  406. 
Adooe  899. 
Adormlr  829. 


alsl  (sf )  com  379. 
albirar  286.  Anm.  o.  535. 
alhore  405. 


amors  155.  497.   620. 
anar  493.  532. 
ano  315.  406. 


1)  Die  Zahlen  verweisen  auf  die  Paragraphen,  in  dielen  sind  die  hier  ver- 
zelehnet^n  Worte  In  der  Regel  darcb  Carsivdroek  bervorgehoben. 
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incara  (encara)  328. 
ans  H19. 
apereebre  535. 
apportar  532. 
aqnl  324. 
ara  (era)  327. 
aral  (adv.+  y)  242. 
arena  498. 
arma  520.  558. 
atresai  318. 
aatre  266,  269. 
autramen  383. 
avaus  325. 
aver  251.  • 

avoleza  497. 

Bei(adv.4-7)241.24:). 
ben  333  a. 

bora  4U8. 

Canso  274.  493.  498. 

cantar  536. 

can  8ol  486. 

car  814.  315.  333. 

clamar  539. 

cobeiUtz  497. 

com  202.   301. 

comensar  533. 

complir  539. 

comtar  538. 

couoisier  524.  535.  538. 

contener  539. 

coiitricio  520. 

cor  55^. 

corre  522. 

cors  272. 

co8i  292. 

cujar286  u.AQm.452.535. 

cum  (couj.)  433. 

Declarar  539. 

demao  406. 

deoMD  (daTan)  522.  528. 

dereoan  406. 

desesperar  533. 

dastruire  539. 

deTiro  522. 

dir  536.  538. 

dlsDar  254.  Anm.  536. 

doblar  539. 

dolor«  520. 

don  389. 

doDcs  293.  330* 

^oocat  294. 


Ed  (eg)  25. 
ei  (conj.  4- y)  241.  243. 
eis  (meteis)  402. 
el  (d.  sg.  maso.)  88. 

—  (n.  pl.  masc.)  176. 

—  (pr.  abs.  masc.)  123. 

—  (n,  neotr.)  207. 

ela  (ella;  d.  sg.  fem.)  28. 

—  (pr.  abs.  fem.)  148. 
elas  (ellas;  n.pl.  fem.)  184. 
^  (pr  abs.  fem.)  198. 
eis  (elhs;  n.  pK  masc.)  i  82. 

—  (pr.  abs.  masc.)  194 
en  234. 

—  angelehnt  238. 

—  partit.  571. 

—  pers5nl.  559. 

—  pleonast.  560. 
ensDS  406. 

es8er251.522.  534.583. 
esUr  522.  532. 

et  (conJ.)3l2.  369.  373. 

du  (ihn)  1. 

^u  (i^u)  4. 

^u  (=el)  21.  Aom. 

^QX  (=el8)  196. 

Falre325.539.570.584. 
Grazir  519. 

I  (y)  236. 

—  angelehnt  241. 

—  persSnl.  573. 

—  pleooast.  574. 
id  (it,  ez)   181. 

II  (ilh;  n.  pl.  masc.)  177. 

—  (n.  sg.  fem.)  29. 
illi  (wald.)  30. 

io  (yo)  13. 

JTa  298.  331.  406. 
jal  (adv.  +  y)  241. 

Ija  (acc.  sg.  fem.)  170. 

—  (neutral)  582. 

lai  (aco.  8g.  +  y)  241. 
la  (lai  =  adv.)405. 
las  (acc.  fem.  pl.)  214. 
lel  (n.  sg.  fem.)  37. 

—  (obl.sg.  fem.)  142.148. 
lels  (liels ;  n.  sg.  fem.)  39. 

—  (proD,  abt.  fem.^  148. 


li  (pron.  abs.  fem.)  159. 

—  (pron.  conj.  dat.)  161. 
lir  Ö38. 

lo  (pr.  conJ.  ace.  maBe.)167 

—  (pron.  conJ.  dat.  maao.) 
164. 

—  (n.  neutr.)  218. 

—  (obl.  neutr.)  293. 
loi(lo4-y)241. 

lor  (pron.  abs.  masc.)  1 92. 

—  (pron.  abs.  fem.)  197. 
~  (pron.  conj.)  199. 
los  (acc.  masc)  213. 

lo  (lui;pron.ab8.maso.)ll7 

—  (lui;pr.  abs.  fem.)  156. 
Ini  (nom.  sg.  masc.)  487. 

—  (pron.  abs.  masc.)  113. 

—  (pron.  abs.  fem.)  151. 
luey  (gaseogn.)   116. 
lur  (pron.  coi\j.)  200. 

Mantels  498. 
mais  371. 
mas  816. 
me  45  ff. 

—  (nom.  im  B.)  484. 
mei  62  ff. 

merces  497. 

meroeyar  517. 

metra  i  (fatar  -f-  y)  244. 

ml  69  ff. 

min  (gascogQ.)  74, 

miels  407. 

mlrar  540. 

morir  268.  581. 

mortz  497. 

molt  266. 

IVe  (en)  235. 

nocay  (noca+ y)  242. 

not  241. 

nonoais  352. 

no(n;  1  243. 

nos  (nom.  pl.)  178. 

—  (pron.  abs.)  185. 

—  (pron.  conJ.)  187. 
Dulh  266. 

O  (pron.  masc)  169. 
o  (ho;  nentr.)  925. 

—  pleonast*  675. 
OD  292, 
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Pensar  535. 

perqne  29?. 

pieUtz  497. 

pIns  407. 

pojar  ft32. 

pols  406. 

porta  520. 

pregar  5lo. 

proar  538. 

proi(pro+y)  241.  24:^. 

Qne  (conj.)  817.  386. 
—  (relativ )  387. 
qoel  (qae-f-  7)241.  343 
qoi  qae  266. 

Remaner  632. 
remirar  524. 
reconoisser  535. 
restar  532. 


rire  536. 

roma  (n.  pr.)  49S. 

8e  (proQ.)  57. 

sei  66. 

—  quart  541* 

sentir  524- 

servir  506. 

si  (proD.)  79. 

sio  (gascogn.)  81. 

si  (se;  conJ.)  395. 

8i(adv.)  321.  322.  407. 

si  (=  e  si)  320. 

sobre  522. 

soffrir  534. 

Tarzar  533. 
te  52   ff. 
tei  64. 

ti  70. 


tostemps  406. 

triar  589. 

traire  522. 

trobar  524. 

tn  (nom.)   15. 

-»  (pron.  abs.)  108. 

tolt  266. 

tj  (nom.)    16. 

lJeimai(8)  325. 

Vai  t'en  493. 
▼enir  523. 
vezer  524. 
ylTre  268.  534. 
vo   (nentr.)  2JiJ. 
Teler  (si.s  vol)  533. 
V08  (nom.)    174. 
—  (pron.  abs.)   186 


Yerzeichniss  der  wichtigeren  besprochenen  Stellen 

Acte  d'Aach  (1256):  §.  21.  Anm.  —  Acte  de  Big.  (1171):  §.5 
—  Agn.  565.  1204 :  §.  256.  —  Alb.  d.  Sest.  6 :  §.  546.  —  Alex.  3 
§.  551.  342:  §.  550.  436:  §.  549.  768:  §.  278.  808:  §.  257.  8 
§.  401.  1140:  §.  406.  u.  Anm.  —Am.  des  Esc.  147,  17:  §.  6. 
Arn.  d.  Carc.  (Chr.)  261,  11:  §.  567.  263,  24:  §.  289.  —  A.  Da 
35:  §.  11.  3,  58:  §.  137.  6,  17:  §.  33.  7,  1:  §.  450.  10,  43:  §.  2 
11,19:  §.560.  14,13:  §.  133  u.  Nachtr.  16,20:  §.  288.  —  i 
G.  d.Mars.  133,31:  §.  277.  133,  50:  §.  486.  134,  28:  §.  486.  1 
33:  §.  451.  —  Arn.  d.  Mar.  3:  §.  374.  9:  §.  549.  Arn.  Vid  (C 
359,  37:  §.  403.  Ber.  de  Palas.  10  (Ray.  III,  231):  §.  446.  —B< 
Marti  1 :  §.  37.  —  B.  d.  Vent.  12:  §.  374.  24:  §.  558.  32  (Chr.  1 
31):  §.  560.  36:  §.  484.  44  (Chr.  64,  1):  §.  246.  —  B.  d.  B.  2 
§.403.  3,27:  §.  352  u.  Anm.  4,28:  §.  268.  6,6:  §.296.  7, 
§.  643.  10, 17.  45:  §.  32.  15,  1:  §.  260.  16,  7.  43:  §.  381. 
26:  §.  878.  17,  5:  §.  581.  19,  17:  §.  490.  21,  44:  §.  530.  27, 
§.650.  29,26:§.544.  31,22:  §.648.  36,1:§.370.  38,14:§.4 
666.  89,  4:  §.  84.  281.  —  B.  Carb.  (B.  D.)  26, 19:  §.  221.  —  Bo 
6:  §.398.  21:  §.578.  31:  §.661.  81:  §.441.  86:  §.  560.  K 
$.  488.  162:  §.  669.  181:  §.  669.  228:  §.  222.  233:  §.  222.— Bi 
168:  §.896.  496:  §.6.  11682:  §.621.  11778:  §.204.  11861:  §.2 
12607:  §.446.  12640:  §.369.  14107:  §.270.  31101:  §.418.  216 
§.664.  22629:  §.6.  26069:  §.680.  28940.  28960.  29826:  §.  6 
82712:  §.  444.  88828:  §.  289.  —  Caden.  10:  §.  666.  18:  §.  262, 


Dalfi  d*Alv.  9  (M.W.  I.  132):  §.  344.  —  Enim.  216,  9:  §.  566.  227, 7: 
§.  547.  240,  1 :  §.  560.  258,  8:  §.  294.  265,  29:  §.  223.  267,  32: 
§.  563.  —  Flam.  631:  §.  556.  1181 :  §.  560.  1208:  §.  563.  2860: 
§.580.  3338:§.  Ic5.  3743:  §.294.  4019:  §.  259  u.  530.  4774: 
§.573.  7363:  ?.  300.  7543:  §.  411.  —  F.  d.  Mars.  21:  §.555.— 
F.  d.  Lud.  2,  28:  ^.  544.  (Romans)  519:  S.  448,  —  G.  Faid.  37: 
§.  558.  —  Gav.  d.  Alte  3  (M.W.  III.  24^:  §.  246.  —  G.  Folq.  239: 
S.  549.  297:  §.  280.  —  G.  Fig.  {Le\j)  2,  68:  §.  560.  7, 15:  §.  556. 
5:  §.  449  a.  561.  —  Gui  d'üis.  13:  ^.  546.  —  G.  de  Gab.  4,5: 
§.  402  Anm.  —  G.  d.  P.  5, 13:  §.  388.  8, 19:  §.  548.  —  G.  Riq.  1, 
47:  §.  241.  6, 1:  §.  374.  79,  209:  §.  561.  80,  273:  §.  241.  —  Jaufre 
(Chr.)  249,  8:  §.  572.  255,  31:  §.  221.  —  Joh.evg.  9,32:  §.  583. 
10,  15.  26:  §.  433.  —  K.Jes.  229,29:  §.  548.  271, 19:  §.  388.  277, 
24:  §.260.  278,11:  §.  555.  2.8,32:  §.415.  279,33.  281,  13. 
283,30:  §.231.  298,1:  §.296.    302,  19:  §.272.    305,27:  §.552. 

—  La  Pal',  de  Sav.  (B.  D.)  63,  20:  §.  392.  —  Lad.  st.  Jac.  (Chr.)  163: 
§.  231.  359  :  §.  272.  —  M.  d.  M.  1,  70:  §.  448.  Anm.  1,  87:  §.  548. 
5,3:  §.393.  5,27:  §.561.  8,18:  §.584.  12,1:  §.  369  u.  373.  13, 
25:  §.367. —Nie.  640:  §.277.  599:  §.447.  809:  §.543.  1310: 
§.253.  1916:  §.222.  1965:  §.  557.  1977:  §.  5j7.  2349:  §.444. 
2357:  §.  222.  —  Nobl.  leyz.  204:  §.  132.  438:  §.  222.  —  P.  d.  Mars. 
1,  21:  §.  543.  3,  36:  §.  259.  —  P.  Brem.  15  (MG.  910):  §.  366.— 
P.  Card.  44:  §.  444.  66:  §.  442.  —  P.  R.  de  Toi.  18:  §.  548.  —  P. 
Müo6(M.G.  918):§.441.  P.  Rog.  1,  31:  §.  33.  3,30:  §.541.  5,41: 
§.268.  6,37:  §.492.  6,42:  §.299.  6,50:  §.287.  P.  Rog.*  2, 36: 
§.  299.  6,  56:  §.  298.  —  P.  Vid.  7,  66:  §.  560.  7,  89:  §.  530.  11,  5: 
§.439.  13,  50:  §.  403.  19, 17:  §.  403.  25,  17:  §.  276.  29,  35: 
§.279.  30,8:  §.279.  37,37:  §.246.  39,25:  §.351.  46, 1:§.388. 

—  Peirol.  21  (M.W.  IL  16):  §.  543.  83:  §.  543.  —  Poes,  relig.  (Chr.) 
240,  38:  §.  241.  —  P.  Cap.  8,  37:  §.  413.  II,  17:  §.  548.  12,  1 : 
§.552.  12,  22:  §.530.  12,23:  §.560.  12, 41:  §.555.  18,  8:  §.552. 
20,36:  §.  154.  26,  33:  §.  549.  —  Ps.  (108)  74,  4:  §.  16.  74,  28. 
75,  2:  §.  230.  —  Rbt.  d'Aur.  1:  §.  344.  36  (Chr.  68, 13):  §.  133  a, 
Nachtr.  41 :  §.  549.  ders.  Arch.  25, 106  (?  B.  Gr.):  §.  165.  —  R.  Vid. 
(CasUag.)  B.L.  82,  49:  §.  203.  M.W.  III.  268:  §.  440.  (Verf.)  168,  28: 
§.  428.  551.  176,  6:  §.  289  (Chr.)  325,  23:  §.  443.  —  Boss.  P:  461. 
608.  983.  2£80:  §.527.  952:  §.550.  1980:  §.217.  1992:  §.565. 
3565:  §.555.  4219:  §.579.  4381.  4395:  §.487.  4651:  §.  555. 
7624:  §.  451.  —  0:  3521:  %.  527.  4364:  §.  627.  6696:  §.  656. 
7609:  §.  550.  —  Die  correspondirenden  SteUen  in  beiden  Esa:  P  946  = 
0  1527:  §,  282.  P  2803  =  0  3465:  §.  452.  P  2818=03491:  §.  630. 
P  8431  =  0  ..099:  §.  287.  P  3482  =  0  4154:  §.  664.  P  3631  = 
0  4203:  §.  550.  P  4472=0  5184:  §.  564.  P  5403=0  6158:  §.  452. 
P  5545  =  0  6306:  §,  462.    P6478  =  0  7893:  §.  655.     P  6982  = 


135 


0  7872:§.BÖB.  P  7160  =  0  8188:  §.582.  P7 
P  7630  =  0  8615:  §.  461.  P  8320  =  0  9973: 
0  9754:  §.541.  P  8320  =  9973:  §.  582.  P87( 
—  Sen.  192, 19:  §.  156.  200, 11:  §.  550.  —  S 
771:  §.549.  —  S.D.  349,  4.  397,1:  §.222.  - 
§.  583.  —  U.  d.  St.  Cyr.  40  (Chr.  157):  §.  29^ 
37.  14,2:  §.169. 


Adverhiay  —  leiten  den  Vordersatz  eia 
833  *-  ond  zwar  solche  der  Moda- 
UUt  382  —  des  Ortes  324  —  der 
Zeit  824  —  im  Nachsatz  871  —  in 
enger  Verbindnng  mit  dem  Verbnm 
532  —  trennen  das  pron.  Sobject 
vom  Verb  405. 

AdverhiaUätze :  392.  432. 

AnUhnung,  --  an  einsilbige  Wörter- 
^fn";  238  —  „y":  241  —  an  mehr- 
silbige: „cn";  289  — „y'';  242.  — 
Nichtaiilehnung  von  „en":  240  —  Ton 

Attributive  Bestimmunp,  —  den  Vor- 
dersatz einleitend  887  —  das  pron. 
Snhjert  vom  Zeitwort  trennend  409. 

Ausruftiatz  805. 

Au$9agt»ätze  248.  455. 

Btfehlsiätze  273.  474. 

Bfttätigungsfragen  295. 

Bestimmungsf^agen  293. 

Conjunetionen^ —  leiten  den  Vordersatz 
812  —  den  Nachsatz  3ß9  ein. 

Cof^unctiv  in  Heischesitzen  277. 

Dcüivj  ~~  ist  aus  dem  Accusativ  zn 
entnehmen  257  Anm.  —  medialer, 
fälschlich  als  angelehntes  Snbject 
anfgefasst  268  (279)  286  n.  Anm. 
534  —  znr  Steigerung  der  Leben- 
digkeit einer  Erzihlnng  525. 

Eingesehobene  Sätze  348. 

Frageiätze  291.  475.  —  eröffnet  durch 
Adverbia  292  —  durch  Pronomina 
292. 

Futurum,  —  mit  imperativischer  Be- 
denrnng,  positiv  281,  negativ  290. 

Oerundium,  >  hat  bei  sich  das  Ob- 
Jectspronomen  in  ibsolnter  Form  5 1 2. 


Imperativ,  — 
tes  273  — 

Infinitiv,  —  ( 
die  absolut 
nomens  51 
tionale  505 
des  pers5nl 
Verbum  41 
HeisrhesaU 
leitender  * 
das  Snbjec 

Inversion  de 
(vgl.  die  e 

Nachsatz,  — 
der  uneing 

Nebensatz,  — 
806.  —  Da 

Neutraler  Oc 
^la"  582. 

Nominativ,  • 
Plur.  173  - 
Flur.  174- 
17  -  Plur. 
Sg.  27-1 
215  —  Eri 
qnos  35.  < 

Objeet,  —  de 
tirt  das  pi 
dasselbe  v« 

Objeetsprono' 
ans  des  Si 
drei  corre« 
solut  wie 
Personen  ' 
Obl.  der  I 
obliquen  ] 
Personen  < 
beim  Verb 
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jeetspronomen  der  III.  Pers.  Mase. 
Sg.  113  —  des  Plar.  193.  —  derlll. 
Pert.  Fem.  Sg.  130  —  des  Ploral 
197  —Die  tonlosen  Plnralia  161. 199. 
Ueber  die  Verdringong  der  tonlosen 
Pronomina  dorch  die  absoloten  (5(il) 
siehe  die  verschiedenen   Redetheile. 

—  Gegenfibersteil  ung  der  abhingigen 
FQrwörter  2i>5. 

Partitiver  Gebrauch  von  ^en'"  571. 

Ptrtonliehe  Verwendung  des  ^en*^  559 
des  ^y**  573. 

Pieaniutnus,  —  des  Sobjectspronomens 
437  —  desObjectes  642  —  von  ,«§*• 
560  —  Ton  «y'^  574  —  des  Neotroms 
575. 

Prädicativer  AeeuseUiv  de»  Neutrums 
bti  ^etser"  .'»83. 

Prädieative  BeMtimmung,  —  den  Satz 
anhebendf  invertirt  das  pron.  Sob* 
Ject  H38  —  schiebt  sich  zwischen 
Snbj«  n.  Verb.  410. 

Pronomen^  ^-  das  angelehnte,  bildet 
den  Reim  51  —  Pronomen  im  ge- 
brochnen  Reim  72  —  possessiviim, 
nachgestellt  im  R.  5.  Anm.  1  — 
unrichtige  Betonung  im  R.  465.  Anm. 
2  —  reTerentiae488:  —  bei  Abstrac* 
ten  497  —  Anrede  in  der  Lyrik  48*.* 
— Anrede  in  geistlicher  Dichtung  491 

—  in  didactischen  Uerken  496  -- 
Personiflcirte  Gegenstände  498  — 
Gebrauch  im  R(>ss.  499  —  Wechsel 
zwischen  tu  und  ro«  4<)f. 

SefUxivum,  —  Beziehung  auf  das  Sub* 
Ject  desselben  Satzes  526  -  Ers^^tz- 
ung  durch  das  geschlechtige  Prono- 
men 597  —  nach  Präpositionen  im 
Plural  9*28  —  Das  Reflex  steht  für 
das  Pr.  Personale  530.  —  Pleon  as- 
tisch im  DatiT  bei  Intransitiven  532 

—  Es    dient   zur    Wiedergab«   des 


Passivum    537  —  Verblndong    mit 
einer  Ordinalzahl  («selbTiert*)  541. 

BelativMätwt,  —  Trennung  des  pron. 
Subjectes  vom  Verb  426  ~  Stelluig 
des  Subjectes  387. 

Suhieettpronomen, —  I)  Setzung  and 
Auslassung:  A)  im  Aussagesatz :  — 
zur  Vermeidung  von  Zweideutigkel- 
ten 246  —  am  Anfang  einer  directen 
Rede  254  —  vor  tonlosen  Prono- 
minibus 252  —  vor  den  Pronominal- 
adverbien 253  —  vor  einem  Voeatir 
259  —  zur  Hervorhebung  und  im 
Gegensatz  264  —  B)  im  Heisebe- 
satz 27.'!.  ~  C)  im  FragesaU  991.  — 
D)  im  Nebensatz  306.  —  Das  Pro- 
nomen erscheint  im  Reime  in  A) 
455  —  in  B)  474  —  in  C)  476  —  in 
D)  482  —  2)  Stellung  beim  Verbum : 
A)  309  (vgl.  weiter  die  einzelnen 
Satztheile.)  —  B]  375.  C)  301.  D) 
387.  —  H)  Trennung  vom  Vcrbum 
401  —  durch  einzelne  kleinere  Ro- 
detheile  404  (vgl.  dieselben)  —  dutk 
mehrere  solch«  418  —  durch  ganz« 
Sätze  426. 

8uh$tantivtätt€  431. 

Verbindung  mehrerer  pronominaler 
Subjecte  oder  eines  pronominalen  mit 
einem  nominalen  bei  einem  Verb  270. 

Vergleiehunguaize,  durch  aUi  M)  com 
eröffnet  379. 

Ver$chUdene  Satztheile  heben  den  8at* 
an  »53 

Verttärkung  des  Pronomen»  durch 
^autre*"   269. 

Voeativ,  —  leitet  den  Satz  ein  350  — 
trennt  Subject  und  Verbum  417. 

Wiederkolrnngsfrage  299 

Zu»ammenfa»9ende  Betrachtung  der 
eorretpcmdiremden  Fortnen  auf  —  e. 
—  el,  —  4  8t. 


AUSGABEN  UND  ABHANDLÜNaEN 

AUS  DEM  GEBIETE  DER 

ROMANISCHEN  PHILOLOGIE. 

VERÖFFENTLICHT  VON  E.  STENGEL. 

IaTLTLW. 


DAS  ROSS 


IN  DEN 


ALTFRAHZOSISOHEll  ARTUS-  UlID  ABENTEUERROIAIEll. 


VON 


ADOLF  KITZE. 


MARBURG. 

K.  G.  ELWERT*SGHE  VERLAGSBUCHHANDLUNG. 

1888. 


Meinen  lieben  Eltern. 


L^ 


Vorwort. 


Nachdem  von  Bangert's  Dissertation  »Die  Tiere  im  alt- 
französischen Epos€  der  erste  Teil  »Das  Pferd«  erschienen  war, 
wurde  ich  von  Herrn  Prof.  Dr.  Stengel  angeregt,  das  gleiche 
Thema  in  den  Artus-  und  Abenteuerromanen  zu  behandeln, 
denn  es  war  zu  erwarten,  dass  sich  dadurch  einmal  eine 
Reihe  bei  Bangert  unbelegter  Ausdrficke,  sowie  andererseits 
charakteristische  Unterschiede  bei  der  Verwendung  anderer 
Bezeichnungen  in  beiden  Gedicht-Cyclen  nachweisen  lassen 
würden.  Ergänzungen  der  ersten  Art  habe  ich  durch  f  kennt- 
lich gemacht. 

In  der  meiner  Arbeit  zu  Grunde  gelegten  Disposition  bin 
ich  der  von  Bangert  beobachteten  im  allgemeinen  gefolgt, 
einerseits  deshalb,  weil  sie  bei  einem  derartigen  Thema  stets 
im  grossen  und. ganzen  vorgezeichnet  ist  (auch  F.  Pfeiffer 
hat  in  seiner  Habilitationsschrift  »Das  Ross  im  Altdeutschen« 
fast  dieselbe  Disposition  gewählt),  andererseits  auch  aus  prak- 
tischen Gründen,  um  Bangert's  Resultate  mit  den  meinigen 
bequem  vergleichen  zu  können. 

Der  grossem  Übersichtlichkeit  halber  habe  ich  jedoch  Aus- 
führungen und  Belegstellen  im  Druck  getrennt. 


Anag.  tu  Abh.  (Kltae). 


Einleitung.*) 


Unter  allen  in  den  A,  R.  erwähnten  Tieren  wird  wie  in 
den  K.  E.  das  Pferd  als  das  schönste,  wertvollste  und  edelste 
bezeichnete 

Aus  der  Redensart  »Er  sass  auf  dem  besten  Tiere;  auf  dem 

Sein  Ritter  (Mensch)  sass«^,  scheint  die  bei  Bg.  11  für  die 
ezeichnung  des  Ritters  angeführte  und  in  den  A.  R.  fast 
wörtlich  wiederkehrende  »dies  war  der  beste  Mensch  (Ritter), 
der  je  auf  ein  Pferd  stieg«'  entstanden  zu  sein ;  im  Gegensatz 
dazu  heisst  es  allerdings  auch  von  einem  alten  Weibe  »das  war 
das  hässlichste  Greschöpf,  welches  je   luf  ein  Pferd  stieget 

Ohne  Pferd  ist  der  Ritter  ganz  undenkbar,  und  es  ist  daher 
leicht  begreiflich,  dass  er  sich  auf  keinen  Fall  von  ihm 
trennen  will*. 


*)  Weffen  der  in  der  Arbeit  verwerteten  Texte  und  der  dafdr  ge- 
braucnten  AbkOrzungen  8.  Bormann,  Die  Jagd  in  den  altfranzOeiechen 
Artus-  und  Abenteuerromanen,  Ausgaben  und  Abhandlungen  68.  Neu 
eingeführt  sind:  Esp.  :  Espine.  —  Gr.  :  Graelent.  —  K.  K.  :  Earlsepen. 

1)  Nu8  hom  ne  vit  gi  bele  beste.  F.  B.  II.  705.  —  Et  voit  Morel  ki 
d*autre8  cent  Valoit,  les  costes  li  manie  Et  puis  les  crins  li  aplanie; 
Moult  Vama  et  moult  cier  Tavoit,  Car  mellour  beste  ne  savoit,  Ke  tant 
eflst  force  et  bontäs.  Pero.  86486.  —  Nus  ne  le  voit  ki  bien  ne  die 
G'ainc  tel  beste  ne  fu  en  vie,  Nul  jour,  k  certes  ne  k  gas.  A.T.4216.  — 
Les  la  tente  de  srant  valour,  Avoit  .1.  cbevalier  arm6  Sor  .1.  grant 
destrier  pumelä  Plus  bei  que  nule  creature.  Perc.  83042.  —  >Oil,  «ans 
faille  N*a  beste  el  monde  qui  le  yaille«.    G.  P.5437. 

2)  Et  il  sist  sor  le  uillor  beste  ü  onques  Chevaliers  se  sist.  Sor  lui 
n*ot  qui  li  mesfesist,  Ne  col,  ne  jeste  uiesseant.  Nus  qui  amast  cheval 
seantf  Ne  peüst  nul  millor  veoir.    V.R. 8172. 

8)  Lors  dient  trestot  sans  dontance  Que  o'est  li  miudres  Chevalier, 
Qui  onques  montast  sor  destrier.  Fe.  8591.  --  Et  eil  Chevaliers  par  uoir 
fu  Gaus,  li  fils  le  roi  de  Norual  uns  des  mellors  ki  sor  cheuaf  En  cel 
ior  en  sant^  montast  Ne  escu  ne  lance  portast.  Ch.  Esp.  10842;  Char. 
1978;  Perc.  18265.  —  »Mort  as  le  millor  cbevalier  Qui  onques  montast 
en  destrier.c    B.L2180;  Clar.8007. 

4)  C*iert  la  plus  laide  creature,  Qui  onques  sor  cheval  montast. 
Clar  11796. 

5)  »Ensenble  o  moi  iert  mes  destriers ,  Sens  mon  cheval  n*irai  je 
mie;  Car  ce  me  senblerdt  folie,  8e  je  en  la  cit^  estoie  Et  je  mon  cheval 


Obgleich  in  den  meisten  A.  R.  das  Pferd  fast  auf 
Seite  erwähnt  wird,  so  ist  doch  die  Zahl  der  für  dasselbe 
kommenden  Bezeichnungen  nicht  so  gross  wie  in  den  1 
Einerseits  ist  dies  leicht  aus  dem  Umstand  zu  erklären,  das 
von  Bg.  selten  oder  gar  nur  einmal  belegten  Ausdr 
»gareigimn,  jousteor^  limonier^  haquenee^  brehaigne,  auf 
gar  nicht  vorkommen,  andererseits  daraus,  dass  von  dei 
Farbe,  die  Herkunft  und  die  Schnellip^keit  bezeichnenden 
reichen  Epitheten  nur  wenige  als  reme  Substantiva  verw 
werden.  Statt  dessen  finden  sich  fär  das  Pferd  in  den  i 
drei,  den  K.  E.  vollständig  fremde  Ausdrücke*:  toeorf,  gringa 
chevalet-f. 


I.   AppeUativnamen. 

ClievaL 

Cheval  ist  der  allgemeinste  und  daher  für  allePferdei 
gebrauchte  Ausdruck. 

Werden  verschiedene  Pferdearten,  beispielsweise  des 
und  palefroi^  neben  einander  genannt,  so  findet  sich  docl 
sie  zusammen  die  Bezeichnung  cheval^.  In  der  Zusami 
Stellung  mit  palefroi  bezeichnet  chevcU  gewöhnlich 
Schlachtross^  und  ist  daher  in  vielen  Fällen  mit  dem  des 
identisch^ 

Destrier. 

Das  eigentliche  Streitross  ist  aber    der  äusserst  kräl 
durch  Schnelligkeit,  Stärke,  Ausdauer  ausgezeichnete*  und  d 


n'i  avoie.«    D.G.  11028.  —   »Je  le  prioi  par  sprant  doucor  Qa*il  \ 
caiens  herbegier,   Mais  il  n*i  veut  sans  son  aestrier   Venir  i  en 
maniere.«    A.  P.  998. 

6)  Li  uns  amaine  .1.  palefroi    Et  li  autres  .L  blanc  diestriei 
forment  faisoit  k  prosier  Ambedoi  sont  blanc  li  cheval.    Perc.4094( 

7)  Et  sachies  que  li  seneschax  Fu  toz  armez,  et  ses  chevax  l 
mi  la  cort  anienez;  Uds  palefroiz  estoit  delez  Tex  com  k  reine  co 
La  reine  au  pilefroi  vient  Qui  n'estoit  braidiz  ne  tiranzf .  Ghar.  IS 
Li  palefroiz  li  fn  fort  trez  Et  li  chevax  au  cheyalier.  Char.  1328. 
Bl.  2076,  5519;  B.  M.  2000;  Gle.  17960;  D.  Q.  15188;  G.  F.  9343; 
29744;  Perc.  10803,  15776. 

8)  Parmi  la  lande  voit  venir  .1.  Chevalier  trop  bien  montd  S 
grant  cheval  abriev^  Moult  estoit  riches  li  destriers.    D.G.  1814. 

9)  II  monte  sor  nn  grant  destrier  Vigeroz  et  fort  et  legier,   I 
estoit  et  bien  corans   Et  si  ii^ert  pas  desavenansf.    Onque  millo 


von  den  Rittern  in  voller  Röstung  gerittene  i^destrier^^^.  Bis- 
weilen wird  ausdrucklieb  von  einer  Anzahl  Ritter  gesagt,  dass 
sich  keiner  •  nt^r  ihnen  befindet ,  der  nicht  einen  destrier 
hätte^*.  —  /  uch  auf  der  Jagd  benutzen  ihn  die  Ritter".  — 
Für  einen  15  Fuss  grossen  Riesen  ist  jeder  destrier  zu  klein 
und  zu  schwach";  dagegen  nimmt  sich  »der  kleine  Ritter  auf 
dem  Pferde  aus  wie  ein  Kind  von  7  Jahren c*^  und  »ein  Zwerg 
auf  einem  destrier  wie  ein  Affe  auf  einem  Windhund«".  — 
Zugleich  tragt  der  destrier  seinen  Herrn  so  sanft  und  sicher 
wie  ein  Schiff".  —  Nur  selten  wird  er  von  Boten",  Knappen", 


Percevauz,  Tos  estoit  Covers  li  chevauz  D*ane  vermelles  covertures  Qni 
ne  sunt  pas  viex  ne  obscures,  Ains  sunt  molt  envosiement  Faillolees 
sor  clor  argent.    D.  6.  4689. 

10)  Si  yi  venir  .IIL  chenaliers  Moult  bien  arm^  sor  lor  destriers. 
A.P.5020.  —  Gi  voi  venir  .ULI.  Chevaliers  Trestos  arm^  sor  lor  destriers. 
B.L977.  —  ib.  2877;  F.  B.  8168:  G.  F.  5474;  Clar.  7056;  P.  B.  4628; 
Perc.  5214,  18858,  86448«  44101 ;  V.  B.  1419. 

11)  Vinrent  .III.  mile  Chevalier,  N*i  ot  .i.  seul  n'eüst  destrier.  Perc, 
10851.  —  Avoit  Chevaliers  jusqa*k  .VII.  Qni  furent  au  mangier  assis; 
Cascnns  ot  .L  diestrier  les  loi.    Perc.  44703. 

12)  Ce  iour  sist  sour  .1.  haut  destrier  0  lui  avoit  maint  Chevalier. 
Uns  chiers  s^esmut  de.XVL  rains,  Li  qoens  qui  en  ot  cachies  niains,  Le 
frain  au  cheual  abandonne  A  ses  esperons  Pesperonne,  Li  chiers  B*en 
fuit,  li  quens  Taquieut,  Soor  le  destner  la  trache  sieut  V.  B.  611.  — 
dar.  12185;  E.E.  2885;  Fe.  62;  D.G.  10455;  Oot.  1038;  B.  B.  618;  Perc 
7089;  Tr.  L  4008. 

13)  Ne  ne  uoot  monter  sor  destrier,  Que  nus  destriers  ne  le  portast 
Que  son  cors  outre  ne  brisast;  Gar  li  jaians  si  grans  estoit,  Que  plus  de 
.XV.  pi^  aaoit.    Oct  1948. 

14)  Mais  si  petis  est  k  cheval  C*an8  enfes  de  .VII.  ans  sambloit 
Perc  81696. 

lö)  Garde  el  cemin,  si  a  veü,  Trestot  arm^  sor  son  destrier,  Mius 
sambloit  singes  sor  levrier,   Le  nain  qni  contre  lai  venoit.     Perc.  21678 

16)  Le  diestrier  pris,  chk  Pamenai;  Se  vous  retenir  le  vol^,  La  fors 
est  et  se  le  prendäs;  Moult  est  aatisf  et  isniaus  Et  plus  soues  que  nus 
affniaus;  Si  porte  et  amble  plus  souef  Que  s'on  estoit  en  une  nef.  Perc. 
26223.  —  Si  s*en  issi  parmi  la  porte  Sor  le  blanc  destrier  qui  Tenporte 
Si  doncement  et  si  souef  Come  s*il  fust  en  une  nef.    Perc.  41912. 

17)  Atant  es  vous  .1.  mesagier  Sor  .1.  ferrant  corant  destrier!  Clar. 
16614.  —  D.  G.  5823;  F.  B.  IL  8073. 

18)  Quant  li  ouens  uait  son  escuier,  Qui  sor  le  destrier  uair  seoit, 
Demanda  li  cui  il  estoit.  Et  il  resi)ont  qu*il  iere  suens.  Mout  s^en  est 
merveillies  li  cuens.  »Comentc  dist  il,  >ou  Pas  tu  pri8?€  »Un  Chevalier, 
cui  ie  molt  jpris,  Sire«  fait  il,  »le  m*a  donn^.  En  cest  chastel  Tai 
amen^.«  £.  £.  8200.  —  Et  si  fönt  mener  lor  destriers.  Lor  baniere  est 
en  haut  levee  Blanche  et  vermelle,  esohequeree,  Sor  J.  grant  destrier 
vigeroz  Le  porte  .1.  esquiiers  molt  pros.    D.G.  6792.  —  Oct.  1087;  Perc. 
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ausnahmsweise  wohl  auch  von  Damen**  als  Reitpferd  benutzt; 
nur  selten  ist  er  mager  und  elend^^  und  nur  ausnahmsweise 
muss  er  Lasten  tragen^*. 

Anmerkung.  Im  W.  B.  findet  sich  an  mehreren  Stellen  ^desfer^ 
deffer*.  Da  dieses  Wort  zu  Irrtümern  Veranlassung  gegeben  hat,  so 
f&nre  ich  hier  die  betreflenden  Stellen  vollständig  an'*.  —  Godefroy^s 
Erklärung  ^deafer  =  vieux  ff.r8  de  cheval  et  par  extena.  butin,  hagage, 
en  generaU  würde  in  diesen  Stellen  keinen  Sinn  geben;  zweitens  wird 
sie  durch  den  Reim  von  desfer  mit  escuier,  estraier,  Chevalier  und  mener 
vollständig  unbrauchbar.  Eine  Einsicht  in  die  Pariser  Hss.  des  W.  B., 
von  dem  übrigens  eine  neue  Ausgabe  in  Angriff  genommen  ist,  ergab, 
dass  in  sämmtuchen  Stellen  ^von  denen  die  zuletzt  angeführte  nur  fehlt 
im  Manutfcrit  fran^ais  7416 ;  aagegen  vorhanden  ist  im  Manuscrit  frangais 
794;  1450;  1454;  12556;  Biblioth^que  deTArsenal  2981;  2982  [Gopie  vom 
Manuscrit  de  la  Biblioth^ue  St.  Genevi^ve])  deutlich  ^aesUier^  su 
lesen  ist. 

Palefroi. 

Der  palefroi  wurde  von  den  Rittern  berutzt,  wenn  sie  un- 
bepanzert  waren^,  also  liauptsächlich  auf  der  Jagd^  und  auf 
Reisen^,   oder  wenn  sie,  mit  Rüstmjg  versehen,  zum  Turnier 


19)  Li  escuiers  le  destrier  prent,  et  la  dame  vient,  si  li  rent;  Et 
ele  nionte,  atant  s'en  torne.    Clar.  27780. 

20)  Et  vit  venir  un  Chevalier  Arme  sor  .1.  magre  destrier,  Qui  tos 
ert  las  et  recreus.  Li  cevals  ert  tant  debatusf  Des  esperons,  par  les 
costes,  K'il  ert  tos  sullens  f  et  lasäs  f  Qu'il  ne  pooit  issir  dou  trot.  V.  B. 
H87.  -  Perc.  43950. 

21)  Et  fera  ses  muls  enseler ,  Ses  palehois  et  ses  cevals,  Ses  rices 
dras  et  ses  penals,  Et  verr^  carcier  les  destriers,  Et  si  carcier  or  fin  et 
ciers.    B.  I.  3750. 

22)  A  for^or  mout  vinrent  tantost.  Comme  le  mer  le  mont  desclost. 
Lor  palefrois  et  lor  desfers  Commanderent  as  escuiers.  W.  B.  11848.  cf. 
llBOt.  —  Sis  mil  et  sis  cens  Chevaliers  Et  soissante  sis  a  deffers..  W.  B. 
13;M9.  —  Li  Sans  s'en  corut  ä  ruissax  Et  li  mort  srisent  ä  monciax.  Li 
palefroi  et  li  desfer  En  vont  par  le  camp  estraier  Dont  li  signor  estoient 
mort.    W.  B.  1337.    cf.  272. 

23)  Quatre  jornees ,  voire  plus ,  Avoit  chevauch6  la  roine.  Quant  k 
rissir  d*une  gaudine  A  trovö  .IUI.  Chevaliers,  Sor  lor  palefrois,  sans 
destriers.  Escus  ne  armes  ne  portoient;  Tot  nu  vers  la  cor  en  aloient. 
B.  I.  4966.  —  Es  vouB  sor  .1.  grant  palefroi  Un  Chevalier  grant  aleüre 
Ki  tous  estoit  sans  armeüre.  Ch.  Esp.  166.  —  Tantost  sunt  li  baron 
mont^  Sens  armes  sor  lor  palefrois;  Car  defendu  avoit  li  rois,  Que  nus 
ne  s*en  issist  armds  Fors  seulement  mesire  Kez  Et  eil  qui  de  sa  rote 
sont.  D.  G.  13004.  —  Desarmez  sur  lur  palefrez  Si  s*en  revunt  sovente 
feE.    El.  179. 

24)  Denoalent  vint  le  sentier  Sor  .i.  petit  palefroi  noir,  Ses  chiens 
out  envoi^  mover  En  .i.  espoise  .i.  fier  sengler.  Tr.  I.  4334.  ~  Fe.  62; 
B.  I.  4969;  Clar.  10354;  Perc.  7042. 

25)  Li  rois  sist  sor  .1.  palefroi  Qui  molt  estoit  riches  et  grans  Et 
beaE  et  fors  et  bien  anblans  Molt  valoit  bien  .1.  bon  destrier  Por  .1. 
grant  tas  de  gent  percier.    P.  6.  7208.  —  Li  rois  Artus  n'a  atendu, 


zogen ^®,  Bei  Beginn  des  Kampfes  bestiegen  sie  aber  den  von 
Knappen  an  der  rechten  Hand  geführten  destrier^'^,  woher 
dieser  bekanntlich  seinen  Namen  hat. 

Diese  Redensart  ^mener  en  destre*  scheint  jedoch  allmählig 
eine  stehende  Phrase  geworden  zu  sein,  denn  einmal  heisst  es, 
er  führte  hundert  Pferde  an  der  rechten  Hand^. 

Da  der  palefroi  ein  äusserst  frommes  Pferd  ist,  »welches 
weder  beisst  noch  schlägt,  sodass  ihn  selbst  ein  Elind  reiten 
kann«,  da  er  ferner  sich  durch  eine  sichere  und  gleichmässige, 
der  schaukelnden  Bewegung  eines  Schiffes  ähnlicnen  Gangart, 
die  ambleüre^  auszeichnet^  und  »die  Damen  nicht  allzuschnell 
zu  reiten  pflegten«^,  so  ist  er  vorzugsweise  das  stattliche  Reit- 
pferd der  Damen  ^^ 


Ainzmonta  sor  i.  palefroi.  Clar.  28589.  —  Sor  .II.  molt  riches  palefrois 
La  roine  monie  et  11  rois,  Lora  monteait  dames  et  puceles  Et  cnevalier 
et  damoiseles.  D.  G.  1061.  —  Lora  montent  sor  lor  palefrois  Li  empe- 
reres  et  li  rois,  Et  Guiliaumes,  li  prex,  li  sages,  Les  puceles,  et  li  bar- 
nages.    G.  P.  8621. 

26)  Et  si  fönt  lor  chevaz  coyrir  De  riches  covertures  beles  De  lor 
artues  totes  noveles.  Gant  li  cheyalier  sunt  arm^,  Sor  lor  palefrois  sunt 
niontä,  Lora  chevacent  yera  le  tomoi.  D.  G.  6782.  —  Geogenans  fu  molt 
cortois ;  Car  il  fist  monter  le  Galois  Sor  un  grant  palefroi  amblant,  Ferm 
et  8uef  et  bien  portant;  Son  cheval  fait  mener  en  destre,  Li  frans  che- 
ualiers  de  bon  estre.  Atant  se  metent  k  la  voie,  Vers  le  tomoi  vont  k 
grant  joie,  Li  gargon  chaoent  les  sonmiera  Li  yallet  mainent  les  destriers. 
D.  G.  6625. 

27)  Li  .XII.  venanz  les  choisirent,  De  leur  palefroiz  descendirent, 
Armez  sont  bien  et  richement»  Puis  sont  montez  isnelement  Sns  lor 
chevaus  par  lor  estriers,  Quant  cengle  orent  lor  destriers,  Atant  es  tos 
le  senescnal  Armez  sor  I.  corant  cheval.  Clar.  7023.  —  Et  oil  les  pale- 
frois ffuerpirent  Et  es  destriera  uiult  tost  salirent.    A.  Y.  1839. 

28)  I^  cuens  Brandains.de  Loecestre,  Qui  cent  chenaux  mena  en 
destre.    E.  E.  1923.  —  cf.  Perc.  8369. 

29)  Tex  est  com'ä  pucele  estuet.  Uns  enfes  cheuaucher  le  puet ; 
Qu'il  n*eflt  ombragesf  ne  restisf,  Ne  mort  ne  fiert,  ne  n*est  ragisf.  Qui 
millor  quiert,  ne  set  qu*il  vuet.  Qui  le  cheuauche,  ne  s*en  duet,  Ainz 
üa  plus  aise  et  plus  soef,  Que  s'il  estoit  en  une  nef.  E.  E.  1385.  — 
Desous  ot  esperons  k  or  Et  sist  sonr  .1.  palefroi  sor  Bei  et  crenu,  souef 
portant:  On  ne  trouvast  nul  mix  amblant.     A.  Y.  1643. 

30)  Et  sa  tres  bele  compaif^nie  Chevacboit  k  grant  seignorie ;  Dames 
et  puceles  estoient  Soef  et  atreit  chevachoient ;  Car  dame  chevachier  ne 
doit  Trop  tost,  par  reson  ne  par  droit.    Dol.  3058. 

31.  Une  bele  pucele  gente,  Amblant  venoit  tot  .1.  sente,  Sor  .1.  blanc 
palefroi  seoit  Qui  ferm  et  suef  le  portoit.  D.  6. 1889.  —  Lora  est  montee 
sor  la  sele  D*un  petit  palefroi  grenu.  Perc.  10342.  —  .1.  biel  palefroi 
cevauQoit  Qui  moult  tres  souef  le  portoit ;  Elans  ert  et  si  Tavoit  moult 
cier.  Perc.  25411.  —  Et  la  puciele  r*est  montee,  Qui  de  biaut^  resam- 
bloit  fee  ^or  .1.  moult  riebe  palefroi.  Perc.  83279.  —  Tantost  cum  il 
ont   fait  trosser,   Sor  les  paleffirois  vont  monter,   Les  .X.  pnceles  sunt 


Auf  einem  palefroi  begleitet  auch  die  Gemahlin  de^  Ec 
Artus  die  zur  Jagd  ausziehenden  Ritter  «2.  —  Nur  einmal 
ein  elender,  abgemagerter,  selbst  von  Kettenhunden  verschms 
palefroi  erwähnt**.  —  Die  Zusammenstellung  von  palefroi 
roncin  kommt  auch  in  den  A.  R.  sehr  selten  vor  *^. 

BoQoiii. 

Der  roncin  wird  als  ein  dürrer,  abgemagerter,  vielfach 
Krankheiten  geplagter  Gaul  geschildert**,  der  bisweilen  nich 
mal  in  der  ihm  eigentümlichen  Gangart,  dem  Trab,  gehen  ka 
(cf.  105—107).  Adjectiva  wie  bon,  bei,  isnel,  fort  finden 
nur  selten  bei  ihm*''  und,  wenn  er  wirklich  einmal  gutgei 

montees  A  lor  piaisir  sunt  acesmees.  D.  G.  6621.  —  Yvains  les 
damea  prist  Sor  quatre  palefroiz  lee  mist.  dar.  21104.  —  Lora 
royne  avalee  Les  degrez,  ou  palefroi  monte.  Clar.  6026.  —  Et  1 
Oauvains  Ta  prise  La  damoisielle ,  si  Ta  mise  Desor  le  palefroi  i 
Come  debonaire  et  cortois.  Endementiers  que  eil  ^ou  fist,  Li  che^ 
8on  cheval  prist  Et  monta  sus  si  comen^a  A  porsallir  dela  de^a. 
8429.  ~  Lors  ont  .1.  vielle  encontree»  CheYBachant  ä  biau  palefroi. 
15875. 

82)  Apr^  aus  monte  la  royne,  Ensanble  0  li  une  meschine.  I 
estoit,  fille  de  roi,  Et  sist  sor  un  blanc  palefroi.    £.  E.  77. 

33)  .1.  palefroi  et  magre  et  las  Qui  devant  lui  aloit  le  pas 
palefroi  estoit  avis,  Tant  estoit  magres  et  caitis,  Qu*il  fust  en 
mains  kefls;  Bien  travelli^*|^  et  maupeüsf  Sambloit  ke  il  eilst  ei 
com  on  fait  ceval  presto  Qui  le  jor  est  bien  trayeilli^s  Et  le  nui 
apareilliäs;  Autel  del  palefroi  sanibloit  Tant  estoit  magres  qu*il 
bfoit  Ausi  com  il  fust  eftbndus;  Teus  cheuaus  ne  fu  ainc  tcüs;  '. 
orelles  li  pendoient;  Petit  respas  i  atendoient  Tuit  li  mastinet  liga 
QuMl  n*i  avoit  se  le  cuir  non  Tant  seulement  desus  les  os;  Une  ss 
ot  sor  le  dos  Et  uns  lorains  ot  sor  la  teste  Teus  com  il  covient 
beste.  Et  une  puciele  ot  desus.    Perc.  4867. 

34)  Li  bon  nienestreu  de  haut  pris  Orent  palefrois  et  roncis. 
15131.  —   Si  mistrent  en  gage  chevaus,  Haubers,  joiaus  et  robcs 
Palefrois  [et]  roncins  et  seles.    J.  3392.  —  Clar.  5240. 

85)  11  sont  de  la  forest  issu  En  une  lande  et  ont  ueü   .1.  roni 
ert   atacies  A   un  pin,  s*ert  tout  dehacies.    Ne  n*ot  cuir  as  espei 
Et  il  ert  grailles,   Ions  et  haus    Et  ot  perchles  les  enclumesf 
toutes   les  enquetumesf   £*il  fu  camoresf  tout  por  uoir.    Ch.  Esp. 
—  »Vassal,  iait  eile«  descend6s  Et  avec  moi  ^ens  enträs  Desor 
cheval  roncin  f  Qui  est  plus  magres  d'un  poucin.«    Perc.  8683.  — 
ronci.    Ls.  L  III.  96. 

36)  II  ne  set  que  il  puisse  faire  De  son  cheval  qn*il  n*en  puet 
Trot  ne  walot,  por  nule  paine;  ü  Toille  u  non,  le  pas  le  maine:  ! 
des  esperons  le  bat,  En  .1.  si  felon  trot  l'embat  Qu'il  li  hocef 
corallef  Que  il  ne  puet  sofrir  qu*il  alle  Trot  ne  wallot  en  nule  fin 
8*en  ya  sour  le  roncin.    Perc.  8575. 

37)  Le  chemin  yient  vers  lui  errant,  Sor  un  cras  palefrois  an: 
Devant  lui  yienent  cinq  meschin  Dont  chascun  est  sorbeau  roncin 
7767.  —  Et  ayoeques  lui  ensement  Ot  bien  jusqu*ä  X.  damoisiaus, 
boni  roncii  fers  et  isniaus.    A.  T.  4289. 
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ist,  dann  schreckt  er  wieder  durch  seine  Hässlichkeit  ab,  denn 
er  ist  dann  »dick  und  rund  wie  ein  ApfeU»«. 

Deshalb  wird  er  meist  von  Knappen^  und  Zwergen*®, 
selten  von  Jägern  *^,  Damen  *^  und  nur  un  Nothfalle  von  FUttem 
benutzt. 

Als  der  auf  einem  roncin  reitende  Saigremor  von  Perceval 
gesehen  wird,  schämt  er  sich  und  will  entfliehen,  wird  aber 
bald  von  diesem  eingeholt  und,  befragt,  weshalb  er  einen  so 
elenden  Klepper  reite,  erzählt  er,  dass  ihm  in  der  Nacht  sein 
destrier  gestohlen  worden  und  dafür  dieser  roncin^  der  kaum 
vier  bis  fünf  Sous  wert  sei,  zurückgelassen  worden  ist*®.  — 
Gefangene,  sowie  Leute,  die  man  verhöhnen  will,  setzte  man 
auf  roncins^.  —  Ein  ähnliches  Beisniel  wie  das  bei  Bg.  33 
erwähnte,  wo  Roland  sein  im  Kampfe  nicht  bewährtes  Streit- 
ross  »roncinc  schimpft,  findet  sich  auch  in  den  A.  R. ;   der 


88)  S*ont  an  escuier  ancontr^,  Qui  venoit  trestot  le  chemin  Les 
granz  galos  Bor  un  roncin  Gras  et  reont  com  une  pome.    Char.  2283. 

39)  Parmi  la  porte  venir  voient  .1.  vallet  Bour  .1.  noir  roncin.  Perc. 
31930.  —  .III.  biau  Tallet  tont  abriev^  8or  .111.  roncis  vinrent  errant. 
Perc.  81754.  —  La  damoisele  fait  monier  Que  Gavains  o  lui  amena,  Sor  un  bon 
nalefroi  qu'ele  a,  Gavains  monte  Bor  Bon  deBtrier,  Et  li  vaslet  oui  ert 
legier,  £ft  qui  moult  volentierB  le  fist,  La  damoisele  Escanor  pnst  De 
devant  lui  sor  le  roncin.  A.  P.  2494;  ib.  2518.  —  Et  li  esquilers  altresi 
EBt  remont^B  sor  Bon  ronci.  D.  G.  8627.  —  A.  P.  6532;  B.  L  6174;  J. 
2633;  Perc.  556;  V.  R.  3906. 

40)  .1.  nain  choiBirent,  qui  venoit  Sor  .1.  roncin  et  Bi  tenoit  üne. 
eBCor^lte  en  sa  main  destre.  Clar.  463.  —  Et  deuant  lor  Bor  un  roncin 
Venoit  uuB  nains  tot  le  chemin,  Et  ot  en  Ba  main  aportee  üne  corgle 
en  Bon  noee.  E  E.  145.  -  AI  entrer  de  la  lande  voit  .1.  nain  qui  toz 
Beuz  cheva^oit  Desor  un  grant  ronci  le  trot.    D.  G.  1775. 

41)  Lora  yoit  sor  .L  ronci  ferrant  .1.  veneor  qui  vient  criant,  Apr^ 
chiens  qui  courent  el  bois.    D.  G.  8774. 

42)  I  voit  venir  grant  aleüre  ün  Chevalier  arm4  et  maine  Une  dame 
ki  a  grant  paine  Le  siut,  et  fait  trop  male  fin,  Gar  ele  cheuauce  .i. 
ronchin  Tout  deshaci^  et  recreant.    Ch.  Esp.  7592. 

43)  Tant  a  chevauciä  (|ue  il  voit  .1.  che  valier  en  es  le  pas,  Desour 
.L  ronci  magre  et  laa,  Qui  ne  hanist  ne  ne  fron^a;  Pierchevaus  de  lui 
8*aprocha,  Qui  B^esmervella  durement  De  90U  que  eil  si  pourement  Ert 
mont^,  ki  Chevaliers  fu  De  rices  armes  et  diesen;  Pour  Piercheval  qu*il 
avisa,  Son  ronci  d'autre  part  torna,  Son  roncin  en  une  autre  voie  Que 
il  ne  viut  pas  qu*il  le  voie  Pour  90U  que  tel  bicBte  menoit  Gar  li  ronds 
BOur  coi  seoit  Ne  valoit  pas  .V .  sous  ne  .Uli.  En  la  foriest  se  vot  esbatre, 
De  honte  k'ensi  fu  montes.  Mais  li  destriers  ki  de  bontes  Valoit  .0. 
mars,  se  Dies  me  saut,  Li  vint  au  devant  .  •  .    Perc.  35554. 

44)  8*avoient  bien  h'ez  de  cordes  Les  piez  et  lei  mains,  si  seoient 
Sor  .IUI.  ronciuB,  qui  clochoient.  Meigres  et  foibles  et  redoii  j-.  Gh.  L. 
4090.  —  Et  uit  le  Chevalier  en  cors  Deschau  et  nu  Ror  un  roncin  Gon 
B*il  fust  pris  U  larrecin  Les  mains  liees  et  les  plez.  £.  £.  4364.  —  Ghar. 
4180. 


Ritter  schilt  hier  semen  dcstrier  »ronci  malaventurous€f^'^,  — 
Als  Lasttier  findet  er  nur  selten  Verwendung.    B.  M.  2672. 

Sommier. 
Das  vorzugsweise  zum  Tragen  von  Lasten  benutzte  Pferd 
ist  der  sommier;  er  niusste  tragen:  Gold,  Silber,  Rüstungen**, 
Lebensmittel,  Jagdbeute,  Verwundete*^  u.  s.  w.  und  wurde  von 
Knappen*®  oder  dem  somelierf*^  geführt. 

Cliaoeor. 

Der  in  den  A.  R.  im  Gegensatz  zu  den  K.  E.  ausserordent- 
lich häufig  erwähnte  chaceor  ist  ein  schnelles^®  und  mit  Vorliebe 
auf  Jagden  benutztes  Pferd  ^'.     Auch  König  Artus  reitet  auf 

45)  Et  quant  Toit  li  boins  Chevaliers  Que  keüB  estoit  ses  diestriera 
En  pies  resaut  mout  vistement  0  Tespee  le  cief  em  prent.  Et  li  dist 
»Bien  m'avös  honi  G^onques  mala  mes  cors  ne  cal;  Non  fesisce  encore 
Sans  vous  Dans  roncis  malaventurons  f.«     Perc.  22097. 

46)  »Sire»€  ce  dist  li  cevaliers  »Faites  re^oivre  ces  somiers,  Qui  sont  car- 
giä  d*argent  etd'or.c  P.B.2007.  ^  Et  fist  chargier  les  diz  somers.  D'or 
etd*argent  etdedeniers.  J.  2543;  ib.  118.  —  Et  quant  la  fies te  fu  passäe, 
Bichars  li  rois  con  bien  apris  .CG.  somiers  d*ar^ent  a  pris.  R.  H.  5362 ; 
ib.  856,  3024.  —  Apres  la  reute  un  grant  soumier,  Qui  portoit  vaisseles 
d*argcnt  Aloit  uns  escuiers  cayant.  Fe  374.  —  Et  le  hemois,  et  les 
deniers;  En  fist  aporter  k  somiers.  F.  B.  2181.  —  Et  trois  destriers  re- 
fist  aquerre,  Les  meillors,  qu*il  sunt  en  la  terre.  Quant  ot  tot  son  har- 
nois  atreit,  Dos  fors  somers  chargier  fre]fait  D'or  et  d'argent  et  de 
diners;  Puis  fait  monter  ses  escuiers.  J.  912.  —  Dont  fet  charger  de 
son  tresor  .L.  somiers  grans  et  fors;  Des  pailes  fu  grans  li  apors,  Et 
des  samis  et  des  cendaz,  Et  des  porpres  emperiaz,  Vesselement  d'or  et 
d^argent,  Robes,  armes  et  bele  gent.  Dol.  558;  ib.  934,  2424:  Fe.  59; 
F.  B.  8434.  —  Ginq  somiers  seiornez  et  gras,  Ghargiez  de  rooes  et  de 
dras.  De  boqueranz  et  d*escarlates ;  Mil  mars  d*or  et  d*argent  en  plates. 
De  uair,  de  gris  de  sebelins  Et  de  porpres  et  d*08terins.    E.  E.  1841. 

47)  Kez  apiele,  se  li  demande  Qu'il  face  de  eiere  viande  Gar^er  .1. 
somier.  Perc.  11777.  —  Et  n*oublient  pas  k  torser  Le  blanc  cert,  ains 
Ten  fönt  porter.  Li  rois  Artus ,  qui  molt  Tot  chier  L*en  fait  porter  sor 
un  soumier.  Fe.  297.  —  Porter  le  fönt  sor  un  escu  Arriere  en  Tost  sor 
deus  somiers  En  fönt  porter  les  Chevaliers.    G.  P.  6091. 

48)  Trouva  varl^s  et  escuiers  Et  gar^ons  qui  mainent  somiers.  Perc. 
21535.  —  Douse  somiers  voit  k  grans  fes  Devant  soi  el  cemin  entrer, 
Et  yers  Blois  tot  errant  aler.  Trestuit  sunt  noir,  mais  molt  sont  bei; 
Ses  mainent  douse  damoisel.    P.  B.  1986. 

49)  Et  11  soumeliersf  ne  repose,  Le  somier  vers  la  cit^  maine,  Le 
petit  pas,  ä  moult  ffrant  paine;  Gar  si  fu  cargi^s  li  cevaus,  Ain^ois  qu*il 
Yenist  as  portaus,  Li  creva  11  cuers,  si  chal.    Perc.  11802. 

50)  »Mais  d*une  chose  ai  grant  paor  Que  tu  n'aies  tel  caceour  Qui 
tost  le  porte  jusque  lä.c  Et  11  li  respont  que  il  Ta  Grant  et  isniel  et 
fort  et  buen.    Perc  10503. 

51)  II  montent  sur  les  caceors;  Par  la  forest  fuiant  s'en  vont.  V.R. 
1606.  —  Or  est  raisons  que  je  tos  die  De  Gauvain  et  des  veneors  Qui 

Anag.  a.  Abh.  (Elise).  1** 
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der  Jagd  einen  chaceor^^.  Die  erlegte  Beute  musste  der  chaceor 
bisweilen  tragen  *^ 

Partonopeus  verfolgt  einen  Eber  auch  auf  einem  chaceOTf 
der  aber  mager  und  elend  ist  und  deshalb  auch  roncin  genannt 
wird**.  Mit  diesem  scheint  daher  der  chaceor  in  vielen  Fällen 
identisch  gewesen  zu  sein,  was  wohl  schon  aus  der  Verbindung 
»ronci  caceor-f€  **  zu  schliessen  ist. 

Deshalb  ist  er  auch  vielfach  das  Reitpferd  der  Knappen  *•, 
Zwerge*^  und  mitunter  auch  der  Damen *^ 

Joeorf. 

Godefroy  sagt:  »Joeor,  mot  douteux,  pourrait  dösigner  un 
cheval    qui   caracole  gaiement.     M.  Foerster    propose  de  lire 


yienent  sor  lor  caceors.  Y.  B.  1876;  ib.  1551.  —  Ses  millors  maisires 
por  tressier  Descouplerent  li  veneor.  II  eist  sor  .1.  grant  chaceor,  Le 
cor  k  col,  Tespee  ^inte  Dont  mainte  beste  ot  ateinte.  Dol.  9190.  — 
Mais  t-ant  a  errä  vers  Tote  Des  cors,  qn*il  vit  que  cien  venoient  Qui  .1. 
grant  sengler  aca^oient»  Et  .IUI.  veneour  apries  Qui  le  kuchoient  k 
esl^  Sor  kaceours  bien  atornäs.  Perc.  34524.  —  Mais  d*aus  tant 
esloig^niä  estoient  Cil  qui  le  cerf  chaciä  auoient  Qu^en  ne  pooit  d*aui 
oir  rien,  ne  cor  ne  chaceor  ne  chien.  E.  E.  129.  —  £n  la  forest  ira 
chacier.  Si  li  requiert  son  liemmier,  Som  brächet  et  son  chaceor  Et  sa 
muete  li  prest  le  jor.    L.  G.  203.  —  A.  P.  914;  Cle.  6707;  E.  E.  73. 

52)  Sour  .1.  grant  civceor  ferrant,  Sist  li  rois,  desfubl^s  estoit  Et  une 
verde  cote  avoit.  Perc.  15804.  —  Denant  aas  toz  cha^a  li  rois  Sor  an 
chaceor  Espanois.    E.  E.  123. 

53)  Vit  un  Chevalier  qui  venoit  Del  bois,  oü  il  avoit  chaci^.  Cil 
venoit  le  hiaume  laciä  Et  a  sa  venison  trossee,  Tel  com  Dex  li  avoit 
donee,  Sor  un  grant  chaceor  ferrant.  Chiir.2016.  —  Qu'il  ot  torsee  venison, 
A  grant  plent^  et  k  fuison,  Deriere  sor  son  caceor.    Perc.  22901. 

54)  Partonopeus  nel  tient  k  bien.  Et  monte  tost  el  chaceor.  Oster 
les  violt  de  la  i^lor.  P.  B.  612;  ib.  66G.  686,  931.  —  L*en  li  anioine  son 
roncin :  Et  las  et  maig^e  et  niiserin  -j|,  A  la  sele  la  deisrameo  f.  P.  B.  5122. 
—  Mais  son  ronci  n*i  troeve  pas  Qu*i]  laissa  et  magre  et  las.  P.  B.  1607; 
ib.  644,  5156. 

55)  Es  vos  poigTisint  an  veneor,  Deseur  .1.  ronci  caceor  f.  Les  ciens 
sivoit,  son  cor  tenoit.    B.  I.  1293. 

56)  .1.  serjant  sour  an  caceour.  A.  Y.  6833.  —  Dist  li  varl^s:  »Amis 
prendäs  Mon  caceour,  se  vos  volds  Qu*i)  est  moult  bons  et  jel  vos  doing 
Pour  90U  que  jou  n'en  ai  besoing.«  Perc.  2386  ;  ib.  1519, '2123;  Dol.  9291; 
Gr.  357.  —  Un  vallet  ki  mout  se  hustoit,  Ki  un  chaceor  cheuauchoit, 
Le  grei^or  ke  piech*a  uelst.  Ch.  Esp.  3875.  —  Et  vit  venir  molt  tost 
errant  Sour  .i.  grant  cacheour  ferrant  .1.  escuier  gent  et  adroit.  R.  V. 
4670.  —  La  dame  voit  le  damoisel  Venir  deseur  le  chaceor.    V.  B.  1666. 

57)  Uns  nnins  k  Tencontre  lor  vint  Sor  un  grant  chaceor,  et  tint 
Une  cor^iee  por  chacier  Son  chaceor  et  menacier.  Char.  5059.  —  Apries 
les  md»  issi  avint,  C^uns  nains  boceres  laiensvint  Desor  un  kaceor  morois. 
Perc.  38593;  M.  P.  62,12. 

58)  Vint  une  damoisele  k  court  Sour  .L  caceor  ki  tost  court 
Perc.  45185. 
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josteor.«  Foersler  sagt  aber:  *iocor  vom  Pferd,  mir  unbekannt. 
Sonst  wird  io-ere  von  Spielleuten  gebraucht,  so  Dol.  36,  W.  B. 
10834.«  —  Da  •josteor<^  in  der  Bedeutung  »Tournierpferd«  nur 
in  der  von  Bg.  angeführten  Stelle  F.  G.  70,5  *•  belegt  ist,  während 
es  sonst  den  »Kämpfer«  bezeichnet  (cf.  La  Gurne  de  Ste  Palay  *), 
und  mir  ausser  den  zwei  Stellen  des  Gh.  Bsp.  noch  eine  weitere 
aus  Tr.  vorliegt,  wo  dem  Worte  noeor<t^  zweifellos  die  Bedeutung 
»Pferd*  •^  zukommt,  so  durfte  es  auch  gewagt  erscheinen,  ioeor 
durch  josteor  ersetzen  zu  wollen. 

Gringaletf. 

Durch  Godefroy's  Erklärung  »gringalet  =  petit  chevaU 
erfahrt  man  sehr  wenig  über  Herkunft  und  Bedeutung  dieses 
Wortes.  Ursprünglich  scheint  es  Eigenname  gewesen  und  als 
solcher  nur  für  das  Pferd  Gauvains  gebraucht  worden  zu  sein*'; 
auch  bei  Pfeiflfer  27,31  ist  es  nur  als  Egenname  >Gringuljete<^ 
für  das  Ross  des  Gäwän  angeführt.  Wegen  seines  häufigen 
Vorkommens  wurde  es  dann  Appellativname,  bezeichnete  als 
solcher  aber  immer  nur  das  Pfeni  Gauvains  •^  und  schliesslich 
wurde  es  auch  von  andern  Pferden  gebraucht.  So  reitet  einer 
der  sieben  Weisen  ein  guingalet  norrois^'^. 


59)  Le  noir  baacent  d^fispaigne  11  aprestent  plusor:  Frein  i  ot  mis 
et  fiele:  bien  sist  ou  jousteor  Couvert  d*un  blanc  dyaspre;  onques  ne  vi 
mellor.    F.  C.  70,5. 

60)  Toat  ma inten ant  sans  plus  targier  Commanda  a  son  escuier  Le 
blanc  ioeor  atorner,  Et  eil  le  uait  tost  amener  Desques  11  fa  blen 
harneskles.  Ch.  Bsp.  2677.  —  Puis  dist  k*il  uoist  apareilller  Le  blano 
ioeor  et  Tamaint  En  cel  iardin.  Cil  ne  se  faint  De  li  faire  ses  volenti. 
Messire  Gauvains  est  mont^.  Ch.  Esp.  3486.  —  Arire  8*en  torne  le 
pas,  Moult  par  out  bei  chevai  et  cras.  Tristran  r*ot  le  bei  Ioeor,  Ne 
pnet-on  pas  trover  mellor:  Coste  si  lie.  Deetrier  et  taree  Out  couvert 
d*une  noire  targe,  Son  vis  out  couvert  d*un  noir  volle.    Tr.  3957. 

61)  Quant  mesire  Gavalns  ce  voit  Que  ce  est  11  que  tant  avoit,  Quis 
et  tot  11  baron  prisiä,  Del  Gringalet  deacent  k  piä.  Fe.  6783.  —  Gau- 
wains  son  Gringalet  esgarde  Que  Yones  avolt  en  ^arde.  Perc.  lllOl.  — 
Tant  fist,  la  nuit,  Gauwain  d*ale  Que  piain  boistiel  trestout  comblä 
D*orge  a  au  Gringalet  done.  Perc.  31540.  —  Et  k  trestout  ses  varl^s 
dist  Que  en  lor  tiere  s'en  alassent  Et  ses  cevaus  en  remenascent,  Tres- 
tous,  fors  que  le  Gringalet.  Perc.  7580;  ib.  8498,  11924,  31410,  329^26. 
—  Gauuains  monte  en  son  ^ingalet.  E.  E.  4069.  —  A  une  brauche  par 
la  resne  Ot  le  gringalet  areinnej.  E.  E.  3939.  —  Si  set  Gavains  bien, 
s'il  l'assaut,  A  ce  qu*il  est  et  grant  et  fort  Ja  i  ara  son  ceval  mort; 
Mix  le  veut  11  requerre  k  pi6,  Gar  durement  seroit  \n4,  Se  veolt  mort 
le  gringalet.  A.  P.  2350.  —  Et  Gavalns  des  esperons  fiert  Le  gringalet 
cele  part  droit,  ü  la  pucele  ole  avoit.   A.  P.  2570;  ib.  3570,  4360,  4445. 

62)   Qant  sor  .L  Ruingalet  norrois    Virent  venir  grant  aleüre,   De 
piain  eslaisf  grant  amoleüre  Un  vlellart  de  moult  grant  aaige^  Quibien 
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Anferrant  kommt  teils  adjektivisoh^''^^  teils  substanthrisch 
vor**;  es  bezeichnet  stets  ein  edles  Pferd,  denn  ausdrücklich 
wird  von  ihm  hervorgehoben,  dass  es  »un  bon  destrier^^^  ist 

Ive,  jvant. 

Weibliche  Pferde  »ir«,  yc«".  jument^  gument*''*  kommen 
äusserst  selten  vor;  dies  bestätigt  Bangerts  Ansicht,  dass  man 
in  der  Regel  Hengste  ritt 

Pimtr«,  poitrel,  pohüB. 

Die  Namen  für  das  Füllen  »poittre^^  po^itrel*^.  polain^ 
p&ulain''^€  werden  sehr  selten  erwähnt;  einmal  werden  Ver- 
räter von  wilden  Füllen  zerrissen  ^^ 

sambloit  prendome  et  aaige.  Li  pallefroix  sooz  loi  treasne;  Onkes  n'i  ot 
re^e  Unne  Tant  k*il  dewant  devant  le  roi;  Bien  fa  ki  tint  le  palefroL 
Dol.  7028. 

63)  Chaucnna  eat  moDiez  on  deitier  aaforrant,  S'irairent  da  chasiel, 
püA  k  paA  cheuauchant.  B.  M.  702.  —  Mais  li  glous  ne  pot  eatre  pris  Qu*il 
ot  .1.  aiif^nrant  de  pna.  Bl.  5957.  —  Daires  e8|>erone  devant,  Annes  desor 
.f.  aiifftirant.  Bl.  ;«75;  ib.  3407,  5919,  5532.  —  Adont  monta  chascun 
df^Hiifi  iion  auferrant  A  la  fontaine  sont  venu  [treejtout  conrant.  B.  M. 
1139;  ib.  1253,  2435,  3:^6. 

64)  Li  rois  vint  k  la  ior  Dremiem ,  Aveuc  li  ceyauce  ses  nies  Tos 
abrioves  »or  Tauferrant.  Fe.  5693;  ib.  4996,  5894,  6409.  —  Bien  fu  arm^ 
on  raiiferrant.  G.  P  2103;  ib.  1900.  —  Sour  le  roy  toorne  Taufferant. 
R.  B.  5141;  ib.  2685.  —  Et  li  daufins  de  Mont-Ferrant  £n  sa  route  ot 
maint  auferrant.    R.  V.  5950. 

65J  Amen^  li  ont  rauferrant  Des  estables,  an  boin  destrier.  Fe.  1428. 
-  -  Ricnars  f.*8crie  le  soudant,  Que  uiers  lui  tonrt  son  aaferrant,  Caräloi 
nc  wct  aMeyer.  Li  soudans  tourne  le  destrier,  Qai  plns  toz  court, 
c^oisiaus  ne  iiole,  Quant  il  escape  de  ^jole.  R.  B.  2215.  —  Robert 
apiele  Tcflcuicr  Qu*il  li  amaine  son  destrier.  Cii  s'esyelle  iRnellement,  Si 
li  amaine  Tauierrant.    B.  l.  675. 

66)  »Ja  ne  toumer^s  cele  nart  Que  trop  volentiers  ne  tos  sive;  Et 
car  fust  or  eis  ronciH  ivef  Qu*a  Tescuier  tolu  av^.  Je  le  Torroie,  ce 
sav^R,  Pour  cou  ane  plus  averies  hontff.  Perc.  8514.  —  A  la  tierce  nuit, 
sans  mentir,  Le  nst  a  une  yve  gesir.     Perc.  12481. 

67)  La  tierce  nuit,  d'une  junient,  Refist  par  son  encantement ,  Ce 
(«ambla  uno  biole  dame.  Perc.  12(81;  ib.  12>^65.  —  Et  ä  l*autre  foia 
Truicmicnt  Li  fait  salir  une  ^mont.    Perc.  15153. 

BH)  A  la  karun  s'en  repaire  Qui  dovroit  arer  les  allues.  Tout  des- 
loie,  ccvals  et  bues.    Ainc  n  i  lais^a  ceval  ne  poutre.    Fe.  430. 

69)  A  lii  porto  s'cn  vint  sur  .j.  chevul  moult  bei  Une  dame  plaisana 
qui  ch(>viiuchoit  isnel ;  Avocques  li  vcnoit  .j.  courtois  jouvencel  Qui  bien 
estoit  roon1(*8  ruh  un  cheval  ^sel.  Quant  h  la  porte  fn  descendu  du 
poutrol,  A  In  porto  a  feru  grant  cop  d'un  grant  martel.    B.  M.  1876. 

70)  Kn  la  jument  .1.  polain  sor  Qu*il  apielerent  Lucanor.  Perc. 
15160. 
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Appellativnamen, 

welche  bezeichnen  die  Farbe:  baC*,  bauganf^,  blaneant''^ 
fauve''^j  ferrarW^,  sor'''^,  vaarow^®,  —  die  Herkunft:  arabi''^^ 
arragon^^,  Gascont^^,  —  die  Laufgeschwindigkeit:  coreor^^, 
coursier^^^  —  den  Wert:  missaudor^^. 


71)  II  fet  prendre  poulains  savaigesj-  Moalt  envoisiezf  et  moult 
desraigesf ;  Toz  nus  les  battent  d^escorgiees ;  Les  mainB  par  derriere 
liees,  As  poulains  les  ont  atachiez;  Tant  les  ont  detrez  et  saichiez  Que 
despeciä  sont  membre  h  menbre,  Et  del  hucheear  me  ramenbre,  Quiseur 
.1.  nant  cheval  seoit  Et  par  tout  apres  eus  crioit:  »Morir  doit  ä  tel 
deshonor  Qoi  traM  son  foial  signor,  Selonc  le  jugement  de  Rome.« 
Dol.  831. 

72)  Pais  prent  Tespee;  si  Ta  ceint,  Et  commande  o*on  11  ameint,  Le 
bai  de  Gascoigne  ensele.    E.  E.  2649. 

73)  Sor  .1.  bau9ant  qui  tost  le  porte  Vint  apräs  Medac.    V.  R.  3252. 

74)  n  est  mont^^,  Teliue  laci6,  Sor  .L  blancant  de  Comuaille.  V.R. 
5708. 

75)  La  oü  Cliges  point  sor  le  fanye,  N*i  a  ne  chevelu  ne  chauve,  Qui 
k  mervoilles  ne  l'esgart.    Cli.  4771. 

76)  Des  esperons  broche  ferrant.  R.  Y.  2768.  —  Et  si  fait  establer 
ferrant.  R.  V.  2525;  ib.  4872.  —  Le  cheual  hurte,  si  s'en  tourne,  A  son 
signour  vient,  si  Tatourne  De  sez  armez  tost  et  errant.  »Sire,  car 
mont^  sur  ferrant  Si  uous  uengies  de  ce  grant  honte«.  R.  B.  1147.  — 
Tout  premerain  s*en  ya  devant»  Lance  alongie,  sous  ferrant,  Aniadas. 
A.  T.  4478. 

77)  »Yallet,  forment  n^agree  üne  dame  que  lä  sus  Yoi  Car  li 
mends  or  de  par  moi  CeHt  destrier:  sei  salueras  Et  puis  apr^s  se  li 
diras :  Li  Chevaliers  au  blanc  escu  Li  envoie  cest  sor  krenu,  Qui  en  abati 
por  s*amor  ün  Chevalier  de  grant  valor.«    Fe.  4977. 

78)  L*en  li  a  meine  un  vairon;  Toz  fu  coverz  d'un  siglaton.  F.  B. 
II.  955.  —  Puis  est  moniäs  el  bei  vairon  Sains  prendre  ä  estrief  n*ä 
ar^on,  Yairons  est  beaus  sor  tote  rien,  Si  est  Covers  et  bei  et  bien:  De 
quartiers  sont  les  covertures,  Taillies  bien  et  k  mesures.    P.  B.  6879. 

79)  Cliges  desor  Tarabi  blanc  S'an  monte  armez  de  toutes  armes. 
Cli.  4028.  —  Et  Tendemain  revenir  voit  Cliges  plus  blanc  que  flor  de 
lis,  L*e8cu  par  les  enarmes  pris,  Sor  Tarabi  blanc,  sejomä,  Si  con  la 
noit  ot  atomä.  Cli.  4912.  '—  Grant  ioie  an  fönt  Greu  et  Tiois,  Quant 
Cliges  voient  sus  mont^,  Qui  la  valor  et  la  bont^  De  Tarabi  veü  avoient. 
Cli.  8614;  ib.  2891,  3710.  —  Sor  les  destriers  furent  les  selles  Mises,  li 
Chevalier  de  pris  Montent  sor  les  fors  arrabis.    Perc.  48018. 

80)  Puis  hurterent  des  esperons  Tost  fönt  aller  les  arragons.  Perc. 
27230. 

81)  Bien  fu  arm^  sor  le  Gascont,  Un  bei  cheval  de  moult  grant 
pris.    B.  1.  1639. 

82)  Du  bois  oü  il  ot  assailli  ün  chastelet  qu'il  orent  pris,  Sur  les 
bona  coreors  de  pris  Lor  acorent.    M.  P.  179,21. 

88)  Si  issi  hors  as  chans  sur  .j.  morel  coursier;  Et  qui  velfst  saillir 
et  courre  le  destrier  II  deüst  bien  >Yes  la  .j.  diable  avrecier.«  B.  M. 
2074.   —  »Tu  avras  cent  mars  d*or  en  ton  gnef  restorant,   S*|^vras  .lY^ 
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CheTaletf. 

Chevalet^^  ist  die  Bezeichnung  für  das  vom  König  Ci*onipars 
aus  Holz  gefertigte  Plerd. 


II.    Eigennamen. 

Wie  aus  dem  folgenden  Verzeichnisse  der  uns  in  den  A.  R. 
begej?nenden  Eigennamen  hervorgeht,  ist  die  Anzahl  derselben 
im  Vergleich  zu  den  in  den  K.  E.  vorkommenden  ziemlich 
gering.  Gemeinsam  sind  ihnen:  Arondiel,  Baiart ^  Blancart, 
jBoucifal  und  Morel, 

Arondiel,  Pferd  des  Fergus®*. 

Baiart ^  Pferd  des  Doon®^ 

Blancart  I,  Pferd  des  Amadas®*. 

Blancart  II,  Pferd  des  Sultans  *•. 


coursiers  avec  ton  auferrant.«  B.  M.  2635.  —  Chascuns  avra  coursier  de 
moy  ou  cbeval  baj.  B.  M.  2580.  —  »Se  je  suis  remontes  aus  mon  cou- 
rant  coursier,  Sire  je  vous  menrai  deftiques  au  sentier.«  B.  M.  3406.  — 
Pour  asembler  k  lui  a  point  si  le  destrier  Qu*il  sembloit  proprement 
qu*il  le  deüst  percier  Tout  outre  les  cost^  des  es^rons  d*acier  Eft  qunnt 
li  Chevaliers  le  yit  si  aprochier,  II  a  brochiet  ausi  son  auferrant  coursier. 
B.  M.  3469.  —  Et  puis  si  a  hurtä  des  eaperons  le  courcier  A  trojs  saus 
li  fist  faire  .j.  trait  d*arbalestier.    B.  M.  3070;  ib.  206,  2656,  3308. 

84)  lUoeo  conquist  le  bon  ceval  Qui  plus  va  tost  et  pni  et  val  Que 
dromadaires  pour  beaoigne.  Par  .1.  sien  vallet,  en  Borgoigne  L'envoie 
par  mult  grant  ciertä;  Car  tel  n*ot  en  crestientä.  Le  duc  tramet  le 
missaudour,  Et  .1.  8a]u9on  k  signour.  A.  Y.  1535:  ib.  4185.  —  Eslongi^ 
ont  li  missodor,  Por  plus  tost  revenir  ensamble;  Tote  la  tiere  en  crolle 
et  trnmble  Quant  il  hurtent  des  esperons.  Perc.  33122.  —  Va  tant  qu*il 
trouva  son  seignor,  Bien  armez  sor  .1.  missodor.    Clar.  2375. 

85)  De  CleSmades  parlerai,  Qui  seur  le  chevalet  8*en  ya.  Cle.  26.50; 
ib.  2123,  3709,  14959.  —  Or  vous  dirai  dou  roi  Crompart.  Cil  refi^t 
grandoment  sa  part;  Car  il  fist  un  cheval  de  fust.  Cle.  1609.  —  Li 
ohevaus  ert  tous  de  benus  Fors  tant  que  desouz  et  desus  Avoit  chevilettes 
d'acier.    Cle.  1619. 

86)  FerguB  apres  lui  s'entremet  Que  il  le  tienne  ains  le  castiel.  Des 
esperons  fiert  Arondiel  Que  li  porte  plus  tost  de  vent    Fe.  3157. 

87)  Doon  avoit  non  le  yassal,  Icil  ayoit  un  bon  cheval,  Baiart  ot 
non,  molt  fu  isniaus;  II  nu  donast  por  deus  chastiaus.  L.D.  71:  ib.  143, 
147,  150. 

88)  Et  Amadas  ist  de  Testour,  En  sus  se  trait  k  une  part  Sidescent 
k  piä  de  Blancart.    A.  Y.  4385. 

89)  Li  sodans  vint  de  Tautre  part,  Et  eamp  s*en  entre  sor  Blancart. 
P.  B.  9707;  ib.  9744. 
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Sondifer-^^  Pferd  des  Sultans '^  Es  hat  einen  schnee- 
weissen  Körper,  und  mitten  auf  der  Stirn  seines  roten  Hauptes 
springt  ein  spitzes,  scharfes  Hörn  hervor;  einen  ganzen  Tag 
lang  kann  es  zwei  Ritter  in  voller  Rüstung  tragen,  schneller 
als  ein  Fisch  durchschwimmt  es  einen  Strom  und  im  Laufe 
gleicht  es  dem  dahinbrausenden  Sturme;  um  keinen  Preis  in 
der  Welt  würde  der  Sultan  dieses  wertvolle,  bei  drohender 
Gefahr  zur  Rettung  seines  Herrn  hochgeeignete  Ross  hingeben. 

Brunsaudebreul-f,  Pferd  des  Königs  Embrons;  seit  dessen 
Tode  ist  es  nicht  aus  dem  Stalle  gekommen,  jeden  Ritter  wirft 
es  ab;  als  sich  aber  der  Sohn  des  Königs  Embrons  ihm  nähert, 
fangt  es  an  zu  wiehern,  mit  den  Füssen  zu  scharren  und  ist 
ausser  sich  vor  Freude,  da  es  in  ihm  seinen  künftigen  Herrn 
erkennt '^ 


90)  Bondifer  ot  non  li  destrier  Qui  ualait  plnin  ual  de  deniers. 
Deunnt  soudant  fu  amen^s,  A  merueillee  fu  esgardäs.  Quant  Glimens  le 
cheunl  choisi,  Tor  li  sans  du  cors  lui  fremi.  Oct.  4180.  —  »Amis,  iaiubs 
ne  le  prendräs,  Se  uos  son  bon  cheval  n^aiäs.  Mes  peres  a  un  tel 
destrier,  Qu41  nel  donroit  por  nnl  dener,  Gar  il  uaut  tote  paenie.  Por 
un  home  sauer  la  uie  One  tez  cheuaus  ne  fu  ueus,  Ja  n*iert  lassäsf  ne 
recr[e]u8.  Tote  jor  le  cheual  port(e)roit  .II.  Chevaliers  armä  n*en  dotroit. 
Un*ewe  Huroit  plus  tost  no6e ,  Que  uns  poissons  Teuet  pasB^.  Nus  ne 
porroit  trouer  son  per,  Ne  de  ga  ne  de  \h  la  mer.  II  est  plus  sains  que 
autre  beste.  Quant  il  queurt,  ce  semble  terapeste.  Se  uos  ce  cheual 
auoies,  Por  nul  auoir  ne  le  donriäs.«  Oct.  3890.  —  »Biaz  pere,  il  est 
plus  blans  que  nois,  Si  beus  n*ot  onaues  ne  quens  ne  rois.  La  teste  a 
rouge  par  uer(i)t^,  La  pucele  ni[e  1]  a  contä,  Et  si  a  un[e]  cornje]  ou 
front,  Qui  trencne  plus  que  riens  ou  niontc  »Diez,c  distClimenSi  »com(e) 
faite  beste  Qui  est  cornue  entni  la  teste!  Ains  mes  n*oI,  se  diez  m*aiut 
De  cheual  que  Cornea  eüst!  Oct.  4052;  cf.  ib.  4070, 4483.  —  Gele  corn[e] 
ai  niolt  regardö  Qui  si  est  agu  et  trenchans.  Oct.  4195;  ib.  4449.  — 
»Amis,  Tai  un  si  bon  destrer  Qui  fu  aumirout  Loquifier.  Qui  me  don- 
roit toute  Sulie  Et  Alizandre  et  paenie,  Ne  donroie  pas  mon  destrier 
Ne  por  tresor  ne  por  denier.«     Oct.  4148. 

91)  La  rotne  avoit  un  destrier,  Qui  fu  le  roi  son  signorchier,  Brun- 
saudebruel  avoit  k  non:  Plus  bon  de  lui  ne  vit  nus  nom.  Mais  puis 
que  rois  Embrons  mors  fu  N'avoit  fors  de  Testable  issu,  Ne  ne  laissa 
sor  lui  monter  Home,  tant  fust  hardis  ne  ber,  Ne  n*avoit  fait  sanblant 
de  joie.  Or  saut ,  or  trepe  f ,  or  se  desroie  f ,  Fronche ,  et  henist  et  clot 
la  teste.  Hurte  des  piäs  et  fait  grant  feste.  Gar  son  signor  sentet  alaine; 
Qui  li  desla^astf  la  chaaine  ßont  li  cheuaz  loiäs  estoit,  Au  damoisel 
alast  tot  droit.  Mult  se  prisent  a  merveillier  Gil  qui  gardoient  le 
destrier.  G.  P.  5405;  ib.  5489,  5724,  6157.  —  Quant  li  che?ax  voit  son 
signor  Aino  n*ot  beste  joie  grisnor;  Vers  lui  s*en  vait  humeliant.  De 
grant  amor  li  fait  samblant,  Def  pi^  marche,  lecolestent;  EtOuillaumes 
son  bliaut  prent,  Le  chief  li  frote  et  les  oreilles.  Mult  par  vient  cex 
k  grant  luerTeilles  Qui  esgarder  venu  estoient ;  Trestot  ensamble  entr*ex 
disoient  Qu*il  le  deüst  tot  vif  mengier.  G.  P.  5501 ;  cf.  femer  5422 
-6195. 
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Boudfdl,  Boucifax^y 

Gringaiet  f ,  Pferd  des  Gauvain  •^. 

Lioncel-fj  Pferd  des  Königs  Ris'*. 

Lucanorf^^, 

Mord  I,  Pferd  des  Cliges«*. 

Morel  II,  Pferd  des  Guillaunie  de  Palerne®^. 

Morel  III,  Pferd  des  Saigremor'^ 

Passe-lavde-f,  Pferd  des  Königs  Artus •®. 

Anmerkang.    In  Reiffenbergs  Liste  fälschlich  als  Pferd  Tristans 
bezeichnet. 

Rebus -ff  Pferd  des  Mezentius'*. 


III .   Beschreibungen. 

a.  Q-estalt. 

Konnzeichen  eines  edlen  Pferdes  sind:  wohlgebauter  Kopf 
und  Hals*®®,  grosse,  breite  Stirn **^,  grosse,  runde  Augen *®V*°*, 


92)  L*on  11  amaine  un  bon  ceva],  Pol  valut  mains  de  Boucifal: 
Moult  fu  bien  fais  et  assäs  grans,  Et  fors  et  isneaus  et  corans.  F.  B. 
9629.  —  Quant  Ton  arinä,  11  uns  d'ax  vait  Aniener  un  destrier  d*Espaigne 
Tel  qui  plus  tost  cort  par  ehanpalgne ,  Par  bois ,  par  terres  et  par  yax 
Que  ne  nst  11  boens  Buclfaz.    Cnar.  6776. 

93 j  Lors  fait  ses  esperons  sentlr  A  Gringaiet,  qui  tost  Tenporte. 
V.  R.  2618. 

94)  Aarladin  le  referot  Ainz  eil  si  garder  ne  8*1  sot  Que  lui  et  le 
blanc  Llonoel  N'alt  abatu  en  .1.  moncel;  Ensi  avoit  nom  ses  cheuax. 
Perc.  13679. 

95)  Cliges  qui  ce  ot  et  escote  Slst  8or  Morel,  8*ot  armeüre  Plus  noire 
que  more  meüre.     Cli.  4662. 

96)  Quant  la  maisnie  au  damoisel  Yoient  Tenir  sans  lui  Morel,  La 
fiele  sor  le  dos  sanglente,  Chascuns  8*effroie  et  espoente ;  Plorent  et  crient 
lor  signor,  Cuident  que  mors  solt  en  l'estor.    0.  P.  2271. 

97)  >PierchevaU,  che  dit  Saiffremor,  »Icls  Chevaliers  kl  cl  vient,  Kl 
cele  danioisiele  tient  Chevauce  Morel,  mon  cheval.«  Perc.  35712;  ib. 
36308,  36897,  36436,  36479,  36847. 

98)  Li  rois  monte  sor  Passe-lande.    Tr.  8487. 

99)  Lo  ceval  broche  avec  alr... Quant  ses  cevals  lo  vit  morir,  Plora 
des  oelz  contre  nature  Par  lo  tesmoin  de  rescriture,  Sil  dist  Ysidres 
sanz  nienzonie.  Et  Virgllies  bien  lo  tesnionie.  Rebus  out  nom  11  bons 
destriers,  ünkes  meilor  n*ot  cevaliers.    M.  B.  249. 

,  100)  Un  blanc  palefroi  cevau^oit  Qui  bien  et  souef  le  portolt :  Moult 
ot  bien  fait  e  col  e  teste,  Sos  le  ciel  n*out  plus  gente  beste;  Rice  ator 
ot  le  palefroi.    L.  547. 
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frisches,  munteres  Aussehen*®^,  hoch  aufgeworfene  Lippen/"^, 
grosse,  weitgeöffnete  Nüslern *^V*®^ i  breiter,  zum  Tragen  des 
Sattels  wohlgeeigneter  Rucken  ^^,  wohlgenährter  Leib^^^/^^, 
weiches,  glänzendes  und  glattanliegendes  Haar^^.  —  Diese 
Merkmale  fmden  sich  nur  bei  dem  durch  schönen  Körperbau 
und  durch  edle  Haltung  ausgezeichneten  cheval ,  destrier  und 
palefroi. 

Als  besonders  für  den  hässlichen,  elenden  roncin  charak- 
teristische Kennzeichen  gelten:  grosser  Kopf^^',  (einmal  wird 
der  Kopf  eines  vilain  mit  dem  eines  roncin  verglichen  ^^ ), 
düsterer  Blick  i°',  lang  herabhängende  Ohren  ^^,  weit  auf- 
gerissenes MauU®*,  weit  auseinander  stehende  Zähne  *^,  langer 
dürrer  Hals^^,  mageres  spitzes  Kreuz  i^,  langes  Rückgrat  ^% 
stark  hervortretende  Rippen  ^^  und  rissige  Hufe^^. 

101)  Et  li  destriers  B*e8t  adeoiis,  Qui  k  merveilles  poissaiiB  fn  Et 
fiers  et  plains  de  ffrant  vertu.  Les  levres  a  malt  reyerseesf  Lesnarinet 
amples  et  lees  Et  les  ex  ot  gros  en  la  teste :  Si  par  resamble  fiere  beste 
Com  les  ffens  doie  corre  sns.    G.  P.  5520. 

102)  Ne  demoura  c*un  seul  petii^  C*aii  palefroi  revit  passer  Qui  bien 
faisoit  ä  regarder,  Gar  il  n'estoit  mie  tondus,  Ains  ert  trop  cointement 
crenas,  GhraiiB  ert  et  biaas,  ce  m^est  avis.  N*ot  si  bei  en  trente  pats,  De 
cors  de  membres,  ne  de  teste,  Ne  quic,  nus  hom  si  gente  beste,  Ne  qui 
mix  doie  avoir  bon  los  De  beute;  que  mult  a  le  dos  Gombre  ä  mesure, 
pour  porter  La  sele  &  droit  saus  remuer;  Costes  et  flaus,  crupe  k  raison 
Large  et  lee,  saus  mesprisou;  Ample  nariue,  les  oels  gros;  N^  ert  de 
Oalef  et  desour  os  De  blaucbeur  resaubloit  ermiue.  jBu  pourtraiture, 
u*eu  cortiue,  N*en  fu  aiuc  nus  de  sa  biauti^;  Si  vous  di  bien  la  verit^, 
Viste  eiere  ot,  corome  d*orguel,  lol  enarci6  et  large  eutroelf.  A.  Y. 
4187. 

103)  (Destrier)  qui  ot  plaiu  coste  et  plaiu  flaue.    Perc.  44102. 

104)  Et  vostre  chevaus  a  tous  plains  Les  flans  le  uoil  aplanii^;  Qui 
Teüst  lavä  et  pini^  Et  fait  lit  d*avaine  et  de  fain  N'eQst  il  mius  le 
yeutre  plaiu  Ne  u'ettst  mius  le  poil  assis.  Perc.  4652.  —  De  poil  estoit 
luisaus  et  bais  De  uule  riea  n*estoit  malfais  Et  si  u*ot  nul  mehaing  sor 
lui.    D.  G.  1401. 

105)  El  rouci  ot  raoult  laide  beste,  Grelle  ot  le  col,  grosse  la  teste, 
Louges  orelles  et  peudaus  Et  de  viellece  ot  teus  les  daus  Que  nesuns 
d^s  dens  de  la  bouce  De  .II.  dois  as  autres  uetouce;  Les  iols -ot  tourbläs 
et  oscurs,  Les  pi^  creväs,  les  costäs  durs,  Tout  depeciäs  as  esperons. 
Perc  8523.  —  S*ot  le  col  louc  et  grosse  tieste  S*ert  si  hideus  que  nule 
bieste.    Ch.  Esp.  6149. 

106)  Le  cheval,  od  gule  baiee,  Vers  les  Engleis  vint  (li)  esleisä,  (Si 
i  ad)  alquauz  (ki)  quident  estre  maug^  Pur  le  cheval  ki  (i8)si  baiout. 
G.  G.  5294. 

107)  Li  roncis  fu  grelles  et  Ions,  S*ot  maigre  crupe  et  longue 
esquine.  Perc.  8532.  —  Son  chaeeor  en  a  menä:  Li  roncis  est  magres 
et  las;  Crupe  ot  agüe  et  les  flans  bas;  Magre  sont  andui  de  mesaise, 
Encor  n'ont  gaires  qui  lor  plaise.    P.  B.  776. 

108)  Je  m*aprocnai  yers  le  vilain,  Si  vi  qu*il  ot  grosse  la  teste  Plus 
que  roncins  ne  autre  beste.    Ch.  L.  292. 

Aoag.  Q.  Aldi.  qutM).  2 
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Ausser  Bondifer  kommt  noch  ein  zweites  Einhorn  vor  mit 
feurigem  Athem,  mit  feuersprüliendem  Rachen  und  mit  hell 
wie  Krystall  leuchtenden  Augen  ^^. 

Auf  die  Gestalt  und  die  Behaarung  der  Pferde  beziehen 
sich  folgende  Epitheta:  bien  faü^^^,  grant^^^,  grandisme-f^^\ 
gras  (cras)^^^  gratÜe^^^^  grette^^^  gros^^^,  haufi^^,  lofw^^\  petifi^^^ 


109)  Atant  est  de  la  cambre  issns  Uns  Chevaliers  grans  et  corsos. 
Bien  fu  armäs  li  chevalierSf  Et  tot  arm^s  ert  ses  destriers.  Moult  ert  bons 
et  ciers  ses  cevals  Si  oii  luissoient  com(me)  cristals.  Une  corne  ot  el  front 
devant;  Par  la  gole  rent  feu  ardant:  N'aino  hom  ne  vit  si  bien  movant; 
L*alaine  avoit  fiere  et  bruiiantf.    B.  I.  2963. 

HO)  Ud  palefroi  de  grant  bont^  Soef  umblant,  gentf  et  bien  fait 
£.  E.  5270. 

111)  Je  le  Toi  sor  an  grant  cheval.  De  ses  armes  est  acesm^s.  D.G. 
8470;  ib.  4209,8556.  —  Si  a  .VII.  Chevaliers  veüs  Qui  sor  grans  chevaas 
sont  mont^.  D.  G.  5610;  ib.  12277,  12529,  14961.  —  Et  sor  les  granz 
chevas  de  pris  Sunt  mont^  li  .V.  chevalier.  D.  Ot.  5722.  —  Sor  .1.  grant 
destrier  iert  montex.  Clar.  26417;  D.  G.  9426,  11662.  —  Lora  monterent 
sor  grans  destriers.  D.  G.  18269;  ib.  12956;  Clar.  22090.  —  Mesire 
Tvains  fu  lors  mont^s  Sour  .1.  ceyal  moult  biel  et  grant.  Perc.  11720. 
—  Li  cevaus  fu  grans  et  haus.  A.  N.  80,4.  —  Tot  ei  chevalier  sunt 
montä  Sor  granz  destriers  b^az  et  apers.  D.  G.  12987.  —  Es  chevaus 
ke  grans  et  fors  orent.  Ch.  Esp.  9989.  —  Gar  li  chevaus  sus  koi  seoit 
Grans  et  fors  et  rades  estoit.  Gle.  8859.  —  Sus  granz  chevauz  tan  tost 
montoient  Et  fors  et  bons  por  bien  errer.  Gar  ne  voloient  demorer.  L. 
D.  42.  —  S*il  vialt  armes,  an  li  atorne,  SHl  vialt  cheual,  en  li  sejome 
Grant  et  bei  et  fort  et  hardi.  Ch.  L.  3133.  —  Bondars  li  Gris  estoit 
mont^s  Seur  .1.  cheval  qui  estoit  täs  Qne  on  ne  pefist  souhaidier  A  fin 
souhait  meiileur  destrier.  Et  Cleomadlbs  le  choisi  Haut  et  grant  et  fort 
et  foumi.  Cle.929.  —  li  cheval  fu  et  beus  et  grantz,  Mut  par  fut  ^ns 
et  avenanz  De  oors  de  pis  et  de  facun;  N*ot  en  lui  nule  mesprisiun. 
Ls.  In.  I.  921.  —  Puis  est  mont^  sor  un  destrier  Qu'il  ot  grant  et  fort 
et  legier.  A.  P.  1729.  —  Et  dis  chivaus  fist  achater  Et  dis  souiers  bien 
atornez,  Fort  et  grant  et  bien  sejomez.  J.  2530.  —  Ne  sai  pas  deviser 
cheval,  Mais  eil  est  bien  tailli^f  et  grans,  Fora  et  delivren  et  corans. 
Hardis  et  vistesf  sens  faintise.  Ains  nialvaistes,  ne  coardise  Ne  fu 
en  cel  destrier  veüe.  D.  G.  1386.  —  Com  il  est  btms,  il  ne  voudroit 
Qu*il  fust  ocis  por  .IL  castials.  II  est  grans  et  fors  et  isnials.  Teures f, 
ludes  et  remuans.  El  monde  n*est  nus  mius  errans.  Je  cuic  qui  le 
mont  cerkeroit  Que  nul  si  bon  n*i  troveroit.    V.  R.  988. 

112)  Mais,  sour  .1.  grandisme  destrier,  Vint  .1.  Chevaliers  tous  armds. 
Perc  17330. 

118)  Et  lors  li  a  on  amen^  Un  cras  ceval  et  sejom^:  Et  sachids 
c*onques  n*ot  millor  Cors  de  roi  ne  d'empereor  Por  bien  porter  un  che- 
valier ü  deus,  s'on  en  avoit  mestier.  Fe.  573;  cf.  Tr.  3672.  —  Sour  .1. 
cheval  seoit,  moult  bei,  Cras  et  courant  fort  et  isnel.  Perc.  28491.  — 
Gardez,  qu*encontre  Tasenblee  Soient  vostre  cheval  tuit  gi-as.  Tr.  8476; 
W.  B.  10596.  —  Celes  montent  eneslopas  Sor[e1  les  beauz  palefroiz  gras. 
J.  2142.  —  Li  cheval  furent  fort  et  gras.    D.  G.  4687 ;  Clar.  7400. 

114)  Et  il  (ronchi)  ert  ffrailles,  Ions  et  haus.  Ch.  Esp.  6144;  cf.  DoL 
867;  V.  B.  611. 
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peHtetf^  reon^,  camS^^'',  crenuy  grenu,  gemu^  quamuf^^^.  l 
diese ,  ebenso  wie  die  zahlreichen  auf  die  Schnelligkeit ,  Au 
dauer,  Starke  u.  s.  w.  bezüglichen  Adjectiva,  ausserordentlk 
häufig  vorkommen,  so  unterlasse  ich  m  den  unten  gegebene 
Verzeichnissen,  um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  auf  die  b 
wichtigeren  Punkten  angeführten  Stellen,  welche  auch  soIcl 
Adjectiva  enthalten,  zu  verweisen. 

b.  Farbe. 

Verschiedenfarbige  Pferde  kommen  in  den  A.  R.  im  Gegei 
satz  zu  den  K.  E.  sehr  selten  vor.  Bei  dem  pcUefroi  der  Eni( 
ist  die  eine  Wange  weiss,  die  andere  kohlschwarz ;  beide  treni 
eine  Linie,  grüner  als  ein  Weinblatt i^*.  Bei  einem  andei 
Pferde  ist  ebenfalls  die  eine  Hälfte  des  Kopfes  weiss,  die  andei 
schwarz;  ein  palefroi  ist  zur  H&lfte  weiss,  zur  Hälfte  blutro 
ein  weisses  Pferd  hat  einen  braunen  rechten  Fuss,  ein  sehne 
weisses  blutrote  Ohren  *^,  cf.  femer  esteU^^.  —  Wenn  vie 
leicht  auch  die  gefleckten  Pferde  sich  einer  gr&sseren  Belieb 
heit  zu  erfreuen  hatten,  so  sind  doch  wohl  die  einfarbigen  ur 


115)  Ghascons  cheTaucha  gros  ronohin.    J.  1583. 

116)  Estrangement  s^esmenrella  Qaant  loi  et  bod  petit  destrier  1 
▼ii  k  tiere  trebucier.    Perc.  21356.  —   doi  palefroi  petit.    Gh.  Esp.  19G 

117)  Maint  bon  cheval  destr^f  coin6  VeXst-on,  et  mainte  biele  ann 
R.  V.  5961.  —  Et  un  cheyalier  resembloit;  Tot  armä  sor  Teye  s^estc 
8or  un  cheval  detriäs  comä  S'estoit  com  Chevalier  arm^    L.  Tl.  109. 

118)  Et  il  ert  crenus  diigqa*exi  terre,  Si  peüat  od  lora  bien  loix 
qnerre  Palefroi  meillor  ne  plus  biel.  Gh.  Esp.  5163.  —  Pn 
monte  ou  palefroi  crena.  £.  1405;  B.  M.  5008.  —  Sous  . 
destrier  crenu  qui  cort  Plus  que  ne  destent  .L  qnarriaas.  A.^  *! 
4643.  —  »Or  me  di«,  ce  dit  Bnrns,  »amis,  que  part  vas  tu  Qoi  si  i 
bien  mont^  sur  Tauferrant  crenu?€  B.  M.  8247.  —  fiert  des  esperoi 
le  bon  cheval  grenu.  B.  M.  248.  —  Lors  est  montee  sor  la  sele,  D*i 
petit  palefroi  grenu.  Perc.  10842.  —  Ghevaus  et  auferrans  gemus  Q 
B*en  fuient  tot'  effre^,  Dont  li  signor  gisent  versa.  Bl.  5919.  —  Mult  oi 
et  haubers  et  escus  Destriers  et  auferrans  gemus.  B1.5881.  —  Puis  mon 
en  Tanfferrant  quamu.    Oct.  3580. 

119)  Li  palefroiz  fu  beaz  et  bons,  Ne  ualoit  pas  nioins  que  li  Buei 
Qui  estoit  rem^  ä  Limors.  Gil  estoit  uairs,  et  oil  ert  sors,  Mais  la  tes 
iti  d*autre  guise:  Partie  estoit  par  tel  deuise  Que  tote  ot  blanche  ui 
ioe,  Et  Taubre  noire  comme  choe.  Entre  deus  auoit  une  ligne  Plus  ue 
qne  n*est  fuelle  de  uigne,  Qui  departoit  le  blanc  dou  noir.    K  E.  5270. 

120)  Le  palefroi  ki  la  tieste  ot  D*une  part  noire  et  Tautre  blanc 
Pero.  8185.  —  Id  rois  li  done  un  palefroi,  Qui  d*une  part  estoit  toi 
Uans;  De  Tautre  rouges  comme  sans.  F.  B.  1.  964.  —  II  sist  sour 
oorant  destrier,  Qu'aoata  li  ottes  cortois;  Plus  blans  est  tous  que  nu 
■ois,  Fors  qne  le  pi^  destre  avoit  brun.  A.  T.  4277.  —  Si  menrr 
an  bon  cheval  blano  Dont  Toreille  a  color  d«  sano.   P.  B.  7709. 
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unter  ihnen  besonders  die  weissen  und  schwarzen  wertvoller. 
Auf  ihre  Farbe  beziehen  sich  eine  Anzahl  Vergleiche,  Ein 
Pferd  ist  weiss  wie  Schnee  ^^,  wie  eine  Blume  ^*^,  wie  eine 
Lilie ^*^,  wie  Milch  *^®  und  Wolle  ^*^;  ein  Pferd  ist  schwarz  wie 
eine  Maulbeere  ^*^  —  6ai"S  bat^gant^^^  6/awc^^,  blondeif^^^ 


B 


121)  Qae  monsaignor  Ee  remonia,  Sor  .1.  bai  ohe?al  chastelain  Qu*il  ot 

ffaaigniä  de  sa  main.    D.  G.  7080;  ib.  5777  j   Perc.  17258.    —  Et  si  uos 

dist  del  che?alier  Qui  seoit  sor  .1.  bai  destner,  Qtii  molt  estoit  grans  et 

apen,  D*un  blanc  diaspre  ert  tot  oo?er8.    D.  G.  5765.   —    Desor  .1.  bai 

defltrier  corant   Qui  de  bont^  est  eaprov^   Sist  li  Galois  trestos  arm^. 

D.  G.  12202.  —  Li  uauasor  fist  mainteDant  Enseler  un  palefroi  bai.  E.  E. 

726.   —  Maint  bon  cheyal  et  bai*  et  bron.    Perc.  11136.    —    Et  tana 

destriers,  bauchent  et  bai,  Plus  Dombreus  qae  dire  ne  sai.    B.  I.  502.  — 

Maint  ceval  blanc  et  bai  et  sor.    M.  B.  1621.  —   Et  lor  chevax  couvers 

de  fer,  .1.  sor,  .1.  bai  et  le  tiers  ner.    Perc.  13505.   —   Tant  bon  chenal 

bciu^ain  et  sor,  Fannes  et  noirs  et  blans  et  bais.    E.  E.  2146,  cf.  72. 

122)  E^  Yons  sonr  nn  cheyal  baucant  uns  nainz  si  laidz  qu*il  ne 
•t  plus.  M.  P.  55,11;  ib.  288;  Perc  25415;  ib.  80802;  V.  R.  1296.  — 
aint  bon  cheval  baucent,  crenu.  Clar.  1861  —  Cbeualiers  i  ot  bien 
cens,  8ors  les  cheuaz,  fors  et  baucenz.  E.  E.  2883  —  .1.  ceval  baucant 
gascon.  Perc.  20519.  —  I.  destrier  baucent  d'Espaiffne.  Clar.  12786; 
C.  G.  1108.  —  Oriaus  monte  la  puciele  Desour  .1.  l»ucbant  palefroi.  R. 
V.781;  Perc  8622;  ib.  84550.  —  Une  dameisele  k  droiture,  Et  vint  molt 
tres  grant  aleflre  8or  un  noir  palefroi  baucent.  Ch.  L.  2706.  —  Et  fist 
amener  un  destrier  ün  sor  baucent,  bien  acesm^  En  mi  le  front  fu  estel^. 
F.  B.  II.  698.  —  Li  chevals  sor  coi  eil  seoit  Ert  .1.  sors  bau^ans  de 
castele.  V.  B.  42C^;  C.  C.  1279.  —  Et  eil  montent  isnel  le  pas,  Sans 
demener  trop  ffrant  esfrois,  Par  deseure  .ii  palefrois.  L'un  bauchant  et 
Tautre  liart.  B.  V.  6187.  —  les  cbeuax  bauchans  et  sors  G.  P.  6206. 
—  Et  palefroi  baucant  et  sor.  G.  P.  5882.  ->  Je  ai  trois  palefroiz  molt 
buens :  On^ues  meillors  n*ot  rois  ne  cuens,  Un  sor,  un  noir  et  un  baucent. 
Sans  mentir,  Ik  oü  en  a  cent,  N*en  a  pas  un  rooillor  dou  noir.  Li  oisel 
que  uolent  par  Poir,  *Ne  uont  plus  tost  dou  palefroi.  E.  E.  1877.  — 
Tant  bons  diestriers  de  rice  pris,  Sors  et  baugans  et  pumeläs,  I  velssi^, 
bien  atomäs  De  maintes  oevres  de  manieres.  Perc.  32464.  —  Sor  lor 
chevaus  armä  estoient,   Bruns  et  bau9anB  et  noirs  et  sors.    Perc  81416. 

128)  Puis  demande  son  ceval  blanc  Et  la  pucele  li  amaine,  Qui  plus 
ert  bele  et  seraine.  1}  ot  le  poil  souef,  non  aspre ;  Si  fu  covers  d*un  cier 
diaspre.  R.  V.  1835;  Bl.  1204;  A.  P.  5926.  —  Chascuns  sor  un  blanc 
cbeval  sist  CU.  3918;  E.  E.  2161;  Gr.  641;  R.  B.  4919;  ib.  5820; 
Perc.  24217;  ib.  41462,  41714,  41749,  42130,  44722.  44846,  44922.  —  ün 
bon  cheval  qui  est  tot  blanc  Li  a  la  pucele  amend  Et  il  i  est  errant 
montä.  Fe.  2987.  —  Et  Pierchevaus  8*arme  errament,  Que  onques  plus 
n*i  arresta.  Et  sor  le  blanc  destrier  monta  Qui  del  roonde  estoit  li 
mellors.  Perc.  41898;  ib.  24201,  84847,  41189,  44401,  44689;  A.  P.  5899, 
5959;  P.  B.  9744;  R.  B.  4473.  —  Devant  le  tref  ot  .L  destrier  Qui  tous 
ert  blans,  mon  ensient.  Perc.  24194;  Ch.  Esp.  1128.  —  Fille  au  roi  de 
Logres  estoit;  Sor  un  blanc  palefroi  seoit,  Un  blanc  brächet  triäs  soi 
portoit.  L.  Tl.  827;  D.  G.  9189.  —  Puis  monte  el  destrier  arraffon 
Qui  mult  bien  H  cort  de  randon;  Yaixt  fu  et  blans  etpomelät.  314177. 
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Äenw^^,  liart^^^^  mor^^^^  tnorel^^^  noir^^,  pommeU^^f  sor^^^ 


—  Li  uns  eist  sor  an  destrier  blanc,  Et  li  autres  eist  8or  an  sor.  A.  P. 
5894.  —  Et  li  autres  dit  que  suens  iert  Li  destriers  uairs,  qae  plas  ne 
quiert  De  trestot  le  gaaing  aaoir,  Li  tierz  dit  qu*il  auroit  le  noir  »Et  je 
le  blanc«  ce  dit  li  quan.  E.  E.  2931.  —  Quatre  oheyaus  divers  an- 
mainne,   Un  blanc,  an  sor,  an  faave,  an  noir.    Cli.  4286. 

124)  Tot  maintenant  del  bois  sailli  Fergas  sor  le  ceval  blondetf 
Qui  plus  tost  cort  d'un  oiselet.    Fe.  6392. 

125)  S^estoit  chasenns  montös  sor  an  bon  cheval  mor,  Nal  n*en  i  ot 
ä  pi6:  chascun  ot  brun  ou  sor.    B.  M.  1164. 

126)  Si  ont  deus  cheuaus  esteles.    E.  E.  4697. 

127)  Quant  il  virent  .1.  cheyalier  Venir  sour  .1.  fiiave  diestrier,  Tont 
le  plus  bei  et  le  mius  fait  Si  com  li  liyres  le  retrait,  Qui  onques  fust  ne 
jamais  soit.  Perc.  31665.  -  A  tant  ez  tos  Clig^  batant  Plus  yert  que 
n*e8t  erbe  de  pr^  Sor  un  fauye  destrier  com^.    Cli.  4768;   Perc.  12642. 

—  Le  palefroit  faye  conduit    Dol.  9109;  cf.  75,  121,  123. 

128)  Li  rois  sour  un  ceval  ferrant  Sali  et  fiert  des  esperons.  Perc 
11960;  B.  l  1695;  D.  G.  14406;  E.  E.  1116;  Gr.  49;  M.  B.  28,1.  - 
8or  un  cheyal  ferunt  uionta.  L.H.1030.  —  Et  li  quens  Briains  d*Arondel 
Sor  un  ferrant  cbeval  isnel.  D.  G.  7745.  —  Es  yos  errant  un  cheyalier, 
Et  Bist  sor  un  ferrant  destrier.  L.  Tl.  489.  —  Enoontree  a  une  pucele 
Sour  .1.  biel  palefroi  ferrant.    Perc.  30786;  cf.  53,  56,  76. 

129)  Cele  part  est  aläs  desus  son  cheval  gris.  B.M.3291.  —  Sezante 
cheualiers  de  pris  A  cheuaz,  Ik  uair  et  k  gris.    E.  E.  2287. 

130)  De  Truerem  li  quens  i  fu,  Armäs  sor  un  ceyal  kenu.  Miudres 
ne  fu  onques  k  dire.    B.  L  5420. 

181)  Seur  .1.  cheyal  Hart  seoit,  Tel  que  meilleur  ne  coyenoit;  Gar 
fins  ert  et  seflrf  et  fors.  Pour  sus  combatre  cors  kcors,  Ne  n*ot  meillonr 
cheyal  de  ffuerref  Ne  trouyast  on  en  nule  terre.  Cle.  677;  Bl.  4222; 
Fe.  6685;  Perc.  23660;  cf.  122. 

132)  Li  Premiers  qui  deyant  yenoit  Une  damoisiele  tenoit  Deyant 
lui  sour  .L  diestrier  mor.  Perc.  35705;  ib.  36448,  87002,  87210;  B.  M. 
2467. 

133)  estoit  mont^  sur  .i.  morel  cheyal.  B.  M.  8212.  —  ün  palefroi 
amblant  morel.    Cle.  10798;  cf.  83. 

134)  Des  rens  s'en  ist  mesire  Kois  Tos  armös  sor  un  ceyal  noir.  Fe. 
6884:  P.  B.  2983.  —  Sor  son  noir  cheyal  est  niontäs.  Perc  24151 ;  ib. 
40828;  P  B.  3059;  Tr.  3977;  G.  P.  2168.  ~  Et  noirs  estoit  tous  ses 
ceyaus.  Perc.  273ö7.  —  Son  bon  ceyal,  le  noir,  le  bei,  Enmainne  od  soi 
et  ses  leyriers.  P.  B.  1956;  Perc.  241U0.  —  Ni^,  fait  il,  sor  cel  noir 
destrier,  Po^  yeoir  boin  cheyalier.  Perc.  29448.  —  Et  la  puciele  est 
remontee  Sour  .1.  noir  palefroi  morois  Onques  mellor  n^ot  quens  ne  rois. 
Perc.  24596.  —  Mon  palefroi  noir  m*amenez.  Si  Tenselez  isnelement. 
B.  £.  1400. 


o«  O-esohirr. 

Den  wichtigsten  Teil  des  Geschirrs  [vesteürefy^  bildete 
das  Sattelzeug  [sieleurej^^  ensieleuref]  **•,  und  von  diesem  wieder 


135)  »Mais  pnis  qa*il  est  ainn,  nous  avons  deyiss^  Qu^avec  youb  en- 
menr^  to  cheyal  pommelä  Et  mes  .III.  grans  destriers,  que  je  ai  tant 
gardä;  Quant  li  nns  yous  ÜEiodra  Tautre  ar^  au  costä«.  fi.  M.  2996.  — 
»Et  yeez-TOB  ces  deus  delez  A  ces  denx  chevax  pomeles,  As  escuz  d*or 
as  lyons  bis?c  Char.  5792.  —  .1.  Chevalier  moult  grant  arni^  Soor  .1. 
cheval  yair  puinel^  Grant  et  isniel  k  desmesure.  Perc  25991;  cf.  1, 
182,  123. 

136)  Vient  por  joster  mesire  Yyains  Tos  ooyers  sor  .1.  cheval  sor. 
D.  Q.  6970;  C.  G.  1547;  Perc  13846;  ib.  14454.  —  Atant  esyos  parmi 
les  mes  Le  yallet  sor  nn  ceyal  sor  Qui  bien  yaloit  mil  liyres  d*or.  Fe. 
720.  —  Uns  Chevaliers  anques  dah6  Estoit  de  Tautre  part  del  pr6  Sor 
un  cheyal  d*£spaigne  sor.  Qiar.  1649.  -  Claris  k  force  remonterent  Sor 
.1.  cheval  d*E8paigiie  sor  Qui  bien  valoit  .L  srant  tresor.  Clar.  10694.  — 
»Cest  li  rois  en  cel  destrier  sor.«  G.  F.  6655.  —  Maiut  bon  destrier  sor 
et  luisant.  G.  C.  1062.  —  Le  diestrier  prent  d'Espagne  sor.  Perc.  29371. 
Del  ranc  est  issns  demanois  Sor  nn  destrier  sor  espanois,  Et  B*armeüre 
fa  vermoille.  Gli.  4834.  —  Et  li  autres  yers  lui  randonne  Le  bon 
destrier  d*E8paigne  sor  Qni  yaloit  .1.  trop  grant  tresor.  Glar.  17595; 
ib.  1536,  27856. 

187)  Si  vos  donroi  an  ceval  ver:  N*a  sos  ciel  mellor  ne  plus  bei 
Plus  ffuencissantf  ne  plus  isnel.  P.  B.  6787.  —  Deuant  tos  monte  en 
son  cneual,  Et  sa  ferne  est  ou  uair  montee.  E.  E.  2296.  —  Et  sitt 
deseur  .1.  destrier  yer.  B.  I.  2907.  —  Et  sist  deseur  un  yair  destrier 
Qu*il  ot  gaigniä  d*un  cheyalier.  B.  I.  5672.  ^  Veient  yenir  un  oheyaler, 
Les  walos,  sur  un  yair  destrer,  Mult  par  fud  richement  armä.  Tr.  IL 
907.  —  Son  cheyal  li  ont  ameu^  ün  roolt  buen  yair  destrier  (}asoon, 
Govert  de  fer  col  et  crepon.  J.  402.  —  Le  palefroi  uair  ensela.  E.  E. 
2609;  of.  123,  135,  178. 

138)  Li  uns  Pautre  dou  poil  ne  semble.  Li  premiers  fu  blans 
comme  lais:  Li  secons  ne  fu  mie  laii;  Et  li  tiers  fu  trestoz  uairies.  K  fi. 
2894. 

139)  S*ot  palefroi  petit  breton,  Blanc  comme  nois  qui  est  chefle 
De  nouieL  Gh.  Esp.  5156.  —  Lors  descent  del  ceval  adonques  Ki  si 
estoit  come  nois  blans.    Perc.  41080;  ib.  40950;  A.  Y.  4279;  of.  90,  120. 

140)  Li  destriers  fu  blans  comme  flor  Sor  ciel  n*ot  plus  bei  ne 
meiUor.    L.  Td.  83.  —  Li  cheyal  est  blans  comme  flor.    Tr.  3560. 

141)  Sor  un  destrier  le  ront  mont^  Qui  plus  est  blans  que  flor  de 
Üb.    G.  P.  2317. 

142)  Gar  le  destrier  au  duc  mainne  Qui  plus  estoit  blans  que  n*ett 
lainne.    Gli  3609;  cf.  138. 

148)  Lors  i  yint  poignant  sans  demeure  Sor  un  noir  ceval  plus  qne 
meure.  A.  P.  5868.  —  Li  cheyals  fu  plus  noirs  que  more.  V.  K  3166; 
ib.  5007;  A.  P.  5864;  Dol.  6507;  M.  P.  230,17;  cf.  95. 

144)  La  yesteüre  del  destrier  Font  les  dames  apAreillier.  Tote  fioi 
broudee  k  orfrois  Des  autres  yaut  .bu  et  troit.    Bl.  Ia09« 
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der  Sattel  selbst.  Er  ist  aus  Elfenbein  i*«,  Gold  (vergoldet)  ^^l^^\ 
Silber^*®,  einmal  »de  la  coste  cPun  pisson^*^*  gearbeitet.  Die 
Sattelbogen  [argon]  bestehen  aus  Elfenbein  i*® ,  (Jold  und  sind 
mit  Smaragden,  Rubinen  und  Perlen  reich  verziert  i";  auf  dem 
Sattel  ist  ein  Filzüberzug  [afeltre^  afeutreürefy*^!^^^  angebracht. 


145)  Le  lorain  ne  la  sieleüre  Le  poitral  ne  la  lautreüre,  Ne  petlit 
nu8  hora  acater.  Perc.  18791.  —  Li  vallance  du  palefroi  Ne  toi  ert  jlt 
dite  par  moi,  Car  k  paines  nus  m*en  creroit;  L^ensieleÜre  qa*ele  avoit 
Fu  d*un  dyuüpre  et  li  i'rains  Estoit  de  fin  or  tot  le  mains.    rierc.  19577. 

146)  Les  seles,  dont  sont  ensel^  Li  palefroi,  ierent  d*jyoire,  Je  voai 
conte  parole  voire.    Clar.  5746.   —  D'un  ob  d'yvoire  fii  h  sele.    Bl.  186. 

—  Puis  a  dit  ke  on  11  amaint  Son  paleefroi  tout  hamesiä  Et  on  li  a 
aparillid,  Et  11  fu  biaus,  blans  et  petis  S*ot  sele,  u  ot  archons  vautis  A 
e«maa8  d*or  fin  et  d*iuore,  Trestoute  entaillie  k  trifoire.    Ch.  Esp.  1120. 

—  et  s'auoit  sanibae  D*un  dyapre  k  or  (et)  une  sieUe  D'yuore  et  d*or 
toute  Douuiele.  Gh.  Esp.  5158.  —  Et  erent  11  archon  trifoire  De  lor 
üele  d'or  et  d*juoire  Mout  bien  oaur^  et  entaillie.  Gh.  Esp.  11885; 
of.  183. 

147)  S'ayoit  lo  rain  et  sele  d*or  Et  s^estoit  de  chienes  mealez.  Ghar. 
1652.  —  Siele  et  lorain  k  or  avoit  Moult  rioement  faAs  et  ouyräs.  Perc. 
31670.  —  Et  fist  8or  un  grant  destrier  sor  Metre  une  sele  ä  lions  d*or. 
K  E.  8667.  —  y.C.  chevax  de  prix  fit  querre;  Ghascun  a  frain  et  sele  k 
or;  Dont  fet  charger  de  son  tresor  .L.  somiers  grans  et  fors.    Dol.  556. 

—  Sele  ot  k  or,  estri^  d'argent.  P.  B.  9639.  —  Et  Brans  est  remontes 
en  la  seile  doree.  B.  M.  3516.  —  II  siet  sor  .1.  grant  cheval  sor  Si  a 
une  doree  sele.    D.  G.  2054. 

148)  Quant  cheyal  füren t  prest  on  les  trait  hors  briesment,  Mais  li 
cheyaus  Butor  fu  le  plus  richeoient.  Gar  il  ayoit  sur  lui  une  seile 
d*argent,  Qui  toute  estoit  ouyree  k  pelles  d*orient;  Et  Butor  i  monta 
assez  legiereuient,  Mais  il  i  montast  miex  s*il  fust  en  son  joyent.  B.  M. 
470.  —  Et  li  amena  on  le  cheyal  bonement  Qui  estoit  enselläs  d*une 
seile  dVgent  A  .IV.  bandes  [d'orj  onyrö  moult  richement.  B.  M.  3058; 
ib.  3194. 

149)  Toute  la  sele  et  li  ar^on  Fu  de  la  coste  d^unpispon;  Ses  colors 
est  inde  et  vermeille  Naturelment,  k  grant  meryeille  Et  ens  ayoit  par 
entaillüre  Li  ors  assis  par  molt  grant  eure.    F.  B.  I.  969. 

150)  Et  li  doi  ar^on  de  la  sele  Furent  d*iyore  soutilment 
Qyret  certes  moult  gentiment.  Perc.  37490.  —  Un  autre  palefroi  del^ 
Blanc,  et  si  estoit  ensel^  D*une  sele  k  ar^ons  d*iyoire,  Richement  ouyree 
k  trifoire.  Gle.  5753.  —  Sele  ot  de  molt  riebe  fa^on  D'iyuire  furent  11 
ar9on.  Les  auyesf  sont  d 'autre  maniere.  F.  B.  II.  696.  —  La  sele  li 
ont  mis  au  dos,  Dont  li  .II.  ar^ons  furent  d*08,  Apr^s  Tont  fait  tre  bien 
eengler  Le  poitreau  li  ont  fait  fermer.  Oct.  4208.  —  Gascuns  ot  sortot 
et  cemisse  Bidee,  et  esperons  k  or  Et  ))alefroi  bau^ant  et  sor  A  lorains 
et  ar^ons  d*iyoire  A  or  tailli^  et  k  trifoire.    V.  R.  5830. 

151)  D*or  estoient  bien  dru  semö  D^esmeraudes  et  de  rubis,  Liar^on 
que  je  yous  devis.  üne  orle  de  ffroe  pelles  blans  I  ot,  qui  bien  i  ert 
seans.  Li  poitraus  le  frain  ressambloit:  G'est  chose  qui  a&rissoit.  Gle. 
17062. 


—  Selten  werden  alte,  mit  Leder  geflickte  Sättel  und  lederne 
Zügel  erwähnt  ^^^. 

Die  unter,  bezüglich  auf  den  Sattel  gelegte  Decke  heisst 
sousselle-f^^y  sorsele^^^;  der  letzteren  entspricht  die  über  den 
Damensattel  gelegte,  reich  verzierte  und  aus  kostbarem  Stoffe 
gearbeitete  Schabracke ,  die  sambue  **•.  -  Festgeschnallt  wird 
der  Sattel    mit    seidenen  Gurten  [cew^f/c«"^   souscenglesf^^^ 

Der  besonders  prachtvolle  Brustriemen  [poitrat]  ist  von 
Seide,  golddurchwirkt,  reich  verziert  und  mit  kostbaren  Edel- 


152)  »Quier  moi,«  lait-il  *xm  palefroi,  Bon  et  soef  et  sains  derroi ;  Et 
()uaDt  tuit  erent  endormi  Tot  afeftr^  TamaiDe  ci.«  P.  B.  5526.  —  Sont 
h  mesage  andui  mont^  Quant  lor  ceval  sont  aprest^  Qui  nioult  ont  rice 
afeutreflref;  Et  vont  le  petite  amblefire.    Perc.  11171;  cf.  145,  2^. 

153)  Atant  son  cheval  amenerent,  Une  sele  ou  dos  li  pousserent, 
Qui  estoit  Yiex  et  retordeef,  De  quir  estoit  reta^onneef,  Li  frains  li  fu 
au  chef  asis,  Les  reines  sont  de  cuirf  fetis,  De  grelle  nues  sontrenoees, 
Florens  les  a  mult  regardees,  Puls  est  seur  le  cfaeval  mont^,  Qui  estoit 
fors  et  abrieuös.    Oct.  2237. 

154)  La  soussele  est  d*un  paile  chier,  Tres-bien  oyree  ä  eschequier. 
F.  B.  967. 

155)  Du  ceval  fu  rices  li  fraini  Et  li  poitraus  et  li  sorsele.    Bl.  184. 

156)  La  damoisele  ne  fina  Tant  k*ä  Teskiekier  fu  venue.  Del  pale- 
froi  est  descendue  Qui  moult  estoit  de  grant  valor;  Onques  puciele  n*ot 
mellor  Ne  plus  tres  grant  ne  plus  aate;  Une  sambue  d^escarlate  A  or 
avoit  de  soie  ouvree;  Moult  par  estoit  bien  acesmee.  Pcrc  30246.  — 
Sambue  ot  d*un  vermel  samis  Et  arcfaons  dores  et  brunis.  Une  corsie 
en  sa  main  tient  La  pucele.  D.  G.  1893.  —  Gil  escuier  metent  lor  seles 
Sus  palefroiz  et  seur  cheyaz,  Et  les  sambues  de  cendax.  Dol.  2915.  — 
et  seoit  Sor  .i.  blano  palefroi  petit  Crenu,  et  auoit  d*un  samit  Vermeil 
sambue  trainant.  8i  lorain  rice  et  auenant  Erent  si  comme  k  li  conuint. 
Ch.  Esp.  12224.  —  Une  pucele  qui  seoit  Sor  une  molt  riebe  sambue  Qui 
tot  estoit  k  or  batue,  Li  paletroi  est  bien  anblans.  D.  G.  10014.  — 
Mesire  Durmars  Ta  leyee  Sor  ja  sambue  d*or  listee.  D.  G.  4927.  —  D*un 
djaspre  estoit  la  sambue.  Bien  blanc  a  oevre  d*or  menue.  Ch.  Esp. 
1129.  —  Ele  est  au  palefroi  venue  Prent  les  langues  de  la  sanbue  S'es 
noua  desus  les  ar9ons.    Tr.  3849;  Gle.  5757;  Perc.  27738;  cf.  290. 

157)  Estrivieres  i  ot  et  caingles  De  soie ;  erent  les  contrecaingles 
Ladees  mervilleusement,  Toutes  les  boucles  sont  d'argent  F.  B.  979.  — 
Et  li  poitral  et  les  croupieres,  Les  cengles  et  les  estrivieres  lerent  de 
soie  voirement    Clar.  5749. 

158)  Ne  porent  soustenir  leur  forche  A  cele  fois  poitraus  ne  chaingle 
Tout  fu  desrout,  nes  la  souscengle  Ne  pot  pas  demorer  entiere,  Quatre 
8*en  uont  par  la  crupiere  Des  cheuaus,  si  uolent  k  terre.  R.  B.  1176. 
—  Gouvient  poitraus  et  chaingles  rompre,  Frains  et  souschaingles  tout 
desrompre:  Jus  des  cheuaus  s*entrabatirent;  Mais  erraument  sus  res- 
salirent    R«  B.  3145. 

159)  Et  li  archon  d*ariere  freignent,  Li  estref  rumpent  et  les  cengles, 
Les  poitrals  et  les  contrecengles.    J.  466. 
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steinen  besetzt*«®.  An  ihm^**,  sowie  auch  an  den  übrigen 
Teilen  des  Geschirrs,  an  den  Zügeln,  und  den  estrivieres^^^^ 
sind  kleine,  goldene,  wohlklingende  Schellen  angebracht.  — 
Die  seidenen  estrivieres^^'^  halten  die  am  Sattel  herabhängenden, 
aus  Gold,  Silber  und  Eisen  gefertigten  Steigbügel  [estrieP^^ 
estrier^^^  estrivierf^^^  ^  estrivieref^^].    —   Teile  des  Zaum- 

160)  Son  fraim  du  chef  fu  d*or  massig;  Le  poitraus  qui  deTant  fu 
mis,  ün  escharboncle  i  fu  ferm^s  Les  pieres  sont  entor  onr&.  Oct.  1729. 
Li  chevals  fu  bien  enfemäsf  Et  bien  estrains  et  bien  ^ainffläs  De 
menbres  d*or  i  ot  poitral.  D.  G.  1883.  —  Poitral  k  or  et  coulour^  A 
oisiaus  et  k  floura  ouyr^,  Frain  et  estrier  et  cevalcinef.  Pero.  37493; 
cf.  183. 

161)  Li  poitraus  fu  de  molt  eiere  oeyre,  Mainte  escalete  d*or  le 
coevre.  Toute  la  sele  o  le  ceval  Fu  Covers  d'un  yermel  cendal.  Bl.  679. 
—  Par  devant  le  piz  del  cbeval  Ayoit  .1.  molt  riebe  poitral,  .VIL  cam- 
DanetoH  i  sonoient  Qui  molt  erant  noise  demenoient.  D.  G.  10009.  — 
Le  cbeval  brocbe  yistement,  l^t  le  fait  lancier  et  saillir,  Tot  le  palais 
fisoDt  tentir  Les  campanetes  qui  sonoient  AI  poitral  u  eles  pendoient. 
D.  G.  10910. 

162)  Palefrois  biaus  et  grans  auoient  Crenus,  et  il  orent  lorains  Tels, 
dont  li  poitraus  et  li  frains  Sunt  as  sonetesf  apendans  D*or  aesraant 
larges  et  grans.  Cb.  Esp.  11880.  —  Ainc  ä  dame  n*ä  damoisele  Ne  yit 
on  sambue  si  bele;  Qu'estran^  melodie  rendent  Les  esteletes  qui  i 
pendent  Au  rice  frain  et  au  poitrail  Et  as  estrivieres  ava).  Dou  son  et 
de  la  grant  dofour  Retentist  tous  li  clos  entor.  A.  Y.  5663.  —  Bien  a 
son  oevre  apareüt  Et  frain  et  esperon  ot  seile;  Au  pallefroi  vient;  si 
Tanselle,  Le  poitral  laice,  et  niet  le  frain,  Et  la  sambue,  et  le  lorain, 
Qui  yalloit  .1.  riebe  tresor.  Gar  toz  estoit  d*ar^nt  et  d*or.  Nes  les 
clocbetesf  ki  pandoient,  Qui  cleremant  retantissoient,  Ait  toutes  de  cire 
estoupeies.  Et  bien  les  ait  anvollepees;   Ne  volloit  pas  k*elles  sonaissent 

^.  Que  par  lou  son  ne  Pancusaissent.  Dol.  8142.  ^  (mule)  Qui  moult  estoit 
bien  acesmee  D*une  sambue  ä  or  ouvree  Et  d'uns  lorains  rices  et  biaus, 
Trestous  frais  et  trestous  noyiaus.  Et  si  ayoit  d*or  escaletes  Moult  bien 
sonans  et  petitetes  Qui  moult  plaisent  &  escouter.    Perc.  31785. 

163)  Sus  monte  par  Tistrief  senestre.  J.  445;  cf.  467;  Perc.  15500; 
cf.  159. 

164)  Li  estrier  valent  un  castel:  D*or  fin  sont  oyrd  a  neel.  Li  frains 
est  moult  biaus  et  moult  cbiers;  Onques  millor  n*ot  cheyaliers.  F.  B. 
I.  983.  —  d'argent  furent  li  estrier.  Perc.  36432 ;  cf.  147.  —  Et  s'estent 
si  qu^il  fait  estendre  D*angoisse  les  fers  des  estriers.    V.  R.  5572. 

165)  Mais  primes  pense  k  lui  aidier;  De  Tautre  part  k  Testriyier, 
Tant  com  cbeval  puet  randir.    Esp.  321. 

166)  Si  s*afice  si  roidement  Sor  les  estriers  que  il  en  ront  Les  estri- 
vieres qui  i  sont.  Pour  90U  n'a  le  ceval  guerpi.  Perc.  8696.  —  Et 
virent  que  les  regnes  furent  Del  frain  ronpues  anbedeus.  Li  chevaz 
venoit  trestoz  seus:  S*ot  de  sanc  tainte  Pestriviere  Et  de  la  sele  fu 
derriere  Li  ar^ons  frez  et  pe^oiez.    Char.  260.  —  Sor  un  palefroi  cevau- 

Süt.    Li  rois,  ce  quic,   plus  bei  n'avoit.    Coverte  fu  d*un  drap  de  soie. 
e  Torile*  ^or  coi  vos  diroie?     A  fin  or  fu,  k  cieres  pieres   Et  li  frains 
et  les  estrivieres.    B.  1.  147. 

*  Anmerkung,    orile  ist  in  orle  tu  verbessern. 
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Zeuges  sind:    frain^^^  resne^ß^,  lorain ^^.    Die  Zägel  sind 
aus  Gold,  Seioe  und  mit  wertvollen  Steinen  geschmückt  "''—^••, 

Die  den  ganzen  Körper  des  Pferdes  einhüllende,  bis  zu 
den  Hufen  herabreichende  Decke  [coverturey^^  ist  aus  kost- 
barem Stoffe  [soie^''^^  siglatan'^^^  diaspre^'^^,  parpre^^,  cewdcii^^*, 
paile^'^^y  samit^'^^^  ysenbrunf^''^]  gearbeitet;   vom  ist  sie  au&- 


167)  Maint  frain  ä  or  et  mainte  sele  Et  maint  biau  cheval  i  avoit. 
DoL  3074.  —  Li  frains  estoit  k  or  oyrez;  Les  pierres  gietent  grant 
clartez,  Quar  ä  compas  farent  asaises,  Et  par  engig  i  farent  mises.  F.  B. 
IL  702.  —  et  B^estoient  d*orfroii  Riches,  ce  k*au  frain  aferi.  Par  fine 
Teritä  Yoos  di  Que  li  frains  ert  d'or  afin^.  Cle.  170&4.  —  Et  li  fraini 
ert  d'or  bien  outt^s.  Et  li  palefrois  estoit  tes  Que  nos  plna  biaas  ne 
miez  alans  Ne  fast  troay^,  ne  miez  seansf.  Cle.  5759.  —  Li  frains  est 
tont  de  Tor  d'Espaigne ;  Assez  mieus  en  valoit  Touvraigne,  Et  les  pieres 
grans  Yertns  ont,  Qae  toutes  precleuses  sont;  Les  resnes  de  nn  or 
estoient  De  la  ou  du  frain  departoient  F.  B.  L  993.  —  Tos  les  chevals 
athachier  fit  Par  les  regnes  des  dores  freins.  J.  1336;  cf.  145,  147,  160, 
169,  179. 

168)  Li  empereres  d^Alemaigne  Florence  la  bele  en  enmaine  Par  la 
resne  du  frain  a  or.  0.  P.  883/.  —  Et  par  la  resne  k  or  Tadestre. 
Dol.  954.  —  Et  les  renges  d*an  cier  orfroi.  Perc.  12649.  —  Et  mesire 
Gaawains  Ta  pris  Par  la  resne  ki  fa  de  soie.    Perc.  8190. 

169)  Molt  par  sont  riches  li  hemois,  Dont  les  regnes  ierent  oavrees, 
Qui  sont  es  lorainz  confermees  Qui  d*or  estoient  neele.  Clar.  5742.  — 
S'ert  d*or  et  de  pieres  li  fhüns  Et  si  ot  tont  itels  lorains.  Gh.  Esp. 
1127.  —  S*ert  d*or  et  de  pierres  li  frains  Et  d*itel  oevre  auoit  lorains. 
Ch.  Esp.  5161.  —  Gar  malt  i  ot  rice  lorain,  De  fin  or  et  de  pieres  piain. 
A.  Y.  5661.  —  Et  li  autre  lorainz  doroient  Et  li  autre  frains  atiroient. 
Glar.  868.  —  (mule)  Le  blanc  lorain  de  fin  argent  Et  la  sambue  d*an 
bmn  pale  A  flors  d*argent  flute  en  Gesare.    Perc.  28004;  cf.  183. 

170)  La  covertore  fa  molt  chiere,  D^un  riebe  paile  volatine  Jasqa'lt 
la  terre  li  tralne.  F.  B.  699.  —  Et  ses  chevans  estoit  couyers  D*ane  si 
cointe  coayretore,  Vermelle  et  sausne  la  tainture.  Perc.  11308.  —  Puis 
monte  el  cevar  merrilloas  Qae  li  dona  Sored*Amoa8.  Tos  fo  Covers  das- 
qa*en  Torteil  IVan  rice  porpre  tot  yermeil.    Bl.  1815. 

171)  Ginc  destriers  qa*il  ot  gaaigniez,  Govert  de  soie  jasqa*aas  piez. 
J.  1266.  —  Li  cheyals  fa  grans  et  apers  D*an  drap  de  soie  ert  tos  covers. 

D.  G.  2409;  ib.  6816;  Dol.  1835;  J.  3259. 

172)  Li  cheval  fa  jasqa*en  la  trace  Goavertz  d*an  blanc  djaprechier; 
Por  c*ot  non  le  blanc  cbevalier.   M.  P.  229,20. 

173)  De  vert  cendal  fa  tos  Covers  II  et  ses  destriers  ensement  D.  6. 
10000;  ib.  7715;  Oct.  3714;  Bl.  1749. 

174)  La  covretare  de  la  sele  Est  d*an  bran  paile  de  Gastele  Tonte 
floree  k  flors  d*orfrois     F.  B.  1.  975;  B.  J.  2038. 

175)  Et  ses  chevals  refa  coavers    D*an  samit  vermel  molt  divers. 

E.  V.  2592;  ib.  2811;  D.  G.  3283;  P.  B.  7780;  Perc  22039. 

176)  D*an  moalt  dell^  jsenbranf  D*Allemaigne,  noir  et  doogi^ 
A  flears ,  h  foelli^  detrendi  Ert  coavers  li  oevaTis  de  pris.    Les  trau- 


geschnitten  [trenceäresf] ,  um  die  Farbe  des  Pferdes  besser 
hervortreten  zu  lassen  ^^^  und  wahrscheinlich  auch,  um  dasselbe 
beim  Gehen  nicht  zu  hindern.  Der  Teil  vor  den  Gurten  heisst 
i^eoliere€ ,  der  hinter  ihnen  T^croupiere^  ^^'^.  Bisweilen,  sind  die 
Pferde  mit  Eisenpanzem  versehen  ^^^;  die  testiere  diente  wohl 
auch  als  Schmuck,  da  sie  als  Teil  des  Panzers  (cf.  Bg.  82)  bei 
einem  von  einer  Dame  gerittenen  pcUefrai  keinen  Zweck  haben 
würde  ^'•. 

Als  Bezugsorte  von  Geschirren  werden  Toledo^  und 
Toulouse^*®  genannt;  der  Preis  von  Geschirren  wird  auf 
»60— 100  mar««  und  »mil  livres  degartains*  geschätzt  ^^^.  Das 
Geschirr  des  roncin  ist  dagegen  keine  verfaulte  Nuss  wert^^. 
Als  besonders  kostbar  sind  zwei  Sattel  in  EI.  E«  und  Perc. 
geschildert  "»/i«*. 

ceüresf,  ce  m^eat  yis,  Farent  larges,  pour  la  blancor  Yeoir  dou  ceTal 
miflsandor.    A.  Y.  4281. 

177)  De  cendal  erent  lei  cnipierei  Et  les  culieres  ensement.  Pero. 
.32468.  —  Et  coliere  a  bone  et  crapiere.  P.  B.  2985.  ~  Et  fori  esciu 
et  beles  lelet,  Cnipieres  bones  et  coheres,  Qui  seront  de  fer  et  legieres. 
P.  B.  6783.  —  D*an  blanc  drapel  aura  caliere  Et  de  metsme  ert  la 
cnipiere.    P.  B.  7711;  ib.  3141;  C.  G.  1059;  cf.  157. 

178)  Coven  fa  deyant  et  deriere,  De  fer  ot  coliere  et  cnipiere. 
P.  B.  9640.  —  See  cheval  li  ont  amen^  Un  molt  buen  yair  dettrier 
€hMcon,  Covert  de  fer  col  et  crepon.  J.  402.  —  Et  Ta  covert  de  coyer- 
tores  De  fer  temprö  teoans  et  dures.  P.  B.  2973.  —  Tob  arm^s  i  refa 
Tder  Sor  an  ceyal  coyert  de  fer.  B.  I.  5430.  ^  Enmi  la  place  toz 
armez  Sor  deus  cheyaz  de  fer  coyers.  Ghar.  8588.  —  Lor  cheyal  sont 
de  fer  coyert     D.  G.  13388;  cf.  121. 

179)  Et  ele  yient  apres  sa  roate,  Desor  son  palefroi  Norois  Dont  li 
resne  forent  d'orfrois.  La  testiere  fu  bien  oayree  .1.  feyre  i  mist  mainte 
iomee,  Les  clokes  farent  et  les  serres  Aportees  d'estranges  terres.  BL 
672;  Perc.  6501. 

180)  De  la  contree  de  Tadielef  ü  il  a  mainte  rice  sele.  Fe.  6855. 
—  Cil  autres  fa  fez  k  Tolose  Et  li  lorains  et  li  pettrax.    Ghar.  5808. 

181)  La  sambae  sor  qa*ele  estoit,  Pias  de  XL  mars  ualoit  Oot. 
1739.  —  La  siele  et  li  lorains  costa  .G.  mars  et  plos,  aa  mien  caidier. 
B.  y.  909.  —  8es  frains,  sa  sele  e  ses  lorains,  Yaloit  mil  liyres  de 
fMiains.    Qr.  608. 

182)  Et  toute  le  hanaskeüref  Ei  sus  estoit  ne  yaloit  mie  Le  mon- 
tant  d*ane  nois  poarie.    Gh.  Esp.  6152. 

183)  Don  lorain  aos  sai  dire  aoir,  Et  doa  peitral  et  de  la  sele,  Qae 
d'eaare  fa  gentiz  et  bele.  Toz  li  peitraz  et  li  lorains  Fa  d'or  et  d'es- 
meraades  plains.  La  sele  fu  d*aatre  meniere,  Goaerte  d*ane  porpre  chiere. 
Li  ar^n  estoient  d'yaoire.  Si  i  fa  entailli^  Testoire  Goment  &eaz  mat 
de  Troie,  Et  com  %  Gartage  ä  orant  joie  Dido  en  son  lit  le  re^at; 
Goment  Eneas  la  de^ut;  Goment  ele  j^i*  lui  8*oci8t;  Goment  Eneas  pais 
conqaist  Laarente  et  tote  Lombardie  M  Laaine,  qai  fa  s'amie.  Sutil  fa 
Toeare  et  bien  taillie  Toute  k  fin  orapareillie.  uns  gres  taillieres-f,  qui 
la  fist  Au  taillier  plus  de  cet  anz  mist  Qu'ä  nule  aatre  oeare  n*ent^dit 
EL  E.  5285. 
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Naturgemäss  waren  die  Pferde  mit  Hufeisen  beschlagen^"; 
wenn  sie  diese  verlieren ,  können  sie  keine  grossen  Strapazen 
mehr  ertragen.  Als  Percevals  Pferd  lahm  geht,  sieht  er  sofort 
nach,  ob  es  ein  Hufeisen  verloren  hat^®^;  ein  andermal  lahmt 
es,  weil  es  sich  einen  Nagel  in  den  Fuss  getreten  hat,  den  er 
dann  von  einem  geschickten  Schmied  herausziehen  lässt"«. 

Anmerkunff.  Für  die  Ansicht  von  A.  Schulz,  dass  unter  estrivieres 
die  die  Steigbügel  haltenden  Riemen  zu  verstehen  sind,  spricht  Stelle 
166,  wo  die  estrivieres  neben  den  estriers  genannt  werden,  und  Stelle 
157,  wo  erwähnt  wird^  dass  die  estrivieres  aus  Seide  sind.  Jedoch  sind 
die  Steisbflgel  damit  gemeint,  wenn  es  heisst  »Et  mist  le  piet  en  Testri- 
vierec  (Perc. 41576).  —  »mor^antf c  *•'  sind  nach  Schulz  Schnallen;  dem 
widerspricht  aber,  dass  sie  aus  einer  Schnur  bestehen.  —  Über 
»c^aveptifef«'**  sa^  duMäril:  »Ce  niot,  qui  vient  de  ,caputS  doit  signi- 
fier  une   piece  capitale  de  Tenhamachement ,  peut-6tre  le  Mors  oa  la 


184)  Vint  .1.  varlet  k  grant  efroi  Ki  amena  un  palefroi  Morois, 
petitetf,  pumelet  Et  moult  ricement  enselet  D*une  siele  pointe  li  oisiaus, 
A  biestes  et  h  lionchiaus ;  D*or  et  d'ar^ent  tote  massice,  Ot  sour  le  pale- 
froi assise  Une  sambue  si  tres  rice,  Ensi  com  li  contes  s'afice,  Ot  desour  si 
qu*al  mien  quidier  Nus  hom  ne  peüst  souhaidier  Autresi  bieie  en  nnl 
pals ;  Pourcoi  vos  ferroie  de  vis  De  la  sambue,  de  coi  fu  ?  Samis  ne  boins 
pales  boufu  Ne  vausist  k  celui  maalle;  La  rolne  de  Cornualle  N*ot 
onqnes  nul  jor  sa  parelle ;  De  soie  ynde,  gausne  et  vermelle  Fu  trestoute 
ouvree  ä  aguille ;  Une  fee  le  fist  en  Puille,  A  mains  tres  beles  et  rosetes ; 
A  flours  de  lis  et  k  rosetes.  En  la  sambue  bele  et  cointe  Qui  d^aguille 
fu  faite  et  pointe.  Desour  le  palefroi  morois  Les  resnes  sont  totes  d*or- 
frois  Trop  nces  et  la  cevetine  f  N*ot  ausi  rice  n'ausi  bei ;  Des  que  Cnyns 
ocist  Abel,  Ne  fu  si  rices  frains  veüs.    Perc.  36021. 

185)  Bien  afem^f  et  aaisiäsf  Et  fers  et  en  dos  et  en  piäs.  P.  B. 
9633.  ~  E^vers  une  estable  s*en  va  Si  en  trait  fors  et  en  mena  .IL 
caceours  fors  scjjomös  Dont  li  uns  fu  teus  atorn^  Por  cevaucier  et  por 
errer  Qu*il  Tot  fllit  de  novel  ferrer,  Ne  n*i  faloit  siele  ne  frains.  Perc. 
10510.  —  Bien  fu  fieres,  pas  ne  c]09a.  Perc.  44103.  —  Les  armes  fißt 
aparellier  Et  son  ceval  tres  bien  fierer.  As  toumoiemens  viut  uler.  Perc. 
523;  Gh.  L.  734;  Clar.  6219.  —  Gauvains  bien  XV  jors  erra,  Tant  que 
aes  chevaus  desferra  A  une  chauciee  passer;  Gauuains  voit  son  cheval 
lasser,  Molt  li  anuie  dur^ment.  Clar.  11390.  —  Se  li  lieve  le  pi^  en 
haut  Et  trueve  que  nus  fers  li  faut.    Perc.  7075. 

186)  Senti  son  ceval  qu*il  ot  cier  .L  petit  desous  lui  clocier,  Si  s*es- 
mervelle  que  pot  estre.  Perc.  41485.  —  ses  cevaus  fu  enclo^f.  Perc. 
41491.  —  »II  a  nn  fevre  chi  devant  Ki  le  descloeraf  si  bien  Qu*il  ne 
sentira  de  rien.c  Perc.  41496.  —  Del  piet  a  hors  saciet  et  trait  Le  clau 
et  belement  a  trait.    Perc.  41519;  cf.  Perc.  7062. 

187)  limorgantf  et  le  quevecinef  Del  frain  furent  d'une  cordielef 
Sans  covreture  fu  la  siele,  Gar  piefa  n'avoit  est^  nueve;  Estriers,  cors  et 
foibles  les  trueve  Si  que  afficier  ne  si  ose.    Perc.  8534. 

188)  Qu*il  ni  remeit  peitrax  ne  cengle,  Estriäsne  resnetne  varenj^ef 
A  ronpre,  et  des  seles  pe9oient  Li  arcon,  qui  molt  fort  estoient.  Coar. 
3599. 
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Tdti^rec.  —  Godefroy:  >i>!^e  de  renharnachement,  la  t^i^rec.  •-  Nach 
Schulz  ist  >(^vegure€  die  Halfter,  fQr  die  sich  sonst  die  Ausdrücke 
>chevestre"*,  chevoiBtre€  (E.  E.  458;  Ch.  L.  2500;  M.  P.  72,20)  finden.  - 
cwettfwf  *•*,  giieveci»i«+'*\  cet?afcin«t**'  sind  nach  Schulz  ebenfalls  die 
Halftern.—  varcn^ie?t"*  —  Über  »aM««c'*^  sagt  Godefroy:  »alve,  laven- 
tri^re  de  la  seile,  les  deux  äminences  de  la  seile,  Tune  devant,  Tautre 
derriöre;  les  deux  l^andes  de  fer  ou  de  bois  attachäes  ä  rar9on  de  devant 
et  ä  celoi  de  derri^re.c 


IV.  Schnelligkeit,  Stärke,  Ausdauer. 

Auf  die  Schnelligkeit   der  Pferde   beziehen   sich   folgende 
Epitheta:  aJrtve"^  acör^cf**',  courani^^^^  carear^^^,  corsier^^^^ 


189)  La  chave^uref  est  de  fin  or;  Les  pieres  yalent  un  tresor,  Qui 
k  blanc  esmail  sont  assises;  De  lius  en  lius  sont  entremises:  Ne  youb 
pnis  pas,  ne  ne  me  piaist  A  raconter  que  cascune  est.    F.  B.  987. 

190)  »Chiers  sire,  il  m'a  donnö  ce  cheval  abriv^.c  B.  M.  350.  —  Li 
vilains  entre  en  la  cietä  Sor  le  cheual  bien  abrieu^.  Oct.  4304.  —  Jai 
Tavoit  de  terre  leveit  Quant,  sor  .L  destrier  abriveit  Vint  Virgiles,  li 
prous,  li  saiees,  Inels  plus  c*uns  oissels  yolaiges.  AI  cheval  la  regne 
abandonne;  La  terre  tantist  et  resonne;  Vers  le  feu  le  cheval  adresce 
Qui  moult  tost  cort  de  grant  destrece.    Dol.  10195;  Fe.  5164. 

191)  Li  rois  Tdier  de  Coriiuaille  Vient  devant  tote  sa  bataille  Sor 
.L  cheval  molt  tost  corant.  I).  G.  7321.  —  Cil  orent  bons  cheuaus  corans. 
Oct.  1566;  A.  Y.  4353;  El.  3999;  B.  L  608;  ib.  942;  Clar.  7322,  18274; 
Gle.  532;  D.  G.  10948;  Oct.  2591;  W.  B.  12187.  —  Bons  destriers  out  et 
bien  courant.  Perc.  39281.  --Li  rois  a  pris  .M.  Chevaliers  Armez  sor  les 
coranz  destriers.  Clar.  7747;  A.  P.  5902;  A.  Y.  5675;  B.  L  954;  C.  C. 
1210;  Cle.  647;  Clar.  1779;  ib.  6470,  10598,  29959;  Esp.  346;  P.  B. 
3478;  Perc.  11636;  ib  14715,  28577,  33381,  36845.  —  Li  ceval  sont  fort ' 
et  corant.  A.  Y.  6124;  D.  G.  11671;  Perc.  11861;  W.  B.  18066. 
—  Li  rois  a  fait  o  lui  aler  Deus  mile  cheualiers  de  pris  A  bon 
cheuaus  corans  eslis.  Oct.  4907.  —  Sor  un  ceval  monta  mult  bei  Et  fort 
et  corant  et  isnel.  W.  B.  9524;  Cle.  17848.  —  Andoi  des  tran9ans  es- 
porons  Vont  lor  cevaus  si  angoissant  Qui  moult  sont  fort  et  bien  corant, 
Que  riens  ne  s'i  peüst  tenir.  Toute  la  lande  fönt  fremir  Et  des  caUloua 
le  fu  voler.  Perc.  12268.  —  Point  le  cheual,  brandit  la  lance,  Et  li 
chevax  soz  lui  se  lance  Qui  ne  fu  restisf  ne  umbragesf  Mes  si  corunz, 
qu'oisiax  ramages  Ne  se  tenist  a  lui  de  corre.  Bons  fu  por  son  seignor 
secorre,   Car  tost  et  soavet  se  porte.    Po.  1177. 

192)  Et  li  buen  ceval  coreor.    P.  B.  1627. 

193)  Chascuns  est  descendus  errant  de  son  destrier,  Mais  Bruians 
atendi  sur  son  cheval  coursier,  Tant  que  li  autre  troi  fussent  jus  de 
restrier.    B.  M.  829. 
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dritrrc'**,  isneV^^  legier^^,  movant^^^  raäe,  roide^^j  rernuant"^. 
—  In  Bezug  auf  seine  Schnelligkeit  wird  das  Pferd  Yerglichen 
rait:  anderen  Pferden ^••i  dem  Bucephalus*^,  dem  Hirsche^ 
dem  Damhirsche^^,  einem  Vogel*^,  dem  Adler*^,  dem  Sperber*®*, 
dem  Falken^,  dem  Schmerl^,  dem  Rebhuhn^,  der  Schwalbe**, 
dem  Winde*»,  dem  Sturme«^«,  dem  Blitze«",  dem  Pfeile»",  dem 
Bolzen«",  dem  TeufeF*. 


194)  Tant  estoit  isnianB  et  deÜTres  Et  fort  taut  que  c*eatoit  mer- 
Telle.    Perc  89554;  P.  B.  7905. 

195)  II  laissent  corre  les  oevali,  Dont  li  plos  lensf  fu  bien  ianeaai 
F.  B.  9724;  F.  B.  IL  1176;  B.  V.  4818;  A.  Y.  2529;  Bl.  280;  ib,  22711 
4149;  B.  I.  5377;  Perc.  10930;  W.  B.  10806.  -  Uns  Chevaliers  Tint  de; 
castel  Sor  .1.  destrier  forment  isnel.  Perc.  18916;  ib.  42588;  J.  8008; 
B.  B.  4923.  —  Kalogrenans  ist  du  castel  Desas  le  paleiroi  isnel.  Clar. 
26290.  —  Or  cevauce  li  joyencel  Sor  son  ceval  fort  et  isnel.  Bl.  391 ; 
Char.  7026.  —  Et  Cleomadös  est  mont^  Seur  le  destrier  fort  et  isnel. 
Gle.  946;  £.  £.  2187;  ib,  8557;  D.  G.  7861;  F.  B.  IL  884;  W.  B.  12219; 
Perc.  42183;  ib.  43788.  —  Quant  Bmns  de  Morois  laisse  corre  Sor  X 
riebe  destrier  molt  bei  Fors  et  hardi  et  molt  isnel.  D.  G.  7944.  — 
Vindrent  li  Chevalier  yaillant  Sns  les  cheyals  isnials  et  forts.  De  lear 
che?als  n'estoit  pas  torts,  S*il  eetoient  et  bei  et  gent  Gar  en  guerre  ne 
Tont  sovent.    M.  P.  123,12. 

196)  Gleomadte  sor  .L  destrier  Seoit  fin  [et]  fort  et  lefirier.  Gle.  588; 
B.  I.  5677. 

197)  Gheval  ot  bon  et  bien  mooant.    E.  £.  2944. 

198)  ün  ceval  fort  et  desre^f  Beide  et  isnel  et  lancelsf  Le  mellor 
de  tot  le  pats,  Li  ont  amend  en  la  place.  A.  P.  2022.  —  Des  le  mer 
dusqae  en  Islande  N*en  ert  nns  si  bien  atom^.    Bades  isniaz  et  se- 

1'orn6s  Ert  li  cevaz  ü  il  seoit    A.  P.  8592.    —    Et  des  frons  et  des  pis 
inrterent  Li  doi  cheyal  qoi  rade  sont.    D.  G.  13402. 

Vergleiche  femer  Ausdrücke  wie:  qoi  pas  ne  va  lent  Pera  5677; 
R.  V.  2826  etc.  —  ki  ne  ya  mie  lent.  K.  V.  3727.  —  qoi  monlt  cooroit 
de  grant  randon.  Perc.  87996.  ^  qni  grans  saus  lor  donent.  Perc 
85755.  —  qai  tost  le  porte.  Glar.  12698.  —  qui  tost  Teniporte.  R.  B. 
2050.  —  ki  tost  court  D.  G.  12448.  —  qui  tost  va.  Perc.  86134.  —  qui 
tost  se  lance.  Glar.  21634.  —  qui  tost  se  remue.  D.  G.  5655.  —  ki  pas 
ne  cloche.  Gh.  Esp.  4098.  —  canqae  cheyal  puent  aler.  B.  Y.  2761.  — 
tant  com  cheyax  le  puet  porter.  E.  E.  2978.  —  tant  com  chevax  rendre 
li  pot.  Glar.  2060.  —  cant  que  li  cheyas  paet  randir.  D.  G.  7031.  — 
tant  com  cheyax  pooit  souf&ir.    G.  P.  5668. 

199)  V.  R.  424.  —  200)  Ghar.  5628;  Gl.  4980.  —  201)  R.  V.  2802. 
—  202)  B.  M.  64,  254,  8204;  Dol.  10198;  Fe.  6894;  B.  B.  2219,  4809; 
M.  P.  240,9;  Po.  1180.  —  203)  Glar.  1404,  17818.  —  204)  R  M.  124; 
Perc.  30727,  83126.  —  205)  Oct  4255;  Perc.  81128;  Gh.  L.  880.  —  206) 
Glar.  9471,  18922,  21179,  27887.  —  207)  B.  M.  3284.  —  208)  V.  R.  5562; 
Glar.  11928,  21655.  —  209)  Fe.  3161;  B.  L  2117.  —  210)  G.  P.  2268, 
6186.  —  211)  M.  P.  239,17;  B.  M.  67.  -  212)  B.  M.  65.  -  218)  iL  M. 
3008;  G.  P.  2048;  A.  T.  4644;  Pero.  660.  ~  214)  R.  Y.  879. 
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Mit  solchen  schnellen  Pferden,  die  oft  so  heftig  liefen,  dass 
die  Erde  unter  ihren  Füssen  bebte  und  zitterte*",  konnte  man 
an  einem  Tage  bequem  10—30  Meilen  zurücklegen*". 

Nicht  minder  als  durch  Schnelligkeit  zeichneten  sich  die 
Pferde  durch  Kraft  und  Ausdauer  aus*".  Bisweilen  wird  von 
ihnen  gerühmt,  dass  sie  im  Stande  sind,  zwei  geharnischte 
Ritter  zu  tragen*",  und  in  der  That  mussten  sie  bei  Mangel 
an  der  nötigen  Anzahl  zwei  Personen  tragen.  Namentlich 
nehmen  Ritter  sehr  oft  Damen  vor  sich  auf  den  Hals  ihrer 
Pferde  *^* ,  die  trotz  dieser  schweren  Last  nicht  ermatten  und 
ihre  Munterkeit  und  Frische  durch  Wiehern,  Schnauben  und 
Scharren  anzeigen**^.  -—  Auf  Munterkeit  und  Stärke  der  Pferde 
beziehen    sich    folgende    Epitheta:    /?er"^,    /br^**^,    hardi^^ 


215)  La  terre  ot  croler  et  bocier  Desoz  les  piez  de  son  destrier. 
D.  G.  1545 ;  ib.  2820,  7144.  —  Tonte  la  terre  oroule  et  tremble  De  Tes- 
fort,  que  li  cbeval  mainnent.  Clar.  5224;  ib.  6474;  A.  Y.  4210;  B.  I. 
2979;  Dol.  10200;  G.  P.  5530;  ib.  6553;  Perc.  33124;  V.  R.  3217. 

216)  Bien  a  .X.  liwes  cheyachiä,  Ancois  que  il  seit  anuti^  D.  G.  1499. 

—  Le  jour  chevaacba  voirement  .XV.  liues  par  grant  esfort.   Clar.  21700. 

—  Cheuaucbid  ont  des  le  matin  Jusqu^au  vespre  le  droit  chemin,  Plus 
de  trente  liues  galesches.  E.  K  5321.  —  Gevauci^  ont  des  la  jomee  De 
si  que  Tint  ä  la  vespree  Plus  de  .zxz.  liues  galesces.    B.  I.  3ä82;  Clar. 

217)  Li  ceyaus  fu  si  esprouv^  Que  por  corre  une  grant  jornee  Mar 
i  ara  resne  tiree.    Bl.  4120.  —  Li  cheuaus  a  noer  se  prent,  Mais  li  fers 

foise  durementy  Dont  li  cheualiers  fu  arni^s,  Et  li  cheuas  est  soupesäs. 
ort  fu  et  sa  Charge  soupoise;   Se  tost  come  quarreaus  destoiae  Va  li 
cheual  Teuue  passant.    Oct.  3819. 

218)  Et  lors  li  a  on  amen^  Un  cras  ceval  et  sejom6:  Et  sachi^s 
c'onques  n*ot  millor  Cors  de  roi  ne  d*empereor.  Por  bien  porter  un 
Chevalier  ü  deus,  8*on  en  avoit  mestier,  De  lor  armes  aparilli^:  Car 
quant  il  se  sentoit  cargi^,  Si  s*en  couroit  ayeuc  le  vent.    Fe.  573. 

219)  A  la  puciele  en  ses  bras  prise  Et  le  mist  com  preus  et  vassal . 
Desor  le  col  de  son  cheval.  Perc.  42850.  —  Adont  reprist  isnelement 
Li  Chevaliers  la  danioisele,  Et  devant  Tarsen  de  la  sele  Sor  le  col  del 
destrier  Ta  mise.  Perc.  42468:  ib.  6764,  35981.  —  Vers  la  pucele  se 
toma.  Si  Ta  pur  les  espaules  prise,  Puis  si  Ta  devant  lui  assise  Desor 
le  col  de  son  destrier.  A.  P.  165;  ib.  1214,  4271 ;  Oct.  2669;  L.  Td.  27; 
DoL  9291;  R.  V.  4591. 

220)  Quant  li  vall^s  el  tref  entra,  Ses  chevaus  si  fort  hanita  Que 
la  damoisele  Pol  Si  s^esvella  et  tressali.  Perc.  1851.  ~  Lor  cheval  si 
fort  s*esfreerent  .1.  seul  pas  avant  ne  passerent;  Froncent  et  gratent  et 
hanissent,  La  forest  toute  retentissent.  Clar.  3416;  Bl.  4929;  Ch.  Esp. 
6183,  10542;  Oct.  1576;  K.  B.  1544. 

221)  Des  fors  chevaz  k  m6  descendent.  Dol.  518;  B.  L  5367;  Char. 
3478;  Clar.  18579;  Perc.  33128,  42283;  B.  B.  3595.  —  Li  cheval  furent 
fors  et  tendre.  V.  R.  5732.  —  Car  le  chastelains  presenter  Fist  un 
cheval  poissant  et  fort.  C.  C.  2118.  --  Lors  laisse  corre  Perceval  Le 
diestrier  qui  fü  preus  et  fors.    Perc.  86782. 
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paissant^^^  sejome^^^  viguereux^^.  —  ftlanches  Pferd  soD  das 

Deste  auf  der  Erde^,  in  einer  bestimmten  Gegend  ^^  oder  das 

schönste   gewesen    sein,    welches   je   eine  Person    sah    oder 

b^ass*^. 

$      Ein  allgemeines  Lob  enthalten  die  Epitheta:   avetmnt^^^ 

heP^\  hon^,  chier^^,  geni^,  merveilleus^,  de  pris^,  rich^. 

V.   Gangarten. 

Von  allen  (Jangarten  war  wohl  der  pew^^,  le  petit 
poÄ t**^i  l^  grani  pa8\^^^  die  langsamste.  —  Der  trot^  le  gratU 

222)  Mais  un  oeval  i  a  trovö  Et  bei  et  bon  et  sejom^     P.  B.  1609; 

A.  N.  12,21 ;  Po.  195. 

223)  Li  chevalien  fu  alrensf  Et  li  chevaz  fa  ylguereux.  W.  B* 
13107 ;  D.  G.  8818. 

224)  Le  vallet  baise  boinement,  Et  puis  ad  re^at  le  present.  Le 
destrier  aos  del  n'a  si  bei,  Ne  mius  corant,  ne  plus  isneL  Ott,  858.  — 
El  monde  si  tres  bon  n*ayoit.  Dol.  8096.  —  See  deitriers  fii  le  roi 
EmbruD;  Ne  sai  en  terre  millor  an  G.  P.  6176;  Oct.  4816.  —  Lee  iols 
de  ma  teste  i  mettroie,  Que  on  ne  troveroit  cheval  N^omme  qni  nie 
donnast  estal,  On  ne  puet  nnl  millor  trover.  V.  B.670;  cf.  41, 84, 187, 140. 
—  Dons  cheyals  Inr  duna  de  pris,  N*en  aveit  melliars  el  pals.  Tr. 
U.  811. 

225)  N*a  millor  josqu^en  Ingeval.  Fe.  1116.  —  Et  s'a  en  ma  mares- 
cauchie  .1.  tel  destrier  qa*en  Mangorie  N*a  tel  ne  en  toat  oeat  pays ;  De 
courre  n*e8t  pas  alentisf  Ne  noj  si  toz  uoler  oisiel.  B.  B.  4305.  —  N*a 
milleur  en  ceste  citä.    A.  Y.  4175. 

226)  Mon  cheval  gardera  mon  mestre,  Mellor  ne  vit  ne  lais  ne 
prestre.  Tr.  I.  2418.  —  Sor  .11.  trop  riches  palefrois  Ainc  meillors  n*ot  ne 
cnens  ne  rois.  Clar.  16982;  L.  G.  482.  —  .1.  cheval  li  fait  amener  Qui 
moalt  par  fa  rices  et  buens;  N'en  ot  mellor  ne  rois  ne  qaeos  Ne 
amiraus  n^empereour.    Perc  39164;  cf.  9,  99,  156,  166,  218,  260. 

227)  Et  maint  biau  cheval  i  avoit.  Dol.  8075.  —  La  yelssies  maint 
bei  diestrier.  E.  E.  29882.  —  Un  palefroi  ot  buin  et  bei.  Gr.  602;  Cle. 
9780.  —  Est  sor  son  bon  ceval  montäs.  Perc.  28244;  ib.  6178;  Esp.  462; 
Char.  4989;  Dol.  9790;  D.  G.  9278;  F.  B.  IL  1129;  Oct  3891;  J.  4482; 

B.  B.  2774;  B.  V.  6058.  —  Son  bon  diestrier  amener  fait.    Perc.  85540; 
Gh.  Esp.  3036;  Clar.  17276;  G.  P.  2328;  Oct.  4250;  B.  B.  1269. 

228)  Les  nouf  chevals,  que  tant  sunt  gent.    J.  1280. 

229)  Un  merveillens  cheval  qu'ele  a,  Le  meillor  c'onqnes  velst  nos 
Li  done  cele,  et  eil  saut  sus  Qu'as  estri^  congi^  n*an  rova.    Char.  6700. 

230)  Lor  chevax  de  pris  eslaissierent.  B.  V.  4528.  —  Biches  chevauz, 
et  de  grant  pris.  A.  t.  1605,  P.  B.  1450;  B.  L  5511;  CIL  416:  Dol. 
5781;  D.  G.  12607;  Oct  1799;  Perc.  35687;  ib.  42698. 

281)  il  yoit  Venir  un  Chevalier  le  pas  Sor  un  cheval  dnillantf  et 
las,  Apointiisantf  et  tressnöf.    Char.  270.  —  Li  Galois  ohevace  le  paa. 
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troion-f^^^  ist  die  gewöhnliche  Gangart  des  roncin^  weshalb 
sich  bei  ihm  vielfach  die  Epitheta  trotier  und  ^ro^aw^  ^*  finden. 
—  Die  amhleürt^^^ ^  la  peiite  ambleüref,  In  grant  ambleüref^^^ 
ist  die  specielle  Gj^ngart  des  palefroi;  deshalb  wird  er  auch  oft 
palefroi  umhlant^^'^  genannt;  auch  bei  chevul  und  destrier 
findet  sich  das  Epitheton  amblavt^^,  —   Der  eslais^^  ist  eine 


D.  G.  11673.  —  TjC  pas  e'en  ist,  non  pas  le  trot.  R.  B.  4466;  Cle.  9951; 
Char.  2660.  —  Percevaas  vint  plus  que  le  pas.  Perc.  25420 ;  A.  P.  45H1 ; 
Clar.  19004;  E.  E.  3967;  Dol.  10205;  D.  G.  2122;  ib.  5711.  —  Lors 
velsRiez  cliHRCun  mouvoir  Le  pas  sor  frain-j-,  si  nobleraent  Et  si  tr^s 
apenseement,  Que  c'ert  bele  chose  li  veoir.  Cle.  11322;  ib.  586.  —  Cil 
vint  ä  Uli,   souef  le  pasf    Sour  .1.  diestrier  et  fort  et  craa.     Perc.  3359. 

232)  De  son  bon  cfaeval  descendi,  Le  ^etit  pas  Ta  promon^.  Cant  il 
Ta  .L  pou  rei>ofi^,  Si  remonte  tot  demanois.  D.  G.  5564.  —  Sagement 
et  bei  cheyaochoient,  Com  gent  oui  d^armes  duit  estoient,  Les  batailles 
l'une  apres  l'autre,  Le  petit  pas,  lance  sor  fautre,  Escus  as  couls,  hiauines 
laciez.  Cle.  613.  —  Cil  del  ostel  le  roi  Artu  Cbevachent  molt  ser^  et 
dru  Le  petit  pas.  D.  G.  8393.  —  Le  petit  pas  sa  gent  emmuine.  D  G. 
12403 ;  A.  P.  204 ;  W.  B.  9538.  —  Et  tantost  ke  il  l'a  ueü  Ou  grant  pas 
a  le  cheual  mis.    Cfa.  Esp.  8726. 

2:^8)  Atant  ol  un  damoisel  Venir  le  trot  sor  son  roncin.     A.  P.  766. 

—  Le  ronci  ä  cel  escuier  Me  don6s,  qui  lä  vient  le  trot.  Perc.  8344; 
cf.  40.  —  Et  li  uall^s  ne  targe  mie,  Ains  se  met  tantost  au  chemin,  Ou 
grant  troton  met  le  rocin,  Por  son  mesage  tost  parfaire.    Ch.  Esp.  8890. 

—  Kex  se  pasme  de  la  destrece.  Et  ses  cevaus  fuiant  s'adrece,  Vers  les 
tentes  le  grant  troton.    Perc.  5695. 

234)  Par  devant  les  .V.  prisoniers  Chevacent  sor  roncis  trotiers. 
D.  G.  5621.  —  Entre  lui  et  son  escuier  N*avoient  c'un  ronci  trotier. 
D.  G.  556;  ib.  3268.  —  Tantos  mesire  Gauwains  monte  Sor  le  ronci 
trotant  et  sot  Com  eil  ki  mius  faire  ne  not.     Perc.  8520. 

285)  Ses  palefrois  va  Tambleüre  Bl.  540.  —  Tant  par  va  tost  k 
desmesure,  Si  bei,  si  souef  Tambleüre,  C^antres  cevaus  pas  ne  peüst  Si 
aler.  A,  Y.  4212;  B.  M.  5822;  Clar.  12808;  Cli.  3687;  Perc.  8049;  ib. 
84554;  Cb.  Esp.  3562. 

236)  II  vint  la  petite  ambleüre.  A.  Y.  4258;  E.E.4172;  P.  B.  5240; 
Perc.  11174 ;  ib.  12139;  cf.  152.  —  De  la  nef  ist:  si  s'est  armez,  Et  desus 
son  cheval  montez;  ruis  en  vait  la  grant  anbleQre,  Com  hom  qui  n'a 
d'atargier  eure.     P.  B.  7753;  Perc.  8505. 

237)  Dens  Puceles  virent  venir  Sor  deus  blans  palefrois  anblans.  L. 
470.  —  Un  Varlet  vit  venir  errant  Desor  un  palefroi  anblant.    Gr.  337. 

—  Li  palefroi  est  bien  anblans.    D.  G.  10017;  Ch.  L.  3053;  R.  M.  3813. 

—  Et  Pen  li  avoit  ja  fors  tret  .L  palefroi  soef  anblant.  Ch.  L.  6650; 
Tr.  I.  2704;  cf.  25,  26,  37,  188,  156. 

238)  Et  la  dame  entra  ens  qui  moult  bei  se  deporte  Sur  son  cheval 
amblant  qui  moult  souef  la  Porte.     B.  M.  1892;   Char.  1805;  Dol.  7617. 

—  Angousseus  en  sont  et  dolant  Puis  Tont  montä  isnelement  Sus  .1. 
souef  amblant  destrier.    A.  Y.  1905. 

239)  Carados  cevauce  ä  eslais.  Perc.  15130.  —  II  point  et  fist  .L 
grant  ealfes.  Perc.  11995.  —  De  grant  eslais  f  muevent  andui.  L.  D. 
226;  Gr.  650;  Perc.  13480.  —  De  plains  eslais  f  fiert  le  provost  Tant 
com  cevaus  puet  corre  tost.    Bl.  987. 

JLnag.  u.  Abb.  (XilM).  9 


a|»iuHTtige  Gangait,  mit  der  wohl  die  mit  !ei  frans  jmu; 
Us  sma  memus^'^  bettidmete  verwandt  ist.    Enmal  wvd  an- 


gegeben, dass  ein  Pferd  uat  drei  Sitzen  die  Scha-^wette  einer 
Annbrust  zurückgelegt  habe**.  —  Eine  sehr  scuneüe.  wenn  andi 
nicht  die  schnellste^,  Lanfut  war  der  goiop,  wannu  fmlm-f^ 
les  !,rmnM  faiM,  lei  fr— Aiiii  foLaf^. 


VL  Wert 

Der  Menge  TonngficfaerEfeiEchaflen  der  Pferde  entspricfei 
auch  ihr  hober  Wert  Bncien  ist  derselbe  nur  aBgenciB 
angcfeben^''«  fainreflen  wird  aber  eine  bestimmte  Gridsamme 
gcnanDl:  -C  Itrre»,  .C  Itrres  a^esirermf*^.  MU  brrcs  db 
Chmifinims,  .C.  mora^.  —  ICtmiter  wird  der  P^ets  noch  bShcr 


Uif)  Gnm  mk  fcit  W  ebeval  pocpcwh«.    D.  G.  Sti2.    ~    O 

\tmr  JT.  chevmaz.  Sc  Kat  emtx^  c«  ~    ~ 
maah  tenm  mvx.    R  M.  8TS:  G.  P  &7dl:  B.  T   4sST.    ~    AtMl  «i 

7.  m  Ka  «ntner.    F.  K  UL  7^  — 

SMäS;  B.  T.  lag;  G.  P/  SiUl. 


U\)  El  TJmt  plm  t«t,  «ae  In  gate,  Scr  X  cheraT  aa^l  czaat  cft 
-       et  kB«  _    -    -— 


cC  ta«  alsHL    Ch.  L  SSSl  ~  Pü  s'ta  ^ 
Ptai  aae  amfai  at  —hkfcu    BL  ?0& 


dtf I  U  iftiaii  h  aabk  UMI  Bh»  I'ca  aone  te  gml^«     1.  2L  IUI 


Soa  ee^al  a  «  aftki  aii,  El  «h  aus  fa  bs  «;  ■«<.     P.  K  MB 


??I 


'^ 


P.  4(«:  R  »1;  Cten  ?»:  K.  K.  053;  B.  B  gft:  Tr  Ki;  T.  B. 

wvvSa       ^^~       JHCBHB    KB^^Hv     Bi^^^^S    BEw^^^B     AkS   ^^B^Ca^'''    »JOr*  »w^^HK^       i^-    JDL 

>as;  S^^  lAaaÄfe*  ^  saMia 
giaat  «uk.  CV  L.  34ttA.  ~ 
E  Boäfe  et  lait  to  gxBat^ai.  P.  &  40öj»:  A.  P.  4»:^;  CkK.  IMi; 
D.  G.  dS«;  OtL  M71;  J.  SM;  OttL  47IS;  P«tc.  läUc  - 

a^  aa    A.  P.  MC. 

ioTi  4r  fiB  orw  pcHBL    B.  M.  2114.    ~    BcKae»  «caii  w  tri 

944)  a  pHa  et  vöt  waa  m«a2  La  roA.  .1  bm  litaonal  Qb 
jC  Bvm  a  pU  laia  A.T.414iL  —   Agi««M  b  m 

U  ^emaer  ki  «ajort  ü  :iiw.   T 
fil  faM  Bat  aae  c 

B.B.  tGtl     —     U  HB  t  ■11»  Fit  I 
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geschätzt^.    -   Schlechte  Pferde  sind  dagegen  kaum  15  Sous 
wert»*'. 

VIL   Erwerb. 

Kauf,  Tausch,  Diebstahl. 

Ein  ähnlicher  Pferdekauf  wie  der  bei  Bg.  129  angeführte 
wird  Oct.  1160  erwähnt  I>er  unerfahrene  Floren!  kauft  für 
40  Livres  einen  pakfroi  und  gelangt  damit  freudestrahlend  zu 
Hause  an,  wird  aber  von  seinem  üoer  den  Kauf  ganz  empörten 
Vater  gezüchtigt. 

Ein  Tausch  wird  bisweilen  vorgeschlagen,  in  der  Regel 
aber  nicht  ausgeführt,  weil  die  Ritter  lieber  ihre  im  Kampfe 
oft  erprobten  Pferde  behielten,  als  dass  sie  fremde,  ihnen  voll- 
ständig unbekannte  angenommen  hätten  ■*•. 

Ein  äusserst  interessanter  Pferdediebstahl  wird  Dol.  8091 
erzählt  Drei  Brüder  beschliessen  das  prachtvolle  Ross  der 
Königin  zu  stehlen ;  zwei  wickeln  den  dritten  in  ein  Bund  Heu, 
tragen  es  auf  den  Markt ,  wo  es  der  Wächter  des  betreffenden 
palefroi  kauft  und  nichts  ahnend  in  den  Stall  desselben  bringen 
lässt  Nachdem  er  ihm  am  Abend  noch  einmal  Putter  gegeben 
und  die  Stallthür  sorgfaltig  verschlossen  hat,  macht  sich  der 
Dieb  aus  dem  Heu  heraus,  hängt  dem  Pferde  behutsam  das 
Geschirr  um ,  verstopft  die  an  ihm  angebrachten  Schellen  vor- 
sichtiger Weise  mit  Wachs,  damit  sie  keinen  Lärm  machen, 
schliesst  leise  die  Thür  auf  und  entkommt  so  wirklich  glücklich 
bis  an  die  Thore  der  Stadt,  wo  ihn  seine  beiden  Bruder  erwarten. 
Hier  werden  sie  jedoch  von  den  Wächtern  gefangen  genommen, 
vor  die  Königin  gebracht,  von  dieser  zum  Tode  verurtheilt,  aber 
auf  Fürbitte  ihres  Vaters  begnadigt 

Vffl.  Heimat. 

Wegen  vorzüglicher  Leistungen  in  der  Pferdezucht  scheint 
besonders  die  pyrenäische  Halbinsel  bertthmt  gewesen  zu  sein. 


246)  Par  tont  TaToir,  mien  enslent,  Qui  est  en  Londres,  la  chit^  Ne 
reOst  il  mle  donn^.    Perc.  24118;  cf.  87,  90,  186. 

247)  Yelk  .i.  cheoal  moat  aaillant  Qui  ä  painnes  oaat  .XV.  sola. 
B.  B.  4440;  cf  43. 

248)  Et  grant  destrier  rade  et  oorant  Li  Taut  doner  Bnins  de  Braa- 
lant  Et  li  Galois  molt  Ten  mercle  Biais  le  cheval  ne  prent  il  mte;  Gar 
il  ne  Tuet  rate  changier  Ne  s'etpee  ne  lon  deatrier.  D.O. 9289;  ib. 6490. 
—  ParlonopeuB  ne  yolt  cangier  Ne  eee  armes  ne  eoii  dettrier.  P.  B. 
965». 
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denn  sehr  oft  werden  spanische,  castllische,  aragonische  und 
maurische  Pferde  erwähnt;  von  den  übrigen  Ländern  Europas 
werden  genannt:  die  Gascogne,  die  Bretagne,  die  Provence, 
die  Lombardei,  Deutschland,  Friesland,  Ungarn,  Irland,  Gorn- 
wall,  Wales  und  Norwegen;  von  aussereuropäischen :  Gappa- 
docien,  Syrien  und  Arabien. 

d'Alemagne^^^,  arabi,  arahois'^^ ,  arragon^l^'^ ,  bretan^^i 
de  Üapadöccf^",  de  Castele,  chastelain^^^ ,  de  Cornuaille^^ 
d'Espaigne,  espaignois,  espagnol^^,  de  Frise^,  de  Galef^^y 
de  (xascoigne,  gaseon^^^   de  Hongrie^^^^  eT/Wandef,  irois^'^t 


249)  La  Telssi^s  maint  boin  destrier  De  Lombardie  et  d*Alemaigne. 
G.  P.  1934. 

250)  Et  valoit  avuec  an  prodome  L'avoir  d*Ote?iien  de  Rome,  Li 
destriers  estoit  arabois.  CIL  8611.  —  Atant  es  vous  par  la  ramee  Dus- 
qu'a  VIII  cheyaliers  yenanz,  Leg  lances  en  lor  niainz  tenanz,  Sor  les 
chevauB  arrabioiz.    Clar.  15951;  cf.  79. 

251)  Sor  un  cheval  de  Capadoce  Vint  Aguisiez,  uns  rois  d'Escoce. 
£.  E.  1957.  •:—  S*en  fiert  si  Tun  de  tel  ravine  En  Tescu  devant  la  poitrine 
Que  del  destrier  de  Capadoce  L'abat  envers  lez  une  broce.    J.  8'^7. 

252)  Jus  del  bon  destrier  de  Castele  Le  hurte  Percevaus  manois. 
Perc.  24242;  ib.  32506.  —  Li  cons  descent  par  tel  angoisse  Devant  sour 
Tarchon  de  la  siele  Que  le  bon  destrier  de  Chastele  A  si  forment  del 
cop  chargi^  K*il  en  a  i  molt  tr^buchi^  Le  Chevalier  et  le  cheval.  R.  V. 
3797.  —  Menee  en  seroit  la  Pucele,  Od  le  boin  destrier  de  Castiele,  Qu*i 
avoit  conquis  par  proeche  Ains  ne  vistes  de  tel  richece.  Car  tant 
le  frain  que  h  lairois  J&  mar  que  mangier  li  donrois ,  Et  tous  jours 
l*arois  cras  et  biel,  Ainc  niais  ne  veistes  plus  isniel.  Esp.  407.  —  Deus 
chevaus  riches  de  Castele  Ot  amenä  o  frain,  o  sele.  Tr.  I.  3950.  —  Et 
li  boins  destriers  Castelains  S*en  est  tomös  fuiant  arriere.  BL  1932; 
cf.  121,  122. 

253)  S*ot  chascuns  grant  cheual  d'Espaigne,  Fort  et  bien  alant  et 
isniel.  Ch.  Esp.  1760.  —  Encontre  le  roi  de  Bretaigne  Vont  tuit  sor 
granz  cheuax  d'Espaingne.  Ch.  L.  2330;  B.  I.  5961.  —  Es  vous  Daire, 
le  fil  de  roi  Arniä  sur  le  destrier  dTspaigne.  Bl.  1926.  —  Puis  li 
vindrent  dui  Chevalier  Arm^  sor  .11.  destriers  d'Espaingne.  A.  P.  5788; 
Clar.  8204;  ib.  12786,  12969,  14177,  16929,  19698,  20131;  Perc.  32876; 
B.  B.  4770.  —  Icil  aproce  demanois  Sour  .i.  grant  cheual  espaignois 
Con  eil  qui  de  rien  ne  prent  garde;  Et  mes  sire  Gauuains  Tesgarde  Sei 
loe  en  son  euer  mout  et  prise  Ch.  Esp.  2768;  ib.  4633;  cf.  52.  —  .1. 
rscuier  ki  venoit  Tot  seus  apräs  et  si  menoit  En  diestre  .1.  ceval  espagnol. 
Perc.  6179;  cf.  92,  122,  136. 

254)  Si  le  fiert,  si  de  grant  ravine,  Que  tot  Tescu  li  perce  et  brise, 
Si  que  del  bon  ceval  de  Frise  Le  trebucha  ens  el  sablon.    B.  I.  5777. 

255)  Du  buen  cheval  n6  de  Gascoigne  Fait  Fespie  le  roi  decendre 
De  Tautre  part  cort  Testrier  prendre.  Ir.  1941;  cf.  72.  —  Cahariet  qui 
est  ni^  le  roi  Abati  del  cheval  gascon.  Perc.  29388.  —  Et  sist  sor  .1. 
cheval  gascon.  B.  1. 1080.  —  Par  mi  lo  cors  tot  a  devise  Li  met  l'anste 
et  lo  confanon.    Si  que  del  bon  destrier  Gascon  Le  trebuche  jus  mort 
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de  Lombardie^^l^^j  de  Moretanecy  morois^^^  norois^^,  pro- 
vengois-f^^^  de  Surie^^' 

IX.  Pflege. 

stall,  Dienst  der  Knappen. 

Der  Stall,  estahle^^^  oder  marescaxAschie^^P^ ^  so  benannt 
nach  dem  mareschal  ^*,  nahm  im  Kellergeschosse**  einen  grossen 


sanglant.  J.  8076.  —  La  velssi^  hardis  bretoos,  Et  gaainsier  destriers 
gascons.  B.  I.  5854;  ib.  5759.  —  Car  trestos  li  a  j^  ost^  Cil  Chevaliers 
qae  la  ve^  Arm^  sur  le  ceval  gascoing.  V.  R.  341;  cf.  81,  122, 
187,  178. 

256)  Ne  son  cheval  ne  r*ot  il  xnie,  Ainz  en  avoit  .1.  de  Hoogrie. 
Perc.  14693. 

257)  De  Tautre  pari  encontre  Ini  Muet  li  orgoilleus  de  la  Lande,  Et 
Bist  8or  un  cheval  d*Tllandef ,  Qui  Tenportoit  de  grant  rauine.  E.  E. 
2165.  —  De  Tautre  part  lez  un  sentier  £n  avoit  jusqa^ä  .xxiii.  Armez 
sor  boens  chevax  irois.    Char.  1660. 

258)  Son  ceval  ert  de  Lotnbardie,  Fort  et  esnel  et  tost  alant,  Et 
sact^s  qu*il  ot  en  talent,  S*il  paet  ses  aneinis  trouver,  Qae  il  vaura  j^ 
esprover  Et  veoir  son  rice  corage.    A.  P.  8628. 

259)  Amen^  li  fu  ses  destriers  ün  sors  destriers  de  Moretance.  Bl. 
6382.  -  morois.     cf.  31,  57,  134,  184. 

260)  »Vassal,«  fait  il,  »je  loerroie  Que  vos  melssi^  k  la  voie  Tout 
sain  et  tont  sauf  o  ces  trois  Et  ses  .IUI.  cevaus  norois.  A.  P.  6093;  Perc. 
36047.  —  Ce  fu  Gauvains,  li  ni^  Artu,  Fius  le  roi  Lot  de  Leonois,  Qui 
fu  sor  .1.  cheval  norois.  V.  R  1340.  —  Eergus  quant  ce  voit,  abandonne 
Les  regoes  al  ceval  Norois.  Fe.  8265 ;  ib.  6425 ;  A.  P.  6096 ;  Perc.  3824, 
30181.  —  Sor  .1.  riebe  destrier  norois  Vient  tos  Covers  Bruns  de  Morois. 
D.G.7301.  —  Dont  voit  venir  une  pucele  Qui  desour  le  mont  descendoit ; 
.L  palefroi  norois  avoit  Que  li  ambloit  par  grant  delit ;  Onques  nus  hom 
plus  bei  ne  vit  Ne  plus  ricement  afeltri,  Perchevaus  Ta  moult  esgardä. 
Perc.  83864;  ib.  7904.  —  Se  h  cominande  k  enseler  Son  riebe  palefroi 
Norrois  Onques  roeillor  n*ot  cuens  ne  rois.  E.  E.  2605;  ib.  2380,  4114. 
—  Molt  chevauchoit  hastivement  Desus  .1  palefroi  norrois,  Ainc  meillor 
n*ot  ne  quens  ne  rois.    Clar.  27327;  ib.  812,  23719;  cf.  62,  179. 

261)  11  chevaucbe  comme  francois,  Seur  .1.  grant  cheval  provencoie. 
Dol.  2942. 

262)  Li  varlbs  est  montes  ou  destrier  de  Surie  Des  esperons  le  point, 
et  ne  Tesparffna  mie,  Si  leissa  Morsadas  en  la  forest  fueillie.  B.M.240: 
ib.  1234. 

263)  Li  sergant  prendent  son  cheval  Sei  niainnent  en  Testable  aval, 
Puis  se  li  ont  ostä  le  frain,  Si  li  donent  .j.  pou  de  fain,  Qull  n*i  ot  orge 
et  avoinne.    R.  V.  1561. 

264)  Dedens  une  marescauchie  Liont  son  cheval  establä;  Silidonnent 
avoinne  et  bl^.  R.  V.  5093;  cf.  225.  —  Et  s*il  vous  faut  chevaus,  as 
marechaus  Mb:  II  vous  en  bailleront  de  trestous  ensell^s.    B.  M.  2618 
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Raum  ein ,  sodass  er  viele  Pferde  beherbergen  konnte  *^ ,  und 
war  luxuriös  eingerichtet  ••^.  —  Der  mit  vier  Ketten  angelegte^ 
in  eine  Decke  gehüllte  und  auf  einer  Art  Teppich  mhende 
Bondifer  frisst  aus  einer  mit  mehr  als  100  Eaelsteinen  ver- 
zierten, silbernen  Krippe**. 

Für  eine  gute  Pflege  haben  die  Knappen  zu  sorgen^. 
Wenn  die  Ritter  zurückkehren,  springen  sie  nerbei,  führen  die 
Pferde  in  den  Stall ^®,  nehmen  ihnen  den  Sattel,  überhaupt 
das  Geschirr  ab^^,  legen  sie  mit  dner  Halfter  an  die  Krippe 


265)  En  an  oelier  ü  yet  en  Bus :  Troye  an  oeval  ens  en  l'ettable^  De 
cai  ne  tos  cuic  Daire  fahle.  En  Engleterre  n'ot  tant  biel,  Pias  acoraäf 
ne  plas  isnel,  Ne  mias  portast  oncbeTalier.  Deot  ans  et  demie  el  celier 
L*ot  11  jaiaoB  molt  bien  norri.  Onq^aes  por  bomme  n*en  lau,  Por  escoier 
ne  por  gar^on ,  Se  por  tot  sol  le  jaiant  non.  Fe.  4663.  —  Li  coTali 
8*e8C08tf  et  bennist,  Atant  Fergus  del  celier  ist:  En  Testable  laiit  le 
destrier.  Fe.  4708;  ib.  4800.  —  »Mais  dites  moi  se  tos  sav^  8'il  » 
destrier  en  c*e8t  manoir«  »OXl  dertee«  fait  ele  ».L  noir  En  i  a  ou  celier 
jns;  Bien  a  .II.  mois,  je  qoic,  oa  plos,  C*an  moalt  bon  Chevalier  odit 
Li  gnians  et  son  dieatner  prist,  Sei  mist  Ik  Job  en  .L  celier,  Pais  li  a 
donl  ä  mangper  Et  k  boixe  k  moolt  grant  plentä;  Enal  ai  le  diestrier 
ffard^.«  PeroeTauB  entent  la  novele,  (^li  moalt  li  e>t  plaiBans  et  bele: 
Une  candele  a  demandee.  Et  ele  l*a  Ines  aportee  Trestot  ardant,  n 
vont  aval  Oa  chelier  yeoir  le  cbeval.  Qaant  PercevaaB  yoit  le  deetrier 
Saci^  qae  darement  Tot  cier  Qae  moalt  le  vit  et  fort  et  gent  Perc 
24098. 

266)  Et  pais  a  cboiBi  ane  eatable  Et  grant  et  bele  et  delitablef. 
Clar.  11568.  —  Et  estables  al  mien  quidier  Por  .VIIXX.  chevaz  herber- 
gier f.    D.  G.  10911. 

267}  Deeoax  le  pales  ieri  Testable,  Qai  estoit  biaas  et  delitable. 
Clar.  15594.  —  .UUT  escaier  contre  li  saillent,  De  lai  desarmer  ae  tra- 
▼uUent  Son  deatrier  metent  en  Teatable,  Qai  eatoit  biaaa  et  convenablef . 
Clar.  8587;  ib.  24144. 

268)  A  .niL  ohenea  tu  ferm6^  D'an  paile  estoit  encortin^f;  Deeoni 
lai  eatanda  avoit  Deaa  pailea  aor  oei  il  giaoit;  Et  aa  manioiref  eatoit 
d*argent,  Pierres  i  avoit  plaa  de  .G.  Lea  paiena  lea  cl^  aporterent,  Dont 
lea  diaenea  dedremerentf.    Oot  4172. 

269)  prent  ce  deatrier  Qai  la  fora  eat,  ael  garde  bien,  Mea  le  eu 
Teatable  avodc  le  mien.  Perc.  30060.  —  Et  prend^  garde  del  deatrier 
Qa'il  aoit  anait  bien  eatabl6a.    V.  R.  2078. 

270)  .im.  aierjana  a  apieläs  Si  fiait  re9oivre  lor  deatriera.  Perc 
24640.  —  ai  deaoendent,  Aa  escuiera  lor  chevax  rendent  Malt  ftirent  bien 
apareilliä  Et  richement  encheTauchi^f.  G.  P.  2571.  —  .1111.  eaoaier 
ianelement  Yiennent  k  lai,  ael  deaarmerent  Et  aon  cheval  li  eatablerent, 
Si  li  donnent  fun  et  avaine.  Clar.  17359.  •—  Eatabl^  farent  li  cheral 
Et  bien  et  bei  et  richement  Clar.  29985.  —  Paia  prendent  lea  chetaoi 
de  pria,  En  boinea  eatablea  lea  mainent  Et  d*aaa  aaiaier  moalt  se  painent. 
Perc.  23560. 
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271)  Et  aprte  li  a  on  aon  cheval  eatabl^,  Si  li  aporta  on  de  liate 
grant  plent^,  Et  poi«  qaant  il  fa  poiaa,  ai  Ta  on  deaaell^f.    B.  iL 
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an*^",  putzen,  striegeln,  tränken  sie*"/*^*,  geben  ihnen  ihre 
Ration«^»  Futter,  das  aus  Hafer,  Gerste  und  Heu  besteht  ^-»«o, 
machen  ihnen  eine  Streu ^*  zurecht,  damit  sie  ordentlich  aus- 
ruhen können**^®.  —  Am  Abend  geben  sie  ihnen  noch  einmal 
Futter  und  verschliessen  die  Stallthür^''«.  Von  Zeit  zu  Zeit 
fuhren  sie  dieselben  wohl  auch  in  die  Schwemme  ^'''.  Derartig 
gut  gepflegte  Pferde  konnten  naturgemäss  auch  grosse  Strapazen 
ertn^en^'''^.  —  Im  Notfall  verrichten  diese  Dienste  auch  Damen  *^® 


8581.  —  eo  Testable  1e  mena  Et  le  frain  tantost  1i  osta  Et  la  siele  et 
le  do8  li  frote  De  Terbe  et  apr^  de  sa  cote.  Ch.  Esp.  3747.  —  Li  ser- 
jaD8  8*en  viot  k  Tettable,  Morel  tont  estraier  trova  Et  frain  et  siele  li 
osta.  Quant  li  barDasf  li  ot  ost^,  8i  Pa  bien  torciäf  et  frotä  D*une 
boine  torcef  d*estrain,  Puis  li  dona  avaine  et  fain.    Perc.  36396. 

272)  Malt  Telssi^  as  escuiers  Palefrois  mener  et  deffers  (destriers), 
Seles  oietre,  seles  oster,  Lorains  terdre,  lorains  laver,  Faire  estables, 
poisioos  fichier,  CeTaz  mener  et  estrillierf,  Ceval  tondre,  ceval  ferer  Et 
seles  des  ceyaus  oster.  Cevanx  torchierf  et  abevrerf,  Araine  et  faerre, 
erbe  porter.  W.  B.  10619.  —  Li  uallet  deuant  ces  estables  Torchent  les 
cheuaz  et  estriUent.  K  £.  852.  —  Lor  chevax  fönt  appareillier  Et 
conreer  et  estri liier.  Dol.  2422.  —  Escuier  estriUent  et  ferent,  Hanbers 
rollent,  lanoes  enferent,  8i  les  metent,  ferment  potraus,  Torsent  et  cain- 
glent  les  cevaas.  B.  I.  5947.  —  lor  chevans  ont  abavr^Bf.  D.  O.  11693. 
—  Bon  ceval  ot  abevräf.  Perc  11936.  —  Li  esqoüer  et  lor  seijant  I 
mainnent  boivre  les  destriers.    D.  G.  11614. 

273)  Et  quant  li  a  le  frain  ost6  Par  devant  le  cheval  a  mise  La 
liTresonf  qu*il  ot  promise.  D.  G.  10520:  ib.  10509.  —  Li  cheval  ont 
avoinne  et  fain  Et  la  litieref  enjusquan  ventre.  Ch.  L.  5350;  F.  B. 
I.  1028;  Perc.  28968;  ib.  41880.  -  Bien  ont  lear  cheval  establ^  Assez 
orent  et  fain  et  bl^.    Dol.  2345. 

274)  Et  a  eüt  sa  livrison ,  .II«  bacins  d^orge  et  s'a  dou  fain   Et  a 
rant  liti^re  d'estrain   Qoi  li  abat  jasqa*outre  le  ventre.    Pero.  40294; 

7879;  Clar.  10122;  ib.  22187. 
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275)  Endroit  miedi,  por  le  cant,  Le  menoit  .1.  vall^s  baignierf, 
Quant  Amadas  voit  le  destrier,  Malt  le  couvoite  le  destrier.    A.  1.4148. 

276)  Et  don  fonerre  li  a  donnei;  [Anjsi  com  oil  ki  moult  Tamait, 
De  son  estable  Tais  fermait.    S*alait  dormir  quant  il  fn  tans.  Dol.  8134. 

277)  Ses  chevaus  grant  oire  Temporte,  Car  boin  ventre  ot  et  bona 
alaine,  Qne  cele  nuit  ot  de  Tavaine  Öntreement  tant  com  lui  plot.  Perc. 
85546.  ^  Ses  chevans,  ke  fn  sejournäs  Estoit  devenus  cras  et  gros,  Qne 
il  ot  est6  il  repoe;  8i  ot  eü  molt  bonne  garde.    R.  V.  2491. 

278)  »Bele  donce  fille  prenes  Gest  chenal  et  si  le  menei  En  cel 
estable  auec  les  miens,  Garde  qae  ne  li  faille  riens.  Ostes  li  la  sele  et  le 
frain;  Se  li  donnez  anoinne  et  fain.  Conreez  le  et  estrilliez,  Si  qa*ii  soit 
bien  aparoilliezc  La  pucele  prent  le  cheual;  Se  li  deslacej*  le  poitral, 
Le  tnxn  et  la  sele  li  oste,  Or  a  li  cheoax  mont  bon  oste.  Mont  bien  et 
bei  8*en  entremeti  On  chief  un  cheuestre  li  met,  Si  le  torche,  estriUe  et 
conroie,  A  la  n»aingeoiref  le  loie,  Et  se  li  met  lain  et  aueinne  Asses 
deBAiit,  Bonelle  et  seinae.    E.  S.  446. 
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oder  die  Ritter  selbst  ^•.  Unterwegs  lässt  man  die  Pferde  ge- 
wöhnlich auf  der  Wiese  weiden,  nachdem  man  ihnen  die  Gurte 
gelöst  und  den  Sattel  abgenommen  hat^^  —  Den  Rittern 
mussten  die  Knappen  die  Pferde  gesattelt  vorführen  ^®^. 


X.    Ross  und  Reiter. 

Beim  Aufsteigen  verschmähen  die  Ritter  bald  den  Steig- 
bügel^^, bald  benutzen  sie  ihn,  und  zwar  in  der  Regel  den 
linken  ^^.  Beim  Absteigen  lassen  sie  sich  ihn  selten  halten,  in 
der  Regel  nur,  wenn  sie  krank  oder  verwundet  sind*^.  Da- 
gegen galt  es  für  höflich,  die  Damen  vom  Pferde  zu  heben *^ 


279)  Est  descenduz  de  son  destrier,  Mes  ainc  nul  oe  li  tint  Testrier, 
Claris  nne  estable  trouva,  A  quoi  Bon  cheval  arresna;  Fain  et  avoine 
assez  i  treuve,  Aiitre  escuier  que  soi  ne  trcuve.  A  plante  li  donne  k 
mengier  Le  frain  li  oste  sanz  dangier.    dar.  8701;  ib.  18396. 

260)  Descendus  est,  s^osta  son  frain  Son  cheval  laisse  paistre  au  plain 
La  verde  herbe,  fresce  et  novele.  Perc.  28159.  —  II  le  descenglef,  si 
)e  fet  Enmi  le  pr6  vautrer  le  fet.  L.  47.  —  Au  cheval  out  ostä  la  sele 
De  rerbete  paissoit  novele.    Tr.  I.  1685;  Perc.  88371. 

281)  Grant  paine  ont  mis  k  lui  armer  Li  vasl^s  et  les  damoiseles, 
Atant  furent  mises  les  seles,  Puis  ont  les  oevax  amenäs.    A.  P.  2054. 

282)  Mesire  Oavains  est  mont^  Que  onques  estrier  ue  re^uist.  A.  F. 
2058;  io.  370.  —  Quant  arm^s  fu,  sour  un  destrier  Est  salis,  qu*il  n*i 
quiert  estrier.  Perc,  44267;  ib.  32121.  —  Saigremors  saut  sor  le  destrier, 
Que  onques  n'i  balla  estrier.  Perc.  35751.  —  Puis  est  salis  sor  le  diestrier, 
Onques  ne  mist  main  k  estrier.  Perc.  35871.  —  Puis  commande  c'on  li 
amaint  Son  cheval,  et  Ten  li  amainne.  Sus  est  sailliz  de  terre  plaine. 
E.  E.  712. 

283)  Puis  est  venus  k  son  destrier,  Si  est  sus  salis  par  1  estrier. 
Perc.  89427;  B.  B.  824;  R.  M.  5244.  —  Si  monte  par  Testrier  senestre. 
A.  P.  5937;  E.  E.  3178;  R.  B.  4061. 

284)  Fergus  le  saissi  par  le  frain  L^estrier  li  tint  mesire  Yvain.  Fe. 
1435.  —  La  pucele  li  a  tenus  Les  estriers  com  sage  et  cortoise.  Fe. 
1600.  —  La  puciele  si  tint  Testrier  A  descendre  le  che  valier  Qui  ert 
malades.  Perc.  13405.  —  Et  quant  li  vall^s  le  coisist,  11  le  uait  Inas 
k  Testrier  prendre.  »Vien  chä,  si  m'aide  k  descendre,«  Dist  il,  »car 
bleci^  sui  .i.  poi.«    Gh.  Esp.  8142. 

285)  Et  li  rois  roe!smes  Ta  prise.  Jus  de  son  palefrei  Ta  mise.  E.  E. 
1535.1  —  L'escuier  fu  de  beau  seruise:  La  dame  a  ius  dou  cheval  mise. 
E.  E.  3149.  —  Mesire  Durmars  li  cortois,  Li  beaz,  li  proz  et  li  adrois 
A  descendue  la  pucele.  D.  G.  2175.  -  Issi  li  creanta  li  rois  Le  don 
et  chil  comme  cortois  Pour  le  descendre  uint  auant:  »Damoisele,  d*6r 
en  auant,«  Dist  il,  »po^  uous  bien  descendre.«  Tantost  le  uait  par  les 
Anns  prendre,  Si  Ta  mout  souef  descendue.  Ch.  Esp.  1275.  —  Qerars 
encontre  li  acourt  Comme  preus  et  bien  ensaigniäs  »Amiec,  iait-il,  »bien 
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und  ihnen  hinaufzuhelfen*-*®*;  nur  ausnahmsweise  verschmähen 
sie  die  dargebotene  Hilfe  und  springen  selbst  in  den  Sattel^*'. 
—  Wenn  sich  auch  keine  bestimmten  Andeutungen  darüber 
finden,  wie  die  Damen  auf  dem  Pferde  zu  sitzen  pflegten,  so 
darf  man  doch  aus  dem  Umstände,  dass  es  von  dem  als  Dame 
verkleideten  Kalogrenant  heisst,  er  reitet  *con  damoisele^  den 
Schluss  ziehen,  dass  die  Damen  anders  als  die  Ritter,  d.  h. 
seitwärts  im  Sattel  sassenf^^.  —  Beim  Reiten  selbst  scheint 
viel  auf  eine  gute  Haltung  gegeben  worden  zu  sein ,  denn  oft 
wird  diese  bei  Rittern  rühmend  hervorgehoben^®®.  Auch 
scheint  man  es  hierin  bis  zu  einer  gewissen  Kunstfertigkeit 
gebracht  zu  haben,  denn  zweimal  begegnen  uns  Ritter,  die  den 
einen  Fuss  im  Steigbügel,  den  andern  auf  den  Hals  ihres  Pferdes 
gelegt  haben t^®.  —  Eigentümlich  sind  die  bisweilen  von  Per- 
sonen gegebenen  Gelübdo,  eine  bestimmte  Zeit  verkehrt  reiten 
zu  wollen  f^"^.  So  treßen  wir  eine  Dame,  die  alle  ihre  Kleider, 
sogar  die  Schuhe  verkehrt  angezogen  hat  und  so  lange  verkehrt 
reiten  will,  bis  Gauvain  an  dem  Mörder  ihres  Geliebten  Rache  be- 
nommen hat^^  —  Gallegantin  triflfl  einen  Zwerg,  der  in  Folge  der 

vigniös«  Lors  Ta  jus  del  palefroi  mise.  R.  V.  919.  —  A  tant  la  pucele  descent 
Quatre  rois  la  uont  [ad]e8tr(e)nnt,  Qui  li  aident  ä  desinonter}-.    Oct.  2783. 

286j  Congi^  prist  mesire  Gauwains  Entre  li  et  la  damoisele;  Si  Ta 
montee  sor  la  sele,  Et  il  nionte  sor  son  destrier,  Onques  n'i  mist  luain 
ä  eetrier.    Perc.  37738. 

2^7)  »Or  ^a  venäs,  pucele,  Si  vob  aiderai  k  monter.«  Perc.  8200.  — 
»Laisse  moolt  tos  le  palefroi,  Que  je  monterai  bien  par  moi,  Car  de 
t'alde  ne  quier  point.«    Perc.  8215. 

288)  Kalogrenant  choisi  venant,  Qui  chevauchoit  con  damoisele. 
Clar.  26299. 

289 J  Atant  evos  un  ce valier  Ainc  ne  sist  mieldres  en  destrier  D*icels 
ki  ä  cel  jor  vi^oient  Et  ki  d^armes  s^entremetoient.  Mars  out  ä  num. 
W.  B.  3969.  -  Et  qui  le  veTst  ä  cheval  Bien  noM  dire  del  vassal,  Con- 
ques  ne  yit  si  bien  seant  Si  aport  ne  mielz  cnevachant.  D.  6.  143;  ib. 
1425,  10231.  —  Onques,  voir  dorne  ne  de  fame  Ne  nnsquie  n*en  sele  ne 
sist  Chevaliers  qui  cestui  vausist.  Char.  1978.  —  Li  Chevaliers  ot  droite 
et  bele  La  jambe,  et  les  piäs  bien  torn^,  Et  sist,  ausi  come  il  fu  n^ 
El  c«val,  dedens  les  arcons  Del  bn\iel  dusqu^as  esperons  N*entra  onques 
niius  fais  en  cort.    V.  R.  4206. 

290)  Cil  des  les  piez  jusqu^ä  la  teste  Sist  toz  armez  sor  son  destrier, 
De  Tune  janbe  an  son  estrier  Fu  afichiez,  et  Tautre  ot  mise,  Par  con- 
tenance  et  par  cointise,  Sor  le  col  del  destrier  crenu.  Char.  2570.  —  A 
grant  mervelle  le  resarde;  Car  trop  cevau9oit  ricement;  Sa  jambe  par 
contenement  Ot  sor  le  col  del  palefroi.  Percevaus  en  sournst  .1.  poi, 
Pour  cou  qu'il  vit  le  chevaüer  Mener  si  trfes  let  encombrier.    Perc.  25426. 

291 )  Sacbue  avoit  d*un  drap  sanji^in  Ert  ä  Tenvers  mise  en  la  sele; 
Nis  les  renes  k  la  pucele  Sont  ce  dedens  dehors  tomees.  Issi  estoient 
bestomees  Totes  les  coses  qu*el  avoit.  Meisme  la  dame  se  seoit  Son  vis 
▼ers  la  kea  del  cheval:  Ses  dos  ert  devers  le  poitral;  Nis  ses  soullera 
enveri  cau9oit    V.  B.  4986. 

▲nag.  n.  Abh.  (XltM),  &* 
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Verläumdungen  eines  andern  von  seinem  Herrn  entlassen 
worden  ist  und  deshalb  so  lange  verkehrt  reiten  will,  bis  ihm 
ein  Ritter  zu  seinem  Rechte  verhelfen  hat^*^.  —  Brandaliz 
verurteilt  die  mit  ihm  auf  demselben  Pferde  befindliche  Dame 
so  lange  verkehrt  zu  reiten,  bis  sich  ihre  Aussage,  dass  Laris 
aus  dem  Gefangnisse  befreit  ist,  bestätigt^'. 

Zum  Antreiben  der  Pferde  bedienen  sich  die  Ritter  der 
Sporen,  die  aus  Gold,  Silber  oder  Stahl  gefertigt  waren,  und 
spornten  dieselben  bisweilen  so  heftig,  dass  das  Blut  aus  den 
Seilen  strömte^*;  nur  selten  benutzen  sie  eine  Reitpeitsche**. 
Damen  und  Zwerge  bedienen  sich  dagegen  in  der  Regel  einer 
Geissei,  die  aus  einem  Stabe  aus  Elfenbein,  Gold  oder  Silber 
besteht,  an  dem  seidene  Schnüre  befestigt  sind**.  —  Will  man 
die  Pferde  schnell  gehen  lassen,  so  lockert  man  ihnen  die  Zügel 
oder  übcrlässt  sie  ihnen  vollständig  und  lässt  sie  so  mit  ver- 
hängtem Zügel  laufen;  sollen  sie  langsam  gehen,  so  hält  man 
die  Zügel  straff  und  kurz*'',  und  sollen  sie  eine  andere  Rich- 
tung einschlagen,  so  wendet  man  sie*®. 

292)  Lors  voit  venant  par  aventure  .1.  nain,  qui  oe  devant  [arriere], 
Cbevaucboit;   en  cele  maoiere  Erroit  trop  Tiguereusement.    Clar.  25985. 

293)  »Chevaliers,  se  diex  vous  doiot  joie,  Poar  quoi  chevauche  oeste 
▼oie  Geste  pucele  en  tel  maniere,  Ce  de  devant  par  de  derriere?«  Clar. 
11907. 

294)  Les  esperons  sont  bei  et  gent  Bien  fiait,  k  or  et  k  argent 
P.  B.  5077.  —  Et  li  esperon  furent  d*or  Les  pieres  Talent  J.  tresor. 
Bl.  171.  —  Ves  com  a  rices  esperons  De  fin  or  sont,  ce  m^estavis.  Perc 
20936;  R.  V.  1761;  cf.  29,  243.  ^  Partonoiieus  est  jus  Clinda  Oster  les 
esperons  dores.  P.  B.  1106;  A.  P.  4912.  —  Le  ceval  commence  k  brocier 
Des  esperons  tren9an8  d*acier.  Perc.  24533.  —  Et  point  des  esperons 
d'acier.  Perc.  38658;  ib.  442^^7;  cf.  83.  —  Bnins  a  point  le  cheval  des 
esperons  masis  Qui  Tenporte  plus  tost  que  ne  vole  perdris.    B.  IL  3283. 

—  Des  esperons  ä  or  si  forment  les  hurterent  Que  par  tout  les  cost^ 
touB  les  ensan^lanterent.    B.  M.  2186;  ib.  264. 

295)  Or  cheuauche  Richars  li  preus,  Ains  ne  cheuaucha  si  honteni, 
Mout  est  dolans,  ne  set  que  fache,  D*une  uerge  son  cbeval  cache,  Car 
riens  ne  fait  pour  esporons.  R.  B.  4457;  Perc.  19749.  —  Une  roote  eo 
sa  main  destre  Porta  por  son  ceval  ferir.    Perc.  1807. 

296)  En  sa  main  comme  bien  aprise  A  lors  une  corgie  prise  Ykmi 
toute  ert  d*juoire  la  mance  Et  les  fringes  de  soie  blance.  CLEsp.  Il4r5; 
ib.  51 6ö.  —  En  sa  main  et  une  corgie  D*or  et  d*amnt  ert  ensignie. 
Son  palefroi  feroit  souvent  De  Tescorgie  durement.  Perc  18797;  Oct 
1681;  B.  I.  164:  D.  G.  1895  —  S*ot  baston  de  biaune  et  corgie  Et 
iwnetiere  tout  de  soie.    Ch.  Esp.  10496;  cf.  40,  156 

297)  Au  bon  diestrier  laake  la  resne.  Perc.  44472;  D.  G.  8488; 
Fe.  309(J.  —  A  son  ceval  lasque  le  frain.  B.  I.  5776.  —  Chmns  galos, 
la  regne  lasquie  Est  venus.  Fe.  4072.  —  les  regnes  lor  abwodonnent. 
Fe.  2330;  Do).  10199.  —  Au  cheval  le  frain  abandonne.  Dol.  8066; 
Clar.  11678;  D.G.  11662.  -  Resnes  ne  chevaus  ne  retinrent  Perc.31112. 

—  Ne  frain  ne  resnes  ne  retinrent.    Perc  83659.  —  Sagremon  clieraache 
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Im  Kampfe  stürmen  die  Ritter  mit  eingelegter  Lanze  i 
aller  Gewalt  auf  einander  los,  um  ihren  Gegner  aus  dem  Sai 
zu  heben  *••,  denn  schmachvoll  war  es,  wenn  einer  vom  Pfei 
geworfen  wurde '^,  da  er  dann  schon  so  gut  wie  besiegt  war^ 
Sollte  der  Kampf  noch  fortgesetzt  werden,  so  stieg  der  and< 
vom  Pferde**^  und  beide  kämpften  zuFusse  weiter.  Der  Siej 
nahm  dann  in  der  Regel  das  Pferd  seines  Gegners  am  Zuc 
entführte  es*"  und  daher  ist  auch  der  Ausdruck  ^ckevai 
pris  au  /Vatnfc*»,  der  danach  mit  einem  besiegten  Rit 
gleichbedeutend  ist,  zu  erklären.  Unehrenhaft  war  es  c 
gegen  für  Ritter,  einem  Knappen  das  Pferd  wegzunehmen- 
—  Mit  diesen  bisweilen  zahlreich  erbeuteten  Pferden*^*  1 
schenkten  die  Ritter  bevorzugte  Damen**  oder  auch  and< 


sor  frainj*.  Clar.  21116.  —  Les  chevals  brocent  si  s'eslaissent  Aproc 
Bont,  les  lanoes  laissent,  Si  8*entrefierent  de  piain  frain.  Y.  R.  3497. 
Peroevans  tint  cort  son  diettrier.    Perc.  25766. 

2d8)  n  torna  Ten  eis  le  ceval.  A.  P.  5792;  Bl.  449;  W.  B.  13C 
—  Gele  Dart  a  torn^  sa  regne.  P.  B.  5758;  V.  R.  4649;  ib.  4310. 
Le  Chief  del  destrier  a  torn^.  D.  G.  10179.  —  Lora  a  son  cheval  ti 
torn4  E.  E.  4452.  —  Retorne  cascuns  son  cbeyal.  Perc.  35891.  —  Fer| 
le  Toit,  cele  pari  tire  Le  rc^^e  de  son  bon  destrier.  Fe.  2817;  D. 
10450.  —  Cil  guend  vers  lui  &  ceval.  A.  P.  782.  -  Les  chies  de 
cheralz  guencnissent.    D.  G.  2256. 

299)  A  rencontrer  fu  graniz  li  frois    Des  lanoes,  dont  il  s*ent 
donent  Tiels  cox,   qu*il  s'entredesar^onentf.    M.  P.  175,1.    —    Et  i 
sire  Gauuains  le  tire  Tant  k*il  a  les  nrchona  laissi^.    Et  quant  il 
descheoaucbi^f,  Mes  sire  Ganuains  lor  descent.    Gh.  Esp.  10008.  — 
li  cheTaliers  li  escrie  Si  tost,  com  il  Tot  aprocbi^   »Qu*est  ce  qui 
deecheTanchi^?€    M.  P.  61,21. 

300)  Honte  de  co  qu'il  est  It  pi^.  P.  B.  3983.  —  Mis  ä  pi^  est  ai 
con  pris.    Clar.  22682. 

301)  Jk  il  cheval  ne  t'assaudrai,  Fet  Meraugis;  honte  en  auroie. 
pi^  descent  en  mi  la  voie.   M.  P.  74,12.   -    Je  vuel  que  nos  noi  conba 
Vos  il  pi6  et  je  ii  cheval.    V.  R.  900;  Perc.  31160. 

302)  Le   cheval  a  pris  par  le  frain  Les  soi  lo  tire  en  sa  main. 
Francis  escrient  monjoie  Et  li  cuens  se  met  ä  la  voie  Que  lo  cheval 
roi  en  maine.    J.  1032;  Perc.  5656;  ib.  32541. 

803)  La  ot  desos  Terbe  nouvele  Maint  trox  de  lance  et  mainte  ast< 
Et  maint  Chevaliers  pris  au  frainj*.    A.  P.  4735. 

304)  »Ge  n*est  pas  estat  k  cnevalier  De  tolir  le  cheval  ii  g.  po 
e&cuier.c    B.  M.  3332;  cf.  66. 

305)  Pour  ce  abati  .G.  vassaus  Et  gaaigna  V.  G  chevaus  Dont  si  gr; 
est  la  renouniee  De  lui  par  tout  le  mont  alee,  Que  d'Enffleterre  jusq 
Rome  N*est  parole  d'un  tout  seul  home,  Envers  lui,  de  chevalerie.   A 
1470.  —   n  prist  er  soir  .X.  Chevaliers  Et  gaaigna  .XXX.  destriers. 
1487;  B.  L  5673;  D.  G.  7082;  Perc  13961. 

806^  Lee  dames  ont  maint  prisonier.  Et  si  ont  maint  riebe  destri 
Gar  qni  cheval  i  gaaignoit  U  qui  Chevalier  i  prendroit  As  dames 
faisoit  present  Et  as  pacelee  enaement.    D.  G.  7651.  —  »De  cest  che 
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Personen^^.  Ueberhaupt  wurden  Pferde  vielfach  als  Geschenke 
verwandt;  für  erwiesene  Gastfreundschaft*^,  als  Belohnung 
von  Boten^*^,  Sängern*^®,  zur  Auslösung  Gefangener^**,  zur 
Bestechung  ®'^  Bei  grossem  Festlichkeiten  war  man  damit 
äusserst  freigebig '*3. 

Ritter,  die  im  Kampfe  ihre  Pferde  verloren  hatten,  niussten 
sich  Spott  und  Hohn  gefallen  lassen.  Als  Mordret  seines 
Pferdes  beraubt  worden  ist,  sagt  Ydier  ironisch  zu  ihm: 
»Sei  unter  uns  willkommen,  Mordret!  Wohlan,  ich  will  dir 
den  Steigbügel  halten,  denn  ich  sehe  dich  hoch  zu  Ross  und 
kaum  wirst  du  absteigen  können«'**. 

Wenn  wir  zuletzt  einen  Blick  werfen  auf  das  Verhältnis 
von  Ross  und  Reiter,  so  ist  bereits  früher  erwähnt  worden, 
dass  das  Pferd  sich  durch  eine  Reihe  geistiger  und  seelischer 
Eigenschaften  auszeichnet,  dass  es  schon  von  weitem  seinen 
Herrn  erkennt,  dass  es  seine  Freude  durch  Wiehern,  Schnauben 
und  Scharren  anzeigt,  und  es  bleibt  hier  nur  noch  übrig  hinzu- 
zufügen, dass  es  die  Worte  seines  Herrn  versteht,  der  es  bei 
besonders  drohender  Gefahr  zu  ermahnen  pflegte,  sich  nach 
allen  Kräften  anzustrengen ,  um  noch  rechtzeitig  Hilfe  bringen 
zu  können^**. 

Aber  noch  mehr  zeichnet  es  sich  durch  Liebe,  Treue  und 
Anhänglichkeit  aus ,  und  ein  ergreifendes  Beispiel  dafür  giebt 


Y08  fet  presente  Par  moi,  que  il  a  hui  conquis  De  vostre  anemi  le  roi 
Ria  G*e8t  son  gaaing  certainement  Le  ))reiuier  du  tornoiement «  Perc« 
13978.  —  IV  en  a  le  jor  preRentäs  Que  il  gaengna  de  sa  main  b*en  en- 
voia  le  preinerain  A  1a  daniosele  petite.  Perc.  6954;  Clar.  6818;  R.  B. 
3592;  cf  77. 

307)  Lee  chevaus  et  les  prisooR  rent  A  ceus  ki  mestier  en  avoient. 
Perc.  3630.  —  Et  les  chevax  que  il  saaigne  Donne  ä  toz  cea  qui  les 
voloieni.  Char  5982;  A.  P.  4332;  B.  M.  350;  Char.  589;  D.  G.  6602- 
Dol.  SlOO;  K  E.  2380;  G.  P.  18<)9;  J.  179;  P.  B.  2297;  Perc.  363o! 
R.  B.  2105. 

308)  E.  E.  8168. 

809)  F.  24;  Bl.  5843. 

810)  A.  P.  6652;  Clar.  29744;  D.  G.  16138. 

811)  Bl.  4532. 

312)  Oct.  199. 

313)  De  Cent  destriers  li  fet  preaent.    Clar.  29677. 

814^  Puis  li  a  dit:  »Bien  soiez  vous  Mordret,  ci  venu  entre  nous! 
Cr  9a  si  vouB  tenrai  Testrier!  Car  trop  voi  haut  vostre  destrier,  A  poines 
en  porrez  descendre.«    Clar.  24353. 

315)  Armez  est  Floire,  si  s*en  pari;  Li  esploitiers  li  est  uiolt  tart* 
Molt  chevauche  par  grant  vigor;  Sovent  regrete  Blancheflor,  Grient  que 
n*i  viegne  a  tens  jumcs.  >Hatc  fait  il,  »cheval,  que  f^s?  EfPorce  toi  et 
e« vertue:  ^^e  m'amie  n'est  secorue,  Que  devenra  cest  pecheor?  Jamals 
n'aura  joie  nul  jor.c    F.  B.  II.  729. 
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uns  das  treue  Pferd  des  Graelent.  Seit  dem  Tode  seines  Herrn 
findet  es  nirgends  Ruhe  und  Rast  weder  Tag  noch  Naciit; 
in  tiefer  Trauer  sucht  es  den  einsamen  Wald  auf,  es  scharrt 
die  Erde  mit  seinen  Füssen  und  wiehert  laut,  dass  es  die  Be- 
wohner der  ganzen  Umgegend  hören;  sobald  es  einen  Menschen 
erblickt,  sucht  es  fliehend  das  Weite,  niemand  kann  sich  seiner 
bemächtigen,  und  noch  lange  Zeit  nachher  hört  man  alle  Jahre 
an  dem  Tage,  wo  es  seinen  Herrn,  verloren ,  das  wehklagende 
Wiehern  dieses  treuen  Rosses'"*. 

Und  wenn  Ritter  sich  gegenseitig  aus  dem  Sattel  gehoben 
haben,  dann  stürzen  ihre  Pferde  wutschnaubend  auf  einander 
und  schlagen  und  beissen  sich,  »als  ob  eins  das  andere  töten 
wollte«^",  und  wenn  ein  Ritter  sich  dem  Pferde  des  von  ihm 
im  Kampfe  getöteten  Gegners  nähert,  dann  schlägt  es  nach 
ihm  aus  »gleichsam  als  ob  es  den  Tod  seines  Herrn  rächen 
wollte«  '^^ 

Da  ist  es  denn  leicht  erklärlich,  wenn  Ritter  hoch  erfreut 
sind,  auf  solchen  Pferden  sitzen  zu  können ^^'j  wenn  sie  zu 
solchen  Pferden  ein  festes  Zutrauen  haben  ^**,  wenn  sie  sich 
nimmer  von  ihrem  Lieblinge^*'  trennen  wollen*,  wenn  sie  in 


816)  Ses  destriers  qui  d*eve  eschapa  Par  sun  Segnnrgrant  dolmena: 
En  la  forest  fist  son  retur,  Nc  fu  en  pais  ne  nuit  nejur;  Des  pi^s  grata, 
furment  heni,  Par  la  cuntree  fu  ol,  rrendre  cuident  e  retenir,  Uoqaes 
nu8  d*au8  nel  pot  saiftir :  II  ne  voleit  nului  atendre,  Nns  ne  le  puet  lacier 
ne  prendre.  Mut  lunc-tans  apres  Tot-un  Chascun  an  en  cele  saisun,  Quu 
se  Sire  parti  de  li»  La  noise  et  le  friente,  et  le  cri  Ke  li  bona  chevaus 
demenot  Pur  snn  Seignur  que  perdu  ot.    Gr.  71:1. 

817)  Chascuns  d'ax  la  sele  ne  vuide  Et  chieent  k  la  terre  yuide. 
Effreä  an  sont  li  cheval  Qui  s'an  vont  amont  et  aval:  Li  uns  regibef 
Tautre  et  in  ort  Que  Tuns  volsist  Tautre  avoir  mort.    Char.  7087. 

818)  Li  cevaU  estoit  bials  et  cras,  Fergus  va  k  lui  tot  le  ijas  QuMl 
le  cuidoit  nplanler.  Li  chevaus  commenche  k  froncer  Et  k  saillir  et  k 
grater,  Et  des  pi^s  deriere  k  jeter;  Et  fnit  tentir  le  pavement,  Fergus 
s^esmervelle  forment  Que  li  cevals  maine  tel  vie  Por  ce  que  11  nel  con- 
noist  mie;  Car  nus  ne  le  soloit  baillier  Fors  solement  cel  aversier.  Li 
chevals  jete  et  gibe  f  fort ,  Ausi  con  i1  vausist  la  mort  Au  jaiant  son 
signor  venger.    Fe.  4674. 

319)  Quant  il  fu  k  cbeTal  arni^s,  Qui  li  donnast  q^uatre  cit^  Ne  fust 
il  paSt  je  cuic,  si  li^.  Fe.  1448.  —  Li^  fu  qui  sist  sor  bon  cheual. 
G.  P.  2369. 

820)  »Mais  Morel,  ü  j*ai  grant  fiance  M*amen^,  si  m*en  partirai.« 
Perc.  86308. 

321)  Pierchevaus  avec  lui  menoit  Par  les  resnes  son  bon  diestrier 
Que  moult  anioit  et  tenoit  cier  Que  ne  le  voloit  laissier  mie.  Perc. 
28437.  —  Erec  ot  mout  son  cheual  chier.    E.  E.  5130;  R.  V.  4577. 
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hohem  Grade  erzürnt  sind*"*,  fiüb  ihre  Pferde  im  Kampfe  ge- 
tötet werden,  wenn  sie,  so  hartherzig  sie  auch  sonst  sein  mögen, 
sich  bis  zu  Thranen  über  den  Tod  ilires  treuen  Pferdes  er- 
weichen lassen**  und  vor  Trauer  und  Kummer  ▼»gehen  zu 
müssen  glauben'^. 

XI.  Verwendang  des  Pferdes. 

a)   im  Vergleiche'**. 

b)  in  der  Rechtspflege. 

Eine  der  härtesten  Strafen,  die  sogar  für  grausamer  als 
der  Tod  durch  Feuer  angesehen  wurde  ^^^  war  das  Vierteilen 
oder  Schleifen  durch  nerde.  König  Artus  lässt  vier  von 
Alexander  gefangen  genommene  Ritter  vor  den  Augen  dar 
Belagerten  vierteilen  •*•;  cf.  71. 

c)  im  Sprichwort'-^**. 

Vergleiche:  Kadkr,  Sprichwörter  und  Sentenzen  der  afr. 
Artus-  luid  Abenteuer-Romane  in  Ausg.  u.  Abh.  a.  d.  Ciebiete 
d  rom.  PhiL  XUX.  na  413,  437. 


322)  Son  dettrier  li  oot  »baia  Dont  oat  le  euer  oiolt  inucu.  OcL 
4d64.  —  Ponr  ce  qoe  aet  chevau  estoit  mors  abatus,  II  ettoit  fi  irii^ 
c'onqiiea  hom  ne  fd  plus.  B.  M.  349i.  —  Et  too  ceval  oot  mort  jete  Sfc 
H  wtL\ih§  fd  muh  iri^  BL  4260.  —  Moalt  fn  eil  irie«,  ^luini  11  voii  Son 
ceval  mort.  A.  P.  '£S4h  —  N*e8t  merveille  8*il  ot  aniu  Et  meackief  de 
euer,  quaiit  aoor  lui  Fa  mori  ms  clievaus  k  cele  beare.    Cle.  d^. 

SSß)  Or  coide  bieii  de  dol  morir  Fergvu,  quant  11  voit  afblef  Le 
ecTal  qoe  li  ot  domi^  Sei  perest  qnant  il  tVn  partL    Fe.  4&3-i. 

324)  d  3&,  38,  84,  86,  90,  105,  106,  118,  ll9,  122.  124,  191.  199— 
214,  217. 

325)  Et  dift  11  roü  »Ge  Tvel  mwoit  Se  ge  s  ferai  |iendre,  oo  anJoir 
On  detrahioer  k  dectrien.  Li  qaez  tonneiix  lor  est  plus  gri^Vc  »Sire« 
oe  dient  li  TaHal,  Tralnes  soient  ä  cheral!  Icil  tormena  lor  est  plus 
forx:  A  ploa  graat  paine  aaront  la  mort.«    F.  B.  LI.  2075. 

S26)  Meis  ains  qne  nul  assaat  i  eit,  Li  nns  antor  le  chüstel  feit 
Trainer  k  qnatre  cherani  Les  truitors  parmi  les  vana  £t  par  tertrea  et 
par  larris.    CIL  1499. 

827)  JA  vüaimi  dUt  biem  chose  e$iabU: 
Ome  trop  ä  tart  ferme-am  TuttMe 
OimhU  U  tketax  tn  est  memei.  Ohar  6955. 

328)    JSTii«  ne  dcü  ductal  edeuier 

Omi  ne  voll  eorre  jusqu^au  fet\ 

Vor  ^  eonmemee  et  ne  parfet 

B  eti  hUumex  de  eon  afere.  L.  A.  492. 


.^^ 
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EOMANISCHEN  PHILOLOGIE. 

VERÖFFENTLICHT  VON  E.  STENGEL. 

IaTLJLWI. 


U  TORNOIEHENZ  ANTECRi: 


VON 


HUON  DE  MERY 


NACH  DEN  HINDSGHRIFTEH  ZU  P4RIS,  imU  UID  OIFORD 


NEU  HERAUSGEGEBEN 


VON 


GEORG  WIMMER. 


MARBURG. 

N.  G.  ELWERT'SOHE  VERLAGSBUCHHANDLUNG. 

1888. 


Seinem  hochverehrten  Lehrer, 


dem  Herrn 


Professor  Dr.  Edmund  Stengel 


in  dankbarer  Erinerung 


gewidmet 


Yom  Verfasser. 


D, 


^as  Gedicht  des  Huon  de  Mery  ist  schon  einmal  ver- 
öffentlicht worden  von  P.  Tarbö,  Reims  1851,  wie  er  selbst 
angiebt,  in  250  Exemplaren.  Diese  Ausgabe  ist  jetzt  längst 
vergriffen.  Der  Versuch  einer  neuen,  den  heutigen  Anforde- 
rungen der  Wissenschaft  besser  genügenden  Ausgabe  dürfte 
daher  berechtigt  erscheinen. 

Durch  Herrn  Prof.  Dr.  E.  Stengel  auf  das  Gedicht  auf- 
merksam gemacht,  benutzte  ich  die  Gelegenheit  eines  längeren 
Aufenthalts  im  Auslande,  diejenigen  Hss.  des  Huon  de  Mery 
zu  copiren,  welche  sich  nach  E.  Stengel:  »Mittheilungen  aus 
frz.  Hss.  der  Turiner  Universitäts-Bibl.t  p.  8  in  Paris,  London 
und  Oxford  befinden. 


Die  Hss.  und  Literatur  über  das  Gedicht. 

Da  die  Hss.  des  Torn.  Ant.  meines  Wissens  bisher  noch 
nicht  durch  Siegel  fixirt  worden  sind,  so  habe  ich  dieselben 
folgendermassen  bezeichnet: 

A  =  Paris:  F.  fr.  Nr.  1593  (früher  7615)  in  Fol.,  Bl.  186r 
bis  207  v;  jede  Seite  enthält  2  Spalten,  die  Spalte  zu 
42  Zeilen ,  mit  Ausnahme '  der  letzten  beiden  Blätter, 
welche  einige  Zeilen  weniger  haben.  Die  Hs.  ist  wahr- 
scheinlich von  einem  Gentralfranzosen  geschrieben ;  die 
wenigen  dialektischen  Formen  sind  wohl  auf  Rech- 
nung der  Vorlage  von  A  zu  schieben.  Die  Hs.  stammt 
aus  der  2.  Hälfte  des  13.  Jahrh.^  Die  Anfangsbuch- 
staben am  Beginne  der  Abschnitte  fehlen.  - 

l)  Auf  dem  ersten  Bl.  der  Hs.  finden  sich  am  oberen  Bande  folgende 
Notizen  von  unbekannter  Hand  eingetragen:  >Ce  Mb.  a  apartenu  au 
President  Fauchet  qui  en  a  extrait  beaucoup  de  choses  dans  son  Recueil 
de  l'origine  de  la  langue  T.  22  et  poSfie  Fran^oife.  —  Voyez  ce  qu'il  a 
ecrit  au  bas  de  la  premi^re  page  de  ce  Ms.  Les  notes  mariginales  sont 
auBsi  de  sa  main.«  —  Am  Fuite  der  Seite :  »Le  Copiite  me  semble  avoir 

▲lUg.  tt.  ▲bhMidL  (O.  Wimmtr).  X 


B  =  Paris  F.  fr.  Nr.  12469  (Supl.  fr.  540»),  in  Fol.,  beruht 
auf  einer  ziemlich  stark  überart)eiteten  Vorlage  und 
scheint  nicht  über  die  Mitte  des  14.  Jahrh.  zurück- 
zugehen. 

C  =  Paris  F.  fr.  24,432  (N.  D.  198);  in  Fol.,  443  gezahlte 
Blätter,  Bl.  183 r.— 199  v.  Zwischen  Bl.  198  und  199 
befinden  sich  7  ungezählte  Blätter;  Blatt  14 — 15  und 
190—191  (Ver?  1565—1992  unseres  Gedichtes)  fehlen 
und  scheinen  später  herausgeschnitten  zu  sein.  Die  Hs. 
ist  von  2  oder  3  verschiedenen  Schreibern  verfasst 
und  kann  nicht  vor  etwa  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  ent- 
standen sein.^) 

D  =  Paris  F. fr.  25,407  (N.D.277);  in  Fol,  Bl.  213r.— 244v.; 
2  Spalten,  zu  28  Zeilen ;  2.  Hälfte  des  13.  Jahrh.  Zeigt 
vielfach  normannische  Formen. 

E  =  Paris  F.  fr.  Nr.  25,566  (La  V.  81,  alt  2736);  die  For- 
men zeigen,  dass  diese  Hs.  von  einem  pikardischen 
Schreiber  herrührt.*) 

L  =  Nr. 4417  Harl.  London;  in  Fol.,  Bl.  142r.-170v.;  zeigt 
sehr  verwilderte  Formen  und  dürfte  von  einem  Anglo- 
Normannen  gegen  das  Ende  des  14.  oder  den  Anfang 
des  15.  Jahrh.  geschrieben  worden  sein.*) 

0  =  Nr.  308  Douce,  Oxford.  Bl.  250r.— 283  v.  Rührt  von 
einem  anglo-normannischen  Schreiber  her  und  ist  teil- 
weise ganz  umgearbeitet  und  erweitert.*) 


^crit  II  Paris.  Les  formes  qu*il  emploie,  surtout  dans  les  Fables  de  Marie 
de  France  sont  les  plus  raproch^  de  Celles  qai  ont  prevalu.«  —  A  und  C 
sind  auch  von  A.  Kressner  für  seine  Ausgabe  des  Butebuef,  Wolfen- 
büttel 1886,  benutzt  worden. 

1)  Die  Hs.  enthält  mehrere  schätzenswerte  Daten.  Die  jüngste  Jahres- 
zahl, welche  sich  darin  vorfand/ befindet  sich  Fol.  XYII  in  dem  Gedichte: 
»La  chace  aus  mesdisans«,  Vers  12 ff.: 

En  lan  de  la  natiuit^ 
Noftre  fein^neur  Mil  et  trois  cens 
Et  trentehuit  .i.  pou  penTans 
Tout  seul  fns  mon  oheual  aloie. 
Das  Gedicht  ist  also  nicht  vor  1388  verfasst  worden. 

2)  Die  Hs.  ist  genau  beschrieben  in  dem  »Catalogue  de  feu  M.  le 
Duc  de  la  Yalli^re.  Premiere  Partie.  Par  Guillaume  de  Bure  fils  a!n^ 
Paris  1783.  T.  II.  S.  226—242.  Näheres  darüber  auch  bei  A.  Tobler: 
»Li  Dis  Dou  Yrai  Anielc,  Einl.  p.  I— X. 

8)  Vergleiche  darüber:  H.  L.  D.  Ward,  »Catalogue  of  Romances  in 
the  Department  of  Manuscripts  in  the  British  Museum  c,  p.  908. 

4)  Die  überarbeiteten  Partien  sind  in  der  Varia  lectio  ausgesogen 
worden. 


Ausser  diesen  Hss.  konnten  für  die  Reconstruction  des  Texfes 
noch  benutzt  werden: 

1)  Citate,  welche  A.  Duval  in  der  Hist.  Lit.  de  la  France, 
B.  XVIII,  p.  800  ff.,  mitteilt  und  die  höchst  wahrscheinlich 
Auszüge  aus  der  Hs.  Nr.  218  (Bibl.  Roy.?)  sind.')  Es  sind 
dies  die  folgenden  Verse:  22—26, 27—31,  46-47,  95—101, 
169-161,  398-413,  651-652,  1291—1294,  1354-1356, 
1440-1443,  2559-2581,  2585-2587,  2962—2971,  3518 
bis  3521,  3526—3544.  Die  Varianten  aus  diesen  Bruch- 
stücken sind  mit  6  bezeichnet  worden. 

2)  Auszüge  aus  der  Turiner  Hs.  Nr.  134  (LV32,  alt  gI19  f.  2), 
von  Aug.  Sc  hei  er:  Notice  et  Extraits  de  deux-Mss.  fr.  de 
la  Bibl.  Royale  de  Turin,  Bruxelles  1867,  S.  67  f.«)  Es  sind 
dies  die  Verse  1—3  und  3526—3544.  Die  Bruchstücke 
zeigen  einige  unfranzösische  Schreibweisen ;  die  Varianten 
sind  mit  T  bezeichnet. 

3)  Auszüge  aus  der  Wiener  Hs.  Nr.  2602,  mitgeteilt  von 
F.  Wolf  in  den  Denkschr.  der  Wiener  Acad.,  B.  14,  S.  133 ff. 
Es  sind  dies  folgende  Verse:  1847—1848,  1994-1999, 
3526—3544.    Die  Varianten  sind  mit  W  bezeichnet. 

4)  Auszüge  aus  der  Stockholmer  Hs.  Lin  Nr.  108  in  6.  Ste- 
phens' Förteckning  öfver  de  förnämsta  brittiska  och  fran- 
syska  handskrifterna  uti  kongl.  bibl.  i  Stockholm.  Stock- 
holm 1857,  S.  177  f.  Es  sind  Z.  1-4  und  3525  bisSchluss.») 
Die  Varianten  sind  mit  S  bezeichnet. 

Ausserdem  soll  noch  die  Vatican.  Hs.  1361  ^j  unseren  Text 
enthalten. 

Tarbä's  Text  beruht  auf  der  Hs.  D  mit  Zuhilfenahme 
von  E;  im  Anböge  giebt  Tarb6  abweichende  Lesarten  aus  E^^). 

1)  Du  Tal  sitirt  Dur  zwei  Pariser  Hss.,  nämlich  Nr.  7615  (=  A)  und 
Nr.  218.  Die  ausgezogenen  Zitate  ^hören  aber  einer  von  A  durchaoB 
verschiedenen  überarbeiteten  Bedaction  an.  Welche  Nummer  dieie  Hs. 
jetzt  trägt,  weiss  ich  nicht  anzusehen.  Sollte  die  Hs.  etwa  mit  der 
Stockholmer  Übereinstimmen?    Vgl.  Anm.  5. 

2)  Die  Hs.  ist  identisch  mit  derjenigen,  welche  von  Tarb^,  a.a.O. 
p.  XYII,  Anm.  1.  mit  Bibl.  du  roi  de  Sardaigne  Nr.  9,  Ton  A.  Duval, 
a.  a.  0.  p.  806,  mit  Bibl.  du  roi  de  Sard.  (Nr.  G,  1, 19)  bezeichnet  wor- 
den ist. 

8)  Die  enge  Berührung  von  S  mit  G  lässt  fast  vermuthen,  dass  beide 
Hss.  identisch  sind.  Einige  Varianten  sind  aber  doch  vorhanden,  die 
einer  solchen  Annahme  entgegenstehen. 

4)  Diese  Hs.  scheint  abhanden  gekommen  zu  sein,  wenigstens  be- 
merkt A.  Keller  (A.  Keller,  Bomwart  p.  178),  dass  die  Hs.,  nach  der 
er  wiederholt  fragte,  sich  nicht  vorfand. 

5)  Tobler,  a.  a.O.,  Einl.  p.  Y,  giebt  an,  Tarb^  habe  nach  der  Hs. 
N^  1289  (jetzt  Nr.  19,152)  l  de  Si-Germain-des-Pr^  gearbeitet  Die  An- 
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Die  Form  der  Worte  ist  von  Tarbö  willkürlich  geändert  worden. 
Zuweilen  nimmt  er  Lesarten  in  den  Text  aus  E  herüber,  ohne 
dies  in  den  beigefügten  Varianten  zu  bemerken.  An  einzelnen 
Stellen  hat  er  willkürlich  geändert,  so  z.  B.  Vers  2257,  3055, 
3072, 3075, 3121, 3136, 3160, 3322,  3402,  3481.  Sonst  ist  Tarb^'s 
Ausgabe  mit  grossem  Eifer  und  Fleiss  gearbeitet,  namentlich 
sind  die  literarhistorischen  Notizen  eine  sehr  dankenswerte  Bei- 
gabe. Sein  Verständiss  für  den  Dichter  ist  bedeutend  gründ- 
licher als  das  von  A.  Duval  in  der  sehr  oberflächlichen  Kritik 
in  der  Hist.  lit.  In  der  Varia  lectio  ist  der  Tarb^'sche  Text 
mit  F  bezeichnet,  aber  nur  dann  angegeben,  wenn  derselbe 
von  D  und  E  abweicht. 

Huon  de  Mery*s  Werk  wurde  im  Mittelalter,  wie  schon 
aus  den  zahlreichen  noch  vorhandenen  Hss.  hervorgeht,  viel 
gelesen  und  stand  in  hohem  Ansehen.  Der  tief  religiöse  und 
moralisch -ethische  Inhalt  des  Gedichtes,  gewürzt  von  beissender 
Satyre  gegen  die  Häretiker,  ein  feiner,  spielender  Hxunor,  der 
das  ganze  Werk  belebt,  die  überall  durchschimmernde  Indivi- 
dualität des  Dichters  waren  es,  welche  dem  Werke  die  beson- 
dere Gunst  des  Publikums  erwarben  und,  wie  es  scheint,  mehrere 
Jahrhunderte  hindurch  zu  erhalten  wussten.  Noch  im  Jahre  1529 
empfiehlt  Geoffroy  de  Tory  in  seinem  Champ  fleuryO 
neben  den  Werken  des  Chrestien  de  Troyes  und  des 
Raoul  de  Houdan  als  Leetüre  auch  das  Gedicht  des  Huon 
de  Mery. 

In  neuerer  Zeit  ist  dann  das  Werk  häufiger  citirt  worden, 
aber  meistens  nicht  um  des  Dichters  selbst  willen,  sondern  zur 
Verherrlichung  seiner  Vorgänger,  des  Chrestien  de  Troyes 
und  Raoul  de  Houdenc,  deren  Verdienste  der  Dichter 
neidlos  besingt^). 

Eine  Inhalts-Analyse  dürfte  hier  um  so  eher  überflüssig  er- 
scheinen, als  dieselbe  schon  von  Tarb^  in  der  Einleitung  zu 
seiner  Ausgabe  p.  XI— XVI  und  in  sehr  ausführlicher  Weise 
von  M.  Grebel  in  seiner  Dissertation^)  gegeben  worden  ist*). 


gäbe  beruht  wobl  auf  einem  Versehen  Tobier^s  (cf.  Tarb6  p.  164  Anm), 
da  die  Hs.,  wie  deren  Beschreibung  in  der  Einl.  zu  Partonopeus  v.  Cra- 
pelet  und  eine  mir  selbst  vorliegende,  welche  Dr.  0.  Klein  anzufer- 
tigen die  Güte  hatte,  ergeben,  unsern  Text  gar  nicht  aufweist. 

1)  Le  Champ,  Fleurj,  Paris  1529;  Auszüge  daraus  bei  F.  Genin: 
»L'eclaircissement  de  la  lan^e  franfaise  par  Jean  Palsgravec,  p.  9.  Paris 
1852.  —  Auch  Henry  Estienne  erwälmt  des  Dichters  in  rühmender 
Weise  in  seinem  »Trait^  de  la  präcellence  du  language  francais«,  p.  154, 
Paris  1579. 

2)  La  Curne  de  Sainte-Palaye  giebt  in  seinem  Lexikon  h&ufigere 
Citate  aus  der  Hs.  A.  —  Vergleiohe  hier  auch  Max  Grebel:  »Le  Totsl 


Verhältniss  der  Hss.  zu  einander. 

Keine  der  benutzten  Hss.  ist  direkt  oder  indirekt  aus  einer 
der  andern  geflossen,  da  eine  jede  ganz  individuelle  Fehler  und 
Eigentümlicheiten  zeigt,  welche  sich  in  keiner  der  übrigen  Hss. 
wieder  vorfinden. 

Das  sicherste  Mittel,  die  Verwandtschaft  der  Hss.  unter  ein- 
ander zu  bestimmen,  dürfte  wohl  das  gemeinsame  Vorhanden- 
sein von  augenscheinlichen  Interpolationen  sein.  Ein  nicht  ganz 
so  sicheres,  weil  dem  Zufalle  und  subjectiven  Deutungen  der  Kri- 
tiker ausgesetztes,  ist  das  gemeinsame  Fehlen  von  einzehien  pder 
mehreren  Zeilen,  gemeinsame  Umstellung  von  einzelnen  Vers- 
paaren oder  von  grösseren  Partien,  gemeinsame  Abweichungen 
oder  direkte  Fehler  eegen  die  durch  die  Hss.-Vergleichung  als 
die  ursprüngliche  sicn  erweisende  Lesart,  sowie  gleiche  Ein- 
teilung des  Werkes  in  bestimmte  Abschnitte,  Übereinstimmung 
in  der  Anzahl  von  Zeilen  in  jeder  Spalte  und  Ahnliches. 

1)  A  und  D  führen  auf  eine  gemeinsame,  schon  über- 
arbeitete Vorlage  zurück.  In  beiden  Hss.  fehlen  die  Verse  745 
bis  746,  welche  zum  Verständnisse  der  voraufgehenden  und 
nachfolgenden  Verse  notwendig  sind.  [In  C  fehlen  die  Verse 
723—760,  0  hat  die  Verse  659-898  einer  gründlichen  Um- 
arbeitung unterzogen,  während  die  übrigen  Hss.  B  E  L  in  der 
Überlieferung  derselben  übeinstimmen.]  Interessant  ist  ferner 
der  Vers  2466,  welcher  offenbar  in  der  A  und  D  gemeinsamen 
Vorlage  gefehlt  hat:  in  D  fehlt  er,  wahrend  A  das  Fehlen  am 
Reime  gemerkt,  und  dafür  einen  Vers  interpolirt  hat,  der  von  der 
gemeinsamen  Überlieferung  der  anderen  Hss.  völlig  abweicht. 
Gegen  alle  übrigen  Hss.  umgestellt  sind  die  Verse  102  vor  101, 
2010  vor  2009.  Gegen  alle  übrigen  Hss.  zeigen  A  und  D  sehr 
zahlreiche  gemeinsame  Abweichungen,  so  in  Vers  12,  25,  48, 
65,  82,  91,  135,  194,  199  etc.  etc.  Doch  kann  weder  A  aus  D, 
noch  umgekehrt  D  aus  A  geflossen  sein,  da  jede  der  beiden  Hss. 
auch  ganz  individuelle  Fehler  und  Abweichungen  zeigt.  Nur 
in  D  fehlen  die  Verse  2144-2149,  nur  in  A  die  Verse  662,  900, 
2764,  2801—2802,  2898,  2925-2927,  3204.  A  zeigt  mehr  Ab- 
weichungen vom  ursrprünglichen  Texte  als  D ;  trotzdem  zeigt  D 
sowohl   an  der  Form  der  Schriftzeichen  als  auch  der  Worte, 

Ant.  par  Huon   de  Merv  in  seiner  literarhistorischen  Bedeutungc,  Inau- 
gural-Dissertation,  p.  7 it.,  Leipzig  1883;  Tarb^  a.a.O.  Eileitungp.  XVII. 

3)  M.  Grebel  a.  a.  0.  p.  10—44. 

4)  Auch  die  Frage  nach  den  Vorbildern,  denen  üuon  de  Mery  ge- 
folgt ist,  ist  von  Grebel  einer  einsehenden  Untersuchung  unterzogen 
worden.    Vergleiche  darüber  p.  53— 9§  seiner  Dissertation. 
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dass  es  später  als  A  geschrieben  worden  ist.  So  hat  D  z.  B. 
schon  häufig  den  Hiat  im  Inlaute  durch  C!ontraction  getilgt  und 
dadurch  das  Metrum  zerstört.  Vers  26,  9047,  2988  tomeiment, 
1339  tornement^  586  memes^  1216  derrain  und  ähnliches  mehr; 
oder  es  unterdruckt  das  tonlose  e  zwischen  Consonanten,  so  z.B. 
879  publican  (für  popelican) ;  923,  932,  948,  954,  2140  larcin, 
1121  sermens,  2105  debonairte^  2411  menesird;  doch  könnten 
diese  Contractionen  im  Normannischen  früher,  als  im  Central- 
französischen  aufgetreten  sein. 

2)  B  und  6  sind  aus  derselben  Vorlage  geflossen,  welche 
schon  eine  bedeutende  Überarbeitung  des  ursprünglichen  Textes 
vorgenommen  haben  muss  und  sich  namentlich  durch  Inter- 
polation von  einzelnen  Verspaaren  ausgezeichnet  hat.  B  hat 
nach  1294  7  Verse  interpohrt,  von  denen  die  ersten  3  sich 
auch  in  einem  der  von  A.  Duval  zitirten  Bruchstücke  befinden; 
das  Citat  aus  6  bricht  mit  diesen  3  Versen  ab.  Sonst  hat  B 
gerade  in  den  Versen,  mit  denen  G  verglichen  werden  konnte, 
keine  weiteren  Interpolationen.  Gemeinsame  Abweichungen  im 
Gegensatz  zu  allen  übrigen  Hss.  finden  sich  zahlreich :  Vers  46, 
159,  398,  410,  1292,  1441,  2564,  2568.  Doch  kann  weder  B 
aus  G,  noch  6  aus  6  geflossen  sein:  B  weicht  allein  aus  in 
Vers  2971;  Vers  3584  fehlt  nur  in  B;  G  weicht  allein  aus  in 
Vers  2572,  2575,  2586,  3528,  3531. 

3)  Ebenso  haben  E  und  L  aus  einer  stark  überarbeiteten 
Vorlage  geschöpft.  Nur  E  und  L  gemeinsame  Interpolationen 
finden  sich  nach  Vers  328  4  Zeilen,  nach  2118  4  Zeilen,  nach 
2480  2  Zeilen.  Es  fehlen  in  beiden  Hss.  die  Verse  817—821, 
1967—1988,  2030,  2125-2134,  2267,  243^-2550.  Gemein- 
same Umstellungen :  Vers  74  steht  in  beiden  Hss.  vor  Vers  73, 
176  vor  175,  1960  vor  1959,  1970  vor  1969,  2532  vor  2531, 
2876  vor  2875.  Dieselbe  enge  Verwandtschaft  zeigen  die  Varian- 
ten, welche  die  beiden  Hss.  von  allen  übrigen  abheben:  Vers 
81,  85,  89,  91,  105,  106,  112,  120,  130,  139,  141  etc.  etc.  Doch 
kann  weder  E  aus  L,  noch  L  aus  E  geflossen  sein;  so  fehlen, 
um  nur  eins  anzuführen,  in  E  allein  die  Verse  816,  2299,  2385; 
in  L  allein  die  Verse  78,  80,  144,  446,  514,  584,  621,  647,  664, 
712,  1454,  1494,  1595,  1676,  1688,  1693,  1720,  1758,  1802, 
1804,  1962,  2036,  2062,  2143,  2382,  2609,  3106,  3290,  3426. 

4)  B  (G)  und  EL  führen  mittelbar  auf  dieselbe  Vorlage 
zurück.  Vers  401—402  fehlen  in  allen  4  Hss.;  wohl  nur  auf 
einem  Zufalle  beruht  das  Fehlen  von  2182  in  B  und  L.  Femer 
haben  BEL  umgestellt  den  Vers  896  vor  895;  diesen  Hss.  ge- 
meinsame wesentlichere  Varianten  finden  sich  in  Vers  1353, 
2654,  2702,  2703,  2775,  2827,  2875,  2894,  2966,  3126,  3135. 


5)  C  steht  der  Redaction  von  B  (G)  am  nächsten.  Nur  in 
diesen  beiden  Hss.  fehlen  die  Verse  10  und  8522.  B  und  G 
gemeinsame  erheblichere  Abweichungen  von  den  Lesarten  der 
übrigen  Hss.  finden  sich  in  Vers  578,  2374,  2738,  2749,  2982, 
3091,  3160,  3190.  Allen  vier  Hss.  BGEL  gemeinsame  Ab- 
weichungen finden  sich  in  Vers  2651,  2709,  2743,  2804  (B  fehlt), 
3125.  Nur  in  C  und  L  fehlen  die  Verse  1454  und  2192;  da 
sonst  C  mit  L  nicht  zusammengeht,  so  kann  das  Fehlen  dieser 
beiden  Zeilen,  besonders  da  in  G  sowohl,  als  auch  in  L  ein- 
zelne Zeilen  vom  Gopisten  häufiger  übersprungen  werden,  nur 
auf  einem  Zufalle  beruhen.  Es  fehlen  nur  in  G  die  Verse  88, 
110,  364,  552,  595—596,  721-760,  871-896,  954,  998-1000, 
1053-1072,  1074,  1435-1438,  1454,  1523-1524,  1566—1992 
(es  sind  2  Bl.  aus  der  Hs.  herausgeschnitten),  2151—2167,  2161, 
2173-2174,  2426—2427,  2927-2928,  3000,  3243-3363. 

6)  Fassen  wir  das  Gesammtresultat  aller  dieser  Betrach- 
tungen ins  Auge,  so  ergiebt  sich  für  die  Hss.  AD,  G,  B  (6),  EL 
als  wahrscheinlichstes  Verwandtschaftsverhältniss  Folgendes : 
A  und  D  sind  aus  einer  überarbeiteten  Vorlage  a  geflossen; 
sämmtliche  anderen  Hss.  führen  auf  eine  gemeinsame  Vorlage  ß 
zurück ;  G  hat  den  Text  von  ß  am  treuesten  bewahrt  und  steht 
der  Vorlage  am  nächsten ;  ausser  G  ist  die  den  Hss.  B  (6)  und 
EL  gemeinsame  Vorlage  ßi  aus  ß  geflossen;  direkte  Gopien  aus 
ßi  sind  nicht  überliefert;  die  stark  überarbeiteten  Vorlagen  von 
B  (6)  einerseits  und  von  EL  andererseits,  welche  mit  ß»  und 
ßs  bezeichnet  werden  mögen,  sind  zwei  sehr  verschiedene 
Überarbeitungen  von  ßi.  So  erhalten  wir  denn  folgenden 
Stammbaum : 

0 

I  

i  i 

?_  ß 

AD  G  I 

ßi 


ßi  ßs 


BGEL 

Die  Annahme  dieses  Stammbaumes  bietet  nur  eine  Schwie- 
rigkeit, nämlich  die  Erklärung  derjenigen  oben  angeführten 
Stellen,  an  denen  G  und  B  (G)  gemeinsame  Abweichungen  zei- 
gen, während  EL  mit  der  Redaction  a  geht,  denn  irgend  welche 
offenbare  Fehler,  welche  G  und  B  (G)  gemeinsam  haben,  sollten 
aus  ß  stammen,  müssten  sich  also  auch  in  EL  finden ;  es  handelt 
sich  ausser  den  oben  angeführten  Abweichungen  besonders  noch 
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um  die  Erklärung  der  Verse  10  und  3522,  welche  nur  in  BC, 
nicht  aber  auch  in  EL  fehlen.  Sowohl  B  als  C  sind  von  nicht 
sehr  sorgfaltigen  Gopisten  geschrieben;  so  hat  B  im  Ganzen 
12mal,  C  lOmal  einzelne  Verse  (Übersprungen;  trotzdem  ist  es 
schwer,  hier  das  Fehlen  der  beiden  Zeilen  dem  Spiele  des  Zu- 
falls zuzuschreiben;  eher  dürfte  anzunehmen  sem,  dass  der 
Copist  von  ßt  oder  irgend  ein  Zwischenglied  zwischen  ß\  und  ßt 
das  Fehlen  der  beiden  Verse  in  seiner  Vorlage  am  Reime  merkte 
und  dieselben  aus  einer  andern  ihm  zugänglichen  Copie  nach- 
trug. 

7)  0  ist  aus  ß  geflossen;  das  Verhältniss  von  O  zu  den 
übrigen  Hss. ,  welche  auf  ß  zurückführen ,  lässt  sich  nicht  mit 
Sicherheit  bestimmen.  Es  fehlen  nur  in  0  und  C  die  Verse 
2426—2427,  nur  m  L  und  0  Vers  664.  In  B,  C  und  0  steht 
Vers  2050  vor  2049 ;  femer  in  E,  L  und  0  steht  Vers  1024  vor 
1023,  Vers  3264  vor  3263.  BCELQ  enthalten  einen  gemein- 
samen Fehler  in  Vers  4%.  Wesentlichere  Varianten  finden  sich 
in  B  und  0  gemeinsam  in  Vers  52,  68,  2956,  2960,  3016,  3032; 
in  C  und  O  Vers  59,  1287,  2908,  3132,  3184;  in  B,  G  und  0 
Vers  271,  272;  in  B,  EL  und  0  Vers  179,  234,  463,  496;  in 
C,  EL  und  O  Vers  533,  2109,  2409,  3031,  3083;  in  EL  und  0 
245,  251,  573;  0  scheint  ganz  allein  die  rechte  Lesart  bewsdui 
zu  haben,  da  es  allein  das  allen  übrigen  Hss.  (jemeinsame  in 
sich  vereint  in  Vers  9%,  2282,  3160,  3253,  3400.  Wohl  nur 
zußllig  stimmt  O  in  Vers  785  mit  D  und  in  den  Versen  256, 
260  und  268  mit  A  überein. 

8)  S  (Stockholmer  Hs.),  T  (Turiner  Hs.)  und  W  (Wiener 
Hs.)  können  nach  den  wenigen  Versen,  welche  von  diesen  Hss. 
benutzt  werden  konnten,  nicht  mit  Sicherheit  in  ihrem  Verhält- 
niss zu  den  andern  Hss.  bestimmt  werden ;  doch  scheinen  auch 
sie  alle  aus  ß  geflossen  zu  sein.  Varianten  von  T  und  W 
finden  sich  in  folgenden  Versen :  TO  3526,  TB  3532,  TO  3533, 
TOG  3534,  TBO  3542;  WB  1848,  WO  1994,  W  3527,  3531, 
3533,  WCO  3534,  WAB  3538,  WBO  3543.  Wegen  S  ver- 
gleiche das  oben  S.  3  Gesagte.  Beachtenswert  sind  besonders 
die  Schlussverse  in  S,  welche  nur  noch  in  T  stehen. 

Für  die  Reconstruction  des  Textes  habe  ich  mich  im  All- 
gemeinen an  a  gehalten;  nur  in  den  wenigen  Fällen,  wo  alle 
übrigen  Hss.  oder  nur  B  (G),  G,  EL  gegen  a  übereinstimmten, 
bin  ich  meiner  eigenen  Ansicht  gefolgt.  Für  die  Orthographie 
ist  die  Schreibweise  von  A  zu  Grunde  gelegt,  doch  sind  die 
durch  die  nachfolgende  Reimuntersuchung  gewonnenen  Resul- 
tate zur  Herstellnng  der  Sprache  des  Dichters  benutzt  worden. 
In  jedem  Falle  jedoch,  wo  ich  von  A  abwich,  sind  auch  die  orthogra- 
phischenVarianten  von  A  im  Apparat  angemerkt  worden,  während 
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von  den  andern  Hss.  orthogfrapbische  und  dialektische  Varianten 
ausnahmsweise  nur  dann  angegeben  sind,  wenn  sie  zur  Cha- 
rakteristik der  betreffenden  Hss.  wesentlich  zu  sein  schienen. 


Zeit  und  Ort  der  Entstehung  des  Gedichtes. 

Obwohl  die  Frage  nach  dem  Dichter  und  der  Fixirung  von 
Ort  und  Zeit  der  Entstehung  unseres  Gedichtes  schon  mehrfach 
Gegenstand  einer  Untersuchung  *)  gewesen  ist,  so  dürfte  es  sich 
doch  lohnen,  noch  einmal  darauf  zurückzukommen.  Zunächst 
ist  hervorzuheben,  dass  für  die  Beantwortung  dieser  Fragen 
bisher  weiter  keine  Quellen  aufgefunden  worden  sind,  als  das 
Wenige,  welches  sich  aus  dem  Inhalte  des  Gedichtes  selbst  ge- 
winnen lässt. 

Huon  de  Mery  soll,  wie  Tarbö  auf  Grund  einer  Special- 
untersuchung nachzuweisen  sucht,  aus  einem  Rittergeschlechte 
stammen,  welches  im  Mittelalter  in  M6ry-sur-Seine  (einige  Meilen 
unterhalb  Troyes)  in  der  Champagne  sesshaft  war  und  dessen 
Name  sich  bis  heute  erhalten  zu  haben  scheint*).  Daraus  fol- 
gert nun  Tarb6,  dass  der  Dichter  des  Torn.  in  der  Champagne 
gebürtig  und,  entgegen  der  abfalligen  Kritik  Duval's'),  kein 
Mönch  gewesen  sei,  sondern  dem  Ritterstande  angehört  habe. 
Tarb6  beruft  sich  dabei  auf  die  eigenen  Worte  des  Dichters 
Vers  46  und  47: 

Lora  ne  me  pot  tenir  peresce 
Dealer  en  Toft  le  roi  de  France. 

Es  handelt  sich  hier  um  den  Zug  gegen  Mauclerc,  Herzog  von 
der  Bretagne,  welcher  im  Verein  mit  andern  Vasallen  im  Jahre 
1232  sich  zu  Gunsten  Philipps  von  Boulogne,  des  Bruders  Lud- 
wigs VIII.,  gegen  Ludwig  den  Heiligen  empört  hatte.*) 

Dem  gegenüber  ist  aber  zu  bemerken,  dass  der  Dichter 
diese  geschichtliche  Episode  (Vers  27—53)  nur  als  Einleitung  in 
die  eigentliche  Handlung  des  Gedichtes  benutzt;  in  vortreff- 
licher Weise  knüpft  er  die  Handlung  des  Gedichtes  an  eine 
im  Gedächtnisse  seiner  Zeitgenossen  noch  frisch  erhaltene  That- 
sache  an.  Der  Dichter  selbst  hat  nicht  wirklich  an  diesem 
Kriegszuge  teilgenommen,  nicht  wirklich  selbst  auf  diesem  Zuge 

1)  Cf.  Max  Gr^bel,  a.a.  0.  p.  50. 

2)  Cf.  Tarbe,  a.  a.  0.  p.  VI  ff. 

3)  A.  a.  0.  p.  806. 

4)  Cf.  Max  Grebel,  a.  a.  0.  p.  51.  —  Grebel  hält  die  Frage  nach 
dem  .Stande  des  Dichters  für  gelöst  und  beschäftigt  sich  nur  mit  der 
Frage  nach  der  Zeit  der  Entstehung  des  Gedichtes. 
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den  Wald  von  Berceliande  und  die  sagenberühmte  Wunder- 
quelle aufgesucht;  es  handelt  sich  bei  ihm  nur  um  eine  vor- 
züglich durchgeführte  poetische  Fiction. 

Nur  zu  häufig  gesteht  der  Dichter  im  Verlaufe  des  Gedichtes 
ofTenherzig  selbst,  wie  wenig  er  vom  kriegerischen  Geiste  be- 
seelt ist.  So  z.  B.  Vers  250-257,  als  Bras-de-fer  auf  ihn  ein- 
dringt, sinkt  ihm  sofort  der  Mut,  ohne  Schwertstreich  übergiebt 
er  ihm  seinen  Degen: 

Dont  a  li  Mon  la  hante  prife 

Et  la  me  volt  el  cors  baignier. 

De  paor  me  ooyint  saignier, 

Quant  en  piez  fu  li  Morz  sailliz; 

Trop  cruaument  foife  afailliz, 

Se  de  li  m'ofafe  deffendre.  « 

Couarz  fai,  ne  Tofai  atendre, 

Ainz  li  ai  m*efpee  rendae. 

Femer  zeigt  sein  glühender  Hass  gegen  die  Secte  der  Albi- 
genser  und  andere  Häretiker,  sein  feuriger  Glaubenseifer,  wel- 
cher das  ffanze  Gedicht  hindurch  zum  Ausdrucke  kommt,  seine 
genaue  Bekanntschaft  mit  der  Bibel  0  und  dem  klassischen  Altei^- 
tume  (Vere  1779,  191 1),  besonders  mit  der  griechischen  Mytho- 
logie (Vers  566—599),  dass  der  Dichter  ein  gelehrter  Geistlicher 
und  kein  Ritter  war. 

Von  dem  Gopisten  von  B,  welcher  sein  Werk  folgender- 
massen  schliesst:  »Explicit  \e  tornoiemenf  antecriCt,  Que  dans 
Hues  de  Mery  fift,  Moines  de  Saint  Germain  Des  Prest,  wird 
St. -Germain -Des -Präs  als  Heimat  des  Dichters  angegeben. 
Es  liegt  wenigstens  die  Vermutung  nahe,  besonders  da  B  aus 
verhältnissmässig  später  Zeit  stammt,  dass  der  Schreiber  von  B 
seine  Weisheit  aus  dem  Gedichte  selbst,  und  zwar  aus  den 
Versen  3520 flf.,  geschöpft  habe;  aus  eben  diesen  Versen  geht 
jedoch  nur  höchstens  hervor,  dass  der  Dichter  zur  Zeit  der  Ab- 
fassung des  Gedichtes  wahrscheinlich  als  Geistlicher  in  St.-Ger- 
main  sesshaft  war  und  auch  hoffte,  dort  den  Rest  seines  Lebens 
dem  Dienste  der  Religion  zu  weihen. 

Die  Sprache  des  Dichters  führt  zu  einem  ganz  andern  Re- 
sultate hinsichtlich  der  Herkunft  des  Dichters ;  er  kann  weder 
aus  der  Isle  de  France  noch  der  Champagne  gebürtig  sein,  son- 
dern muss  aus  dem  Westen  oder  Nordwesten  Frankreichs  stam- 
men, obschon  sich  Spuren  von  einem  Enflusse  des  Pariser  Dia- 
lektes auf  seine  Sprache  deutlich  zeigen,  ein  £influss,  der  sich 
zum  Teil  dadurch  erklären  Hesse,  dass  der  Dichter  schon  vor  der 
Abfassung  des  Gedichtes  längere  Zeit  in  St.-Germain  sesshaft 
gewesen  wäre.    Die  nähere  Zusammenstellung  der  Resultate  der 

1)  Cf.  M.  Grebel,  a.  a.  0,  p.  57-65. 
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sprachlichen  Untersuchung  siehe  später;  hier  möchte  ich  nur 
als  Vermutung  aufstellen,  dass  der  Dichter  aus  dem  kleinen 
Orte  M6ru  im  Nordwesten  von  Paris  stammt. 

Für  die  Beantwortung  der  Frage  nach  der  Zeit  der  Ent- 
stehung lassen  sich  aus  dem  Gedichte  selbst  folgende  Anhalts- 
punkte gewinnen.  Die  im  Anfange  des  Gedichtes  (Vers  27—53) 
erwähnte  geschichtliche  Thatsache  des  Aufstandes  der  Vasallen 
gegen  Ludwig  den  Heiligen  fallt  in  die  Jahre  1 282-— 1234;  das 
Haupt  der  Empörung,  Philipp,  Graf  von  Boulogne,  starb  im 
Jahre  1234;  sein  Tod  wird  im  Gedichte  Vers  32  ausdrücklich 
erwähnt.  Das  Gedicht  kann  also  nicht  vor  1234,  dürfte  aber 
kurz  nach  der  Niederwerfung  des  Au&tandes  geschrieben  wor- 
den sein. 

Zu  einer  irrigen  Auffassung  haben  die  Verse  geführt,  welche 
ich  hier  n^ph  Tarbö  zitire: 

Sainte  foi  Ion  yint  devant  (Yen  2780) 
[Et  fr^res  Roben  li  Boug^en, 
Qai  n'iert  pereceos  ni  lamen] 
Et  le  maistre  de  Sainte  Eglise. 

Die  beiden  von  mir  eingeklammerten  Ver^  finden  sich  nur 
in  EL,  sind  also  von  der  gemeinsamen  Vorlage  ßz  interpolirt 
worden,  also  für  die  Bestimmung  der  Zeit  der  Entstenung 
unseres  Gedichtes  wertlos.*) 

Der  Keim  und  das  Metrum. 

über  den  Reim  ist  Folgendes  zu  bemerken: 

Nur  Assonanz  liegt  vor  in  folgenden  Bindungen :  amhlesi 
langues  995, 2263 ;  paroles :  lobes  851 ;  destordent :  desconf Orient 
241 1 ;  Charme :  basme  2705. 

Reiche  Reime,  d.  h.  solche,  in  denen  nicht  nur  der 
letzte  betonte  Vokal  und  die  etwa  darauf  folgenden  Consonanten 
und  tonlosen  Vokale  in  den  Reimworten  übereinstimmen,  son- 
dern auch  die  dem  letzten  Tonvokal  voraufgehenden  Consonan- 
ten, oder,  im  Falle  diese  die  Verbindung  einer  Muta  cum  liquida 
bilden,  nur  die  voraufgehende  Liquida,  werden  vom  Dichter  mit 
Vorliebe  gewählt.  Es  finden  sich  im  Ganzen  etwa  31*/8  %  sol- 
cher Reimbindungen  vor. 

Leoninische  Reime,  also  solche,  in  denen*  auch  die 
der  letzten  betonten  voraufgehende  Silbe  reimt,  werden  eben- 
falls vom  Dichter  mit  Vorliebe  aufgesucht;  im  Ganzen  finden 


1)  Cf.  Tarb^,  a.  a.  0.  p.  197;  Grebel,  a.  a.  0.  p.52;  auch  L.  Hol- 
land: »Chrestien  von  Troies.  Eine  literargeschichthche  Untersuchungen 
p.  12.    Tabingen  1854. 
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sich  443  solcher  Reimpaare,  oder  25  ^/o  aller  Reime.  Von  diesen 
25%  sind  etwa  9V8  %  solche,  in  denen  auch  die  der  vor- 
tonigen Silbe  voraufgehenden  Gonsonanten  unter  denselben  Be- 
dingungen, wie  bei  den  reichen  Reimen,  übereinstimmen.  Viele 
von  diesen  sind  zugleich  Rimes  öquivoques,  wie  Gautier  von 
Coincy  sie  schon  genannt  hat.') 

Ja,  auf  drei  und  mehr  Silben  wird  zuweilen  der  Reim  aus- 
gedehnt; roberie:  loberie  2197;  bde  a  devise:  qui  la  devise  3107; 
esperiis  (subst.):  esperie  (prt.)  2711;  et  des  piei  et  despis  649; 
envate  (prt.) :  envaie  (sul>st.)  2221 ;  conscience  digne  a :  digne- 
ment  se  digna  3207 ;  encontra :  encontre  a  2839 ;  conforta :  catp- 
fort  a  2611;  savor  a:  assavora  1667;  esper ancei  desesperance 
1675,  2985;  maintenant:  maintenant  2837,  2881;  acordemmt: 
Concorde  ment  1313;  cointement:  acointement  2841 ;  dampnemcnt: 
Adamp  ne  ment  889 ;  savore :  assavore  1665 ;  desleaute :  leaute 
2149;  charite:  charäe  2771;  $a  joumee:  ajoumeeu;  assem- 
blee  (subst.):  assemblee  (part.)  803;  devis^:  devisee  1411;  as- 
savoree:  savoree  1671 ;  petitechevauchiee:  encore  chevauchiee  1493; 
chevauchiee  (prt.):  chevauchte  (subst.)  2033;  olivier:  Olivier  1839; 
regeneracianifomicacion  289;  alegacioni  avocacion  7 4o;  abomi- 
nacton:  fornicac'ion  1049,  2527;  devision:  vision  1413;  forni- 
cacwn :  tentacton  2565 ;  de  poon :  dire  poon  1905 ;  misericorde : 
misericorde  1279;  enseigne  ot:  enseignot  1915;  enviot:  etwie  ot 
2225;  despendue:  espendue  461;  retenue  (prt.):  retenue  (subst.) 
2559;  desmesure:  desmesure  1001;  (issavoree:  savoree  1064,2689; 
descomfortea:  comfortez  2613;  bele  a  devise:  qui  la  devise  1409; 
enracinez:  desradnez  3067;  si  digne  disner:  si  digne  disner 
3203. 

Auch  den  grammatischen  Reim  kennt  Huon  deMery; 
ein  sehr  ausgesponnenes  Beispiel  desselben  findet  sich  1299  und 
in  den  folgenden  Versen;  corde:  misericorde,  cor  de  a:  encorda, 
acordons:  cordons  (subst.),  encorder:  acorder,  corde:  Concorde^ 
acort  (subst.):  acort  (verb.),  a^corde:  descorde^  acordement:  Con- 
corde ment,  misericordes:  Cordes  (Cordova)  folgen  unmittelbar  auf 
einander;  ferner  3425  cmbafre:  abatre,  abatus:embafus;  1263  ff. 
savor:  assavor,  savore:  assavore^  savor  a:  assavora^  saooir: 
avoir,  assarorce:  savoree;  ähnlich  sind  die  Verse  17—21,79—82, 
111 — 114,  145— 150  (vidier:  cuidier,  cuidai:  vidai^  cuide:  vide), 
167-170,«93~396,663—667,.841— 844, 879-880  und  883-884, 
889—892  u.  s.  w.  Stehen  sich  nur  zwei  Reimpaare  gegenüber, 
so  sucht  der  Dichter  die  Worte  chiliastisch  anzuordnen. 

Das  Metrum  ist  der  bekannte  8silbige  Vers;  eine  beab- 
sichtigte Casur  nach  der  4.  Silbe  lässt  sich  nicht  nachweisen. 

1)  Cf.  A.  Tobler,  Vom  franz.  Versbau  alter  und  neuer  Zeit,  p.  111. 
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Das  s.  g.  Enjambement  wendet  der  Dichter  als  Kunst- 
mittel sehr  häufig  an ;  Beispiele  davon  finden  sich  auf  jeder 
Seite  zahlreich.  Ebenso  liebt  er  es,  den  Gang  der  Erzählung 
durch  kurze  Rede  und  Gegenrede  zu  unterbrechen  und  zu  be- 
leben; so  Vers  267  flf.:  Covient-il  dont,  que  je  te  sieve?\\  O'ü! 
—  dist-^l  —  Ou  pes  ne  ireve  \\  Nauras  corendroü  ne  focie.—\\ 
Lors  li  dis:  En  ta  compaignie^ilrai  u.  s.  w.;  Vers  287  ff.: 
Comment  as-tu  non?  —  JBras'de-fer  \\  —  Dist-il  u.  s.  w.;  oder 
der  Dichter  unterbricht  sich  selbst,  so  Vers  1794 flf.:  Aniours 
ot  hiaume\  Quiex  estoit?  ||  Quiex?  H  ert  de  si  grant  hiauUy 
u.  s.  w. 

Zur  Feststellung  der  Silbenzahl  ist  Folgendes  zu  bemerken : 
Der  Hiat  im  Innern  der  Worte,  insofern  die  beiden  zusammen- 
tretenden Vocale  durch  Schwund  eines  dazwischenstehenden 
Consonanten  entstanden  sind,  oder  sofern  dieselben  wenigstens 
im  Lateinischen  2  Silben  bildeten,  ist  noch  durchaus  bewahrt 
worden;  die  einzelnen  besonders  bei  D  auftretenden  Con- 
tractionen  zerstören  das  Metrum  und  gehören  daher  dem  Co- 
pisten  an. 

Doch  gebraucht  der  Dichter  häufiger  neben  altern  syn- 
copirten  Formen  dasselbe  Wort  auch  in  der  nicht  syncopirten 
Form;  durch  das  Metrum  gesichert  sind  folgende  Fälle:  parvis 
1534,  3131,  3141,  3269,  3488,  3514,  3517,  3522,  paradis  157, 
159,  202,  1238,  1256,  1447,  3232,  3267,  3479;  veraiement  201, 
2806,  vraietnent  3487  (voirement  3524),  vraies  1505,  veraie  1575, 
1712,  3273;  verte  62,  1705,  1906,  3111,  veritf^  1838,  1920,  1924, 
2106,  2146,  2166,  2168,  2172,  2816,  veritez  3402;  desperance 
2640  neben  dcsesperatice,  despere  3097  neben  desespere;  mecine 
3072,  medecine  1387,  3016,  3065;  menestrel  2137,  menestriex 
3496,  tnenesierel  2411. 

Homo  ist  im  n.  s.  einsilbig,  im  obl.  s.  und  im  pl.  zweisilbig: 
home  obl.  s.  471,  1415,  owmen.pl.  1690;  mille  ist  im  sing,  ein- 
silbig wi7,  durch  das  Metrum  oder  den  Reim  gesichert  in  Vers 
645,  1329,  1636,  der  pl.  müe,  mille  Vers  358,  382,  384,  534, 
aber  Vers  297  Bien  a  .C,  mil  covere  de  fer. 

Über  die  Behandlung  der  Adj.  zweier  Endungen  und  die 
Part,  praes.  s.  später. 

Com  wird  bei  folgendem  Consonanten  sowohl  als  Conjunc- 
tion  als  auch  als  Adverb  bald  einsilbig,  bald  zweisilbig  gebraucht; 
gesichert  sind  folgende  Fälle :  cofn  adv.  52,  132,  560,  976,  984, 
1205,  1221,  1233,  1290,  1321,  13G5,  1535,  1640,  1847,  2113, 
2183,  2215,  2239,  2299,  2886,  2900,  3073;  comme  adv.  103,  1075, 
1154,  2649,  com  conj.  97,  1527,  1791,  2G79,  2940,  2949,  3021; 
comme  coi^j.  58,  519,  715,  978,  1166,  1690,  2631,  2751,  2914, 
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2975,  2980,  3524;  ähnlich  encor  134,  200,  1948,  3219,   encore 
1494;  par  derriers  2191,  2895,  2930,  derrieres  adv.  1898. 

Neben  dem  etymologisch  richtigen  n.  s.  monz  (mundus) 
Vers  123,  obl.  s.  mont  Vers  160,  3216,  3325  tritt  als  Scheide- 
form mit  dem  Stützvokal  der  obl.  s.  monde  in  Vers  139,  291, 
843,  1146,  1978,  2340  auf.  Neben  der  vollen  Form  die  kommt 
auch  die  gekürzte  Form  el  in  Vers  2113,  2208,  2557,  2698, 2853, 
3013,  3355,  3477,  3518  vor. 

Inclinirt  wird  nur 

1)  der  acc.  sing,  des  pron.  pers.  m.  le  in  folgenden  Fällen: 
mais  jel  fis  146,  uel  te  dirai  274,  nd  saluai  pas  235, 
fiel  prent  3228,  qui  qud  deust  paier  S44,  quel  prent  2853; 

2)  der  obl.  sing,  des  Artikels:  el  (en  le)  212,  251,  684  etc. 
(aber  natürlich  eri  VaymarU  bei  folgendem  Vocal  623); 

3)  der  obl.  pl.  des  Artikels:  es  covertures  684,  es  lermes 
1574. 

Elidirt  werden  re&felmässig  bei  folgendem  Vocal  oder  nicht 
aspirirtem  h  das  tonlose  e,  ausserdem  das  a  des  Artikels  la 
und  der  pron.  poss.  ma,  {a,  sa^  und  das  i  in  si  (und):  s'ont 
vielles  d  harpes  prises  482,  s^ot  ceinte  1 139,  s^a  chevauchtie  1493, 
s^ert  esteU  1517,  s'a  destendue  2572;  ausgenommen  ist  das  adv. 
si  (so):  si  ajde  1679,  si  afetiea  1694,  si  ouvert  155,  si  est 
ardant  447. 

Der  Hiat  ist  nur  in  folgenden  Fällen  gesichert:  que  ü  2882, 
2899,  3391,  3412;  que  autrement  3064;  que  asembler  142;  Que 
a  ma  mort  ne  a  ma  vie  198;  que  el  goufre  476 ;  ^ue  au  jpin  231 ; 
que  a  losendes  1958.  Die  Stellung  im  Verse  scheint  dabei  gleich- 
giltig  zu  sein. 


Rimarium. 


a. 

I.  -abet,  fuU  +  OD :  3057. 

II.  -ATit  +  -abet,  pra.;  -ac,  adv, :  en- 
corda  etc.  1302,  1379,  1668,  2611, 
2817,  2835,  2839,  3208,  3350,3403, 
3459  +  a ;  ala  2880,  2935,  2974, 
3338,  3374,  parla  8437  +  dela,  la; 
+  00 :  79,  89,  337,  2235,  2239,  2341, 
2583,  2639,  2671,  2805,  2993,  3073, 
3079,  3433,  3483. 

-abet,  pr9,  +  -&c,  adv.i  a  2288,  2863 
-I-  dela. 

dble. 

-abilem,  f,  +  tu.;  -abala  i  perdurable 
1558, 3469  +  metable ;  metable  1579 
+  table. 

ables. 

-abalaa,  tb.  +  -abilia,  m.;  -abilea 
6bl.pl. f.;  -^abnlna;  -Hbnlos:  tables 
§276  +  delitable8;  fablesSSS;  H-con- 
nentables  3212;  401. 

ooe. 

-ateam  +  -adem;  -sehiat :  place  1198, 
1512,  2998  +  glace,  face;  ^enbrace 
2256. 

-aoiem  +  -aoiat:  face  83. 

aces. 

-ateas  +  -aoiaa  :  places  657,  1704, 
2838  +  menacea. 

acles. 

-icles  4.  -*aeiil08 :  Eracles  537  +  mi- 
nicles. 


-atnam,  a.  +  -apida,  a.:  fade  1673 
•f  sade. 

age. 

•*atieam  -1-  -*apia,  a. :  outrage  969 
+  sage;  +qo:  125,  1081.  2279. 

diges* 

-*atioo8  +  -*apiiiB :    messages  1371 

-(.  sages. 

ai  (s.  oi). 

I.      ?     :  delai  2517  ^  tai. 
11.  -aTi,  prf.  +  00 :  147. 

aiffne  (s.  eigne), 
aile. 

1.  -*aliam+-*aleat,^.«.iii(2.;  -*aleat, 
3.  8.  eonj. ;  -*aoiilat ;  -*aleam,  1. 8. 
cof^.:  Tantaille2327+taille;  vitaille 
3444  4.  aille;  entraiUe  2314  ^  des- 
maile ;  bataille  262  +  j*aille. 
II.  -«aUiat  +  -«alliam :  faule  505  + 
faille;  -*alliam  +  co:  3395. 

aiUentm 

'HÜQMt  +  -*aleaBt :  saillent  875 
+  detaillent, 

ain,  aine,  a/lnes,  ains, 

adni,  a4nte,  aitre,  aireSf 

aise,  aisse,  aistre,  aU, 

aUe,  ailtesp  8.  unter  6* 
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Ol. 

-mllui  ^  -al0B, a.111. ;  -alema:  cheyal 
1266,  2871  -i-  imperial,  infenial; 
^  aeneschal  2350. 

-«Sias  +  -*ales,  a.f.n.pL:  aales  397 
-u  aales 

anMe^ 

I.  -iBvlat  +  iflral:  samble  124,  144, 
282,  1640,  1715,  1872,  2544,  3184, 
aasamble  2175  +  ensamble;  +  ao: 
1535. 

II.  -«mmlat  -^-^Bmlui:  tremble  1188 
-r  tremble. 

atne» 

-öBUUifli  +  aniBarn;  -eauBaa:  dame 
1275,  1343  -i-  ame;  +  jame  1517. 

an» 

-aniim  4.  oo:  2774,  3535. 

anc,  ene» 

I.  -aigais  +  -*aaa»,  obl :  sanc  1293 
-u  blanc. 

II.  -*evcmB  +  00 :  barenc  41 1  ^HodeDc. 

ance,  ence» 

-antiaai  +  1)  -^aBceaa;  2)  -aaeiam; 
3)  -*aiiteat ;  4)  -antLa ;  5)  -anüam : 
deaeaperance  1189,  2063,  2309, 
allance  1569,  1831,  1974,  esperance 
1720,  2053,  atemprance  2245  +  lance 
etc.;  2)  demorance  47,  deseeperaiice 
347 -f-  FraDce;  3)  atemprance  1551 
-|.  8*ayance;  4)  desesperance  1230 
-(.  remembrance ;  5)  demorance  etc. 
259,  1211,  1591,  1611,  1955,  3411 
+  covenance  etc.;  +  oo:  669,  717, 
1239,  1675,  2035,  2659,  2985,  3103, 
3129. 

-*aBeeam  +  -^aneeat;  -entiam :  lance 
987,  2269,  2293,  2373,  2531,  2891 
^  lance;   lance  etc.  4.  contenance 


675,  1028, 1168,  paclmce  1707,  eo- 
noiasance  1524,  apercerance  1917. 
-wtiftB^-«Btia;  -«Btiat:  1559, 1613, 
1867;  penitanceSOOl  +  tance;  -i-ao: 
927,  1125,  1133,  1531,  1555.  1627, 
1943,  2211,  2745,  2823,  3085, 34n; 
-entia  +  oo:  1489,  1889. 

ane/ie, 

-aaieaM  ■*-  -^aaeaa:  manche  1565, 
2070,  3084  +  branche,  manche. 

€in€hes. 

-aniema  -1-  -*aseAs:  manches  1274  + 
blanches. 

ande,  ende. 

I.  -*aBdafli  -i-  -udat:  Bercellande  55 
^  commande;  -^.oo:  71,  191,  2005, 
202:5;  -andat  4-  00:  2739,  3475. 

n.  -endat:  eanj.3.8,  +  oa:  895. 

andent,  endent. 

^dut  +  OD :  2087,  2733. 

andre,  endre. 

I.  amder«,  »»/.  +  -»adr»» :  espandre 
1648,  1805,  2359  +  Alixandre. 

n.  ^mdere,  w/.  +  oo:  61,  255,  239, 
361,  369,  385,  515,2167,  2807,3221. 

ai%ge,  enge. 

I.  -angellsM  -1-  -aneum :  ange  2921 

^  lange. 
IL  -*i]iea]B-H-i]i8rat,«tu2.:lo8en£^796 

renge;  +  00:  2811. 

a/ns,  anz,  ens,  enz. 

I.  -antes,  prU  M.  pL  m.  -H  -ans,  prt 
n.  8.  m.;  -auiOB :  meadiaanz  2333  + 
giaanz;  +  ans  806;  4.  oo:  823. 

-*anto6  +  -antos:  Popelicana  2776  + 
qnans;  •{-  oo:  2793. 

-*ui8  +  antos :  Calogrenana  195,  pnia- 
aana  383  +  chana,  besan«. 

•antos  4.  -*eapot :  qnans  2145  ^  tarn. 
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II.  -intus  -1-  -*eiito8;  -eatei:  dedenz 
1122  -I-  sermenE;  +  denz2656;  -entes 
-t-  oo:2897. 

-611806  +  -*ing08:  sens  789  +  rent. 

ant,  ent. 

I.  -*a]iti,  prt.tuphm.  +  -antem:  huant 
2284,  serjant  2737,  parlant  3357  -i- 
puant,  contremant,  vaillant;  ^  oo: 
843. 

-antem,  obl.  s.  m.  +  -antem,  dbl,  s.  /.; 

-antem ,  n.  »,  f.;  -*anti :  verdoiant 

1129  +  parant;  maintenant  2835  + 

tenant;   ernint  2783    +  Tisserant; 

4-  00 :  523,  1467,  1619,  2267,  2465, 

2575,  2881,  8263;  -antem,  n.  «./. 

+  od:  2575. 
^amten  ^  -andet;  -antEm:  aymant 

619  +  demant ;  aoumeillant  1207  + 

olifant. 
-«nte  +  -antnn ;  -*antnm :  avant  1203 

-f.   antant;  +  talent  8629;   ^  oo: 

9677,  2779. 

II.  «^nte,  adv.  +  1)  -endit^  2)  -entem; 
8)  entit;  4)  -entnm;  5)  -indes  6) 
-*antem,  nibi.  8,  m.:  1)  nicement 
2854,  cruaument  2859  +  prent,  en- 
tent;  2)  bonement  8306  ^  esdent; 
3)  radement  2515  +  desment;  4) 
ensement  etc.  87,  690,  1817,  1625, 
2048,  2079,  2592,  2755,  2848,  2967, 
3039,  3064,  3081,  3227  ^  firmament 
etc.;  5)  communement  641  +  sovent; 
6)  cointement  1185  +  rampant;  +  oo: 
265,  661,  1605,  1687,  1819,  8201, 
3299. 

-entem  +  -enitam ;  -entet,  subj. :  gent 

531  +  gent;  present  1659 ^ present; 

+  oo:  2363,  3109,  3213. 
-entnm  +  1^  -endet,  aübj. ;  2)  -endit; 

3)  -enitnm;  4)  -entem;  5)  -entit; 

6}  -inde:  l)firnianient  181  -i-ainent; 

2)  payement   1108,    argent  2681, 
Auag.  u.  AbhAadl.  (0.  W  1mm er). 


Cent  2976  .f  prent,  tent,  descent; 
3)  argent  97,  403,  1542,  1545,  1723, 
1876,  3151-  +  gent;  4)  argent  295, 
645,  672,  774,  858, 1335,  1348,  1356, 
1370,  1458,  1698,  1702,  1734,  2075, 
2550,  firmament  212,  2996,  vent  567, 
2908,  arrement  808,  cent  2029  + 
gent  etc.;  5)  testament  1394,  firma- 
ment 2232,  3407,  dampnement  889 
+  ment;  6)  vent  2424  +  sovent;  +  oo: 
299, 541, 835,  1019, 1241, 1297, 1313, 
1583,  2797,  2987,  3431;  -endit  ^  oo; 
1651. 

ante,  ente. 

I.  -antat  ^  -antam :  plante  2927  + 
plante,  sb.;  ^  oo:  2369. 

Tl.  -entat  4.  -entMn;  -entem;  -'^'inta: 
tente  3030  -1-  s'entente;  presente 
1661 ,  tormente  3297  -1-  presente,  a., 
ente,  sb.;  adente  1103  +  trente. 

arbre. 

-arborem  +  ärmerem :  urbre  99  ^ 
marbre. 

arde. 

-*ardam  +  -♦ardat:  garde  llft  + 
garde,  3.8.;  -\-  00;  1901. 

-armen  +  -alsamnm :  charme  2705  -1- 
basme. 

amtes. 

•*arma8  +  00:  2919. 

ars. 

1.  -artes  +  1)  -arcoa;  2)  -arsos;  3) 
-araoa;  4)  -'^ardos:  1)  pars  1877  + 
ars;  2)  +  espars  120;  3)  2809;  4) 
dars  1013-1-  regars. 

-*art08  4  -*arta8 :  Picars  955  +  quars. 

IL  -ars  4.  -«arcos :  Mars  583,  2876  + 
mars. 
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art. 

-artem  4.  -*artum,  n.  s.  \  pari  951  -i- 

Durendart;  -f  00:  735. 
-*ardnm  + -ardet,  conj.:  regart  820  + 

gart;  -f  00:  2753. 

OS,  az. 

I  -*attii8  +  -*a88nm:  maz  738,  2504, 
2820  -1-  talevaz,  niarcas. 

II.  -atiam  4-  ?  sb.o.s.i  soulaA  1090  + 
eschalas. 

III.  -*appos  +  -*abb08 :  hanas  1095  f 
gas. 

IV.  -assnm  +  -^asso,  1.8.;  -^assos: 
pas  1054  +  pas;  3482;  +  00:  2:35, 
1921,  2445,  2505,  3051,  3385. 

€IS8e. 

-assam  +  -Assa :  masse  1685  +  lasse. 

dSt. 

-asset  -}-  oc:  3493. 

at. 

I.  -atnit  -I-  00:  1677. 

II.  -•attum  -f  00:  2285. 

ctte. 

-*atat  -,.  -atta;  -*attam:  esclate  2278 
+  uiate;  2320. 

atetit. 

-atunnt  +  ^:  365. 

atre. 

•atuere  +  00:  781,  3425. 

aus,  iatis* 

I.  -ales  +  -alicem;  -altns:  enyiaus 
1127  +  saus;  +  haus  2215. 

IL  -allos  +  -elloB:  chevaus  771  -(. 
coateaus. 

III.  -elloB  +  1)  -*o]aloii8;  2)  -*j]alis; 
3)  -*ellOB:  1)  Doviaus  2007+sene- 
schiaus;  2)  biaas  1375  +  oelestlans; 
8)  biaus  539,  581,  677,  1005,  1888, 


1468,  3279,  estomiaus  2940  +  d5a- 
bliaus,  cembiaus,  fusiaas,  tortiaus, 
egliaus,  quemiaus,  tropiauB ;  +  00: 
1843;  -♦ellos  +  00:  317,  1853. 
-j]ales  +  ijalis  ?:  auvergnaus  489  + 
pivemaas;  +  00:  3379. 

aut. 

-altum  +  -altat:  assaut  2243,  prin- 
saut  1011  +  assaat,  saut ;  -1-  qp:  2.'>45. 

autre. 

-*iltnim  +  alteram;  altemm:  faotre 
2032  +  autre ;  2954. 

-atam  +  1)  -adam;  2)  -ellnm;  3)  -ati; 
4)  -etam;  5)  ?  sh.o.s,:  l)gr^2234 
+  degr^ ;  2)  bendä  900, 1827  +  cende; 
3)  869,  891,  917,  3265;  4)  gr^2703 
-^.  segrö;  5)  meserre  2799  -}-  rd;  +  od: 
17,  115,  553,  1261,  1269, 1331, 1665, 
1893,  2057,  2071,  2083,  2141,  2377, 
2525,  2851,  2887,  2901,  3353,  3415, 
3515,  3059;  -ati  +  00:  715,  1339. 

-atem  +  -ati ;  -atam :  3163 ;  885,  941, 
1033,  1159,  1499,  1593,  1727,  1936, 
2563,  3047;  +  00:  415,  673,  743,  793, 
829,  863,  911,  1295,  1481,  1485, 
1529,  1587,  1615,  1623,  1705,  1779. 
1795,  1837,  1919,  1923,  1931,  1951, 
2105,  2143,  2149,  2155,  2165,  2685, 
2759,  2771,  2815,  3359,  |867. 

echent. 

•*eccaiit  +  00:  441" 

ee. 

-ata-m  -1-  -atam :  pr^  696, 1547, 2383, 
2914. 

-ata,  -atam  +  00:  15,  19,  77,  81, 121, 
315,  511,  519,  775,  808,  971,  981, 
1105,  1109,  1118,  1137,  1191,  1195, 
1199,  1227,  1411,  1427,  1433,  1509, 
1671,  1683,  1857,  1861,  1907,  20S8, 
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2113,  2161,  2193,  2251,  2273,  2299, 
2305,  2367,  2379,  2399,  2573,  2577, 
2585,  2689,  3009,  3055,  3115,  3311, 
3455. 

ees. 

-at  8  +  oo:  327,  985,  997,  1141, 1969, 
3143.   . 

-egiam  +  -et-eg^o:  privilege  1417  -i- 
et  ge. 

eigne,  aigne. 

I.  -ingat  +  -Yneat:  restraigne  2999 
-I-  retaigne. 

II.  -Mgniam  +  -*aneam;  -*aniam; 
•*ig^at:  enseigne  2883  +  plaigne; 
4-compaigne  606.  1346;  1025,  1337, 
1695, 1803, 3365;  .*aniam  +  oo :  215, 
907,  1333,  2511. 

-anniam  +  -*aiieam;  -*a]iiam:  Bre- 
taigne  53  +  lointaigne;  -h  Cbam- 
paigne  29. 

eU» 

•niiiiii  +  -nio,  1.8.:  conseil  1879  + 
merveil. 

eUle. 

I.  -«iliam  +  -*iciilam;  -*Üiat;  -*ilio: 

merveille  1263  -j.  vermeille:  3121, 
3345;  1863. 

II.  -itiilam  (-iclam)  +  -*itiilat :  seille 
425  +  guerseille. 

eiUes. 

•*]lia8  +  -*Tciüa8:  merveilles  2003, 
2062  +  yermeilles. 

ein,  ain. 

-aBam  +  -ane;  -enam;  -Ifnum:  main 
1657,  2361,  2442  +  demain;  +  piain 
108,  938;  sain  2397  -f  »ain;  +  oo: 
1135,  1749,  2043,  2195,  2207,  2391, 
3019,  3519,  3539. 


-ignam  + -alnenm;  -enum:  desdaing 
2253  +  baing;  +  piain  655. 

et/ne,  aine. 

•*aiiam  +  -enam;  •*inat:  chartaine  417, 
areine  291 1  +  plaine,  aleine ;  +  maine 
900;  +  00 :  68. 

-*aiia  +  -*anam ;  -Inat :  germaine  1537, 
demaine  3256  -f  andaine,  fonteine ; 
germaine  767,  1714,  premeraine 
1492  +  maine;  -i-  a>:  1891. 

et/neSf  aines. 

-*aiia8  +  -enas :  areines  3501  ^plaines. 

eins,  ains. 

-*ano8  + -inotuB;  -Tnas:  mains  2619 
+  yains;  mains  571,  1120,  1649, 
1655,  2206,  Romains  765  -f  mains. 

eint,  aint. 

-ingit  +  -inoit;  -incti;  -inctiim:  faint 
2110  +  vaint;  peint  1544;  empaint 
2867. 

-anet  +  -^inet :  remaint  3517  +  maint, 
canj. 

ehUe,  ai/nte. 

-inctam  +-  oo:  711,  897,  1283,  1963, 
2375,  2923. 

eintea. 

-iiicta8+  od:  1249. 

el. 

-ellnm  +  -al(i)ad:  chatel  2418,  2605 
+  el;  +  oo:  939,  991,  1039,  1883, 
1965,  2187,  2521. 

-alem  ^  -al(i)nd:  hostel  3388  +  el; 
+  co:  301. 

Ue  (eile). 

I.  -♦ellat  +  -•ellam;   -illa;  -illam: 

chancele  2266,  forcele  2329  -+-  for- 
cele;  escartele  2952  -f  estincele-, 
+  mamele  2248;  -illa  +  oo:  589. 
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-*ellam  +  -•ella:  novele  11,  8290; 

+  oo:  1157. 
IL  -*isciilam  ^  -*esüai»:  iDelle2979 

-f  grelle. 
III.  -*aculam  +  -aoilem :  grelle  1349 

-f-  grelle. 

-*alla8  +  -*elaa:  novele«  3402  +  estei- 
les;  +  od:  681,  839,  2091,  2569. 

Slea. 

-alas  +  -alM :  eles  1845  +  teles. 

eme  (esme). 

-ismmii  -t-  •*euam:  bantesme  105  -f 
cresme. 

enc,  ence,  etident,  end/re, 
enge,  ens,  ent,  ente, 

s,  unter  a. 

^. 

-are  +  -arum;  ?  sb.  o.  8.:  amer  1890, 
2430  -f  mer;  +  aller  1972;  +  ao: 
111,  141,  213,  277,  419,  435.  547, 
569,  609,  807,  973,  1037, 1285,  1805, 
1405,  1449,  1477,  1513,  1521,  1797, 
1849,  1895,  1939,  2077,  2101,  2229, 
2457,  2497,  2507,  2581.  2597,  2621, 
2631,  2643,  2725,  2768,  2889,  2915, 
2957,  2981,  8027,  8157,  3171,  3195, 
3199,  3203,  3327,  3447,  3495,  8533. 

ir. 

-ernum  -f  -€r;  -£ram;  -ermm:  eufer 
576  +  Jupiter ;  +  Lucifer  1367,  Mal- 
eiber  3420 ;  +  fer  287, 297,  595, 983, 
1597,  1751,  2460,  3458;  +  oo:  3463. 

ire. 

-atrem ,  n.  9.  +  -ara ;  -aram :  mere 
1860  +  araere;  1925. 

ire. 

I.  -*agruiii.  a.».«./. -f  -ahere:  debo- 
naire  2696  •(-  trere* 


II.  -aoere  +  -*atriam:  fsdre  3807  + 
repaire;  +  «:  1759,  2667. 

irent. 

-amiit  +  00:  498,  499,  1933. 

ires  (aires). 

•ariiiB  +  00:  291. 

ime. 

-ernan  -i-  oo:  2629,  2777. 

irre. 

I.  -erram  +  -^rra:  terre  187,  248  + 

guerre;  +  00:  2509. 

II.  -itmiii  -}.  iter :  tonerre  128  +  erre. 

irs. 

-erans  +  -*emu;  -enos:  direra  1763 

+  fers;  +  envers  740. 

irt. 

-ertam  +  -erdit:  pert  1681  +  pert; 
+  00:  155,  2173, 

irte. 

•ertam  +  er[Ti]tui:  onverte  8355  + 
deierte;  +  00:  2727. 

Ss,  i». 

•atiia  i-  -atis;  -aiM:  lasset  1654,  alei 
8439  -h  aasez,  devalez;  nez  1444^ 
doutea  1774,  empenez  2549  +  em- 
penez,  outredoutez,  ales ;  +  00 :  349, 
479,  855,  1003,  1007,  1067,  1259, 
1403,  1765,  1887,  1947,  2618,  3067, 
3251,  8323. 

-*ato8  +  -abea;  ^atis:  prez  378, 1245 
+  tres;  amassez  193,  2088,  trespas- 
sez  880  +  assez;  +  00:  3023. 

is  (ais),  k». 

I.  -esBimi  +  apes;  4piitm:  pret  887 
-f  es;  apres  2989  +  ades;  -k-  00: 
961,  1181. 

-esBiiB  +  -aoeni;  -IdM:  espres  8138 
+  pes;  confes  3089  +  fet. 
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-ipsnm  ?  -j-  •*asioB :  ades  1206  +  man- 
vea. 

II.  -actus  +  -*aotQ8:  contrefez  743 
-f  fez. 

III.  -agls  +  00 :  mes  223. 

IV.  -issum  +  -*i8aia;  entremes  3238 
+  mes. 

ische. 

-Macani  +  -*e8cam:  galesche  356  + 
bretesche. 

isches. 

-^iscas  +  -^esoaa:  galesches  283  + 
bretesches. 

-^asiam  -h  oo:  meseae  2421  +  k  ese. 

-*etiiiam  +  •  ^ationat ;  -azinum :  retne 
2347  +  desresne;  +  fresne  2454. 

isse,  isce. 

L  -axat  +  -*aza]ii;  -eBBam:  lesae  1786 

+  16886;  68168861256,137*4,  168862100 

+pre88e;  +  oo:  2855. 
-essam  -t-  •essat:  presse  1152  +  ein- 
presse. 

II.  -*i88a  +  •isaam:  deesse  2542,  mi- 
resse  3101  +  espeaae. 

III.  -*itiam  +  -eotlat;  -^essam;  -itia: 
largesce  2855  +  8*adresce;  ivresce 
1097  -^  tresce ;  proueace  1634  +  lar- 
gesce; +  oo:  45,  353,  1989,  3141, 
3853. 

ist. 

-estoBi  +  -aestnm ;  -*astiiiii  % :  arest 
392  +pr68t;  +  forest  276. 

iste. 

-estam  +  -*Mtat:  feste  430,  8332  + 
entaste;  +  oo:  3881. 


istire  ( 

-bessere  +  1)  -ag 
3)  -estram;  4) 
+    1)  mestre; 
3)  +  fenestre  2 
2444. 

-exteram  +  1)  -a( 
3)-i8traiii:  desi 
2)  celestre  2390, 
2701. 

-a^rister,  voo.«.  +  ' 
+  pestre. 

Ml 

I.  -aetmm  f  oo: 
2825,  2697,  271 
2955. 

II.  -mit  -f.  .»ettii 
gibet. 

III.  -aotem  +  -^ai 

He  ( 
I.  -ectam  + -actet 

3018  +  aüiite. 
IL  -eotat  -h  00 : 
III.  -aotam  +  oo: 

Hes  I 

-actas  +  00 :  747 

itre 

-ittera  +  -eptnun 
-ittere  +  -itteran 
+  00 :  398. 

-*ödiini  +  -♦ötui 

+  00 :  579. 

I.   -ÖSIIB   +   -Ollis 

seus;  +  oo:  32] 
-ösam  +  •ösos :  de 

reos;  ^  oo:  62£ 
IL  -ÖcillOB  •(-  -€liil 

+  miex;  -f  org 


III.  -alee 

IV.  -1 


ac:  S^T.  Üb.  1519.  ;J239. 
x:  2489. 

:  557. 


-eeics  *  7  sb.n.pLi   eipicei  2B46 

esclicea. 

«  ac:  riche  2t  37  -  efakfae. 


euses. 

^  x:  1^5. 

ex,  s.  es. 
i. 

I.  -•itmm  ^  -•»•c.jjroii./;  ?«6.<*l#; 

•leam:  poli  1131  ^  li:   meri  3525 

^  Meri;  guerpi  3541  -.  e^L 
-€]e4Mi  -r.  -«eee  kle;  -*!•■,  eomi^fn. 

1.  s. ;  -idi :  merci  -  ci  1776»  ^3042 ; 

-^  merci  164;  -  ri  945. 
-i^yimper.  +  -«e«t  kic:  oci  3296  ^  cL 
-♦iTit  *-  4,  jpr<m.  rel:   -»ti;  -itmM:  1 

^aiDqoi   2758    ^    qui;    feülli  36    - 

bftüü ;  parti  1553.  1983,  resjoi  2645 

-  p»irti,  esfanoi :  -  x :  2213,  2223,  ; 

2353.  3285.  \ 

-iTi    ^    -itui:    afflati   135   ^  glatd;  , 

^  x:  2589.  ' 

-idi  -  -iti :  serri  409,  47%  3390  ^  vi  ' 
IL  -«4iiui  -^  -ioi:  mi  866  -  aneini; 

^  x:  2115.  1 

-icttm  ^  -idiim :  aneuii  2477  ^  deaii.  i 
IIL  -fco,  prs.  t.  s,  ^  -ie«:   di  3111, 

3168  ^  midi;  mercredL 

iee.  \ 

I.  -Itiaa  -r  -•itiÄt:  justice  725,2713, 
2795  -  entice,  justice.  '. 

IL  -eMia  ^  -tecn,  n,s.:  nice  1869  ; 
^  norrice. 

ices. 

-^eifts  «-  -«cia»;  -•Ts«:  vice«  4o4. 
647  ^  L'spict»;  delicea  993,  vices  3025 
^  device»:  ^  x:  321.  529,  I0r3, 
1497,  2977. 


.«icew  -  od:  riches  28T4  ^  cbklieL 

ide. 

.«^]itat  ^  'ÜMMMi  cuide  149  «  Tide. 

ie. 

-itaM  ^   l)  -•!*;  2)  -Ä»;  3)  -nÄt; 
4)  -üui;  5)  -Üia;  o    -I^iab;  7) 
-Idiat;  S)  -it»;  9)-*It»t:  1)  compaig- 
niell83.  aatie2297.  estoordie  2&47 
_  couardie.  rilanie,  folie ;  2)  Tie  197, 
S60. 966.  2289.  3259.  polie  749.  har- 
die  1166,  partie  1311,  estordie  2117. 
2249.  envale  2258.  compaignie  1986, 
3146,  mentie  3462,  3467  •  melodie, 
cortoisie.  glotemie,  heresie,  melo- 
die, tricherie,  musardie,  ribaudie, 
frenesie.  aatrenie,  baronie ;  3)  •  rai- 
sasie3235;  4)  ^  occie  269;  5)  ^  en- 
vie  781;  6)  871;  7)  2217;  8)  3229; 
9)   guie  3423;    ^  x:    1735,  222L 
3145 :    it»  ^  X :   1441,  2307.  3169. 
-iam  ^  1)  -^cal:  2'  -icam:  3'i  -icat; 
4i-idet;  5. -Ttat:   -  1   nie  2282:  2^ 
amie  li>98;  3',  aenefie  3135;  4)  de 
1;?85;  5)  marie  1454,  escrie  2335. 
-ia--«cat:  ^  nie  464;  -ia,  -iam  ^  x: 
555,   639.    651.   705,  713,  721.  ?^L 
799.  847,  853,  875.  887.  999,  1017. 
1061,  1085.  1147,  116i;  1475.  15U7. 
1721.  1783.  1821,  1865.  2001.  2011, 
2049,  2111.  2151,  •2197,  2217,  2451. 
2769,  2791,  3441.  3449. 
-j]ataoi  — i&:  -iaot:  maisnie  1976  > 
cortoisie;  ^  ypocrisie   1927. 

L  -iJatMi  ^  \)  -3>tem;   2)  -i]«ti; 
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3)  «ffo:  1)  rechigni6703,afaiti^lS29 
+  pitiä,  amistie;  2)  1577,  2059;  3) 
mangiä  470,  negie  3284  +  gi6; 
+  00 :  1023,  1029,  1495,  1549,2093, 
2:U7,  2595,  3091,  3095;  -jlati+  oo: 
1959;  -j]atem  +  oo:  699,827,861,913, 
1281,  1571,  1929,  1949,  1959,  2125, 
2135,  3363. 
II.  -Ödem  -^  -*ioz:  pi6  229,  215,  1599 
+  espiä. 

Ue. 

-j]ataiii  4-  -jjata;  -aetam:  967, 1079, 
1525, 1585, 2159, 2318;  voiaili^e  312 
-I-  liäe;  4-  oo:  15,  179,  709,  813, 
1009,  1099,  1493,  1735,  2033,  2261, 
2381,  2385,  2479;  -j]ata  +  ex :  1341. 

Ues. 

-j]ata8  +  00 :  323,  437,  667,  719,  957, 
3141. 

ief. 

c]apat-i-  -*e¥em:  me8chief2051-{-grief; 
H-  oc:33,  153,  1015,  1479,2065,2431, 
2617,  2953. 

iegne. 

-Sniat  +  00 :  263. 

iegnent  (eignent). 

-Sniant  +  -Sndeant:  viegnent  3159 
■f  preignent. 

ien. 

I.  -j]aniuii  +  00 :  3535. 
II.  -9m  4.  -6iie;  -i]anam:  rien  2172, 
3189  +  bleu;  +  Orlien(8)  1083. 

ienewt. 

-Snent  +  -Sniimt:  coDtieDent  1690, 
tienent  2768  +  devienent,  entre- 
vienent;  4.  00:  3369. 

I.  -jJaniiB  -t-  -j]eiis:  Daclens  1778  4- 
paclena;  4.  00:  21,  103. 


11.  -j]iiitii8-f -j]e]item4-8:  ceien8  3383 

-I-  noiens. 

ient. 

-gnit  4-  00:  9,  271,  1817. 

ier. 

-arinm  4.  -j]are ;  -arii ;  -^rimn :  sen- 
tier 75,  pulsier  HO,  dangier  659, 
bachelier  2056,  Chevalier  2068,  de- 
nier  3214,  yergier  3278,  boutelier 
3313  4-  couchier  etc.;  4-  estrier  1320, 
portier2729;  4.  me8tier67;  -|-  00 :  1381, 
1839,  2493;  -arü  +  00:  497. 

ierce. 

-ertiam  4-  -*eroiam:  tierce  1397  4. 
fierce. 

iere. 

-ariam4-l)-aria;2)-o]aram;  3)-^dra]ii; 
4)  .«tro:  1)  1621,2097,2663,3177, 
3435 ;  2)  4-  chiere  443, 569, 617, 1091 ; 
8)  4-  chaiere  101;  4)  4- ariere  1807; 
4.  00:  637,  1461,  1471,  1809;  -aria 
4.  00:  1575;  -c]ara,  -c]aram  4.  00: 
627,2401,3055,3837. 

-^ram  4-  -^tro:  fiere  1179  4-  arriere. 

ierea. 

•arias  +  -*^tra8:  4.  derieres  1897;  4-  00 : 
1251,  3173. 

iers. 

-arioB  4-  -arioB :  pleniers  305,  baisiers 

1745,  chey aliers  8491,    mestiviers 

8543  4-  nseriers,  loriers,  volentiers; 

4.  00:  501,  2041. 
-ariiiB  4.  -egros;  -ertios:  sentiers  70 

4.  ODtiers ;  boteilliers  454  4-  sestiers; 

4.  00:  2201. 
-^tro-fS4--ari08;  -arina ; -Srns :  der- 

riers  4-  destriers  2192,  estriers  2929; 

2895;  ariers  37  4.  fiers. 

-Itas  4.  00:  518,  1995. 
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i4s,  i^. 

-rJatOB  -f  -j]ati-f8,  n.  pl.:  envoisiez 
3497  ^  proisiez;  +  oo:  1693. 

-j]atii8  +  -^golns:.  loaengiez  1644  -\. 
viez;  +  oo:  2539,  2961. 

-Sdes  +  -aetus;  -cjatus:  piez  1431  4. 
liez;  H-  lacies  732. 

iet. 

-*Ätet  ^  -ödit:  viet  1789  +  siet. 

ieus,  s.  eus. 
ieve. 

-*6qiiam,  conj.  1. «.  +  -*^Yam :  sieve  267 
+  trieve. 

iiz,  s.  Us. 

L  -lYom  +  od:  2101. 
IL  -*^  -1-  00:  estirif  279,  387,  2857. 

ige. 

•ibiam  -1-  -*^ium:  tige  1747  ^  lige. 

a. 

-ille  +  -Hern,  n.8.f.\  -ili«m :  mil  1329 

^  vil;  +  fil  1635. 
-üium  +  -Jl^Slnm:  issil  976  -^  essil. 

Ue. 

-illam  +  -^ilam :  -Ulla :  vile  948,  + 
guile;  +  mile  357,  381,  533. 

igne. 

«igmim  +  ^'  3205. 

ignes. 

L  -iganB  -^  -ygxios;  -yg^nna:  dignes 
1941  ^  eignes;  977,  1853,  1515; 
4.  00:  1799,  3209. 

II.  -*ig]i08  +  00:  1437. 

imple, 

-implex  +  ?  «&.  ö. «.:  simple  1856  + 
guimple.  , 


I  in. 

I.  -*i]iiuii  +  -iniam:  iioiterin  915, 
1117  +  larrecin;  +00:  203,  449, 
685,  777,  2437,  2635,  3245,  3261, 
3389. 

II.  -inem  4.  -*rnl,  ad,  n.  pX. :  dedin 
2387  +  inclin;  -i-  00:  1609. 

inde. 

•indnm  +  00:  1287,  1459. 

indrent. 

Hgnenuit  ^  00:  1873,  2015,  3147. 

ine. 

-*1toam  +  -*£ba;  -niat:  cmpandine 
634,  rolne  1486,  medicine  3072  + 
%nQ,  cosine ;  -|.  enlamine  1729;  ^  od  : 
755,  909,  1387,  2157,  2371,  2469. 
3015;  3065;  .*ina:  ^  00:  587. 

-inat  +  -mit :  decline  2081  +  define. 

ines. 

-*iiiÄ8  +  00:  621,  2947. 

ins, 

-*inos  +  -iniia:  ^mm  1328,  vins  3248 
+  fins,  devina;  4.  00:  407,  496; 
-♦iinia  -1-  00:  643. 

int. 

-gnit  +  iginti:  -1-  XX 1505;  +  oo:  517, 
1101,  1149,  1631,  1823,  2647,  3391. 

ipse. 

-ipsam  +  00:  1425. 

«r. 

-Ire,  inf.  +  -yruB :  ?eatir  2427  +  Tyr; 
+  00:  39.  117,  171,  399,  601,  687, 
787,   1277,  2988,  3168,  3429,  3451. 

ire. 

I.  -«dYoum ')  +  -irat :  mire  1452, 3037 
-I-  mire,  remire. 

1)  Vgl.  RonutDla  n.  242;  VI,  183.  964.  908. 


II.  -icere  +  -«riui;  -^riiim;  -firam: 
dire  +  matire  3604;  +  m^jettire 
3007;  +  ire  4. 

-^riam  +  -uo]ere,  m/. :  majestire  1469 
+  reluire. 

m.  -ibere,  inf.  -f.  oo:  1601,  1841. 

irent,  istrent. 

I.  -isenmt  +  -irant:  remirent  1447 

+  mirent;  +  oo:  395. 
n.  -cdcnmt  -I-  00 :  1953. 
ni.  -crunt  +  00 :  1243. 

I.  -isnm  i-  1)  -«hensi;  2)  -^ensmn; 
3)  -ies;  4)  -ilinfl;  5)  -is,  n.».;  6) 
-isios;  7)  -ISO,  pra.  l.s.;  8)  -igos; 
9)  -isus;  10)  -iu+B,  adv.i  1)  ris 
1595  +  pris;  2)  ocis  936  +  pris; 
3)  paradis  3232+ die;  4)  ayis  1528 
4-  lis;  5)  vis  1993  +  Meraugia;  6) 
parvis  3522  +  Paria ;  7)  vis  1408  -i- 
devis;  8)  avis  816  +  ris;  9)  avis 
201  +  paradis;  10)  paradis  3267  + 
jadis;  +  oo;  1287,  1583,  1899,  3131, 
3487,  3513. 

-^ensi  +  -Shensns;  -iso,  prs.  1.  «.: 
pris  134  -f  entrepris;  repris  2799. 

-essnin  +  1)  -^essi;  2)  -ex,  mm.; 
3)  -isum;  4)  -iflsnni:  1)  assis  405; 
2)  +  sis  1210;  3)  +  avia  1982;  4) 
+  mis  1386;  -i-  oo:  2227. 

-68808  +  -i88iim:  assis  1465  +  mis. 

-inns  +  -iu-i-s,  adv.i  Longis  1291  + 
jadis. 

-lYiis  +  -*e88i:  pensis  2604  +  assis. 

•*i8  +  1)  -Shensi,  i>rt. ;  2)  -Shensit; 
3)-Slieii808;  4) -Fensum;  5)-Slie]i- 
8118 :  pris  1)  +  despris  2428 ;  2)  + 
pris  2346;  3)  +  pris  2090;  4)  28, 
507,  1223;   5)  1709. 

II.  -•if+8,  n.«.  +  M.pl;  estris2880 
+  estris. 

III.  ? :  toraeis  325  +  hordels. 

Ausg.  tt.  AbhandL  (Q.  Wimmer>. 
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ise. 

'iBMM  +  1)  -l8al;  2)  -itiat;  3)  -issui: 

1)  devise  1409,  3107;  2)  coveitise 
769  +  atise;  3)  chemise  574,  1567 
+  mise;  +  00 :  1825,  1987,  3113. 

-isat  +  -^et,  eonj.:  devise  3124  + 

•lise. 
-Shensam  +  1)  -esüun;  2)  -eseani; 
3)  -*l8Ani :  1)  emprise  2782  +  eglise; 

2)  sorprise  1903  +  assise;  3)  prise 
+  bise  250,  deviee  2687;  +  oo:  27. 

-^e]i8a  +  -*i8at;  -isiaiii:  e8pri8el913 
+  brise;  +  Frise  562. 

I.  -^eae  ^^-eseae:  gaises  624,  1323 
-1-  assises. 

II.  -6heii8a8  +  oo:  483. 

I.  -iseet  +  -lait:  aveDist  526  +  pro- 
mist;  +  00 :  1909,  3181. 

-eoit  +  -üit:  fist  3021, 3307  +  s*antre- 
mist,  rist. 

II.  -*e88it  +  00 :  551,  1589. 

u. 

I.  -ietnm  +  1)  -eotnm;  2)  -^tet,  conj.; 

3)  -ibit;  4)  -iptam :  Antecrit,  Jhesu 
Grit  4-  1)  esUt  832;  2)  +  crit  2085; 
3)  -1-  descrit  3417;  4)  +  escrit  25, 293, 
1218,  1290,  2633,  3320,  descrit  1056, 
1813 ; -ectum  +  oo:  233, 477, 230 1,2323. 

II.  -letam  +  -ieit:  contredit  1234  -i- 
dit;  4-  oo:  7. 

III.  -item,  n.  5./.  +  -idem:  vit  3273 
+  Davit 

Ue. 

-eotam  4-  -ictam;  -Itam:  eslito  2225 
■f  dite;  ^  subite  544;  +  oo:  3531; 
-ictam  +  00 :  2678. 

Uedm 

-iptas  +  -^tas:  ipocrites  1221  +de- 
aerites. 

2» 
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ive. 

-ibat  4-  -iTan:  descrive  1419  +  pr&- 
rogative. 

ivre» 

-Tbmm  +  -ibemm:  livre  3527  +  do- 
li vre. 

I.  -iei06  +  -ictas;  -iptiis;  -^tos:  mes- 

diz  841  +  maadiz;   diz  821  -^  de- 

8criz;    -t-  farsiz  2013;  -^toe  +  oo: 

1%7. 
-ectos  +  -ictns;  -*itiii8;  -^Ttns:  piz 

-H  diz   2877;    -t-  deapiz  650,  2828; 

esperiz  2712;  +  oo:  1421« 
-itns   +   -ietoti:    seiriz  3335  ^  diz; 

-f  oo:  49,  253,  2351. 
-istns  -f  -iptos:  Antecriz  1222  +  de- 

scriz:  +  oo:  2045. 

I.  öMe,  n.  oble. 

1.  -arbalam  -i-  -^nplaa :  tronble  65  + 

double, 
n.  -öpolem  +  -öbilem:  sinople  1267, 
2073  +  noble. 

öbles. 

-^ploB  +  -nrbnliiB:  doubles  113, 2475 
-f.  troubles. 

dbles. 

-öpolis  f  -öbolis;  -^blios:  sinoples 
615-1-  nobles:  ^  yignobles  374. 

6che. 

-^ecam  ^  -*ollocaiii:  bouche  1066, 
2501,  3250  +  couche;  +  oo:  239. 

-*oIloca]ii.{. -ollocat:  couche -i-coacbe 
3408,  descoche  2593. 

dche. 

I.  -andicat  +  -^oceat:  cloche  734  -»- 
loche. 

IL  -*occam  ^  oo:  röche 3321  +  breche. 


-*«e6«la«  i-  -aiealam:  boucle  1271 
■f  escharboucle. 

ödre, 

'iUgnrem  -f.  «iTerMi:  foodre  2473 
-f-  poudre. 

•olphureB  +  -*olporeM:  soafre  475  -f 
gou&e. 

ai  (ai,  ei). 

L  -^ednm  -i-  -e;  -egem:  dearoi  785 
-{-  8oi;  -(-  roi  42,  conroi  1257;  -|- oo: 
225,  763,  2095. 

-e  -I-  -abu;  -igum;  -^p«i:  moi  468 
-f.  oi;  +  moi  94;  soi  222. 

n.  -edo  -I-  oo:  croi  3523« 

III.  -^catmM  +  -avi,  prf.  1.  $. :  tomoi 
527  -f-  tomaL 

IV.  -öteo  -H  -aucmn:  poi  1504  -i-  poL 
y.  ? :  sb,  obl  8.  -h  -agium :  gueraoi  424, 

2237  -I-  essai. 

aie  (aie). 

L  -iam  +  1)  -andinm;  2)  -ebam^tmp/.; 

3) -ebaB,cond.;  4) -Stam;  5)  •id[e]at: 

voie  -I-  1 )  MoDioie  1 2.32 ;  2)  avoie  231 ; 

3)  iroie  59;  4)  soie  2407;  5)  voie  1788, 

porvoie  3477;  -audium  ^  oo:  3139, 

3191,  3309,  3485. 
-etam  ±  -*iam:  soie  1321. 
II.  -ieat  -f.  -agmm:  emploie  2624  -f. 

plaie;  -f  oo:  2467. 
nL  -aedam  +  -*alt:   proie  2741   -f- 

enyoie. 

oient. 

L  Sbant  +  oo:  3537. 
n.  -*Sbant  +  «>:  portoient  1357  + 
estoient,  3489. 

aigne. 

-öniam  +  -onge-am:  Boloigne  32^ 
Coloigne  2131  4  aloigne. 
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oU,  s.  uel. 
eine. 

-öniam  +  <»:  Ljdoine  1999  -f  Mace- 
doine. 

m 

aing. 

-ong^e,  adv,  +  -ugBum:  loing  2413 
-f  poing. 

ains, 

-^notos  +  -ugnos:  poins  1128,  2209 
+  poins. 

aint. 

-unctum  +  -angit:  point  5,  2554  + 
point;  +  00 :  2625,  2785,  3011,  3043, 
3397. 

oifUe» 

-*ognitat    +    -*og]iita;    -*ognitam; 

-'^'ognitiiiii :  s'acointe  664  +  cointe; 

2842;  877,  1769;  -♦ognitam  +00: 

691. 
-nncta  +  -^ognita :  jointe  990  -i-  cointe. 

ointes. 

-*ognitos  -i-  -«ognitas;  -*ogiiitas: 
acointes  665  +  cointe8;  1052,  1802; 
-♦ognitus  +00:  931. 

oir. 

I.   -♦ömm   +  00:  desespoir  2699  + 

espoir. 
IL  -ere,  »Vi/.  +  00:   151,  1213,  1669, 

2039,  3187,  3219. 

oire. 

-oriam  -1-  -era;  -oria:  gloire  3315  + 
voire;  yictoire  1366  +  istoire;  +00: 
199,  1445,  1711,  2765. 

ois  (ais). 

I.   -ensem  +  -*ip8nm:  hemois  285,- 
turcois   2547   ^-   demanois;    +   00: 
219. 


II.  '^Sdos  -f  -ig[i]dii8:  palefr 
3501  +  effroifl. 

III.  -Sges  +  -alcofi:  lais  1937 
lY.  -ex  +  -adiiiB:  roia  1399 
V.  -Yoem  -t-  ?  sb,  n,  s.i  fois 

guersois. 

atse. 

-ensam  +  -ensem :  n,  s,  f. :  toi 
+  cortoise. 

oiase. 

-nstiam  4-  -*iotiat ;  -vatiat :  a 
2481,  2926  +  froisse;  +  a 
446,  2916. 

-*iotiat  4.  ?  prs,  3. 8.:  froisse 
eRloisse.' 

oU. 

-ectitm  +  -*ebat;  'Cond.:  dro 
+  e8toit;  2433, 2599;  +a>:72e 
-  cond,  -I-  »:  2477;  -♦ebat 
estoit  2675  +  estoit. 

-^at  +  -*ebat :  avoit  593  +  j 
4-  00:  85,  129,  169,  205,  329 

oUe. 

-acta  +  -icta:  droite  3479  +  e 

aia. 

-*iotos  +  00:  estroiz  3421  -t  d* 

dl. 

I.    -*oliim   +  -illnm:    orlol   1 

chevol. 
IL  -oUnm  +  -ollem:  col  1155 

Öle. 

I.  -abölam  +  -*alam:  parole  \ 

ftole. 
IL  -*olat  +  -"^olam:  citole  5 

chenole. 

ÖTne  (omme). 

-nmmam  +  -ömVnat;  -ömlnem 
some  3127  +  nomme ;  +  hon 


28 


ömpe.  I 

-ompan  +  -*äbaiii:  pompe  607  + 
trompe. 

an. 

-*iuiiii8  +  -onem:  poon  1906,  feson 
2743,  fa^on  3154  -t  paon,  reson, 
fa^on. 

-onem + -omen ;  •on,  neg.;  -*(Hii ;  -onnm : 
+non  1043;-i-iion565,1502,1607,25l9; 
-).  penon  1740,  oiseillon  3291;  +  don 
1618;  +  oo:  289,  807,  745,  797,  811, 
817,  849,  867, 979, 1035, 1049,  1057, 
1063,  1361,  1418,  1423,  1563,  1573, 
1629,  1761,  1979,  2009,  2027,  2103, 
2189,  2513,  2527,  2561,  2565,  2641, 
2651,  2657,  2661,  2669,  2691,  2735, 
2747,  2813,  2821,  2893,  2943,  2971, 
3031,  3035,  8053,  3061,  3069,  8077, 
3099,  3149,  3165,  3409,  3508,  8509; 
-on  +  00 :  2557;  -on  -f  -omen:  273, 
351,  625,  873,  1059,  1757,  1767, 
2395,  2719. 

-omina,  n.ph  +  -ob:  li  non  2637. 

ande  (s,  ant). 

-undam  +  •andam;  -nndo:  monde  + 
reonde  140,  1145,  1977,  2339,  3282; 
4.  aronde  831. 

-nndam  +  -andaty  cot^.:  fonde  1139 
^  confonde. 

ane. 

I.  -*önat  +  -öaam ;  corone  1435,  aban- 
done  2904  +  oorone,  none;  +  00: 
3225. 

II.  -ödannm  +  -*öbiiiii  :  Rosne  331  + 
trosne. 

III.  -^nniiat  +  -*nnnam:  entone  465 
■f.  tonne. 

anent. 

-'^onant  +  00:  2485. 


ans. 

-*one8-h  l)-0fflen+8)n.«.;  2)-*omi]io8; 
3)  -ong:ii8,  a.;  4)  -onem+s,  ».«.; 
5)  -*öno8 :  I)  gonfaaons  1488  +  non<; 

2)  1437,  2587;  3)  oiaeillons  207"  + 
Ions ;  4)  +  li  e8chaii9ons  456 ;  5)  dons 
3330;  +  00:  503,  1175,  2787,  2801; 
-ono8  -I-  od:  1645. 

-*amn8,  conj.  +  -ones :  acordons  1303 
-h  cordona;  -*ii]ini8,  fut  +  00:  303, 
2419. 

ant  (cf.  onde). 

-nndum  +  -ontem;  -nnt:  mont  3178 

3216,  3325,  3372,  3S93   +    amont; 

+  8ont  159,  parfont  3046. 
-aciant  +  -abent;  -ontem;  -andit: 

fönt  +ont485;  front  2707;  confont 

1782. 

onte. 

-*onidam  -1-  "Ontat;  -ompotam;  -ein- 
pnto,  1. 8, :  honte  -f  sormonte  825, 
1021 ;  conte  2529,  3317 ;  conte  1047. 

-ompatam  +  -ömYtem;  -ompatat; 
-ontat:  conte  459  +  conte;  1847; 
sormonte  597;  +  00:  2153. 

ontre* 

-*ontram  +  00:  2203. 

an». 

-nndos  +  -ontes :  parfons  319  -1-  pona. 

öpe. 

-*nppam  +  -*itppat:  soupe  2533  + 
estonpe;  +  00:  2185,  2259,  3257. 

6r. 

-örem  +  1)  -öram;  2)  -♦ori,  n.jpJ.; 

3)  -nrnnm;  4j-*öro,  i.«.:  valour44 
+  alour;  2)  Tolor  <f  plosor  1604, 
li  or  1699;  3)  creatoor  +  tour  210, 
atour  3233;  4)  savor  1069,  1668  + 
aasayor;  +  00:  237,  1717. 
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-arrem  +  -nrnnm ;  -*iirmiim :  tour  + 
atour  1474,  entour  2963, 3453;  estour 
549;  -urnum  +  oo:  91,  2831. 

dr. 

•aarnm  ^  -♦aumm ;  -öraxn ;  -ornnin : 

mor  604   -+-   sor;   or  2811   +   lor; 
cor  2910. 

drce. 

-^ortiam  -^•  -♦ortlat;  -orticem:  force 
4-  s^esforoe  864;  escorce  2496. 

drde. 

-ordiam  +  -ordam;  -ordat;  -♦orduam: 

miflericorde  1300,  concorde  2568  -f 
corde;  recorde  52, 1957,  acordelSll, 
8'acorde  3474;  +  Corde  1316;  +  oo: 
697,  709,  1279,  1961,  2123,  2133. 
-ordia  +  -ordam:  concorde  1308  + 
corde. 

ardent. 

-ordant  +  -ortant:  destordent  2411 
+  desconfortent. 

6re. 

-öram  +  -öra:  demore  1753  +  more. 

drent. 

-tttnermit  +  -abnenut:  porent  1247 
+  orent. 

drge. 

-nrgttem  +  *abrYoam:  Coupe-gorge 
944  -t  forge;  +  oo;  2177. 

arme. 

-ormam  +  -ormat:  forme  2461  + 
forme. 

6me. 

-*iiniat  00 :  2169. 

öment. 

-^nrnant  +  oo:  389. 


&rre. 

-o]arrere  +  oo:  2961. 

6r8. 

I.  -öres  +  -*iir808y   -ursnm:  amors 
4-  cours  846 ;  +  secours  2654. 

II.  -nrnos  +  oo:  jors  3119. 

III.  -*nrgu8  -f  -*oro8:  li  bours  612 
+  tabours. 

drs. 

-öri8,a(it?. +-*aiiru8;  -orpms;  -onnm: 

dehors  371  -^  li  ors;   hors  2524  -f 
cors;  mors  3270. 

Ort. 

-*iirtem  -f  -urrit:  cort,  acort  757, 
801,  3155,  3405;  +  oo:  3301. 

ari. 

1.  -^ortmn  +  -ortui:  deport  2026  + 

mort;  +  oo:  723. 
IL  -ortem  +  oo:  3271. 
III.  -ordet,  «ly.  +  00 :  -♦ordum:  acort 

1309. 

arte, 

-ortat  +  -•orta;  -ortam;  -ortua: 
porte  758  +  torte;  341,  729,  1215, 
1731,  3243,  3375;  morte  2435. 

ör«, 

-ortis  +  -ortes:  fors  2616,  3253  + 
eflfors,  conforz  345  +  fors;  -f  »: 
2186. 

I.  -♦olaphos  +  -oUoa:  cous  1253,2488 

4-  cous. 
-ollia  +  -äg08;  -*olaphii8:   fous  132 

+  fous;  -f  cous  2752. 
IL  -nloem  ^  -*nociillo8:  dous  1771 

■f  genous. 
III.  -^orsuiii  +  00 :   retarous  2321  + 

estrous. 


30 


-talt  -K  -üBMMi   repose  1725  +  roce. 
+  -^tas :  choses  3191  ^  rooet. 
^.    00:  2825. 

ösire. 

-onstniB  +  -oBstrat:  moosire  3348 
+  moostre. 

-ötam  +  -nptuii:  tont  175  +  deroiit. 

öt. 

1)  -abaty  impf,  +  -abait;  -*ottaB; 
-^attniii:  s'amelioi  1031,  enseignot 
1916,  Tielot  2121,  menot  2148,  en- 
viot  2225,  donot  2991  +  ot;  chan- 
celot  2934  +  angelot;  amot  3004 
^  niot;  -h  oo:  563,  903,  1395,  1641. 

-abait  -i-  -*ottiini;  -^ttnm:  ot  +  riot 
413,  3176,  Lot  934,  Lancelot  2343, 
gavelot  2723,  angelot  3241 ;  -f.  mot 
228,  314,  1882,  2463,  3043 ;  -♦ottum 
+  00 :  1991. 

-acnit  +  -*ottiiiii ;  -UTit :  plot  +  com- 
plot  1170,  plot  173. 

2)  -andit  +  -ötuii:  reclot  2535  -i- 
escot;  -dtum  -f  oo:  1077. 

öte. 

-ötam  4-  -^bitam;  -nbitat;  -*aptaiii; 

-nptat:  tonte  +  doute  2683,  2762; 

1456;  +  route  1352;  desroute  1116. 
-^nbitaiii  +  -öta;  -*mptam:  doute  -f 

toute  3117;  route  586. 
-*iiptat  +  -*atta:   desroute  2291  + 

gloute;  -'^utta  +  00 :  2693. 

He. 

-Qctamf  -f  -*ottam:  flöte  +  complote 
960,  pelote  2366,  2499,  2862. 


dies. 

-mptaa  +  -ötas :  deroutes  144  -t  totes. 

bz. 

>otto8  -t  -^ottia:  angelos  1286,  1539 
+  gayeloi. 

u. 

-^tvH,  p,prL  -K  -•iti:  perdu  2415, 
ramu  2409  +  esperdu,  mu;  +  oo: 
167,  893,  923,  1163,  2107,  2119, 
2439,  2537,  2945,  3293;  -»uti  +  oo: 
189. 

üe. 

-•■taai+-*»at;  Hib6a;-ni^B;  .öta: 

+  hue  1154,  nie2850;  ^nue  1:340; 

+  rue  336,  359;  187,  2449,  2471, 

2559,  3105;  +  oo:  217,  257,  421, 

461,  919,  1041,  1391,  2127,  2275, 

2295,  2403,  2571,  2865. 
-*äta  ■*■   -*«at;  HibeM;  -ädaa:  4. 

argue448;  ^  nue  1429;  +  noe  1111, 

1562;  ^  00:  3343. 
-*»at  +  -^vam;  -ögan:  hue  2303  + 

hue;  rue  3138  +  rue. 

fiel 

-«leo  +  -deuli ;  -»moli :  veil  +  oil  2717, 

orgeil  653. 
-vgiliiB  +  -»aoli:  broil  636  +  orgoil. 

USUS. 

-onus  -K  -aiuii>8:  buens  1815  +  suens 
(A  =  Bons :  bons). 

teer. 

-ör  +  -*dnim ;  -Öror :  euer  +  fuer  1756; 
+  euer  963. 

tierre. 

-*notar  +  ?  n.pr,:  fuerre   1093  + 
Aucuerre;  +  00:  953. 

ües. 

.♦Utas  +  -übes :  +  nues  1851 ,  2665, 
3507;  +  00:  929. 
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-äb68  +  -üdas:  nues  2887, 2483, 2491 
-1-  nues. 

-ötest  -ff  3,p,8.:  puet  1737  +  estuet. 

tieve. 

-öbat  +  00 :  2789. 

tievre. 

-Oper am  +  -Öp^rit:  oevre  1. 

uge. 

-üvinm  +-üdicem:  deluge  1581  +  jage. 

nie. 

I.  -ngam  +  rigat:  fuie  1193,  2555 
+  s'enfuie ;  +  ?  «fc.  ohl.  8. :  broie 
2456. 

II.  -*ucca  -f  -*accat:  suie  3033  ^ 
essoie. 

uis, 

-üteus  +  -*(Steo:  puis  2893  ^  puis. 

-octem+ 1 )  -*£qiiit ;  2)-ootum ;  3)-%ito ; 

4)    -*oxiaty>  conj.  3.  «.;    5)  -ucit; 

6)  -neu;  7)  -notam;  8)  -*iigitam: 

nuit  +  1)  8uit2164;  2)  recuit950; 

3)  cuit  162;  4)  anuit  310;  5)  con- 

duit3414;  6)  deduit492;  7)  deduit 

2019;  8)  bruit  921. 
-uotnm  +  -ncit:  deduit  487;   4.  00: 

3511. 
-ugitum  -f  -ögito:  bruit  762  +  cuit. 

ume. 

-üdinem  -f.  -ümlfiiat:  englume  2949 
+  alume. 


ur. 

-äri  -f  -^ürem :  asstSur  1792  +  azur. 

ure. 

-üram  +  -üra:  95,  177,  779;  +00: 
73,  415,  457,  905, 1001,  1045,  1087, 
2627,  3303. 


-aemnt  -f. 
eaturent. 


tirent, 

-^ternnt:   furent  481    + 


Urea. 

-äras  +  «:  599,  683,  2121.    . 

US, 

-^ägnni  +  1)  -uIIhb;  2)-ii8:8us-^  l)nu8 
3378;  2)  sanctus  3506;  -us  +00: 
577,  1911. 

uM. 

-nisset  +  -nstem:  fust  +  fust  679, 
925,  1743,  1835,  2181,  2315,  3093; 
+  od:  157,  188,  3399. 

Ute, 

-*ataam  +  -Htuat:  flaute  693  +  flaute. 

tJlZ. 

-•atus  -f  -♦ötnß ;  -Utes ;  -*atos :  e«cuz 
+  esmeuz  613*;  escuz  1377,  1946, 
esmoluz  1883  -f  saluz;  crSuz  8341 
+  esISuz;  ^  00:  591,  2241. 

-*ato8  +  -*ati-i-8,  n.  pl :  abatuz  3427 
-f  embatuz. 
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Flexion. 

1)    Nominalfiezion. 

a.  Die  Feminina  der  a-Declinalion  haben  im  Plural  für 
beide  Casus  das  flexivjsche  8. 

Die  consonantisch  auslautenden  Feminina  haben  im  n.  s. 
kein  secudäres  s.  An  allen  Stellen,  wo  die  Hss.  ein  solches  s 
aufzeigen,  bietet  die  Beseitigung  desselben  keine  Schwierigkeiten. 
Auch  das  etymologische  5  ist  im  n.  s.  abgefallen,  vgl.  vit  (n.  s.): 
Davit  (obl.  s.)  3273. 

b.  Masculina.  Eigennamen  haben  im  n.  s.  häufig  kein  flexi- 
visches  s,  z.  B.  part  (obl.  s.):  Durendart  (n.  s.)  952,  LanceUd 
(n.  s.) :  Lot  (obl.  s.).  Hinsichtlich  des  secundärcn  s  des  n.  s. 
schwankt  der  Grebrauch  des  Dichters;  vgl.  avoltire  1041,  gam- 
bison  (n.  s.):  resan  (n.  s.)  980,  descripeton  (n.  s.):  cian  (n.  s.); 
dagegen  chan^ons  (obl.  pl.) :  eschangans  (n.  s.)  456,  f^vres  946, 
nons  (n.  s.;:  gonfanons  (obl.  pl.)  1487;  hinsichtlich  der  Worte 
mit  beweglichem  Accent  lehren  die  Reime  nichts.  Ich  habe  nicht 
gewagt,  das  secundare  5  des  n.  s.,  wo  es  etwa  auftritt,  zu 
streichen. 

Im  oH.  s.  ist,  allerdings  gegen  alle  Hss..  Vers  1717  ein  un- 
organisches 8  in  amour  getilgt  worden.  Vers  845  und  2653 
kann  amour8  als  obl.  pl.  aufgefasst  werden. 

Der  n.  pl.  ist  immer  ohne  8,  der  oU.  pl.  immer  mit  5. 

c.  Die  Adjectiva  dreier  Endungen  verhalten  sich  analog  zu 
den  Substantiven.  Die  Adj.  zweier  Endungen  haben  im  fem. 
noch  nicht  das  tonlose  ^;  nur  vereinzelte  Übertritte  zu  den  Adj. 
dreier  Endungen  kommen  vor,  vgl.  douce  und  feie;  td  steht 
im  Allgemeinen  noch  auf  der  ursprünglichen  Stufe;  nur  1424 
haben  düeHss.  tde  descripeton;  paläographisch  und  auch  dem 
Sinne  nach  liegt  es  sehr  nahe,  hier  an  eme  Verwechselung  mit 
cde  zu  denken;  ähnlich  könnte  man  3106  itel  für  tde  und  lOä 
icele  für  itde  einsetzen.  Das  Fem.  entbehrt  im  n.  s.  durchweg 
des  etymologischen  8,  vgl.  tnetabley  troubley  m7,  soHtneiUaftt  etc. 

Formen  wie  prest  7,  grief  2051  sind  neutrale  Bildungen. 
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d.  Die  part.  perf.  flectiren  wie  die  Adj.  dreier  Endungen; 
3428  ou  sont  enibatuz  liegt  es  nahe,  an  ein  angelehntes  pron. 
refl.  se  zu  denken  und  zu  lesen  otis  sont  emhatuz;  Vers  3497 
ist  schon  wegen  des  n.  pl.  m.  cointes  offenbar  verderbt :  auch 
hier  liegt  es  paläographisch  sehr  nahe,  an  eine  Corruption  aus 
Quis  fönt  cointes  et  envoisiee  zu  denken. 

Über  die  Congruenz  der  part.  perf.  ist  Folgendes  zu  be- 
merken : 

Die  mit  avoir  componirten  part.  perf.  der  transitiven  Verben 
congruiren  immer  mit  dem  Objecte,  wenn  dasselbe  dem  part 
perL  voraufgeht;  folgt  das  Objeet,  so  kann  auch  Congruenz 
eintreten,  z.  B.  Qui  ßi  soleuz)  avoit  feite  sa  jomee  77,  Qü'a 
poi  n'a  vidiee  la  tonne  466,  Avoit  feie  cote  a  armer  1321,  Li 
colombiaus  ot  estendues  —  Ses  eles  1852,  au  tomer  des  chevax 
ont  tretes  —  Les  grans  espees  2130,  .7.  hirauz  —  a  escriee  vüa- 
nie  2298,  Cor  rendue  nia  la  parole  et  mon  sens  2710,  Mes  coin- 
tise  a  cel  encontre  a  —  Accointiee  crud  acointe  2841,  Qui  (Ante- 
criz)  ot  ßanciee  prison  3409,  Avoit  vnentie  sa  fiance  3411,  oder 
auf  das  logische  Object  bezogen :  IPa  pas  encor  bien  avisez  — 
Des  escuceaus  une  moitie  1948,  oder  Antecriz  ot  amassez  — 
tant  de  gent  2038. 

Die  mit  estre  componirten  part.  perf.  coMruiren  immer  mit 
dem  Subject ;  1960  Ensi  arme  ensi  rengie —  £rent  pes  et  miseri- 
corde  ist  durch  das  Nachfolgen  der  beiden  fem.  zu  erklären. 

Über  das  Verhalten  der  part.  perf.  bei  den  reflexiven  Verben 
fehlt  es  an  beweisenden  Belegen;  492  quant  se  sont  deduit  — 
Li  Chevalier  congruirt  das  pärt.  mit  dem  Subjecte,  obwohl  das- 
selbe nachgestellt  ist. 

2)    Verbalflexion. 

Die  Verbalflexion  bietet  wenig  Bemerkenswerthes  dar. 

Die  1.  pers.  sing,  des  praes.  ind.  ist  noch  ohne  Stützvocal, 
vgl.  quit  84,  veil  6Ä,  quier  1038,  pas  1043,  ment  1054,  assa- 
vor  1070,  1664,  devis  1407,  lo-je  2802;  ohne  s:  di  3168. 

In  der  1.  pers.  pl.  ist  das  auslautende  s  im  Verstummen 
begriffen;  vgl.  Rim.  unter  on  und  ons. 

Die  3.  pers.  sing,  des  conj.  pr.  hat  in  der  a-Conj.  noch 
kein  q;  vgl.  ament  182,  demant  620,  acort  1310,  present  1660, 
crit  2085. 

Im  Futur  fehlt  der  Ableilungsvocal  in  merra  3522,  mer- 
ron  311. 

Ausg.  a.  Abhandl.  (G.  Wlmmer).  3 
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SpracUiche  Eigentümlichkeiten.  ^ 

1)  Es  reimen  nicht  zusammen: 

a.  ün  und  Bn;  vgl.  anc,  ance,  andre,  ange,  ans^  avt^  ante. 
Über  jawß  vgl.  MicheTs  »Chronique  des  ducs  de  Normandie« : 
fame",  ame  p.  528  neben  gemme :  fame  p.  526,  also  auch  gemme: 
ame  (Koschwitz  St. Bf, 39).  Ober  die Parlicipialbildungen  auf 
ence,  sowie  über  (ans  und  täletit  vgl.  Paul  Meyer:  »An  et  En 
Tohiques«  in  den  »Mtfraoires  de  la  Soci^t6  de  Linguistiöue  de 
Paris«,  tome  I,  p.  273 ff.,  auch  A.  Rambeau:  »Über  die  als 
echt  nachweisb.  Asson.  des  Oxf.  Textes  der  Gh.  de  Rol.«  p.  48  ff., 
51  ff.,  65  und  66.  Ein  Wirklicher  Verstoss  liegt  vor  in  der  Bin- 
dung cointement:  rampant. 

b.  a  +  compl.  1  =  au  und  e  +  comp!,  l  =  iau;  nur  einmal 
reimt  chevaus  mit  couteaus  7li. 

c.  eus  und  &,  wie  im  Artesischeti ;  vgl.  Töbler:  »Li  Dls 
etc.«,  p.  XXIX. 

d.  i  und  e\  el  (al(i)ud)  ist  zu  el  fortgeschritten. 

e.  6  und  b;  lor  (Dlam  hoi*am)  schwankt  zwischen  beiden 
Reihen,  vgl.  valour:  alour  44  und  or  (auhitn):  lar  2811. 

f.  ie  und  e  (Bartsch'sches Gesetz);  nur  einmal  reimt  cowejAc^cw^: 
vielerent  493,  doch  ist  diese  Stelle  vielleicht  verderbt. 

g.  iee  und  ie;  ein  Schwanken  zeigt  nur  fnaisniie^  welches 
zweimal  auch  mit  ie  gebunden  ist;  vgl.  maisnie:  öartoisie  und 
:  ypocrysie. 

h.  die  Gruppen  ALS  und  OLS,  im  Gegensatz  zum  Arte- 
sischen. 

i.  jg^  und  5^,  ausser  nach  den  Liquiden  n  und  r ;  Mischung 
ist  eingetreten  in  haus:  enviaas  2215;  vielleicht  auch  in  den 
Bindungen  niajs; :  talevae  und  :  marcas,  pree :  tres^  confes :  fes. 

2)  Es  reimen  durcheinander: 

a.  ai=  e;  vgl.  es,  esne,  esse,  estre,  ete. 

b.  ain  =  ein;  vgl.  eigne,  ein,  eine,  eines^  eint 

c.  Ursprüngliches  oi  mit  secundärem  {=  urspr.  ei  aus  lat. 
e,  ^;  vgl.  voieiMonjoie,  gloire:  voire,  angoisse:  froisse  etc. 

d.  Secundäres  oi  (lat.  ff,  t)  mit  di  =  e  und  mit  ?;  vgl.  no- 
velles:  esteiles,  tornoi:  tomai  (1.  pers.  s.  perf.),  emploie :  plaie, 
lois  (leges):  Uns  (lalcos,  rois  (rex):  rais  (radius),  vielleicht  auch 
soi  (pron.):  5ot  (verb.),  wenn  soi  als  1.  pers.  sing,  praes.  auf- 
gefasst  wird.  Solche  Bindungen  treten  am  frühesten  im  Norden 
auf  (vgl.  ül brich  in  Grobe rs  Z.  III,  389).  Auch  im  »Juden- 
knaben« von  Suchier  p.  104  findet  sich  soi;  essoi  (=  essai); 
weitere  Belege  s.  in  »Maitre  Elie's  Übertragung  der  Ars  arma- 
toriu«  von  H.Kühne  und  E  Stengel  p.  69,  Anm.  S. 
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3)  Sgo  ist  sowohl  je  (privüege :  et  je),  als  auch  giS  (man- 
gie:  gie,  negie:  gii). 

4)  In  wie  weit  6  schon  zu  eu  fortgeschritten  ist,  kann  aus 
den  Reimen  nicht  genau  festgestellt  werden;  doch  scheint  bei 
folgendem  s  dieser  Übergang  schon  eingetreten  zu  sein,  wenig- 
stens lässt  sich  aus  den  Reimen  nicht  das  Gegenteil  erweisen. 
Wohl  aber  lässt  sich  aus  den  Reimen  erkennen,  dass  vor  r 
noch  6  vorliegt;  vgl.  valori  lor  (adv.),  creatour\  tour  etc. 

5)  Wie  weit  lat.  ö  zu  ue  diphthongirt  ist,  lehren  die 
Reime  nicht 

6)  Capillum  giebt  chevbl. 

7)  Über  Bindungen  wie  Maus :  celesüaus,  maestire :  reluire^ 
viegnent :  pregnent  vgl.  Tobler:  »Vom  frz.  Versbau«  p.  103. 
Wohl  nur  in  der  Orthographie  verschieden  ist  der  Reim  sieve : 
treve. 

8)  *8'  ist  verstummt  in  der  Endung  4stufn. 

9)  Romanisch  auslautendes  n  nach  r  ist  verstummt;  vgl. 
er,  or. 

10)  Auch  das  5*  in  der  1.  pers.  pl.  ist  für  den  Dichter  im 
Verstummen  begriffen;  während  es  dreimal  im  Reime  ohne  s 
gesichert  ist,  steht  dem  gegenüber  ein  Fall  mit  gesichertem  s; 
vgl.  on  und  ons. 

11)  In  cendel  ist  Suffixvertauschung  eingetreten;  cendS 
reimt  mit  e, 

12)  Die  3.  pers.  impf,  der  a-Conj.  lautet  auf  ot;  Mischung 
mit  dem  impf,  der  e-Conj.  findet  sich  jedoch  einmal  Vers  593 
in  dem  Reime  avoit:  portoit;  bemerkenswert  ist  auch  die  Bin- 
dung des  Verbum  estoit  mit  dem  Hülfsverbum  estoit 


Der  nachstehende  Text  folgt  im  Allgemeinen  der  Vorlage 
von  A.  Prinzipiell  geschieden  ist  nur  zwischen  u  und  ü,  i  ixndj. 
Alle  übrigen  Besserungen  sind  im  Texte  durch  ein  dem  betref- 
fenden Worte  vorgestelltes  *  bezeichnet  und  im  Apparate  an- 
gemerkt worden ;  die  Besserungsvorschläge  beschränken  sich  im 
Allgemeinen  auf  die  von  A  ziemlich  verwahrloste  Flexion, 


Li  tornoiemenz  Antecrit. 


T»rM  p.  1. 
I86a]  [N']eBt  pas  oiseus,  aiDz  fet  boDe 

oevre 
Li  ^troveres  qui  sa  bouche  euyre 
3  Pour  bone  euvre  conter  et  dire; 
Mes  qui  bien  trueye  pleiwa  est  d*ire, 
Quant  il  n*a  de  *matire  point. 
6  [Jolivet^l  semont  et  point 
Mon  euer  de  dire  aucun  *bel  dit; 
Mes  n*ai  de  quoi;  car  tot  est  dit, 
9  Fora  ce  qui  de  novel  avient. 
Mes  au  trovSour  bien  avient, 
rS'il  set]  aventure  novel  e, 
12  rQu*il]  face  tant,  que  [la  novele] 
De  Taventure  par  tout  aille, 
Et  que  son  gros  fratigois  detaille 
15  Pour  fere  oauvre  plus  deli6e. 
Pour  [g'ai  ma  lan^e]  desll^ 
—  Qui  que  m'en  tieigne  a  apensä  — 
18  Pour  dire  mon  novel  pensä; 
[Car]  tel  ^matire  ai  porpensäe, 
C*0Mque8  mes  n'ot  en  sa  pens^ 


21  Ne  ^SarrasinB  ne  Crestlens. 

Pour  ce  que  mors  est  Grestlens 
De  Troies,  eil  qui  taitt  ot  pris 
24  De  trover,  ai  hardement  pris 

[De]  mot  a  mot  meitre  en  escrit 
le  tournoiement  ^Antecrit.  — 
27      [IJl  avint  apres  cele  enprise 
Que  li  FraitQois  orent  enprise 
Contre  le  conte  de  Champai^ne, 


(2) 
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Que]  rois  [Lo€ys]  en  Bretaigne 
Mena]  son  ost  sans  [point  d'Jaloigne, 


[Qu 
[Mc 
Gar 


mors  [ert]  li  quens  de  Boloigne, 
33  Dont  li  Fran^ois  orent  fet  chief. 
Lors  remestrent  a  grant  meschief 
Li  membre  foible  et  maubailli 
36  —  Qtiant  li  cbies  [as  merobres]  failli  - 
Et  se  tresrent  trestuit  arriers, 
186  bj  Fora  Mauclerc  qui  tant  estoit 

fiers, 
39  Qu'a  merci  ne  daigna  venir. 
Bien  cuida  Bretai^e  tenir 


Varia  lectio. 

1  quifait  C  —  2  trouierres  A,  Lif.  B  —  5  matere'A  —  6  Iniqoite  A,  Inclinete  D 

—  7  beau  A.  et  diie  L  —  8  ai  dit  B  —  9  f.  B  —  10  f.  BC,  Mais  atous  jore 
bten  auient  0-11  QuM  sacbe  A;  Qui  set  D;  Qu'il  set  T  -  12  Et  face  AD, 
li  noule  A,  —  13  Desa  boneeuure  B,  Qu'il  face  tant  que  G  —  16  bien  delie  0  — 
16  ce  ma  langue  ai  A,  ce  ai  CDO  —  liaie  C,  Pour  quant  ma  EL  —  17  me,  trespenase  B, 
Ki  ne  men  L,  Que  je  me  tigne  ama  pance  0  —  18  Force  ay  de  n.  C,  De  dire  ma 
nouelle  pance  0—19  C^ue,  tuatere  ai  A  —  20  Qui  onques  nos  C,  Conques 
not  nus  ansapance  0  —  21  sarrasin  A  —  22  mors  A  —  23  De  troies  ki  tant 
to  de  pris  BG,  qui  partout  ot  pris  EL,  Et  Raous  qui  orent  le  pris  0  — 
25  Pour  AD  —  20  antecrist  A,   de  Antecrist  6  —  27  cet  Q.   I  auuit  apres  icele  0 

—  28  barons  0  —  30  Car  A,  li  rois  de  France  ADO,  Que  ü  roisloys  EL,  Li  roislooysC 

—  31  Envoia  son  ost  sans  aloigue  A,  A  ost  ala  sans  plus  daloigne  0  —  32  est  ACL, 
fu  E(>,  Kc  BC  —  33  barons  0—34  reuindrcnt  BO,  trouuerent  C  —  35  Li  membre 
et  foible  CD  —  36  au  membre  A,  es  membres  C,  amenbres  0  —  37  Sisetraissent  B, 
Si  se  traicrent  0,    traisent  EL  —  39  daignoit  C£L  —  40  cuidoit  EL,   osaist  0  — 


(v.  41-68.) 

Contre  le  roi  par  son  desroi, 

42  Com  eil  qui  avoit  euer  de  roi 
Et  qui  estoit  *pleiD8  jusqu'alour 
De  hardement  et  de  valour, 

45  De  courtoisie  et  de  largesce. 
Lora  ne  me  pot  tenir  peresce 
D'aler  en  Post  le  roi  de  France. 

48  Tant  fis  en  [cel]  ost  demorance, 
Que  de  Bretaigne  fu  partiz 
Li  rois  de  France,  et  fu  bastiz 

51  Li  acorz  de  la  grant  [discorde,] 
Que  li  rois»  si  com  Ten  recorde, 
Avoit  au  conte  de  Bretaigne.  — 

54    Pour  ceque  n'ert  pas  [molt  J  lointaigne 
La  forest  de  Bercellande, 
Mes  cuers,  qui  sovent  me  commande 

57  Fere  autre  chose  que  mon  preu, 
Me  fist  fere  aussi  comme  veu, 
Que  *j'en  Brouceltande  iroie. 

60  Je  m*en  tomai  et  pris  ma  voie 
Vers  la  forest  sans  plus  atendre, 
Car  la  vert^  voloie  aprendre  (3) 

63  De  la  perilleuse  fonteine. 
.L  espie,  ou  ot  fer  d'*Andaine, 
Dont  ra[more  n'estoit]  pas  trouble 

66  Et  .1.  hauberc  a  maile  double 
Portai  qui  puis  m*orent  mestier. 
Sanz  tenir  voie  ne  sentier 
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69 


72 


75 


78 


81 


84 


87 


90 


93 


96 


(V.  69-96.) 

Chevauchai  .im.  jours  ^entter«; 
Adont  m^aparrut  uns  sentiers 
Qut  parmi  une  gaste  lande 
Me  mena  en  Broucellande, 
Qui  molt  est  espesse  et  oscure. 

En  la  forest,  par  aventure, 
Ferdi  l'asens  de  mon  sentier. 
Li  soleuz  se  [voloitj  couchier, 
Qui  avoit  feite  sa  jornäe. 
Mes  la  clartez  rest  ajournäe 
186c]  De  la  lune  qui  lors  leva; 
Mes  au  lever  son  vis  lava 
En  la  mer,  ainz  *que  fust  levee; 
Et  [qu*cle]  se  fu  bien  lavee 
Bien  parut  a  sa  clere  face: 
[Car]  ne  quit  pas  que  james  face 
Si  bele  nuit  com  lors  tesoit, 
Car  se  la  lune  der  luisoit, 
Ses  pucelles  tot  ensement 
Ravoient  si  le  firmament 
Enluminä,  ce  me  sambIa, 
Que,  s'onques  nuit  jor  rescmbla, 
[Cele]  nuit  resembla  [le]  jour.  — 

Sans  [fere  aloigne  nej  sejour 
Vi  la  fonteine  pres  de  moi. 
Ce  fu  la  quinte  nuit  de  moi 
Qmc  la  trovai  par  aventure.  (4) 

La  fonteine  n'iert  pas  *08cure, 


41  Contre  .lu.  rois  0  —  42  f.  B  —  43  plein  A,  dusqualeur  B,  si  calour  D,  f .  0  — 
44  De  courtoisie  EL,  f.  0  —  45  De  bardiment  EL,    0  hat  2  Verse  eingeschoben: 
*De  hardement  et  de  noblece  '^Ains  me  semont  joie  et  leesce 

45  De  cortoisie  et  de  largesce         47  Daler  an  lost  le  roi  defrance 

46  Lors  ne  me  pot  tenir  peresce 

46  ne  f.  B,  Lor  ne  pot  me  G,  Lors  ne  le  peut  EL  —  47  au  roi  D  —  48  en  lost  de 
demorance  AD,  fist  en  ceste  ost  EL  —  49  fui  C  —  50  Li  rois  lowis  0—51  grant 
acorde  A  ■—  51  Que  eil  rois  BCO,  le  recorde  CO,  cume  D,  Quant  li  rois  L  — 
54  trop  lointaigne  AD,  nestoit  pas  lontaigne  E,  niere  pas  lontaigne  L  —  55  la 
fories  de  brousseliant  L  ~  56  men  C  —  58  ainsi  comme  C,  comme  .i.  veu  E, 
faire  adone  .i.  vou  0  —  59  ie  en  AD,  gen  en  B,  Que  en  CO  —  60  Öi  men  EL  — 
61  Vers  lauerte  D  —  64  andaigne  A,  dengeigne  D,  dardainne  0  —  65  la  lemele  AD, 
nest  A,  niert  D,  double  B,  li  pointe  E,  la  pointe  L  —  66  Et  ot  hauberc  C  — 
67  Porte  0,  porta  LO  —  69  entier  A,  Chfuacha  bien  v.  jors  0  —  70  Sans  tenir 
voie  ne  sentiers  C,  Atant  EL  —  73  Molt  ert  B,  umgestellt  EL,  ert  E,  estoit  laide  0 
—  74  Est  le  forest  E,  A  lauesprer  0  —  75  la  sente  D  —  76  deuoit  AE,  Car  li 
golaus  saloit  B  —  78  est  B,  mcst  C,  sest  E,  f.  L  —  80  Mais  en  le  mer  E,  Maiz 
en  lamer  muh  bien  laua  0,  f.  L  —  81  quel  fust  A,  Au  leuer  EL,  Son  uis  ains 
quelle  0  —  82  Et  quant  el  AD,  se  ad  D  —  84  Que  A,  C  doppelt  —  85  com  il 
faisoit  BD,  cadont  faisoit  EL  -  88  f.  C  -  89  samble  C,  Kil  me  EL  —  90  Con- 
ques  nuis  iors  ne  B,  nul  iur  nuit  res.  D,  s^onqs  nul  jour  lui  F,  iours  ie  sala  L, 
nul  jor  res.  0  —  91  Icele  nuit  resembla  iour  AD,  resambloit  EL  —  92  Sans 
esloigne  et  sans  seiour  A,  demorance.  e  sanz  soiur  D,  Senz  nulle  esl.  0  — 
93  umgestellt  La  fontainne  mult  esgardai  B  —  95  Que  le  tornoy  C  —  96  oeure  A  — 


(v.  97-125.) 

Ain?  [ertl  clere  com  fins  argens. 

Molt  ^rtj  li  prez  plesunz  et  gens 
99  Qtit  8%mbroiot  desoa  .1.  arbre. 

Le  bacin,  le  perron  [de|  marbre 

*Et  le  vert  pin  et  la  chaiere 
2  Trovai  en  itele  maniere 

Comme  Ta  [descriti  Crestiens. 

En  plus  clere  eve  Crestiena 
5  Ne  re9ut  onqu«s  jor  bautesiue. 

Ne  eeuibla  pas  que  ce  fust  crcsme, 

Quant  le  bacin  ting  en  ma  mein, 
8  [Car]  tout  aussi  le  puisai  plein, 

Uom  se  la  vosise  espuisier. 

Quant  je  mis  la  main  au  puisier, 
11  Tout  le  firmament  vi  trouoler; 

Quant  j'oi  puisie,  lors  vi  doubler 

Cele  troublour  en  .1111.  doubles, 
14  Et  si  [nu8  tens  tu]  noirs  et  *trouble8, 

Quant  j'oi  sor  le  p«/Ton  vera^. 
Je  qui  tot  seus  i  fui  lese 
17  Ne  talent  n'en  ai  de  mentir: 

Mes  le  ciel  01  desmentir 

Et  esclarcir  de  toutes  pars; 
20  186d]  De  plus  de  .v.c.  mille  espars 

Ert  la  forest  enluminee. 

Se  tot  li  cicus  fust  cheminee 
23  Et  touz  li  mons  arsist  ensamble, 

Ne  feist  il  pas,  ce  me  saroble, 

Tel  clarte  ne  si  grant  orage. 
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(v.  126—54.) 
26  .0.  fois  maudis  en  mon  corage 

Par  [quel]  conseill  ting  lä  mon  erre, 

Gar  a  chascun  coud  de  tonnerre 
29  La  foudre  da  ciel  aescendoit, 

Qu^  trongonnoit  et  pourfendoit       (5) 

Parmi  le  bois  ebenes  et  fous. 
32     Or  eecoutez  com  je  fui  fous 

Et  esperduz  et  entrepris, 

Qu*e»icor  plein  baoin  d^eve  pris 
35  Et  sour  le  perron  [le  flatij : 

Mes  se  li  ciez  ot  bien  glati 

Et  envoi^  foudres  en  t^rre, 
38  Lors  doubla  la  noise  et  la  guerre 

[Que  j*oi  mene  a  totj  le  monde; 

Car  du  tonnerre  a  la  roonde 
41  Toute  terre  senti  trembler. 

Je  cuidai  bien  que  asembler 

Feist  dex  ciel  et  terre  ensamble. 
44     Ce  fu  folie,  ce  me  samble, 

De  .11.  foiz  le  bacin  voidier; 

Mes  jel  fis  [par]  mon  fol  cuidier, 
47  Car  le  tens  apeser  *cuidai, 

Quant  le  segont  bacin  *widai. 

Mes  lors  ap^r^ui  que,  qui  cuide, 
50  Qu'il  a  de  sens  la  teste  wide, 

[Car]  en  .C.  muis  ne  [puet]  avoir 

De  cuidier  plein  poing  de  savoir. 
58      Cuidier  me  mist  a  ^ant  meschief, 

Car  le  ciel  [vi]  de  chief  en  chief 


97  est  A,  comme  L  —  98  est  A,  cstoit  li  praaies  B,  fud  D,  li  leus  0  —  99  son- 
broeit  A,  dedesousl arbre  B,  saombroit  ELü,  par  desouzl arbre  0  —  100  le  marbre  A— 

I  M.  2  umgestellt  AD,  chariere  C,  Et  la  fontainne  et  0  —  2  enicele  BG,  toten  itel  C, 
toute  en  tele  EL,  Troua  tot  an  cele  0  —  3  la  descrist  A,  la  disoit  0—5  Nere- 
coit  C,  Hom  ne  rechut  onques  baptcsme  £,  onkes  hom  b.  L,  f .  C  —  6  sam- 
blüit  EL,    fu  0    —    7  ala  main  C   —   Ö  Que  A,    Tout  autressi  C    -    10  f.  C  — 

II  Lors  vi  B  —  12  Quant  loi  C,  Et  quant  ioi  puisie  vi  EL,  si  vis  0  —  13  trem- 
blour  DO,  a  .1111.  CO,  f.  B  —  14  fu  le  tens,  troules  A,  fud  mil  tanz  D,  £t  se  litens 
fu  onques  0,  f.  B  —  15  Le  torment  quant  leue  uersai  B,  Quant  je  sour  le  perron 
versai  ELO  -  16  le  sai  BEL,  f.  0  —  17  dumentir  B  -  18  Car  EL  —  19  esclai- 
rier  CELO  —  20  mile  pars  BO,  En,  miles  parz  D,  de  .c.  railes  F,  de  .xv.  Mil  EL 

—  21  Est  C  —  22  ert  quemince  B  —  23  ardoit  B,  il  f.  D,  Ne  feist  pas,  se  comme 
me  semble  F,  Ne  feist  pas  si  cumraoi  semble  0  —  25  Si  grant  clarte  ne  tcl  oraige  0 

—  27  Par  qui  ABl>,  Par  ques  consiau  0  —  28  du  D,  Car  ie  vi  ka  cbascun  tou- 
noirre  EL  —  30  Et  CO,  Ke  trenchout  D,  Si  ficre  kele  EL  —  31  En  viron  les 
chasues  0  —  33  Et  tresperdus  B  —  34  hanap  diague  0  —  35  laflati  AD,  flastri  L 

—  36  fiatri  L,  clarti  O  —  38  double  B  —  39  Si  quil  tampestoit  tot  A,  uers  tut  D, 
Que  iaroenai  a  EL,  Que  jo  veu  partot  0  -  40  de  tonnoirre  CO,  ala  munde  D  — 
41  Toute  la  terre  vi  B,  Toutes  terres  oi  EL,  Vis  et  santi  terra  0  —  44  f .  L  — 
46  por  AD,  ce  fu  par  B,  ie  fis  C,  ie  le  fis  piar  mon  cuidier  0  —  47  cuide  A  — 
48  Wide  A  —  49  lor  perchui  que  eil  qui  B,  dont  ma  perchiu  E,  Mais  lors 
mapercui  que  vi  quide  L,  aparsu  beu  que  cuide  0  —  50  11  a  CE,  ddens  C,  — 
51  Quen  .c.  muis  ne  porroit  A,  mars  F,  Car  bien  sai  quil  iie  puet  0  —  52  poing  f.  D, 
En  .c.  cuidier  .1.  sol  savoir  0  —  53  me  fist  B,  me  vint  C  —  64  vit  A,  Car  le  cief  L 
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(v.  155—83.) 

Si  descoosu.et  si  ouvert, 
56  C*on  pSust  bien  a  descovert 

VoSr  paradis,  qui  gust 

Les  ex  dont  voär  i  dSust; 
59  Et  *cil  qui  en  paradis  *8ont 

Porent  bien  voe3r  tot  le  mont 

187a]  Sanz  coTerture  oele  nuit. 
62  Cui  qu'il  velssent,  moi,  ce  cuit, 

Virent-il  bien  la  leur  mcrci, 

Droiz  est,  que  je  les  en  merci,      (6) 
65  Car  il  *font  bien  a  mercter. 

[Ne  doi-je]  bien  ceus  gracler 

Qu»  de  nieschief  lu^ont  dettendu? 
68  La  foudre  m*6u8t  porfendu, 

Qui  touz  les  arbres  porfendoit; 

Mes  diex  qui  bien  m'[enj  delTendoit 
71  Fist  le  tonnerre  departir. 
Quant  ot  lessiä  a  espartir, 

Plus  ne  tona  ne  plus  ne  plot; 
74  Tost  out  le  ciel,  quant  il  li  plot, 

Eecousu  et  rafeti^  tout 

Li  *costurier8  qui  Tout  derout, 
77  Si  c'onques  n*i  parrut  costure. 
Apres  cel  tens  fu  niolt  oscure 

La  nuit,  car  ja  s*estoit  *Gouchito 
80  La  lune,  qui  ert  ^traveilli^e 

D^errer  parmi  le  firinament. 

Lors  cuidai  bien,  se  diex  m*ament, 
83  Que  por  ce  que  paour  äust 
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(V.  181-212.) 

Du  tonnerre,  c'al6e  fust 

Plus  tost,  que  ne  souloit  couchter. 
86     Lors  commen^  a  aprochier 

•Li  ^ours  dont  Taube  [ert  ja  yenue.] 

Joie  firent  [en|  sa  venue 
89  Trestuit  li  oiseillon  menu, 

Ciir  avol^  sont  et  venu 

De  partote  Brouceltande. 
92  En  brouce  n'en  forest,  n'en  lande 

N*eD  [vit]  mes  nus  tant  auiassez: 

|Souz  le  pin]  cn  ot  plus  assez, 
95  Que  n'en  [i  vit]  Calogrinans, 

Et  fesoient  de  divers  cbans 

Une  si  douce  melodie, 
98  Que  a  ma  mort  ne  a  ma  vie         (7) 

Ne  [queisse]  avoir  autre  gloire. 

Encor  quant  me  vient  en  memoire 
1  M'est-il  veraiement  avis 

187b]  Que  c'est  ♦terrlens  paradis; 

Tant  ont  chant^  en  lour  latin 
4  Li  oiseillon,  [que]  plus  matin 

Ont  fet  lever,  [qu'il]  ne  souloit, 

Le  soleil,  pour  ce  quM  voloit 
7  O'ir  le  chant  des  oiseillons. 

Li  ^Services  fu  beax  et  Ions, 

Qu'tl  firent  a  lour  criatour. 
10      Li  soleuz,  qut  ot  prts  son  touT, 

Erra  tot  droit  vers  occident 

Et  montoit  ja  el  firmament 


—  56  Ke  on  peust  a  B,  Quill  poust  0  —  57  Veer  D,  Veoir  en  paruis  qui  peust  C, 
Veoir  an  paradis  qui  wet  0  —  58  II  peust  B,  y  peust  C,  le  peust  EL,  Cill  qui 
la  SU  ueoir  ipuet  0—59  ceus  A,  sunt  AD,  Et  tout  eil  ken  paradis  BG,  Et  tuit  eil  qui  en 
paruis  C  —  60  Pueent  CL,  bien  f .  E  —  Ol  icele  0  -  62  Quil  qui  B,  moi  io  quitDE 

—  64  Vrais  F,  Mnlt  durementles  0-65  funt  AD,  sont  F,  Car  ie  les  doi  bien  m.  0  — 
66  Et  je  doi  bien  AD,  Et  aorer  et  gfraicier  0  —  67  Qui  des  foudres  0  —  70  me 
def.  ABCELO  —  74  clot  le  B,  cief  L  —  75  umgestellt  EL,  Recosu  et  fort  et  esploit  0 

—  costuries  A,  du  tout  C,  de  tut  D,  quf  lor  deuoit  0  —  78  mult  fu  0  —  79  cou- 
chee  A,  ia  estcät  BELO  —  8(f  trauaillie  A,  siert  L,  transucUee  0  -  88  neust  C  — 
84  calee  se  feust  D,  se  fust  F,  kalee  en  fust  EL,  De  E,  De  la  touoire  que  loi^ 
fu8t  0  —  85  Ains  que  ne  se  E,  Plus  kele  ne  soloit  L,  Plus  tost  quell  ne  0  — 
87  Le  lour  dont  laube  ai  ueue  A,  Del  iur  dunt  laube  est  neue  D,  ert  la  venuc  E^ 
labe  er  conneue  0  —  88  a  sa  AEL,  de  sa  B,  0  nach  88  +: 

a  loietes  et  roisoignorl    |    Merles  calandres  oriotll 
89  Et  tuit  0  —  90  Ee  auoleter  ai  veu  B,  Kauole  furent  EL  —  91  Depar  tout  an  0 

—  En  roce  EL  —  93  vi  AC,  Je  cui  uenot  tant  0  —  94  Desouz  larbrc  A,  Desous 
arbre  D,  plus  amasses  B,  vi  C  —  95  Que  nen  uit  mes  A,  i  f.  B,  collagruiauz  D  — 
98  na  ma  D  —  99  uosise  AD  —  200  vient  CL,  a  memoire  C,  B  nach  200  + : 

en  men  euer  en  ai  si  grant  ioie    |    quen  cor  me  sanlle  ques  ge  oie 
1  Mestoit  il  vrai.  C,  Mestil  tutvrai.  D,  Si  mest  il  vrai.  EL  —  2  terrien  A,  tcrreste  B, 
cestoit  C,  parvis  C,  eiert  0  —  8  Quant  unt  D  —  4  qui  AD  -  5  que  ne  ADE  — 
7  Oir  chanter  les  0  —  8  Li  seruises  A,  et  bons  0  —  9  Quil  ont  fait  B,  Ke  firent  D, 
oxmtour  EL        10  soleui  A,  Estoit  ia  EL,   Orient  ELO,  droit  f.  L  —  12  Et  monta 


(▼.213-S7.) 

13  Fear  tout  le  mont  eolDminer, 
Quant  rleyant  moi  vi  cheminer 
Par  le  bois  .1.  Mor  de  Mortaigne 

16  Qu»  sist  sor  .1.  destrier  d^Espaigne 
Ki  cheyaachoit  tanz  retenue; 
Parmi  une  viez  voie  h^rbue 

10  Menoit  .1.  trop  riebe  b^mois: 
Aj.  destriera  'espaignois 
FeBoit  coftdoire  derant  soi. 

22  De«  tommiers  le  conte  De  soi 
Mes  bien  en  i  ot  .C.  et  ^mes. 
Onqtieft  bong  mortex  ne  vit  [mea] 

25  Hi  grant  h^mois  ne  tel  cbaroL 

\ern   rooi  brocba  |)ar  grant  [dearoi] 
Li  *Mor8  qui  apercSu  m'ot 

28  Je  iDontai,  aanz  lui  dire  mot, 
Qu*il  ne  me  fiorpreltit  a  pie, 
Kt  pris  en  nia  mein  nion  espiö, 

31  [Quo  au]  pin  apoie  avoie; 

JCt  eil  qui  guerpi  ot  la  voie         (8) 
Brocba  vcrs  moi  saits  nul  respii. 

34  Bicn  cuidai  qu'il  €ust  despit 
De  ce  (^ue  nel  Raluai  pas: 
Vers  lui  alai  le  petit  pa», 

37  Car  j'avoie  trop  grant  bidour, 
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40 


43 


46 


49 


52 


55 


58 


61 


(▼.  238-62.) 

Qu*il  iert  de  si  tres  grant  ledour 
Con  nel  porroit  dire  de  boucbe. 
Mes  diex  le  fist  a  une  coucbe 
Si  tres  dnrement  abuissier 
Que  la  teste  ayant  trebucbier 
I87cj  Li  convint  da  destri^  a  t«rre. 

LorB  ^caidai  bien  que  nostre  gwerre 
Faoflist  qyant  le  Mor  vi  a  pi6, 
Car  je  le  yoil  de  mon  espi^ 
Encontre  la  t^rre  espoier; 
Mes  aosi  pöuse  apoier 
L'espie  a  ane  rocne  bise. 

[Dont]  a  li  *Mor8  la  haute  prise 
Et  la  me  yolt  el  cors  baignier. 
De  paor  me  coyint  saign»^, 
Quant  en  piez  fu  li  Morz  sailliz; 
Trop  craaum^nt  fuise  asailliz 
Se  de  li  m'osase  deffendre. 
*Coaarz  fui,  [ne  V]  osai  atendre, 
Ainz  li  ai  m'esp^  rendue. 
Et  li  *Mor8  a  la  mein  tendne 
Et  VtL  prise  Sans  demorance. 
'C'[iert'J  —  fet-il  —  par  tel  coyenanoe, 
*Qu«  ta  me  suiyras  oa  que  j'aille, 
*Soit  en  tomoi  ou  en  bataille, 


droit  C,  V  firm.  E  —  15  moriane  B,  Par  .1.  bos  EL,  montaigne  E,  Tout  armes  .1. 
mor  0  —  16  E  sist  D,  II  sist  P  —  17  atendue  CO,  recreue  EL  —  18  uies  herbe 
harbue  0  —  19  Et  auoit  trop  EL  —  20  espanois  A,  Vns  destriera  qui  estoit  B, 
.1.  grant  destrier  C,  .1.  destriers  F,  A  dest.  E,  .1.  destrier  ferrant  esp.  0  ^ 
O  nach  21  + : 

Come  cill  alaist  entournoi 
Bien  semblc  cstre  hemois  a  conte      |    (22)  Des  somiers  ne  diroit  dums  conte 
23  meux  A   —  24  diex  A,    ni  CD,    N'onques  F  —   25  conroi  B   -   26  charoi  A, 
brocba  tout  a  desroi  B,   broche  a  grant  C,   detei  desroi  0,  nach  26  -f-: 
Li  mors  efficliies  es  estriers    |    Tan  com  pot  randre  li  destriers 
27  Li  mor  A,    qui  aprochiet  B,  quant  EL,  umgestellt  L,   Si  tost  com  0  —  29  Ke 
ne  me  D  —   30  a  ma  C,    En  pris  F,    .1.  espie  EL,   f.  B  —  31  Qua  .1.  pin  AD, 
auoic  apoie  B,   qau  L,    Force  que  grant  paor  avoie  0—34  Bien  cuit  que  il  tint 
a  denpit  BEL,  cuida  que  tint  a  C  ~  35  «Je  mie  ge  fiel  B,  ne  sal.  C,  Por  ce  0  — 
36  brocba  encllo  pas  0    —   37  Que  iauoie  CD,    si  grant  E,     Et  ou  de  lui  0  - 
38  si  graiide  B,  si  haulte  C,  Car  il  ert  de  si  graut  LO,  Pour  ce  kil  ot  si  grant  E 

—  89  Que  lan  0,  Ke  nel  D,  Que  ne  V  porrois  F,  Comme  on  EL  —  40  souce  BF, 
£  deus  D,  crouce  E  —  41  laidemcnt  B,  roidemeut  ECL,  trabucbier  0,  Ee  si  tres  D 

—  42  aval  E,  Quelrestout  aual  0  -  43  du  cheual  BO,  de  le  sele  EL  —  44  cuide  A  — 
45  mort  Icui  B  —  quant  ie  le  vi  ELO  —  46  a  mon  CO,  vauc  BEL,  uo  0  —  47  Com 
.1.  boutercl  espaicr  O  —  48  f.  B,  Mais  tout  asi  bien  0  —  49  Com  feisse  une 
röche  0  —  50  Lora  AD,  li  mor  A,  le  mor  a  C,  se  banste  EL,  De  mon  espie  li 
banste  atprisse  0—51  vout  I),  ficier  ELO,  Si  la  0  —  52  c«»nvient  F,  Atant  me  EL, 
il  saignicr  L,  eslongier  E  —  53  est  C  —  54  erraument  DEL,  Bien  cuda  estre  mal 
baillis  0  —  55  De  lui  ne  pousse  defFandre  0  —  56  Couart  A,  si  nosal  AO,  si  nel 
yaus  B,  si  ne  voll  C,  deffendre  L  —  67  Lors  li  ai  EL,  Se  li  a  0  —  58  le  mor  A 

—  69  Si  lat  0—60  Cest  AO,  Clerc  C,  Ci  ert  D  —  61  Cauec  moi  veuras  0  - 
62  en  estor  0-63  Comment  quil  onques  AD,  que  taniengne  C,  Kele  auentore  £^ 
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(▼.  268-91.) 

r^Qaelqa*  aventore]  t'en  aTieigne. 
64   Je  ne  gart  Teure  que  ci  vieigne 

^Misires.    [Monte]  inellement! 

Et  je  respondi  coiement: 
67  'Covient-il  donc,  que  je  te  *8ive  V 
»011  !'|—  [di8t]-il  -  'öu  pes  ne  *trive 

'N*aura8,  c'orendroit  ne  t*ocie.*  — 
70      Lore  li  die:  *£n  ta  compaignie 

'Irai,  puis  qu*aler  m'i  covient. 

*Me8  qui  est  li  8ire8  qMt  yient 

73  'Apres  toi  et  comment  a  no«?' 

'Jel  te  dirai,  non  feräi  nonl' 

—  Di8t-il  —  *Me8  monte  sanz  arest! 
76  *Qiiant  seron  fors  de  la  forest, 

*Quant  <}ue  tu  sauras  demander 

Te  dirai  sans  contremander.* 
79      Lors  [ail  mis  le  piä  en  Tfestrif] 

J5<  *cbevauchame8  mar  estnfj 

[Parmi]  le  bois  Jandui]  ensamble. 
82  *Li  hcrnois  ert  ja,  ce  me  samble, 

*E8loigniez  .u.  leues  galescbes. 

187d]  Hors  du  bois  entre  .li.bretesches 
85  Aconsutmes  le  hemois. 

Lors  ai  dit  au  Mor  demanois: 

*Comment  as-tu  non?' —  'Bras-de-fer,' 
88  —  Dist-il,  —  'qu*en  la  palu  d'enfer 

*Be9ui  regeneracton. 

*Je  sui  de  Fomicaclon 
91  'En  cest  monde  ^principotaires 
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(V.  292-320.) 

^l!Jt  81  sui  en  enfer  *notaires 
Tour  meitre  pecbiez  en  escrit. 
'Je  sui  *chambrelen8  *Antecrit 
*Et  gart  son  or  et  son  argent: 
'Apres  raoi  vient  a  trop  grant  gent, 
'Bien  [a  .C.  mil]  Covers  de  fer 
'Des  meillors  Ghevaliers  d'enfer; 
'Gar  au  seignor  du  firmament 
'A  pris  si  grant  tornoiement, 
'CTonquÄS  *chevaliers  ne  vit  tel ;  (10) 
*Et  je  Tois  prendre  son  ostel 
'El  premier  chastel  que  verron. 
^Et  sachiez,  que  nos  i  aron 
'Foison  de  [vinl  et  mes  ^pleiniers, 
'Car  lä  li  doit  *uns  ^usuriers 
'Pleniere  procuracton. 
'N'i  aura  serjant  ne  gar9on, 
*Qui  ne  soit  ivres  enque  nuit; 
^Et  si  ferons,  cui  qu  il  anuit, 
'Tote  nuit  feste  grant  et  ♦li6e 
^Et  merron  vie  ♦tooilliöe.' 

Quant  Bras-de-fer  racont^  ui'ot 
Son  estre  trestot  mot  a  mot, 
Lors  veimes  une  valäe 
Et  praarte  grant  et  Ue, 
Riviere  grant  et  .ii.  chasteax 
Fermez  a  murs  et  a  quarneax 
Et  a  fossez  granz  et  parfonz. 
Paliz  et  trencbelz  et  ponz 


Queus  auenture  L  —  64  que  chauiegne  B,  Si  ne  gart  leure  que  gi  viengne  E, 
Si  ne  gare  eure  ki  gi  viegne  L  —  65  molt  inellement  AD,  montes  B,  maintenant  C, 
Tistement  GEL  —  66  Et  ge  li  respondi  comment  BG,  Et  ie  li  demandai  comment  EL 

—  67  Bleue  A  —  68  fet  il  A,  fait  il,  treue  0,  il  ne  p.  BO  -  69  Auras  D  — 
70  Ken  sa  EL  —  71  quant  aler  BGO  —  72  eil  sires  BCO,  B  nach  72  -f : 

08  tu  di  moi  nel  mc  celer    |    Mais  aussi  peusse  prouer 
78  as  B,  commencba  non  L  —  74  Et  il  respont  0,  Le  te  B,  0  nach  74  -f : 

Tai  toi  monte  sor  ton  roncin  |  Et  cant  nos  serons  achamin 
75  f.  0  —  76  f.  0  —  77  voudras  GELO  —  79  en  lestrier  ABC,  el  destriers  L, 
a  mis  ABO  —  80  cheuauchasmes  sans  targier  A,  sanz  D  --  81  Par  le  bois  ambe- 
dui  AD,  Par  la  tourest  andui  0  —  82  Le  A,  com  me  F  —  83  Elloignie  A,  gale- 
sees  D  -  84  bertesees  D,  en  E  —  88  il  en  ADO,  Fait  ill  0  —  89  Retin  B, 
Resu  batesme  et  nacion  0,  regeneracion  A,  Je  uif  0  —  91  principotoures  A, 
princes  portaires  ELO,  ce  monde  E  —  92  notoires  A,  portaires  L,  niterres  0  — 
94  chambellenc  antecrist  A  —  96  od  tresgrant  D,  Aprez  nous  L,  Ja  vaura  ci  a  0 

—  97  Bien  .v.c.  tuit  couers  AD,  Bien  .v.c.M.  couuers  BO,  umgestellt  EL:  96,  99, 
300,  1,  2,  297,  98.  —  301  Chevalier  A,  hons  mortes  0,^  vi  LO  —  3  A  premier  0 

—  5  vins,  pleiners  A  —  6  huiseliers  DL  —  9  Nesoit  yures  encor  anuit  B  — 
10  menront  0  —  11  He  A,  et  grant  leece  B,  ffrant  feste  G,  et  grant  vie  L,  feste 
et  grant  0  —  12  tooillie  A,  Aueuc  nous  sera  dame  yurece  B,  toueillie  C,  tot  uoi- 
silie  D,  touellie  E,  doueillie  L,  theolie,  menront  0  —  15  boine  valee  EL  —  18  as 
creniaus  B,  a  fors  murs  a  querniaus  CO,  as  kamiaus  D,  Fremes  de  grans  murs 
haus  et  biaus  E,   Fremes  de  grans  murs  et  grant  crestiaus  L  —   19  as  fosses  BD, 


▲uBg.  u.  AbluAdl.  (O.  W  1mm er). 
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21  I  avoit  et  barres  et  lices, 

Breteschee,  portes  colelces, 

De  fer  vestues  et  *chauciäe8; 
24  A  chag/mes  sour  les  *chauci^8 

188aJ  Tournoient  *li  ponz  tomeis. 

Sour  les  murs  ot  [forzj  hourdel« 
27  Et  [as]  carneaus  larges  aläes, 

Fora  bailles,  fors  tours  quamel^s 

Et  fors  garites  i  avoit; 
30  La  riviere  au  pie  lour  batoit 

Plus  *grawt  et  plus  rade  du*Rone: 

Onques  [bons]  ne  vit  souz  le  *trone 
33  Deux  viles  si  tres  delitables. 
£n  contant  verites  et  fables 

^Entranies  en  la  mestre  rue         (11) 
36  D'un  des  chasteaus.    Nostre  venue 

Savoit  Ten  bien,  ce  me  sembla, 

Car  trestuit  li  *bruiz  asembla 
39  De  la  vile  a  nostre  deecendre. 

Etf  Bras-de-fer  est  alez  pendre 

L'escu  *Antecrit  a  la  porte 
42  De  nostre  ostel,  et  Ten  m'aporte 
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(t.  848--e4.) 

Vin  de  Poitou  per  estaier. 

Et  je,  qui  qo«!  dgust  paier, 
45  Bui  asez,  car  c^est  *granz  *coDforz, 

Des  meins  troubles  et  dea  plus  fors, 

Car  n'en  owist  *iius  si  *fore  en  Fraitce. 
48      La  vile  a  non  DesesperaDoe, 

Ou  *Antecriz  fu  osteles; 

La  vile  a  non,  qui  est  deles, 
51  Esperance  par  son  droit  non 

Et  n^est  pas  de  menor  renon, 

Encoifl  est  de  greignor  nobUce. 
54      Droit  a  la  mestre  forterece 

Va  Ten  par  une  *viez  breteache. 

Espoir,  UDO  leue  galeache 
57  Dure  'li  travers  de  la  vile. 

Escuiers  [i  vi]  bien  .u.  mila 

IQuerans  ostieusj  de  rue  en  rue. 
60  Tant  i  [a]  grant  presse  [venue] 

Des  escuiers  as  osidez  pretidre, 

Que  meint  en  i  vi  entreprendre 
63  Potcr  [biaus]  oetiez  avoir  a  force. 

^Chascuns  pour  bon  oatel  s'eaforee, 


Et  graos  fosses  les  et  parfons  EL  —  21  Barres  et  portes  coleicos  0  —  22  Brethe- 
ches  trancbies  et  lices  0  -  23  chaucies  A,  Et  par  desor  lefer  chaudiiez  0  — 
24  A  cames  amont  haucies  B  —  25  les  AD  -  26  grant  A.  et  fort  BC,  de  gnmt  0 

—  27  au  A,  longes  B,  crestiaus  EL,  Et  as  cretuas  largea  et  lees  0—28  Fora 
viles  EL,  A  bolastieres  grans  et  lees  0  —  29  jetteis  —  30  li  batoit  BCO,  B  nach  31  +: 

Qu»  amerueilles  estoit  lee  |  Mult  estoit  btVn  auironuee 
31  grande,  rosnc  A,  Et  plus  rade  estoit  que  rosoc  B,  roide  EL  —  32  hous,  trosne  A, 
Honques  hoDS  mortez  sor  0  —  33  aussi  bien  B,  issi  D,  aussi  F,  Ne  uit  chastiaD 
si  del.  0  -  o4  flaues  B,  faules  E  —  Entrasmes  A  —  36  auenue  B,  Dont  des  EL, 
Bien  sauoient  nostre  0  —  37  Sauoicnt  EL,  Cill  del  cbastel  se  me  0  —  38  bmit  A, 
Car  tous  li  bniis  i  assambla  EL,  Ke  D,  11  mons  0  —  40  prendre  BCLO.  E  est 
ale  bras  defer  1),  si  courut  prandre  0  —  41  antecrist  A  -  42  on  laporte  B  — 
43  Vin  dasoirre  0  —  44  que  deust  C  —  45  grant  confort  A,  qne  cest  CD,  que 
eiert  0  —  46  du  plus  C  —  47  nu!  si  fort  A,  si  fait  B,  Quar  ne  not  nuns  milior 
anfrancc  0,  nul  A  —  48  ot  BL  —  49  antccrist  A,  ert  0  —  50  Et  lauile  qui  B, 
ot  non  ki  crt  E.    Et  li  chastiaus  ki  ert  0  —  51  Ot  nom  esperance  en  droit  non  0 

—  52  menrc  ELO,  Et  nert  0  —  53  de  plus  grant  EL,  ert  0  —  54  grendre  0  — 
55  uez  A,  mes  D  —  56  Gecroi  vne  B,  O  nach  56  4-: 


Ert  de  desaparance  loitig 
Vn  hostor  cauoit  sor  son  poing 
A  bras  defer  mis  alaperche 
A  latro  mesnie  descherche 
Ces  coufres  desus  ccs  somiers 
Li  atres  mennent  les  destriers 
57  le  A,  Main  amain  juer  par  la  uille  0 
bien  si  ca  D.    Lors  ui  escuier  bien  0   — 


Par  ces  mes  desa  an  la 
Et  bras  defer  demailleit  at 
Tantost  trait  une  coute  poifite 
De  sendal  noir  memeille  cointe. 
Et  sor  vn  lit  lait  estandue 
Lors  me  mena  sens  atendue 
—  58  Escuiers  bien  dusqua  A,  Escuiert- 
59  Vont  querre  ostel  AD,    ostell  0  — 


60  ai  neue  AD,  ot  B,  tenue  0  —  61  De  toutes  pars  as  0  —  62  vi  ce  me  samble  C, 
Que  tuit  se  ueuUent  entrepredre  0,  0  nach  62  -f-: 

Till  del  chastel  ce  me  sembla    |    Encontre  cias  que  vinrent  la 
e3  boD8  A  —  64  Chascim,  sefforce  A,   bei  B,  f.  0,   des  boins  osteus  E,   de  boiiii 


(v.  865-88.) 

188  b]  Ei  qui  ainE  ainz  por  iont  8*en- 
66  Parmi  la  TÜe  s^entrebatent  [batent, 

Et  8*entretolent  les  osteu». 
Et  asex  en  i  a  de  teus 
69  Qui  par  faute  d'ostel  vont  tendre 

En'la  präe,  sans  plus  ateodre,    (12) 

Et  68  vergiers,  qui  sont  dehors, 
72  Les  tentes,  ou  reluist  li  ors 

Et  li  *asurs  et  li  sinoples. 

N^esporgnent  vergiers  oe  Tignobles, 
75  Que  partout  abandon  ne  saiilent 

Et  tot  estreipent  et  detaillent 

Et  tendent  paveilloDS  et  tres 
78  Et  se  logent  parmi  les  pres. 
[J]a  dstoit  none  et  plus  aases, 

Quant  *Antecm  ot  trespases 
81  Les  poBz  et  entra  en  la  ville. 

Encoiitre  fissirent]  bien  [.ii.]  mile 

Bouijois,  aont  tout  li  meins  puisans 
84  Pöust  bien  .z.  tnille  besans 

Esligier  sans  sa  terre  vendre; 

Et  corurent  a  son  descendre 
87  Tnit  li  plus  riebe  par  estrif, 

Et  li  tindrent  son  destre  estrifi 
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[Puis  prendentlcongi^  si  s'en  [tomeni 
90      Et  eil  qui  le  mengter  atornent 

Ont  fet  savoir  que  tot  est  prest. 

Et  *Anteoriz  sans  point  d'arest 
93  Coiftmanda  les  tables  a  metre. 

Cil  qui  [B*enJ  durent  entremetre 

Des  tables  meitre,  s'^entremirent; 
96  Par  tot  Tostel  les  tables  *mirent 

£n  loges  en  praiaus  en  sales. 
De  napes  qui  n*erent  pas  sales 
99  Velssiez  ces  tables  covrir, 

Et  velssiez  cofires  ouvrir 

SAJ  *chambrelens  a  connestables, 
JJt  velssiez  garnir  ces  tables 
De  pos  et  de  henas  d'argent. 
Molt  servirent  et  bei  et  ^nt       {II 
5  *Anteorit,  ^iiant  il  fu  asis.  — 
Avec  .1.  jouglSour  m*asis 
188c]  Qm»  trop  savoit  sons  poitevin 
8  De  divers  nies,  de  divers  vins 
Fumes  pleinieremettt  servi, 
Mes  [sachiez  bienj,  c'onqueB  n*i  vi 
11  Fevee  ne  pois,  oet  ne  härene; 
Touz  les  mes  Raol  de  Hodenc 


Ostens  L,   por  beiz  hostez  saforee  0  —  65  atunains  B,   Qui  veist  com  11  santn 
bakent  0,   0  nach  Q6  + : 


A  retenir  ces  tors  quarrees 
Et  qui  ueist  cest  clairetees 
Descus  de  haubers  et  de  lances 
Et  qui  ueist  ces  cognisances. 
De  ces  banieres  desparailles 
Noires  et  blanches  et  vermailles 


Ne  li  deust  pas  anuier 
Qui  ueist  com  cill  escuier 
Qut  nont  pas  .c.  mars  de  chatel 
Por  auoir  creance  a  hostel 
Vont  ces  borioises  acoUant 
Et  eom  senont  autre  tollant 


67  sentre  coilent  B,  Et  sentrecloent  leur  £,  lors  L,  Li  fort  as  tioibles  0  —  68  Qui 
asses  janoit  0  —  69  Ka  faute  dostel  se  vont  EL,  defaut  dostel  uont  prendre  ü  - 
70  En  la  place  B,  point  daleudre  D  —  71  Les  uergiers  qui  erent  0  —  78  azur  . 
—  74  nergier  ne  vignoble  L»  Nespairgne  vergier  0—75  nassaillent  EL  —  76  d< 
rempent  et  tout  taiilent  B,  pourfendent  EL,  decopent  0  —  77  Et  anfont  pez  andi 
trez  —  78  B  nach  78  -f : 

quar  ne  puent  ens  enlauile  t  Si  se  traient  vers  la  nanile 
80  antecrist  A,  a  EL,  est  0  -  81  Le  pont  L,  antrez  0  —  82  alerent  bien  .x.  AI 
issent  L,  .x.  0  —  83  Limains  poures  peust  besans  B,  Kornes  0  —  84  Pierre  qi 
or  et  argans  B,  .xx.  EL  —  85  Mil  esligier  sans  terre  B  —  86  couroient  B  - 
87  Li  plus  tres  riebe  B  —  88  lemaistre  B,  Li  coururent  au  destre  estrier  C, 
destre  £L0  —  89  Pris  ont  congie  si  sen  retornent  A,  Et  prennent  CO,  Congie  pi 
sent  E,  Prisent  congiet  L,  puis  si  sen  tournent  EL,  puis  sen  0  —  92  antecrist  i 
phis  darrest  CELO  —  93  Commande  OELO  —  94  se  durent  A,  Mult  volantiers  s( 
antremetent  0  —  95  sentremistrent  A,  Tout  esraument  sen  entremisent  B,  Et  p) 
tont  lost  ces  tables  metent  0—96  mistrent  A  97  Enloges  empalis  B  - 

98  D  es  BO,  ne  sont  pas  BG,  quil  metent  par  sales  C,  qui  uienent  par  saules  0  • 

99  les.  G  —  401  As  chambellens  AC,  As  diambrelainz  0,  BGEL  fehlen  —  2  co 
ttrir  C,  Lor  ueissies  0,  BQEL  fehlen  —  5  Antecrist  A  —  6  iugleor  A,  Grant  jo 
fist  soulas  et  ris  0  —  7  son  poiteuin  L  -  9  assis  L,  Furent  premierement  0  - 
10  bien  sachiez  A,  bien  sacbies  tout  BG,  E  sachiez  D,  ne  vy  ö  —  1 1  oes  BGE 
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Eümes,  sanz  fere  rtot 
14  Fora  tant,  c'un  entremes  i  ot 
D*une  merveilleuse  friture 
De  pechiez  feiz  contre  nature, 
17  Flatiz  en  la  sause  chartaine. 
D'une  thoiine  de  honte  pleine 
Ctmvint  Tentremes  abeurer, 
20  Car  ceus  esconvenist  crever 
Qui  orent  la  Mture  3iie, 
S'il  n*Su8ent  honte  a  bSue. 

28  Molt  en  burent,  car  sanz  essai 
Bevoient  tuit  honte  a  guenoi, 
Qu*en  lor  livroit  a  une  seille; 

26  Et  *guersois,  qui  a  toz  guarseille, 
D*iyresce  lor  fist  .1.  entret: 
Tant  les  fist  guerseillier  a  tret 

29  Qu'ivrece,  qui  toz  les  enteste, 
Vint  guerseiWier  a  cele  feste 
Qui  cuida  la  tonne  espuisier. 

32      Lecherie  por  aguisier 
Lor  aloit  departant  espices 
Et  dragi^e  ae  toz  les  yices, 

35  Que  *nas  pechierres  puet  hanter. 
D^itant  me  pui-ge  bien  yant«r, 
C^ainc  [ne  vi  mesj  si  fort  *dragi^e, 

38  Si  ardan^j  ne  si  bien  *broiäe, 

Ne  si  delitable  a  mengier;  (14) 

Molt  nos  en  a  fet  delechier 

41  Lecherie;  toit  s*en  deleichent 
Et  ci  et  ^a  leur  leyres  leichent 
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47 


50 


53 


56 


59 


62 


65 


68 


71 


(T.  448-72.) 

Gil  lechSor  qut  molt  Tont  chiere, 
[Carl  lecherie  Tespiciera 
[Lest  fet  delechier  par  angoiae 
For  la  poudre  qui  les  angoiae, 
Qui  si  est  ardant  et  agüe, 
188  dj  Qui  leur  lanffues  point  et  arg^&e. 
Crie*chascuns:  'Le  vin!*  —  'Le  Tinl* 
Mes  [as]  noces  Archedeclin 

IN^en  ot  mie  si  erantl  plent^. 
)e  honte  ont  a  lor  yolent^ 
Böu  a  muis  et  a  setiers. 
Outrages,  qui  est  bouteilliers, 
Les  sert  de  honte  sanz  [chan9on8]. 
Molt  est  larges  li  escha]i90j:iB 
Qui  lor  liyre  a  la  grant  mesure, 
Que  Ten  apele  desmesure, 
Sanz  escrit,  sanz  taille  et  sanz  conte. 
Onqtt€s  mes  *chies  *roi,  ne  ^chies  eonte 
N*ot  tant  de  honte  despendue. 
Plus  d'un  mui  en  a  espandae 
La  mere  outrage,  gloutemie, 
Qui  en  boit  tant  qu*ele  se  nie; 
Et  ivrece  tant  en  entone, 
Qu'a  poi  n'a  *yidiäe  la  tonne. 

Je  n'en  bui  point,  [car]  point  n'on  oi, 
Ne  li  entremes  jusqu*a  moi 
Ne  vint  pas,  et  ne  por  quant  •gi^ 
N'en  eusse  [par  droit]  mengiä, 
Car  ce  n*est  pas  mes  a  pauvre  home. 
Itant  yos  di  a  la  parsome 


—  12  Le  mes  de  0  -  14  ke  entremes  DO,  Fora  que  dun  EL  —  16  fris  B,  fruit  C 

—  17  caitiue  B,  Farcis  dune  aauce  0  —  18  Qui  de  beule  estoit  et  de  gile  B, 
Dune  cowe  0—19  Lentremes  conuint  B,  Couient  0  —  20  Quar  il  coueniat  chiaua  BD, 
Car  il  conuoitoit  ceulz  torner  C,  en  conyeniat  F,  Car  illuec  conueniat  EL  — 
21  Ceus  qui  ont  EL  —  23  ensai  BD,  guersai  C,  Tout  en  EL,  O  fehlt  von  423-466 
incl  —  24  Burent  toute  honte  EL  —  25  li  E  —  26  guersoi  A,  a  tout  cui  B,  a  tout  EL 

—  27  vn  entaille  L  —  29  Kiuroigne  EL  -  31  E  cuidai  E  -  34  lala  vices  B, 
dragiäes  F,  maia  vissea  E,  et  tous  maus  yisces  L  —  ,35  nul  A,  puiat  BC,  canter  B 

—  36  Detant  BCE,    B  nach  36  +: 

Et  dire  tout  par  estouoir    |    Et  ai  cuit  b»«n  dire  yoir 
87  nul  neuit  AD,  Que  D,  Com  ne  vit  maia  B,  maia  ne  ui  EL,  dragie  A  —  38  brole  A, 
et  ai  BF  —  40  alechier  F,  Et  mnlt  noua  a  EL  —  41  et  tuit  A,  ae  del.  B,  le  del.  EL 

—  42  Et  eist  et  eil  B,  Et  cha  et  la  lor  languea  EL  -^  43  Ciat  B,  Cil  iougleor  D 

—  44  Que  A  —  45  Le  A  —  46  le  poiure  E,  f.  L  —  47  ert  poignant  C,  Car  ele 
est  E,  Car  F  —  48  langue  C,  Qui  lors  les  espoint  D  —  49  Chaacun  A,  Cria  B. 
Chascuna  crie  EL  —  50  a  A,  anoeches  L  —  51  not  pas  tel  uin  netel  AD,  Nen 
eurent  pas  EL  —  54  ert  B  —  55  tencons  A,  Lor  sert  B  —  56  ert  BCEL,  li  esta- 
chons  D,    ert  rices  B     -   60  che8..che8  A,   rois  ABC,   B  nach  60  -|-: 

Not  onques  mais  trestout  sans  conte 
61  Tant  plus  dehonte  B,  de  honte  tant  E  -  63  Outrages  lifix  BCEL  -  64  Ken  D, 
Qui  tant  en  boit  que  il  se  nie  EL  —  65  Et  engorge  tant  et  ent  EL  —  66  uidie  A 

—  67  ne  point  AD,  capoint  B,  ke  point  LO  —  68  dusca  BEL,  si  ka  D,  tresca  0  — 
69  ie  A,  non  pour  L,  vient  0  —  70  Je  nen  eusse  ja  mengie  AD,  Ne  en  eusse  iaF, 
Nen  eusse  je  uoir  0  —  71  Ke  D,  niert  pas  mea  aprodome  0  —  72  Et  tant  0  — 


(v.  473—497.) 

Qu«  noblement  fumes  servi.         (15) 
74      Apres  mengter  aporter  vi 

.1.  gingenbraz  confit  en  soufre; 

Et  disoient  tuit  [que  el]  goufre 
77  De  satenie  fa  confit, 

N^ert  pas  ^ostieus  a  desconfit, 

Ou  •Antecriz  fu  ostelez. 
80      Ja  estoit  li  ciez  estelez, 

Quant  les  tables  ost^es  furent. 

eil  jugl3or  en  pi6z  s'esturent, 
83  S^ont  vlielles  et  harpes  prises : 

Changons,  laiz,  [sons],  vers  et  reprises 

Et  de  geste  chantä  nos  ont. 
86  Li  chevcUier  ♦Antecrit  fönt 

Le  rabardel  par  ^rant  deduit ; 

[Li  autres  Antecnt]  deduit. 
89  189a]  En  sons  gascoina  et  auvergnaus. 

Mes  de  la  goute  pivemaus 

Fiat  nostre  ostese  cele  nuit 
92  Grant  [feste],  et  quant  se  *sont  deduit 

Li  chevalierf  [tuitj  se  coucherent. 

Cil  juglSor  leur  vlelerent 
95  Por  endormir:  sons  poitevins 

Vieloent,  et  as  fors  vins 

Endormirent  *li  *chevalier. 
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98 


10 


13 


16 


19 


22 


(y.  498^-522.) 

Ainz  jor  [saillirent]  ^escuier 
Et  se  vestirent  et  chaucerent  • 
Et  obauces  et  haubers  roulerent 
Et  covertures  [as]  destriers. 
Qut  vetst  poitraus  et  ^estriers 
Rapareillier  a  ces  gar9on8 
Et  enverser  sor  [les]  ar^ons 
Ces  selles,  qu«  noient  n'i  faillel 
Escuier  et  ^argon  sanz  faille       (16) 
Ont  si  matm  le  jor  sorpris, 
Qu*tl  orent  lor  chevaz  de  pris 
[Enselez  et]  lor  palefroiz. 

Au  [leverl  fu  *f^anz  li  effroiz 
Parmi  la  vile  a  Tajom^. 
La  lune  s*[ertj  Ja  destornäe 
Et  ces  puceles  departies, 
Car  li  jors  de  totes  parties 
Voleit  le  firmament  porprendre: 
La  lune  ne  Tosa  atendre, 
Por  ce  departir  flaj  convint; 
[Et  la  nuit,  por  le  jor]  qut  vint, 
S'esvenut  comme  fumee. 
Lors  *yetsiez  issir  armäe, 
De  la  citä  la  baronnie: 
La  vile  estoit  si  estormie, 


73  Fumes  trop  noblement  EL,  richemant  0—74  Apres  ce  mes  aporte  vi  0  — 
75  Bon  BCEL,  Geogimbrez  detemprez  desoufre  0  —  76  qnenz  el  A,  cun  .i.  goufre  D, 
trestuit  quel  0  —  77  De  chetiaite  C  —  78  ostel  A,  Nest  pas  ü  osteus  desconfis  E, 
hontous  as  desc.  0  —  79  antecrist  A  —  82  iugleor  A,  Li  B,  pes  estureot  D  — 
84  sont  A,  vers  sons  reprises  B  —  86  antecrist  A,  Et  li  autres  les  mowes  fönt  0, 
0  nach  86  + : 

Et  contrefont  samblans  et  chieres       I      Por  faire  les  cheualien  rire 
Et  moquois  dementes  manieres  '      Li  uns  fönt  de  ramberge  dire 

87  Et  dadangier  par  ra-ant  desduit  0  —  88  Li  autre  ont  antecrist  A,  Li  autre  au 
treskier  sunt  deduit  L£,  Li  autres  antecrist  desduit  O  —  89  Et  vielle  sons  aueoans  O, 
auenans  C  —  90  Nos  hostes  ne  fu  mie  mas  B,  piuemans  C,  puieriias  D,  puiemas  F, 

flose  pieurenas  E^  gouse  L,  piuimans  0  —  91  Sachies  ains  nous  fist  cele  nuit  B, 
'u  nostre  EL,  Firent  les  dames  celle  nuit  0  —  92  ioie,  sunt  A,  feste  quant  BL 
Grand  feste  ont :  et  F,  Grant  feste  ont .  quant  E,  Graut  feste  grant  L^  et  apres  cel 
deduit  0  —  93  sise  A,  Li  Chevalier  couchier  alerent  B  —  94  Li  lougleor  B  — 
95  cels  poiteuins  D  —  96  Vieleures  et  fors  vins  BCELO,  Les  uielurs .  eles  fors  D 

—  97  les  Chevaliers  A  —  98  saillent  ces  escuiers  A  —  99  Si  se  D  —  500  Et  ar- 
meures  afaitiereot  B,  trouflerent  L  —  1  et  destriers  A,  a  CDEL,  estriez  C,  B  um- 
gestellt —  2  estries  A,  Appareiller  BO,  Rap.  ices  C  —  4  ces  ABE,  Bnuerser  D, 
Renverser  F  —  5  si  que  riens  B,  Ces  solers  que  il  riens  EL  —  6  Escuiers .  e  gar- 
cons  DO  —  7  Issi  C  —  8  les  CO  -  9  Et  ensele  A,  Coureez  0  —  10  Au  mouoir  A, 
fu  si  grans  B,  Amener  EL  —  IIa  lains  jomee  CD  -  12  sest  A,  La  lune  ert  ia 
trestornee  C,   si  ert  ia  D,  Car  la  lune  eiert  dest.  0  —  14  f.  L  —  15  sousprendre  B 

—  16  deffendre  EL  —  17  li  A,  lecouieut  B,  le  EL,  couient  0  —  18  Et  le  ior 
por  la  nuit  A,  vient  BO,  por  ce  que  iours  vint  EL  —  19  Sen  aloit  com  se  fust  f.  0 

—  20  voisiez  A,  veismes  venir  B  —  21  De  lauile  BO,  Par  le  cite  EL  —  22  Ki  ia 
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(v.  523-47.) 

CTon  n*i  otat  pas  ♦dieu  tonant. 
i/Lolt  me  tint  bien  mon  convenant 
25  Bras-de-fer,  ai  com  me  promist 

ConqueB,  por  *rien  qui  avenist, 

Ne  me  volt  lessier  au  tornoi. 
28  De  la  vile  ovec  li  tomai 

Et  chevauchames  jusqu^as  lices. 

189  b]  Ja  ne  queltse  *autre8  delices, 
31  Que  voSr  [ei]  trea  bele  gent, 

Car  trop  [ae  dei>ortoientj  gent. 

*[A]ntecriz  issi  de  la  vile; 

34  *Bachelier8  menoit  bien  .x.  mille, 

Dont  li  mendres  portoit  baniere. 

Onques  compaignie  plus  fiere 
37  Ne  mena  Erodes  n'Eraclea. 

L*eacu  [noir  ot]  a  faua  miraclea, 

Qtti  trop  estoit  paranz  ei  beaua,  (17) 
40  Car  bordez  [ert]  de  dgableaua, 

A  .1.  crochet  de  dampnement. 

Escrit  portoit  aon  jugement 
43  En  une  bende  trop  ealite^ 

Car  cle  eatoit  de  mort  aoubite, 

Fretäe  de  peobiez  mortiex. 
46  Por  ce  [c*on  en  voit  poi  de]  tiex, 

Me  pleaoit  trop  a  eagarder. 


(▼.  548-71) 

Onquen  nua  por  aon  cors  garder 
49  Ne  fu  miex  montez  en  eatoar, 

Plua  fera  eatoit  que  nole  tonr 

Li  chevax  [mora],  ou  [le  jor]  aiat. 
52  .1.  hiaume  ot  qm  trop  bien  li  aitt, 

Qut  iert  d'un  aymant  [croaa6]: 

Proaerpine  li  ot  donne 
55  En  enfer  par  grant  druerie. 

De  ce  [vint]  la  grant  Jalousie, 

Dont  Pluto  Tot  aoupe^onnenae ; 
58  [Mea]  el  eatoit  ai  deadaigneuse, 

Qu'auaitoat  ae  [feist]  larder, 

[Com]  por  li  ae  daignaat  garder; 
61  Tant  eatoit  d**Anteerit  eaprise. 
Bien  *Taloient  tot  Vor  de  Friae 

Lea  armes  c*^Antecriz  portot. 
64  Si  gentement  *8e  deportot, 

Que  ce  n'[ert]  ae  merveille  non. 
Et  Belzebuz  aon  [gonfanon] 
67  Porte  et  deaploie  et  met  au  Tent: 

.1.  döablel  et  .i.  aarpent 

Vi  combatre  en  mi  la  baniere; 
70  Proaerpine  a'amie  chiere 

189  c]  Lea  i  aasiat  a  aes  .u.  meins. 

.C.  mara  valoit  et  non  paa  meins 


estoit  toute  B  —  23  diex  A,  On  ni  B,  —  25  ce  quil  me  C,  si  come  D  -^ 
26  riena  A,  Onques  O  —  27  a  toumoi  BO  —  28  le  F  —  B  nach  28  +: 

Ensanlle  ai  come  il  noti«  plot       |     Ains  ne  ai  home  sitres  fort 

29  dusqnaa  B,  Jusqua  CEL,  si  kas  D,  tresca  0  —  30  autre  A,  Gene  B,  deuisses  0 

—  31  li  A  —  32  Car  trop  sise  de  portent  A,  Que  CL,  Ki  E,  Quar  ie  ui  trop  bei 
et  trop  0—33  Antecrist  A,  sortit  F,  issir  0  —  34  Bachelers  A,  maine  E, 
nomme  L,  .ui.  0—35  lipires  BE  —  36  si  fiere  B  —  87  ot  noir  A,  Lescu  dor 
ot  as  Bf  aus  C,   Lescu  noir  a  faus  0,   O  nach  38  +: 

Billaites  de  charbons  tornis    |    De  hauet  est  ce  mest  anis 

39  Ei  tant  EL,  Li  labiaus  et  por  ce  ert  trop  biaa  0  —  40  eat  AF,  Li  bordes  E; 
Ki  L,  Quil  ert  bordez  0  —  41  croquet  D,  croquant  F,  A  vn  croce  EL,  f .  0  — 
42  vn  iug.  B,  En  son  partoit  EL,  f.  0  —  43  eilite  A,  A  vne  EL,  A  bende  sor 
color  0  —  44  Dune  bende  de  mort  0  —  45  Farsie  EL  —  46  Force  quescu  nefu 
mes  tiex  A,  iuoit  foj  C,  quen  enueiat  de  tela  D  —  47  regarder  CO  —  49  en 
estans  EL,  armez  0  —  50  que  yne  tor  CO,  Plus  ferin  D,  nul  F,  tours  estans  EL 

—  51  noirs  ADL,  ou  il  se  A,  V  ceual  v  mors  le  iour  E,  Li  destrier  noir  sor  cui 
il  eist  0  —  52  hyausme  qui  B,  f.  C,  tres  bien  0  —  53  dune  aymant  grose  A  — 
56  De  ce  nuit  ACD,  mut  F,  druerie  B,  Diluques  vient  la  jal.  0  —  57  Dont  plns 
tost  B  -  58  Dont  A  —  59  lessast  AELO  —  60  Que  A  —  Hl  antecrist  A  -  62  valoent  A 

—  63  antecrist  A  —  64  sen  A,  Si  faitement  EL  —  65  nest  AB  —  66  com- 
paignon  A,   Beelzebus  BC,   Cill  qui  portoit  son  0,   0  nach  66  + : 

Estoit  apelez  hancabus      |    Que  ne  vuit  pas  icel  jor  nus 

67  Portoit  desplojet  et  au  vcnt  E,  Aportoit  deaploiet  et  auant  L,  Ainz  ert  armez 
trop  noblement  0  —  68  deables  B.  deable  CDFELO,  a  .v.  0  —  69  sa  B,  Ot  ante- 
cris  asa  0  —  71  Li  asaist  B,  Mis  les  jot  0  —  72  valent  C,  Touz  jors  valoit  0  — 


(▼.  57S-96.) 

73  L'enseigne  qu'en  lahante  ot  mise,  (18) 
Qu*ele  ot  *fete  de  sa  chemise. 
[OJ  *Antecrit  vint  Jupiter 

76  Et  tuit  li  IgrantJ  baron  d*enfer, 
Dont  il  i  ot  .z.  mile  [ou]  plus. 
Jupiter  avec  Satumus 

79  Chevaucha  et  Apolin  le  preu; 
Mercurius  fiet  bien  son  preu 
Et  Erculez  li  preuz,  li  beaus. 

82  Por  fere  guenches  et  cenbeaus 
I  vindrent  *Neptunu8  et  Mars; 
Tout  li  pires  ^aloit  f.c.]  mars 

85  De  lor  clbevaz,  sanz  nule  doute. 
En  icele  'melime  route 
Estoit  Pluto  et  Proserpine, 

88  Li  rois  d^enfer  et  la  ^rolne. 
Et  Megera  lor  damoisele. 
Molt  parfu  cele  route  We, 

91  Qt4ant  Cerberus  i  fu  yenuz; 
[Icil]  fu  por  mestre  tenuz 
Por  ce  que  .iii.  testes  avoit. 

94      ^Cbascuns  de  oes  barons  portoit 
L*e8cu  noir  a  crocbet  de  fer 
Chaut  et  ardant  du  feu  d*eBfer, 
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(▼.  597-620. 

97  Qu»  rescu  porprent  et  sormonte; 

Et  lour  genz,  sanz  fere  autre  conte, 

Portoient  trestoz  armeures 
00  Plus  noires  que  meures  mSures 

Pour  ceus  d^Esp^rance  assaillir. 
Qtti  lors  veist  orgeil  saillir 
3  Sor  .1.  destrier  d^Espaigne  sor ! 

Bobenz,  qui  du  vis  [8emble]rmdr, 

Au  vent  [11]  desploie  s'ensaigne. 
6  Onques  nus  a  greignor  compaigne  (19) 

N^^asembla  mes  n'a  greignor  pompe. 

Meinte  buisine  et  meinte  trompe 
9  Fet  sonner  por  s^ost  asembler, 

Si  quM  fesoit  terre  trembler 

De  buisines  et  de  tabours. 
12  189  dj  Tuit  li  chasteaus  et  tuit  li  bourt 

Fu  *e8tormiz  et  esmöuz. 

De  geules  estoit  ses  escuz 
15  Plus  [Termeillesl  que  *nus  'sinoples; 

Parmi  rampoit  "misires  ^nobles 

A  une  queue  bobenciere; 
18  C!oronne  ot  precteuse  et  cbiere 

Sus  son  hiaume  qu'[otJ  d'al'mant. 

N^est  pas  ^mestiers  qu*en  me  demant^ 


73  ken  sa  lance  ELO,  ert  mise  0  —  74  Que  ele  gt  fet  A,  Que  faite  soit  0, 
B  nach  74  + :  Icemest  tout  entel  guise 

0  fuieh  74  +: 

Ke  quant  lauairait  illucll    |    Por  li  faice  plu^  graut  orgoill 
75  Quant  C,  0  f.  D,  vient  0  —  70  bon  A,  li  atre  deu  0  —  77  et  plus  AD,  Dont 
iauoit  BC    —   78  deles  sat.  B,    jouste  sat.  EL,    El  premier  renc  vint  sat.  0  — 
79  Li  peire  Jupiter  le  prou  0   —   80  Les  satnnuis  fist  0,    B  nach  80  +: 
Et  iuuenus  ert  par  dencoste    |    Et  cheuauchoient  tout  coste  acoste 
81  Mercurius  li  prons  0  —  82  ioustes  et  cembiaus  EL  —   83  neturnus  A,  Y  estoit 
neptumus  0  —  84  .i.  A,  f.  L  —  86  meimes  ABD,  Et  en  cele  EL  —  88  roisne  A 

—  89  la  B  —  90  cele  iouste  CL,  Mult  fu  la  compaignie  0  -  91  Car  B  —  92  Et 
eil  AEL,  moustre  EL  —  94  Gbascun  A,  auoit  L.  de  ceste  gent  0  —  95  au  crocet  B. 
as  croces  E,  ahauet  de  goules  0,  f.  C  —  96  CO  fehlen  —  97  Lesen  noir  an  label 
de  honte  C,  f.  O   —  98  DO  fehlen,   D  nach  98  + : 

Lescu  an  mireior  de  bunte 
99  tiestoutes  B,  Portoit;  et  trestous  F,  f.  0  —  600  Plus  estoient  noires  que  meu- 
res B,  meres  meures  L,   Plus  ert  noirs  que  meures  moures  0,   0  nach  600  +: 
Et  tiestoutes  les  armeures    |    Fors  gens  estoient  et  seures 

1  Por  defandre  et  por  assaillir  0  —  2  veit  D  — -  3  mor  BC,  noir  EL  —  4  aem- 
bloit  A,  Bobans  ensamblance  de  mor  0  —  5  a  desploie  A,  li  f.  B,  Auoit  adez 
ploie  C,  ki  des.  L  —  6  mais  plus  bele  B,  nns  a  si  grant  EL  —  7  Asemba  A, 
nus  na  gregnor  pule  B,  mes  f.  0  —  8  baniere  C,  Ne  fist  pas  soner  nne  tr.  O  — 
9  pour  son  ost  B,  lost  EL,  Mas  dex  por  sagent  0  —  10  faudit  L,  La  ueissies 
terre  0  —  11  Des  busines  .  et  des  D   -  12  Dont  li  E  —  13  estormi  A,  estounes  E 

—  14  son  D  —  15  Plus  ert  uermeuz  A,  Plus  tres  vrenaus  B,  Et  plus  vermaos  E, 
Plus  oermilleus  L,  Plus  yermoil  que  nest  .i.  sjnoples  0,  nul  sinople  A  —  16  mi 
sire  noble  A,  Par  mi  .i.  pont  me  sires  EL  —  17  bobandiere  F,  A  une  cbiere  bob.  0 

—  18  Corone  preciouse  et  cbiere  0  —  19  quest  AC,  kiert  B,  de  dyamaut  E,  ki 
iert,  diaiaa«t  L,  Ot  bot  son  harne  dajmant  O  —  20  mestier  A^  com  me  BCO,  com 


(V.  621-39.) 

21  S'en  la  coronne  ot  pierres  fines; 

Car  toupaces  et  crapaudines 

Avoit  en  Taimant  asises 
24  Et  pierres  de  diverses  guises, 

Dont  la  pire  [ert]  de  grant  renon. 

üne  en  i  vi  qui  avoit  non 
27  Gamahieu,  qui  est  la  meins  cbiere; 

Mes  «por  ce  qu*a  hamaine  cbiere 

Et  qa*[ele]  rent  Toine  orgeilleus 
SO  Et  cointe  et  \i6  et  desdaigneus, 

Por  c'en  fesoit  cbiertä  orgeuz. 

Mes  cele,  qui  entre  les  eoz 
33  Du  boterei  croist,  est  plus  fine, 

[Qu'enJ  seut  apeler  crapandine 

Qtit  bien  apartient  a  orgeul. 
36      Bobenz  parmi  le  fonz  d*an  bmeil 

Au  vent  desploie  sa  baniere, 

Qui  ert  de  trop  plesant  maniere 
39  Por  ce  qu*el  est  de  vanterie: 
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(V.  640-58.) 

D*uD  drap,  dont  eil  de  Normendie 
Se  vestent  tuit  communement.      (20) 

42      Li  ^destriers  orgeil  si  sovent 
Cboupoit,  que  ce  n*estoit  pas  fins; 
Se  ce  ne  fust,  il  fust  si  fins, 

45  Qu'il  *vausi8t  bien  .M.  mars  d*argent. 
Ne  doit  pas  venir  sans  grant  gent 
*0rgueu8,  qui  est  rois  de  toz  vicea: 

48  Cointise,  qui  vet  des  ^espices 
Et  des  espaulles  et  du  piz, 
Bobenz  et  ^desdains  et  despiz 

51  Et  veine  gloire  et  vanterie, 
Qui  est  dame  de  Normendie, 
190  a]  Furent  de  la  ^mesni^  orgeil. 

54      De  ceste  gent  dire  vos  veil, 
Qui  portoient  Tescu  tot  plein 
De  vanterie  et  de  desdaing 

57  Bien  connSu  en  totes  places 
A  .1.  sautöoir  de  menaces, 


men  EL  —  21  f.  L  —  22  A  topasses  E  -  25  est  A,  Dont  cascune  B  -  26  qni 
a  anoQ  B  —  27  qui  ert  BO,  Cat  mtdhui .  cestoit  li  E,  Cat  mabieu  cele  ert  le  L  — 
28  Quen  lumine  cbiere  B,  que  hu.  EL,  que  el  bame  ert  cbiere  0  —  29  que  rent  A, 
Ot .  et  comme  rent  orguelleus  £,  Et  quel  tient  le  biame  orguilloz  0—30  Corage 
lie  C,  Et  cointe  et  fier  0  —  31  co  en  D,  Por  ce  fesoit  0  —  32  contre  EL,  Mes 
Celle  qui  est  enlantroill  0  —  33  est  li  plus  B,  boterei  est  la  plus  CELO  — 
84  Con  A  —  36  Deboutant  mentir  ne  vos  voill  0  —  37  a  mise  EL,  Qni  portoit 
orgoil  sa  baniere  0  —  38  trop  de  B  —  39  quele  ert  BDO  —  40  Gel  drap  G  — 
41  Quil  B  —  42  destrier  A  —  43  Gbotoit  D,  Con  point  L,  Goupe  .  que  ce  nest  0 
—  44  ne  fust  ce  G,  II  uaut  bien  .c.  mars  dasterlins  0—45  .G.  BEO,  Qui  vallent 
bien  0  —  46  Nestoit  pas  venus  B  —  47  Orgeil  A,  f.  L,  est  plainz  de  0  — 
48  qui  vent  espices  G,  qui  na  D,  Gouoitise  .  qui  la  despite  0  —  50  desdaing  A, 
Et  bobans  dedenz  et  0  —  51  La  vaine  G,   I  vinrent  tuit  par  0,  0  nach  52  +: 

Et  bien  .v.c.  cbiuacbeor    |    Li  normanz  qui  sont  vanteor 
53  mesnee  A  —  54  De  ceste  cose  dire  veull  B,  0  nach  54  +: 


Gil  erent  cointe  et  asemeit 
Datres  armes  erent  armcit 


Gom  orgoill  lor  sires  estoit 
Fors  itant  que  cbascuns  portoit 
55  Quil  B,  Enmi  escu  d orgoill  0  —  56  Vne  autre  saigne  0    —  26  Et  vn  seruan- 
tois  demanaices  0  —  58  sautoir  de  .ii.  manaces  B,   sautoir  de  grans  manaces  E, 
Et  si  portet  an  tote  plaices  0,     0  hat  die  Verse  659—865  in  folgender  Weise  um- 
gearbeitet : 


Por  descognostre  et  por  cbangier 
.1.  label  Portrait  sens  dangter 

3  Tes  escus  jot  plus  de  cent 
A  si  com  foudres  qui  descent 
Saillirent  par  la  nueue  porte 

G  Ghaseuns  de  ciaus  baniere  porte 
Et  sambloit  darmcs  li  .i.  latre 
Lor  ui  uenir  lance  sor  fatre 

9  Tanson  le  maraste  cowcorde  (6/1997) 
Escu  ot  bende  de  descorde 
Miparti  defauces  parolles 
12  Enson  escu  portoit  ancores 


Vne  bende  de  vilonie 

Apres  vi  issir  felonie 
15  Qui  est  ducboise  deborgoigne 

Forcenerie  sens  aloigne 

Le  suit  acointe  desperon 
18  Corous  qui  at  le  euer  felon 

Aconit  comme  forcennez 

Onques  null  angles  empenncz 
21  Ne  vient  plus  tost  que  il  faisoit 

Tenson  sa  cuisine  siuoit 

Qui  ot  passee  la  cbaude  (</.  707) 
24  Et  muH  bien  se  rest  aoande 


Varia  le et  10  zn  v.  659-870:  25-78. 

Haine  .  lameire  descorde  {cf.  709) 

Qu»  86  uat  vantant  qi<€  Concorde 
27  Apelerait  de  true  enfraite 

Par  mi  une  vies  porte  fraite  (cf.l\2) 

Issi  armee  anemistie 
30  Et  crualtez  qui  heit  pitie 

Vient  avant  li  toute  anflamee 

Felonie  ot  einte  une  espee 
33  De  cooloigne  a  icele  empainte 

Et  dedans  une  lance  painte 

Li  pendoit  une  noire  ansaigne 
36  Qui  estoit  de  toile  daraigne 

A  vne  teste  de  serpent 

Felonie  ot  osoi  trop  gent 
39  A  .1.  rous  mastin  rechaignie  ((/.  703) 

Kampant .  eire  bruns  sans  pitie 

Por  Dien  demostrer  felonie  {cf.  705) 
42  Sachiez  bien  que  forcenerie 

Nert  pas  apie  an  cel  estrif. 

Tot  qutdoit  vencre  par  estrif 
45  Fors  et  felons  a  torooi  eist 

Li  escus  partis  bt>n  li  eist 

De  coros  et  de  felonie 
48  Bordes  ator  de  deruerie 

A  label  de  guenches  defer 

Morgans  .  cainz  tez  ne  mni  dinfer 
51  Li  dona  far  grant  alianee 

Lors  ui  issir  desaperanee 

Qui  estoit  dame  de  la  uille 
54  Ne  sa  se  fu  orgoil  ou  guille 

Qua  lauille  dona  son  nom 

Si  fu  trop  de  grignor  renom 
57  Quant  la  dame  son  non  li  mist 

Lf  escus  bordes  bien  li  eist 

De  dampnemettt  a  vn  labe! 
60  De  frenesie  cointe  et  bei 

Et  issi  hors  sens  plus  atendre 

Une  hart  don  se  uoloit  peitdre 

68  Ot  iil  le  jor  a  col  pendue 
Crualtez  a  une  masue 
Derompoit  deuant  li  la  presse 

66  Et  desaperanse  sabesse 
Apres  li  com  esceruelee 
Desaperance  dune  espee 

69  Se  uolt  ferir  pa^-mi  le  cors 
Car  eile  se  desaperoit  lors 
Quell  ne  fu  prise  et  retenue 

72  Lors  chiuache  sens  atendue 
Par  laporte  de  mort  Subite. 
Ou  uns  dyables  noirs  habite 

75  Qui  de  la  ville  la  cleif  porte 
Et  tous  jors  est  a  celle  porte 
Et  estoit  prime  et  plus  ce  cuit  (c/.  761) 

78  Quant  ie  ui  uenir  a  grant  brut 

Anag.  u.  AbhADdl.  (O.  W Immer). 
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Varia  lectio  zu  v. 659-870:70 

Avarice  et  agrant  desroi 
Bobans  auoit  an  son  conroi 

81  Plus  de  .m.  et  .v.c.  romains 
Couoitise  ncn  ot  pas  mainz 
Qui  ert  sa  coisine  germaine 

84  Rapiue  bien  atant  an  me/ine 
Com  auarise  et  couoitise 
Crualtez  que  lor  euer  atise  {cf,  7 

87  Lor  donait  armes  et  chiuaus 
Lances  espees  et  coutiaus 
Por  escorch ier  la  poure  gent 

90  Targes  dor  bendee  dargeut 
A  vne  bende  besoutee 
Avarice  a  lejor  portee 

93  Dela  table  a  vn  caursin 
Lescut  dergent  meruilloz  fin 
Bendez  dor  fin  a  demesure 

96  Et  couoitise  qui  seure  (cf.  780) 
Cuide  estre  de  largesse  prendre 
Maiz  largesse  se  weit  defendre 

99  Autre  escu  que  couoitise  ot 
Braz  defer  qui  me  deuisot 
Les  cognisanees  et  les  armes 
2  Me  dist  sachiez  que  les  anarmes 
Des  escus  aces  ehiualiers 
Sont  des  auoirs  as  useriers 
5  Et  si  sachiez  q?(e  ceste  gent 
Ont  plus  asses  or  et  argent 
Que  nut  eil  que  si  sont  nenu 
8  Quar  ne  li  grant  ne  li  menu 
Nont  chiuas  rohes  ne  destriers 
Fors  par  les  mainz  as  useriers 

11  Qui  ont  tout  lemonde  anlacie 
Lors  ui  uenir  liame  lacie 
De  toutes  cors  la  dame  enuie  {cf. ' 

14  Mais  tuit  eil  que  or  sont  enuie 
Son  grant  orgoil  et  son  desroi 
Dela  gent  cout  enson  comoi 

17  Ne  eonteroie  sens  mentir 
De  trompes  faisoit  retantir 
La  praierie  detous  sens 

20  Apres  ordenerent  lor  gent  (c/.  79< 
Faucetez  et  ypoerisie 
Baras  li  fr  eres  tricherie 

23  Qui  onques  nama  loialte 
Mensonge  qui  heit  verite 
Aveuc  tricherie  sarenge 

26  Lors  vint  medis  li  fil  loengo. 
La  eusine  destraetion 
Apres  reui  uenir  tenson 

29  Li  annez  des  enfans  enuie 
Por  ueoir  cele  baronie 
Tote  lauile  as  portes  cort 

82  Nestoient  pas  sens  gent  de  cort 


(v.  659-66.) 

A  Tangevine  de  dangier. 
60  Mes  entre  ices  vi  chevauchier 

Cointise  trop  nügnoteinent ; 

[Cointise  vint  si  cointementj 
63  Qm€  de  totes  tu  lu  plus  cointe. 

Cointise,  qui  d'orgeil  8*acointe, 

'Qui  trebuche  touz  ses  acointes, 
66  Portoit  armes  morveilles  cointes, 
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(v.  667—74.) 

A  danees  d'or  en  vert  danci^, 

A  .1111.  bendes  ^losengiöes 
69  De  vaine  gloire  et  d^arogance, 

A  .1.  mirSor  d**ignoraxioe, 

Qu»  fet  muser  tote  la  gent, 
72  A  .1111.  ^papegais  «.rargent, 

Qui  chantent  de  jolivetä, 

A  lorlol  de  nicet^ 


Varia  lectio  zu  v.  659-870:  133-68. 

Ce  me  senbla  ceste  asamblee  {cf.  803) 

Knuie  jauoit  asemblee 
35  La  gent  qut  et  non  medisans 

Bien  auoit  mis  plus  de  .x.  ans 

Ccste  asamblee  ai  asambler 
38  Tons  ei  chacies  fist  trambler 

Tant  jauoit  gront  fes  de  gens  (c/.809) 

Mtdt  se  deporterit  bei  et  gent 
41  De  desiiB   i.  grant  mor  despaigne 

Plus  noirs  qtie  nest  mor  de  moriaigne 

Estoit  enuie  en  mi  le  vis 
44  Et  portoit  ce  me  fu  auis 

Une  glaue  afer  poiteuin 

Trnison  qui  ot  deuenin 
47  Bien  loe  tot  le  fer  antier 

Enuie  ot  lescu  de  quamer 

Entrebrodez  de  traison 
50  A  label  de  destraction 

Losangie  de  belles  parolles 

Enson  escu  portoit  ancores 
53  Enuie  .i.  lion  ranpant 

Une  bende  de  faus  semblant 

Yot  fretee  de  faus  ris  {cf.  815) 
56  MmU  hien  parans  ce  mest  auis 

Ert  li  escus  de  traison 

Car  darmes  de  destraction 
59  Et  des  enuie  estoit  partis  (c/.  821) 

A  .11.  jumelles  de  mesdis 

A  vne  iangue  a  .n.  trancbans 
62  A  .1111.  ramponcs  rampant 

A  vne  bende  defriture 

Conticie  de  desmesure 
65  A  .1.  label  de  fauceteit 

Mensonge  qui  heit  ueriteit  (c/.  830) 

Porsuoit  traison  depres   (cf-  837) 
68  Et  ot  lescut  afaucetes 


Varia  lectio  zu  v.659-870:  169-204. 

Losengie  defauces  noueles 
Gert  li  escus  a  .u.  jumelles 

71  De  faucete  et  de  mesdit  (cf.  841) 
Mensonge  auoit  cbiual  eslit 
Plus  tost  corant  que  nulle  aronde 

74  Que  mensoigne  par  tot  lemonde 
A  tresportee  en  .i.  moment 
Je  uos  di  tot  neraiement 

77  Mensonge  est  meire  traison 
Enpoitou  est  de  gF-ant  renon. 
Et  traison  an  angle  terre 

80  Car  la  la  uont  li  fransois  qtfrrre 
Cant  de  traison  ont  afaire 
Mais  loialtez  ne  lor  lait  faire 

83  Ceu  don  traison  les  semont 
La  monoie  .i.  pou  les  coront 
Ki  est  faite  de  blanc  argent 

36  Quar  li  argens  coront  Im  gent 
Et  an  lor  cuers  souant  atise 
Le  puant  fait  de  couoitise 

89  Et  maint  an  fait  eontre  raison 
De  la  mesnie  traison 
}'ar  couoitise  et  par  envie 

ö2  Bei  escut  ot  ypocrisie  {cf,  864)* 
II  estoit  adroit  deuisez 
Car  por  ce  quil  ert  dcguizez 

95  I  musoient  tote  la  gent 
Cest  li  escus  defaus  argent 
Losengie  demaluaise  vie 

98  Tout  antor  bordes  dyrisie 
A  vne  bende  de  faintise 
Qui  mu\t  jestoit  bien  asise 
1  Et  de  fauRe  Religion   {cf  867) 
Tes  escus  En  la  region 
De  france  ont  eil  renouelet 

4  Qui  sunt  papelart  apelleit 


Vers  871—896  fehlt  in  0,  welches  an  Vers  870  unmittelbar  Vers  897  anknüvft  — 

59  A  vne  guice  de  B,    A  lenguegine  C,    A  langeignie  D,    A  lanffuegnie  EL  — 

60  Mais  entreus  si  ui  B,  chiax  EL  —  61  Consiense  B,  Conuoitise  C,  Cointise  si  m.  D 
—  62  f.  A,  Armee  bei  et  gentement  B,  va  EL  —  63  li  BL  —  64  Consience  B, 
Couuoitise  dorgueil  C,  f .  L  —  66  vermeilles  C  —  67  Ententez  C,  Au  danees  dor 
enuers  dancies  L  —  68  losengies  A  —  69  de  beubauce  B,  darosancc  C^  danuiance  £. 
danegance  L  —  70  dinorance  A  —  71  se  gent  EL  —  72  papegaus  A  —  78  Qm 
cantoient  denichote  B,    chantoient  ioliuete  C  —  74  A  dous  chans  de  iolluete  B, 


(y.  675-704.) 

75  Asis  ans  fole  contenance. 

.1.  pennoncel  ot  en  sa  lance         (21) 

De  868  armes,  qu»  trop  fu  beaus, 
78  Qu'a  laz  de  soie  et  a  freseaus 

L*ot  cointise  atacbie  au  fust; 

Et  por  ce  que  plus  cointe  fust, 
81  Ot  sonnestes  et  campenelles 

MGsJ  armes  fresches  et  novelles, 

tiui  nVrent  pas  [laides]  n**08cure8, 
^-^  El  lorain  et  es  co^ertures, 

Qui  estoient  d*un  baudequin; 

De  ia  *me8ni^e  Uellequin 
87  Me  membra,  quant  Pol  venir: 

L*en  olst  son  destrier  henir 

De  partout  le  tornoiement. 
90      Lt  por  [assembler]  cointement, 

Vaine  gloire  qui  est  8*acointe 

Devant  cointise  va  trop  cqjnte 
93  0  le  tabour,  o  la  flaute, 

I90bj  Dcnt  si  tres  cointement  flaute 

Que  tote  en  tentist  la  valäe. 
96      0  grant  [noisej  vint  en  la  pr^e 

Ten9on,  la  'marrastre  Concorde. 

Qui  portoit  Tescu  de^descorde 
99  A  un  label  d'anemisti^. 
Felonie,  qui  het  pitiä, 

Avoit  Bourgaignons  a  plent^ 
2  Et  portoit  Tescu  endentä, 

A  [.l]  rous  mastin  rechigni^; 

Parmi  rampoit  Bruns  sans  pitiä 


51 


(t.  705-34.) 

5  Pour  bien  demostrer  felonie. 
[OJ  grant  frainte  de  baronnie 

A  trespass^e  la  *cbauciee 
8  Et  molt  [bien  se  restj  avanci^e 

Ha^ne,  la  mere  descorde, 

Et  se  [vet  vantantL  qne  Concorde 
11  Apelera  de  trive  [ent'rainte].      (22) 
Parmi  une  'viez  porte  IfrainteJ 

Saut  corouz,  li  fiuz  felonie. 
14      Tuit  eil  *8iyent  forsenerie 

[Et  vienent]  comme  ^forsen^; 

Tuit  eil  furent  [norri  et  n6] 
17  El  chastel  de  Desespcrance. 

[Geste]  gent  vindrent  sans  doutance 

Desroutees  et  desrengi^es; 
20  Armes  avoient  losengi^s 

De  rancune  et  de  [derverie] 

A  un  label  de  frenesie. 
23      [PJar  un  cbemin  [divers]  et  tort 

Vi  contre  droit  chevauchier  tort, 

Pour  justicier  droit  et  justice, 
26  [La  mere  droit,  qui  tout]  justice, 

L^outrecuidi^,  Tanemi  droit. 

*Torz,  qui  ne  set  chevauchier  droit, 
29  Clochani  passe  la  mestre  porte, 

Gar  *un8  *chevau8  boiteus  le  porte, 

Qut  ne  cloche  fors  de  .ui.  piez. 
32  De  belif  li  estoit  laciez 

*Li  *hiaume8  <ysLi  el  chief  li  loche; 

Li  chevaus  qui  duremcnt  cloche 


AI  oriol  D,    A  leuerieul  £,    Aa  loriel  L,   B  nach  74  +: 

Et  sachies  ke  11  melodie    i    Furuie  estoit  de  trikerie 

—  76  sour  lalance  B  —  78  afifremaus  B,  froisiaus  G,  Kas  laz  de  soie  .  e  de  D, 
fhsiauB  F,  de  fresiaus  £L  —  79  afust  B    -  81  e  chape  .  a  eles  D,  Ot  sonues  et  L 

—  82  Et  armes  ADEL,  fresches  noueles  D  —  83  noires  nocures  A,  Ki  niereni 
laides  ni  oscures  B  —  84  Et  armes  B,  Es  lorains  GEL,  et  les  covertures  F  — 
85  drap  de  quin  G,  bendequin  D  —  86  mesnee  A  —  87  Moi  EL  —  86  On  ooit  BG^ 
Lon  oft  F,  Gon  oist  E  —  90  rasembler  A,  asauler  acointement  L  —  91  qui  en  si 
cointe  B,  Vne  gloire  G,  est  sans  coute  L  —  92  fait  sa  pointe  B,  se  va  L  —  94  si 
coint.  L  —  95  retentist  L  —  96  freinte  AD,  Menant  noise  B,  vient  0  —  97  mar- 
raste  AB  —  98  Qui  getoit  G  —  700  pechie  G   -    2  adente  D  -  3  .vii.  A,  Et  vu  B 

—  5  Pour  lui  d.  EL  —  6  A  A  —  7  chaucie  A  —  H  se  rest  bien  AD  —  10  Et  se 
uante  bien  A,  par  L  --  11  trieue  enfreto  A  —  12  ucz,  frete  AD,  Parmi  luis  dune 
porte  E,    f.  L  —   14  sieuent  A,    eist  B   -    15  Quant  el  uint  comme  forsenee  A 
menent  D,  f.  L  —  16  noir  et  entre  A,  eist  BE,  f.  L  -    17  V  castel  EL  -   18  (,ente 
ffent  A  —  19  Desrces  et  B,  Et  desrees  et  G,  Et  desrougies  D.  A  mnit  grans  routes 


pas  illuecqnes  endroit  EL  —  28  Tort  A  —  30  cheual  A  —  31  B  n<ich  731  -f-: 

Gest  vns  chevaus  qu»  point  ne  voit    |    Nest  riens  sages  qui  le  conuoit 
32  belliuc  B,    beslinc  E,  bellic  L    -  33  Le  hiaume  A   —  35  prendre  B,    t 


tort  de 
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(V.  735 -65.) 

35  Feit  pendre  tort  tot  dVne  part. 

190  c]  Li  escuz  I  tort,  ou  droisj  n*a  part, 

El  t  uns  escuz  leiz  et  divers ; 
38  C'est  li  escuz  a  .u.  envers, 

Qui  resembloit  .i.  talevaz; 

C*[e8t|  uns  escuz  honteus  et  maz, 
41  Tors  et  bo^uz  et  contrefez, 

A  la  tortue  de  tors  fez 

Portrete  de  desläaut^, 
44  A  faus  esgart  de  fausetä, 

[Que  tral[rton  i  ot  pourtrait, 

A  .1.  faus  jugement,  estrait] 
47  D'une  fausse  alegaclon;  (23) 

A  langues  d^avocaclon, 

De  [geules]  a  pledäors  tretes^ 
50  Que  coveitise  avoit  poui-tretes 

D*une  graut  men9onge  polie; 

A  un  blame  de  tricherie 
53  Par  fauses  losenges  atret, 

A  .1111.  poinz  et  a  .i.  tret 

De  tralson  la  poitevine. 
56      Sa  lance  est  de  droit  orfeline, 

Car  trop  est  contrefete  et  torte; 

Et  *torz,  qui  torteuient  la  porte, 
59  Contre  droit  esp«ronne  et  court: 

Cil  *torz  avient  en  meinte  court. 
[JJa  estoit  prime  et  plus,  ce  cuit, 
62  Quant  je  vi  venir  a  grant  bruit 

Avarice,  et  a  grant  desroi. 

Avarice  ot  en  son  conroi 
65  Grant  gent,  mcs  molt  i  ot  Romains; 


(T.  766—96 ) 

Coveitise  n*en  ot  pas  meins 

Qui  est  sa  cosine  germeine; 
68  Hapine  bien  autant  en  meine 

Com  avarice  et  coveitise. 

Cruaut^,  qtM  leur  euere  atise, 
71  Lour  donna  armes  et  chevax, 

Lances,  e8i)^8  et  couteax, 

Por  escorchier  la  povre  gent; 
74  Targe  d'or  bendäe  d*argcnt, 

A  une  bende  besaute 

Avarice  a  le  jor  portee 
77  De  la  table  a  .i.  Caoursin. 

Coveitise  ot  escu  d'or  fin 

190dj  Bendä  de  t^rmes  et  d*u8ure, 
80  Et  rapine  autel,  qui  sSure 

Cuide  estre  de  largesce  abatre.    (24) 
Apres  vint  presto  de  combatre 
83  De  [tolesj  cours  la  dame  envie. 

Mes  tuit  eil,  qui  or  sont  en  vie, 

Son  grant  orgeil,  ne  son  desroi, 
86  Ne  la  gent,  [qu'ot  en  son  conroi], 

N'aconteroient  sans  uientir. 

[De]  trompes  [fesoitj  retentir 
89  La  praarie  ie  *toz  sens. 

Apres  ordenerent  lour  rens 

Pauset^  et  ypocreisie 
92  Et  baraz,  *ii  fiuz  tricherie, 

Qtit  onques  n*ama  läaut^. 

Men9onge,  qui  het  verit^, 
95  Ovee  tricherie  se  renge. 

Lors  vint  mesdiz,  *li  fiuz  losenge, 


lune  part  £  —  36  Li  escu  droit  ou  den  A ,  ne  part  B  —  37  lais  et  hideus  B, 
umgentellt:  736,  39,  40,  37,  38,  41.  E  si  estoit  let  e  diuers  D  —  38  Cert  vns  escus 
trop  merueilleus  B,  Car  il  estoit  a  deus  EL  —   40  Ciert  AB  —  42  de  cors  fez  D 

-  44  As  B,  AL  DF  -  45  AD  fehlen  -  46  AD  fehlen  —  47  enlegaciun  D  - 
48  dauancatioQ  B  —  49  langues  A  —  51  franc  L  —  53  label  B  —  54  pies  B, 
poinz  f.  L,  E  la  en  droit  auoit  maint  trait  E  —  56  ert  de  droit  dorfenioe  B, 
nestoit  pa»  fraisnine  E,  Lalance  iest  de  tonte  fresnine  L  —  67  Qui  trop  ert  B, 
Ains  estoit  E,  iert  L  —  58  tort  A  -  60  tort  A,  a  meinte  BD,  Cest  curs  D  — 
61  ie  quit  DEL  -  63  e  grant  D,  en  grant  P,  par  grant  EL  -  65  Quant  gent 
mains  mult  C,  Graut  gent  de  mes.  si  ot  roumains  EL  —  67  ert  B  —  70  tos  cuers  F 

—  74  borde  dargent  C,  Targes  L  —  75  besancee  F,  besandee  EL  —  76  Auarice 
le  ior  C  —  78  Couuoitise  et  doscou  C,  a  lescu  E  —  79  de  termine  B,  de  usure  D, 
dusures  L  —  80  Et  rapine  qui  dautel  saseure  B,  a  itel  F  —  81  estre  f.  B, 
Cuidait  eatre  de  guerre  abatre  C,  estre .  e  de  l>  —  83  tote  A,  Plus  que  le  cnurs 
me  dame  EL  —  85  Ne  vous  diroient  son  B,  conroi  C,  orgoil  e  sun  DO  —  86  quel 
ot  auec  soi  AD,  Enuie  ot  bien  B  —  87  Des  trompe  .vc.  sans  mentir  B,  Ne  con- 
teroient  EL  —  88  A  hat  diese  Zeile  doppelt:  Trompes  fesoieut,  Jene  vous  en 
kicr  ia  mentir  B,  De  trompes  fesoieut  tentir  D  —  89  tot  A,  Li  jire  furent  plaia 
de  tous  sens  B,    B  nach  89  +: 

Ensi  com  les  doit  ordener    j    Nus  qui  soit  uen  veut  estiuer 
90  les  rens  BCD  -   94  heet  D  —  95  Apres  B  —  96  le  A,  Puis  vint  mesdis  apres 
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(V.  797-821.) 

La  codne  *detractton, 
93  Et  loberie  et  tratson, 

L'ainzQ^  des  enfanz  envie. 
Por  voeSr  oeste  baroniei 
1  Tote  la  vile  as  portes  court. 

Ne  fu  raie  sans  gent  de  court, 

Ce  me  sembla,  ceste  asemblee: 
4  Envie  i  avoit  asembl^e 

L^asemblöe  des  mesdisanz. 

Bien  avoit  niis  plus  de  .z.  anz 
7  A  ceste  asemblee  assembler. 

Ponz  et  [chauciäes]  fönt  trembler, 

Tant  i  ot  grant  frainte  de  gent; 
10  Armes  plus  noires  c^arrement 

Ot  sanz  *autre  desorepcton. 
Sa  cosine  *detracttoa 
13  Ert  plus  oointe  et  plus  *enyoisi^e,  (25) 

Une  targe  a?oit  *losengi^e 

De  faus  semblans  et  de  faus  ris. 
16  Molt  bien  paranz,  ce  ludest  avis, 

£rt  li  escuz,  [de  tralson] 

Trop  sembloit  le  detnictlon 
19  191a1  Ses  faus  escuz,  dont  diez  tios  gart, 

^As  faus  semblans,  au  faus  regart, 

*As  faus  besiers  et  [as]  faus  [diz]; 

losenge  B  —  97  detracion  A,  de  traisön  L  —  98  Et  reuberie  EL,  o  traison  E  — 
99  des  filles  EL  —  800  cele  B  —  3  semble  F  —  4  Envie  lauoit  B  -  5  de  B  - 
6  Plus  auoit  mis  bien  L  —  8  trenrhiees  A,  fait  leuer  B,  fait  fermer  C  —  9  Taut 
auoit  BC,  Tant  auoit  de  frainte  E,  Tant  auoit  de  fraites  L,  darrement  H,  ke  arre- 
ment  D  —  11  autres  A,  discretion  BL,  descrescion  D,  dcscrisciün  F,  discripsion  L 
—  12  La  D,  de  tradition  L  -  13  Est  CF,  iolie  E,  enuoisiez  A  —  14  losengiez  A, 
Kune  targe  DEL  -  15  semblans  A.  semblant  D  —  16  f  E  -  17  detraction  AC, 
lesen  D,  Eh  fehlen  bis  ^2\  incl  —  18  De  detraccion  D,  sembloit  Detraccion  F,  la  C 
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25 


28 


31 


34 


37 


40 


43 


46 


(y.  822-46.) 

Molt  fu  bien  par  Raoul  descris : 
A  .Uli.  rampones  rampanz, 
A  une  langue  a  .v.  trencbanz, 
Qiii  Tescn  porprent  et  sormonte, 
L'escu  au  mirSor  de  bonte, 
A  une  bende  de  taintiä, 
*Conticbiäe  d*ennemi8ti^, 
A  un  label  de  fausset^. 

Men9onge,  qui  bet  veritä, 
Fu  de  ia^mesni^e  *Antecnt. 
iMen9ong6  avoit  cheval  eslit: 
Plus  tost  court,  i\ue  ne  vole  aronde, 
Que  men^onge  par  tot  le  aionde 
I A  tresport^ej  en  .i.  raoment. 
La  baniere  lev^e  au  vent 
Porsuivoit  tratson  de  pres 
Et  ot  Pescu  [aj  fauaes  es, 
Losongi^  de  iauses  noveles. 
Au  faus  escu  [aJ  .ii.  jnmeles 
De  loborie  et  de  mesdiz. 
C'est  Ü  *e8cuz  de  deu  [maudizj, 
Qi<€  portent  tuit  [cilj  mesdisant; 
Molt  [le]  vont  [tuit  eil]  maudisaiit, 
Qui  *80/it  des  cbeooji^rs  [d'jamours. 

Apres  men^onge  les  granz  oours  (26) 


tost  que  B,  coiirant  que  nule  aronde  CEL  —  34  Car  BC,  par  mi  le  EL  —  35  Est 
trespassee  A,  Est  B,  transportcs  F,  A  trespassee  EL  —  36  lieuo  DF  —  38  as  A, 
Et  ut  escu  B,  Sot  .1.  escu  de  EL  -  40  as  A,  Couuers  estoit  de  ii.  gommeles  B, 
A  C,  a  .11.  nineles  D,  noveles  F,  de  .ii.  jumeles  EL  -  42  Kscu  de  deu  partiz  A, 
partis  D,  Es  li  escus  se  deu  mesdit  L  —  43  li  A  —  44  les  AD,  eil  tuit  A, 
B  nach  44  + :  Qui  sont  vilain  et  laidoiant 

45  Qui  sunt  des  cheualiers  amours  AD,  Cil  sont  B,  Chevaliers  a  mors  C  —  46  le 
grant  cours  BEL,  fehlt  C,    C  nach  *46  -f- : 


Qui  portent  lescu  paint  a  flors  {cf.  1718); 

Losengie  de  bone  csperance 
3  A  une  bende  daliance 

Bcsantee  de  courtoisie 

Lescu  qui  est  saiis  vilcnie  ' 

6  A  .Uli.  rousseignex  dargent 

Et  lespeurier  cortois  et  gent 

Qui  de  voler  ne  se  repose 


9  Lescu  a  vne  passe  rose 

Assise  sor  or  fueillete 

A  labol  de  ioliuete 
12  Qui  tout  le  tournoj  enlumine 

De  traison  ]a  poiteuine 

Se  doubte  mult  eil  qui  le  porte 
15  Au  tounn»i  par  la  mestru  porte 


(v.  S47— 77.) 

Vindrent  iuit  U  enfant  enrie: 

Plesant  esca  ot  loberie, 
49  Gar  trop  teiubla  le  tralson 

Fon  [ditantl,  qne  deiractlon 

Le  dora  de  JUiintes  parolles 
52  Et  i  mist  .i.  label  de  lobes, 

i^i  fet  ccmnoittre  loberie. 
Bei  escu  ot  ypocrisie, 
55  S*il  estoit  a  droit  deviaez, 

[OarJ  por  ce,  qu'il  [ert]  desgoisez, 

Fesoit  moser  tote  la  gent. 
58  C*e8t  li  escus  de  faos  argent 

A  nne  bende  d^eresie, 

Flouretä  de  ^mauTese  vie, 
61  191b]  A  .1.  blame  de  maayestiö, 

A  riengeignie]  de  £ainti^, 

Au  miro6r  de  fansset^ 
64  A  .1.  label  d*iniqMtt^, 

^ue  portent  li  [dieu]  anemi, 

A  .1.  faus  escucel  en  mi 
67  Peint  de  fauue  relegton: 

[Tel  escu]  en  la  reglon 

De  France  ont  eil  renovelö 
70  Qui  Papelart  sont  *apel^, 

Qni  demeineut  si  tres  vil  vie, 

Que  *iiu8  *De  doit  avoir  envie 
73  De  mener  se  vil  vie  non; 

Gar  qti»  c*onque8  porte  le  non 

Et  les  armes  d'ipocreisie, 
76  De  legier  chiet  en  ereisie 

Qui  des  jpocrites  s*acointe. 
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82 


85 


88 


91 


94 


97 


00 
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(v,  878—908.) 

Ereisie  ot  escu  trop  cointe, 
G'*un8  Popelicans  ot  portret         (27) 
A  .1.  faus  point,  a  .i.  faus  tret 
De  fause  interpretaclon. 
Mainte  *mauve&e  opinion 
I  orent  erege  portrete 
D'une  senenance»  trete 
D*un  argument  d^iniquitä, 
A  .1.  faus  escucel  list^ 
D'avarice  et  d*ipocreisie, 
A  .1.  loier  de  suuonie, 
Guerredon^  de  dampnement 

Se  eil,  qui  fist  Adamp,  ne  ment, 
Mar  furent  Bougre  d*Adam  ne 
Qui  ont  Tescu  de  *dieu  dampne, 
Uescu  honni,  Tescu  veincu: 
De  tiex  armes»  de  tel  escu 
—  Qtie  nus  a  son  col  ne  le  pende  — 
[DiexJ  tous  bons  Grestiens  deffende. 

[D]e  la  vile  issent  a  gront  frainte: 
La  avoit  meinte  lance  peinte 
Et  meinte  ensaigne  de  cend^, 
I  Meint  escu  d*or,  d*azur  bend^,] 
Et  meinte  trompe  et  meinte  areine. 
De  la  fiert^,  c**Antecriz  meine» 
De  [toz]  sens  la  terre  trembloit. 
191c]  Larrecinssa  gent  [rassembloit] 
En  une  grant  forest  oscure. 
*Qenz  ot  sanz  cont^  et  sanz  mesure 
Vestuz  de  fer  en  sa  coinpaigne. 
Molt  sist  bien  el  destrier  d'Espiügne 


47  denuie  B,  Vienent  E,  Viucot  L  —  49  Trop  bien  sambloit  de  traison  B,  Qui 
trop  Sambia  la  G,  Gar  bien  resamble  EL  —  50  de  tant  AEL,  Fors  itant  BG,  qua 
detraction  L  ^  51  fauses  BEL,  Lordena  G  —  52  Simist  vn  label  denouueles  B, 
mit  F,  Et  si  mist  .i.  labiel  L  —  5^  Gil  estoit  D  —  56  Por  ce  quil  estoit  A,  estoit  L 

—  57  Les  ffardoient  B  -  60  mauese  A,  FraseeB,  Fretee  GEL—  61  A  .i. sautoir  C, 
danemistie  EL  —  62  angeuine  A,  Aumireoir  defaussete  B,  anguegine  G,  engeignie  D, 
A  le  langue  de  vanite  E,  A  la  langue  danemiste  L  —  63  A  vne  guice  de  faintie  B 
— -  64  nach  66  wiederholt  B  62  noch  einmal  —  66  li  dui  A,  porte  F  —  66  escu- 
chon  E,  escuchoiil  L  -  (17  Plein  G,  Point  de  fauses  L  —  68  Tiex  escuz  ADELO, 
leglon  B,  Tex  escrips  G  —  70  apelez  A,  Qui  sont  papelars  GEL,  G  fehlt  con 
871— 896twd.,  c/*.  O  —  72  nul  nen  A,  nus  nen  EL  —  73  De  tel  uie  auoir  le  renon  E 

—  76  ereisie  A,  chieent  en  orisie  L  —  78  lescu  B  —  79  Gun  A,  puplicau  D,  Pupli- 
can  i  ot  F  —  82  mauese  A  -  83  Et  orent  B,  1  ot  heresie  D,  1  eurent  herite  E  — 
«4  f.  B  —  86  escuchon  E,  escuchiel  L  —  88  lyon  B,  louier  D,  lioir  E  —  89  Guer- 
done  D,  dausnemeu  L  —  90  adamp  A  —  91  Mal  DL  —  92  ont  escu  B,  de  diu 
lescu  EL  —  94  Oitex  armes  ditel  D  —  95  BEL  umgestellt,  col  le  L  —  96  Dont 
touB  A  -  900  f .  A  —  2  antecrist  A,  De  la  friente  BE,  De  la  feste  GL,  Vne  grant 
lue  tote  plaine  0  —  o  tot  AB,  De  tous  seulz  la  terrc  troubloit  C,  De  tuz  ces  D, 
leus  F,  En  tous  EL  -  4  rasembler  A,  ses  gens  assambloit  B,  asenbloit  0  — 
B  nach  902  -f : 

De  toute  sa  gent  aueuc  lui    |    Qui  grant  cembel  et  muh  grant  brui 
5  Gom  0  —  6  Gent  AD,  sans  coupe  L  —  8  Trop  det  bien  0  —  9  Larencins  li 


(T.  909-88.) 

9  Fort  et  eoi-ant  de  grant  ravine. 

*LarreciDs  meine  o  soi  rapine, 

Omicide  et  deslSautä, 
12  Force  et  [murtricej  et  oruautä     (28) 

Et  corouz  et  ^anemistiä. 
Felonnie,  qui  bei  piti^, 
15  Kn  .1.  glaive  a  fer  poiteyin 

Portoit  rensaigne  larrecin, 

Qui  ert  feie  d'un  drap  embl^. 
18  Cil  qui  1a  fiirent  asemblä 

Mnt  bien  Tensaigne  conngae. 

Pol  de  gent  sorent  sa  ?enae, 
21  Car  il  vint  Banz  noise  et  sanz  bmii. 

Le  noir  escu  bend^  de  noit 

Ot  larrecins  au  col  pendu 
24  Et  d'unes  forches  apendu 

Ot  en  Teseu  .i.  cheval  futt. 

Et  sembloit,  que  ^losengiäz  fu8t 
27  D\in  rencontre  et  d*une  chaance, 

A  .1.  sautoir  de  mescbaance, 

A  .1.  label  de  meins  crochaee. 
30      De  ces  ganz,  (}ui  ereot  vennes, 

[Ert]  omicides  h  plus  cointes; 

Poor  ce,  qn'ert  larrecin  acointes, 
83  Ot  antiex  armes,  com  il  ot. 
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Gaugains,  qui  fu  fil 
N*ot  pas  tant  abatv 

36  CheiMlien,  oom  [ilj 
Et  tot  sanz  forfet  d 
Murtrtce  ot  son  eaci 

39  Fora  tant,  qu'il  i  ot 
De  [tenebres]  poran 
A  r>i.  tigre]  de  crus 

42  Une  etp^  ot  a  sc 
Qu«  estoit  de  trop  l 
L'esp^e  avoit  non  C 

45  191  d]  Mes  onqu^s  m 
Li  fevres  ot  non  Saj 
Qu»  la  fist,  et  sachiei 

48  Que  larrecins  a  Mui 
La  fist  forbir  *obies 
Ele  estoit  d'un  aciei 

51  Trop  dur  et  trop  de 
Plus  ert  dure  que  I 
Coupe-gorge,  qM»  n*i 

54  Fors  qtiont  ^iarrecit 
Ou  meine  routiers  (< 
Au  tornoi  ne  vini  p 

57  En^is  en  ot  .v.c  ss 
A  son  saing  d*annet 


freires  rapine  0—10  Larrecin  A,  Larcin  IX  rauine  C,  Auoutrise 
-*  12  murtre  AL,  Aaeuc  murtresie  B,  Et  force  et  murdre  E,  K( 
craalte  0  —  13  anemiste  A,  E  coreot  a  D  —  14  Crualtei  qu 
15  A  TU  glaiue  de  fer  B,  En  .i.  dart  E,  En  .i.  dant  afier  L  —  1 
giet  £2,  lansigne  lairon  ein  0—17  Qui  est  faite  de  drap  0  «*- 
—  19  conene  lansigne  0  —  20  Lairancins  ot  cbiual  despaigoe  0, 
Tot  noir  et  portoit  armeures  I  Plus  noir  que  moures  i 
21  Et  Yient  0—28  Jot  larencin  a  col  0  —  24  dune  FO,  A 
pendu  E,    B  ruich  24  +: 

Qutl  ot  bten  ^aint  enson  escu 
26  losengie  A,  loseng  fust  C,  que  sansaigne  fust  0  —  27  rencontre 
Dun  hasart  0  —  26  psaltier  0,  sentier  DLO  —  29  de  maus  B,  de 
folgende  Umseüung :  3t,  82,  33,  84,  29,  80  -  80  £  de  ces  gens  q 
De  tous  gens  qui  nirent  uennes  0  —  81  Est  A,  emenidus  C  —  82 
-  38  Ert  0  cels  armes  B,  Et  auteuli  G,  itex  F,  Sot  EL  —  84  fix 

Suains  qui  fu  li  fix  lot  EL  —  85  abatu  depris  B  —  36  eil  AB,  o 
es  EL  —  40  De  cruaute  A,  B  hat  folgende  grosse  ümsteHum 
dann  folgen  Vers  993-1012,  dann  941-990,  dann  1100-1146,  di 
dann  1147  bis  zum  Ende  —  41  A  umgesteüt^  A  .i.  quartier  C,  Mi 
cruaute  EL,  941-954  incl  fehlen  in  0—42  etpie  F  ~  48  fc 
ert  de  tres  boine  forge  EL  —  44  ot  L  —  47  cacbiex  D  —  49  chi 
nuit  L  —  51  de  trop  m.  BCEL,  mal  F,  dure  part  EL  —  52  est  F 
chans  EL  —  53  qnerust  0—54  larrecin  A,  f.  C  ~-  55  ou  picart 
La  maine  £,  Oo  moyne  tonchier  L,  Et  moine  mutiers  0 ;  vorher 
Apres  homecide  seslaise  |  Murdrise  et  sanbat  anlapn 
56  quart  A,  Et  larencins  nert  pas  lui  quars  0  —  57  Ancois  ot  bien 
Anchou  D^  Ancors  F.  Ains  en  ot  .v.c.  a  sensegne  E,  Ansois  anoit 
bien  seigmes  D,  Chascuns  le  rewarde  et  enaengne  E,  A  son  segne  c 


(V.  959-  -84.) 

Tuit  eil  vindrent  a  nne  flöte. 
60  Me8  [tropl  i  ot  bele  com plote, 
Quant  lecnerie  vint  apres. 
Lecherie  [sivoit]  de  pres 

68  Glout^mie,  s'ainee  suer. 

.1.  *cheuaUer8  de  trop  haut  euer, 
*0utrage8  *li  fiuz  glouternie, 
66  Vint  apres,  qui  por  bele  vie 
Mener  ot  sa  terre  *engagi^. 
Apres  li  vint  com  ^esragiee 

69  Vilanie,  la  mere  outrage. 
Vilenie  tindrent  por  sage 

De  ce,  qu*6l  iert  si  bien  armde: 
72  Sos  .1.  [roncin]  estoit  montee 

äi  cras,  [qu*enj  li  paust  conter 

Les  costes  tot  sanz  mesconter 
75  Et  covrir  de  tuile  ou  d^essil, 

Aussi  com  s'il  venist  d'essil; 

De  tel  destrier  est  'vileins  dignes. 
78      N'erent  pas  blanches  comuie^cignes 

Ses  armes,  car  n*[ert]  pas  resota. 

Molt  li  sist  bieti  [li]  gamboison,  (30) 
81  Qu'[ele]  ot  pendu  en  la  fumöe. 

D*un  hiaume  avoit  la  teste  armäe, 

Qui  iert  d^uit  viez  *chapel  de  fer, 
84  Si  noir,  com  8*il  yenist  d*enfer, 
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(V.  985—1010.) 

Et  ot  armes  longues  et  lees, 

192  a]  De  blaue  et  de  gris  burelees, 

Et  tint  .1.  pel  en  Heu  de  lanee. 

Apres  lecnerie  se  lanee, 
Qui  estoit  trop  bele  et  trop  cointe 
Et  souz  Tescu  estoit  plus  jointe, 
Qu*  •espevriers  *mußz  de  novel. 
Eseu  portoit  parant  et  bei 
PaHi  d^outrage  et  de  delices, 
Et  si  estoit  par  *granz  devices 
*Bendez  de  geules  et  de  langues. 

Glouternie  [ot],  qui  vint  les  amble«, 
[ArmesJ  de  geules  engoul^es, 
•Trawsglouties  a  *granz  gouldes, 
Engorgi^es  de  vilenie, 
A  .1.  loier  de  fflout^mie, 
A  la  fesse  de  desmesure 
Cointes  estoit  a  desmesure. 

•Outrages,  li  outredoutez; 
De  glou^nie  ert  engoulez 
Ses  eseuz  qui  [ert]  outrebiaus; 
C*[ert]  uns  eseuz  a  .iii.  torteaus 
Moisiz  d**orgueil,  erostelevez, 
D*un  trop  levant  levein  levez. 

[A]tant  trespase  la  *chauci^; 
De  fer  s'est  vestue  et  *chauci^ 


—  59  eist  B,  Tuit  vindrent  en  C,  en  D,  uienent  E  —  60  Mes  mult  DE,  poare 
complote  0—62  sieueut  A  —  64  cheualier  A  —  65  Outrage  le  fiuz  A,  filz  bele 
vie  C  —  66  bone  vie  EL,  glotonnie  C  —  67  Hss. :  engagie  —  68  Hss.:  esragie. 
Et  apres  vint  com  anraigie  0  —  69  la  suer  0  ~  70  f.  0  —  71  B  umgestellt, 
Pour  ce  EL,   amee  L,    Car  eile  ert  ason  droit  0  —    72  cheual  A,    ronmain  E  — 

78  cort  A.  pooit  B,  grant  EL  —  74  costes  sans  riens  EL  —  75  et  daisill  B  — 
76  Ainai   FO   ~    77   vilein  A,    ert  C  —  78  Nieret  pas  blanche  0,    eines  A  — 

79  nest  AD,  armes,  ce  niert  pas  reaon  EL  —  80  son  A  —  81  a  la  f.  BELO, 
Qui  ot  BO,  Quil  ot  AC,  Que  ot  D,  Ki  fn  pendus  E,  Ei  pendus  iert  L,  tenda  C, 
femee  F  —  83  chapiau  A,  Qui  ot  du  mes  C  —  84  Aussi  com  sil  E,  com  eil  fu 
trais  0  —  85  darmes  C  —  86  De  rous  CO,  bis  EL,  birtulees  L  —  87  Et  vient 
sens  eseu  et  sens  lance  O  —  88  sauanche  BEL,  C  wiederholt  nach  88  noch  ein- 
mal Vers  87—89,  Qui  trop  estoit  et  noble  et  cointe  0  —  90  Desous  E,  lescut 
assez  plus  cointe  0-91  espeurier  mue  A,  espreuiers  mues  EL,  mue  A  —  92  Et 
sot  eseu  B,  Lescu  C  —  98  doutrages  EL,  de  visses  E  —  94  grant  A,  e.  plus  grant 
devices  C,  Si  estoit  D,  Et  fehlt,  delisses  EL  —  95  bende  A,  Portrais  0  —  96  Gloa- 
ternie  qui  ABCDL.  des  A,  Gloutrenie  reuint  E,  les  landes  L  —  97  Arme  AC,  Ot 
annes  D,  agoulees  L,  Armez  0  —  98  Tranglouties  a  grant  A,  as  B,  C  Vers 
998-1000  incl  fehlen  —  99  Engorgie  D  -  1000  loien  de  symonie  B,  louel  D, 
ribandie  EL,  loien  L,  lovel  0—1  feste  BO,  fosse  D,  sausse  EL  —  2  outre  me- 
sure  B,   outre  nature  C,   B  nach  2  +: 

Et  desdeigneus  mtilt  durent  !  Den  mi  leu  toute  sa  gent 
3  Outrageus,  umgestellt  A,  li  entredoutez  C,  li  mal  engoules  E,  outredroidres  L, 
outreeuidies  0  —  4  En  tous  paiB  est  renomies  0  —  5  est  AC  —  6  Cest  AD,  Cert 
li  e.  0  —  7  orgeil  A,  Musis  en  orgueill  de  crousteles  B,  Qui  estoient  crouteleue  C, 
ontre  leues  E,  eoutre  leues  L  —  8  t.  leue  leuain  B  —  9  trespase  la  chaucie  A, 
raiMuue  F,  repasse  £,  ont  passe  0  —  10  cbaucie  A,  caucbie  BD  -   11  pinsautB, 
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(v.  1011-8&) 

11  FornicacToD;  de  prinsaut 
Par  une.  vieiz  posteme  saut 
lEtJ  en  868  eulz  porte  les  dars     (31) 

14  Touz  enpenez  de  fous  regars, 

Qui  meint  home  ont  mis  a  tneschief. 
Molt  avoit  bien  arinä  son  chief 

17  De  folour  et  de  mig^nottnie. 
Escu  avoit  de  vüenie, 
A  .1.  besier  de  dampnement, 

20  A  .1.  sautoir  de  jugement, 

Qui  Tescu  porprent  et  sormonte, 
]j*e8cu  au  miräor  de  honte, 

23  E8che€^uet6  et  entecbi^ 
De  meinte  teicbe  de  pecbi^. 
Et  por  ce,  qu'ele  doit  ensaigne 

26  Avoir,  qui  [la]  moutre  et  ensaignei 
Un  penoncel  ot  en  8a  lance 
[D^Jun  drap  de  nice  [contenance] 

29  Fornicaclton  atacbiä, 

Que]  honte,  la  fiUe  pechi^, 
ui  molt  vers  li  s'^umeliot, 

32  De  sa  chemise  fet  li  ot 

[EtJ  *blanchi  el  flun  de  [nut6]. 
Lora  vi  venir  trop  bien  monte, 

35  Plus  enflambä  c'ardant  tison, 
.1.  des  fiz  fornicacion, 
[Qu'en  seut]  avoutire  fapeler]. 

38  äa  proeice  ne  quier  celer. 
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(v.  1039—66.) 

Que  cel  jor  fist  meint  bei  cembel. 

Üne  tar^e  d^uis  de  bordel 

Ot  auoltire  au  col  pendue. 

.1.  siens  cosins  sanz  retenue 

Le  sieut,  dont  vos  dirai  le  non: 

[NezJ  fu  de  fornicacion 

Et  enffendrez  contre  nature. 

Escu  de  trop  [haute]  leidnre        (32) 

Ot  eil  honteus,  dont  je  vos  conte. 

C'est  li  escuz  bendez  de  honte 

*Bordez  d*abominacIon. 

N'ot  avec  fornicacion 
Nul ,  qui  ne  tust  de  *li  plus  cointcs. 
Diex  n*aime  gueres  ses  acointes, 
Ne  ne  [doit]  fere;  atant  m*en  pas. 

Mes  sachiez,  que  je  n*en  ment  pas, 
Que  ci  0  la  gent  *Antecrit 
Vos  aige  *rien  d^amours  [descrit] ; 
Par  cest  mot  fornicacion 
Ici  nule  descripclon 
Ne  vos  en  faz,  par  foi  je  non: 
Amours  n*a  pas  si  vilein  non ! 
Non!    Glamours  nest  de  courtoisie. 
D**amor,  qui  est  sanz  vilanie, 
Aillors  est  la  ^descripclon. 
Gar  amours  est  li  douz  *cion, 
Qui  par  nature  ist  de  la  couche 
De  cortoisie.   Douz  en  bouche 


deprisaus  G,  deprusat  0  —  12  mes  F,  posteme  vies  0—13  £nz  A,  le  dart  L, 
Enlapree  et  porte  .u.  dars  0  —  14  faus  BEL,  Tout  F  —  17  glouternie  B,  minon- 
nie  G,  symonie  D,  vanterie  E,  mignotisse  L,  mignotie  0  —  18  Et  son  auoir  de 
vilenuie  G  —  19  B  umaesteüt,  0  Vers  19-22  incl  fehlt  —  20  santoir  F,  sentier  L 

—  23  EL  umgestellt;  —  24  Eschequiele  B,  Esquartele  EL  —  24  De  maintes  taches  G  — 
25  queladroiteensegneB,  qu'ele  don  e.  0,  quelveiitetansaigneO  —  26  li  A,  PortoitB, 
Auoit  G,  quele  L  —  27  asaD,  paonchiel  L  —  28  Vn  drap  A,  connoissance  AD,  fole  c.  BEL, 
uiue  c.  0  -  29  De  f.  cachie  B,  De  f.  D  -  30  Et  b.  A  —  31  sumelioit  ABG  - 
33  Gote  blanchie,  uice  A,  enflun  de  vnite  B,  blachi  eil  f.  G,  Qu'ot  D,  de  iourdain  L, 
Blanchi  el  flun  de  nicete  0  —  34  mout  bien  L  —  35  embrase  que  vntisou  B,  ke 
ardant  D  —  36  .i.  fiz  de  D,  Lun  EL  —  37  Con  seust  a.  nommer  A,  adultere  BE, 
clamer  B,  Gonsieut  auourtire  apiele  L  —  38  Sapourete  B,  Au  tournoi  ne  se  vaut 
celer  E,  Et  aspreche  ne  quic  celer  L  —  39  Gest  iour  B,  mult  biau  cebei  G,  Gar 
le  jor  i  f.  m.  c.  0,  Ka  c.  £  —  40  Dune  B,  des  huis  b.  G  —  41  adultere  BE  — 
42  atendue  GE,  B  hat  hier  Vers  991  u.  992  eingeschoben  —  43  ue  dirai  F  — . 
44  Fez  fu  A,  Nee  D  —  45  Et  f.  D,  En  gomore  0  —  46  grante  A  -  48  Giert  BCO 

—  49  borde  A,  Ourles  d.  EL,  Portrais  d.  0  -  50  Sot  BG,  Noe  auoit  L  —  51  lui  A, 
Nuluine  B,  o  lui  F,  que  L  —  52  cesB,  mie  EL,  tesa.  £()  —  53  doi  A,  atoutm.  L, 
f.  gramment  pas  0,  G  Vers  1053— 1072 /e^Zen  —  54  ne  tieng  p.  B,  nentench  p.  E, 
neutec  p.  L.,  nantant  p.  0  —  55  Que  eil  de  la  B  —  56  rains,  damours  escrit  A, 
aient  riens  B,  ai  rien  D,  aie  nient  E,  aie  0  —  57  Por  0—59  fais  F,  fach  E,  fat  L  — 
61  Quar  a.  0,  B  Versal— 6ß  incl  fehlen  —  62  Damors  A  —  63  Hss.  descripcions. 
ert  D,  Apres  est  0  —  64  Hss.  cions,  d.  uons  D,  li  drois  c.  ELO  —  65  Qui  par 
amor  ist  aela  tigc  0—66  Gourtoisie  est  si  d.  EL,   Gortoisie  damors  di  ge  0  — 

Ausg.  u.  AbbMidl.   (Q.  Wlmmer).  .^ 


(v.  1067-90.) 

Est  amours  et  si  savorez, 
68  Que,  quani  plus  est  asavorez, 

Tant  est'il  de  meillor  savor. 

Amour,  quant  ie  bien  Tasavor, 
71  Ai  grant  fei«  de  descrire  adroit, 

Mes  atant  m*en  tes  orendroit. 
[J]a  ne  quelsse  *autres  delices, 
74  Que  voSr  tel  plent^  de  vices, 

Comme  je  vi  a  cele  fois. 
D'une  taverne  saut  guersois, 
77  Ou  avoit  böu  a  escot. 

Normant  et  Englois  et  Escot 

Estoient  tuit  de  sa  'mesniee. 
80  Ivresce  apres  [s'est]  •adreciäe,      (33) 

Preste  de  fere  vasselage. 

*6uer8ois  avoit  hiaume  d*outrage, 
83  Liä  d*un  fort  cercle  d'*Orlien. 

Ses  escuz,  qui  ne  doute  ^rien, 

Estoit  *portrez  de  ^lout^mie 
86  Au  mirSor  de  vilanie, 

A  un  santoir  de  desmesure. 

Lance  portoit  bele  a  [droiture], 
89  Qui  fu  feite  d*un  escalas: 

Don^  li  ot  par  gront  soalas 
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(V.  1091— IIU.) 

Roberie  la  taverniere. 
11  ne  paroit  pas  a  sa  chiere, 
Qu'gust  mestier  d*aler  en  *fuerre. 
Escu  d'*Orlien  bende  d'aucuerre 
Au  label  de  piez  de  henas 
Ot  iyresce;  chuflois  et  gas 
Vi  en  la  contenance  ivresce, 

SQu'eleJ  avoit  l'une  et  Tautre  treice 
^ar  les  espauUes  ^destreci^e. 
De  li  firetit  le  jor  *chauciäe 
Li  autre,  qtiant  au  tornoi  vint; 
Gar  ivresce  dormir  covint 

tEnmi]  la  place  tout  adente: 
te  jor  fu  bien  .xz.  foiz  ou  trente 
As  piez  des  chevax  defoulee. 
[Mal]  *dahet  ait  tele  goul^e 
Et  la  ffeule  qui  tant  en  prent! 
Morte  tust  seur  le  pavem^nt 
Ivresce  trestote  adent^e, 
Mes  ^basarz  Ta  reconfort^, 
Qut  la  despoilla  tote  nue. 

Qtiant  ribaudie  fu  venue, 
Molt  fu  bele  cele  asembl^e. 
Ribaudie  [et]  *hasarz  embl^ 


67  Et  amours  est  B£,  Que  est  dooz  et  sau.  0  —  68  Que  f.  D,  Et  quant  amoun 
est  si  as.  L  —  69  Tant  i  truis  ie  m.  E  —  70  ge  vieng  las.  B,  Damours  EL, 
je  plus  1.  E  —  71  Si  g.  A,  A  si  g.  B,  Grant  f.  ai  del  EL,  escrire  L,  A  g.  0  — 
72  me  t.  L  —  73  autre  A,  Gene  B,  deaises  BODO  —  74  Que  tel  plente  .  ne  oir 
deuises  B,  f.  C,  plantäe  F,  £a  v.  E,  Que  de  voir  cel  p.  L  —  75  ceste  vois  C,  Et  ie 
les  vi  EL  —  76  saus  A,  grizois  C,  De  la  t.  E  —  77  beu  auoit  B,  auoit  bien  a  D, 
V  auoient  but  EL  -  78  N.  et  galois  B,  a  esc.  C  —  79  mesnee  A  —  80  a.  tote 
i^drecie  A,  tute  adresce  D,  yu.  est  apres  adrecie  EL  —  81  0  Vers  1081—1109  incl 
fehlen  —  82  Guersoi  A  ~  83  Orliens  A  —  84  riens  A,  Suns  escu  D  —  85  por- 
tret  A,  p.  dcuilonnie  B  —  86  gloutrenie  B,  A  m.  C  -  87  Au  sauteoir  BC.  sau- 
tier   E   —    88   a   mesure    A    —    89   eskielas  B,    Ki  faite   estoit  dun   BEL  — 

90  Faite  li  EL,  B  nach  90  +: 

Vne  mult  tres  grant  auenture    |    Qtielsenuenoit  panni  la  nie 

91  Deroberie  1.  t.  B  —  93  feurre  A,  foire  EL  —  94  Orliens  A,  dauchoirre  BEL, 
deseure  C,  dauceure  D  —  95  1.  apie  B,  0  labiaus  C,  A  labliaus  E  —  96  yu.  com 
flors  et  glas  C,  trouflois  D,  troufloie  F,  Et  yurece  EL  —  98  Et  avoit  A,  teche  C, 
Ele  EL,  thece  L  —  99  destrecee  A,  Par  ses  BD,  Par  lespaules  L  —  1100  cbau- 
cie  A,  causcie  D,  Par  li  passent  en  le  caucie  E,  De  luns  estoit  le  iour  caucbie  L 
—  1  Chascuns  quant  a  ce  t.  E  —  3  En  la  A,  En  mi  le  pre  trestoute  ad.  D  — 
5  de  eh.  BD,  Des  p.  r\  A  p.  L  —  6  Mes  dahez  A,  cele  g.  B  —  7  goulee  D, 
goule  F,  gorge  EL  —  8  pauent  L  —  9  B  nach  9  -f : 

Seiut  illuec  goule  baee 
10  hasart  A,  lot  0,  B  nach  10  +: 

Pour  cou  ca  este  malmende 

12  r.  i  fu  E  —  13  bele  lassemblce  B,  foible  C  -  14  a  basait  A,  De  ribaus  iot 
grant  mellee  B,   B  nach  14  + : 

Ribaadie  yurece  tout  ensamble   |    Orent  andui  bui  ce  me  samble 


(V.  1115-38.) 

A  ivresce  [ont]  sa  robe  tote. 
16  ^Hosarz,  (^ui  radement  desroute, 

Ot  un  glaive  a  fer  poitevin. 

Escu  bend^  de  larrecin 
19  Ot  ^hasarz  a  .lu.  dez  du  meins, 

A  .1.  label  de  mal  es  meine 

Atachie  a  faus  seremens; 
22  .1.  envial  avoit  dedans 

D'une  *mell^  *fete  as  poios 

Atachie  a  .xviii.  poins 
25  Au  faus  escu  de  mescbaance, 

tQue  parti  ot]  double  cbaance 
)e  rencontres  et  d^envliaus. 
28      Ribaudie  desouz  .i.  saus 

S*armoit,  en  .i.  pre  verdoiant. 

Une  targe,  trop  bien  [parant] 
31  Avoit  d*un  escbequier  poli, 

S*avoit  entre  hasart  et-M 

.1.  label  par  reconnoisance, 
34  Qu»  porlrez  fu  de  mescbaance 

D'un  hasart  feit  arriere  mein 

Des  armes  son  cosin  germein. 
37  S'en  fu  plus  cointe  et  acesm^; 

Lance  ot  d'une  verge  pel^, 


59 


(34) 


(v.  1139  -62.) 

S*ot  [ceifite  entor  soi]  une  fonde, 
40  Et  que  ses  anemis  confonde, 
^     Pierres  [conquiert]  agironn^s. 

En  plus  de  .C.  liex  reno^s 
43  Erent  ses  arm^nres  totes, 

[Car]  *ha8arz  les  li  ot  deroutes 

A  Bar,  a  la  table  roonde. 
46      De  totes  les  .m.  pars  du  monde 

Vint  au  tomoi  la  baronnie,  (35) 

JEt  sachies  por  voir,  que  folie 
49  Molt  folemfnt  au  tomoi  vint 

La  ma^ue  bien  li  avint, 

Dont  atoit  departant  la  presse. 
52  N'i  a  celi,  qui  point  Tenpresse, 

Car  ^cbascuns  doute  la  ma9ue. 

Qui  ölst,  com  *cbascuns  la  hue, 
55  Molt  [s']en  risist,  car  a  son  *col 

Ot  une  targe  [dais  de  fol], 

Que  je  ting  a  merveille  bcle, 
^3  Car  .ui.  froma^es  en  feisele 

I  ot  asis  sus  nicet^, 

A  .1.  faus  escucel  liste, 
öl  Qu»  ert  *portrez  de  [derverie], 

A  .1.  labet  de  frenesie. 


15  r.  route  BC,  Ont  yurere  se  r.  EL,  ot  0  —  16  Hasart  A,  roidement  BELO, 
B  nach  IG  +: 

Hardiement  fait  cou  qutl  vent    |    Dcnule  chose  ne  se  delt 

17  Et  ot  glaiue  B,  Ot  glaiuo  a  fer  pour  tenir  L,  Tint  .i.  gl.  0  —  18  E  glaue  de 
laarchin  L,    B  nach  18  +: 

Orcnt  li  doi  compaing  ensamble    |    Yurece  et  hasars  ce  me  samble 

19  basart  A,  Orent  escu  asses  delmains  B,  a  .i.  dez  du  mais  C,  dous  mains  L  — 

20  dcmailcs  m.  0  —  21  scnnens  D  —  22  Yno  pourtraiture  a  d.  B,  engengnie  C, 
engeignic  D,   angeuiu  EL,   descouche  0  —  23  merlee  fet  A,  a  poins  KL,  melle  D 

—  24  A.  de  .xviii.  p.  D,  Par  .i.  get  de  .xviii.  p.  0  —  25  A  f.  B,  Desus  lescu  par  m.  0 

—  20  Qui  li  paroit  d.  eh.  A,  Qui  dcparti  ot  d.  queance  B,  Que  par  mi  ot  D,  par 
iot  L  —  27  De  r.  de  renuiaus  B  —  28  de  .u.  saus  EL,   de  consaus  0  —  29  pie  L 

—  30  seant  A,  parlant  0  —  C  nach  31  4-; 

Sauoit  dun  escbequier  ioli 
34  portcz  A,  par  m.  BCEL  —  35  arcare  D,  fais  darirc  m.  0  —  37  ascemee  D, 
asceroinee  L,  escemeie  0—38  polee  D  —  39  entor  soi  ceinte  A,  e  lui  B,  Chainte 
ot  e.  EL,  Sot  sor  soi  scnte  vne  espee  0  —  40  Et  pour  s.  a.  confondre  B,  Acoi 
ses  a.  EL  —  41  conqueut  A,  coilloit  B,  conquitt  E,  conquis  L,  conquiet  0  — 
42  luix  retouees  L  —  4o  Furent  0  —  44  Que  hasart  A,  Que  h.  li  auoit  d.  B,  les 
yot  EL,  Car  h.  li  auoit  d.  E  -  45  Aubar  D,  taule  E  —  46  les  .u.  p.  EL  — 
47  Vient  CO,    t.  abarounie  C  —   48  Et  s.  de  v.  EL,    Et  s.  bien  que  sens  f .  0  — 

49  ricbement  BC,    fofcment  F,    vistement  EL,    Nuns  uices  atornoi  ne  vient  0  — 

50  Que  lamasue  bien  auient  0  —  52  Nen  ia  nul  qui  poi  1.  B,  qui  plus  1.  C.  s'em- 
presse  F,  p.  lapressc  0  —  53  chascun  A  —  54  chascun  A,  I^i  oist  que  eh.  EL, 
Qui  out  c.  0  —  55  Mult  en  AEL,  chois  AD  —  56  dedefois  AD  —  57  Qu'ele  t  F, 
meriicillcs  D,  tieg  L,  Que  Ion  tint  0  —  58  Que  EL,  anfrecelle  0  —  59  I  ot  por- 
trais  en  n.  0  —  CO  A  vn  fol  B  —  61  resuerie  ADEL,  est  F,  Ki  pourtrais  ert  ELO, 
de  reslieres  0   —    62  A  vncembel  A,    freneise  F,    A  vn  songe  defrenesies  A  — 


(v.  1163— 89.) 

J^U  en  8on  chief  en  croiz  tondn 

ü4  Ol  folie  .1.  hiaume  [cornu| 
A  .1.  cercle  de  nuisardie, 
Et  si  portoit  comme  bardie 

67  En  sa  ma9ue,  en  Heu  de  lance, 
D'un  drap  de  nice  [contenance] 
Une  enRHigne  qui  trop  nie  plot. 

70  La  veisiez  trop  ♦bei  complot, 
Quant  eile  issi  [pnrmij  la  porte: 
De  touz  pechiez  Tenseigne  porte 

73  Car  *nn8  *pechicz  n*eBt  sanz  folie. 

Pcresce,  qui  est  endormie, 

Se  tient  toz  jorz  as  paveillons, 

76  Et  *couardie  a  reculons 

Vet  toz  jors  en  Tariere  garde. 
*Tral8on,  dont  *nug  ne  se  garde, 

79  Vet  cspiunt,  cui  ele  fiere, 

Une  eure  Avant  et  autre  arriere: 
Or  est  de  loing,  or  est  de  pres.  (86) 
Tuit  oil  vice  voiit  pres  a  pres, 
Car  ♦nus  ne  vet  sans  compaignie. 
Ita?it  vos  di,  que  couardie 

85  Ert  armee  trop  cointement: 
L'escu  pale  a  lievre  rampant 
Portoit,  (\ui  estoit  fet  de  tremble. 

88  *Couardie  de  paour  trewble 
A  iVssir  de  Desespemnce; 
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82 


91 


94 


97 


00 


12 
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(v.  1190-1216.) 

De  tremble  avoit  escu  et  lance, 
Car  trop  estoit  espoSnt^e. 
Li  destrters,  sor  quoi  [ertj  montee, 
Estoit  apelez  Torne-en-fuie : 
Grant  talent  a,  qu'ele  s'enfuie, 
Greignor,  que  de  fere  mellee. 
Tel  paor  a,  que  sanz  melMe 
Fu,  ainz  que  venist  en  la  place. 
Paour  ot  escrit  en  sa  face, 
Qui  la  colour  en  a  ostäe. 

Peresoe  estoit  trop  bien  mont^ 
Desus  .1.  ivoire  restif 
Si  pereceus,  si  lesantif, 
[Qu'il]  ne  poeit  venir  avant; 
Qut  por  8on  mestre  fet  aotaint. 
Com  li  singes  por  les  mauves. 
Et  peresce,  qui  tot  ades 
[Öus  rjyuoire  va  |  souraeillant], 
Escu  avoit  d*08  d*olifant, 
A  songes  endormiz  asis. 
Lairons  endormiz  jusqu'a  .vi. 
I  ot  asis  sus  *ignorance; 
[Bendezl  estoit  de  negligence 
A  .1.  label  de  nonchaloir. 
De  proesce  doit  molt  valoir         (37) 
^Chevaliers,  c|ui  tel  escu  porte; 
[D^eraine  issi]  de  la  porte 


63  Et  ot  8.  B,  Et  cn  crois  ot  son  chief  tondu  C,  en  son  t.  EL  —  64  agu  AD, 
Folie  ot  vii  B,  Et  f.  C,  .i.  bon  h.  D,  Ot  sotie  hiaume  c.  E  —  65  As  oillieres  0  — 
07  8a  grant  m.  B,  au  leus  F,  Sa  machue  ens  v  liu  de  L  EL,  En  sa  m.  quot  por  1.  0 

—  68  counoissauce  AD,  De  drap  B,  Del  drap  C  —  69  mult  li  p.  B,  qui  mult 
me  p.  CO,  Ot  enseguiet  ki  EL  —  70  t.  bien  c.  D  —  71  hors  de  la  p.  A  —  72  De 
tous  viae  1.  0  —  73  nul  pechie  A,  Que  nus  EL  —  74  ert  EL  —  75  tint  EL  — 
76  couardise  A  —  78  Traisons,  nul  A  —  80  et  lautre  BELO,  Lune  auant  E  — 
81  Ore  de  1.  ore  de  p.  BCEL,  Et  or  de  1.  et  or  de  p.  0  —  82  Tout  li  v.  B, 
V.  sont  p.  C,    B  nach  42  H-: 

Tont  ensieuant  lun  apres  lautre    |    Ordener  conuient  lun  enlautre 

83  nul  A,  Que  nus  ne  tient  lor  c.  EL,  Que  0  —  85  Estoit  arme  C,  Est  F,  Fu  EL 

—  86  Dcscu  CO,  au  leu  r.  EL,  corant  0  —  87  Qui  estoit  cheuronez  de  t  CO, 
ki  fais  estoit  EL  —  88  Couardise  A  —  89  A  loisir  C  —  91  Et  tr.  E  —  92  est  A, 
fu  B.  Li  Chinas  O  —  95  sanz  meele  A,  ot  E,  Tel  p.  ot  ne  soit  m.  0  —  97  quil  v.  C, 
fuie  F,  Fuant  est  uenue  en  0  —  98  Paor  ait  escrit  en  la  0  —  99  ot  B,  c.  len  a.  E 

—  1200  est  0  —  1  rostif  B,  y.  lestrif  C,  yvre  F,  Par  desus  .i.  yure  arestif  E, 
.1.  iurcche  restist  L,  Sus  .i.  grant  y.  0  —  2  Si  gete  eulz  si  relentif  C,  pesan- 
tif  EL.  8i  parites  O  -  3  Qui  A,  Ke  ne  B,  Ki  ne  EL  —  4  Ke  B,  Car  prison  ra.  C, 
Que  F,  Car  ELO  —  5  le  singe  D,  Que  li  EL  —  6  Et  gete  ce  qui  t.  a.  CJ,  qu^ades 
cntain  F,  ki  tout  entais  EL  —  7  Son  yuoire  ua  semonnant  AD,  Sor  lieure  v.  s.  C, 
Est  daler  sour  li  rcculant  EL,  Vait  sus  lueure  s.  O  —  8  dais  dol.  EL,  Portoit  escu 
dos  d.  0  —  9  Assis  assonges  estounnis  B,  A  8ingec^  C,  de  dormir  EL  —  10  iusque.vi.  A, 
Soumaus  iot  mult  plus  de  .vi.  B,  si  ca  D,  Bretons  en.  dusca  sis  E,  Lertons  L  — 
11  inorauce  A,  Assis  furent  B  —  12  Bordez  AD,  Ketres  O  —  14  puet  B  — 
15  Cbeualier  A  —  16  Issi  desraine  A,   Derreniere  issi  C,  Derrain  D,  Tous  daereins 


y 
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(v.  1217-48.) 

De  tote  la  gent  ♦Antecrit, 
18  Dont  je  vos  ai  en  cest  *eBcrit, 

En  despit  de  toz  ipoorites, 

Les  nons  et  les  armes  descrites. 
21      Tiex  genz  com  je  vos  ai  descriz 

Amena  o  soi  Antecriz; 

N*en  ot  fors  Chevaliers  de  pris. 
24  Et  eil,  [qui|  le  tornoi  ot  pris 

Encontre  li  [o]  gent  eslite, 

Fu  en  la  vile  devant  dite, 
27  Qut  est  Esp^rance  nomm^e, 

Qut  tant  est  bonne  e^  renommäe, 

Que  douce  en  est  la  remcmbrance. 
30  D^illuec  dusqu'a  Desespe^unce 

A  .11.  leues  de  bele  voie. 

193  c]  Desesperance  est  la  Monjoie 
33  D'enfer,  issi  com  Raoul  dit. 

Mes  s'il  dit  voir,  sanz  contredit 

Puis  dire  et  par  reson  prover, 
36  Qu'autre  sumort  n*i  puis  trover 

A  Esperance,  ce  m'est  vis, 

Fors  Monjoie  de  paradis: 
39  Tiex  est  li  *sornons  sans  doutance. 
A  grant  ^ent  fu  a  Esperance 

Venuz  li  rois  du  firmament 
42  La  veille  du  tomoiement. 

A  *granz  despens  fere  entendirent; 

Plusora  en  i  ot,  qut  tendircnt 
45  En  *vergier8,  en  chans  et  en  prez 

Tentes  et  paveillons  et  tres, 

Car  tuit  en  la  vile  ne  porent. 
48      Quant  le  jor  apercäu  orent,      (38) 
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(v.  1249 

Qui  ot  les  estoiles  esteintes, 
Lors  velsiez  [en]  lances  peintes 

51  Desploier  au  vent  ces  banieres, 
Et  escuz  de  meintes  manieres, 
Qut  le  jor  re9ure»tt  meins  cous, 

54  Despendre  d'uis  et  meitre  as  c< 
[A]  ressir  d^Esperance  ot  pre 
Li  rois  du  [paradis]  s'eslesse 

57  Et  se  mist  el  premier  conroi. 
Bien  ot  contenance  de  roi, 
Car  cointes  [ert]  et  acesmez; 

60  D'armes  roiaz  estoit  armez 
Sour  .1.  grant  destrier  pommeh 
Large  de  piz,  de  Croupe  lä, 

63  Qut  estoit  beiaas  a  grant  merxxi 
Une  coverture  vermeille 
Ot  d'un  samit  enpertal. 

66      Li  rois,  qut  sist  sor  le  cheva 
Portoit  escu  merveille  noble, 
A  une  grant  croiz  de  sinople 

69  Asise  sor  or  esmerö, 
Tres  *menugment  estelä; 
Boglez  estoit,  mes  en  la  bougk 

72  Ot  asis  .i.  cier  escharbouole 
193  d]  Entre  .im.  evangiles  bla 
Pourtrez  et  escriz  en  .ii.  mattob 

75  De  la  chemise  nostre  dame; 

titelj  escu,  [qui]  cors  et  ame 
^uet  bien  tenser  et  garantir, 
78  Cil  sires,  qut  ne  set  mentir, 
Nos  doint  par  sa  misericorde. 
Une  trenchant  misericorde 


ist  EL,  Dariene  issi  0—17  antecrist  A  —    18  escrist  A  —  19  De  totes  y. 
20  escrites  ß  -    21   Tel  gent  B  —   22  Mena  D,    o  lui  EL  -   23  Ni  ot  CI 
24  que  A,   Teil  B  —  25  ot  ABDELO,  a  gent  escripte  C  -  26  En  la  vile  fu 

—  29  Ke  loins  enua  B,  umgestellt  mit  30,  Ki  contraire  est  a  esperance  EL  —  l 
que  d.  C,  si  ca  D,  jusca  0  —  31  Ot  diluques  de  b.  0  —  38  D.  si  com 
nous  dist  B,  si  comme  C,  dist  EL,  Monioie  ensi  c.  E  —  34  Mais  il  dist  BL, 
il  C,  Et  il  E  -  35  Par  verite  le  puis  p.  B,  Pucs  D,  vrete  EL  -  36  Aul 
ne  puis  CDO  —  37  Na  e  B  —  38  Fors  lamonioie  deparuis  BC  —  39  somon 
41  de  f.  B  —  42  grant  A  —  44  en  y  a  C  —  45  uergiers  ABC  —  46  B  nach  4 

Auoient  tendu  par  cha  par  la    |    Pau  prtsoient  tous  chaus  dela 

49  Ki  les  estoiles  ot  e.  EL  —  50  es  1.  A  -   51  Au  vent  desploier  lor  EL, 

—  52  Et  f.  D  —  53  grans  cos  0  —  54  Des.  huis  CO,  Des.  ius  EL,  et  pendre  a 

—  56  du  iirmaroent  AD,    deparadis  BO,    Et  le  rois  du  paruis  CEL,   cesleste 
57  Qui  se  m.  B,    met  F  —   59  est  A,    ascemes  D,    Car  nobles  ert  0  —  61  S 
blanc  0  —  63  Qui  trop  iert  b.  B   -  66  siet  E  —   69  Assis  an  or  tres  esmer 

—  70  menuent  A,  Et  m.  B,  Tuit  m.  ostele  D  —  71  estoit  et  en  B  —  72  .i.  cier. 

—  73  .111.  E  —   74  Pourtraites  i  »uoit  .ii.  m.  EL   —    76  .i.  tel  e.  que  A,    C 
escus  qui  B,  e.  et  cors  E.  Iteus  esciis  ki  crois  L,  Icel  0,  et  lame  C  —  77  ten 

—  79  Le  nos  d.  A,    Nous  otroit  sa  m.  EL   —  80  f.  B,    Vne  t  si  sen  corde 


(v.  1281-1304.) 

81  A  .1.  [poing]  de  sainte  amistid, 
A  une  renge  de  pitie 
A  8on  coste  senestre  ot  ceinte.     (39) 

84  Ooques  [de  sa]  lance  miex  peinte 
Ne  fu  glaive  ne  javeloz, 
Qu*ele  [ert]  a  petiz  angeloz 

87  De  blanc  argent  sus  azur  inde. 
Li  fers  estoit  de  Tacier  d'Inde 
Quf  fu  trez  du  cors  Jheau  *Crit, 

90  Car,  si  com  je  truis  en  escrit, 

tC^Jestoit  la  lance,  dont  Longia 
A  ouvri  le  coste  jadis, 
93  Et  en  corut  et  eve  et  sanc. 

Molt  sist  bien  sor  le  cheval  blonc 
Qtit  valoit  Tor  d'une  citä. 
96      II  ot  hiaume  de  deit6 
A  .1.  cercle  de  jugement 
Et  portoit  Tarc  du  firmement, 
99  Qu'encorda  d'une  douce  corde 
La  dame  de  misericorde, 
Bons  est  11  ars,  qui  tel  corde  a, 
2  Car  la  dame,  qui  Tencorda, 
Veut,  qu'a  son  fil  nos  acordons, 
Qui  d'une  corde  a  .m.  cordons 
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(v.  1305-28.) 

5  Li  fist  Tarc  du  ciel  encorder, 
Por  *dieu  et  home  entr'acorder. 
Et  li  *cordon  de  ceste  corde 
8  Sont  pes  et  ]nti6  et  concorde, 
Qui  sont  cord^  par  grant  [acort]. 
Par  tiex  cordons  nos  cuers  acort 

11  Cil  qui  les  descordes  acorde, 

Ciir  *cuers,  qui  est  *plein8  de  descorde, 
Ne  puet  avoir  acordement 

14  194  a]  —  Ou  li  rois  de  concorde  ment— 
Au  pere  de  *mesericorde. 
Onques  li  aumacor  de  *Corde 

17  Ne  fu  armez  si  noblement, 

Com  fu  li  rois  du  firmament,        (40) 
[Car]  *toz  li  hernois  [du]  destricr: 

20  Sele,  lorain,  poitral,  estrier 
Estoicnt  tuit  d'or  et  de  soie; 
Et  que  je  nientieres  n^en  aoie, 

23  *James  i  ot  de  *meintes  guises 
En  or  et  en  argent  asises, 
Trop  riches  et  trop  precieuses, 

20  Esmeraudes  si  gracüeuses 
I  ot,  que  ce  ne  fu  pas  fins, 
Et  *escharbougles  [clers  etj  fins 


81  pont  AC,  A  pointe  BE,  point  L,  pon  0  —  82  0  nach  82  -f: 

Qui  est  plus  relusans  quesspars    |    Lespee  tranchans  do  .ii.  parz 

83  iointe  EL,  s.  sainte  0  —  84  Onques  nul  iour  lance  si  sainte  B,  1.  plus  coiute  CELO 
—  85  Ne  fu  veus  ne  g.  B  —  86  Qiicl  est  A,  Qui  ert  B  —  87  asur  A,  eu  azur  0  — 

88  a.  inde  B,  dun  a.  E,  daicier  0;    0  tiach  88  -f: 

Plus  tranchanz  quatre  poiteuin    |    Qui  ne  fu  pas  temprez  de  vin 

89  crist  A,  Mes  el  sanc  del  c.  0  -  90  come  D  —  91  Estoit  A,  Ce  fu  0  — 
92  Leferi  el  coste  i.  Bü  -  93  Si  en  issi  BG,  En  en  deuint  eue  et  s.  C,  Et  en 
decourant  iaue  E,  Et  en  decorut  ewe  LO  —  94  BG  nach  94  -f-: 


BG:  Qui  nes  estoit  de  lasurie 
Nule  beste  qui  fust  envie 
Nestoit  plus  bele  a  esgarder 


B:  Venus  estoit  doutre  la  mer 
Fees  lauoient  ia  garde 
Qui  nourri  lauoient  et  honore 
Mult  estoit  rices  et  plaisans 

95  Et  V.  B  —  1301  ert  C  -  2  de  la  d.  0  -  3  Volt  C,  Neut  F  —  4  Que  EL  - 
6  diex  A,  Por  d.  et  por  h.  acorder  C  7  cordons  A,  celle  c.  0  —  8  ac(»rde  C, 
pais .  amiste  et  c.  D  —  9  concort  A,  E  sunt  D,  Concorde  sunt  par  droite  acorde  E, 
Kacorde  sunt  par  droite  acorde  L  —  10  Par  ces  c.  B,  acorde  EL  -  12  euer, 
plein  A  —  14  Aupere  deson  c.  B  —  15  mesericordes  AO,  Sans  le  fiU  de  m.  B, 
des  misericordes  D  —  16  aumacor  A,  cordes  ADO,  Sonques  C,  amustant  DF  — 
17  Noffri  armes  C,  Ne  fud  mielz  munte  en  estur  D  —  18  en  cel  iur  Ü,  en  icel  iour  F 
—  19  Que  tot,  au  d.  A,  les  h.  des  d.  C,  al  d.  D  —  20  Seles,  destriers  C,  lorains 
poitraus  ELO  —  21  ou  de  s.  D  —  23  Gemes,  meinte  A  —  24  en  letres  as.  0  — 
25  gracieuses  C,  Topasses  pierres  g.  E  —  26  Amirades  et  g.  0  —  27  nestoit  0  — 
28  Et  escharbougle  si  tres  f.  A,  si  tres  f.  p,  Escarboucles  et  clers  et  f  E, 
EL  nach  28  +  : 

A  fices  et  esmeraudeles  (L:  esmeraudes     Et  si  ot  rubis  plus^  de  ccnt 
Ei  a  veoir  erent  mult  beles  Ki  yaloient  or  et  argent 


ik 


(v.  1329-57.) 

29  Et  autres  pierrea  plus  de  mil, 
Dont  *valoit  tote  la  plus  vil 
Quatre  cens  mars  d*or  esmer^. 

32      Plus  vert,  que  n'est  erbe  de  pre, 
|YiJ  Gherubin  en  sa  compaigne 
Quf  eist  8or  .i.  destrier  d'Espaigne, 

35  Qui  valoit  bien  .)(.  mars  d'argent. 
^Antecriz  et  tote  sa  gent 
Ksbahi  d*UDe  blanche  ensaigne, 

38  Qui  du  seignour  [du  mont]  ensaigne 
Au  tornoiement  la  venue, 
Qu'er  [ert]  d'une  si  blanche  nue, 

41  Qmc  de  nule  •rien  n'[ert]  *tachi6e; 
Au  glaive  peint  ert  *atachi(§e, 
A  .mi.  saluz  nostre  dame. 

44  eil  n'a  garde  de  cors  ne  d'*aine 
Quf  est  ^saigniez  de  teile  ensaigne. 
[.XX.]  trompgours  en  sa  compaigne 

47  Avoit  per  assembler  sa  gent. 
Ohascuns  tenoit  trompe  d'arffent 
Ou  areine  ou  buisine  ou  grelle: 

50  Tant  sonerent  qu'ew  gros  qu'en  grelle, 
Qu*il  asemblerent  lor  gent  tote. 
N'ot  8'*ange8  non  en  cele  route 

53  Qui  erent  tuit  plus  blanc  que^cignes.  (41) 
Du  *descrire  ne  sui  pas  dignes 
Les  armes,  qu'orent  ceste  gent. 

56  194  b]  Tuit  estoient  d'or  et  d'argent 
Li  *escu,  qti'a  leur  cous  portoient. 
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Et  por  ce,  que  trestuit  ei 

59  Es  espaulles  des  ^anges  n 
Vos  di,  qu'il  erent  enpcn« 
Sanz  fere  autre  descrepci« 

62  Premiers  [en]  cele  [leg' 
Fu  Seint  Michiel,  qui  ta^ 
G*onqaes  *nus  miexdres  c 

65  Ne  fu,  si  com  nos  dit  Tes 
Bien  i  parut  a  la  vitoire, 
QuM  ot  jadis  de  Lucifer, 

68  Qu^il  jeta  du  ciel  en  enfe 
Li  plus  beaus  fu  de  cele 
L*escu  d*or  a  elles  d^arge: 

71  Ot,  enpenees  de  messages 
Et  Gabriel  li  preuz,  li 
Apres  Michiel  [el  pr^j  s'e 

74  Son  escu  choisi  en  la  pre 
Qui  trop  estoit  *paranz  e 
G'[ert]  uns  escuz  celestlav 

77  Touz  estelez,  c'[ert]  li  es( 
D*azur,  *enpenez  de  saluz 
Dont  nostre  dame  salua. 

80  Et  Bapha^l,  quant  vgu 
Gabriel  [mont^  el  destri( 
Sanz  meitre  le  pi^  en  Vei 

83  Monte  el  cheval,  qui  trof 
Ses  armes  furent  a  eglea 
D'or  esmerd  en  vert  assis 

86  A  .1.  poison,  qui  i  fu  mis, 


30  avaloit  A  —  32  nert  BG,  De  proesce  tot  anflame  0  —  33  Vint  AB, 

—  34  chiual  0  —  35  Qui  bien  valoit  BD,  .in.  D,  .0.  ELO  —  36  Ante, 
si  portoit  et  bei  et  gent  EL  —  37  dune  vies  e.  B,  Baniere  d.  EL  —  31 
et  ensaigne  AD,  Qui  le  s.  G,  Ki  au  s.  EL  —  39  Du  t.  EL  -  40  est  A, 
Kele  estoit  dune  bl.  EL  —  41  riens  nest  tachie  A.  Qui  de  GEL  -  42 
Englaiue  B,  A  glaiuc  CELO  —  44  danne  AO,  Gil  na  gaires  ne  cors  n 
45  sainiez  A,  de  cele  GLO,  ditel  D,  Ki  segnies  est  EL  —  46  .0.  AO, 
trompettes  F  —  48  auoit  B,  trompes  0  —  50  sonnoient  C  —  52  i 
Tant  ot  angles  en  B,  Nos  anges  vont  en  c.  G  —  53  eines  A,  '. 
plus  BEL,  Qui  nerent  D  —  54  descriure  A,  De  d.  BGE  —  55  cele 
56  ou  darg.  D,  Estoient  et  dor  et  d.  E,  Ki  estoient  L,  Trop  estoient 
gent  0  —  57  escuz  A,  col  lor  pendoient  B,  Et  li  escu  que  il  p.  E,  < 
doient  0  —  58  Si  estoient  bei  qui  sambloient  B  —  59  angres  A,  En  esj 
bien  signe  E,  En  esp.  ensannes  ne  L  —  60  Sachies  quil  B  —  61  disci 
discreision  D,  discrition  E,  f.  grant  d.  0  —  62  a  cele  A,  region  AGDEl 

—  63  mult  fu  B  —  64  nul  A,  Que  onques  nul  meillor  D  —  65  dis 
66  b.  apparut  BD  —  69  Li  plus  de  toute  cele  g.  E,  Li  plus  si  ! 
70  Escu  B,  as  elles  GEL,  a  aegles  0  —  71  ke  m.  B,  cmpenes  D  - 
aus  EL  —  73  m.  molt  tost  A  —  74  plaisse  E,  place  L  —  75  p 
76  Gest  AD  —  77  Gest  AD,  est.  estoit  lescus  B,  empene  GO,  est.  ert  El 
peue  A,  enginez  G,  empene  .  e  de  D  —  79  Dont  dame  diex  le  s.  EL  - 
veu  ADO,  qui  le  veu  a  L  —  81  monta  ABDE  —  82  en  estrier  E  —  8J 
Li  destriers  fu  rices  et  b.  E,  Saut  el  destrier  ki  malt  fu  b.  L  —  84  ani 
86  ki  fu  massia  B  —  87  portoit  B,    qae  il  porte  racine  G,    pour  cott  <; 


(v.  1387—1417.) 

Pour  ce,  qu't'l  porte  medecine 

Greijjnor,  que  [pierre]  ne  racine, 
89  [Que]  Thobie  pescha  en  mer; 

C'est  *li  ^poisons,  de  cui  amer 

Raphael  rendi  la  veue 
92  Thobie,  [qui]  li  ot  ♦tolue 

La  *rondele,  se  ne  nos  ment 

La  leiire  du  vieiz  tesiament. 
95      [L]i  *soleu8,  qui  ne  sejomoit, 

Apres  prtme  son  vis  tornoit 

194  cj  Et  cheminoit  tout  droit  a  tierce, 
98  Quant  je  vi  mont^  la  fierce 

De  reschequier,  dont  diex  est  rois. 

Quant  je  la  vi,  .l  [^si]  ^clers  rois 
1  Me  fen,  qui  de  li  isoit, 

Que  touz  les  eulz  m^ebloisoit ; 

Et  Braz-de-fer  chal  pasmez 
4  Qui  n*estoit  pas  de  h  amez. 

Mes  ponr  cotinoistre  et  deviser 

Mis  moit  grant  peine  a  aviser 
7  La  dame  que  ci  vos  devis: 

De  braz,  de  cors,  de  meins,  de  vis 

Estoit  si  tres  bele  a  devise, 
10  Que  ja  par  moi,  qui  la  devise, 

Ne  sera  [a  droit]  devis^; 

Car  sa  beautä  est  devis^ 
13  D'*autre8  *par  tel  divislon, 

ConqueB  n^  vi  en  vision 

Si  grant  beaut^  en  home  nä, 
16  Fors  [a]  celi,  fquij  diex  donnä 

A  de  s^amour  le  privilege. 
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37 


40 


43 


46 


(T.  1418— 4a) 

Cil  la  vit  et  descrit;  et  je 

Serai  dont  tiex  qu»  la  descrt ve  ?  —  (43) 

Cil  qu»  par  grant  prerogative 

Fu  a  son  cors  garder  esliz, 

Cil  qui  s'endormi  sor  le  piz 

Jhe^u  par  grant  dilection: 

De  li  tele  de8Ci;epcion 

Nos  [ Portrait]  en  Tapocalipee. 

11  ne  fist  pas  ore  n'esclipse, 
Quant  ele  vint  la  matin^, 
Car  du  ciel  ert  [encortin^], 
Ou  ne  paroit  teiche  ne  nue, 
Et  estoit  [du]  soleil  vestue 
Et  ot  la  lune  souz  ses  piez. 
Molt  doit  estre  *joianz  et  lies 
Cil,  cui  eile  a  s*amor  donn^. 

De  leitre  Tavoit  corotm^ 
Li  rois  qui  touz  les  rois  coronne: 
.XII.  pierres  en  sa  coronne 
Asez  precieuses  et  dignes 
194d]  .XII.  estoilles  et  .xu.  eignes 
Ot  nSelees  en  la  leitre. 

£n  sa  mein  tint  en  liea  de  *8oetre 
La  verge  'Aron  [toutej  fiorie. 
Molt  avoit  bele  compaignie 
De  virges,  d^^anges  enpenez. 
Molt  seroit  de  bottne  eure  nez 
Qui  sovent  Tauroit  en  memoire, 
Car  el  est  ^mir^ors  de  gloire 
[Que  li  ange  en  parvis]  remirent; 
*Li  mirogrs,  ou  ii  se  mirent, 


mecine  LG  —  88  herbe  ne  A,  ka  pierre  na  r.  D,  Plus  grant  que  EL,  0  nach  83  + : 

Que  thobiel  li  fiH  thobie    j    Quant  il  rctoment  detendie 

89  Thobie  le  p.  AD,  Ou  raphael  p.  0  —  90  le  poison  A,  Cert  0  —  92  quant  li 
ot  AD,  tulue  A  -  93  La  roondole  A,  L'arondele  F,  vous  EL  — -  94  uels  D  — 
95  soleil  A  —  97  Et  cevauchoit  B,  t.  d.  arriere  C,  uers  tierce  D,  Por  chaminer  0 

—  98  la  friente  B,  la  fiere  C  —  99  d.  dais  est  D,  Des  achequier  0  -  1400  si  f.  A 

—  2  Qui  B.  le  ois  D,  me  tourblissoit  EL  —  5  Mais  en  c  EL  —  6  a  dcuiser  0  — 
7  d.  dont  ci  V.  E  —  8  demains  decors  BCO  —  9  si  bien  faite  a  d.  B  —  10  Que 
par  B,  por  CO,  par  nul  ki  £  —  11  par  moi  d.  A,  tres  bien  d.  B,  Ne  porroit 
estre  d.  EL,  Neserait  0  —  12  auisee  EL  —  13  Dautre  part  tel  ACO  —  14  ne 
vint  B  —  15  Si  g.  ueance  a  h.  0  —  16  en  celi  que  A  -  19  Sera  C  —  21  Fu 
por  8.  0  —  23  subiection  B,  deuocion  0  —  24  cele  0—25  portrest  A,  vous  CO, 
retrait  EL  —  26  pas  comme  nefflice  C,  oscur  ncclipse  EL  ~  27  eile  auoit  la 
maisnee  C,  vit  EL,  uient  0  —  28  enluminee  AB  —  29  Si  ni  p.  B,  Dune  p.  D, 
Y  ne  p.  F  —  30  de  s.  AD  —  31  les  p.  E  —  32  ioiant  A  —  34  Dun  septre  B, 
Delicite  0—35  Vers  35-38  incl  fehlen  in  C  —  36  Pierres  ot  .xii.  en  B  —  37  Ot 
mult  pr.  E  —  39  Ot  seelee  sen  son  septre  B,  Et  seelees;  39-40  umgestellt  C,  ueelees  D, 
1  ot  si  comme  dist  la  1.  E,  Ot  entelees  en  la  1.  L,  noielees  0  —  40  ceptre  A, 
tient  0  —  41  La  uerge  aaron  quest  fl.  AD,  aaron  bien  11.  BG,  aaron  toute  fl.  CO, 
aaron  le  fl.  EL  —  43  aogres  A,  Daiigles.  darchangles  e.  D,  De  virgines  dangle  e.  0 
^  46  miroor  A,  Qoar  cest  li  m.  0  —  47  Cangres  en  paradis  AI),  Que  li  angle 
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49  Fet  molt  glorieus  remirer. 

En  si  der  miro€r  mirer 

No8  devofis  tuit,  car  qui  8*i  mire 
52  Ja  de  mal,  qu*fl  ait,  n*aura  mire, 

Fora  la  virge  mere  Marie. 

Qui  a  tel  mir€or  marie  (44) 

55  Ses  eulz  et  sa  pens^e  tote, 

II  puet  bien  dire,  que  poi  doute 

*Antecrit  et  toute  sa  gent. 
58      En  .1.  tref  a  cordes  d^argent, 

D*an  dlapre  de  color  inde, 

Qui  fu  feiz  et  tessuz  en  Inde, 
61  Descendi  desns  la  riviere. 

Li  tres  estoit  de  grant  maniere 

A  merveilles  [paranz]  et  biaus, 
64  Car  il  iert  ouvrez  a  egleans 

De  fin  or  en  *azur  asis. 

[LiJ  pomiaz,  qiie  diex  i  ot  mis, 
67  Estoit  d^un  escarbougle  ardant. 

Su8  la  riviere  en  .i.  pendant 

Fu  tenduz  par  tel  maSstire, 
70  Qu'il  fesoit  tot  entour  *reluire 

Le  bois,  les  prez  et  la  riviere, 

Si  que  li  raiz  de  la  lumiere 
73  Feroit  jusqu^en  la  mestre  tour. 
En  .1.  *trone  de  riebe  atour 

Far6  d*un  paile  d'Aumarie 
76  Se  sist  la  *roine  Marie, 

Por  [les]  Chevaliers  esgarder 

Et  meSsmement  por  garder 
79  194a]  Sa  gent  de  mort  et  de  meschief. 


(v.l480_ii 

Or  me  doint  diex  venir  a  chie 
De  ♦descrire  virg[inite; 
82  Toute  en  reluiaoit  la  cite, 

Tant  estoit  clere  et  pure  et  fine: 
De  la  devant  dite  roine, 
85  Ert  molt  [dame]  virginit^. 
De  li  [est]  tiex  la  verit^, 
Qtie  molt  est  glorteus  ses  nons. 
88      Lora  desploient  [les]  gonfanon 
Relegion  et  abstinance, 
Coitfession  et  penitance 
91  Et  chaste^,  qui  grant  gent  meir 
Virginitä  [vetj  preiueraine, 
S'[a]  molt  petite  *chevauchi6e. 
94  Not  pas  encore  *chevauchiöe, 
üne  archi^e  de  prä  fauchiä, 
Quant  *cil,  qui  orent  cbovaucbi^ 
97  Avant,  furent  •venu  as  lices. 
Ja  ne  queisse  autres  delices, 
Que  regarder  virginit^, 
00  Son  biaume  et  son  escu  list^ 
Et  sa  lance  et  son  gonfanon. 
Pres  de  li  n'ot  se  vir^es  non, 
3  Mes  sacbiez,  qu*tl  en  i  ot  poi, 
C*09ique8  coftnoistre  n*en  i  poi 
[De  vraies]  virges  plus  de  .xx. 
6  *Virginite  mont^  vint 
[^r]  blanc  destWer  [d*Amazoni< 
Toute  en  reluist  la  praarie, 
9  Tant  parest  cointe  et  acesmäe. 
De  blancbes  armes  fu  armäe 


anparadis  rem.  0  —  48  Le  miroer  A  —  50  En  eil  cler  F  —  51  que  A  —  52 
ki  soit  n.  EL  —  53  Fors  lamere  mere  m.  0  —  54  m.  ma  mire  B,  f.  C,  c< 
eil  F,  en  tel  E,  f.  L  —  55  Son  quer,  e  D  —  57  Antecrist  A  —  59  dinde  B( 
60  fais  et  ouurez  C,  fais  et  brosdez  0  —  62  Li  dras  e.  0  —  63  plesant  A,  rj 
et  b.  B,  Grans  et  lez  et  p.  et  b.  0  —  64  a  oisiaus  0  —  65  asur  A,  a  asi 
Diuers.  dor  en  a.  —  66  Les  p.  A,  p.  ce  me  fu  auis  0  —  67  Cestoit  E  —  6S 
tele  mestirc  C,  pendus  ELO  —  70  relure  A,  faisoit  entour  li  r.  EL,  Ki  f.  ! 
71  lepre  BC,  Les  pres  les  bos  E  —  72  sa  C  —  78  dnsquen  B,  si  queu  D,  dus« 
dusques  a  L,  jusques  a  0  —  74  trosne  A  —  75  A  umgestellt  —  76  roisu 
Mult  estoit  riees  eoi  eondie  A,  Sassist  E,  Si  assist  L  —  77  ses  A  —  78  M( 
p.  eus  g.  B  —  79  Et  de  perill  et  de  m.  B  —  80  doiat  B,  men  doinst  E 
81  dcscriure  A  —  82  an  luminoit  0  —  83  pure  et  clere  C,  pure  clere  EO, 
clere  nete  et  fine  L  —  85  m.  digne  v.  A,  Est  CELO  —  86  ert  AB  —  87 
cieus  EL  —  88  lour  AO  —  91  caaste  BE,  chastete  D,  chasistes  L  —  92  vini 
V.  la  p.  E  —  93  Sot,  cheuauchie  A,  Sor  m.  C  —  94  chevauehie  A,  Vers  9* 
fehlen  B,  f.  L  —  95  dun  pre  ELO  —  96  encauchie  A  —  97  venuz  A,  f.  ia  iusca 
a  1.  0  —  98  deuises.  AbDLO  —  1502  Apres  li  E,  Aprees  norent  se  v. 
3  Mais  bien  croi  EL  —  5  Veraies  virges  AD  —  6  Virginie  A  —  7  El  b. 
mazonie  AD,  Sour  .i.  b.  d.  daumarie  6,  Sor  grant  d.  de  masonie  C,  demasoi 
—  8  Tout  anbellt  la  p.  0,    B  nach  8  -f: 

Toute  la  contree  enuiron    |    Enlumee  est  abandon 
9  Quar  trop  ert  c.  0  —  10  est  BC,  ert  0  —  11  flamboiant  A,  nois  ne  gl.  B 

Aatg.  n.  Abhandl.  (O.  Wimmer).  e 


(¥.1511-40.) 

V\us  *fia,fnhoh\nz  que  noif  sor  glace. 
12  Ses  escuz  fei  luire  la  place, 

Qu'er  avoit  por  son  cors  garder. 

Ne  Tosai  pas  bien  esgarder, 
15  Que  je  n'en  estoie  pas  dignes. 

Li  escuz  ert  phis  'blaws  que  *cigne9, 

S'ert  *e8telez  de  meinte  ^ame, 
18  Bendez  de  saluz  nostre  dame, 

Chevronnez  de  festes  [anniexl. 

195  b]  De  blanchcs  touailles  d*autiex 
21  Avoit  fete  cote  a  armer,  (46) 

Et  d'un  dlapre  d'outre  mer 

Une  baniere  ot  en  sa  lance: 
24  D*un  laz  de  simple  [contenance] 

iL'Javoit  a  1a  lance  *atachiee; 
)e  nule  tache  n'iert  *tachi6e, 
27  Einz  iert  blanche  com  fleur  de  lis. 
Molt  mis  moft  euer  et  mon  avis 

A  regarder  virginitö: 
30  Ele  ot  hiaume  [d*umilite] 

A  .1.  fort  cercle  d'inocence 

Dor^  de  nette  conclence, 
33  S^ot  blancbes  armes,  ce  m*cst  vis, 

Por  ce  qu'as  *anges  de  parvis 

Est  cosine,  si  com  moi  semble, 
36  Et  que  virginitä  resemble 

Les  ^anges  [com]  leur  suer  germeine. 

En  sa  lance,  ou  ot  fer  d^Andaine, 
39  Ot  portrez  petiz  angeloz. 

Onques  glaives  ne  javeloz 
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Ne  fu  plus  cointes  ne  plus  genz, 
42  Car  trop  estoit  fins  li  argenz, 

Ou  il  erent  assis  et  paint. 

Volanz  les  fist  eil  qui  les  paint 
45  D*or  et  d'azur  sour  blanc  argent, 

S'en  furent  plus  bei  et  plus  gent 
[Albstinance  vint  en  la  pree; 
48  Sor  les  armes  dont  ert  arro^e 

Sembloit,  [qu'eustj  tres  bie«  negi^, 

|EtJ  portoit  [riescu  losengi6 
51  De  gcunes  et  d  *dtemprance. 
Apres  religlon  s^avance 

Et  d'Esperance  se  parti. 
54  Ele  portoit  Tescu  parti  (47) 

D'oreisons  et  d*obedTence, 

Et  ot  hiaume  de  paclence 
57  A  .1.  cercle  fort  et  me table 

Dor6  de  gloire  pardurable, 

A  .1.  penoncel  a*iDocence. 
60      Religlon  suit  pacüence, 

195 cj  C^ut  estoit  d'un  haub^rc  vestue 

Et  d  une  here  a  sa  char  nue, 
63  S^ot  escu  de  comfesston 

Losengi^  de  componclon 

Et  de  pitie  [a  une  manche], 
66  Blanche  [com  |  noif,  qui  siet  sor  brauche, 

Qu^ostde  uvoit  de  sa  chemise 

La  I  Madalaine],  et  Tavoit  mise 
69  En  rescu  par  grant  allance. 

.1.  blanc  peno^icel  [a]  sa  lance 


nule  gl.  C,  Plus  blaues  ke  nest  noifs  D  —  12  Ses  cheuaus  B  —  15  Kar  BO  — 
16  blanc  que  eines  A,  Sastoit  li  escus  a  .11  eignes  0—17  estele,  iames  A,  Touz 
estellcz  0  —  19  anuiex  AC,  anvcux  B,  amiieus  I),  GirounesEL,  anueus  £,  a  neusL 
aunelz  0  —  20  b.  mailles  0  -  22  B  nach  22  -f : 

Et  sestoit  bien  ouure  dorfin  |  De  la  grant  oeure  de  sarrasin 
23  C  Vers  23-24  incl  fehlen  —  24  coniioisance  AD  —  25  atachie  A,  Avoit  AB, 
hante  CO,  a  sa  1.  EL  26  tachie  A.  Dune  tache  C  —  28  mentente  et  m.  ß,  Mult 
me  Sambia  tres  grans  delis  E  —  29  En  reg.  EL  —  30  de  deuite  A,  de  deite  D  — 
31  inocence  A,  dinorance  BC  —  M  angres  A,  cun  angle  EL,  paradis  L  — 
35  Jert  c.  EL  —  36  Et  de  uirg.  B,  Et  por  ce  que  ml  ucs  r.  0  —  37  angres  et 
leur  suer  g.  AD,  a.  que  lor  soit  B,  et  soit  lor  g.  C,  et  seit  suer  g.  0  —  38  1.  ot 
on  fer  d.  BC,  dadrcgne  C,  cugaigne  D,  1.  auoit  fer  dardaine  0  —  39  Et  p.  C  — 
42  Que  trop  CE  -  49  que  fu6t  A,  S.  bien  qu'il  eust  n.  B,  trop  bien  C,  mult  bien  D, 
S.  que  il  eust  n.  E  —  50  El  p.  escu  AD,  Se  p.  EL,  Elle  auoit  0  —  51  atrem- 
pance  A,  dastinance  C  —  53  sen  parti  CEL  —  54  Quclc  C  —  55  patieuce  B,  De 
raison  0  —  56  dobediencc  B,   0  nach  56  -f-: 

As  huillicres  dumiliteit  |  Restrains  estoit  par  ueriteit 
57  Dun  sarcle  dor  fort  et  tenable  0  —  58  permauaule  E,  Portraiz  de  glore  0  — 
59  innorance  C,  Dedans  la  cite  desperance  0  —  60  R.  sor  peuitaucc  C,  penitancc  0 
—  63  componction  B  —  64  confession  B,  contriction  E,  .Mi  parti  de  0  —  Go  p.  et 
dastinance  A,  Vers  1565—1574  incl.  fehlen  B,  Et  de  peeie  0  —  66  com  f.  A, 
sist  F,  ki  est  sour  b.  EL,  Vers  1566-  1992  fehlen  in  C,  da  Blatt  184  und  Blatt  185 
aus  der  Hs.  herausgeschnitten  sind  —  68  masolaine  A  —  69  En  lestor  0  —  70  en 
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(¥.1571-1600.) 

Atacha  ma  dame  amistidi 
72  A  .Uli.  freseaus  de  pitiä, 

Que  blanchi  ot  coo^bsTod, 

Es  lermes  de  componcion, 
75  Qtfi  est  la  veraie  riviere 

Et  confesslon  lavendiere, 

Qtfi  les  taches  de  *tout  *pechie 
78  Leve,  dont  somes  entechie.  8 

Tel  lavendiere  est  bieii  inetable, 

Car*  er  est  la  segonde  [table] 
81  Apres  le  perii  du  deluge;  11 

C'est  la  dame,  qui  vers  le  juge 

Nos  trovera  acordeinent, 
84  Quant  nos  vendron  au  jugetnent  14 

[D]e  fer  s'est  vestue  et  'cbauciöe 

Kt  ^pensant  [passe]  la  *chuucice 
87  La  simple  dame  umelittS.  (48)     17 

Tout  Tor  valoit  d'une  cit^ 

*Li  ^cbevaus  ^bais,  ou  ele  sist. 
90  L'escu  d*or  ot,  qui  bien  li  sist,  20 

Bende  de  simple  co»itenance, 

Au  label  de  bonc  ^i^yerdnco, 
93  Portret  sor  debonorete ;  23 

Croissant  en  argent  foillet^} 

I  ot  portrct  de  [demi  risj, 
96  Et,  se  je  bien  gardc»  m*en  pris  26 

La  mort  *orgueil  escrite  el  fer 

De  sa  lance,  qui  vint  d'enier, 
99  Por  humelite  nieitre  a  pie,  I  29 

Qui  ravoit  fet  en  son  ospie 


(V.  1601-30.) 

La  mort  umelit^  [esorire]. 

195  d]  Nus  (ne  porroit  a  droit  descrire] 

Umelit^  ne  sa  valour. 

Molt  la  loerent  li  plusour 

De  ce,  [que]  vint  si  sagement, 

Si  [coiement],  si  doucement, 

Que  ce  n*ert  se  merveille  non. 

Basset  portoit  son  gonfanon 
Et  vint  sour  fraiit  le  niaume  enclin, 
For  miex  meitre  "^orgueil  a  declin, 
Qui  het  li  et  sa  contenance. 

Noblemfnt  parti  d^Esperance 
[PesJ,  la  coisine  pacience 
Et  simpleice  et  obedlence 
♦Pitie  et  deboneret^, 
Qui  sont  filles  humelite, 
Norries  en  relegion. 
Pacience  requist  le  don 
—  [Por  ce  qu'ot]  hiaume  d^alniant 
Qui  ne  doute  nul  fer  trenchant  — 
De  jouster  a  *orgueil  premiere,  (49) 
Por  ce  fque]  i>orte  la  baniere 
Devant  ma  dame  umelite: 
Pour  le  los  debonerete 
Le  volt  la  dame  doucemcnt. 

Tuit  eil  orent  Tescu  d'argent, 
A  une  croiz  de  pacience, 
A  .1.  baHton  de  penitance, 
*Cloe  par  graut  *devocion 
De  dous  poinz  par  componcion 


<)L  —  71  1  ot  atacic  a.  E,  I  atuche  dame  damestie  L  —  74  En  larmes  EL, 
-iction  E  —  75  Et  qui  est  lauraie  B,  estoit  D    -  76  c.  est  1.  F,  C.  est  1.  EL 


sa  1.  AEL 
de  contriction 

—  77  touz  pechicz  ABD,  touz  pechie.  0,  Ke  B,  taes  D  —  79  Tel  lauenderie  est 
ueritable  B  —  80  cstable  A,  Car  ce  fu  la  s.  t.  E  —  84  0  nach  84  4-: 

Del  sourain  jugcor  celestre    |    Qui  nos  metrait  asamen  destre 

85  chaucie  A  —  86  Et  peiissant  passa  la  chaucie  A ,  passa  DL  —  87  La  dame  • 
simple  h.  E  —  88  de  .11.  cites  EL  —  89  Le  cheual  bai  A,  Li  eh.  sor  coi  ele  s.  BE. 
.1.  cheual  bas  DO,  Uns  cevaus  bas  L  —  90  Sot  cscu  dor  E,  ot  v  ele  sist  L  — 
92  A  l.  ELO  —  95  de  molt  grant  pris  A,  sor  d.  r.  B,  de  deme  r.  D,  f.  L  —  97  orgeil  A  — 
98  1.  ert  qui  EL,  uient  0  -  9l>  Pour  metre  tout  orgueii  apie  B  —  1600  Quil  r.  DEL, 
ravoi  D  —  1  u.  ui  escrite  A,  dumilite  0  —  2  Nus  ne  la  p.  d.  escriure  A,  p.  ades  d.  D 

—  5  quel  V.  AO,  vient  si  humlement  0—6  cointement  AD  —  9  Vint  sour  ferrant 
le  h.  B,  vient  0  —  10  orgeil  A  —  II  Ki  het  et  lui  et  se  compaigne  E,  Kil  het  L 

—  13  Mes  la  A,  Mais  se  c.  E  —  15  Pitiez  A,  debonerte  D  —  16  f.  de  h.  D  — 
18  requiert  F  —  19  Qui  portoit  h.  A,   hame  obeisant  0    -    20  B  nach  20  +: 

Tant  soit  fort  ni  acheres    l    Debon  maistre  ne  si  tempres 

21  orgeil  A,  Dasambler  a  O  —  22  quel  p.  ADO  —  Deuant  la  d.  E  —  26  eist  BD, 
Loreiit  escu  BD,  orent  escus  E  —  27  Hiames  oret  de  p.  0  umoestellt  —  28  label  B, 
A  vne  crois  de  A  —  29  Cloez,  deuoscion  A,  Glaue  de  gr.  EL,  Vers  29— o2  fehlen 
in  0,  dafür  hat  aber  0  folgende  Verse  eingeschoben: 

A  cercle  de  religion  3  (lllum )   Aiiis  que  eil   uns  seut   en 

Tous  anclius  de  deuociou  la  pree. 


(v.  1631-59.) 

El  baston,  qui  bien  [i]  avint. 
32      Apres  trop  bien  niontee  vint 

Au  tornoi  ma  dame  largesce. 

De  sa  *mesniee  avoit  proesce 
35  Et  hardiment,  son  aine  fil, 

Et  *bacbelier8  preuz  plus  de  mil, 

Dont  De  sai  niie  bien  les  noDs. 
38      Lors  desploient  [lor]  gonfanons 

Cortoisie  et  franchise  ensamble, 

Mais  largesce,  si  com  moi  samble, 
41  Trop  gentement  se  deportoit: 

Un  escu  a  son  col  portoit, 

196a j  Qui  [n'Jestoit  *enfumäz  ne  viez; 
44  G^estoit  li  ^escuz  losengiez 

De  promesses  et  de  bcaus  dons, 

A  un  carti'er  de  guerredons 
47  Des  armes  au  Lgr*^Ji^J  Alisandre, 

Qtit,  por  tot  doner  et  espandre, 

Ot  .1.  label  d'overtes  mems. 
50      Li  cheva^ers  n*[estj  pas  vilains 

Qui  tel  escu  a  son  col  pent. 

C'est  eil  qui  largement  despent 
53  Et  promet  *poi  et  done  assez, 

Ne  ja  n'en  puet  estre  lassez,       (50) 

Que  toz  jours  ne  [doinst]  a  .u.  meins, 
56  Promet  et  rent  a  tot  le  meine, 

Se  li  dons  ne  li  vient  a  mein. 

Nus  ne  doit  atendre  demein, 
59  S*il  a  C[ue  doner  en  present; 
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(▼.  1660-1 

Mos  au  [demand^or]  present 

Le  don  que  sa  mein  li  presente. 
62  *Don8  tardis,  promease  presente: 

C'est  *don8  sanz  sei  et  sans  saror. 

Itel  don,  quant  bien  Tasavor, 
65  Truis  si  froit,  si  mal  savor^, 

Qm6,  quant  bien  Tai  asayore, 

Mal  savorde  savour  a, 
68  Et  s^onques  nus  asavora 

Promesse,  eil  doit  bien  savoir, 

Quel  savour  ele  puet  avoir; 
71  ICar]  je,  qui  Tai  assavoree, 

La  truis  si  tres  mal  savoree 

Si  pesant,  si  froide  et  si  fiade, 
74  Que  savor  n'i  truis,  qui  seit  sade, 

Fors  poi  .1.  de  sei  d^esperance: 

La  mouche  de  desesp^rance, 
77  Se  sus  tel  promesse  s^embat, 

Le  sei  d'esperance  en  abat; 

Car  quant  tel  mouche  si  a^ete, 
80  Toute  bone  esperance  en  gietc, 

Si  que  bien  [di]  tot  en  apert, 

Que  *tieus  *donneres  [son  don]  pert 
83      [PJrocsce,  qu»  [ja  ot]  pass^ 

]96bJ  La  porte,  ot  o  soi  amassee 

De  la  flor  de  France  grant  masse, 
86  Qu»  onques  nul  jor  ne  fu  lasse 

De  li  servir  entierement; 

Car  li  Fran^eis  tot  ligement 


Venir  vi  bainiere  leuee 

Largese  qui  me^mc  grant  bruit 
6  Nest  il  ne  mesure  i.e  contes 

Tant  moirme  rois  et  dus  et  contes. 

Bacbelers  et  prmces  barons. 
9  Ca  ciel  la  grant  estorbillons 


Fait  uoler  la  poldre  et  laraine 
Que  diroi  ie  tant  de  gent  mainne 

12  Quelle  porprent  tous  les  pasai^es 
Quar  achascuns  double  ces  gaiges 
Por  auoir  doner  a  despendre 

15  Sacbies  quil  nc  vient  pas  por  prendre 


30  par  diserction  B,  p.  de  contriction  EL  —  31  b.  li  av.  A,  qui  mult  i  av.  B  — 
3*2  A.  cop  b.  H   —  'M  mesnee  A,  m.  auec  p.  0  —  36  bachelers  A,  plusque  .M.  D 

—  37  D.  ne  samie  b.  0  —  38  les  g.  AD  —  39  Et  cointise  et  f.  B  ~  43  Qui  estoit 
enfume  A  —  44  viis  cscus  KO  —  4r»  carcier  D  —  47  au  large  Alisandre  A, 
auToi  a  BO    —  48  Qui  portoit  doner  D,  Por  plus  d.  por  plus  desp  0,  despaudre  EL 

—  19  A  .1.  1.  DELO  -  :>0  pas  duraains  BDEL,  niert  E  -  53  pou  A  -  54  ne  p. 
BDL,  nc  quiert  estre  0—55  done  A,  doint  D,  doing  0  —  56  P.  et  douue  atout  ß, 
et  ten  EL,  a  t(»us  les  meins  L  —  57  au  main  E,  au  mains  L  —  58  Larges  ne  doit 
querre  d.  0,  at.  a  dem.  A  —  59  doner.  e  mesprent  D  —  60  reccueor  A,  doneor 
mosprent  D,  M.  du  d.  E  -  61  Li  doinst  B,  la  main  F,  can  samain  0  —  62  Doot 
tardis  A,  Dons  taigies  plainz  de  longe  entence  0  —  63  don  A,  sans  seue  et  s,  s.  B, 
saus  ioi  E,  Et  est  dons  sans  foi  s.  s.  umgestellt  L  —  64  quant  gc  las.  BO  —  65  si 
fol  et  si  m.  R,  Truis  froit  et  si  ra.  E,  si  nai  sauoure  L  —  66  Que  quant  lai  bien 
as.  EL  —  67  sauour  A,  Maus-auoree  F,  Mausauouree  E,  f.  L  -  09  se  doit  0  - 
70  Kesauour  B,  Q"ele  s.  el  j).  D  —  71  Mcs  ie  A  —  72  si  mal  asau.  0  -  74  ne 
truis  D  -  70  f.  L  -  78  en  ambat  0  —  79  q.  lamosse  U  -  8!  b.  uoi  A,  dit  B, 
Si  que  ie  di  0  —  83  tel  doueour  le  soen  p.  A,  tel  doucor  le  son  p.  D,  de  sen  lui 
pert  L,  tel  doneour  A  —  83  ot  ia  ABO  —  84  p.  o  soi  at  amenee  0  —  88  f.  L  — 


(V.  1689-1717.) 

89  Jointes  meins  si  ome  devienent,  (51) 

Comme  si  omme  se  contienent, 

Si  que  nus  son  fief  ne  li  let. 
92  Proesce  les  a  de  son  lait 

Et  de  sa  mamele  aletiez, 

Et  si  \ea  Sk  si  afetiez 
95  D'armes,  dont  toz  joarz  les  ensaigne, 

Qu*[enJ  lor  lances  [portent  cnsaignej 

De  proesce  sor  tote  gent. 
98      L'escu  d*anoar  bendä  d^urgent 

Porte  proesce,  dont  li  our 

Estoient  bend^  de  valonr, 
1  A  .1.  liepart  de  hardement, 

Au  lion  d'or  crete  d'argent 

Billett  de  cous  sanz  menaces. 
4  Itel  escu  en  totes  places 

Porte  proesce  por  [vert^], 

Et  porte  hiaume  de  fierte, 
7  Marti rl^  de  paclence. 

De  los  ert  [li  fuz]  de  sa  lance 

El  bois  de  renommee  pris, 
10  Et  Tensaigne  d*un  drap  [de  pris], 

A  .1.  lioncel  de  vitoire, 

Losengie  de  [veraie]  gloire. 
13      [Avec  proesce,  qu'Jamors  *meine, 

Cortoisie,  sa  suer  germaine, 

Et  largesce,  qui  trop  la  semble, 
16  Cbevauch[i]erent:  totes  ensemble 

De  lor  meins  armerent  *amour 
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(v.  1718-46.) 


Qui  porte  Pescn  paint  a  *flour, 
19  D*or  sour  azur  a  une  dance, 
Portrete  de  bone  esperance, 


22 


IAu]  miroSr  de  courteisie, 


(52) 


escu  qui  est  sanz  vilenie, 

A  .1111.  roussignous  d*argent, 

A  Tesprevier  courtois  et  gent 
25  196c]  Qui  de  voler  ne  se  repose, 

L'escn  a  une  ^uasse  rose, 

Asise  sour  or  noretä, 
28  Au  label  de  joliyetä 

Qut  tout  le  tornoi  enlumine. 

De  t  raison  la  poitenne 
31  Se  doute  molt  eil  qui  la  porte. 
Einsi  passe  la  niestre  porte 

Cil  qui  ^de^oit  tete  la  gent. 
34  L*arc  turcois  encord^  d'argent 

Tendi,  et  ot  une  *cuiri^ 

De  dar«  amoreus  [encuiriee] 
37  Et  si  pleine,  que  plus  ne  puet. 
Amors,  plains  de  fere  Testuet, 

En  tret  .i.  dart  douz  et  felon. 
40  C'estoit  .1.  dars,  dont  li  penon 

Erent  de  Spanes  d'orlol, 

Qu'amours  ot  a  .i.  blanc  [chevol] 
43  D'aliance  lle  au  fust, 

Dont  sembloit,  que  la  [couchej  fust 

Entailliee  de  douz  besiers. 
46  Droite  est  la  fleiche,  [c'uns  loriers] 


89  Jointement  F,  Jointe  main  hl  home  deuinent  0  —  90  C.  li  sage  se  c.  B,  conti- 
neut  0  —  91  fie  BDO  -  93  mamele  laities  D,  f.  L  —  95  toz  dis  0-96  Que  lor 
1.  porte  Icnsaigue  A,  lenseigne  D  —  97  De  pourcte  B  —  98  borde  darg.  B,  Lescu 
dasur  EL  —  99  Portoit  BEL  —  1700  dore  B,  borde  E,  broude  L,  frete  0  — 
2  A  vn  lyon  creste  B  —  3  colps  F  —  4  tote  plaise  0,  Icel  B  —  5  par  lierte  AB, 
par  ueritc  D,  pour  vretc  EL  —  6  p.  vn  hyaume  donncste  B  —  7  Qui  fu  ouures 
de  p.  B  -  8  le  fer  A,  de  la  1.  0  -  10  A  Tons,  dun  d.  porpris  A,  Et  lansigne 
ert  de  0  —  12  L.  ert  de  ucine  g.  A,  L.  de  vainne  B,  L.  de  veraie  g.  D,  Et  losen- 
gie de  vaiue  g.  EL,  Sans  bobans  et  saus  vaue  glore  0  —  13  Proesce  ueut  que 
amors  maigne  A,  Vait  p.  qui  a.  m.  B  -  15  li  s.  D,  li  res.  F,  ki  le  res.  E  —  16  Che- 
uauchc  amor  t(  tes  e.  DEL,  Ch.  si  que  moi  semble  0—17  amours  Hss.  —  18  flours 
Hss.,  Ki  portoit  ELO,  p.  escu  EL  —  19  De  fin  a.  B,  azur  une  D,  Dor  et  dazur  EL, 
mauce  E,  lance  0  —  20  Vergleiche  hier  zu  Vers  2(J— 32  die  Verse,  welche  C 
nach  846  eingeschoben  hat,  f .  L  —  21  A  .i.  A  —  22  ert  0  —  23  .im.  lunetcs  B, 
loursignos  E,  roisoignos  O  —  25  Ki  de  voleter  ne  r.  EL  —  26  pase  A  —  27  foil- 
lete  BEL  -  28  A  .i.  labial  de  jolliete  0,    B  nach  28  -f-: 

Qi/i  si  estoit  en  amoures    |    De  grant  resplendour  aournes 
31  le  BCEL,   ce  0  —  32  E.  passa  toute  la  p.  B,    Eusi  passa  outre  le  p.  E,   Issi 
passe  la  piat  porte  L  —  33  decboit  A,  t.  sa  gent  EL  —  o5  cuiree  A,  Tendut  iot  0 

—  H6  a.  si  cuiree  A,  De  d.  damours  bien  enc.  EL  —  38  A.  ki  a  cel  touruoi  muet  E 

—  39  Ot  .1.  dart  de  matc  felon  E,  Encroist  .i.  d.  L  —  41  pane  A  -—  42  blont  BD, 
b.  ceureul  E,  chienoel  L  —  43  Dalixandre  loyet  au  f.  KL.  Duliance  atachie  a  f .  0 

—  44  chose  A,  casse  B  —  45  Entamee  de  .u.  b.  BEL,  Lumiuee  de  .ii.  b.  0  — 
46  Droit  est  la  f.  con  lories  A,    com  L  D,   Droite  ert  la  flours  comme  loriers  EL, 
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(v.  1747-74.) 

Avoit  jetee  de  sa  tige. 

El  yergier  d*ufi  sien  home  lige 

49  La  coiUi  arnours  de  sa  mein. 
Le  fu3t  dorä,  poU  et  plein 
Out  enfere  d*un  si  douz  fer, 
Que,  se  Ten  ne  [doutast]  cnfer, 
Chascuns  vosist.  que  sans  demore 
En  füst  feruz,  fsi  que]  la  more 
Du  fer  li  remansist  el]  euer. 
El  euer?   Voirel,  si  qu'a  nul  fuer 
en  p^ust  estre  retres  non.         (53) 

58  Non?  Por  quoi?  [Car]  li  dars  a  non 
Douz  anemis;  de  dous  afere 
[Est]  li  dars  .  Amotirs  le  fist  fere 

61  El  ehastel  de  Mate-felon; 
Car  nus  n*a  le  euer  si  felon, 
Si  orguei Ileus,  ne  si  divers, 

64  196d[  S'il  sentoit  *\e  »dart,  dont  li  fers 
Fu  en  courtoisic  temprez, 
[Qu*il]  ne  fust  douz  et  ateniprez 

67  Et  courtois,  ou  vosist  ou  non, 
Car  amours  a  si  courtois  non, 
Que,  se  vileins  de  li  s'acointe, 
Amours  le  fet  courtois  et  cointe 
Et  le  felon  fet  fnuic  et  douz 
Et  r*orgneiilou8  met  a  genouz 

73  Et  [donte]  les  outredoutez. 

Molt  doit  estre  partot  doutez 
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76 


79 


82 


85 


88 


91 


94 


97 


00 


(T.  1775-1802.) 

Qtii  les  tirans  met  a  mercL 
Nus  hons  ne  puet  passer  par  ci, 
Qut  ne  soit  douz  et  paclenz: 
Non!  (Nonll  —  S'il  estoit  *Dacieiii 
Ou  Erodes  de  cruaute, 
[Car]  qut  c'onques  fet  *fSautä 
Au  *dieu  d'amours,  savez  quVl  fönt? 
Tel  seignor  servent,  [quij  confont 
Et  destruit  tote  yilenie. 
Car  entr**amour  et  courtoisie 
Corent  si  tres  bien  d'une  *lease, 
Que  li  .1.  d*eu8  Tautre  ne  Nesse 
Aler  sanz  li  ne  champ  ne  voie 

Ja  li  diex  d^amours  ne  me  voie, 
Mes,  quont  <jue  li  [demanc,  me  vict]. 
Se  sor  cortoisie  ne  siet 
Amours,  com  li  '"ors  sour  Tazar: 
De  ce  soient  tuit  ^asseur  ('>4) 

Li  mesdisant,  [(|tt*il]  n*i  ont  droit. 

Amours  ot  hiaume;  quiex  estoit? 
[Quiex]?  II  iert  de  si  grant  beaute, 
Qu'en  en  peust  [la]  reaute 
De  *Moretaigne  enluuiiner. 
De  tel  hiaume  avoir  ne  porter, 
Neis  [du]  voer  n^est  nus  dignes, 
S'il  n*est  courtois,  douz  et  benignes, 
Hardiz  et  preuz  et  neiz  et  cointes. 
Pour  acointer  touz  ses  acointes 


ert,  com  1.  0  —  47  Et  tout  certainement  vous  di  ie  £,  de  sa  gite  L,  Lauoit  0  -- 
48  deson  h.  O  —  49  Le  c.  BELO  —  52  doutoit  A,  sele  B  —  54  iusquen  la  m  A, 
si  quen  la  m.  D  —  55  Si  que  le  fer  len  fust  AD  —  56  Oloez  uere  si  c.  A,  Voire 
V  euer  E  —  57  Ne  p.  B,  puet  D  —  58  que  li  d.  AO,  Et  pour  coi  B,  f.  L  — 
59  a.  et  dous  B,  Dars  amoures  de  douch.  a.  E,  de  .ii.  a.  0  —  60  Et  li  d.  A,  Et 
icel  dart  fist  amors  f.  B,  Cest  ELO,  damours  L  —  64  li  dars  A,  Li  est  ens  v  euer 
aancres  EL,  L  umgestellt,   Est  en  c.  0  —  66  Qui  ne  f.  A,  B  nach  66  4-  : 

Et  traities  en  debounairete    i    Sans  courous  sans  auersite 

67  Et  f.  D  -  69  v.  alui  B  -  70  f.  et  noble  et  c.  0  —  72  orgeillous  A,  as  g.  f)  — 
73  douter  A,  dante  D,  outre  senes  EL  -  75  E  les  D  —  76  ne  doit  p.  B  —  77  Quil  ne  0  — 
78  Nun  seil  eätoit  daseienz  AD,  Non  seil  ert  d.  B,  Non  sil  estoit  drois  daciens  E, 
Nou  ne  sil  e.  d.  L,  Non  seil  estoit  fors  dou  sens  0  —  80  Que,  feolte  A,  f.  faus- 
sele  B,  qui  onques  0-81  diex  A  —  82  quil  c.  AB,  Le  s.  E,  Tout  s.  L  — 
83  felonnie  B,  Ki  d.  E  —  84  amours  A  —  85  lese  A,  Keurent  toutes  .u.  dune 
laissc  E  —  86  leße  A,  Kc  liuns  delis  lautre  laisse  B  —  89  demant  me  uet  A, 
Ini  demanc  men  uiet  D,  li  demande  me  ueet  F,  Mais  de  tout  son  pooir  me  griet  E, 
Mais  quankes  ic  demanc  me  vient  L,  Ne  ce  que  li  demanz  me  tient  O  -  90  sient  0 
—  91  or  A,  come  D,  bor  aziir  O  —  92  aseur  A,  De  li  ne  soient  aseur  E,  Des  &i- 
soient  L  —  93  qui  ni  AD  —  94  elme  e  quel  DEL,  A.  el  hiame  quelz  e.  0  — 
95  Diex  A  —  96  peut  A  —  97  mortaigne  AB,  moretiegne  D,  De  tout  le  monde  EL, 
Demorieime  0  —  99  de  A,  Nis,  nus  bien  d.  B,  Ne  du  v.  nest  nesuns  d.  EL,  Nedoa 
V.  nen  est  n.  d.  0  —   1801  Prous  et  herdis  0  —  2  f.  L,  toutes  B,  B  nach  2  -f : 

Et  venir  tous  asa  dueur    |    Car  laissier  doit  tout  le  pieur 


(v.  1803-32.) 
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l97aj  Des  mcsdisanz,  ot  unc  ensaigue  \  33 

Qut  a  touz  amoreus  ensaigne 

A  tot  doner  a  tot  espandre, 
6  Si  qw€  [lor]  largesce  Alixandre  36 

Mette  [si  bien  au  tot  arriers], 

Que  vers  eus  soit  [droiz  usunersj; 
9  Car  bie«  [porront]  en  tel  maniere  39 

Desploier  au  vent  [la]  baniere 

D'amours,  qu^allance  a  partie 
12  De  largesce  et  de  cortoisie.  42 

Pour  ce,  se  j'ai  •am  our  descrit 

[Ci  entre]  la  gent  Jhe^u  Grit, 
15  N'est  il  mie  toz  jours  des  *8uen8,  45 

Fors  tant  com  il  est  fins  et  •buens, 

Si  comme  en  roaint  pals  avient: 
18  Ce  quc  l'en  doit,  ce  qu'tl  convient,        48 

Doit  Ten  amer  courtoisem^nt. 

Qui  aime  bien  et  l§auaient, 
21  11  est  de  la  gcnt  courtoisie,  51 

[Ou  se  ce  nonj,  il  n*en  est  mie. 
[CJourtoisie  o  proösce  vint: 
24  Escu  ot  qui  bien  li  avint,  54 

iQui]  trop  estoit  de  bele  guise.    (55) 
Cle  avoit  escu  de  franchise, 
27  De  beles  parolles  bende.  57 

Ensaigne  avoit  [d'un]  vert  cendd, 
A  .1.  esprevier  *afetid; 
30  [D'un  tre9oir  j  ma  dame  *ami8ti^,  60 

Et  de  .11.  fresians  d'aliance 
L*ot  amotirs  lle  a  sa  lance,  ' 


(v.  1833- 

Dont  li  fers  est  biet?  esmoluz; 

A  .1111.  cloez  de  saluz 

[Ert]  li  fers  atacbiez  au  tust, 

Et  sembloit,  qua  li  aciers  fust, 

Teraprez  en  deboneretd 

Dl*  fust  vos  di  par  verite, 

Qu*il  estoit  feiz  d'un  olivier. 

Le  non  Gaugain  et  TOlivier 
Ot  fet  en  mi  son  hianme  escrin 
167  b)  Nus  ne  porroit[a  droit]  *de8 
Son  hiaume,  car  il  est  trop  bea 
Desns  [ert  uns]  blans  colombeai 
Qui  de  cortoisie  ot  .ii.  ^eles, 
Ou  ot  autant  panes  et  teles, 
Com  Baol  de  Hodenc  raconte, 
Qui  [des]  .ii.  eles  fist  .i.  conte, 
Ou  aconta  sans  mesconter 
.XIITl.  panes,  dont  mont^ 
[PuetJ  cortoisie  jusqu^as  nues. 
Li  [colombiaus  otj  estendues 
[Ses]  eles  sor  .u.  penonceaus, 
Qu'i  (ot  assis]  paranz  et  biaus 
Siuipleice  d'une  seue  guimple; 
Sa  contenanoe  douce  et  simple 
L'a  bien  au  tomoi  alosäe. 

[He]  diex!  —   Comment  fu  si 
Vilenie,  [qui]  tant  amere 
[Est]  de  tote  amertume  [mere], 
Qu'a  courtoisie  fist  *mellee, 
Qui  tant  est  douce  et  •enmiell^e 


4  f  L  —  5  despandre  EL  --  6  la  f.  A,  Que  lur  largesce  lalixandre  D,  Si 
lor  1.  0  —  7  arriere  AF,  arieres  D,  Mettent  BF,  Mete  du  tout  et  si  arriers 
M.  del  tout  si  tres  a.  0  —  3  droite  usuriere  A,  Kenuers  B,  droit  usurierc 
usuriere  F  —  9  portoit  A  —  10  sab.  A,  lor  b  ELO  —  11  amor  D  —  13  amoui 
damours  EL  —  14  Contre  la  e.  de  i.  A,  antecrist  EL,  Si  aueuc  la  g.  0  —  15 
sons  A  —  16  bons  A  —  20  bien  loi  D,   Ki  aime  diu  bien  1.  E,  Ki  aime  diu 

—  22  Et  autrement  il  n.  AD,  il  n'aime  mie  B,  Ou  ce  senon  0  —  23  vient  ( 
24  Lesen  B,  ot  et  bien  EL,  auient  0  ~  25  Car  AB  —  26  lescu  EO  —  28  de  ue 

—  29  afete  A  —  30  Du  troncon  A,  trechon  D,  trichon  F,  Dun  tronchon  de  d 
haitie  EL,  Dun  traisur  0  31  Celui  ki  eit  de  grant  yaiilance  EL;  umgestellt  £ 
32  a  la  1.  BELO  —  83  Li  fers  estoit  b.  EL,  eit  0  -  34  roses  B,  clous  D,  Et 
ues  de  quatre  s.  EL  —  35  Est  AD  -  36  E  asambloit  D,  Don  s.  0  —  3^ 
deboirete  D  -  38  De  li  la  u.  0  -  39  Que  il  estoit  dun  o.  B  —  40  G.  ad  lol 
ä  F,  et  ol.  EL  —  41  dedans  son  h.  0  —  42  Nus  ne  porroit  sibien  descriure  j 
43  ert  ELO  —  44  D.  ot  .ii.  A,  D.  ot  .i.  D,  vns  vers  c.  EL,  D.  eist  0  —  45  ell< 

—  46  En  ot  a.  p.  edeles  D,  p.  tres  beles  EL,  p.  et  elles  0  —  47  en  conte  E 
48  Qui  de  .ii.  e.  AEL,  fait  BEL  -  49  Ors  ac.  F,  V  il  c.  EL,  Qui  li  conta  ( 
51  Peust  A,  dus  cas  JBL,  si  cas  D,  dus  ka  E,  jusca  n.  0  —  52  Li  colombcl  ont 
--  53  Lour  e.  A,  dous  p.  D,  deus  FE  —  54  Qui  sont  assez  p.  A,  11  ot  ae 
Cassis  iot  simples  et  b.  0  —  55  sieue  B,  done  soue  g.  D,  sous  F,  dune  seulc  g. 
8(»ie  0  —  58  El  d.  A  —  59  quest  tant  am  AO,  tant  est  amere  BD  —  60  Qu< 
tote  a.  amere  A,  De  tante  a.  mere  B,  Qui  de  t.  a.  est  mere  DO.  Et  de  t.  a.  mei 

—  61  merlee  A,  B  umgestellt  —  62  enmcilee  A,  B  Vers  63  utid  64  sieJun  zwist 


(V.  1803-1893.) 

63  Tuit  le  tindrent  a  grani  ni^veille 

Fors  inoi,  qui  poiwt  ne  nCen  m^rveille. 

Por  quoi?  Por  ce  qiie  vilenie 
6G  Het  par  nature  courtoisie. 
[CjOurtoisie  suit  «aplence; 

Tuit  li  [portoient]  reverence, 
C9  [Qu'ele]  D*68toit  fole  ne  nice; 

Et  ]^or  ce,  qu*e)e  fu  norrice 

Davit  et  Sallemon  ensemble, 
72  Ert  la  plus  sa^,  ce  me  samble. 

Des  dam  es  qui  au  tornoi  vindrent. 
Les  armes  trop  bien  li  avindrent 
75  Et  trop  se  contint  bei  et  gent 

L^escu  [leträ]  d*or  et  d*argent 

Avoit  plus  reluisant  qu'espars. 
78  G^estoit  li  ^eecuz  as  .¥ii.  ars, 

*Bendez  d*onour  et  de  conseil. 

De  la  Doblesce  [m^esmerveil  | 
81  197  c]  Que  sapience  en  son  hiaume  ot, 

Gar  g^i  vi  escrit  mot  a  mot 

Le  testament  vieis  et  novel. 
84  Eo  sa  lance  ot  .i.  penoDcel 

De  la  guimple  filosofie ; 

£1  fer  de  sa  lance  se  fie, 
87  Gar  il  fu  en  reson  temprez 

^Ma]  ar^umenz  afilez. 
[Eiisi]  cnevauchoit  sapieitce. 
90  De  pres  [la]  sicvoit  providence, 

Qui  est  sa  cosine  germaine, 

Et  portoit  son  escu  demeine, 
93  A  .1.  cartier  d'or  foillet^  (57) 
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Et  d*euz  de  ^paon  ^oillet^ 
Por  loing  voer  et  esgarder; 

9G  Et  ot  pour  sa  teste  gard^ 
Hiaume  letr^,  ou  ot  oillieres 
Et  nasal  de  van  t  et  derrieres, 

99  Si  qu'el'  avoit,  ce  m^est  avis, 
Devant  et  den*ier  umain  vis, 
Dont  li  .1.  fesoit  Tavangarde 
2  Et  ]i  autres  Tariere  garde, 
[Que  ne  pSust]  estre  8oa[>rt8e, 
Et  avoit  sor  son  hiaume  auBe 
5  ITne  grant  queue  de  *paon, 
Dont  por  verte  dire  poon, 
Qu'er  ert  si  espes  *oilletee, 
8  Que  *rien  n*entrast  en  la  valee, 
Que  providence  ne  vel'st. 
11  n*est  *rien,  qut  la  soupretsi. 

11  Non,  rqu*a]  chascun  oil  qM*ot  Argiu 
Providence  en  ot  .M.  ou  plus, 
Dont  iert  alumee  et  esprise. 

14      De  lorier,  qtit  a  peine  brise, 
Avoit  lance,  ou  une  ensaigne  ot, 
Qut  le  non  sa  dame  ensaignot, 

17  Qu*avoit  d*un  drap  d*apercevaiice 
Engins  atachi^  a  sa  lance, 
A  .1.  laz  de  soutillet^. 

20  197  d]  Et  si  vos  di  ^r  verit^, 
Que  ces  dames  n'aloient  pas 
*Desr6ces,  mes  pas  pour  pas. 

23      [A]pres  ices  vi  cnarit^, 
Venir,  [sachiez]  par  vcrit^, 


7()  und  11  eingeschoben,  g.  mellee  0  —  64  Fors  cecuit  pour  ce  me  m.  B,  Fors 
tant  que  p.  ue  mesmcruelle  EL,  Fors  ie  0  —  65  f.  B  —  67  G.  aime  s.  E,  C.  siet  s.  0 

—  68  Dorterent  AD  —  69  Gar  el  nestoit  ADL,  Gar  ncstoit  pas  B,  Por  ce  qne 
nert  f.  0  —  70  Mais  pour  ce  B  —  73  Des  armes  0  —  74  Ses  armes  mult  bien  0 

—  75  Que  trop  D,  Et  trop  sau  couroit  b.  0  —  76  Lescu  bende  A  —  77  r.  que 
pars  D,  Ot  r.  de  toutes  p.  E,  Portoit  pl.  0  —  78  escu  A,  Tescu  F  —  79  Bende 
doneur  A,  B.  damour  EO  —  80  me  merv.  ADO  —  82  io  ui  D  -  86  safie  B  - 
88  as  arg.  A  -   89  cheuauce  B  —  90  le  A,  lasuoit  pruuenance  0  —  91  ert  BEL 

—  92  un  escu  B  -  91  paons  oilletez  AD,  E  ii.  de  p.  D,  A  pech  de  p.  veilleteit  0  - 
95  agarder  0  —  97  oreilles  B.  H.  luisans  ou  ot  wailliers  0,  pour  metre  oillieres  L 

—  1900  hume  vis  EL,  hiame  et  vis  0  —  2  autres  arriere  E  —  3  Quel  ne  puissc  A 
Kcle  ne  puist  BEL,  Quele  peust  D,  Qu'el  ne  peut  F,  Si  qne  ne  p.  0  —  4  en  son  h.  D 

—  5  poon  A,  g.  cowe  0  —  6  verite  D,    B  nach  6  -+•: 

Ke  onqufs  mais  amon  avis        >     Ne  ki  si  trcs  hien  me  pleust 
Neui  hyaume  si  bien  garnis     !     11  sanlle  que  il  ieust 

Desus  le  hiaume  persnuaidee 

7  oillete  A,  Le  keuc  si  e.  B^  Que  le  iert  espesse  L  —  8  riens  A,  Gon  ne  pooit 
en  la  v.  EL  —  9  Riens  faire  quele  ne  v.  EL,  porueance  0  —  10  riens  A  — 
11  que  eh.  A,  qui  eh.  ß  —  12  Porueance  an  ot  .in.  ou  p.  0  —  16  Qui  les  nons 
crs  gens  ansipnout  0—17  porueance  0  —  IS  Mult  bei  atachie  E.  Enguise  L, 
a  lal.  0  —  19  soutiuete  E,  loc  de  soutilleche  L  —  21  naierent  pas  O  —  22  Des- 
rees  A,  Effrees  E,  effraees  L,  Desraiees  0—23  Apres  celes  E  —  24  sachois  A, 


(V.  1925  -  47.) 

Qui  de  totes  vertuz  est  mere. 
26  Guerre  pesant,  dure  et  amere 

A  toz  jours  contie  ypocreisie. 

*Charit§  ot  de  sa  niesnie 
29  Aumosne,  la  fiUe  pitiä, 

Et  pes,  la  cosine  amistie, 

Misericorde  et  verM 
32  Qtit  sont  fiUes  de  charitt^, 

Qui  doucGin«nt  s'entr*  encontrcrent 
Justice  et  pes  s^entrebeserent 
35  Au  departir  de  la  citä. 

Justice  avoit  [|']e8cu  fdoutäj, 

Letre  de  decrez  et  de  lais, 
38  Por  *3u8ticier  et  clers  c*  lais, 

Qui  tro]>  est  beaus  a  aviser. 
Ne  sai,  se  saurai  deviser 
41  Charit^,  [cur]  n'en  sui  pas  dignes, 

[Qui]  ♦portoit  Tescu  a  .u.  •eignes, 

borä  de  nette  conclence; 
44  Et  i  ot  portret  saplence 

Escuceax  de  totes  vertuz; 

S'en  fu  plus  [paranzj  li  escuz 
47  Et  plus  beaus  et  plus  desguisez. 
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(V.  1941 

N*oi  pus  encor  bicw  avisez. 
Des  escuceaus  une  uioiti^, 

50  Quant  [gej  vi  aumone  et  pitie 
Et  leaut^  et  verit^. 
L'or  valoient  d'une  citä 

53  Li  cheval,  ou  les  danies  *8ireni 
Li  escu,  c'orent,  bien  lor  *8iret 
Et  molt  i  orent  grant  fiance, 

50  Car  d'une  bende  d'aliance 
Erent  bertdö,  et  m'en  recorde, 
Que  a  losenges  de  *concorde 

59  198  a]  Et  d*amour  ierent  loseni 
[Ensi]  arm^,  [ensij  rengiö 
Erent  pes  et  misericorde: 

62  üne  trenchant  misericorde 
Ot  *chnscutte  a  son  cost^  ceini 
Si  ot  feite  a  sa  lance  peinte 

65  Atachier  .i.  blanc  penoncel, 
Qut  trop  furent  parant  et  bei, 
Car  laciä  les  out  et  poliz 

68  *Pitiä  et  lavez  et  [blanchiz] 
Es  lermes  qu'[ele]  avoit  ploräei 
Lances  orent  tbrs  et  treieeBf 


Venir.  e  sarhiez  D  —  25  ert  E  —  27  par  yp.  EL  —  28  Charitez  A  —  30  f. 
31  Verite  et  misericorde  E  —  32  f.  B,  Filles  carite  .  sans  discorde  E  —  33  s( 
baisierent  B;   umgestellt  Molt  d.  sentracointierent  E,   Et  ki  d.  se  continrent 

34  I.  et  p.  sentrecontrerent  B,  santre  acorderent  0,    B  nach  o4  -{-: 

Qui  mult  seutrecoYfgoirent 
Car  tout  estoient  dun  acort    |    Mult  heent  trestout  discort 

35  Vers  35   und  36  fehlen  0  —  36   a.    escu  lite  A,    a.cscu  D,    doute 

37  Le    tiers    de    discres    et    lois    D,      Letret    et   de    clerc    et   dclais    • 

38  iustisier  Ä,  c.  et  rois  B,  Gas  prodomes  nest  pas  mauais  0  —  39  ert  EL, 
est  mult  boin  a  a.  0  —  41  que  n.  A,  Le  quarte  pari  nen  s.  EL  —  42  Et  p 
sines  A,  Et  p  ß,  Ele  p.  D,  Lescu  portoit  fait  a  .ii.  cisnes  E,  Lesen  portoit  8 
eines  L  —  44  Et  ot  pourtraite  B,  Et  si  out  0  —  45  dementes  u.  0  —  46  plesan 
868  e.  E  —  48  encore  D  —  49  lune  DE  —  50  gi  ui  A  —  51  Misericorde  et 

—  53  sistrent  A,  ces  d.  DO,  Li  destrier  0  -  54  sistrent  A,  que  orent  D,  Lor  arme 
bien  lor  auindrent  0  —    55  Et  si  eurent  mult  grant  f.  EL,    Et  trop  iorent 
57  me  r.  B,  b.  et  de  Concorde  E,  mere  corde  L,  Ere  b.  ceme  r.  0  -  58  comcor 
as  1*  B,    Losengiet  de  misericorde  E,  Qui  as  losenges  des  c.  L,   Quar  losangi 
de  c.  0  —  59   umgestellt  EL,    Et  darmeures   los.  E,    Quamors  auoient   1. 
60  Ausi  —  ausi  A  —  61  Orent  F,  Estoit  pas  et  m.  O  —  62  treuchante  D,  Et  ss 
que  m.  0,  f.  L  —  63  chascun  A,   cascuns  BELO,   cbescune  D  —  64  ens  en 
ens  sa  l.  L,   Et  ot  f.  sor  sa  1.  0  —   65  Atacie  .i.  b.  EL  -   66  Qui  mult  f. 
67  Car  pites  lesauoit  p.  B,  lechies  D,  Vers  67  und  68  fehlen  EL,   Quar  lihes 

—  68  ritiez  et  1.  et  poliz  A,  Fais  nes  et  L  B  —  69  quil  a.  A,  Et  armes 
furent  armees  EL,  umgestellt  En  larmes  0  —  70  ferees  ELO,  0  nach  70: 

Et  si  furent  deuant  poignans  Quar  mult  par  estoient  bien  fai 

Plus  que  nest  nus  rasor  trancbans  Blanches  furent  com  une  nois 

3  Et  furent  grans  longes  et  droites  6  Si  estoient  de  mult  boin  pois 

Ausg.  u.  Abhandl.   (G.  Wimmer).  5* 


74 


(V.  1971-2002.) 

71  QM'altaDce  fist  d'alier, 

Et  ot  chaecune  fet  lier 

Son  bUnc  penoncel  ä  sa  lance, 
74  A  .1111.  freseaus  d'allance. 

[E]ntre  largesce  et  cortoisie 

Et  proesce  orent  de  inesnie 
77  Touz  ceuß  de  la  table  roonde 

Artu,  le  meillor  roi  du  monde, 

Qut  fu  fiuz  rUterpendragoD,] 
80  Qui  portoit  rescu  au  dragon 

De  geules  en  argen t  asis. 
Gauvains,  ses  nies,  ce  in*e8t  avis, 
83  0  ii  d^Espcrance  parti. 

Gauveins  [portoit]  Tescu  parti 

De  proesce  et  de  corteisie. 
86  Ivains  ert  en  sa  compaignie, 

Qui  ot  escu  de  bele  guise 

Parti  d*amour  et  de  franchise, 
89  A  .1.  lioncel  de  proesce, 

A  lueins  ovcrtes  de  largesce, 

C*orent  Öliges  et  Lanceiot 
92  Et  tuit  li  enfant  le  roi  Lot, 

Qui  s^entresembloient  de  vis. 

IGorvainR  CadrusJ  et  Merauj^ia 
95  Ont  fet  de  lor  genz  .n.  parties    (00) 

Et  orent  armes  mi  parties 

De  beaute  et  de  courtoisie 


98 


198b]  Four  la  Hen^on  de  lour  amie, 
i^ui  ot  non  la  bele  *Lydoine. 


D'outre  les  porz  de  Macedoine 
1  Vint  au  tornoi  la  barotinie. 
Les  armes  le  roi  d'Orcanie 


10 


13 


10 


19 


22 


2ö 


28 


31 


34 


(T.2008-3i) 

Furent  pourtretes  de  m^veillea. 
Perceyal  ot  armes  Yermeilles, 
Qu*il  toli  jadis  en  11  lande 
Au  vermcii  de  la  rouge  lande, 
Quant  il  fu  [chevaliers  noviax]. 

Misire  Qutex  li  [senesciaus], 
Siins  fere  autre  descrepcion, 
Ot  lü8  armes  *detraccIon, 
Endentees  de  felonie, 
A  ramposnes  de  vilenie. 
A  .111.  tourteaus  ^fez  et  ^farsiz 
De  ramposnes  et  de  mesdis, 
Qui  trop  bien  cn  Tescu  avindreat 

[Iceste  gent  daarains]  vindrent, 
Quej  n*i  a?oit  que  da  lacier 

CS  niaumes,  mes  pour  sou  lacier 
Selonc  lour  anclen  deduit, 
Orent  chevauchie  tote  nuit 
Par  boia  et  par  *forez  oscure» 
Quers.ni  depors  et  aventtirefl 
Par  Cornouaille  et  i>ar  Illande 
Et  vindrent  par  Brouceliande, 
Ou  par  poi  ne  furent  tuit  moit« 
Car  Pcrceval,  qui  par  de|K)rt 
Quida  arouser  le  perron, 
L^arousa  par  tel  desreson, 
Que  la  foudre  ocist  plus  de  .C. 
De  lor  ♦mesniee  et  de  lor  gent.  (61) 

[EJinsi  d*une  vile  et  de  Pautre 
Sont  essu  et  lance  sour  faiitre 
La  praarie  ont  *chevauchi^e. 
D^ambes  pars  ot  grant  *chevauchiöe, 


E 


71  alisier  F  —  73  Le  b.  p.  de  sa  1.  EL  —  76  orent  en  baillie  EL  —  77  ronde  D 

—  79  fiuz  au  roi  pandragon  A,  f.  roi  u.  B  —  80  E  p.  D,  Y  «ort.  F,  Ki  lesen 
portoit  EL  —  81  a  arg.  B,  en  azur  0  —  8t  porte  A,  partout  1.  L  —  85  De  valor 
et  de  c.  0  —  86  ert  de  sa  c.  EL  —  87  lescu  B,  E  ot  escu  D,  Ki  lescu  ot  EL  - 
88  P.  donor  D  —  90  As  m.  o.  de  prouesce  D  -  91  gigles  e  sauselot  D,  geleges 
et  anselos  L  —  92  au  Roi  1.  DEL  —  93  Ki  sentresamblerent  du  vis  EL,  dcl  vis  0 

—  94  Colagrinaus  et  m.  A,  Grouains  cardus .  e  melangis  D,  Corncus  et  caudras  et 
maugis  EL,  Gauvains  W  —  95  Orent  fait  de  gens  B,  dcparties  EL  —  97  De  valor  0 

—  98  tencbon  le  lour  a.  A,  Por  la  biaute  de.  C  —  99  Qui  auoit  non  la  bele 
ydoine  AÜ,  ydoinc  B.  Ki  ot  a  non  bele  oly deine  E  —  20o0  Deiitrc  lea  p.  C, 
Doutre  le  puis  de  cassidoine  EL,  carcydoine  0-1  Vient  CO  —  2  armes  au  roi  D 

—  4  P.  as  ar.  B,  nieruelles  E  —  5  Qui  tolit  0—7  noueax  chevaliers  A  —  8  li 
mauperliers  A  -    9  AD  umgestellt  —  10  detracion  A,  de  traison  EO  —  12  As  r.  BC 

—  13  fet  et  farsis  A,  frais  et  frasis  B,  fers  et  farsis  EL  —  15  Qui  mult  b.  en 
lescu  auient  0  —  16  Ices  genz  AD,  d.  iuindrent  AD,  d.  vindrent  F,  Et  trop 
auenement  si  tindrent  B,  derrieres  C,  dariere  vient  0  —  17  Quil  ni  BCEIL,  des 
laissicr  B,  de  lacier  GEL,  fors  de  1.  E  -  21  forest  A,  bois  par  D  —  22  et  dauen- 
tures  B,  Keurent  d.  E  -  24  Quil  u.  en  b.  D  —  26  p.  par  son  d.  B,  Que  par  che- 
ual  D  —  27  Quida  rouscr  D  -  28  Et  lar.  part  tel  raison  B,  tel  dcuison  EL  - 
29  lafoniaine  B,  ocit  D,  Vers  29  und  SO  fehlen  PX  —  30  mesnco  A  —  31  Ensi 
de  luue  vile  a  lautre,  umgestellt  EL  —  32  iSen  sont  issu  1.  EL  —  38  cheuauchie  A, 


(v.  2035—61.) 

Mes  trop  [plus  otgent]  sanz  doutance 
Li  sires  de  Desosperance, 

37  198c|  Que  [eil  d^JEsperance  d'assez, 
Car  •Antecriz  ot  amassez 
Tant  de  geot,  com  il  pot  avoir, 

40  Et  abawdona  son  avoir 
As  serjans  et  as  soudaiers 
Et  pour  plus  avoir  Chevaliers 

43  Meint  usurier  et  meint  vilain 
[Ot]  fet  *cheval%er  de  sa  mein. 
Pour  ce,  si  ot  plus  *Antecriz 

46  Ghevalieri  que  n'ot  Jesu  *Criz 
Amenez  au  tournoiment, 
Pour  ce  con vint  molt  lon^ement 

49  Barquaignier  de  la  departie 
De  rune  et  de  Tautre  partie 
Des  ChevaUera,  [car]  trop  est  ^rief 

52  D'asembler  a  si  grant  meschiet. 
Por  ce  dient  eil  d'Esperance: 
'Ne  volons  jms  en  tel  balanee 

55  '[N'aJ  si  grant  meschief  [tornoier] 
'Mes  donez  nos  cel  fchevalier] 
'A  cel  escu  d'or  foillet6 

58  ^Et  nos  donez  cel  oillet^ 
*Et  cel  noir  et  cel  losengiä 
^Et  *ce8  .lu.  qui  la  sont  renpä, 

61  *A  ces  grans  banieres  vermeilles'. 
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64 


67 


70 


73 


76 


79 


82 


85 


(v.  2062-2088.) 

*0r  escoutez  fieres  merveilles!' 
Dient  eil  de  Desesperance, 
*Se  n'avXez  escu  ne  lance,  (62) 

'Haubere  en  dos,  ne  hiaume  en  chief, 
'Si  serlon  nos  a  meschief. 
'Mes  86  V08  volez  [tornoier], 
'Donez  nos  cel  grant  Chevalier ^ 
'k  cele  grant  baniere  blanche, 
'Et  coli  qui  porte  la  manche 
'D'ermine  en  cel  escu  list^, 
'Et  donez  nos  cel  billetä 
'Au  Hon  rampant  de  sinople, 
'Et  celi  qtie  voi  la  si  noble 
'As  angeloz  portrez  d'aigent. 
'Avoi!   Vos  avez  tant  de  gent, 
'Que  n'en  devez  [nul]  demander; 
198d]  'Mes  alez  sanz  contremander 
'Lacier  les  hiaumes  vistement, 
'Car  Teure  du  tornoiement 
Trespasse  et  li  *jors  se  decline*. 

Atant  la  barcaigne  define, 
[Car]  le  tornoi  ont  aeordä, 
Et  *Antecriz  a  commandä 
A  .1.  hiraut,  qu'as  [armes]  crit; 
i  Aussi]  ont  de  par  Je^u  *Crit 
Feit  crler,  si  que  tuit  l'entendent, 


68  Et  eil  Vallet  ces  hiaumes  tendent 


ot  eh.  D  —  84  cheuauchie  A,  Dambe  deus  p.  ot  g.  chaucie  C,  De  .n.  p.  E,  Daus 
.11.  p.  L  —  35  Mes  trop  ot  gent  plus  sanz  d.  A,  ot  plus  B,  gent  ot  EL,  Mais  plus 
orent  gens  0  —  36  f.  L,  Libaron  de  d.  0  —  37  Que  not  esp.  A,  Que  not  eil  desp. 
ases  D  —  38  antecrist  A  —  40  suen  F,    B  nach  40  + : 

Qtftl  auoit  ^ant  et  plenier  Senfist  grant  departisons 

Dauoir  auoit  maint  grant  doublter         Et  en  douna  mult  larges  dous 

41  A  8.  et  a  ceualiers  E,  Et  s.  0  ~  42  Pour  auoir  plus  de  EL,  soudoiiers  E  — 
44  Ot  f.  AD,  Chevaliers  A  —  45  antecrist  A  —  4*5  crist  A  —  48  c.  plus  L  B, 
conuient  ELO  —  49  BCO  umgestellt,  Barbeignier  B,  Uaraignier  D  —  51  que  trop 
ACO,  que  trop  grant  grief  0  —  52  Est  dassanbler  a  grant  m.  0  —  55  Ne  asi  g. 
m.  torner  A  —  56  cel  bacheler  A  —  57  dor  florete  0  —  58  cel  billete  ü  — 
60  Et  cel  .111.  A,  Et  eil  .ui.  C,  Et  ces  .ii.  qui  sont  la  r.  0  —  62  fines  m.  B, 
Or  e.  dont  grans  m.  E,  f.  L  -  64  n'avions  F,  uauiies  nescu  E  —  65  Haber  el  d.  0 

—  66  Si  prendrons  nous  de  cief  en  eief  E,  Si  penserons  nous  cief  a  cief  L, 
0  ncLch  66  + : 

Por  cest  noiant  ce  que  uos  dites  Len  nos  tendroit  afous  prouez 

Naues  ouos  fors  ganz  eslites  Se  tornoi  atans  quans 

3  Et  chet;a/ter .  tous  esproueiz  G  Seit  or  que  nos  tuisons  .ii.  tans 

67  uolez  tot  auoir  A  —  63  ce  blanc  vM.  0  —  71  alescu  dor  1.  B,  alescu  1.  CEL 
en  lescu  1.  D,  sus  lescut  1.  0  —  72  E  dus  donez  DE,  cel  vellete  0  —  78  A  ce 
grant  escu  de  cynople  0  —  74  qui  uoi  0  —  75  A  ang.  C,  Aces  agies  dor  senz 
argent  0—76  Aueuc  uos  0  —  77  plus  d.  AF  —  81  li  ior  A,  se  define  C  — 
82  A.  li  parlemens  d.  0  —  83  Que  le  t.  A  —  84  antecrist  A,  a  demande  C  — 
85  quas  hiaumes  crit  AD,  h.  as  h.  F,  caz  elmes  c.  0  —  86  Isi,  crist  A,  Ensi  EL 

—  87   F.   c.  que  tout  bien  1.  EL    —    88   vallez  A,    heraut   C,    les  h.  DF  — 


fv.  2089-94.) 

A  ces  bona  Chevaliers  rle  pris 
Qui  plus  volenti ers  les  ont  pris, 

91  Que  chapelez  de  flors  novelles, 
Car  molt  lor  plorent  ces  noveles. 
♦Ten^on,  qui  *premiere  ot  *lacie 

94  Le  hiaume  et  Tescu  enbraci^ 


76 


(v.  2096-2100.) 

Et  s'est  mise  fors  du  conroi, 

Par  son  *orgueil,  par  son  desroi 
97  Est  alläe  jouster  premicre;  (63) 

Et  frenesie  sa  baniere 

Porte,  [qui]  s'embat  en  la  preBse. 
00  TengoQ  cowtre  silence  lesse 


90  Ke  p.  B  —  91  Que  chapiaus  0  —  92  plaisent  tex  n.  0,    plaisent  D,    les  n.  0, 
0  nach  92  -f : 


Del  tomoi  qui  acordes  fn 
Cbascuns  pent  ason  col  escu 

8  Et  ont  les  lances  anpugnies 
Et  por  mies  ferir  esloignies 
Et  desous  les  escus  saloignent 

6  Grant  noise  et  grant  fieile  demennent 
Dambe  pars  as  elmes  laicier 
Et  ont  sainz  les  boins  brans  daicier 

9  Ez  mourez  daicier  poiteuin 
Laueissiez  luire  lor  fin 

Sor  lazur  et  sor  le  cynople 
12  Laueissiez  mon  signor  noble 

Ramper  parmi  lescut  orgoill 

De  ces  hiraus  dire  vos  voill. 
15  Qui  crient  auois  baute  cleire 

Or  asis  delabone  meire 


Or  auant  tant  com  il  est  jors 

18  Or  acelui  qui  vient  touz  jors 
Li  boins  cheoaliers .  esmerez 
Hirauz  biauz  ferez  ferez 

21  Or  vairont  que  bten  si  vendra 
Dou  boin  peire  qui  taniandra 
Remenbre  qui  fu  tez  et  quelz 

24  Que  dont  oi  ces  menestrez 
Dambe  parz  ferir  ces  tabors 
Tost  eust  mis  del  pas  el  cors 

27  Son  cbiual  se  meluez  ne  fust 
lusca  .1.  viel  poncel  defust 
Pres  des  lices  de  ciaus  denfer 

30  Alames  gie  et  bras  de  fer 
Et  deuisomes  ces  banieres 
Qui  erent  dementes  manieres 


93  prämier  ot  lace  A  —  94  enbrace  Ä.  a  lescu  CELO,  Son  elme  E  —  95  h.  du  to:- 
noi  B,  des  tornoi  0—96  orgeil  A  —  97  Est  alacier  D  —  98  Folie  portoit  sa  b.  0 
—  99  ^t  senbat  atot  en  0  —  2100  s.  seslaisse  B,  s.  eslesse  E,  Et  tensons  le  di>- 
strier  eslaisce  0,    0  hat  die  Verse  2101—2198  in  folgender  Weise  umgearbeitet: 


Et  sufiche  sus  les  estriers 
Tant  com  puet  randre  li  destrier 
3  Esperone  et  baise  sa  lance 
Et  sylence  uer  li  se  lance 
Et  joste  desi  grant  rauine 
6  Qnei  tist  desalance  fresnine 
Voler  esclises  et  tronson§ 
Mes  mult  bien  laferi  tensons 
9  Car  salance  ncbt  pas  colee 
Cilcnce  en  fiert  itel  coulee 
Que  lescu  li  fent  et  estroie 

12  Si  que  bien  poist  une  aloie 
Uns  apreuier  suire  par  mi 
Scilence  fust  cbeoite  en  mi 

15  Le  pre.  maiz  li  arsons  dariers 
Fu  fors  et  raides  li  destriers 
Silenportat  enmi  la  presse 

18  Et  tcusonz  apres  li  salesce 
Lespee  el  poing  por  li  chaicier 
Et  sylence  le  bran  daicier 

21  A  torner  le  destrter  at  trait 
Sor  leime  aranprone  portrait 
Tant  chapla  del  branc  esmolu 

24  Quesquartelez  et  desmolu 


Et  fret.  lait  jusquel  hanepier 
Tant  que  par  force  fiancicr 

27  Couient  a  cilense  tanson 

Mais  bien  puis  dire  par  raison 
Et  nuns  ne  doit  de  ceu  douter 

30  Que  silence  par  escouter  (c/.  2102) 
Ot  lauictore  de  tenson 
Corous  plus  ardanz  qtie  tison  — 

33  Dasambler  et  defieres  armes 
Lescut  apris  par  les  enarmes 
Et  en  lui  delance  une  hache 

ÜG  De  noise.  et  des  esperons  baiche 
Si  durement  le  destrter  broche 
Qutl  fist  lune  et  lautre  broche 

39  Par  les  coustez  passer  atant 
Cbinache  encontre  lui  batant 
Ma  dame  debonairete 

42  Et  par  tel  air  out  joste 
Dela  grant  force  des  destn'ers 
Quil  froisent  les  arsons  dariers 

45  Et  cul  rompent  estrters  et  cingles 
Rair7gne8  poitraz  et  contrecenglcs 
Si  que  li  cbiual  santracolent 

48  Et  a  totes  les  celes  uolent 


77 

Varia  lectio  zw  v.  2101-2198:  49-102.        Varia  lectio  zu  v.  2101-2198:  10^56. 


Enzni  Ic  pre  endai  ensamble 

llluc  audroit  ot  cemoi  cemble 
51  Grant  frainte  de  chiualerie 

Felonie  et  foreenerie 

Ot  coros  tantost  remonte 
54  De  remoDter  atel  honte 

Orent  faite  tuit  eil  dela 

A  debonarete  qui  a 
57  Ancor  sa  lance  tote  antiere 

Et  anuat  ferir  comme  fiere 

Felonie  de  tel  uertu 
60  Q^e  la  lance  li  at  cousu 

Lescu  abras  lebras  acols 

Si  cruelment  que  la  fist  hors 
63  Des  arsonz  uoler  contreual 

Var  les  rennes  prist  le  chiual 

Fit  lait  done  dementcnant 
66  A  .1.  varlet  qui  uit  tenant 

.1.  tabor  et  une  flaute 

Dont  parmi  le  tornoi  tant  bäte 
69  Et  done  grans  cous  es  tabors 

Si  lost  com  cele  as  pris  son  tor 

At  foreenerie  ancontree 
72  Mes  onques  en  nule  contree 

Si  cruouse  riens  neucontra 

Quar  deson  premier  aucontre  a 
75  Debonarete  si  ferne 

Kil  li  at  lamaille  meuue 

Del  haubert  ronpue  et  fausee 
78  Si  quil  li  at  an  sanc  saucee 

Sa  lance  antre  coste  et  chair 

A  passer  li  dist  par  eschair 
81  Je  uos  quit  lefer  demalance 

Et  debonarete  se  lance 

Ver  li  qui  ot  salance  fraite 
84  Et  asa  destre  main  atraite 

Une  tranchant  misericorde 

Et  lan  ficrt  sanz  misericorde 
87  Ausi  com  cel  fiist  forcenec  (c/*.  2113) 

Sa  foreenerie  assenee 

Si  que  leime  li  fent  parmi 
90  Et  del  chiual  labat  enmi 

La  plaice  .  trestote  cudent'.*e 

Et  cele  ait  prison  creautec 
93  Quawt  eile  ot  le  chiual  pcrdu  (cf.  2119) 

Qwar  trop  ot  le  euer  esperdu 

Doiante  hontouse  et  aprisc 
96  Fu  .  qiw  si  tost  lauoit  conquise 

Madame  dohonairetez 

(Illnm.)   Eli  dostrier  fu  lors  donez 
99  A  .1.  juglor  qui  vielot  (c/. '^121) 

Qui  le  reqinst  et  tantost  lot 

(lU)   Graus  fu  la  noise  et  latanson 
2  Et  li  Yoleiz  des  tronso^z 


Parmi  lair  des  lances  frainines 

Qu/int  derangier  vi  .lu.  roines 
5  Pais  et  amistie  et  Concorde  (cf.  2123) 

Ancontre  haine  et  descorde 

Tomoier  a  anemistie 
8  Paix  et  concorde  et  amistie 

Ont  fait  trop  riebe  uenue 

Que  iusques  es  poins  en  lor  uenuo 
11  Ont  les  lances  frainines  fraites 

Atorner  les  chiuas  ont  traites 

Sans  faire  demoure  naloigne 
14  Les  grans  espees  de  coloigne  (c/.2132) 

Qui  sont  cleires  et  hien  taillans 

Les  chiuaus  justes  et  saillans 
17  Brochent  as  esperons  a  or 

La  oissiez  soner  mai/it  cor 

Et  mentes  trompe  rcsoner 
20  Et  mainte  busine  toner 

Et  maint  cop  despee  glatir 

Et  escus  aterre  flatir 
23  Dont  furent  rotes  les  eitarmes 

La  ueissiez  salier  des  armes 

Le  feu  a  grosses  estincelles 
26  La  ueissiez  metre  an  estelies 

Mainte  lance  et  maint  fort  espie 

Et  maint  hon  Chevalier  proisic 
'J9  Qui  orent  perdus  lor  chiuaus 

Onques  .  Gawam  .  ne  percheuaus 

Ne  firent  tant  darmes  nul  jor 
32  Sens  faire  aloignc  ne  sejor 

Pais  et  amistie  ei  concorde  [cf.  2133) 

Darmes  ont  haine  et  descorde 
35  Conquises  a  anemistie  {cf.  2135) 

Amone  la  fille  pitie 

Ont  ancontre  qui  pouremant 
38  Venoit  acel  tornoiement 

Car  mwlt  poure  hernois  auoit 

Ne  chiual  ne  armes  lavoit 
41  Delor  gaingne  lont  fait  riche 

Qui  nestoient  auer  ne  chiche 
(W.)  Dambe  pars  fu  grans  li  effors.  (cf.  2139 
44  Et  larencins  li  prous  li  fors 

Cowcia^j  crualte 

Vait  asambler  aloiaulte. 
47  Mais  ce  ne  fu  pas  atant  quans  (.cf  2145) 

()Har  b/«n  out  chenaliers  ,  dous  tans 

Larencins  quo  loialtez  nout 
^0  Car  larencins  osoi  menout 

Homioide  et  desloialte 

Qui  licont  deinort  loialte 
53  Et  si  amcna  Kouberie 

Et  barait  le  fill  tricherie 

Ilazart  et  mestret  et  mesconte 
56  Dont  li  pires  valoit  .i.  conte  (C/.2154) 
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Tuit  ansaroble  les  chiaas  poignent 
Et  les  lances  formest  anpoi^ient 

59  Et  safichent  8or  les  estriers 

Tant  com  lor  randent  lor  destriers 
Corent  tuit  aus  aloialte  (c/.  '2156) 

62  Qui  not  osoi  que  verite 
Et  innoceuce  sa  cuisine 
La  lance  par  grant  aiaitine 

65  At  dcsloialte  abaissie 

Et  loialte  toute  eslaissie  (c/.  2160) 
Hardieme/ft  lait  encontree 

68  Et  lait  darmes  si  hien  outree 
Que  li  tot  luD  et  lautre  estr/er 
Et  par  la  cowe  del  destrier 

71  Lat  enmi  laplace  plantee 
Et  cele  at  prison  creantee 
En  icelle  meisme  plaice 

74  Et  verites  lescu  embraice 
Et  desous  saserre  et  se  Joint 
Le  destrier  si  duremmt  poient 

77  Que  dune  lance  a  elles  pointe 
Abatu  at  acele  enpointe 
Mensongne  et  tricherie  ensamble 
Et  sa  gent  ralie  et  rasemble 
Et  ariers  atornoi  retome 
Qui  lencontre  et  ne  se  detorne  {cf.  2170) 

83  U  est  nices  car  ie  sai  bien 
Que  verites  nespairgue  rieu 
Ainz  fiert  toz  jors  a  descouert  {cf.  2 1 7-3) 

86  Et  loialtez  fiert  le  cuuert 
De  tel  rauine  larencin 
Que  le  glaue  af'er  poiteuin 

89  Leiz  de  coste  li  tait  glecier 
Aprendrc  li  at  fait  laicier 
.1.  chauestre  acol  demanois 

92  Et  le  fait  mcner  as  hernois 
A  sa  gent  le  commande  apendre 
Cil  est  seigniez  sens  pbis  atendre 

iK")  Et  le  chiual  quil  ot  conquis 
A  .1.  borjois  que  mu\t  lot  quis 
Kendi  car  eil  li  ot  emble 
A  innocence  ont  asamble 
Baras  qui  est  fiU  tricherie 
Et  envie  et  ypocrisie 
Et  traisons.  me»  innocence 
La  fiert  par  bone  cowscience 
Qui  del  cbiuai  li  tot  la  crope 
4  Et  aretomer  afait  soupe    c/.  2185) 
Dipocrisie  a  uu  putel 
Et  a  tier  c«  p  le  penoncel 
7  ^Ma  glaue  abon  for  daicier 
A  fait  parmi  le  cors  glacier 
Et  barai  qui  contre  li  uient 

10  Bien  alt  Chevaliers.  juBca  vient 
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Enson  retor  ourez  et  pris 
Et  dona  les  chiuas  depris 

13  A  ciaus  qui  fierent  es  tabors 
Lor  mistrexrt  les  chiualz  el  cors 
Ilomicide  et  murtrice  ensemble 

16  Pitiez  et  homicide  ansamble 
De  tel  rauine  et  de  tel  force 
Que  ne  li  ualut  une  escorse 

19  Li  escus  cot  acol  penda 
Que  troe  li  ait  et  fendu 
A  fer  de  la  lance  fresnine 

22  Lor  larson  dariere  lencline 
Et  li  at  fait  widier  la  celle 
Le  bras  lez  la  senestre  aiselle 

25  Li  a  brisiet  au  tresbuchier 
Et  murtrice  qui  vout  vengier 
Homicide  le  chiual  poient 

28  Des  esperons  et  si  empoient 
Pitiez  desi  tres  grant  vertu 
Quelle  leust  malgre  lescu 

31  Jus  del  dostner  aterre  enpainte 
Mais  desalancc  acele  empainte 
A  la  grant  force  de  ces  braz 

34  Fist  uoler  tronsona  et  esclaz 
Si  lat  li  charaz  tresportee 
Mes  pitiez  quant  fu  retornee 

37  Defiancier  cest  rcpentie 
Murtrice  .  et  safoi  amentie 
Et  trast  .1.  coutel  de  lareste 

40  Et  sembat  que  plus  ni  areste 
En  mi  la  presse  des  destriers 
Et  en  fiert  pitie  par  dariers 

43  Mes  ne  li  valut  .i.  baiton 
Qi/ar  ne  pot  percier  laquiton 
Dout  sus  laubert  estoit  armee 

40  Et  veritez  toute  prouee  {cf,  2193) 
Lu  prent  le  coutel  en  lamain 
Sens  atendre  soir  ne  demain 

49  La  fist  liurer  alaiuKtice 
Et  justice  tuit  si  murtrisce 
Quelle  not  pooir  defiiir 

52  Et  trainer  et  anfoir 

La  fist  par  la  grant  mesprison 
Et  homicide  tint  prison 

55  Ici  com  lauoit  creantee 
Loialtez  toute  antalantee 
De  boins  cous  reseuoir  et  rendre 

58  Derout  les  rens  senz  plus  atendre 
Si  at  mesdi  darmes  outre 
.1.  jugleor  at  ancontre 

61  Se  li  at  del  destrier  fait  don 
Et  se  plunge  es  rens  abandon 
Sa  ancontree  roberie 

64  Et  si  la  fiert  senz  loberie 
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(V.  2101—22.) 

Cheval  corre  sanz  arester. 

Mes  silence  [par  escouterj 
3  Ot  la  vitoire  de  tengon. 

Corrouz,  plus  ^anlanz  d'un  tisoD, 

Asaili  deboneretc. 
6  Itant  V08  di  par  veritö, 

Qu'eV  a  corouz  pris  et  vencu, 

Four  ce  qu'ele  [portoit]  Teacu 
9  De  pacience  qui  tot  veint. 
Paclence,  qui  ne  se  feint, 

Lesse  aler  contre  frenesie 
12  Sor  l'escu  paiiit  de  [derveriej, 

Ausi  com  8*er  fust  forsenee: 

Si  a  frenesie  asenee, 
15  Que  le  hiaume  ]i  fent  paruii 

Et  fdu]  cheval  [l'Jabat  cn  mi 

La  place  trestote  estordie. 
18  Prison  fiance  frenesie, 

199a]  Quant  er  ot  le  cheval  perdu; 

Je  ne  ting  pas  por  esperdu 
21  .1.  juglßour  qui  vlelot, 

Qui  reqnist  le  destner  [sij  Tot. 


(v.  2123-44 

[A]mi8ti^  et  pes  et  Concorde 

24  Encontre  halne  et  descorde 
[Lessent]  corre  et  anemistid. 
Pes  et  Concorde  et  amisti^  (6- 

27  Ont  fet  si  riche  lor  venue, 

Que  jusqu*e8  poinz  en  lor  venue 
Ont  [lesl  lancea  fresninea  fretes. 

30  Au  tomer  des  chevax  ont  tretes 
Les  grans  esp^  de  Coloigne. 
Sanz  fere  demeure  n'aloigne, 

33  Pes  et  ^amistit^  et  eoncorde 
D^annes  ont  haine  e^  descorde 
Conqmses  et  anemisti^ 
Par  le  los  larji^esoe  et  piti^ 
Meint  [menestrel  i]  ont  fait  riebe, 
Qui  n*i  avoit  aver  ne  chiche. 

[D]**anibes  pars  fu  *granz  li  effor 
Larrecins,  qui  fu  preuz  et  fors, 
El  tomoi  se  fiert  fa]  embl^: 

42  Par  grant  air  a  asiämblä 
Lance  bess^  a  leaut^. 
Molt  jousta  par  grant  cruaut^ 
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Varia  lectio  zu  v.  2101-2198:  265-70. 

Si  raidement  dcl  branc  daicter 
Que  jusq/^es  es  dans  li  fust  glaicier 

G7  Quar  lianie  at  fendu  et  fause 
Et  laicier  froit  li  at  sause 
En  sanc  et  en  ceruele  ensamble 

70  A  vangier  roberie  asamble 


Varia  lectio  zu  v.  2101-2198:  271-7 

Mesconte  .  mestrait .  et  hasart 

Et  loialtez  si  les  depart 
73  Com  li  esperuiers  estorniaus 

Gar  delor  helmes  fait  coupiaus 
.  Si  que  laicier  el  test  embat 
76  Loialtez  del  chiual  abat 


Es  folgt  dann  Vers  2199.   -  1  Le  eh.  sans  point  darester  B,  Son  eh.  sans  rieus  ar. 

Keurt  son  ceual  L  —  2  s.  por  encontrer  A,  por  C  —  4  ardant  A,   a.  que  raison 

Corut  p.  a.  kun  t.  D  -  6   Vers  5  und  6  fehlen  B,  dafür  hat  aber  B  folgende  Ver 

eingeschoben : 

De  bon  airetes  nestoit  point  fors  Vous  di  et  tout  par  uerite 

Que  courous  estoit  niais  lors  i  Vainqui  mult  tost  debonairete 

7  la  courous  et  pris  et  v.  B  umgestellt  mit  dem  folgenden  Verse  —  8  porte  AE 
--  12  de  resucrie  ACDEL  —  13  sele  fust  D,  se  fiist  E,  sil  fust  L  —  14  A  fr 
nesie  si  tapee  EL  —  lü  Et  le  eh.  abat  A,  Tembat  F  —  18  Ensi  fiance  f.  B,  Prii 
a  f.  EL  nach  18  -f 


En  la  teste  kot  prise  a  art 

Pnis  lont  Ibiie  a  vue  hart  (L:  loiet) 


Si  le  mist  ens  es  gresillons    (L:  Sil 

a  mis) 
Por  ce  kot  trop  de  gresillons 

20  El  ne  tini  C,  Je  ne  le  tieng  pas  a  perdu  EL  —  21  qui  flagoloit  B  —  22  d. 
lot  AG,    Qui  f.  F,    Requist  ce  boin  ceual  si  lot  E,    Ke  le  ceual  requis  li  ot  L 
24  Les  armes  h.  et  d.  E,  Daimes  ont  hiaume  et  d.  L  —  25  Lesse  A,   L.  contre  a. 
c.  a  an.  C,    Vers  25-34  inch  fehlen  EL  —  27  rice  auenue  BC,    riche  uenue  D 
28  dns  ques  et  p  B,  as  p.  F  —  29  lor  lances  AD  —  30  t.  los  eh.  CD  —  82  f.  d 
moete  n.  D,  f.  ne  moes  n.  F  —  33  amiste  A  —  35  Ont  conquis  et  a.  E  —  36  P 
los  G  —  37  menesterel  ont  ABD  —  38  Quil  ni  a.  BCE,    Qui  auoit  a.  ne  cliche 
nauer  ne  cice  E  —  39  Dambe  pars  fu  grant  A,  De  dcu«  p.  B,  Dambe  deus  p.  f. 
leffors  C  —  40  fors  A,  prens  fu  B,   Larcin  D,  p.  et  rois  E  —  41  en  emble  A 
42  Par  grant  vertu  a  a.  E,   Par  vertu  aa.L~    43  f.  L—  44  Vera  44-49  in 
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(v.  2145-76.) 

45  Mes  ce  ne  fu  pas  atanquans, 

Car  bien  ot  larrecins  .ii.  tans 

ChevalievBt  que  leaut«^  n'ot, 
48  Car  larrecins  o  soi  menot 

Omecide  et  desläautä 

Et  murtrice,  qui  16aut6 
51  HSent  de  mort,  et  roberie 

Et  barat,  le  •fil  tricherie, 

Ilasart  et  mestret  et  mesconte. 
54  Tuit  ensemble,  sans  autre  conte, 

Corurent  sus  a  löaut^, 

Qui  n'ot  0  soi  que  verite 
57  Et  inoceDce,  sa  cosine. 

La  lance  par  grant  aastine 

A  deslSaute  ^abessiee, 

199  b]  Et  l#aut6  tote  ♦eslessiäe     (65) 

[L*a  en  mi  la  place]  plantee,' 

Et  trebuche  de  retomde 

Larrecin,  le  *fil  mie  nuit. 

♦Baraz,  qui  tricherie  suit, 

Ne  pot  atendre  löaut^. 
Men^nge  devant  verite 

Vet  fuiant,  car  ne  Pose  atendre. 

Veritä,  pour  men9onge  prendre, 
69  Par  le  tornoi  tome  et  retorne: 

Qui  Pencontre  et  ne  se  destoume, 

II  est  [nicesj,  car  je  sai  bien, 
72  [Que]  *verite  n'espargne  rien, 

Ainz  fiert  toz  jourz  a  descouvert. 
Et  justice  tout  en  apert 
75  A  ses  .11.  anemis  [assamble] 

Omicide  et  murtrtce  ensamble, 
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63 


66 


78 


81 


84 


87 


90 


93 


96 


99 
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(v.2177-220a) 

Qui  li  vodrent  [couper]  la  gorge 
A  leur  espäe  Coupe-gorge; 
Mes  justice  tant  s^entremet, 
Qu'a  murtrövile  [a  .i]  gibet 
Les  leva  [a]  .i.  *cheval  fust. 

En9ois  que  retomee  fust, 
Si  com  li  cbevax  la  tresporte, 
Tratson  encontre  [et]  la  porte 
[Du]  cheval  par  enson  la  Croupe 
Et  au  retorner  a  fet  soupe 
D'ipocrisie  en  .i.  putel. 
Mes  par  tot  le  mestre  chastel 
A  fet  traYner  tralson 
Qui  volt  par  sa  grant  mesprison 
Murtrir  Ißaut^  par  Tderriers] 
En  mi  la  fiote  des  destriers, 
Ou  traison  s'estoit  col^e. 

Mes  verite  tote  provde 
La  ^re^tt  le  coutel  en  la  mein. 
Justice  encontre  tout  de  plein 
Rapine  la  sner  roberie 
[Et]  abati  sans  loberie 
xlapine  et  [mesconte]  et  mestret. 
Et  *ha8arz  a  le  branc  nn  tret 
199  c]  Qttifuplu8Joinzc'un8esp«rvier8, 
Rades  et  vistes  et  legiers 
Et  court  läaut^  a  Pencontre; 
Mes  leaut^  d*un  seul  renco/itre 
A  fet  tantost  hasart  du  meins. 
*Hasarz  tint  Pespee  a  .ii.  meiits 
Et  [Pen]  fiert,  mes  ce  fu  en  vein: 
[Qu  eP]  nert  hasart  arriere  mein 


(60) 


fehlen  D  -  48  o  lui  EL  -  50  Et  murdre  avoec.ki  1.  EL  —  51  Vers  bl—bl incL 
fehlen  C  —  52  fiuz  A,  et  barat  fille  t.  EL  —  53  Hasars  mescontes  et  menchoingne  E, 
Hasart  et  mescont  et  mencoigne  L  —  54  assamblent  EL,  autre  aloingne  E  — 
55  Et  keurent  sus  E  —  56  o  li  E  —  59  abessie  A  —  60  eslessie  A  —  61  En  mi 
la  p.  la  p.  AD,  f.  C  —  62  Et  trebuchiee  et  reuersee  C,  Et  trebusciet  E,  trebucie  L 

—  (>3  fiuz  A  -  61  Barat  A,  Hasart  C,  Baras  et  trecie  fuit  E  -  65  Nosent  aten- 
dre 1.  E  —  66  M.  ki  het  v.  EL  —  71  mors,  ie  le  s.  AC  —  72  ueritez  A,  Car 
veritez  C  —  78  tous  dis  B,  Fer«  73  und  74  fehlen  C,  Et  f.  E  —  75  ensamble  ACD 

—  76  murdre  assamble  B,  Qui  Ii  veulent  si  com  moi  samble  C,  A  hom.  et  murdre 
ens.  E,  Et  omecides  et  murdre  ens.  umgestellt  L  —  77  trencher  la  g.  AD,  Et  li 
vouldont  c.  C,  cauper  la  gambe  L  —  78  espees  B  —  80  m.  le  g.  ABCD  —  81  en  i. 
cheuau  f.  A,  le  1.  on  el  cheual  f.  B  ~  82  f .  L  —  84  enc.  a  la  p.  A,  enc.  la  p.  BEL, 
enc.  en  la  p.  C  —  85  Au  eh.  A,  par  desus  la  c.  B,  De  son  ceual  cn  son  la  c.  E  — 
86  Au  r.  en  afait  s.  B,  A  son  r.  E,  Et  vi  r.  L  —  88  Si  que  par  le  m.  c.  EL  — 
89  t.  mesprison  C  —  91  par  detres  A,  destriez  C,  M.  les  loiaus  desiriers  E, 
M.  par  ses  loiaus  desu-ies  L  —  92  f  CL  —  93  0  tr.  C,  celee  EL  -  95  prist  DE, 
sa  m.  EL,  La  prent  .i.  coutiel  L  —  98  Qui  abati  A,  Rap.  et  mencongc  AB,  Depri- 
sauz  mesc.  0—99  menconge  AB  —  2200  hasart  A,  mi  tret  D  —  1  dun  esp.  B,  iois 
que  espcuriers  C,  kesperuier  D,  Ki  plus  fu  L,  Et  fu  0  —  2  Sades  C,  Ruistos 
et  V.  E,   Ruides  L,  Raidcs  0  —  3  corout  D,  corut  1.  enc.  F  —  4  s.  encontre  GEL 

—  5  hasart  tantost  EL  —  6  Hasart  A  —  7  le  f.  A,  Si  len  f.  0  —  8  Quil  f.  ADEO, 


(?.  2209—36.) 

D'un  gibet  de  .xviii.  poinz, 

Si  [fiue]  li  fist  voler  des  poinz 
11  L'cspee  par  sa  nieschaiince 

Et  a  donne  double  chaunce 

A  husart,  dont  li  iiiescbii\*, 
14  Ca  cele  chaance  chai 

De  tant  com  li  *de8triers  tu  haus 

Su8  l'escu  peint  a  enviaus. 
17      Mes  a  cel  top  pas  ne  Tenvie 

♦Hasarz,  car  il  pcrdi  la  vie, 

Si  n'ot  mes  de  coi  envier, 
20  Car  hasart  convint  dev'ier 

Qui  \^Siut4  ot  lenvale], 

Mes  ne  pot  a  cele  envaie 
23  Fere  enviail  non  qu'tl  chaT. 

Mes  a  bon  droit  li  meschai, 

Car  toz  jors  du  pis  [r]enviot. 
26  Et  .1.  *hirauz,  qui  [envie  ot]  * 

Du  cheval,  ou  *ha8arz  ot  sis, 

[Le]  dema?ide  |et  a  sij  asis 
29  [Son]  fraw9ei8  a  l'i  demandcr, 

Qmc  il  [r]ot  sanz  contremandcr. 
[L]i  soleuz,  qiti  d'eure  ne  ment,  (67) 
32  Atant  paruii  le  firmament 

Monte  de  degre  en  degr($, 

[Qu'il]  les.«a  tierce  [tout  de]  gr^ 
35  Et  devers  medi  se  torna, 

Quant  [de]  tornoier  s'atorna 
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(v.  2236-64.) 

Astinance  cotiire  guersoi. 
38      Ne  jousta  pas  par  tel  essoi, 

Com  Kaol  de  Hodenc  jousta, 

[Car]  Raoul  a  li  [s'ajousta] 
41   Et  escremi  et  fu  *veincuz. 

I99d]  Mes  a  guersoi  *hauber8  n'*e8cuz 

Ne  valut  *rien  a  cel  asaut, 
44  Qu*  astm'Atice  guersoi  asaut 

Et  le  rent  niat  par  atemprance, 

Et  a  ferue  de  sa  lance 
47  Ivresce  desouz  la  uiamele. 

Son  cop  estort,  cele  chancele 

Et  chiet  el  pre  tote  estordie. 
50      Apres  ivresce  a  ribaudie 

Au  retorner  d'armes  outree: 

Por  ce  qu'el'  iert  |arrigat^e], 
53  Jousta  a  li  par  tel  desdaing, 

Qxx^en    i.  putel  li  a  fet  baing, 

Conques  n'i  vot  querre  autre  place. 
56      Au  retorner  Tescu  enbrace 

Et  vei  jouster  a  glout^rnie, 

Et  Tabat  par  tel  envaie 
59  Du  cheval  par  enson  la  croupe, 

Qu^en  .1.  marffaz  en  a  fet  soupe 

Et  Ta  en  la  ooe  ^lesside, 
62  Et  vet  ferir  lance  *be88iee 

Lecherie  plus  que  les  ambles: 

L'escu  de  geules  et  de  langues 


h.  dariere  m.  0  —  9  Dun  geter  CLO,  Dun  hasart  E  -  10  quil  li  ACDEO,  qui  li  B, 
Si  que  li  L,    fait  EL  -  12  Et  la  d.  EL,    donee  une  cb.  0  —  13  Referu  dont  EL 

—  14  Car  cn  tel  meskief  kai  E,  Si  qua  terre  jus  ichei  0  —  15  destrier  A,  Dou 
tant  que  li  d.  C,    Ditant  cume  le  d.    D,     Que   t.  E,     que  li  d.  fu  grans  EL  — 

16  point  a  eHuiaus  B,  Sour  son  escu  lot  mis  EL,  as  dans  E,  a  dans  L,  Sor  son 
escu  püient  a  esmaus  0,  EL  nach  16  -h: 

Et  le  reculent  as  royaus    j    Sour  lescu  paiut  a  enuiaus   (c/.  2116) 

17  ne  renuie  C,  a  ce  c.  ELO  —  18  Hasart  A,  kil  i  perdi  EL  —  21  enuiec  A, 
ciiuie  i\  enuoie  D,  eimve  EL  —  22  a  cele  escremic  C,  enuoie  D,  enuaye  E  — 
23  enuial  CELO,  euviot  F  —  24  leu  m.  EL  --  25  pis  euuiot  AEL,  iors  de  lenuie 
yot  C,  de  0  —  26  hiraut,  enuiot  A,  ribault  C  —  27  hasart  A,  Del  destrier  0  — 
28  Ile  demande  ausi  asis  A,  et  si  asis  BD,  et  ot  si  asis  C  —  29  Sont  A,  fr.  en  lui  d.  B 

—  30  Que  il  ot  A,  Quil  ot  B,  Quil  lot  D  —  31  s.  auroi  qui  ne  m.  B  -  32  Va  si  p.  C, 
Va  t.  EL,    Tant  out  p.  0  —  33  Montant  de  d.  EL,    Monte  sus  de  grei  andegre  0 

—  34  Qui  1.  A,  t.  deson  gre  AD,  Quill  leua  t.  O  —  36  por  tor.  A  —  38  assai  B, 
de  cel  essai  E,  a  tel  a.  L,  par  tel  efiroi  0  -  40  Que  r.  ali  se  iusta  A,  Mult  iluita 
et  efforsa  0  —  41  veincu  A,  Et  recremi  B  —  42  h.  vcstus  EL,  hauberc  nescu  A 
~  43  riens  A,  a  cest  as.  BC  -  45  Vers  4b -4S  fehlen  0  -  40  de  la  l.  C  — 
47  Si  quil  li  coust  a  la  m.  0  —  48  eile  eh.  C  —  50  iv.  et  r.  B,  ot  r.  E,  Vers 
hO- hl  fehlen  0  —  51  darmes  eucontre  B,  darme  D  -  52  ali  ioustee  A,  Pour  ce 
qui  11  fu  alencontre  B,  harigotee  C,  Pour  quele  iert  alui  ioustee  D  —  54  p.  enfait 
gaaiug  B,  p.  en  a  f  C,  Que  dun  p.  0  --  5t)  Au  trestorner  C  —  57  Que  va  j.  F  — 
59  par  desus  B,  par  derrier  EL,  Que  del  eh.  par  sor  la  er.  0  -  60  Quen  la  lon- 
gaignc  B,    m   Ion  at'ait  s.  1>,    En  vn  m.  0  -    61  lessie  A  —  62  bessie  A,    f.  tote 


Aiug.  u.  Abbandl.  (O.  W  immer). 
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(v.  2266-94.) 

65  Li  perce  jusquVn  la  forcele. 

Son  cop  estort,  cele  chancele,  (69) 

Mes  ne  cbai  pas  meintenaiit. 
68  [Et]  astinance  un  dart  trenchant, 

Quant  er  ot  ^froissiee  sa  lance, 

Tres  parmi  la  geule  li  lance 
71  Et  cn  haut  s'escrie:  *Beau  mestre, 

'De  [tieus  morsiaus]  vos^sai-gepestre, 

'Or  engoulez  ceste  [goulee]!* 
74      Une  fort  lance  a  recovr^e, 

S'en  ra  lecherie  ferue 

Si  radeuient  sanz  retenue, 
77  Qu'ele  chal  honteuse  et  mate. 

De  [la]  lance,  qui  pas  n*e8clate, 

Vet  ferir  par  grant  vasselage 
80  L*ainä  *fil  vilanie,  outrage, 

En  Tescu  peint  de  glout^rnie, 

Et  le  porte  jus  et  le  nie 
83  200  a]  En  .i.  margaz  troublo  et  puant. 

Et  eil  heraut  le  vont  huant, 

Car  au  cbair  dona  grant  flat; 
86  La  le  [lesse]  hositeus  et  mat 

Et  86  plunge  entre  ceus  dela. 
Vilenie,  qtit  cbeual  a 
89  Tot  le  meillor  qui  soit  en  vie, 

Pour  asembler  a  courtoisie 

Des  rens  *Antecrit  se  desroute: 
92  Cele,  qui  n'est  fole  ne  glote, 

La  refut  au  fer  de  la  lance 

Si  [roidement],  qu'ele  la  lance 


82 


(v.  2295-2S24.) 

95  Kn  .1.  fo88e  tote  estendue. 

Et  .1.  *hirauz  sauz  atendue, 

Qui  la  vit  el  putel  flatie, 
98  A  *escri^e  vilanie 

Et  dist :  'Diex,  com  l'a  bien  bersöe!' 

'[HeJ  diex,  com  [l'abien  enveraäe]!(69) 
1  'Vilanie!  Diex,  com  *bel  lit! 

'Or  est  eile  en  son  grant  delit!' 
Tot  isi  eil  *hirauz  la  *hue, 
4  Et  tuit  li  autre  a  une  bue 

[Ont  si  vilaniej  buee, 

Conques  mes  si  tres  grant  huäe 
7  Ne  fu  en  nule  place  oie, 

Qu*ele  fu  si  grant,  que  l*ote 

Ala  jusqu'a  Desesperance. 
10      Et  cortoisie  de  sa  lance 

Feri  si  [roidement]  losenge, 

(jue  Tescu  portret  a  losenge 
13  Li  fent  et  l'auberc  li  desmaile. 

Entrer  li  fet  parmi  l'entraille 

Et  penoncel  et  fer  et  fust. 
16      Lors  li  venist  miex,  qu'ele  fust 

*Chie8  les  losengiers  *bebergiöe, 

Car  cortoisie  l'a  *le88i^e 
19  Eniui  le  pre  honteuse  et  mate. 

Son  cop  estort,  sa  lance  esclate 

Et  s'en  ^passe,  mes  du  retrous 
22  Fiert  mesdit,  qui  vient  a  estrous 

Jouster  a  li  par  grant  despit; 

200  b]  Et  courtoisie  sans  respit 


en  laissie  0  -  64  g.  qui  ert  amples  B  -  65  Vers  65—80  fehlen  0  —  67  Vers 
67—76  fehlen  EL  —  68  Ast.  dun  d.  A  —  69  froisee  A  —  71  Et  haut  li  escria 
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lee  AD  —  74  forte  D  —  75  Sen  a  CD  —  76  Si  roidement  sans  atendue  C  — 
77  Si  que  kai  EL  —  78  De  sa  1.  AD,  kl  poieut  n.  E  -  ?<0  fiz  A,  Vilainne  lase- 
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leissa  DEii  87  p.  auoec  chiaus  EL  —  88  V.  vn  chiual  a  O  —  91  antecrist  A 
—  92  nert  CELO  -  93  sa  1.  D,  de  lance  0  —  94  radement  AD,  que  la  lance  B, 
quil  la  li  1.  C,  le  D  -  95  margaz  0  —  96  hiraut  A  —  97  Quil  laneit  D  - 
98  A  escrie  a  v.  A  —  99  Et  dix  dex  com  la  bien  enuersee  B,  dit  D,  f.  E,  He  deus 
com  lait  bien  berseie  0  —  2300  Et  diex  A,  com  est  boneuree  AD,  Et  encel  com- 
pieg  reuersee  B,  EL  fehlen,  Dex  com  or  est  bien  anuerseie  0  —  1  beau  A.  V.  a 
ore  b.  1.  B  —  2  a  son  g.  0  —  3  hiraut  la  huie  A  —  4  hie  A  —  5  La  uilanic 
ont  si  huee  A  —  6  issi  grant  D  —  8  Quar  el  fu  0  —  9  dusqua  BE,  si  ca  D.  ius- 
que  d.  L  —  10  de  la  1.  C  —  U  radement  AD.  rudement  F,  r.  lenseigne  L  — 
12  Ki  I.  E  —  13  Sili  f.  et  lauberc  d.  B,  Que  li  fent  lauberc  et  desm.  E,  Li  estroie 
et  laubert  d.  0  —  14  Entre  le  fer  p.  C  —  IT)  Et  p.  et  fiert  et  fuit  L  -  16  Mix 
li  V.  que  ele  f .  B  -  17  Ches  . .  hebergie  A,  El  palai  ou  eile  suet  menoir  0  — 
18  lessie  A,  Kant  ilacouint  remanoir  0  —  19  la  pre  F  —  20  Dun  c  C  —  21  pase  A, 
retour  EL,  Cortoisie  et  fiert  del  r.  0  —  22  vint  a  lestour  E,  vint  a  estour  L, 
Mesdit  qui  ▼.  tout  aestros  0  —  23  A  lui  jousta  £,   Juste  a  lui  L  —  24  La  c.  B 


(v.  2325—53.) 

25  Au  torner  a  le  branc  du  tret: 
Le  hiaume  a  ramposues  portret 
Li  port'ent  jusqu'en  lu  vantaille, 

28  Si  que  li  aciers,  qui  bien  taille, 
Tote  la  lan^ue  li  forcelle 
Et  le  fent  jusqu'en  la  forcelle 

31  Et  trebuche  cel  doulerous 
^^  en  venge  ces  amorous^ 
Qui  toz  jourz  häent  mesdisauz. 

34      ^Mesdiz  remest  [el  prä]  gisanz, 
Et  .1.  *hirauz  en  baut  s'escrie:    (70) 
'Or  a  ma  dame  courtoisie, 

37  'Qtii  met  mesdisanz  a  declin! 
'A  cele,  a  qui  furent  [enclin] 
Tuit  eil  de  la  table  roonde! 

40  'A  cele,  qui  la  flor  du  monde, 
^ 'Monseignor  Gaugein,  afeta 
'Et  de  sa  niamele  aleta 

43  ICliges,]  Yvein  et  Lancelot!* 

Einsi  [dit]  eil,  et  quant  cele  ot 
Apres  sa  jouste  son  tor  pris, 

46  Lors  saisi  [lej  cheval  de  pris, 
Qmi  fu  *mesdit,  parmi  la  resue 
Et  au  heraut,  qui  se  desresne 

49  A  doD^  armes  et  che?al 

Qui  furent  [Ken],  le  seneschal. 
[LJi  jors  estoit  ja  mi  partiz, 

52  Car  de  tierce  s'estoit  partiz 
Li  soleuz,  qu»  le  mi  parti» 
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76 


79 
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(v.  2354— 82.) 

Quant  potir  joster  des  rens  parti 
Avance  coittre  largesce; 
Et  largesce  vers  li  s'adresse 
Par  tel  desroi,  par  tel  estrif, 
Que  li  [toutj  l'un  et  Tautre  estrif, 
Pour  avoir,  doner  et  [despandre], 
A  la  lance  au  [large]  Aliiandre, 
Que  largesce  tint  en  sa  mein. 

Et  largesce,  qui  de  demein 
N*a  eure,  [angois]  done  en  present, 
A  coveitise  fet  present 
*200cJ  De  son  cors  en  Tespesse  flöte: 
Ne  sembla  pas  jui  de  pelote, 
Quant  li  a  [la]  lance  plantäe 
En  mi  la  targe  besantöe, 
Si  que  bors  des  argons  la  plante.  (71) 
Le  hiaume  [aterre],  ainz  que  la  platte 
Du  m6,  et  torne  de  ravine 
Le  destrier,  s'encontre  rapine 
De  cheval,  d'escu  et  de  lance, 
Si  que  li  et  le  cheval  lance 
Sus  la  targe  [d^usure]  peinte: 
En  .1.  fose  a  cele  enpeinte 
Et  s'en  vet  frain  abandonä; 
Mes  tot  a  son  gaaing  done 
Et  au  tornoi  est  retorn6e. 

Mes  au  [tornerj  a  encontr^ 
Avarice  tote  ^eslessi^, 
|Qu*elcJ  cuidoit  avoir  ^lessiäe 


—  25  mi  t.  DO  —  26  Et  liaurae  BCO,  E  haume  D  —  27  uentraille  BEL,  jusques 
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Toute  langue  L,    Si  que  la  1.  0,   Vor  29  hat  0  -{-: 
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los  L  -  44  dist  AB,  Issi  dit  D,  Issi  dist  F,  Ki  mult  eurent  et  pris  et  los  E,  Issi 
dit  eil  et  mucelos  L,  Si  crie  cill  quant  celle  lot  0  —  45  i.  a  son  t.  E,  A  pies  sa- 
iouste  son  cor  prist  L,  Son  tor  apres  sa  joste  apris  0  —  46  son  eh.  A,  sailli  A  — 
47  mesdiz  A,  la  regne  B,  Mult  vistement  p.  E  —  48  desregne  BL,  E  .i.  h.  D, 
A  .1.  h.  E  —  49  Donna  ar.  et  le  ch  E  -  50  f.  conneu  le  s.  A  -  51  e.  parmi  p.  A, 
Li  rois  e.  EL  —  52  Quant  CO,  seroit  p.  C  —  5S  qui  les  departi  B,  qui  le  par 
parti  0—54  rens  issi  CD  —  56  li  adrece  EL  —  57  A  salance  par  t.  e.  0  — 
58  tint  A,  Qui  le  taut  B,  toult  F,  Quil  li  tost  L,  Quill  li  ront  e  latre  c.  0,  Vers 
2359—2384  fehlen  in  0,  dafür  hat  aber  0  an  dieser  Stelle  68   Verse  eingeschoben 

—  59  espaiidre  AD,   d.  esperance  B   -  60  au  bon  roi  al.  A,   De  la  1.  duroi  aL  B 

—  61  Qui  D  —  62  de  samein  B  -    63  ainz  done  AD  -   67  samble  B,  Nasembla  D 

—  67  sa  1.  A,  Quant  il  a  la  1.  B,  lia  lance  D,  Quant  la  lance  li  a  p.  E  —  70  en- 
terre  A,  la  pance  C,  Les  lui  aterre  E  -  71  Meust.  tourna  de  grant  r.  E,  Du  pie 
toume  L  —  72  rauine  C,  sencontra  E  —  73  Du  ch.  BC  —  75  t.  quest  dasur  p.  A, 
de  soie  p.  C,  t.  asuree  et  pointe  E  — .  78  t.  a  col  guerredonne  C,  Mais  t.  son  sans 
gaaing  a  d.  E,  Et  estoit  son  gahais  adoune  L  -  8ü  au  tornoi  A(3  —  81  eslessie  A 


(V.2383-  2411.) 

Morte  et  veincue  en  mi  la  pree. 

Mes  li  Lombart  Tont  [remont^ej 
85  Qtii  estoient  de  sa  *me8niee: 

De  largesce  s'est  bien  *vengi^e 

Au  chaple  des  espeea  nues, 
88  rQu'ele]  li  fet  voler  as  nues 

L'espöe  a  tote  la  mein  deatre. 
Se  la  vertu  au  roi  celestre 
91  Ne  rent  a  largesce  sa  mein, 

Par  tens  seront  Fraw^eis  Romain, 

Qmi  seulent  estre  mer  et  puis 
94  De  largesce;  mes  or  ne  puis 

Dire,  qw'il  soient  large,  non: 

Largesce  n*a  mes  que  le  non, 
97  Largesce  n'a  mes  le  euer  sain; 

Sa  mein  senestre  a  en  son  sain, 

Et  la  destre  li  est  coupee. 
00      Fors  de  la  presse  l'a  getee 

Cortoisie,  qui  molt  Ta  cniere; 

Desarmee  li  a  la  chiere 
3  Et  Ta  80UZ  .i.  pin  descendue 

Et  de  sa  mein  a  estendue  (72) 

Une  coute  de  drap  de  soie: 
6  200d]  Souz  la  riviere,  loinz  de  voie, 

Souz  .1.  pin  fist  fere  une  couche; 

Entre  ses  braz  largesce  couche 
9  Desouz  le  pin  vert  et  ramu. 

Pour  son  meschief  sont  quoi  et  mu 

Cil  menesterel  et  [detordent] 
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(v.  2112-40). 

Lor  *poins  et  si  se  desconfortent, 
Qw'tl  gietent  lor  tabors  en  loing 
Potir  largesce,  qui  a  plein  poing 
Lour  seut  doner:  or  a  p«rdu 
Le  poing;  s'en  sont  si  esperdu, 
QwM  dient  tuit:  'Or  n'i  a  el, 
'Vivre  nos  eatuet  de  chatel ! 
'Feaon  du  miex,  que  nos  porron : 
'Se  largesce  muert,  nos  niorron 
'De  povret^  et  de  mes^se.' 

^Chevalier  ne  sont  pas  a  ese, 
Ainz  la  regretent  molt  sovent. 
[Ne]  metront  mes  banicre  au  vent 
fcil  povre  [chevalier]  de  pris. 
Or  remeiwdront  nu  et  despris 
Cil,  qui  largesce  [seut]  veatir. 
Qui  donra  mes  [tires  de]  Tir 
Ne  riches  pailes  d'outre-iuer  ? 

Cortoisie  a  le  euer  auier 
Pour  son  mehaing,  powr  son  [meschief], 
Et  proesce  des  euz  du  chief 
Pleure  largesce  et  si  a  droit, 
Car,  qui  le  voir  dire  en  vodroit, 
Proesce  sanz  largesce  est  morte, 
Proesce  sans  largesce  porte 
L'escu  de  beax  cous  orfelin, 
L'escu  sanz  or,  sans  sebelin, 
L'escu  matd,  Tescu  veincu:  {7o) 

Diex  gart  Fran^eis  de  tel  escu 


—  82  Qui  la  AB,  lessee  A,  Kil  le  cuident  a  1.  E,  f.  L,  E  hat  folgende  Umstellung 
vorgenommen'.  Vers  81,  83,  84  (85  fehlt)y  86,  82,  87  u.s.w.  —  83  enmi  la  place  C, 
Morte  leust  et  malbaillie  E  —  84  retornee  A,  recontree  C,  redrecie  E  —  85  mes- 
nee  A,  E  fehlt  —  85  uengie  A.  le  sont  b.  v.  EL  —  88  Que  elli  f.  A,  fist  D  — 
89  0  toute  BEL  —  90  v.  leroi  B,  du  roy  CO,  De  la  vertu  le  roi  c.  L  —  91  Nestent 
a  1.  C,  la  m.  0  —  92  tant  D  —  93  mors  et  p.  C,  Ki  s.  fontaine  estre  et  p.  E  - 
96  mes  fors  le  n.  0  —  97  C  umgestellt ,  na  mes  le  c.  DELO  —  99  li  a  c.  B  - 
2400  lat  mcneic  0  —  1  lot  c.  E  —  2  Li  a  desarmee  la  eiere  EL  —  3  estentue  0, 
poin  D  —  4  Et  a  aa  m.  0  —  6  donc  de  v.  0  -  7  Sous  le  pin  B,  Li  fist  feire  vne 
rice  c.  E,  Fait  faire  largesse  une  c.  0  -  8  1.  1  couche  AD  —  9  Dessouz  .i.  i»in 
CELO,  V.  et  molu  L  -  10  De  son  m.  E  —  11  detornent  A,  menestrel  et  si  d.  l>, 
menestrel  et  decordent  D,  monestrel  et  se  d.  EL,  descordent  E,  Cil  menestrez  qui 
destordoient  0  —  12  poinz  A,  Et  mult  formcnt  se  d.  E,  Lors  point  et  Chevalier 
86  d.  L,  Lor  puins  et  se  descoofortoient  0,  E  ietent  DEL,  Gietent  1.  t.  au  1.  F, 
bien  loins  E,  Qui  jet.  0  14  qui  a  le  p.  B  -  16  p.  si  en  sont  e.  E,  p.  si  sen 
sont  e.  L  —  17  «t  el  D,  a  tel  F,  Si  d.  t.  11  ni  a  el  E,  Ki  d.  L  —  18  nos  couient 
de  0  -  19  poon  DL  —  22  Chevaliers  A,  Et  chivail  ne  s.  0  -  23  Puis  la  r.  C, 
0  umgestellt  -  24  Me  m.  A,  metent  C,  m.  pas  b.  EL  -  25  bacheler  AD 
26  Vers  26  und  27  fehlen  CO,   Ains  r.  EL     -  2:  seust  A,   ke  1.  B,  Ains  que  1.  E 

—  28  pailles  ne  tir  A,  Qui  donra  mes  ne  nair  ne  gris  0  --  29  riebe  paile  CO, 
riches  robes  0    -   31  m.  pour  son  mehaing  A,    Por  son  dehait  0  —  33  1.  si  CEO 

—  34  dire  uoldroit  0  —  ;)7  caus  dort'enin  B,  cous  fehlt  D,  coz  orfenins  0,  Vers 
2437-2550  fehlen  in  ü  -  38  Lesen  or  0  —  39  B  umgestellt,  Lesen  honi  1  0  — 
40  ditel  D  —  41  Ancois  leur  r.  hui  que  d.  B,  Ainz  lor  r.  C,  tende  0  —  42  o  tout  C, 


Cv.  2441— 2454.) 

Et  lor  rende  ainz  hui  q?/«  denioin 

42  Largj'sce  a  tot  la  destre  mein; 
Car  je  sai  bie«,  qwe  iie  puet  estre, 
Qwe  largeace  a  la  mein  senestre 

45   Fe'ist  *bel  don.  ne  ne  ^ciiit  pas, 
S'ele  fesoit,  qu'ewnolepas 
201a]  Le  feist,  ainz  se  *tarderoit 

48  Tant,  C[U€  li  dons  qii'ele  donroit 
Devendroit  tiex  por  Tatendue, 
Qwe  ja  n'en  iert  uicrci  *rendiie. 

51  [DJevant  proeice  la  hardie 
Plus  que  le  pas  fuit  coaidie, 
Qwe  paour  [tiont]  \mr  mi  la  resne; 

54  Et  proeice  braridi>t  le  fresne 
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(v.2t55-68.) 

Vers  paresce,  qui  torne  en  fuie: 
[('il  fl'enfuient  a  une  bruit»] 

57  Fora  du  tornoi  sanz  retorner. 

Proeice  enco«tre  au  [frain  torner] 
Cerborus,  le  portier  dVnfer. 

60  L'en  ne  porroit  n'en  plom  n'en  fer 
Entaillier  si  tres  lede  *forme 
Cowtre  natwre,  qui  tot  forme  ; 

63  .111.  tcHtes  ot,  et  a  .i.  mot 

Vos  di,  qu'ew  *chasci«ne  hiaunie  ot 
iiui  iert  de  pierre  d'aimant. 

66      Mes  proeice  sans  cowtreniant 
[Dechace  le  destrier  et  plaie) 
Et  [s'afiche  si,  que)  le  *plaie 


sa  d.  m.  CO  4:^  Car  ie  qui  bien  et  ne  p.  e.  0  —  44  o  sa  m.  C  —  45  beau, 
cui  A,  Faice  b.  d.  ie  nel  cuic  p.  B,  don  queuele  pas  C,  ne  le  quit  p.  0  —  46  f.  ie 
ne  cuit  pas,  also  die  zweite  Vershälfte  ist  umgestellt  C,  Se  le  f.  F,  Si  le  f.  0  — 
47  targeroit  A,  satarderoit  D,  Vers  47  und  4^  fehlen  0—49  Deu  en  droit  ceulz 
por  1.  C,  par  FO    -  50  rendu  A,  Quil  auroit  sa  bonte  perdu  0,  0  nach  50  +: 

Et  taut  et  uos  scns  mesprison    I    Et  amis  son  frain  abandon 

51  Provcsce  que  mult  fu  hardie  0—52  Estes  uos  fuir  c.  0  —  53  tint  AD  — 
54  brandit  D,  brandi  0  —  55  enfuier  D,  Mas  coardie  torne  enfuie  0  —  56  Et  el 
senfuit  com  esbahie  A,  a  vne  huie  C,  f.  D  —  58  retorner  AB  —  59  C.  vn  moustre 
denfcr  0  —  60  ne  fei  A,  p.  en  p.  D  —  61  fourme  A,  0  Vers  2461-2:»04  incl. 
sind  umgearbeitet  und  erweitert  worden: 

Entaill?>r  si  laide  figure 


Mult  se  defigurat  naturc 
3  Qtmnt  tel  figure  figurat 
K^uav  jcel  mostre  tigure  at 
Dome  plus  noire  dareuient 
6  Et  se  lescripture  ne  ment 
Icis  mostres  .iii.  teste»  porte 
Et  si  siet  touz  jors  ala porte 
9  Danfer.  et  sine  fait  atro  oure 
Fors  tant  catouz  los  dampnez  oure 
Don  laporte  .  don  lei)0sti8 

12  Et  el  palais  pluto  vestis 
De  tenebres  ancourtine 
Del  ftiu  dint'er  enlumine 

15  Et  jonchicz  deners  coluuriaus 
Portras  apetis  dyaubliaus 
lies  conduit  par  tel  oouenant 

18  Qwf  touz  jors  iseront  manant 
Li  dampne  el  feu  pardurable 
Et  eil  mostres  senz  nulle  fable 

21  Ert  eil  c\ui  noma  eerberus 

Plus  grans  chcvaliex^  .  ne  uit  nus 
Qjiar  .XXX.  pies  d<»  lonc  auoit 

24  Et  .111.  chies  a  vn  col  portoit 


Et  si  uos  di  tout  aun  mot  (c/.  2468) 
Quen  chascune  teste  hiame  ot 

27  Qwi  ert  de  piere  dayniant 
Icil  mostres  sens  contremant 
Dehaehe  le  destrier  et  pUie 

30  Et  safiehe  si  quil  le  plaio 
Parmi  le  mi  leu  delaichisne 
Et  baisse  lalance  fresnine 

33  Qmi  nert  ne  floible  ne  menue 
La  terre  tramble  ensauenue 
Car  il  uient  plus  rades  que  toudres 

36  Et  fait  prtr  lair  tant  uoler  poudres 
Que  li  cielz  est  et  noirs  et  trobiea 
Plus  trobles  vient  a  .nii.  dobles 

39  Quastorbillons  plainz  daneuii 
Ne  reeulle  pie  ne  demi 
Proesce  ansois  por  prent  la  plague 

42  Et  broehe  le  chiual  despuigne 
Vers  corberus  tote  eslait^sie 
Et  si  le  fiert  lanee  baissie 

45  Par  tel  air  .  par  tel  angois.se 
Que  la  lanee  defresne  froisse  — 
Si  quen  ciel  uolent  li  esrlas 

48  Lescu  li  at  cousu  a  bras  n  s  w. 


63  Quatre  t.  D  —  64  chascun  A,  que  chascune  'B  —  67  Sus  .i.  destrier  qui  so 
desroic  A,  Haste  le  d.  et  aicroie  B,  dehache  C(0)  —  6S  Et  si  safiehe  qui  le  ploie  A, 
qui  le  B(0),  quil  le  C,  quele  D  [EL  fehlen]  —  69  mileu  A,  Parmi  leu  de  1.  B  — 
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(v.  2469-98.) 

69  Par  mi  le  mileu  de  reschine. 
Cerberua  la  lance  fresnine 
Aloigne,  qui  n^ert  pas  menue. 

72      La  ierre  tremble  en  sa  venue, 
Car  il  vient  plu«  'rades  <\u€  foudre 
Et  fet  par  Teir  tant  voler  pouHre,  (74) 

75  Qa«  li  [ciex]  en  est  noirs  et  troubles. 
Plus  I troubles)  vient  a  .im.  doubles, 
Qu'^estorbeillons  *plein8  d*anemi. 

78      Ne  recule  piä  ne  demi 

Proeice,  aiwz  vient  tote  *e8!e«wiee 
Et  hi  le  fiert  lance  *bessiöe 

81  Par  tel  air,  par  tel  angoisse, 
Que  [la]  lance  fresnine  froisse, 
Dont  li  *troit9on  volent  as  nues. 

84  Au  chaple  des  espees  nues 

Fierent  tiex  cous,  que  ♦tuit  8*e8tonent : 
Molt  menuement  s'entredonent 

87  Par  braz,  par  testes  et  par  cous 
201  bj  Betretes,  souzpanes  et  cous, 
Sormontees  et  entredeus, 

90  Si  qu'en  ne  poeit  entr'eus  deus 
Voegr  que  [les]  espees  nues. 
Proeice  fist  voler  as  nues 

93  A  .1.  seul  cop  au  branc  dacier 
.II.  des  testes  son  aversier, 
Et  recuevre  et  fiert  par  tel  force, 

96  Qti0  ne  li  valut  une  escorce 
Li  cuirs,  dont  il  ot  fet  *coler, 
Car  le  tiers  chief  li  fist  voler 
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17 


20 


23 


26 


(V.  2499—2528.) 

Par  mi  Teir  comme  une  pelote. 
Li  chevax  proeice  en  la  flöte 
Tresporte,  qui  ot  dure  bouche. 
Cerberus,  dont  eV  ot  fet  couche, 
Est  trebuchiez  en  a.  margax, 
Ou  il  remest  honteus  et  mat. 
[A|pres  ices  ne  se  faint  pas 
[De  venir  plus  tost]  que  le  pas 
♦Virginite  por  asembler, 
Si  qu'en  son  venir  fet  trembler  (75) 
.0.  piez  environ  soi  la  terre, 
Etf  por  miex  afiner  la  guerre, 
A  chiiste^  en  sa  coiiipaigne 
Et  broche  le  cheval  d^Espaigne 
Encontre  fomicacion, 
Et  sor  l*escu  peint  a  Hon 
L*a  ferne  si  [roidement], 
Qu'escu  et  hauberc  li  desnient, 
Et  Va  flatie  siinz  *delai 
Enverse  en  .i.  si  puant  tai, 
Qiie  ce  n'[ertj  se  merveille  non; 
Et  court  bessie  le  gonfanon 
Contre  avoltire  bien  et  bei, 
Que  la  tiirge  d^uis  de  bordel 
Li  coust  au  braz,  le  braz  au  cors 
Et  le  porte  des  ar^ons  hors 
En  .1.  putel  tot  enverse. 
Et  au  retorner  a  berse 
Le  tierz  fil  fornicacion 
Ariu(^  d^abominacion, 


70  sa  lance  D  —  71  est  C  —  73  rade  A,  ques  foudre  B,  roide  C  —  74  air  voler 
lapoudre  B  —  75  li  oira  A  —  76  Plus  rades  A,  Plus  noirs  en  est  a  .nu.  d.  B  — 
77  Questorbeillou  plein  A  —  79  ellessie  A  —  80  bessie  A,  la  f.  L  abessie  C  — 
82  sa  1.  A  —  83  troncons  A  —  85  toz  A  —  90  Si  com  ne  peust  entredeus  B  — 
91  leur  A,  Veoir  fors  les  e.  B  -  92  fait  BC  -  95  Et  refiert  trestoute  a  tel  f.  C 
—  96  vault  C  —  97  colier  A,  Li  achiers  dont  ot  f.  c.  B,  Le  cerf  d.,  colier  C, 
Li  tiers  d.  il  lot  f.  c.  D  —  98  fait  C  —  99  Par  Heu  cum  D  -  5501  quil  ot  C  - 
2  dont  eile  couche  C  —  3  merdas  B  —  4  r.  vaincus  et  m.  B  —  6  Eneeis  senoicnt 
plus  que  le  pas  A  —  7  Virginiiez  A  —  8  Si  cason  u.  ui  t.  0  —  9  .V.  piez  0  — 
10  sa  g.  0  —  12  0  nach  12  +: 

Lun  estoit  sor  latre  estoit  blan  |  Si  se  fierent  tuit  a  un  flanc 
15  radement  ABDO  —  17  deloi  A,   0   For  17  +: 

La  broigne  et  lauentaille    |    En  paint  la  bien  ca  li  ne  faille 
18  Enversce  ensi  p.  t.  B,  E.  en  .i.  p.  lay  C,  en  si  p.  0,  en  .i.  p.  F  —  19  est  AO, 
Et  ce  B   -  20  Lors  abeissie  le  g.  0,   0  nach  20  +: 

Chasteez  eucontre  auoutire  Come  sameire  estoit  liuree 

Et  le  liura  atel  martire  |  Chasteez  an  a  deliuree 

La  plaice  .  trop  bien  et  trop  bei 
21  adultere  B,  avoultere  F,  f.  0  —  22  Car  largece  d.  C,  Car  0  —  24  0  nach  24+: 

Janbcs  leuees  labati    l    Menuement  tout  estordi 
26  ret.  hcrberge  C,  Et  virginites  at  b.  0  —  27  Latre  fill  f .  O  —  28  0  weicht  aus: 
Qui  ert  trop  plus  uis  dauoutire  3  Ne  son  afaire  ne  son  non 

Ne  digneroie  anul  dirc  |        Car  trop  est  demauais  renon 


(v.  2529— 49.) 

29  201c]  Qut  cuidoit  biert  vaioir  .i.  conte 
L*e8cu  au  miro3r  de  honte 
Li  a  fendu  a  sa  fort  lance, 

32  Kt  [au  hurterj  envers  le  lance 
£n  .1.  tili,  ou  üP  en  fist  soupe. 
Au  trespaser  son  n^s  estoupe 

35  Vour  la  puor.  ou  il  reclot. 
S*a  .1.  [buef  beust]  a  escot» 
S'en  öust  il  [pechi«^J  6u. 

38  Tartt  a  du  puant  tii  bau, 
Qu'e»  puor  est  eil  renoiez, 
Par  Bon  pechie  puant  noiez. 

Mes  en  une  sau^oie  espesse 
•Li  ♦dieu«  d'amors  et  la  döesse  (76) 
Cupido  et  Venus  ensamble 

44  Beoionterent,  si  com  moi  semble, 
FornicacTon  de  prinsaut. 
La  veTssiez  trop  fier  assaut, 

47  Quant  Cupido  .i.  arc  turcois 
Tendi  et  atret  demanois 
A  cortclance  en  mi  sa  gent. 
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41 


Et  est  desi  haute  laidure 
6  Que  pert  trop  bien  conque^  nature 
Ne  mist  lamain  ali  former 
Car  ne  desa  ne  dela  mer 
9  Na  nulle  si  hontouse  forme 
Contre  nature  qut  tot  forme 
Antecrist  se  quit  la  forma 

12  Car  dantecrist  droite  forme  a 
Dont  dex  defende  toz  et  toutes 
Virginites  deront  les  routes 

16  Et  tint  lefresne  afer  moulu 
Ei  a  ce  hontous  a  toUu 
lies  estriers  par  si  grant  angoisse 

18  Que  les  arsons  darier  esloisse 
Et  porte  del  lonc  de  la  lance 
Hors  des  arsons  et  le  balance 

21  En  .1.  parfont  fousse  tot  double 


(v.  2550-70.) 

50      L'escu  au  roussi^^nol  d*argent 

Enbrace  auiours  li  enpenez 

Et  lour  let  corre  les  alez 
53  De  la  riviere,  et  tot  droit  point 

Vers  chusto^,  c[ui  en  mau  point 

Fuöt,  ce  ne  fust  tornee  en  fuie: 
56  *AIe8tiers  li  est,  qu'ele  s'enfuie, 

Car  er  ne  vient  s'en  fuiant  now. 

Fuir  lestnet,  ou  se  ce  non, 
59  Ele  fust  prise  et  retenue, 

Car  Cupido  sans  retenue 

Li  a  lancie  meint  dart  felon. 
6*2       Meinte  foiz  fu  pres  du  taloD 

A  raa  dame  virj^initd. 

Venus  meint  cop  li  a  donn^, 
65  La  mere  fornicacion, 

Qut  tint  Tarc  de  tenta^lon, 

Qu*amotirs  encorda  d*une  corde, 
68  IQue  cordee]  par  ffrant  concorde 

Ot  des  treiccs  as  dainoiselles. 

301  d]  Venus,  qui  virges  et  pucelles 


A  trespasser  son  nez  estoupe  (c/.2534) 
Virgin itez  qui  ot  fait  soupe 

24  Del  ribaut  el  putel  puant 
Et  cill  hiraut  li  vont  huiant 
El  puant  tai  ou  il  reclost  (c/.  2535) 

27  Sa  vn  buef  beust  a  escout 
Sen  eust  il  pechie  eu 
Tant  at  del  puant  tai  beu 

30  Qtien  puor  est  eil  renoies 
Et  an  ague  puant  noies  — 
Et  chasteez  et  lor  genz  toute  (c/.  2761) 

33  Fuirent  tant  qutl  ont  sens  doute 
Gaaignie  le  jeu  por  aller 
Qui  eist  onques  mes  parier 

36  De  si  gloriouse  victoire 

Ceste  fu  bien  sen  vane  glore  — 
Ceät  li  sires  .  nos  li  seriant  {cf.  27o7) 


Es  fehlen  also  in  0  die  Verse  2529-2534  und  2541-2736  incl ;  dageaen  hat  0 
schon  hier  Vers  2761-2766  vorweggenommen,  hat  also  diese  Stelle  doppelt  — 
31  a  la  fort  1.  BC  —  32  Et  a  hurte  A,  Et  au  courir  de  la  fort  lance  C,  E  au 
cotir  DF  —  33  ele  fait  B,  Ens  eu  .i.  tay  en  cl  fet  s.  C,   tas  F  -   :\h  ou  eil  r.  B 

—  36  bues  beut  A,  Se  vn  bueif  b.  B,  A  .i.  b.  D  —  37  eust  il  leplus  eu  A,  Si 
eust  B  --  38  tas  F  -  40  Por  F  —  42  le  deu  A    -  46  Lora  v.  C  —  47  Car  c.  B 

—  48  T.  et  feri  d.  B,  T.  e  trait  d.  D  —  49  A  fehlt  B,  A  conscinance  C,  entre 
sa  g.  D  —  51  Petit  non  .  dont  sest  aprestes  E,  Enbrace  est  mors  li  empane  L  — 
52  Cupido  .  et  keurt  les  ales  E  —  53  r.  en  tout  B,  Vers  la  r.  tout  p]L  —  55  sei 
ne  AC  —  56  Mestier  A  —  57  vit  B,  ne  puet  garir  sen  f.  n.  E,  Car  se  ne  v.  L  — 
58  ou  uoille  ou  non  D,  Faire  lestuet  EL  —  59  fut  G  —  60  Par  c.  G,  cupidon  F, 
sans  atenduc  EL  —  63  de  ma  d.  E  -  64  li  a  maint  c<»p  d.  Bü  66  Ki  tent 
larc  EL  —  67  encorde  F  —  68  encordce  A,  qui  corde  ert  par  grant  descorde  BG, 
Qae  cordee  ot  par  g.  descorde  EL  —   69  Od  Q,    Ot  de  troncons  a  dam.  C,    tre- 


(v.2571— ?603.^ 

71  Asaut.  tendi  suns  atendue 

L*arc  amoreus.  s'si  destendue 

Une  sae^te   barbfle««. 
74  Qmi  estoit  d'aaio/ir»  t'ni«enee: 

Si  [vola]  haut  \)ar  IVir  brui-int, 

Virginite  qwi  vct  l'uiant 
77  Eü«t  \iar  nii  le  cor»  navre'e, 

Mes  l(i  dauip  s'est  destornee 

Esjjoentee  et  enbahie 
80  -tf  se  mist  en  une  a^wiTe 

Por  son  pucelape  gard»'r. 
Plus  to>t  [quVn  ne  puet  osgarder] 
83  La  saehte  qui  sVnvola 

f Cuilli] ;  si  radeinent  vola 

Tot  droit  vera  uioi  a  la  volee, 
86  Que  paruii  les  puz  iuV«<t  vol«'»e 

Dudenz  le  euer  jusqw'as  p<*nonä. 
Moll  reciamai  deu  et  ses  noDS, 
80  [Quant]  le  fer  froit  au  euer  öenti; 

Mes  trop  a  tart  uie  rej)enti. 

Que  je  ving  au  tornoiement, 
92  Car  li  dars  si  jxirtondement 

Feri,  qwi  radenient  descoche, 

Qiril  encocha  juaqu'ew  la  cochc, 
05  Dont  amoMrs  Tavoit  encochi^. 

Mes  Venus,  qui  l'a  descochie, 

Le  |iue]  fist  [par]  nie«'  eulz  passer, 
98  Sanz  mos  euz  blecier  ne  quasser, 

Dont  je  rne  dueil  et  si  ai  droit. 
Mes  qui  le  voir  dire  en  vodroit, 
1  *Crestien8  de  Troies  dist  miex 

*Du  euer  navre,  *du  dart,  des  ex, 

Que  je  ne  vos  porroie  dire, 


88 


77i      10 


!  13 


:  lo 


19 


9> 
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31 


:54 


(v.  260i-86; 

Si  tust  ce  bien  de  ma  *matire, 
i^ue  je  deisse  du  chastel. 

Je  dr^scendi,  [que]  n*i  ot  el, 
Sour  Terbe  vert.  iimt  et  penäis. 
!)♦•  la  dolour  du  cop  nrasis 
Maz  et  destroiz  et  angoisos. 
Mors  fuse,  se  je  t'use  sos, 
2'»2a]  Mes  bmz  de  fer  uie  coml'orta: 
M«»>  eutTs  'trouez  grant  comfort  a  (78'i 
Es  li,  qiii  ert  deseomfortez. 
Ne  cui'lai  ja,  que  comfortez 
Peust  e-tre  i»ar  *nu3  efforz. 
Taut  fu  li  cous  pesaies  et  fors 
Que  je  reyui  y^ar  ^rant  mesebief. 

E>perawce  mc  tmt  le  chief 
[üesesperee]  entre  ses  nieins, 
Car  tant  estoie  maz  et  reins, 
Ca  *poi  ne  uie  covint  pasuier. 

[Adont]  me  prist  a  desarnier 
Mes  compainz  por  cerchi«r  la  plaie, 
Mes  en  noient  sa  peine  *t;mplaie, 
Car  il  n'i  pert  de  plaie  point. 

tDe  tant  estoiej  en  peour  point 
)t'  trop  et  en  grant  aventure, 
N*i  trovasent  coup  ne  pointurc 
Trestuit  li  uiire  de  Salerne. 

Adont  fist  entre  moi  .i.  ceme 
Ausi  com  poiir  moi  enchanter. 
Et  puis  me  fist  au  col  porter 
.1    brief  par  nigromance  escrit, 
Ou  il  ot  les  nons  *Anteerit 
Eäeriz  en  grieu  et  en  latin. 
Molt  estoit  bona  por  avertin 


chons  Ü,  Des  treces  a  cos  d.  E,  tencons  L  —  72  D'arc  amoureus  a  d.  G,  am.  sans 
atentuc  GL,  amereus  D.  am.  et  a  tendue  E  —  73  saiete  BGCEL,  seiee  I)  — 
74  amor  D  -  75  uole  A,  air  orrement  G  —  76  ua  A  —  77  par  un  le  G  — 
t?0  abcio  HPEL,  abbaye  C  -  hl  Por  son  pucole  g.  D  —  82  con  ne  peust  garder  A 
--  nS  qui  seil  vol  a  ( 1>  —  84  Cele  si  A,  roidement  CEL  -  85  droit  parmi  a  la  v.  C 

—  hv»  Et  parmi  B.  Qui  C,  mest  coulee  D  —  67  al  penons  G.  r»edeus  le  c(»rps  C, 
iusqua  p.  CEL  —  fei.»  C ar  A  —  r»0  men  rep.  AB  —  93  roiilcment  EL  —  i4  iusquA 
la  c.  C,  enc.  <|ueu  1>.  Kil  me  lancha  iusca  la  coce  E.  Kilanea  iuska  la  coche  L  — 
06  ot  E  —  1«7  Le  ti>t  parmi  AD.  La  C  —  98  Iroissicr  B,  ber-ier  C  -   09  men  doil  D 

-  2600  Car  ki  le  droit  iure  KL  —  1  Crestien  A,  dit  D  -  2  de!  A,  du  dart  n.  C. 
Do  quer  D  —  4  malere  A  —  5  Car  B.  de  BCD.  Car  ie  doisse  de  ce  castel  L  — 
6  quil  iii  "t  el  AP^L,  ot  rel  F.  Lors  d.  E  —  7  Desus  lerbe  mas  et  p.  EL  —  9  f .  L 
B  umgestdlt  —  U  J^es  bras  C  —  12  troue  A,  irove  F  —  13  Esji  CFL  —  14  ouida  EU 
quide  D,  c.  ijiie  ia  c  K  —  15  duI  Hss  -  16  pe.-ans  et  f.  B  —  17  requis  B  — 
1.^  mon  eh.  B  19  Desesperez  ABEL.  Desesprre  D,  De  sespee  C  -  2u  e^toieut  C, 
t.  fui  la  et  maij  et  v  EL  -  21  pou  A  ~  Tl  Apre?  me  p.  A,  pris  C  —  2;^  ma 
plaie  BE  —  2i  enploie  A,  Mais  por  niint  B.  Mal  avoit  sa  p.  e.  C,  Mes  lex 
Volant  EL.  ma  p.  E  —  25  Mais  ni  pert  de  la  p.  E,  uiiri  L  —  26  Tantereie  cn  p.  A, 
Taut  estoie  io  en  pior  p.  D  -  27  grando  B,  graindre  C  DE,  De  trop  grand  a.  L  — 
30  Atant  B,  Lors  fist  tout  entour  EL  —  34  auteerist  A,  desuuus  B  —  36  esuertiu  DE  — 


(V.  2637-~69.) 

87  [Li  bries,  mes]  li  ^bries  ne  li  non 

Ne  me  firent  B*eDpirier  non 

Ma  dolor,  qi«t  point  nWeja. 
40      Despcrance  tant  me  greva, 

Qti«  je  chal  en  pamoison. 

Touz  pasiuez  une  avislion 
43  Vi,  qui  ert  bele  a  deviser, 

Car  tant  rae  *])lot  a  aviser, 

Qm«  *toz  li  cuers  m'en  resjot, 
46  Conques  a  nul  esvenoi 

Si  bele  avision  n*avint.  (79) 

Vis  me  fu,  que  devant  moi  vint 
49  En  tel  forme  comme  doit  estre 

Forme  de  [dSesse]  cel estre, 

Lli  ou  ere  en  m**acce88!on, 
52  202  b]  Venus  [a]  grant  processlon 

[De  dgesses],  qui  par  amours 

[Vindrentl  por  moi  doner  secours 
55  Du  mal,  c  avoie  au  euer  dedanz, 

Qui  est  pires  que  *maus  de  danz. 
[Altant  8'*asirent  environ, 
58  Et  la  diesse  en  son  giron 

Me  tint  le  chief  [por]  *aleiance. 

Amonn  m*aporta  d^Esperance 
Gl  Une  merveilleuse  poison, 

C'avoit  confite  en  sa  meson 

Delectaclon  Tespiciere. 
64  La  poison  [ert]  de  grant  maniere 

D*e8pice8  cnaudes  et  agues. 

N*a  *8urs\'en  [desouz]  les  nues, 
67  Qui  pas  Ja  [söust]  contrefere : 

Delectaclon  la  fist  fere 

[A]  'bei  repcre  en  soupe^on 
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(v.  2671— 2702.) 

70  D*angoise  et  de  double  fri9on, 

Et  de  soupirs  la  destrempa. 

Trop  estoit  *fort,  si  Tatrempa 
73  D*une  longue  pens^  frite 

En  angoisse  la  lechefrite. 
[A]mours,  si  joinz  com  il  estoit, 
76  Devant  Venus  en  piez  eatoit, 

Qu»  tiftt  mon  chief  en  son  devant 

Et  tentacion  vet  devant 
79  Com  ^deciples  devant  son  mestre. 

La  poison  tint  en  sa  mein  destre  (80) 

En  une  flolle  d*argent. 
82  Amours  la  Holle  me  tent 

Et  me  dist,  que  sans  nule  doute 

Bäuse  la  Hole  toute 
85  En  non  de  bien  et  de  sanct^. 
Et  je,  qui  voil  sa  volenti 

Acomplir  tot  a  sa  devise, 
88  De  sa  mein  ai  la  poison  prise 

Et  Tai  .1.  poi  asavor^e; 

Mes  tant  la  trovai  savoräe, 
91  Qu'ele  ne  m*ot  point  de  foison; 

A  .1.  seul  tret  bui  la  poison, 

202  c]  Si  qu'en  Pargewt  n'en  remestgoute. 
94      Mes  tantost  me  prist  une  goute 

Qui  me  dut  Tame  du  cors  trere, 

S'esperance  la  debonnere 
97  Ne  fust,  qui  me  fist  .i.  entret. 

Quant  fei]  me  vit  entrer  el  tret, 

Ou  je  chai  [par]  desespoir, 
00  Un  enplastre  de  bon  espoir 

M'asist  sor  le  coste  senestre 

Et  apres  me  tint  sa  mein  destre 


37  Mes  trestuit  li  brief  A,  li  mot  ne  li  non  B  —  39  que  A  —  40  Desesperancc 
me  s.  EL  —  42  vne  vision  EL  —  43  qui  tant  a  adeuiser  B^  beiß  ert  C  — 
44  pTut  A,  pleut  E,  trop  L  —  45  tot  A  ~  46  nul  nen  vanui  B,  mais  a  nul 
iour  ami  EL  —  47  bele  vision  C  —  49  tele  BCEL,  com  CEL  —  50  de  dieu  le 
roi  c.  A  —  51  ma  cession  Hss,  giere  BCEL  --  52  o  g.  A  ->  53  La  deese  qui  A 

—  54  I  uint  por  A,  faire  s.  BEL  —  55  Dun  mal  B  —  56  mal  A  —  57  sasistrent  A, 
sasiseut  BE  —  59  par  aliance  A,  par  F  —  61  mult  tres  cierc  p  EL  —  62  Quijfu  c 
en  ma  m.  B,  Con  ot  c.  L  —  63  Dela  destration  lesp.  B  —  64  est  AC  —  66  Na  suru- 
gien  80UZ  AC,   la  nue  F  -  67  Ki  point  le  s.  EL  -  68  C  nach  68  4- : 

La  poison  est  de  grant  maniere    |    Qui  mult  estoit  plaisant  et  chiere 

69  En  beau  r.  A,  eu  son  pechon  D  -  70  de  douce  frichon  EL  —  71  les  B,  des- 
tempra  BDE,  destrapa  L  —  72  fors  si  la  trempa  A,  la  trempra  F,  Tant  estoit  EL 

—  74  A  locoison  de  longue  fuite  E,  A  loquoison  de  loice  frite  L  —  77  Que  tout 
m.  B,  en  mon  dormant  C  —  79  deciple  A  —  80  C  niich  80  -f  : 

Contre  le  euer  tout  de  son  gre  (c/.  2703  I  Et  me  dist  hasset  a  secre 

83  dit  CD  —  84  la  puison  trestoute  B  —  85  El  non  D,   non  de  diu  et  de  s.  EL 

—  88  La  poiHon  ai  p.  CEL  —  91  ni  ait  p.  B,  ni  ot  p.  D,  ne  meut  p.  EL  — 
92  f.  B  —  94  Je  bui  trestout  dieu  moie  coupe  C  —  98  il  AD,  ele  EL,  vit  si 
outret  E,    entre  outret  L  —  99  en  d.  A,   par  bon  espoir  C   —   2702  la  m.  BEL, 

ÄUBg.  u.  Abband].  (G.  Wimmer).  n^ 
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(t.  2703-31.) 

3  Contre  le  caer  tot  de  son  gr6 

Et  me  dist  hasset  a  tegr^  33 

Sas  le  chief  .i.  merveillos  *charme 
6  Et  me  portret  d*uii  poi  de  baame 

Le  Don  *Dlane  en  mi  le  front.  36 

Li  chaime  greigiior  bieii  me  fönt 
9  Qti^  la  poison  de  la  ftole, 

CsLT  rendne  m'a  la  parole  39 

Et  mon  sens,  et  mes  espaii 
12  Revifit,  et  atiiint  fui  espms, 

Clamer  m*alai  a  la  justice,  42 

Qtft  toz  les  amoreos  [justice], 
15  Des  in.  qut  [cest]  mal  m*oreiit  fei,  (81) 

Savoir,  li  qviez  m*a  plu«  meffet,  45 

Mes  cuers,  la  döesse,  ou  mi  oil. 
18      Li  joges  dist:  *Blamer  ne  veil 

*La  ddesse,  par  foi  je  non.  48 

*La  dame,  qui  Venös  a  non, 
21  *Ne  te  caida  mie  blecier. 

*A  .1.  autre  voleit  lancier  51 

*Nofi  pas  a  toi  son  javeloi. 
24  *N*ofiqae8  ti  oeil,  qnant  lanciä  Tot, 

*Ne  se  daignerent  destomer.  54 

*A  tes  en2  pnez  bien  atomer 
27  *Ce8te  tmison  tote  aperte, 

['Qn'il]  re9arefit  a  porte  overte  57 

*Sanz  cofitredit  (toni  ^aversier 
30  *E1  chastel,  dont  il  *sofit  portt^r:        > 

Ti  oeil,  qni  le  voir  en  retret,  |  60 


fr.  «732-  eOLi 

T'ont  fet  de  tralson  a.  tref 
202dJ  fA]  icest  mot  lor  gmges  tendent 
Et  de  tralfton  se  deffendent 
Mi  oeil  et  dient  la  reson: 
*Li  cuersS  font-il,  *de  la  mesoa 
*£st  li  nres,  *nous  li  serjant, 
*Qui  son  commant  sam  coiitremant 
Tesons  si  tost  com  il  eommande. 
*Quantqii*il  nosdit,  |qaantqM*il]  aosintsiif 
Teson«),  ne  ja  n'irons  en  prtäe, 
*Se  li  cuers  ne  nos  i  envoie; 
*Sani  son  coMmasit  ^rien  ne  feson.* 

A  ceet  Diot  ri  renir  reson: 
L'aince  file  saplence 
La  definitive  sentence 
Rent  et  ront  la  desputoÄson 
Et  [dist|:  *Li  cuers  fa  FachoisoB 
**Da  mal  [qn*ila].  Plnsen  doiiasti«  (St 
**Blamäz  qu€  [mub],  qui  la  fencstre 
'Lessa  overte  coMme  foos, 
*Par  oa  li  desoendi  li  cons 
'Du  fer,  dont  il  garra  a  tart.* 

**Reson  a  fet  loyal  esgart\ 
Ce  dient  toit  communement« 
Mes  onqaies  por  son  jagement 
Ne  lessai  a  esgardfr,  qui 
Fu  Teincoz,  ne  [li  qniex)  veinq«», 
Tant  que  je  [soi]  por  vente, 
Que  ma  dame  virginite 


massist  sa  m.  C  —  3  euer  de  son  bon  gre  B,  tout  de  bon  gre  EL  —  4  dit  F» 
a  son  gre  EL  —  5  cbame  A.  carne  E.  charine  L  —  6  pon  A  —  7  diene  A.  non 
dienesse  D  —  8  Si  cb.  ABDL,  Sil  cb.  C.  bien  fait  mont  EL  —  9  li  pnisons  BEL, 
les  poisons  C  —  10  mont  la  p.  E  —  11  mes  sens  B,  mon  esp.  C,  mon  esprit  L, 
mon  esperis  D  —  12  Se  xint  C  —  14  atise  .\.  Que  D,  amereus  D  -    15  cel  mal  A 

—  16  qoelz  a  p.  C,  plus  fnurfait  EL  —  17  mon  «»eil  C  —  18  neu  iieil  A  — 
22  cnida  I.  E.  quidai  1.  L  —  24  Nonqnes  loil  C.  Onques,  lacbie  lot  D,  oel  graut 
L  tot  E,  oil  qui  1.  ot  L  —  25  remuer  D.  Ne  sen  desniegnierent  d.  E  — 
27  raison  trestoute  a.  EL  —  28  Qui  r.  AD  —  29  son  anerssier  A,  c  com  anres- 
sier  B  —  30  sunt  A  —  33  A  doppelt:  am  Ende  der  einen  und  am  .4fi/aii^  der 
neuen  Spalte,  icel  C,  f  L  —  35  Li  oeil  BCEL.  lor  raison  E,  Li  oeil  la  raison  dient  L 

—  ^6  Li  quels  fönt  il  D  —  37  nou  li  A,  Cest  li  s.  0  —  :^S  son  uoluir  BC  ~ 
39  il  nons  mande  C,  le  mande  E,  commandeiit  L  —  40  dit  ce  quil  nos  mande  A. 
Kanque  noos  dist  et  nous  com.  B,  dist  q.  il  commande  CE,  Quankes  il  nous  ditt 
et  que  nons  mander  L,  Et  quant  nos  dit  quant  il  nos  m.  0  —  41  en  roie  BEL, 
menrons  en  voie  L  —  43  riens  A,  sans  cui  com.  BCE,  Saucuns  c  L  —  44  A  ce 
mot  CEO  -  45  La  moie  fille  C  —  47  Ront  et  tout  la  d.  C.  Fait  et  rem  E,  nont 
la  d.  L,  Rent  et  tot  la  d.  0  -  48  dit  AD,  loccoison  BELO  —  49  Del  mal  que  fl 
plus  A,  qui  a  BC.  Dun  mal  ki  plus  L,  De  mal  C  —  50  Blasme  que  Ineil  qui  A, 
Bl.  com  eil  qui  B,  Bl.  ke  cbix  ki  £  -  51  fole  C  —  52  Par  ont  li  D  —  53  gvds  0. 
Dont  il  feii  dont  il  gara  L  —  54  Resons  A  —  56  pour  faus  j.  L  —  57  laissa  BED 

—  58  ne  qni  la  v.  A.  ne  cui  il  t.  B,  et  li  kex  ▼.  CO,  nel  qnel  t.  D,  ne  qnel  F, 
Et  il  ki  iloec  toot  t.  £,   Si  qnillient  loot  Teiaqai  L  —  59  sai  A,   soi  de  verite  B^ 


(v.  2761-86.) 

Et  [chaste^]  et  lour  gent  tote 

Futre/it  tant,  qu*il  ont  sanz  doutc 
63  Gaagiiic  le  gieu  par  aier. 

IQui  ol  onques  mes  parier] 

Do  8i  ^lorieuse  vitoire, 
66  Geste  tu  bien  [sans]  veine  gloire. 
D*autre  part  bruiant  s'entrevieDent 

HJt  les  lances  beseees  tiencnt 
69  Sainte  foi  encontre  ereysie, 

Qttt  est  cosine  ypocreisie, 

La  singesse  de  cnarit^. 
72  De  Caours  de  la  charite, 

D'*Aubnoi8  et  de  ♦Toulousan 

Et  de  Fuvie  et  de  *Melan 
75  203  a]  I  ot  milliers;  mes  ne  *sai  quans 

De  Bougres,  de  Popellcans, 

Qiii  vindrent  par  une  posterne ; 
78  Mes  par  la  cit6  de  Bisterne 

Orent  passä  le  jor  devant 
Sainte  *foi  lor  vint  au  devant 
81  Et  li  mestre  de  seinte  iglise,      (83) 

Qtfi  ont  si  bien  la  guerre  enprtse, 

Que  dampne  furent  tot  errant 
84  Li  *Aubijois,  li  [Tisserant], 

Et  pris  et  repris  a  .i.  point 
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(v.  2787-2810.) 

De  la  foi,  dont  ne  tienent  point 
87  Par  lor  int^rpretaclons. 
Mes  lor  fausses  opinlons 

Cerche  tant  seinte  liglise]  et  prueve, 
90  Qu«  de  mauvestiä  les  reprueve, 

Et  seinte  foi  porte  ereisie 

Sus  Tescu  peint  de  simonie 
93  Entre  les  piez  as  [Tissirans], 

Et  *\i  et  les  Popelicans 

A  fet  livrer  a  la  justice. 
96  Et  *droiz  qui  fauset«^  justice 

Leur  fist  fere  de  dannement 

A  toz  enseinbie  .i.  jugement 
99  Selonc  ce,  qu'orent  meserr^, 

Car  toz  les  fist  ardoir  en  re 

tMeintenant  qu*il  furent  repris. 
)e  ce  lo-je  justice  et  pris,] 
Que  sanz  *merci  toz  ces  prisons 
[Fait]  devenir  cendre  et  charbons. 

5      A  Teure  c'*orgueus  assembla 
Veraienient  a  touz  seinbla, 
Q,ue  la  foudre  dSust  descendre. 

8  Qtiant  je  vi  la  place  porprendre 
Lui  et  sa  gent  de  toutes  pars, 
Es  ex  ine  feri  li  espars 


8oy  por  V.  C,  ie  sol  L,  sou  0—61  charite  A  —  62  qu'elles  ont  F,  Firent  E, 
Furent  L,  Ont  gaiaigoie  le  jeu  s.  d.  0  —  03  Gaai^e  le  gue  parole  L,  Taut  fui- 
rent  por  lor  aller  0  —  64  f.  A,  Qui  oi  D,  On  noi  FE  —  66  bien  de  v.  Ä,  sans 
noue  g.  C   —  67  sentrevinrent  B  —  B  nach  64  4-: 

En  flaue  encanchon  nen  istore 
68  tiurent  B,  basies  sc  t.  F  —  69  fois  contre  L  —  70  ert  CD  —  71  Cele  auoit 
mult  ^rande  compaignc  A,  La  subiesse  de  eh.  0  —  72  Dusca  bours  de  la  o.  B, 
De  chiax  de  caours  par  le  plaigne  E,  Desa  hors  de  0  —  73  toulousen  A,  audi- 
iois  ADF,  De  biois  L  -  74  melen  A  —  75  ne  se  quans  A,  m.  ie  ne  sai  BE, 
m.  et  ne  sai  L,  I  out  assez  mes  0  —  76  b.  et  de  BDLO  —  77  deuers  com- 
posterne  Ü  —  ^8  biterne  BCELO  —  79  Morent  B,  passe  .i.  iour  auant  EL  — 
80  fois  Hss.,    uint  deuant  DO,  vienent  L,   EL  nach  80  +: 

Et  freres  robers  li  bougiers  |  Ei  niert  perccheus  ne  laniers 
82  bien  largece  e.  C  —  83  f.  maintenant  C,  dandue  L  —  84  audiiois  AD,  li  mes- 
creaut  AB,  vserant  E,  toulousant  0  —  85  Et  p.  et  trouue  en  tel  p.  E  -  86  foi 
diu  uauoient  p.  E,  dieu  ne  L  -  87  Por  C,  intempestations  L  —  89  eglise  felUt  A, 
8.  fois  E,  eelise  aparue  0  —  90  mauestie  A,  mamistie  le  repreuue  L,  lamauestie 
les  preuue  0—91  fois  pour  leresie  L  —  92  Kot  escu  E  —  93  mescreanz  A, 
a  t.  C,  as  userans  E,  a  toulosans  0  —  94  lui  A,  puplicans  D  —  96  Cest  drois  C, 
8i  com  li  contes  doub  deuise  B  —  97  £u  uo  liure  que  ie  vous  lise  B,  daiguement  C, 
f.  lor  d.  E,  Lors  fist  f.  le  d.  L  --  98  .vii.  L,  Veis  2798-2804  incl.  fehlen  B  — 
99  ce  kil  ont  m.  EL  —  2800  Que  ELO  —  1  Vers  1  u  2  fehlen  in  A,  que  il  furent 
pris  CLO,  Tout  m.  kil  furent  pris  E  —  2  De  ce  ot  j.  los  et  p.  0  —  3  merciz  A, 
ses  p.  C,  Qui  L,  s.  mentir  0—4  Fist  AD,  c.  et  tisons  GEL,  0  nach  4  -|-: 
Ensi  justise  faisoit  pais  i     Que  sainte  eglise  li  liuroit 

Par  laterre  de  tez  mauais      ,     Tantost  enz  el  feu  les  ardoit 
5  orgeill  A,   dessembla  0  —  6  Vr.  et  a  t.  B,   E  vr.  D,    Vr.  a  t.  il  s.  E  —  7  De 


(V.  2811 -37.) 

11  Des  armes,  ou  vi  luire  Tor, 
Et  de  paoar  me  saignai  lor 
Plus  de  .c.  foiz  en  .i.  randon, 

14  Quant  *or^ueu8    [mist]   frain  absm- 
Conire  madame  hymelit6.      [don  (84) 
D'*orgueil  vos  di  par  vent^, 

17  Que  Baucettt  desoaz  li  choapa 

203  b]  Si  [roidemont],  c*une  soupe  a 
Feite  d**orgueil  en  .i.  margaz, 

20  Ou  il  reinest  honteus  et  maz, 
(Tonquea  aillours  ne  tint  prison. 
Et  bobenz  par  sa  mesprison 

23  Let  aler  contre  paclence, 
Et  ^despiz  contre  obedlence, 
Mes  trop  cruaument  s^entr'ojousteni, 

26  Qu*en  cotisant  des  lances  joustent 
De  cheyax,  d'escuz  et  de  piz, 
Si  c*au  guenchir  chai  despiz, 

29  Et  bobenz  perdi  les  ^estris. 
Lors  recommence  li  ""estris, 
Quant  *humilitö  prist  son  tour, 

32  Car  vanterie  en  son  retour 

Encontre,  qut  porprent  les  placcs. 
Sor  Tescu  portret  de  menaces 

35  *La  fiert  et  si  tres  bien  jousta, 
Qtie  vantürie  en  la  jouste  a 
Le  cheval  perdu  meintenant; 
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(y.  2838-64.) 

38  Et  cointise,  cn  sa  main  tenant 

Une  lance  peinte,  encontra, 

Mes  cointise  a  cel  encontre  a 
41  *Acointiäe  cruel  acointe, 

[Qui  Sans  nule]  cointise  acointe 

*Cointerie  si  cointement, 
44  Qu'au  ciel  a  cel  acointement 

De  sa  lance  vont  les  esclices: 

Cointise,  qui  vet  des  espices, 
47  Vole  a  terre  tote  *e8tordie. 
Au  relever  acourt  folie 

A  son  col  une  grant  ma9ue;       (85) 
50  Et  saplence  .1.  coup  li  rue 

Du  branc  [au  proverbej  letr^: 

S*abat  morte  folie  el  pr^, 
53  Qui  ne  doute,  devant  quel  prent. 
Nicete,  qui  vint  nicement, 

Un  cheval  braidif  corre  lesse: 
56  Providence  vers  li  s^eslesse, 

Quant  ele  vit  le  branc  |nu]  tret; 

D*un  glaive  a  argument  portret 
59  203  c]  La  porte  el  pr6  si  cruaument, 

Qu'*er  n'[ot],  ne  ne  voit,  ne  n'entent 
[PJIuto  s'enbat  en  mi  la  flöte. 
62  Ne  sembla  pas  gieu  de  pelote, 

Quant  Rafael  le  cheval  a 

*Esle8sie  contre  ceus  dela 


la  f.  B  —  10  En  eulz  C  —  12  senti  ay  lors  C  —  14  orgeil  uint  ADF,  mist  frain  er* 
guel  L  —  16  orgeil  A,  por  v.  C  —  18  radement  AD,  durement  B  —  19  orgeil  A, 
en  vn  fangas  B,  machas  L  —  20  reraist  D  —  23  Laist  BEL,  Laist  courre  £,  c.  obe- 
dience  0  —  24  penitance  0  —  25  sentre  joustent  BEL,  inelement  s.  L  —  26  Car 
en  hurtant  B,  Ka  coteriaus  de  1.  E,  Quant  costiant  de  1.  L,  costusant  les  L  0  — 
27  Des  ceuaus  BEL,  de  cors  E  —  28  Si  qa  lencontrer  des  pis  B,  Si  qua  costir  G, 
catir  D,    Si  kau  kaoir  kai  E,    Si  ken  caoir  cai  L,    Si  ca  cest  cop  chei  d.  0  — 

29  estries   A,    Ab.   les   estriers  guerpis   B,    estriers  DEL,    b.  kait  les  e.  L  - 

30  estrif  A,  Adont  commenca  C,  estriers  DEL  —  31  bumelitez  A  —  32  Quant  v.  CO, 
Et  V.  E  —  3;i  le  place  L,  Anc.  li  p.  0  —  34  p.  as  m.  D,  Sur  son  escu  paint 
de  m.  EL  —  35  Le  A,  Vers  35  und  36  fehlen  in  B,  et  issi  bien  D  —  36  C  wieder- 
holt nach  36  den  Vers  33  —  37  perdi  B  —  38  Et  courtoisie  B,  c.  enua  mainte- 
nant  L,  m.  deuant  0—39  encontre  a  C,  ancontre  0  —  40  a  tel  lencontra  C, 
Mais  cele  cointise  encoutra  L,  ancontre  0  —  41  Acointee  A,  Acointie  vn  c.  £, 
Acointerie  cruel  a,  L,  A  comancer  c.  0  -  42  Vanterie  cointise  a.  A,  f.  B,  Qui  D, 
Car  sapience  si  sac  E  —  43  Couterie  A,  A  cointise  si  c.  E  —  44  Qua  ciel  CO 
Kel  ciel  E,  Ken  ciel  L,  a  son  ac.  0  —  45  De  la  1.  DL,  Vont  de  lance  ses  esc.  £ 
—  46  qui  nest  des  e.  C,  n'a  F  —  47  estordiie  A,  trestoute  D,  estandue  0  — 
48  ataint  folie  EL,  Arelouer  at  fait  foulie  0  —  49  En  son  c.  CD  —  51  Dun  branc 
a  proverbes  1.  A,  a  pr.  BO  —  52  Quabat  C,  Sabat  sotie  en  mi  EL,  vn  pre  E,  le 
pre  L  —  53  Vers  53—60  incl.  fehlen  B,  que  prent  C,  d.  dus  kele  pert  E,  d.  iuske 
ele  pieiit  L  —  54  v.  en  apert  E,  v.  maintenant  L,  uient  0  —  55  brandist  C,  ceval 
tantost  c.  E,  brandis  L  —  57  br.  tot  tret  A,  uint  le  b.  mi  t.  D  —  58  argumens  DO, 
Dun  dart  EL  —  59  Le  p.  du  pre  si  isnelement  L  —  60  Quil  noit  A,  ne  entent  CDE, 
Ki  not  L,   Quil  CDE  —   61   Plus  se  rembat  E,   Plus  tost,   la  place  L  —   62  gens 


\ 


V 


(v.  2865-91.) 

65  Et  a  fet  trop  riebe  aveniie, 
Qii'a  terre  porte  en  sa  venue 
PlatOf  et  si  formest  Tenpeint 

68  Sor  Tescu  [dej  tenebres  peint, 
[QqMI]  li  a  route  la    chenole]. 
A  .1.  juglöor  qiü  citole, 

71  A  dooe  armes  et  eheval 
Qui  furent  au  deu  infernal, 
Mes  ne  fu  pas  a  do^mer  chiches 

74  Car  molt  est  [biausj  li  dans  et  riches 
f  D'un]  destrter  qui  bie»  vaut  .c.  mars. 
Au  secorre  Pluto  vint  Mars, 

77  Qui  est  dex  de  bataille  *diz. 
L'escu  enbrace  et  Joint  au  'piz 
Et  lesse  corre  a  ceus  dela. 

80  Mars,  qui  tres  radein^t  ala, 

Fiert  Hafael  de  ineintenant  (86) 

Que  il  vit  en  sa  mein  tenant 

83  Une  lance,  ou  ot  blanche  enseigne; 
Et  Rafael  en  mi  la  plaigne 
[Du]  lonc  de  la  lance  le  porte. 

86      Si  com  li  *de8triers  le  tresporte, 
*MercurIum  a  en  versa 
Et  ttu  retorner  a  bersä 

89  •Neptunum  le  deu  de  la  mcr 
Et  au  cart  cop  se  va  dam  er 
De  Saturno  a  sa  fort  lance 
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(V.  2892-2918.) 


92  Et  au  torner  *Apolin  lance 
En  .1.  margaz  tot  abandon, 
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tQu*il]  feri  de  si  grant  randon, 


ue  du  glaive  parut  fderriers] 
Plus  d'une  toise.    Et  li  *destrier8 
Gabriel  prist  le  frain  as  dens: 
98  [Envers  et  encoste  et  asdens] 

Touz  ceus,  que  il  encontre,  [porte], 
Si  com  li  *de8triers  le  tresporte. 
1  203  d]  [Li|  soleuz  ot  ja  tant  erre, 
Que  par  le  grant  cherain  ferr^ 
Est  venuz  de  medi  a  nonne. 
4      *Antecriz  le  frein  abandone 
Au  fort  destrier  desmesurö, 
iiui  de  prinsaut  a  mesurä 
7  [DuJ  pre  fauchid  plus  d'un  arpent. 
La  poudre  fet  voler  au  vent 
Li  chevaz  qui  vaut  .i.  mui  d'or. 
10      La  oissiez  [sonner]  meint  cor 
Et  meinte  trompe   et  meinte  araine, 
Et  au  ciel  la  poudre  et  Taleine 
13  A  grans  estorbeillons  levee 
Et  comme  broillaz  en  valee 
Tot  le  tornoiement  fumer,  (87) 

16  Et  ces  cheüa2iers  escumer 

Souz  les  hiaumes  par  grant  angoise. 
*Antecriz,  que  Pluto  angoise 


de  p.  B,  snmbloit  E  —  64  Ellesse  A  —  65  uenue  DELO,  Si  fait  F  -  67  F.  si 
durement  L  C,  Plus  tost  et  forment  empoint  L  -  68  a  t.  AD,  teoebre  B,  Que 
lescu  C  --  69  <Cui  li,  qrenole  A,  canole  ßCEL,  a  toute  la  c.  C,  Que  li  a  D,  cha- 
nole  D,  chenolle  0  —  70  A  vn  menestrel  de  citole  B,  jonglcor  F,  ki  flagole  E  — 
72  f.  andui  i.  C,  furent  f.  D,  fut  b'  -  78  Vers  73  u.  74  fehlen  B,  rlices  D,  d.  nices  EL, 
point  E,  Mes  a  doner  ne  fu  pas  eh.  0  —  74  est  boix  A,  fu  CE,  ert  L  —  75  Du  d.  AO, 
Sor  vn  d.  qui  vaut  FEL,  uaut  bien  DO,  EL  umgestellt  —  76  Au  secours  de  p.  B, 
A  sec.  CO,  plus  tost  L  —  77  dis  A,  batailles  C,  ert  F,  Ki  diex  est  de  EL,  deba- 
taille  deus  0-78  pis  A,  e.  duscau  pis  ß  —  80  roidement  CELO,  Mais  si  tres  r.  EL, 
mult  raidement  0  -  81  Ferir  r.  E,  r.  maint.  E  —  82  Kil  vit  ens  en  sa  m.  E, 
Que  il  uient  0  —  84  delonc  la  p.  EL  —  85  Le  lonc  A,  sa  1.  B,  Lo  lonc  Di  , 
Tout  ius  de  la  1.  EL,  lenporte  0  —  86  le  destrier  A,  le  comporte  ß,  Et  ciex  qui 
mult  bei  se  deporte  E,  Con  li  d.  le  comj)res  porte  L  —  87  Mercurius  ACO,  A  mer- 
curion  en.  E,  Mercurions  a  engerse  L  —  88  a  uerse  BL  -  89  Nepturnus  AO, 
Neptimion  le  dieu  deracr  B,  Saturuum  E,  Nocurdcnt  L,  Neptunus  C,  Nepturnum  D 

—  90  Car  ades  se  pooit  c.  E,  Et  au  cop  son  va  L,  sen  va  0  —  91  uetturnus  C, 
saturnum  E,  De  satur  non  L,  saturuus  0  —  92  appolin  A  —  93  merdas  B,  m.  deiel 
randon  C  —  94  Qui  feri  A,  Qui  leferi  detel  r.  B,  Et  le  tiert  F,  Et  Ic  feri  de  tel  r.  E 

—  95  p.  detres  A,  p.  jiremiers  B,  Que  la  g.  E,  Que  del  lance  L  —  96  destries  A 

—  97  fr.  e  as  d.  D,  a  dens  E  —  98  f.  A,  E.  e  sorcoste  e  a  d.  D,  a  dens  EL,  En.  a  couste  0 

—  99  enporte  A  —  2900  destrier  A,  come  D,  d.  les  tr.  0  -—  1  t.  ale  B  —  4  Ante- 
crist  A  —  6  a  vn  saut  E,  de  pain  s.  0  —  7  De  p.  AD,  De  laterre  p.  E,  Dun  p.  L  — 
8  p.  en  fait  CO,  Icuer  D  —  9  valoit  B  —  10  sone  A  —  Um.  tabour  E,  m.  tin- 
bre  L  —  12  et  la  reigne  C,  La  grande  poure  est  en  laraine  E,  Et  haucier  la 
ponrre  et  la  reine  L  —  18  As  F,  A  tres  g.  tourbellons  l.  E  —  14  Si  c.  bruine 
aualee  B,  Dont  veist  on  aval  la  pree  E  —  18  Antecrist  A,  qui  BDEL,  Este  uos  que  p.  0 


25 


[Et  ia  la 
[Qui  aa  1 
Et  Michi< 


y.  (2919—44.) 

19  D'asembler  et  de  fere  d^armes, 

L*e8cu  a  pris  par  les  enarmes 

Et  broche  eontre  Michiel  r*anffe, 
22  ü^t  Tescu  comme  .i.  drap  [de]  lange 

L[  a  tro6  a  cele  enpeinte 

lance  a  deabliaus]  peinte 
1  ferir  esclate  et  froisse; 
Michiel  par  si  grant  angoisse 

La  lance  en  nii  Tescu  li  plante,) 
28  [Qu^il]  li  fei  Tune  et  Tautre  plante 

Par  force  saillir  des  ^estriers; 

Mea  fors  fu  li  *ar90D9  [derriers], 
31  Si  qu'il  n*e8clate  ne  [n  Jesloisse. 

Son  cop  estort,  sa  lance  froisse, 

Ou  avoit  peint  meint  angelot. 
34      Michiel,  qui  pas  ne  chancelot, 

S'est  plungiez  entre  ceus  dela 

Et  si  tres  [radement]  ala 
37  Por  [eus]  leidir  et  domagier, 

C'ausi  les  a  fet  desrengier 

Et  departir  a  *gfanz  tropeaus 
40  Com  h  *e8pervier8  estorneaus, 

Et  retome  le  branc  nu  tret. 
Sus  [le  hiaumej  a  elles  portret 
43  Le  fiert  ^Antecris  abandon, 

Et  Michiel  fiert  li  de  randon 
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46 


49 


52 


55 


58 


61 


64 


67 


70 


(v.  2945-70.) 

204a]  Sor  le  hiaume  du  braifc  molu, 

Si  c'au  ferir  li  a  tolu 

Et  camaheu  et  crapoudines. 

As  fors  espees  acerines 

Fierent  com  fevre  sus  ♦enclume, 

Si  que  du  fer  li  feus  alume  (88) 

Et  en  Tole  meinte  estencele. 

Michiel  li  fent  et  escartele 

Le  hiaume  agu  de  chief  en  chief 

Et  Michiel  [rest]  a  grant  meschief, 

Car  le  hiaume  a  eles  portret 

Li  a  si  estrouä  et  fret, 

Que  les  elles  en  fet  yoler. 

Par  tens  convenist  afoler 
Ou  fSanoier  ou  Tun  ou  Tautre, 
Mes  d'ambes  pars  lance  sor  fautre 
Vient  ^chascuns  son  seignor  [secorre]. 

Lora  velssies  yertxa,  acorre 
Por  pretidre  *Antecrit  tot  entor, 
Et  il  plus  fors  que  nule  tour 
Est  si  es  ar^ons  afichiez, 
Com  [8*ilJ  i  fust  [nes  ou]  fichiez, 
Mes  trop  a  soufert  longueuient. 

Ja  fust  li  rois  du  firmament 
Venui  a  S.  Michiel  edier, 
Mes  ja  avoit  fet  flancier 


—  20  Et  pris  lescu  B,  p.  et  les  L  —  21  angre  A  —  22  drap  lange  A,  drapel 
lauge  BCO,  Si  reit  que  lescu  sans  escange  E,  Si  roidemeut  qui  lescu  lange  L  — 
23  B  Vers  23  und  '24  fehlen  -  24  La  1.  de  doibleaus  p.  A,  A  la  1.  de  d.  D, 
De  la  1.  E,  Et  lance  de  uabliax  p.  L  —  25  A  Vers  25—27  incl  fehlen,  Au  f.  li 
esquale  et  f.  B  -  26  si  f.  B,  si  roide  a.  E  -  27  C  Vers  27  utiä  28  fehlen,  En 
lescu  la  lance  li  p.  0-28  Qui  11  ABL,  li  fent  EL,  Los  pies  li  fait  senz  demo- 
rance  0  —  29  estries  A,  Le  fist  p.  f.  des  e.  G    -  30  arcon  detres  A,  li  escus  d.  EL 

—  31  ne  esloisse  AE,  ne  deslose  B,  ne  ne  froisse  CO,  ne  ne  loisse  DL,  Si  ki  ne  L 

—  3(3  durcraent  A,  roidement  CELO  -  37  Por  leidir  et  por  d.  A,  P.  eus  destruire  E, 
Por  ciaus  1.  0  —  38  les  f.  des  arengier  B,  Que  tovld  les  E,  Quisine  les  L,  Quensi 
les  0  —  31)  grant  A,  E  de  dep.  a  tr.  D,  par  gr.  E,  Et  ex  dcp.  a  teopias  L,  d.  a 
tronperiaus  0  —  40  csperuier  A,  Come  D,  Que  li  es.  L  —  41  mi  tret  DO  — 
42  Sus  leime  A,  E  sus  li  h.  D,  Desus  leime  danges  p.  E,  Sour  les  elmes  angles  p.  L, 
Maiz  sor  leime  0  —  43  antecrist  A,  Feroit  a.  E,  Refiert  a.  L  --  44  lul  fiert  C, 
ni.  refiert  E,  le  refiert  L,  le  fiert  0  —  45  Sus  son  elme  EL,  h.  le  br.  L  — 
4i>  a  f .  C  —  47  Camahiex  B  -  48  A  grans  e  0,  A  f.  EO  —  49  enclumes  A, 
come  sus  D,  lenglume  L,  cnclumes  0  —  50  du  fu  lifers  B,  li  feus  dcnfer  C,  Et  si 
con  du  fu  qui  a.  E,  Si  quo  li  foos  desous  a.  L,  li  feus  del  fer  0  —  51  Euuole- 
rent  E,  Seu  uolent  L  -  52  lefent  BCO  —  54  est  A,  rest  f.  B,  C  nach  54  + : 

Sor  le  hyaume  du  branc  molu  (cf.  2945)    |    Si  qua  ferir  li  a  tolu 

55  as  eles  B,  Que  son  elme  E,  Que  leime  L,  Car  son  helme  0—56  estounc  B, 
estone  0,  estroit  et  fait  L  —  57  fist  vouler  0  —  58  Con  ne  sost  auolcr  L  — 
60  de  .11.  pars  BO,  Quant  d.  D,  p.  et  vn  et  autre  EL,  dambe  part  L  —  61  chss- 
cun,  rescorre  A,  vint  BD,  rescorre  BE  —  63  antecrist  A,  Et  pr.  L  —  64  fers  BGL, 
vne  t.  BGCO,  com  une  t.  0  -  65  Ert  BCO,  Ere  G,  Sest  D,  Ert  sor  les  ar.  0  - 
66  Clou  fichiez  A,    ues  et  f.   BQEL   —   69   V.  est  s.  L    -    70  Mes  si  a    L  — 


(v.  2971-99.) 

Michiel  a  •Antecrit  prison 
Et  a  mis  le  freii»  abandon 

73  Et  lesse  [corre  tij  ceuH  dela 
Et  ei  tres  radement  ala 
Com  la  foudre  [du  ciel|  descent, 

76  Si  qu'fen]  son  venir  plus  de  cent 
A  fet  [reverser]  ju8qt«*a8  lices. 
Lors  veissiez  vertaz  et  vices 

79  Ferir  ensenible  *pelle  melle: 
Si  menuement  comme  ^elle 
Fierewt  vertuz  sana  *are8ter. 

82  Ne  cesserent  de  tiitnpester 
^  de  chacier  et  de  ferir, 
Tant  que  [desesperez]  ferir 

85  [Les  firent  enj  Desesperance.  (^9) 
204  b]  Lors  [s'en  retome]  a  Es}>erance 
fJoianz]  li  rois  du  firmameDt. 

88  C'est  la  fin  du  tornoiement, 
Dont  li  depars  qut  vient  apres 
Est  plus  delitables  ades. 

91       Li  *8oleus,  qui  clart6  donot, 
Lessi^e  Teure  de  nonne  ot 
Et  par  le  firmament  ala, 

94  Tant  qu«  par  le  pui  avala 
De  vespres  el  val  d^*occident, 
Quant  li  sires  du  firmament 

97  Qui  desarmäe  avoit  la  face, 
EiiQois  qu*tl  partist  de  la  place, 
Bafael  mande,  qu*tl  se  praigne 


95 


(y.  3000—3028.) 

00  Des  navrez  garde,  et  qu*tl  restroigne 
Confesslon  et  penitance; 
Et  Rafael  qui  pas  ne  tance, 
3  Ainz  obeist  au  premier  mot 
Les  navrez,  qui  de  euer  amot, 
Gari  pai*  la  vertu  celestre, 
6  Et  &  largesce  sa  mein  destre 
Rendi  par  si  *bel  maSstire, 
Qu'tl  n'est  hons  nez,  qui  8€ust  dire 
9  Laquel  mein  Ten  li  ot  coup^, 
Qtie  si  la  li  a  bien  soud^, 
Qu*il  n*i  pert  coeture  ne  point. 

12      Mes  je  aout  trop,  qa*en  si  bon  point 
Ne  seit  james  com  el  seut  estre, 
Mes  Ten  tient  a  si  tres  bon  mestre 

15  Rafael,  qui  la  loi  devine 
Apele  la  *dien  medecine, 
Que  je  croi,  que  quantqu'il  afete 

18  ^Re^oit  sancte  bone  et  porfete, 
Car  dex,  qui  euvre  par  sa  mein»  (90) 
De  mort  fet  yif,  Fde  Tjenfer  sein 

21  Com  eil  qui  tot  de  noieiit  fist; 
Et  Rafael  tant  s'entremist, 
Qu*il  gari  toz  les  afoles 

24  Et  *su8cita  leg  deoolez 

Et  les  navres,  •ferua  de  vices. 
Confesslon  [autres]  devices 

27  204  c]  Ne  quiert^  que  de  li  präsenter 
I        S*alde  et  de  plaies  tenter, 


71  antecrist  A,  M.  et  a.  B  —  73  1.  contre  eeus  A  —  74  roidement  CELO»  r.  enva  L 

—  76  Comme  la  f.  qui  d.  AD  —  76  Si  qua  son  AO  —  77  reculer  A.  Onfait  rauser  B, 
reuser  iusqua  1.  C,  renser  D,  iasca  I),  ius  des  1.  E.  En  fait  EL,  ins  quen  l.  L, 
Ait  fait  uercer  tresca  1.  0  -  79  perle  et  melle  A,  merlle  et  merlle  B,  p.  et  m.  C, 
pellement  L  -    80  M.  c.  grauele  C,  melle  L  —  81  areter  A,  Firent  B,  Y  erent  C 

—  82  Ne  finerent  BC  —  8:^  cachier  B,  hachier  C,  cachir  D,  De  hardoier  et  de  f.  EL, 
Et  danchacier  0—84  desesperer  ABC,    fair  ß,    Tant  can   desaiparant  f .  0  - 
35  Lesserent  a  d.  A,  Les  conuiont  a  d.  B,    fierent  C  —  86  Lors  retoruent  A,  f.  B 

—  87  Voiant  AC,  Joieus  EL  -  88  li  fins  BE  —  89  Vera  89  und  90  fehlen  B, 
nnt  EL  —  90  apres  EL  —  91  solaus  A  —  94  deuala  GEL,  Tant  ant  que  p.  le 
pni  del  valla  0  —  95  ocident  A,  Des  v.  C,  A  vespres  espres  d.  E,  en  ual  deci- 
aant  L  —  97  sa  f.  CO,  desranee  D  —  98  qui  parte  B,  que  p.  C,  Ains  quil  separ- 
list  0  —  3000  f.  C,  Mes  n.  D,  retaigne  D,  ensengne  E  —  1  et  repentance  EL  - 
4  amort  BL  —  5  Guerpi  C  —  6  Et  de  1.  C  —  7  beau  A,  si  belle  manire  0  — 
3  hora  qui  peust  B,  home  qni  D,  ki  osast  E,  quasast  d.  L,  nest  nuus  hons  qui  0 

—  9  a  C,  main  il  ot  c.  E,  Laquele  m.  li  L  —  10  Ke  il  li  a  si  B,  la  IIa  si  C,  Kil 
li  a  si  bien  ressaudee  E,  Qui  ia  si  bien  li  a  s.  L,  Car  ili  a  si  b.  0  -  11  Que 
Dl  p.  D,  ni  a  c.  E,  couture  L  —  12  doue  BL  -  13  comme  seut  BE  —  14  Gar  C, 
Mais  ie  tieng  E,  lentieg  L,  tres  f.  0  —  15  la  lor  d.  D  -  16  dex  A,  apela  BC, 
Apiele  ia  deu  L  —  17  Car  bien  croi  que  kanquele  a.  E,  ke  la  fete  L,  que  f .  0  — 
18  Resoit  A,  s.  veue  et  p.  D,  santä  f.  L  —  19  De  sa  m.  D  —  20  et  denfer  A, 
B  deiiferm  D,  Fait  du  mort  vif  EL,  de  lenfait  fain  L,  Du  mort  CO,  Dun  m.  B  — 
28  guerist  C,  Qui  gari  L  -  24  sucita  A,  dcfoules  EL  —  25  feru  A,  f.  de  iusces  L 

—  26  C.  entre  d.  A,  Fiat  ce  que  il  pe«t  de  delines  E  -  27  A  chascun  ala  pr.  £, 
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(Y.  3029  -  61.) 

Car  volentiers  i  met  s^e/itente. 
30  Totes  les  plaies  qu'ele  tente 

Leve  S.  coofession 

Es  Icruies  de  componcion, 
33  Qra'  *8ont  plus  ^aiueres  que  suie; 

Et  penitance  les  essuie 

All  drap  de  satifacion. 
36      Lors  uie  semont  contricion 

Que  j'alasse  parle)'  nu  miro 

Qtii  totes  les  plaies  reiiiire, 
39  Dt'squ'en  avoie  a^sement; 

Lors  alai  a  li  boneoient 

Kt  en  plorant  crtsii  merci 
42  Et  li  dis:   'Mestre,  je  view  ci, 

'Qmc  je  sui  [trop  enj  *uiaiive8  poiwt, 

*Car  Venus  de  son  dart  m'a  point 
45  ^Et  Cupido  si  tres  parfont, 

^Que  se  eil  mire  ne  me  sont, 

'Q«i  in'ont  [le  dart  el  euer]  plante, 
48  'Ja  n'*aurai  joie  ne  sante.' 

[L]i  mestres,  qui  tot  mot  a  mot 

Molt  [doucementj  escout^  m'ot, 
51  Me  respondi  eneliepas: 

^Amis,  ne  vos  esmaiez  pas, 

*Me8  alez  a  confeselon  (91) 

54  'Et  gardez,  que  devocion 

*Vo8  maiyit  a  li,  car  molt  Ta  chtcre, 

*Si  vos  fera  plus  bele  chiere 
57  '  E  plus  volentiers  vos  garra 

'Et  a  vos  plaies  vos  querra 

M.  oignement  douz  et  tempre, 
60  'Qu'eP  a  cotifit  et  (destemprej 

*Des  lermes  de  componclEon; 
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(V.  3062-94.) 

'S'avoir  poez  *ceste  oncion, 
*Gariz  serez  en  .i.  moiuent; 
*Et  sachiez  bie^i,  q«c  autrement 
'Ne  [porrez]  avoir  medecine 
'Ne  par  herbe,  ne  par  racine, 
'Car  si  parfont  enracinez 
204a}  'Est  li  maus,  que  desracinez 
'N'ert  ja,  fors  par  cowfession.' 

Lors  me  semont  con  poncion 
Et  devocion  sa  cosine, 
Qwe  j'alasse  querre  mecine, 
Si  com  li  mestre  m'ensaigna, 
Ei  mes  cuers  fere  ne  daigna 
Au  conseil  querre  demort^e: 
La  ot  meinte  lerme  plor^, 
I^ont  ma  dame  confesslon 
Une  merveilleuse  onclon 
Me  fist  et  tiint  s'umelia, 
Qu'ele  *melme  me  IIa 
Sus  mes  plaies  molt  doucement 
Icel  glorlcus  oignement 
En  une  bende  löe  et  blanche 
Qui  estoit  fete  d'une  manche 
De  la  chemise  penitance. 

Je  soufri  [tout]  en  paclonce, 
Quant  que  la  dame  me  volt  fere. 
Lieement  me  mis  el  repere, 
Quant  je  me  senti  bien  confes    (92) 
Et  legierement,  car  mon  fcs, 
Dont  j'avoie  le  col  chargi^, 
M'a  confession  deschargiä. 

[L]ors  m'eti  reving  au  pont  de  fust, 
Ou  cuidai,  que  Braz-de-fer  fust, 


V/M.W        .X,«.-        '•m^      — ,        ^.«..«.M..»       v^  .^       w.       ^.       _  __ ^^       V..       w..»^.         MW     UIV     »V/11«      **, 

men  fönt  C,  men  sont  DEL  -  47  el  euer  le  dart  A,  v  euer  ente  EL,  les  dars  el 
cors  0—48  Janare  ioie  A  —  50  uolentiers  AD,  Mout  mout  d.  mot  L  —  51  Escoute 
me  r.  L  —  55  lai  eh.  B,  xnaine  F  ^^  P*  ^*^^^  eh.  C  -  58  as  vos  EL  — 
60  Con  a  L,  atempre  A,  destrempe  C  —  61  Desarme  B,  1.  e  de  D,  De  1.  EO  — 
62  vlcion  C  —  63  sera  C,  seroies  L,  seronz  0—65  poez  AD,  porries  E,  por- 
rois  LO  —  66  herbes  CO  —  69  for  D,  ia  que  par  L  -  70  siuent  L  —  72  medi- 
cine  F  —   78  li  mires  0  —  74  Et  tantost  mes  c.  saploia  E,   cuers  querre  ne  d.  L 

—  75  croire  BCO,  A  c.  B,  faire  d.  D,  A  ce  c.  de.  F,  c    ni  fis  d.  E  -    76  Ja  ot  L 

—  77  De  me  d   EL,    conpunction  0—78  Vnes  merueilles  o   L  —  79  f.  atant  0 

—  80  meines  A   —    81   mult  f .  L   -    82  .i.  tel  g.  L  —  83  bele  et  b.  CELO  — 
84  Quostoit  D  —   86   tant  A    -    87   ma  d.   B,    De  quant  ke  la  d.  volt  f .  0  — 
88  Ricement  EL,  mist  L,  al  r.  0  —  89  Car  EL  —  9i  mon  col  BC,  Dont  auoie  D, 
le  cors  Eli    -  02  descargie  A,  Ai  par  confesse  d.  E  -    03  me  r.  E,  me  remis  L  — 
94   La  c.  E,    Jou  quidai   L  —  96  tos  seus  A,    Que  iauoie   tout  seul  1.  EL  — 
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iv.  3095-3123.) 

Que  je  *tot  *8enl  i  oi  lessie. 

Mes  je  le  vi  tot  eslessie, 

Despere  en  Dcsesperance 

[Entrer],  c'owques  puis  ni'acointance 

(N'ama,  desjque  deuocion 

Me  niena  a  confession 

i7  penitance  lu  miresse. 
2      Parmi  une  ^aucboie  espesse 

M'en  viw«?  tot  droit  a  Ksperawce. 

*Fort  est  la  cite  sanz  doutance 
5  Et  siet  en  trop  bele  vene. 

Onqties  tele  ne  fu  veue, 

Car  eile  est  trop  bele  a  devine. 
8  [Ezechiel],  qiii  la  devise. 

205a]  Dit,  qu'|elle]  a  devers  orient 

Trois  portes  et  vers  occident 
11  Autant,  et  par  vertä  vos  di, 

Qu'autant  en  a  devers  medi 

Et  tot  auta^t  par  devers  bise. 
1^       [N'erent]  pas  *feit  de  pierre  biso 

♦Li  *mMr,  dont  eile  estoit  ferm^e, 

Car  eile  estoit  close  et  jpavee] 
17  De  pierres  fprecieuses]  tote. 

Et  sachiez  bien  sanz  nnle  doiite, 

Qmc  li  *ange  [o^uetent]  toz  jors 
20  La  cite  de  fnuis]  et  de  jours. 
Ce  ne  tienge  nus  a  merveille, 

Et  se  nus  est,  qwt  s'en  merveille, 
23  [Le]  i>roffete  Ezechiel  lise,  (93) 
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(V.  3li>4-5 

Qut  si  cointement  la  diMiise, 
Q«*apres  son  devis  n'i  os  meitre 
Nc  mot  ne  sileibe  ne  loitre. 
Mes  itant  di  a  la  parsonie, 
Qu'Ezechlel  la  cite  nomine 
Jhertisalem  et  Risperance. 
Mes  qui  set  la  senefiance 
De  la  mowjoie  de  pnrvis 
II  doit  bien  savoir,  ce  iirest  vis, 
Qiie  raonjoie  est  li  *nons  [espros] 
De  droite  [vision]  de  pes: 
Q/«i  Jherzfsalßm  scnefie. 

Par  dedevers  la  praari«* 
Me  mis  en  mi  la  mestre  nie. 
Chascu/is  ses  bras  au  col  nie  ruc 
Et  nie  fönt  nierveilleuse  joie. 

Cele  nuit  jui  a  la  nionjoi<; 
De  parvis,  a  Tostel  largesce, 
Huis  a  huis  de  l'ostel  proeicc. 
En  funes  sales  lambroissiees.] 
En  .11.  chagres  [deboissiees] 
*Sirent  largesce  et  cortoisie: 
Par  anioMfs  et  par  cowpaigni«* 
[A]  .1.  ostel  ensemble  vindre;it. 
lloDes,  qui  trop  bie»  lor  avindrent 
Orent  d*un  vcrmeil  siglaton 
205  b]  A  boto»inez  qui  de  •laiton 
N'erent  pas,   nies  d'or  [et]  d 'argen 
Furent  cosues  bei  et  gent 


97  Desespere  BCE,  en  fehlt  C,  Des  esperes  des  esp.jL  —  98  Entre  AL  —  99  Na  an 
qiie  A.  Namai  B,  Nama  que  D  —  3100  deuotion  C,  Mamena  E,  Menmena  L,  M( 
mene  0—1  mirgesse  CLO,  mirnesse  E  -  3  Me  v.  0  —  4  forz  A  —  5  tres  bele  ] 
Et  si  est  L  —  r>  venue  B,  f.  L,  fust  D  —  7  est  de  trop  B,  tres  b.  D  8  Et  si 
chirz  que  qui  la  d.  A  —  9  quil  a  AE,  Dist  EO  —  10  p.  dcuers  C  —  11  Et  autant  1 
pourete  EL.  por  vrete  E,  uerite  D  —  12  En  a  par  d.  m.  B,  a  vers  miedi  E  - 
13  Et  autant  par  dedeuers  B  —  14  Ne  rest  pas  feiz  A,  Nestoieut  pas  de  p.  B  - 
15  Les  murs  A,  er  fremee  L  —  16  paree  A  —  17  preciose  A  —  18  Et  ele  esto 
8.  B,  bien  sacies  E  —  19  angre  guete  A,  Gaitie  a  des  et  trestons  iors  B  - 
20  nuit  ADE,  Des  angles  des  nuis  et  des  iors  B  --  21  Nene  t.  B,  Ce  ne  tieng-f 
a  nul  F,  Ge  ne  t.  E  —  23  La  p.  A,  Et  p  B,  Le  p  es  el  cid  1.  L  -  24  Q 
mult  c.  B,  Et  si  c.  C  —  25  ui  ot  maistre  B,  mestre  C,  ni  ot  mestre  EL  —  26  Ne 
ot  BEL  —  27  atant  F,  i.  vi  EL  -  29  J.  mais  iesp.  C,  e  io  esp.  D  -  30  Et  qi 
scet  C  —  31  du  p.  CO,  m.  par  deuis  C,  m.  par  vissis  L  —  32  sans  auis  C( 
auoir  son  auis  E,  son  auis  L  —  33  li  non  enpes  A,  espers  D,  est  lius  porueus  ] 
li  mons  expers  L  —  34  auision  A,  v.  seus  E,  v.  de  pers  L  —  3»)  Et  par  devers  F 
--  37  enlafenestre  rue  B,  Mais  nulz  e.  C,  en  la  L  —  38  son  bras  B,  les  braa  < 
le  bras  0,  au  col  ses  bras  D,  au  col  les  bras  E,  au  col  leur  bras  L  —  40  iuic  1 
ving  E,  jus  0  —  41  Du  p.  C,  en  lostel  EL  —  42  Luis  a  Ulis  C  —  43  vi 
sale  lambroissie  A,  Eusmes  s.  B,  unes  sales  CDO,  A  vnes  sales  EL  -  44  De  broi 
sie  A,  dous  eh.  D,  laboisies  L  —  45  sistrent  A,  Seoit  EL  —  47  En  .i.  o.  A  - 
48  Lobes  C,  Robers  L,  Robes  ont  que  bien  0—49  singlalon  C,  Or  eurent  ; 
Keirent  de  v.  0  —  50  latou  AD,    b.  tont  de  1.  E,    b.  com  delecton  L     -    51    C 

▲nag.  u.  Abhandl.   (O.  \N'lmmer).  7 


(v.  3153 -80) 

53  Et  estoient  d'une  fagon. 

N'est  pas  *me8tier8,  que  nos  fa9on 
Mencion  des  mes  de  la  court, 

56  Ne  du  pueple,  qui  i  aeourt, 

Quant  Ten  ot  fet  l'eve  corner;     (94) 
Qmc  largesce  [avoit]  fet  crier, 

59  Que  trestuit  a  son  ontel  vieignent, 
|0u]  qiie  de  *li  leur  j^avjes  [preignent| 
Tiiit  eil  qui  [n'i  porront]  venir, 

62  Car  ele  veut  ostel  tenir 
Tout  le  plu8  bei  de  la  cito, 
Li  baron,  qui  furent  cite, 

65  Vindrent  [a]  grant  procession. 
Lii  veille  d'une  |a«cenHion], 
En  este,  :v  .i.  inerquedi. 

68  Fu  la  feste  que  je  vos  di, 
Qtii  molt  fu  noblenient  servie, 
Car  largesce  s^estoit  garnie 

71  De  quant  que  pot  de  bien  trovcr 
En  air  et  en  teiTe  et  en  nier 
Et  en  estans  et  en  ri viere. 

74      Des  chevdlievB  *portanz  baniere, 
fQui  i]  furent,  qtianz  en  i  ot, 
Ne  porroie  sans  grant  riot 

77  Aconier  en  nule  maniere. 

Largesce  «ist  tote  premtere 
Au  large  dois  [la  sus]  amont 

80  £1  plus  I^  palbs,  [qu*en]  cest  mont 
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(v.  3181 -3208.^ 

Onques  mes  largesce  veXst, 
Car  largement  i  asse'ist 
.X.M.  Chevaliers  ensaiiible. 

Juste  largesce,  ce  nie  seinble, 
Sist  cortoisie  la  cortoise, 
Qui  devant  li,  a  une  toise 
[Du|  Chief  du  dois,  nie  fiät  soSr, 
ror  ce,  que  nie  voloit  voer 
Et  honorer  sor  toto  rien. 

Apres  itawt  vos  di-ge  bien,  jjoie 
205c  I  (^u'a  grant  largesce  et  a  grant 
Des  v'iandes  de  la  uionjoic.  (95) 

Fu  largesce  a  sa  court  servie 
Par  los  deciples  courtoisie, 
Qut  bien  se  sorent  acosiuer 
De  dras,  qu*  vindrent  d'outre  nifr, 
Si  qu'il  *80itt  bei  sor  totes  cboses 
Et  servent  en  [chupiausj  de  roses, 
Que  tuit  cortois  pueent  port«r. 

Bien  parut  [as|  nies  aporter, 
Qt«*tl  servirent  courtoisement 
De  dignes  mes  molt  dignement 
[Dignes]  de  si  [dignej  disner. 
[A  disner  si  digne  disner] 
Ne  se  doit  nus,  se  Beiitt  et  [digne] 
Ne  SH  sent,  dignement  si  digne, 
Qut  la  concience  digne  a. 
[AinsiJ  dignement  se  digna 


ou  d.  AD  —  52  tissues  C,  couuers  L  —  54  mestier  A  —  56  la  acoart  FL.  du 
pule  E,  nuple  de  la  court  L  --  57  a  f  leue  corax  L,  —  58  ot  AD,  Car  BDO, 
auoit  ia  tat  c.  B,  fait  ceus  L  —  59  aillent  B,  a  lor  o.  C,  vinrent  L  —  60  Et  que 
de  lui  AI),  tieignent  A,  Onqucs  de  1.  BC,  vaillent  B,  prennent  C,  Qui  de  1.  F, 
V  que  l(»r  g.  EL,  retiegnent  E  —  61  qui  i  uodront  A,  qqi  iporront  B,  ui  uoudrent  D, 
T.  eil  ui  porent  parucnir  L  —  62  Si  son  vont  lor  ostel  t.  E  -  6;?  U  plus  bei  lin 
de  E  —  64  b.  vindrent  aplente  B,  Cil  ki  maint  bien  ont  recite  E,  Li  bar  out  <jui  L 

—  65  ()  gr.  A.  A  mit  tres  grant  p.  B  —  QQ  acession  A  —  69  richement  garnie  B, 
Ki  fu  mult  EL,  larguement  E,  longement  L  —  70  1.  estoit  0  —  71  quel  pot  A, 
quanque  on  doit  B,  qucle  poet  bon  D.  De  kanques  p.  E,  quauke  il  L,  cant  cou  0 

—  72  air  en  LO  —  73  Et  as  e.  et  as  E,  Et  es  e.  et  as  L  —  74  portant  A,  De  eh.  B 

—  75  Quiex  i  f.  A,  tant  en  yot  C,  Quil  f.  D,  Que  il  f.  0  —  76  ruiot  BEL  — 
77  Raconter  0—79  lassus  A,  As  largues  d.  B,  Au  sage  d.  L  —  80  p.  de  cest  m.  A, 
biau  p.  C,  bei  p.  ELO,  ce  m.  E,  de  cest  m.  0  —  81  Conques  A,  Qui  o.  nus  hom 
mais  v.  B,  Que  onques  lar.  CO,  1.  ne  v.  F  —  84  Contre  1.  CO,  Ceste  1.  EL  — 
85  Eist  c.  EL,  mult  c.  E,  par  c  L  -  86  Car  d.  E,  an  u.  t.  0  —  87  El  chief  A, 
fit  D,  lies  dois  F,  Au  cief  EL,  seir  E,  feir  L  —  88  quel  me  C,  kele  me  vaut  veir  EL 

—  89  toutes  riens  L  -  90  A.  ice  BC  —  91  et  grantj.  L  —  95  b.  sestoient  a.  C  — 
97  sunt  A,    Ki  si  s.  E  —  98  chapeau  A,    a  c.  B,    Et  fierent  E   -   99  doiuent  C, 


meni  Su  —  ö  i;isnez  aesi  aisne  aisner  a,  si  aignes  u.  i^^^  i^ignes  ues  aignes  res- 
garder  E,  Dignes  de  dignes  garder  L  —  4  f .  A,  si  nebe  d.  (\  A  digner  D, 
A  donner  E,  A  digner  si  digne  a  digner  L  -  ?>  disne  AO,  ki  sert  et  d  E,  se  «er 
et  d.  L  —  6  Ne  sont  nul  d.  £,    Ne  sont  et  d.  L  -  8  Et  si  d.  A,    0  lui  d.  C  - 


99 

(?.  8209—87.) 

S\  Jehan.  (\ue  li  rois  benignes 
10  SenioDt  au  disner,  dont  ert  dignes. 

[J]a  voleit  l*en  lever  les  tables,  40 

Qonnt  Gabriel,  li  connestables 
13  L<-  roi,  [vint  laiens]  en  prcsent, 

Qtii  a  preeenlö  .i.  present  43 

Du  pein  le  roi  au  c)oi8  aniont; 
1(3  Mes  c'e8t  *li  plus  *biau8  *pein8  du  mont, 

Si  blans,  si  free,  si  preoieus,  46 

<^ue  [desiranz)  et  envlteus 
19  Sui  encor  de  tel  pein  [avoir], 

(Jar  Ten  [n']en  puet  por  nul  avoir         49 

Trover  une  denr^e  a  vendre. 
22  O'est  l:i  *aianne,  que  dex  descendre 

Fiat  por  sa  gent  rasazier.  52 

Nu8  por  besant  ne  por  denier 
25  N'en  a  poiwt,  car  li  rois  le  donne 

Si  largement,  [qu'il]  Tabandone  (96)     55 

As  soens,  mes  eil  qui  dignement 
28  Nel  prent,  re9oit  son  *dannement, 

Car  eil  pains  est  li  paif78  de  vie,  58 

Li  paifts  as  *anges,  dont  servie 
31  Est  lour  table  voire  *toz  dis. 

N'ont  autre  uies  en  paradis  [  61 

205  dj  Fors  [  un  quij  est  de  riebe  atour : 
34  La  Vision  lor  criatour, 

Qui  si  les  pest  et  rasazie  64 

Qu'avoir  ne  veulent  autre  vie, 
37  N'autre  viawde,  n'autre  mes. 


(▼.  8238—66.) 

En  la  *manne  et  nche  entremes, 
Car  a  court  en  vient  poi  de  tiex; 
En  blanches  toailles  d  au  tiex 
L'aporterrent  dui  angelot. 

Gabriel,  qui  presente  Pot, 
N'ert  pas  encor  hors  de  la  porte, 
Quant  .1.  autres  vint,  qui  aporte 
.11.  vesseax  d*or  tot  *pleif)8  de  vin, 
Qms  fu  pris  el  celier  devin; 
Mes  tant  parest  elers  et  devins, 
*Li  *vin8  le  roi,  *li  *rois  des  vina, 
Qui  crut  en  la  devine  eouche, 
Qu»  fet  bon  euer  et  bone  bouche, 
Car  e*est  .1.  vins  vermeuz,  rosez ; 
A  la  eourt  deu  n'est  si  osez 
'^Nus,  tant  [parsoit  foibles]  ne  fors, 
Qui  en  boive  par  *nus  effors 
Sanz  eve  [de  vive]  fonteine. 

Largesee  sa  cope  deuieine 
Me  tendi,  et  je  pris  la  eoupe 
Et  bui  trestot,  _  Dex,  uioie  eoupe !  — 
Le  vin,  qui  tant  est  *pltiins  de  vie, 
Que  e'estoit  une  melodie 
De  boivre  apres  tfl  pein  tel  vin,  (97) 
Si  fort,  si  franc,  si  fres,  si  fin, 
Si  sade,  si  soef  oulant, 
Si  froit,  si  eler,  si  fresillant, 
Que  tuit  en  fumes  enbasme. 

0  le  vin  ot  Ten  presente 


10  a  d.  AE,  Ne  ment  au  d.  C,  a  diguer  dautier  d.  L  —  11  des  t.  EL  —  li  iuint 
tot  en  p.  A,  laians  vit  B,  De  par  le  roi  v.  D,  laicus  vint  E,  Le  roi  leust  grant 
en  p.  L  —  14  a  preure  C,  Qui  la  p.  L  —  15  Dun  p.  CO.  damout  BEL,  au  dez  a.  A, 
aus  d.  doumant  L  -  16  le  plus  beau  pein  A,  co  iert  DO  —  18  desireus  A,  des. 
e  mueus  D,  Ke  uus  malueis  ni  euuieus  E  -  19  ueoir  A  —  20  len  en  A,  Mais  B, 
ne  puet  CLO,  Ke  0  —  22  mague  A,  Gert  B,  la  marine  L  —  23  p.  besoins  r.  C  — 
24  Ne  p.  B,  Not  p.  G  —  26  quil  ab.  ABGEL,  Et  hardement  EL  -  27  A  son  C  — 
28  dangemeut  A,  iugement  EL,  Ne  point  r.  L  30  angres  A,  p.  des  a.  EL, 
d.  ferine  L  —  31  tout  ADO,  uoir  D,  Jert  1.  E,  Jert  la  t.  L  —  33  Fors  que  tant 
est  Ay  ert  L  —  34  v.  au  er.  EL  —  35  rasasie  A,   si  li  piaist  B,   si  lor  piaist  EL 

—  36  Auoir  C  -  37  Nautres  viaudes  nautres  mes  D  —  08  magne  AD,  ot  vn  riebe 
mes  B,  Est  la  maisnie  ot  L  —  39  en  ot  p.  B,  par  de  tix  L  —  40  Fors  bl.  EL, 
A  bl.  t.  des  ceus  0     -  41  Laportoient  B,    Kaporterent  E  —  33   Vers  3243—8363 

fehlen  G,  pas  issus  fors  E,   ancois  L  —  44  vient  BDO  —  45  plein  A  —  47  ert  0 

—  48  Le  vin  le  roi  le  roi  A,  li  r.  deuins  BL  —  49  souche  B,  Qui  eurt  D,  le  de- 
uine  erouce  E,  en  deuiiie  L  —  51  verm.  com  roses  L  —  52  En  la  c.  B  —  53  Nul 
tant  parest  foules  et  f.  A,  par  tant  soit  f.  B,  frailles  et  f.  D,  umgestellt  EL,  Nus 
iant  soit  ne  hardis  ne  f.  E,  Ne  tant  soit  preus  bardis  et  f.  L  —  54  nul  ABD, 
b.  que  trop  est  fors  EL  —  55  digne  de  f.  A,  de  deuine  f.  BD  —  56  sa  eom- 
paigne  d.  D,  le  c.  EL  —  58  moi  e.  D,  t.  demore  c.  L  --  59  plein  A,  ert  B,  ert 
tant  0  —  61  cel  p.  B,  tel  de  vin  L,  ce  pain  deuin  0  —  62  Si  fort  fehlt  B,  Si 
froit  E,  si  fors  fin  L  —  63  s.  si  flairant  D,  ELO  umgestellt,  s.  flairant  K,  s.  si  flai- 
rant  E,  s.  si  flairant  L  —  64  Si  fort  BEL,  formiant  B,  fremiant  E,  termiant  L  — 


(v.  3267—90.^ 

67  De  toz  les  fruiz  de  panulis, 
Fois  de  cell  qui  iiiist  jadis 
Eve  et  *Adan  de  parvis  hors, 

70  Qui  [mordirent]  tot  a  i.  mors 
Ensemble  ia  poine  et  la  niort, 
Dont  leur  lij?naj?e  eiisont  mort, 

73  Se  ne  tust  h\  verait»  *vit 

206  a|  Qui  crut  en  la  vigne  Pavit, 
Dowt  li  viws  »»st  tawt  delitable>. 

76  Atafit  ont  ostees  les  tables. 

[A]u  tens  serein  apres  maugier 
*Entrame8  tuit  en  .i    vergier, 

79  Qui  trop  estoit  Üoriz  et  beaus 
(Et  ert  as)  murs  et  [as]  carneaus, 
Ulos  de  plus  richeniewt  du  nio/ide. 

*Aube8i)ins  ot  a  la  roonde 
Si  dureiue)*t  floriz,  que  gie 
Cuidai  biew,  qM'il  eust  negie 

85  Vor  la  blanchor  qui  lu'esbloi 
Si,  qu\i  poi  ne  lu'«  svenoi 
L'oudor  des  flours  de  Paubespin; 

88  Qu'i\  n'a  souz  eiel  lorier  ne  pin 
Si  [bon,  tant  com  la  flor]  novele 
[Nos]  renovele  la  novele 

91  Du  tens  novei.    Li  oiseillou, 
Chuäcur7s  dedans  son  paveillon, 
Quc  dex  [li]  a  fet  et  tendu, 

94  Chante  el  vergior  col  estendu, 
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Et  li  *rousignous 
Crie  :  'Fui !  Fui 


ga  et  ei  (98) 

-  Oci!  Oei!' 


(v.  3297-3326.) 

Si  que  sa  menace  toruiente 

Tout  le  vergier.  —  Au  pie  d'unc  ente 

S'aisist  largevsce  et  [eranraent] 

M'apela  et  enquiat,  comment 

J'eßtoio  venuz  a  sa  court; 

Court oisie  me  tint  si  court, 

Que  li  cont^isse  m'aventure, 

Kt  je  lour  conini  a  droiture 

Siin<  mentir  au  mien  ♦escient 

[Le  dit].    Molt  s^en  rist  boneinent 

Courtoisie  [et]  grant  ioie  en  fist. 

Largesce  si  fornient  s  en  rist 

Et  tuit  et  totes  firent  joie, 

Si  que  par  tote  la  inonjoie 

Fu  o'ie  cele  risee. 

Tantost  largesce  la  loee 
Var  Large-mein  son  boutelier 
Fist  1.  ferre  [destravaillierj     [gloire: 
206  b|   Tout   plein  d*anour,   rose  de 
[Onour]  beuuies,  c'est  ia  voire, 
Autant  ou  plus,  sauz  autre  conte, 
Com  Ten  avoit  bßu  de  honte 
Le  jor  devant  *chie8  *Antecrit; 
|Large-inains],  satis  meitre  en  escrit, 
L'aporte  d*une  froide  röche. 

I  A  itant]  entailliez  la  breche, 
(fonques  raes  si  riches  ferrcz 
Ne  tu  vn  celier  enserrez, 
Car  c'estoit  li  miexdres  du  mont 
Deva;it  le  loi  la  sus  amont 


65  furent  L  —  66  v.  yout  p.  0  — ■  69  aden  A  —  70  mengerent  A,  Quil  BD,  mor- 
drirent  DEL,   en   i.  m.  0    -    71  la  paine  EL  —  72  f.  13,   1.  ensiut  E,  1.  ensieut  L 

—  7ö  viz  A,  vis  BDEOL,  Deiie  nasqui  la  v.  E,  Deue  fust  la  vr.  L  —  74  dauis  DELO, 
verge  d  0  —  75  li  vns  B,  tous  del.  EL  —  77  Au  dois  s.  B.  A  tans  serians  D, 
Et  quant  ce  v.  EL  --  78  Entrasmes  A,  Sentrames  EL  —  79  mult  e.  B,  taut  e.  E, 
parans  et  b.  EL  —  80  Est  tot  amurs  et  carneaus  A,  E  ert  tous  as  murs  as  D, 
Et  ot  tours  damours  et  crestiaus  E,  Et  iert  tous  damours  de  cretiaus  L  -  81  Glos 
plus  D,  C.  au  pl.  EL  —  82  Aube  pins  A,  Aubespiue  F,  Ambes  pars  ot  E,  en  ia  r.  L 

—  83  doucement  0  —  84  uengie  L  -  8»)  Si  que  bien  poi  m.  L  —  87  f.  et 
daubespiu  B  88  Qui  na,  ne  pali  L  —  89  Si  oulant  car  la  f.  n  A,  Si  boutaut  EL 
que  la  t.  L  —  90  Not  r.  A,  reuouuelous  B,  Ne  r  E,  f.  L,  renouelot  L  —  92  Cas- 
cune  L  —  9;>  i  A  —  94  Cantcnt  v  vregier  col  tendu  EL  -  95  rousiguol  A,  la  et 
ci  B,  Et  f.  EL,  r.  tant  c.  K,  ca  et  ca  L.  Iji  r.  et  sa  et  ci  0  —  96  fier  iier  D, 
Orient  E  —  97  lor  m.  E  —  99  enraument  A,  esroment  B,  aremente  L  —  ÖoOO  Et 
apela  et  aquist  c.  L,   Et  manquist  0  —  2  mcntient  0  —   o  mauenue  B,   lor  c-  EO 

—  4  li  c.  anature  B,  li  c.  F  -  5  encicnt  A,  enssient  B  —  6  Ce  dis  A,  Te  dis, 
ducement  1),  Tantost  m.  E,  durement  L,  Je  dis  0  —  7  C.  mult  gr.  A,  Et  c  L  — 
8  L.  aussi  f  en  r.  E,  L.  form.  L  —  11  la  risee  L  —  12  lalosce  L  13  Par 
lagenon  E,  largenou  L  —  14  destourollier  A,  tuerre  de  trauillier  B,  Fist  .i.  hanap 
saus  detrier  E,  Put  .i  lere  de  trauillier  L  —  15  p.  de  rose  de  gloire  EL  — 
16  En  nour  b.  A,  llonor  beues  L  —  17  s.  mal  aconte  E,  sans  mal  acoure  L  — 
18  Quil  au  a.  0  -  19  ches  antecrist  A,  Cel  iour  EL  —  20  I^rfirgement  AELO. 
Sans  nient  en  e.  L  —   22  Autant  A,   Ert  itant  F,  Atant  ELO,   eu  caupames  E,  en 
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(v.  3327-57.) 

27  En  fist  larf^esce  preRont^r. 

liOra  veisaiez  honour  portcr 

[As]  •bacheliers  et  [iis]  barons. 
30  Tant  en  a  fet  [presenz]  et  dons  (i'9j 

Largesce,  que  toz  les  entoste: 

Ce  tu  *li  *cong\6z  de  la  feste. 
33      ^Chascuns  a  son  ostcl  ala, 

Et  je  cele  nuit  remes  la 

*Chie8  larj^esce  et  fui  biew  serviz. 
36  Volentters  escouta  uies  diz 

Cortoisie  iiia  dame  chiere. 

La  disme  de  la  bele  chiere, 
39  Qui  nie  fu  en  la  vile  feite, 

Ne  Bera  ja  par  moi  retrete, 

Car  n'e«  porroie  estre  cräuz. 
42  Des  bons  Chevaliers  esleuz 

Fu  bien  la  novele  seue; 

Molt  fu  proeice  porsöue 
45  Et  regardee  a  grant  merveille; 

Tote  la  vile  s'cn  merveille, 

Et  [li  uns]  a  Pautre  la  "^moustre: 
48  'Cent  cele,  qiii  tua  le  moustre!' 

Et  dient,  que  grant  vertu  a, 

Por  ce  que  Cerberon  tua. 
51       Einsi  löent  li  .i.  proeice; 

Li  autre  parlent  de  largesce, 

Qui  a  tot  son  gaaing  donnä 
5-1  Et  a  le  soen  abandone, 

Si  qM'el  uienjue  a  porte  overte; 

206  c]  Li  autre  selonc  sa  [desertej 
57  Vont  de  cortoisie  parlant 


Gl) 


63 


66 


69 


72 


75 


78 


81 


84 


87 


(v.  335.S    88.) 

Et  de  charite  la  vaillant 

Et  de  ina  dame  bmnelite, 

Et  li  autre  de  verite, 

Qm*  ne  [savoit]  *riew  espargn/Vr; 

[A]  V&uire  olssicz  ensaignier 

1/ostel  pes,  la  suer  amistie ; 

Et  [li  autres]  Tosrel  pitie  (100) 

A  touz  les  esgarez  ensaigne; 

Et  as  autres  la  blanche  ensaigne 

Moustre  Tostel  vtrginite, 

Einsi  par  tote  la  cite 
Des  chevaliera  pnrolle  tienent 
*Chics  le  roi  molt  *bel  se  con tienent 
En  son  pal^d  [la  sus]  amont, 
Si  (lue  por  tot  Tavoir  du  mont 
Ni'  nie  tenise  dualer  la: 
Tot  seus,  que  nu*  o  moi  ii'ala, 
Alai  jusqif'a  la  mestre  ports 
Quant  eil  me  vit  qui  les  des  porte 
Meintenant  me  dist:  '(EstezJ  sus!* 
*Beau  sire,  cöanz  n'entre  nus, 
*S'il  n*est  molt  justes  et  loiaus. 
'Vos  n'estes  mie  des  roiaus, 
*Ne  n'avez  mie  robe  oneste; 
*Quant  vos  n*avez  robe  de  toste, 
C'omnient  entrastes  vo.s  cöanzV 

i^uaui  je  vi,  que  c^estoit  noieuz 
Et  que  n'i  demorroie  pas, 
Molt  vcrgondous  enellepas 
Du  baille  issi,  qa^ii  u*i  ot  cl. 
Et  m'en  reviug  a  rao?»  ostel, 


caupes  L,  antaillie  0  -  28  freres  B,  mes  f  0  —  29  A  bachelers  ei  a  b  A,  et  as 
bacaiis  L  —  30  presont  A  —  31  qui  ß,  Large  mains  p]L  -  ol  lo  congie  A, 
la  c.  hy    0  nach  32  +: 

Q«il  oront  ensrmble  mencie  Ki  ot  estiii  dela  niouioie 

(tloriouse  fu  lusamblee  6  Et  muh  se  partit  a  g/ant  joie 

o  De  te.s  gens  et  de  tez  mesniee  ■        8i  quil  ni  out  point  depa/e.sce 

Mwlt  hl  bone  la  compaignie  |        Car  li  prt/tirs  tu  de  largosse 

.-i3  Chuscun  A,  Cascuns  ala  et  ca  et  la  E.  ala  de  cha  vn  la  L  —  :U  remains  L  — 
35  Ches  A,  lar.  fui  H,  Chiefs  1.  D    -    39  lu  cliirs  largesre  f.  0  —  40  s.  hui  par  0 

—  42  De  b.  0  --  4t  i)ourueue  0  —  46  sesmerueille  liE  —  47  Et  luu,  moutre  A 
la  f.*  13,  le  D,  Et  dit  li  .i.  a  lautre  et  monstre  F,  Et  dist  li  uns  alautre  et  m.  E, 
a.  anioustre  L  —  52  content  EL  —  53  Vern  53  56  fehlen  B  —  55  Si  kel  meisme 
a  p    EL  —  56  Et  li  uuire  selouc  sa  destre  A,  la  d    F    -   57  De  courtoisic  vont  p.  IJ 

—  til  seuent  rieus  A  t>2  Et  lautre  A,  Li  vus  va  a'autre  e.  B,  As  autre  ü  -— 
64  Et  alaurre  AD,  Mais  a  tous  L  67  Mostrcnt  0  —  Ji8  Issi  CL  —  69  paroles 
vierent  L  —  70  Ches  .  .  beau  A,  roi  bien  B,  roy  trestout  se  c.  EL,  bien  0  — 
74  omoi  que  nus  B,  Tous  que  uois  mala  F  —  7.'»  dusoa  B,  Par  le  vis  que  C, 
si  ca  D,  iusque  la  L,  tresca  0  —  77  oste>  A,  dit  D  -  79  vistes  B  —  80  des- 
loiuus  C    -  81  Ki  n.  E,  (^)ue  n.  L  —  82  Quant  nauies  I>.  v.  nestes  vcstus  de  f.  EL 

—  84  ce  uestoit  niens  L  8o  uergoneeus  D.  en  le  pas  L,  v.  men  is  lepas  O  -- 
87  Du  lieu  C,  que  ni  DO,  tel  F,  Men  reiournui  E,  qui  ni  L   --   88  Et  rctournai  E 
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CPonques  nieillor  ostcl  ne  vi. 
90  *Chie8  largesce  *i"ume8  servi 

20(idJ  De  plus  que  il  ne  nos  convint.     23 
La  niüt  ala  et  li  *ior8  vint 
93  Pour  enluminer  tot  le  mont, 

Qu*en  la  tour  du  chastel  aiuont.  26 

En  estives  de  Cornoueille 
96  Corna  la  guete,  qut  sanz  faille 

Le  8ot  prendre  si  biew  a  point,  29 

Qm'iI  en  paroit  si  poi,  que  point  (101) 
99  Ne  paroit,  qu'il  n'[aparceu8t], 

Ainz  quo  IFebusJ  apareust  32 

Qui  estaint  totes  les  estoilles. 
2      *Verite  veraies  novelles 

D'*Antecrit  el  pal^s  conta,  35 

Et  dient  [tuit],  que  grant  honte  a 
5  Feite  au  roi  et  a  s-.i  court : 

A  itant  la  parole  court  38 

Jusq^'au  seignor  du  firmament, 
8  Qu**Antecriz  qui  volenttcrs  ment, 

Q,ui  ot  flanciee  prison,  41 

Par  *orgueil  et  ytar  mesprison 
1 1  Avoit  nientie  sa  tüance,  ' 

Et  que  il  de  Desespcrance  44 

S^estoit  emblez  a  mie  nuit. 
14      Et  tra'ison,  qni  le  conduit, 

L'a  Ija]  niis  el  chcniin  ferre  47 

D'enter,  et  ont  ja  tant  erre 
17  Le  chemin  que  liaoul  *de8crit, 

Qtte  ja  *80«t  les  genz  ♦Antecrit  I  50 

A  une  jornee  d'enfer, 
20  207a]  Que  du  reaume  [Mulciber]         i 


(y.  3521-52.) 

Ont  ja  pas^  les  ponz  estroiz 
Et  touz  les  infernaus  destroiz, 
Et  que  tralson,  qui  les  guie, 
En  la  cM  de  Foi-mentie 
Les  a  fet  par  [paour]  embatre, 
Et  ont  fet  chauciees  abatre 
Et  touz  les  ponz  ont  abatu/^ 
De  la  ville,  ou  sont  abatuz, 
Et  la  vodront  contre  tenir, 
Se  nu8  ose  seur  eus  venir. 

fQJuant  ot  li  rois  du  firnaauient, 
Touz  les  barons  a  parlement      ^102) 
En  son  grant  pal^s  asembla. 

Sapl[ence,  ce  me  sembla, 
Qwi  [niolt  est]  de  plesant  maniere, 
Son  avis  dist  tote  prämiere 
Et  bei  et  gentement  parla: 
*Sire,  se  vos  alez  par  la: 
^Par  ou  *Antecriz  est  alez. 
'Vos  [n']aurez,  (ou  en]  devalez 
'Touz  les  destroiz  de  Foi-iuentie, 
'Et  je  ne  sai  nule  partie, 
'Par  ou  nus  bons  mortiez  i  aille, 
'Et  Foi-mentie  est  de  vitaille 
'Et  de  Chevaliers  si  <rarnie, 
'Que  nus  prince,  qtii  soit  en  vie, 
*N*a  poeir  de  li  afanier, 
'Car  eP  est  close  de  la  mer 
'D'une  part,  et  d'autre  partie 
'De  riviere  portant  navie, 
*Si  qu'engins  n'i  puet  avenir, 
'Ne  nus  n'i  puet  siege  tenir 


—  89  Onques  E  —  90  Ches.  fusmes  A,  1.  ou  f .  D  —  91  vous  C,  qui  ne  L  — 
92  li  ior  A  —  93  C  umgestellt  —  94  la  cort  lassus  a  0  —  95  As  E,  A  estures 
de  c.  A  —  97  penre  L  --  98  Qui  li  p.  B,  si  pers  que  p.  C  —  99  Neu  paroit  quil 
uaparcust  A,  enparcust  B,  en  apparut  C,  empareust  D,  p.  point  D,  p.  point  kil  en 
parust  EL,  qui  apareust  0  —  3400  soleil  AD,  Ancois  que  f  aparchust  B,  phebz  y 
appust  C,  phebs  riens  apparust  E,  que  phebus  iaparut  L  —  1  Kil  est  EL,  ies 
toi  les  L  —  2  Veritez  A,  V.  et  v.  ABC,  Que  v.  ?r.  D,  V.  tres  vr.  E,  Et  v.  veraien.  0 

—  3  antecrist  A  —  4  Et  si  d.  que  A  —  5  F.  auroi  et  acourt  B,  au  grant  roi  J5, 
Feste  au  roi  L  —  6  le  nouuele  c.  B,  p.  en  court  EL  -  7  Duscau  B,  Si  cau  D, 
Duskel  signe  E,  Ju>ken  sa  gueredon  firm.  L,  Tresca  0  —  8  Antechrist  A  — 
10  orgeil  A  —  13  partis  EL,  des  m.  EF,  de  m.  L,  Estoit  e.  0  -  14  Kcr»  3399-3404 
hat  A  doppelt j  conduist  B  —  15  Lamis  enz  el  eh.  A  —  17  descrist  A  —  18  sunt, 
antecrist  A  -  20  luciber  A,  lucifer  BO,  Qui  B,  Car  CLO,  E  du  r.  D,  multiber  EL 
~  23  le  g.  AD  -  24  de  tricherie  0  -  25  par  i.  pou  A  -  26  f.  L  -  28  v  est 
em.  E,  en  sont  abatus  L,  v.  en  sunt  0  —  29  Bien  sc  saront  c.  EL  —  31  Quant 
lot  B,  80t  D,  Quant  cout  0  -  32  au  p.  B,  Et  les  b.  C,  eii  p.  EL  —  33  Et  en  son 
p.  B,  Kens  v  gr.  p.  E,  Qui  ou  gr.  L  --  35  Qui  estoit  de  A,  Qui  est  de  plaisunte 
m.  D,  m.  ert  de  grande  m.  E,  Ki  mult  eut  gr.  m.  L,  Qui  est  de  mult  0  —  36  dit  D, 
Dist  son  avis  0  —  37  Bei  et  courtoisement  p.  EL  —  40  V^os  aurez  auant  d.  A, 
naries  ouwen  E,  naurois  candeuoles  L,  awant  d.  0  —  42  autre  p.  E  —  44  ni.  et 
deumaille  C  -   52  ne  p.  DF,    B  nach  52 -h: 
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53  *A  meins  de  .ii.  leues  entour, 
'N'il  n'i  a  torrrelle  ne  tour, 
207b]  yi*e  Mulciber  n'eit  machotm^ 

56  'De  tuille  o  ciment  destreiupee, 
'Cuite  en  la  fornese  d'enfer. 
'[VulcanuB]  les  portes  d'enfer 

59  'En  sa  forge  toutes  forja, 
['Qui]  8on  ostel  et  sa  torge  a 
Pres  du  goufre  de  satrenie 

62  'El  grant  cheuiin  de  Foi-iiientie 
'jyt  de  niort  soubite  et  d'enfer. 
'Et  d'autre  part  vez-ci  iver, 

65  *Que  nus  hons  ne  puet  ostoier. 
'Lessit rz  •Antecrit  delaier 
'Tout  cest  iver  a  Foi-mcntie      (103) 

68  ^Et  menez  wostvQ  barownie 
'En  vOÄ^re  gloire  pardurablc!' 
Tuit  li  baron  a  bien  [metable] 

71  Tindrewt  le  cowseil  RapTeucc. 
Tuit  s'acordent  a  aa  sentence, 
Et  li  rois,  qui  molt  het  descorde, 

74  Sor  toz  a  son  cowseil  s'acorde; 
Et  providence  sa  suer  mande 
Et  estroitenic/?t  li  comniande, 

77  Qu'el'  aut  avawt  et  qu'cl  porvoio 
Le  *bel  cheuiin,  la  bele  voie 
De  paradis,  qui  molt  est  droite, 

80  Mes  molt  parest  dure  et  ostroite 
Et  i  a  molt  de  felons  pas. 
Et  providence  enellepas 


83 


86 


89 


92 


95 


98 


1 


I 


10 


(v.  34S3— 8512.) 

Le  (hernoisj  le  roi  atorna. 

Atant  d'Esperance  touma 

*Li  *roi8  du  ciel   a  molt  grant  joie, 

Mt'8  al  issir  de  la  motijoie 

M*cstoit  |il  vraiemcnt]  avis, 

Que  c*[e.stoit]  la  gent  de  [i)arvi8], 

Car  trop  grant  joie  demenoient. 

207  cj  Qat  oist,  comnient  tintenoient 

Li  *lorein  a  ces  Chevalier», 

Molt  les  escoutast  volenttcrs 

Et  el  voer  se  delitast 

Et  molt  yolentters  escoutavt 

C(fK  noveaus  Chevaliers  chanter 

(KtJ  ce«  *menestriex  fleuter, 

Qut  *8ont  cointes  et  cnvoisiez, 

Et  aouz  ces  Chevaliers  proisiez 

Henir  ces  riches  palefroiz. 

Des  *anges  fu  *granz  li  effroiz 
Qut  soTinent  trompes  et  areines. 
l3e  .X.  granz  leues  totes  pleines  (104) 
Voit  Pen  cele  procession. 

Au  S.'  jor  de  r*ascension 
En  l'eir  s'en  mowterent  la  sus 
Cbantant:   'Sanctus,  Sanctus,  [Sanc- 
Et  vo«t  au  eiel  eles  tendues:       [tus]', 
Atant  cntrent  parmi  les  [nuesj 
La  celestial  region. 

A  lua  danie  relegion 
Me  bailla  ♦li  *roi8  en  *conduit, 
Mes  encor  ne  m'a  pas  ♦conduit 


Tant  ebt  fremes  agrant  destroit  ;  Et  si  \om  di  que  orendroit 

Ni  puet  aler  nus  hom  adroit 
51  Ne  mi  BO,  Kil  ni  E,  Qui  ni  L  —  55  musciber  B,  mutiber  C,  multiber  EL  — 
56  a  c.  E,  De  oillo,  dcstempee  L,  en  c.  0  —  57  est  la  f.  L  —  58  Vllecamis  A, 
V.  qui  les  p.  defer  B,  Ouleanus  D,  de  fer  E,  V.  li  portiers  denfer  0  —  (>0  Que  A, 
o.  cn  sa  f.  C,  e  so»  goufre  a  D,  Car  E  —  6;;  s.  denfer  DEL  -  ()4  Et  iion  por- 
quant  v.  C,  uccs  yuor  I),  infer  L  —  65  ne  doit  ost.  EL  —  0»;  antrrrist  A,  a.  tour- 
noier  E.  a.  de  loier  L  —  (»7  i.  et  foi  B,  est  yuer  L  -  08  metez  CO  —  70  estable  AD, 
a  vostre  table  C  —  71  Tiegnent  C,  Tienent  0  —  72  sa  science  EL  —  73  het 
mout  L  —  77  Quil  voist  B,  Que  voist  a.  et  que  p.  E,  ait  L,  que  p.  0  -  78  beau  A, 
Le  cemin  et  le  mellcur  voie  E  —  79  Est  mult  E  —  81  Et  mult  ia  BE,  Eta  elm.  P, 
Et  si  a  mout  LO  -  83  charoi  A,  h.  la  tour  a  C  —  85  auroi  B  —  86  partir  C, 
alissue  demont  joie  0—87  Mestoit  ueroiemeut  a.  A,  Mestoit  tout  vr.  B,  Est(»it 
tout  vr.  D,  Estoit  communalment  a.  E,  Estoit  menuement  L  -  88  Que  cereut  la  g. 
depareis  A,  du  p.  E  —  89  Ki  t.  E,  Que  t.  L  —  90  tuteloient  B,  tuit  tenoient  C  — 
91  loreins  A,  Li  harnois  EL,  acel  eh.  0  92  Mout  le  secort  et  issunt  L  — 
93  uoer  A,  Et  mult  formeut  se  d.  C,  Et  a  v.  0  —  94  esgardast  B  —  96  Ces  mrne- 
sterex  A,  Ces  menebtrieus  D  —  97  sunt  A,  s.  cortois  C,  s.  mult  c.  0  —  98  Et 
sont  ches  Chevaliers  p .  L  —  3500  angres,  grant  A  —  2  leues  A,  .u.  L  —  3  Veoit 
on  la  p.  B,  ceste  p.  EL  —  4  dela  cension  A,  Au  iour  de  sainte  a.  E  —  5  Enleur 
en  m.  A,  m.  de  la  sus  D  —  6  Ch.  sanctus  sanctus  A  —  7  En  vont  A,  c.  paimi 
les  nues  C,  en  lair  au  ciel  tendues  L  —  8  rues  ABC,  At.  es  vous  p  B,  entre  D, 
At.  autrerent  par  les  nues  0  —  10  d.  de  r.  B,  Et  ma  d.  £0  —  11  le  roi  condit  A, 
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10  Reles;ion,  cc  nrest  avis,  1 

D'E.spcranco  jusqu'en  parvis. 

Mes  en  In  fin  ai  tant  erre,  1  :Jl 

16  Quc  je  siii  el  chemin  ferr^ 

De  parvis.    S'en  uioi  ne  remai«t, 

Religion  pri,  qu'el  m'i  mai^it.  .  34 

19  Qui  m'a  ja  iiiene  par  la  mein 

Jusq?*'a  Tetflise  S.'  Germein 

Des  Prez,  lez  les  murs  de  Paris ;  3' 

22  De  la  me  [merraj  en   parvis, 

Se  de  li  servir  ne  recroi, 

Si  voiremcwt,  comme  je  croi,  40 

25  Que,  se  bien  faz,  qu'ü  m'iert  meri. 
I  meint  dex  Hugon  de  Meri, 

Qui  a  grant  peine  a  fet  ceat  livre,     j   13 
28  Cur  n*[o8oit|  pas  prendre  a  delivre     ' 

Explicit   li    tornoieii» 


(v.  3520  -44.) 

Le  *bel  fran^ois  a  son  talent, 

207  d]  Car  eil  qwt  [trovcrent]  avant 

En  ont  coilli  tote  l'eslite, 

Powr  c^est  ceste  oevre  ni«^i;?s  eslite 

Et  plus  fu  *tbrt  a  achever. 

Molt  inis  gram  peine  a  [eschiverj 
Les  diz  Kaol  et  Cresl'ien, 
<'^onc]He6  beuche  de  crestien        (105) 
Ne  diyt  si  bie»  com  il  disoient. 
Mea  q«ant  qu'il*dirent  il  [prenoient] 
Lh  *bel  fran^ois  trestot  a  plein 
Si  com  il  lor  venoit  a  mein, 
^i  [c'apres  eus]  n'ont  *rien   «▼ueipi. 

Se  j*ai  trove  aucun  espi 
Apres  la  mein  as  mestiviers, 
Je  [rjai  glane  molt  volentiers. 

enz    Antecrit. 


Me  donna  li  r.  EL  —  12  condit  A,  Sas  ancor  L  —  14  dusquen  B,  vis  ken  L, 
jnsca  0-15  f.  atant  B  —  16  ou  eh.  entre  C  -  17  ne  f.  L  -  18  kimi  B,  B.  quel 
ne  mi  m.  C,  Qnc  mi  D  -  19  Ki  ma  amene  E,  Ik  mcne  G,  Qua  ia  niamaine  L  — 
20  Jusquon  lUHL,  Desca  D  —  21  les  les  m.  A,  Depres  les  m.  D,  pres  uer  le  m.  L 

—  22  mena  A,  BC  fehlen,  Diluec  EL,  el  p.  0  -  23  Se  de  suir  B  -  24  com  ie 
lecroi  B  -  25  Se  je  b.  fac  il  B,  fais  il  COLS,  Se  ie  bien  fai  EL,  quil  f.  L  - 
26  Y  m'aid  G,  Si  gart  dex  D,  Ice  vit  huges  de  moiri  E,  Jugement  Hugon  de 
berti  L,  dan  Iluon  T  —  27  ce  livre  GCEOTS,  p.  fist  I),  haste  W  —  28  ne  sout  A, 
Car  il  se  sot  p.  B,  II  n'ausa  pas  p.  GS,  ne  seut  p.  E,  ne  set  p.  L,  Car  il  n'osoit 
prendre  W  -  29  beau  A  —  30  qui  ont  troue  a.  A,  ceulx  W  —  31  Prindrent 
avant  tout  ii  V  [fehlt  S)  eslite  GS,  <  nt  choisi  EL,  tout  ä  eslite  W  —  :J2  ce  est  A, 
Por  ceste  euure  m.  e.  B,  ce  e'est  oeuvre  G,  Por  ce  est  oure  m.  0,  Pour  ce  est 
(ce  est  fthlt  T)  ceste  euure  ST  -  33  fors  A,  fu  plus  G,  Et  plus  forte  a  a.  C, 
a  eschiiier  0,  Et  fu  plus  fors  (prief  S)  a  oschiver  TS,  k  deffiner  W,  a  escuer  L  — 
34  acheuer  A,  f.  B,  jjr.  force  CLOTW,  mit  gr.  force  a  escuer  L,  mist  gr.  p.  a  ache- 
ucr  S  —  So  Ses  S,  Le  dit  E.  de  Raoul  T  —  36  de  bouce  er  B,  Onque  b.  G, 
Onques  OS  —  37  dit  GD  -  38  distrent  il  disoient  A,  disent  B,  dirent  pr.  GS, 
prouoient  BLW.  Mais  de  canques  disont  pr.  E,  quam  ils  d  W  —  39  beau  A, 
Debiau  B  —  40  Si  com  lor  v.  a  le  m.  EL  —   41  Si  que  parsena  n.  riens  A,  Si  f.  I?" 

—  43  m.  dex  messoimiers  B,  metivicrs  G,  Et  mis  la  m.  aus  m.  C,  menestriers  S, 
mcslriers  D.  m.  de  boins  ouuriers  E,  mesteniers  L,  moissoniers  0.  les  mains  TW, 
messoniers  T,  moissoniers  W  —  44  Je  ai  A,  cuelli  EL,  grene  0.  —  Explicit  le 
tornoiemcnt  antecrist  A,  Explicit  li  tornoiemcns  antecrist  que  dans  hues  denicri 
fist  moi  lies  desaint  germain  depres  B,  Explicit  le  t.  a  mestres  denfer  C,  Ci  fiiiit 
le  t.  a .  Comande  sest  lesciiuain  a  jhesu  crist  D,  Ex.  li  t.  a.  E,  Chi  define  li  t.  a.  Ij, 
Ci  fine  li  t.  a.  0,    TS  fijyen  am  Ende  hinzu: 

Mais  bien  trovai  le  champ  delivre      Ki  trop  (tres  S)  bien  s'acorde  a  Pescrit 
Par  son  droit  non  apel  cel  livre         Le  tornoie[nie]nt  d'  {fehlt  S)  antecrist 
Sy  fenist  Ic  tournoiment  Antecrist  i  Que  Hugon  de  Meri  fist  et  dist.  W 


Wörterverzeichniss. 


A  prp.  17,  25,  3i  etc. 

aancrös  j>.  m.  fi.  s,,  verankemt  1764 

EL. 
a astine  /.  o.  8.,   Herausforderung, 

2158. 
abate  /l  o.  «.,  il5tet,  2580. 
abandon    ctdv.^    schrankenlos,    mit 

voller   Wucht,  375,   2943,   tot  ab. 

2893,  meitre  le  frein  ab.  2814, 2972. 
abandone  prs.  i.  3.  s,,  überlassen, 

fahren  lassen,  2904,  3226 ;  -  n  a  prf. 

3.  ».,  2040;   -nö  i>.  p.,  2377,  3354. 
abatre  in/.,  zu  Boden  schlcigen,  781, 

3426;   -t  prs.  i.  3.  s.,    1678,   2116, 

2258,  2852;    -ti  prf.   3.  «.,  2198; 

-tu  p.  p.,  935;  -z,  les  ponz  ont  a., 

abbrechen  3427. 
abessi^e  p.  f.  o.  s.,    senken;  lance 

a.  2159. 
abevrer  inf.,  her  unterspülen ;  Ten- 

tremes  a.,  419. 
abominacton  /.  s.,  Verwünschung, 

1049,  2528. 
abstinance  /.   s.,    Enthaltsamkeit, 

1489,  1547;  ast.  2237,  2244,  2268. 
abui ssier,  anstossen^  stolpern,  241. 
accesston  /.  o.  8.,  Anfall,  Unwohl- 
sein, 2651. 
acerines  /.  o.  j)2.,  8^a^/em,  2948. 
s'acesmer,  sich  herausputzen,  3195; 

-m6  |>.  1137,  1259,  1509. 
ach  er  ^8  j7.  m.  n.  «.,  scharf,  1620  Bi. 

▲QBg.  o.  Abb.    (Q.  Wimmtr.) 


achever,  vollenden,  3529. 
achoison  /.  n.  s.,  Änlass,  2748. 
acier  m.o.s.,  Stahl,  2493;  a.  reqoit 

950;  a.  dlnde  1288;   -s  n.  s.  2328. 
acointance/.  o.  s.,  Bekanntschaft, 

8098. 
acointe  o^;.  /.  «.,  Bekannter,  691, 

2848;   -8  fi».  n.  8.  932;    o.  i)!.   665, 

1052,  1802. 
acointemento.8.,  Zusammenstossen, 

1844. 
acointier,  bekannt  machen,  (de)  1802. 
acointe  prs,  i.  3.  ».,  herausfordern 

2842;    8*acointe    664,    877,    176^^ 

acointi6e  p.f  o,  s.,  2841. 
acolant  p,,  umhalsen  366  Oi 
acomplir,  erfüJUn,  2687.    /' 


acordei>r..i.3...,/.!^^V'-^^^- 
Cordes  a.  1311  ^^^^t  >««  d«»- 
son  conseil  V'  ^^^  l>«"timinen,  a 

?i   S^^/^'»'  1303;  -dent  3.pl, 

bef        '    *^°^'  ^*-  ^^'-  3-  «•» 
istigen,  nos  cuers  a.  1310;  -dö 

fw.  0.  «.,   bewilligen,   le  tomoi 
Alt  a.  2088. 

forre,  herbeilaufen,  2962;  acourt 
/l)r«.  t.  3.  s,  2848,  8156. 
^cort  m.  0.  «.,  .Emtroc^^,  par  ^rant 

a.  1309;  -ri  n.  #.,    Fertro^,   ~ 
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i^gung,  fa  bastiz  li  a.  de  la  grant 

discorde  51. 
acost^e  p.  /.  0.  «.,  hegUitet,  828  E. 
Adamp   nom.  prop.    m.   o.  8,  890, 

Adam  891,  *Adan  8269. 
adente  ac^j.  /.,    hingestreckt   1103; 

adent^ep.  /.,  hingestreckt  1109. 
ad  ^8  odv.y  immer/br^i  tot  ades  1206; 

beim  comp.  =  noc/i,  li  depars  qui 

vient  apres  est  plusdclitables  a.  2990. 
adont  adv,,  dann,  darauf,  10,  2630. 
adregne,  s.  Andaine. 
s*adresse  prs,  t.  3  s.,  sich  wenden 

gegen,   largesce  vers  li  s*ad.  2356; 

-eci^ep.f.s,,  sich  vorbereiten,  1 080. 
a droit  adv.,  genau,  855,  1071. 
adaltere  m.o.s.  1037  BE,  s.  avou- 

tire. 
aegles  o.  pl,  Adler,  1370  0. 
aSsement  o.  m.,  Einsicht,  3039. 
afamer  trans.,  aushungern,  3447. 
afere  m.  o.  s.,   Wirkung,  de  dooz 

a.  1759. 
^.>w  afete  prs.  i.  3.  s.,  bewirken,  3017; 
>  t.-*ft  P^f'  3.  «.,   erziehen,  qui  Mon- 

«Jnignor  Gangein  a.  2341;  -tiezp. 

^^^^,  pl. ,  üben ,  Et  si  les  a  si  af. 

^;  *^  ^^s  1694;  -tiöp.  m.  o.  «.,  a6- 

*^™NLa  •!•  esprevier  a.  1829. 

,  ^^^   Ah.  i.  3.  s.,  sich  festhalten, 

s'afiche  prs^A    ^  ^  ^  «  '  „  „««^«, 

«-««       ,  .^T'  P«  ''*•  w.  «.,  es  arconz 

T^;  '"^'"fr^f^ffa,  2965. 

afilezp.  m.  ft.  «.,  .^^   2^^^ 

afiner,  zu  Ende  or%ngttit,jj,  , 

MX«      ^  o  ^  j'     iP^^  wer' 

aflati  prf  3.  s.,  auf  die  JK. 

fen,  135  AD.  iK.  _^^^ 

afoler,  zu  Grunde  gehen,  2958;^*»,^ 

p.  m.  0.  p^,  cfer  Verwundete,  3C  ^ 
B*agiete  |>r6.  i.  3.  8.,  sicft  sturj^i' 

auf,  1679. 
agles  2075  0,  «.  aegles. 
agoul^es  997  L,  s.  engoulez. 
agu  m.  0.  #.,  »p»tP,  2953;  aguß  /.  j 


w.  «.,  scharf  447;  agu 6s  /.  o.  pZ., 

2665. 
agu i sie r,  den  Durst  reizen,  432. 
aichisne,  4460  Ott,  s,  eschine. 
aide/.  0.  ».,  Hiüfe,  3028. 
aigroie  pr«.   t.  3.   s.,    die  Sporen 

geben,  2467  B. 
aillors  adv.,  anderswo,   1063;  ail- 

lours,  2821. 
ainc  adv.,  mit  der  Neg,  ne,   ftie- 

mcds,  437. 
ainz  conj.y  sondern,  1,  97,  257  etc.; 

ainz  que  mit  dem  conj,  impf,  ehe, 

bevor,  81,  1197,   mit  dem  ind.  prs. 

2370;  adv.,  lieber,  2441;  qui  ainz 

ainz,  um  die  Wette,  365;  prp.  vor, 

ainz  jor,  vor  Tagesanbruch,  498. 
ainzn^e  o^;. /.  «.,  älter,  799;  ain^e 

968,  2745;  aind  m.  o.  s.  1635. 
ajorn^e  /.  o.  «.,  Tagesanbruch,  511. 
ajourn^e  cu^'.  /.  n.  «.,  am  To^e,  78. 
8*ajousta  prf.  3.  «.,  9ic^  an  Jemand 

TierannMchen,  2240. 
alr  0.  s.,  Wut,  2142,  2481. 
air  O.S.,  Luft,  3172;  ei r  2474, 2575. 
aiselle  /.  o.  «.,  Planil^,  Brett?  2101 

Osi4. 

aisil  975  B,  s.  essil. 

al^es  /.  0.  pl,  Allee,  327. 

alez  o.pl.,  Abhang^  (fehlt Qod.)  2552. 

alegaclon  /.  o.  «.,  OitoMon,  747. 

aleja  prf.  3.5.,  erträglicher  werden, 
2639. 

aleiance  /.  o.  «. ,  Linderung,  2659. 

aleine  o.  «.,  l^fi/K,  2912. 

aler,  gehen,  13,  271  etc.;  vois  prs. 
i.  1.  s.  802;  va  3. «.  355,  601  etc., 
▼et  648, 954 etc.;  alez2.pl.  8438; 
Yont  3.  pl.  844,  1182  etc.;  alez 
imperat  2.  pl  2078,  3053;  aloit 
impf.  t.  3.  s.  1151;  aloient  3.pl. 
1921;  alai  per/.  1.  s.  2719,  3400, 
3875;    aille  prs.  conj.  1-  «•  ^1» 
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3.  «.  13,  3443;  aut  prs,  cotii.  8.  «. 

3477;  alasse  impf,  cat^,  1.«.  337, 

3072;    irai  fut   1.  8.  271;    irons 

1.  pL  2741;  iroie  cond.  1.  s,  59. 

alesce  2101  Ois,  s.  eslesse. 

aleta  prf,  i.  3.  ».,  säugen,  2342; 
-tiez  p.  m.  0.  pZ.  1693. 

aliance/. «.,  Zuneigung,  1569,1743. 
1811  etc. 

alier  m.  o.  ».,  Eb&eer&atim,  1971. 
Alixandre    nom,    prp.    m.    o.    «., 

^2«xam2^  der  Grosse,  1806,  2360; 

Alisandre  1647. 
aloie  /.  s.y  Schwalbe,  2101  Oii. 
aloietes  n.pl  (dim.  üo«  aloie)  1880. 
aloigne  /.  o.  «.,    Ferj^dp^m»^,  31, 

Sans  fere  a.  ne  sejoar  92,  sanz  fere 

demeure  n*a.  2132. 

aloigne  prs.  i.  3.  s.,  ausholen  zum 
Stoss  oder  Wurf,  la  lance  fresnine 
a.  2471. 

alos^e  p.  f.  «.,  empfehlen,  1857. 

i^louradv.,  damals,  jusqu'alour  43  etc. 

aluine  prs.  t.   3.  s.  intr,,  sich  eni- 

Sünden,   du  fer    li   fens  a.    2950; 

-möe  p.  /.  «.,  erleuchtet,  1913. 
amassez  p.  m,  o,  pl,,  ansammeln^ 

193,  2038;  -s^e  p.  /.  s,  1684. 
Amazonie  nom,  prp,,  das  Land  der 

Amazonen,  sor  blanc  destrier  d'A. 

1507. 

ambes  adj.  f.  pj.,  beide,  d'a.  pars, 
von  beiden  Seiten,  2034,  3139,  2160. 

ambles  f,  pl,  Passgang,  996,  2263. 

ame  f.  s.,  Seele,  1276,  1344,  2695. 

amena  prf.  i,  3.  s.,  herbeiführen^ 
1222;  -nez  p.  m.  o.  pl,  2047. 

ament  prs.  conj.  3.  «.,  verzeihen,  se 
diex  m*a.,  so  K^a^r  mir  Oott  ver* 
zeihen  möge  (eingeschoben)  182. 

amer,  lieben,ld90,  1819;  aimepr«. 
i.  3.  8.  1052,  1820;  am  et  impf  i- 
3.  «.  3004;  ama  pr/.  ».  3.  s.  793, 
3099;  amei  p.  m.  n,  s.  1894. 


amer  m.  o.  9.,   deirä6<,  Corioisie  a 

le  euer  a.  2430;  -re  /*.  w.  «.,  9<reti^, 

1859,  o.s.  1926;  -res  /.  w.  pZ.,  &ttt^, 

plus  a.  que  suie  3038. 
amertnme  f.  o,s.,  Bitterkeit,  1860. 
amie/.  n.  r,  Freundin,  570;  0.  s. 

1998. 
amirades  1326  0,  s.  esmeraudes. 
amis  m.  n.  «.,  .FVeinui,  3052. 
amisti^  /.  s.,   Freundschaft,  1281, 

1571,  1930,  2123  etc. 
amont  adv.,  oben,  3179,  3215,  3326, 

3371,  3394. 
amor,  amour  0.  s.,    Liebe,   1062, 

1070,  1417,   1433  etc.;  -rs   0.  pl., 

Chevaliers  d*a.  845,  1056,  dieu  d'a. 

1781,  1788,  par  a.  2653,  m.  n.  s., 

Amor,  1060,  1738,  1742. 
amore  /.  n.  s..  Schneide,  65,  1754. 
amoreus  m.  0.  «.,  Liebes-,  Tarc  a. 

I«M6es6o^efi,  2572,  m.  o.pl,  dars  a., 

Liebesp feile;  als  sb.  m.  o.  pl,  die 

Liebenden,  1804,  2714;  amorous 

2332. 
amples  m.  n.   0.,  ^om  und  breit, 

2264  B. 
amustant  m.n.  s.,  Sta^l^^,  1316D. 
anchon  odo.  957  D,  «.  angois. 
an  den  m.  0.  «.,  alt,  2019. 
an^ois,     en9oi8     adv.,    vielmehr, 

353,   957,    2363;   en^ois  que  €jt. 

mit  dem  conj.  impf. ,  bevor,  2182, 

2998. 
Andaine  /.    0.  «.?    andaigne  A 

(cf.  Godefroj:  sorte  d'acier  ou  de 

fer)  .1.  espi^,  ou  ot  fer  d*A.  64, 1538. 
andre  3770. 

andui  num.  m,  n.  pl.,  beide,  281. 
a n  e  ga  n  c  e  0.  «.,  Verneinung  ?  669  L. 
anemi  m.  o.  «.,  Feind,    727,   2477, 

n.  pl.,  li  dieu  a.,  die  Feinde  Gottes, 

865;  -is  n.   s.  1759,   0.  pl.    1140, 

2175. 


loe 


a  n  e  m  i  8 1  i  d  y.  0. 9.,  Feindschaf  t^  699, 

n.8.9lS,  2125,2135;  ennemistiä 

0.  8.,  828. 
anfoir  2101  Oim,  s.  enfair. 
ange  m.  o.  8.,  Engel,  2921,  n.  p2. 1447, 

1534,  1537;   -es  o.  pl  1352,  1359. 
angeignie  659  D,  8.  angevine. 
angelot  m.  o.  «.   (dim.  von  ange), 

Engelein,  2938,  n.  pI.  3241;  -oz  o. 

pl  1286,  1589,  2075. 
angevine  /.  o.  «.?  659,  862  A. 
Angleterre  nom.  prp,  658  Ott», 
angoise,  angoisse  /.  o.  «.,  Angst, 

445,  2481,  2670,  2674,  2917,  2926. 
angoise,   angoisse    prs,  i.  3.  «., 

beängstigen,  bedrängen,  446,  2918. 
angoisos  m.  n.  «.,  ängstlich,  2609. 
angres,  s.  anges. 
anguegine  862 C,  s.  engeignie. 
anguegnie  659 EIL,  s.  angevine. 
anniex  /.  o.  pl,  jährlich  wieder^ 

kehrend,  1519. 
anour,  s.  onour. 

anpoignent  prs.  i.  8.  pl,  hinein- 
stechen, 2101  Ol  s8,  anpugnies  p,  /. 

0.  pl,  2009  Os. 
ansois  957  0,  s.  angois. 
antalantäe  /.  n.  «.,  begierig,  2101 

OtftC. 

antant  pr«.  t.   l,  s.,  beabsichtigen, 

1054  0. 
Antecrit  nom.  prp.  m.  o.  «.,  der 

Antichrist,  26,   294  etc.;   -iz  it.  «. 

349,  380  etc 
s'antr^acolent  prs.  i.  3.  pL,  ^cft 

einan(2er  um^al^en,  2101  Oi?. 
8*antrebaitent  pr«.  t.  3.  pl,  sich 

gegenseitig  schlagen,  365  0. 
antroill   o.  s.,  die  SteUe  zwischen 

den  beiden  Augenbrauen,  632  0. 
anuiance  o.  s.,  Aergemiss?  669  E. 
anuit,  prs.  conj.  3.  s.,  ärgern,  cui 

qu*il  a ,  wen  es  auch  ärgern  mag,  810. 


anz  0.  pl,  Jahr,  805. 

s'aombroit  impf.  ».  3.  s.,  sich  unter 

den  Schatten  stellen,  99  ELO. 
a  p  a  1*  t  i  e  n  t  prs.  i.  3. 9. ,  angehören,  635 
aparut  prf.  3.  «.,  erscheinen,   70 

aparSast  imp/.  con;.  3.  s.  3400. 
apeler,  n«nn«n,  rufen,    634,   1037 

apele   pr«.   i,    3.  «.    458,    3016 

apela  prf.  3.  «.  3300;   apel6  p 

m.  fi.  pL  870;  apelera  fut.  3.  « 

anibJo^en,  a.  de  trive  enfrainte  711 
apenda  p.  m.  o.  s.,  anheften,  d'unes 

forches  a.  924. 
apensö   o.    s.,    überlegt,    qui    que 

m*en  tieigne  a  ap.,  wer  mir  das 

auch  verargen  mag,  17. 
apercevance  0. 8.,  ^rÄsenn^iM,  1917. 
aper9ui  prf.  3.  ».,  bemerken,  ein- 

sehen,  129;  aperc6ust  impf. conj. 

3.  8.  3399;  apercö'u  p.  m.  o.  s. 

227,  1248. 
apert  m.  o.  i^.,  öffentlich,  en  apert 

1681,2174;  -te  /.  o.«.,  o/en,  2727. 
apeser,  besänftigen,  147. 
apocalipse  nom.  prp.  f.  o,  s.  1425. 
apoier,  anlehnen,  248;  apoie  p.  m. 

0.  «.  231. 
Apolin  nom.  prp.  m.  o.  s.,  Apollo 

579,  2890. 
aporter,  bringen,  312,  3200;  -te  prs. 

i.  3.  8.  342,  3241;  -terent  pr/.  3. 

pl  3241. 
aprevier  2101  0,  s.  esprevier. 
aprendre,  erfahren,  62. 
apres  prep.,  nach,  27,  178,  273  etc., 

adv.  782,  790,  961  etc. 
apriseo^/./.n.s.  2101O»s, «.  esprise. 
aprochier,  herannahen,  186. 
aquiton,  o.  s.,  2101  Oi«i. 
arbres  m.  o.  pl,  Baum,  169. 
arc  m.    o.  «.,  ^rm^rtist,   a.   turcois 

1734,  2547;   a.  de  tenta^ion  2566; 

a.  amoreos  2572;  Regenbogen,  a* 


b 
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da  firmament  1298;  ars  n.  8.  1301;  i 
0.  pL,  Biickel;   escuz  as  .VII.  ars 
1878. 

Arcbedeclinnom.prop.  m.  o.s.  450. 

archiäe  /.  o.  8,,  Bogeiuchusslänge, 
1495. 

ar9on8  m.  n.  s.  (dim.  van  arc), 
JBtfcX;e2  m  iSc/it7(2e,  2930;  o.  p2., 
Sattelbaum,  Sattel,  504,  2369,  2425, 
2965. 

ardainne  sb,  o,  8.  65  0;  ardaine 
1538  0,  8,  Andaine. 

ar  d  0  i  r,  verbrennen  2800 ;  a  r  s  i  s  t  impf, 
conj,  3.  8,  123;  ardant  p.  m.  u, 
f.  0.  8.  597,  1035;  leuchtend,  fun- 
kelnd, escarbougle  a.  1467;  scharf 
bei88end,  438,  447;  ardanz  m.n.  «., 
glühend  vor  Zorn,  2104. 

araigne  o.  8,,  Spinne,  658  Os«. 

areare  adv,,  1135  D,  8.  arriere. 

arengier,  in  Schlachtordnung  auf- 
stellen 2938  B. 

areine/,  o.  «.,  Trompete,  901,  1349, 
2911;  -es  0.  jpi.  3501. 

a  r  e  s  t  m.  0.  s.,  Säumen,  saoz  a.  275, 392. 

areste  o.  «.  2101  Obs». 

aroster,  säumen,  sanz  a.  2101,  2981. 

arcstif  m,  o.  s.,  Nachzügler,  1201 E. 

argent  m.  o.  s.,  ÄZöer,  öe?d,  295, 
403  etc. ;  faus  a.  858,  blanc  a.  1287, 
1545,  a.  foillete  1594;  Silbergefäas, 
en  Ta.  n*en  reniest  goute  2793; 
-ns  n.  8.,  fina  a.  97,  -nz  1542. 

argue  prs,  t.  3.  8.,  anstacheln,  Qui 
leur  langues  point  et  a.  448. 

argument  m.o.  8.,  Chrund,  Begrün- 
dung, 885;  0.  pl  1888. 

Argus  nom,  prp,  m,  n.  s.  1911. 

arire  adv,  1135  0,  s.  arriere. 

arm^e/.  o.  s,,  Heer,  520. 

urmereniprf.  d.s.,  bewaffnen,  1617; 
s'armoit  impf,  3.  $.  1129;  arm^ 
jp.  m.  0.  8.  1016,  2428,  m.  n.  pl 


i960;  -ez  m.  n.  9.  1260,  1317;  -^e 

/.  8.  971,  982,  1885,  1510,  1548. 
armes  /.  pl,  Waffen,  563,  666  etc., 

D*a.  2134,  2251 ,  fere  d*a.  sich  mit 

den  Waffen  messen,  2919,  qu'as  a. 

crit2085;  Wappen,  saing  d'a.  958. 
a  r  m  ä  u  r  e  s/.  pl,  Wappenschild,  599, 

1143. 
arogance/.  o.  s.,  Anmassung,  669. 
Aron  nom.  prp,  m.  o.  s.  1441. 
aronde/  n.  «.,  Schwalbe,  831. 
aron  de  le  /.  o.  «.,  FwcÄnete,  1393. 
arosance  o.  «.,  Meuterei,  669  0. 
aronser,  aufregen,  2027;  pr/l  3.  «. 

2028. 
arpent  m.  o.  a.,  Morgenlänge,  2907. 
arrement  m.  o.  s.,  Tin^e,  810. 
arriere,  ariere  adv,,  zurück,  1180; 

a.  garde,   Nachtrab,   1177,  1902; 

a.  mein,   hinterher,    1135,    2208; 

arriers  37,  1807. 
arrigat^e  p,  f,n,  s.,  buhlerisch  um- 
armen, 2252. 
Ar  tu  91091t.  prp.  m,  o,  s,  1978. 
as  =  a  les. 
assaillir,    anfallen,    610;     asaut, 

assaut  prs,   i.  3.  s,  2244,  2577; 

asaili  prf,  '6,8.  2105;  asailliz  p, 

99t.  91.  s.  254. 

assaut  sb,  m,   o.  s.,  Anfall,  2546; 

asaut  2243. 
asavor  prs.  i.  \.  s.  schmecken,  1070, 

1664;   -ra  prf.   3.  s.  1668;   -r^  p. 

m.  0.  8.  1666;   -rez  991.  n.  s.  1068; 

-räe  /.  0.  «.  1671,  2689. 
ascem^e   p.   f.    n,    s,    1137  D,   s, 

acesmer. 
asceminee   p,  f.  n,  s,  1137  L,    s. 

acesmer. 
ascension    f,    0.  s.,    Himmelfahrt, 

3166,  3504. 
asdens  adv.,  auf  die  Zahne,  das 

Gesicht  gegen  die  Erde,  2898. 
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asemblee,  ass.  /.  «.,  Versammlung, 
803,  805  etc. 

asembler,  ass.tn/I,  versammeln,  «er- 
einigen,  142,  609,  807,  1847;  intr., 
sich  zum  Kampf  treffen,  690,  2052, 
2290,  2507,  2919;  -bla  prf.  8.  5. 
338,  607,  2805,  8429;  -blerent 
prf.  3.  pl,  1351;  -bl^  p.  m.  o.  s, 
2142;  m.n.i>2. 918; -bUe/.o.«.  804. 

asemeit,  «.  acesmer  6540i. 

äsende  p,  f,  o,  s.,  losrennen  gegen 
Jemand,  si  a  freoesie  as.  2114. 

asens  m.  o.  «.,  Bichtung,  75. 

s'aserre  pr«.  i.  S.S.,  sich  festhalten, 
2101  OiT». 

aseur  m.  n.  p2.,  ncfter,  de  ce  soient 
tuit  a.  1792. 

asez,  assez,  asses  adv,,  genug^ 
viel,  345 etc.;  plosa.  competr.^  noöh 
mehr,  194,  379;  plus  d*a.,  um  vieles 
mehr,  2037. 

asoirre  o.  s.  3430.,  8.  ancnere. 

assist  jtt/*.  i.  8. «.,  setzen^  571,  2701 
assis,  asis  p.  m.  s,  und  pl.  405 
675,  1159,  1209,  1211,  1854,  2228 
asise  /.  o.  s.  1269;  asises  /.  o 
pl  623;  m'asis  pr/.  3.  s.  406 
B^asist  3.  «.3299;  s'asirent  3.  p2. 
2657. 

astinance  «.  abstinance. 

atachier,  befestigen,  2965;  -cha  prf 
3.  «.  1571;  -chi^  p.  m.  o.  «.  679, 
1029,  1121,  1124,  1918;  -chiez  m. 
n.  s.  1835;  -chiäe  /.  s.  1342, 1525. 

atanquans  ac^'.  m.  n.  s.,  gerecht, 
ce  ne  fa  pas  a.  2145. 

atant  adv.,  damals,  da,  hier,  1009, 
10b3,  1072,  2082,  2637,  3484,  3508. 

atemprance  f.  o.  s.  1,  Enthattsam- 
hext,  1551,  2-245. 

atemprez  p.  m.  n.  s.,  massigen, 
Matts  halten,  1766;  atrempa  pr/. 
3.  s.,  mildem,  2772. 


atendrc,  erwarten,  256,  516,  1658. 

2165,  2167;  intr.,  warten,  61,  370, 
atendae  f.  o.  s..  Zaudern,   2296* 

2449,  2571. 
aterre  prs.  i.  3.«.,  sur  Erde  werfen, 

2370. 
atise  prs.  i.  3.  s.,  entflammen,  770. 
atorner,  Sdiuld  geben,  A  tes   euz 

puez  bien  a.    ceste  traison  2726; 

-nent  prs.  i.  3.  pl.,  zubereiten,  le 

mengier  a.  390 ;  -n  a.  prf.  3.  s.  3483 ; 

s'a.,  sich  wenden  gegen,  2286. 
atour  m.  0.  s.,  Aufwand,  1474,  3233. 
atret  pr.  i.  3.  «.,  xricJen,  2548;  p.  m. 

0.  s.,  zuziehen,  753. 
an  =  a  le. 

aube  /.  11.  s.,  Margenröte,  187. 
anberc  m.  o.  s.,  Panzerhemd,  2318. 
aubespin  m.o.s.,  Weissdom,  3287; 

-n  8  n.  s.  3282. 
Aubijois  m.  n.  pl.  Älbigenser,   9, 

784;  0. «.,  da«  G^te^  der  Alb.,  2773. 
auceure«&.  0.5. 1094 D,«.  aacuerre. 
auchoirre  sb.  o.  s.    1094  BEL,   8. 

auouerre. 
aacuerre  «6. 0. «.?  (cf.  Godefroy)  1094. 
a neu n  m.  0. s.,  irgend  ein,!,  85, 38 etc. 
aumacor  tb.  m.  n.  s.,  Emir,  StaUr 

hdUer,  a.  de  Corde  1316. 
Aumarie  nom.  prp.  f.  o.  s.,  ein  im- 

beikanntes   Land    in  Asien,    paile 

d'a.  1475. 
aumo8ne   f.  n.  «.,    MUdthätigkeit, 

1929;  aumone  o.  s.  1950. 
ausi,  au88i  adv.,  ebenso,  audt,  58, 

248  etc. ;  tout  a.  108. 
ausi  tost  adv.,  sofort;  a.  com  559. 
autant  adv.,  ebenso  viei,  768,  1204, 

1846,  3111,  3113. 
autel  m.  o.  s.,  eben  solcher,  780; 

-ti  ex  m.  «.  f.  o.pl  933,  1520,  3240. 
autre  m.  o.  s.,  der  Andere,  57,  199 

etc.;  m.  n.pl.  1101,  2304;  -es  m. 
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n.  8.  488,  3244;  m.  und  f.  o.  pL 

530,  1073  etc.;  d'autre  pari  2766; 

une  eure   ayant  et  autre   arriere 

1180;    11    .1.    d'eus    Tautre    1786; 

d*uiie  vile  et  de  l'aatre  2031;  de 

Tone  et  de  Tautre  partie  2050;  Tan 

et  rantre  2358;  Tune  et  Pautre  2928. 

autrement  adv.,  auf  andere  WeUt^ 
3064. 

auvergnauB  adj,m.  o.  pL^  von  der 
Auvergne,  489. 

avala  prf.  3.  8.,  herabsteigen,  2994. 

avaloit  impf,  i.   3.   s,   1330  A,    8. 

valoit. 
avaiicationo.«.748B,«.aYocac1on. 
a  V  a  n  c  e  prs,  i.  3. 8.  8*a ,  hervorgehen, 

1552;  -ciäe  p.  /.  o.  8,  708. 
avangarde/.  0.  «.,  Vorposten,  1901. 
avant  adv.,  voran ^  nach  vom,  242, 

1180,  1203.  1497,  3477,  3530. 
avarice/.  «.,  Geiz,  760  etc. 
avec  prp.,  mit,  400,  578,  1050  etc.; 

ovec  528,  793. 

ayeHement  adv.,  mit  Anstand? 
2016  B. 

avenir,  herankommen,  Mbl-,  avient 
prs.  ft.  3.  «.,  sich  ereignen,  9,  160, 
1817,  sieh  ziemen,  10;  avint  prf. 
3.  8,  27,  1150,  1681,  1824;  avin- 
drent  3.  pl  1874,  2015,  3148; 
avieigne  prs.  cot\j,  8.  s.  263; 
avenist  impf.  conj.  3.  s.  526. 

aventore  /.  s*,  Abenteuer,  11,  13, 
263,  3303,  Gefahr  2627;  par  a., 
durch  Zufall,  74, 95 ;  -e  8  o.  pl  2022. 

avenue  /.  o.  s.,  Ankunft,  2865. 

a  T  er  sie  r  m.  0. «.,  Gegner,  2494, 2729. 

ayertin,  m.  o.  s.,  Wahnsinn,  2636. 

avironn^e  p.  f.  o.  s.,  umgeben, 
331  Et. 

avis  p.  m.  o.  s.,   meinen,   West  il 

veraiement  a.  201,  8487,  ce  m*e8t 

a.  816,  1899,   1982,  3510;  als  ab. 

m  0. 8.,  Meimmg,  3463,  Blick  1528. 


a V  iser ,  ansehen,  in  Augenschein  neh" 
men.  1406,  1939,  2641;    -ez  p.  m. 

0.  pl.  1948. 

a Vision  f.  s.,    Traumgesicht,  2642, 
2647,  3134 

avocacton  /.  o. «.,  gerichtliche  Ver^ 

teidigumg,  728. 
avoi  interj.,  wohlan,  2076. 

avoir  m.  o.  s..  Habe,  Schätze,  2040, 

3220,  3372;  aver  2038;   ii^.  151, 

199  etc.;  ai  prs.  i.  3.  s.  8,  16,  24, 

117  etc.;   as  2.  s.  287;  a   3.  s.  5, 

150  etc.;    avez  2.  pl.  2076,  2381, 

2382;    ont  3.  pl.  205,    391  etc.; 

avoie  impf.  i.  1.  «.231,  237,  2655, 

3089,  3091;  avoit  3.9.  42,  53  etc.; 

avlei  2.  pl.  2064;    avoient  3. 

pl  720;  ot  prf.  S.S.  136,  172,  194 

etc.;    out   174,    176,   1751,    1967; 

öumes    \.  pl.  413;  orent   Z.  pl. 

421 ,  508  etc. ;  a  i  t  prs.  conj,  3.  s.  1106, 

1452;  eit  3455;  öussetmp/.  conj, 

l.Ä.470;6u8t3.«.  157,168,  234 etc.; 

Snsent  Z.pl\2r2,  3271;  aurai  ful 

1.  8.  3048;  auras  2.9.469;  aura 
3.  s.  308,  1452;  aron    \.  pl  304; 
aurez  2.  jp2.  3440;  anroit  cond. 
3.  «.  1445;  6ue  p.  /.  o.  «.  421.  — 
i  a,  i  avoit  etc.,  es  giebt,  308,  321, 
329;  or  n'i  a   el,  «  giebt   keinen 
Ausweg,  2417,  2606;   comment  a 
non?  wie  heisst  er?  273,  348  etc.; 
comment  as-tu  non,  287;  a.  part, 
Anteil  Iwben,  786;  talent  a  que, 
Lust  haben,  1194;    ot  presse,  Oc' 
dränge  sein,  1256;   ot  contenance 
de  ro),  aussehen  wie,  1258;   avoir 
mal,  krank  sein,  1452,  2655;  a.  de 
mesnie,  1976;  a.  en  memoire,  1345 
a.  0  soi,  in  seiner  Begleitung  haben 
a.  chiere,  lieb  haben,  443, 2401, 3055 
a.  droit,  Becht  haben,  2433,  2599 
a.  que  doner  1659;  a.  grant  presse 

I       venue  360. 
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avol«  p.m.n.pht  herbeifliegen,  190. 
a  V  0 1  e  t  c  r ,  herbeiflatterny  190  B. 
a  V  o  u  t  i  r  e  >».  o.  8.,  Ehebruch,  1037 ; 

avoltire  n.  «.  1041,  2521. 
A  vo u  t  r  i 8 G  f.o.  8.,  Ehebruch,  910  0. 
aymant  m.  o.  8.,    Diamant,  553; 

aimant  619,  623,  1619,  2465. 
azur  m,  0.  s.,  Ultramarinblau,  1378, 

1545,  1719,    1791;  asur  1465;  a. 

inde  1287. 

Bacheliers  m. o.|>^,  Knappe,bM, 

1636,  3129. 

bacin  m.o.s.^  Trinkschdle,  100,  107, 
134,  145,  148. 

ba^e  p.f.  n.  8.,  mit  offenem  Munde, 
1109  B. 

bais  m.  o.  8.,  braunrot,  1589. 

baignier,  baden;  el  cors  b.,  durch- 
boren,  251. 

b  a  i  1 1  c  m.  o,  s. ,  durch  Mauern  ge- 
sicherter Vorhof,  3387 ;  -e  s  o.  pl  328. 

bailla  prf.  i.  3.  8.,  unteretellen,  zur 
Führung  übergeben,  3511. 

baing  m.  o.  8,,  Bad,  2254. 

balance  /.  o.  «.,  Gefahr,  2054. 

baniere  /.  8.,  Banner,  535,  569  etc. 

Bar  m.  o.  s.,  B<ir,  1145. 

baraignier  2049 D,  8.  barquaig- 
nier. 

barat  m,  o.  «. ,  Betrug,  2152  etc.; 

baraz  n.  s.  792.  2164. 

barboignier  2049B,  5.  barquaiß- 
nier. 

barbel^e  p,  f.  o.  «.,  mit  Wider- 
haken versehen,  2573. 

barcaigne /.  n.  s.,  Feilschen,  2083. 

baron  m.  n.  pl,  Baron,  576  etc.; 
-ns  0.  pl,  594  etc. 

baronie  /.  «.,    Fcr«ainiwZunr/   von 

J5aroncw,  521,706,  800,  1147,  2001, 
3468. 

h&r qwviifsnier,  feilschen,  2049. 

barreB  f,  o.  pl,  Eisengitter,  321. 


basme  m.  o.  s.,  Balsam,  2706. 

baRSct  m,  o.  s.  (dim.  von  bas),  ge- 
senkt, vorgestreckt,  1608,  flüsternd, 
2704. 

bastiz  p.  m.  n.  s,,  festsetzen,  fu  b. 
li  acorz  de  la  grant  discorde  50. 

baston  m.  o.  5.,  Geissei,  1628,  1631. 

bataille  /:  o.  «.,  Schlacht,  262,  2877. 

bat  an  t  jp.  2>»'«.  afa  adt?.,  pfeilge- 
schwind, 2101  Oio. 

batoit  impf.  t.  3.  «.,  anscTi^o^en, 
La  riviere  au  pie  lor  b.  330. 

bauconz  adj.  als  subst.  m.  n.  s., 
schwarz  und  weiss  gescheckt:  Schecke 
2817. 

b  a  u  d  c  q  u  i  n  m,  0,  s.,  reicher  Seiden- 
stoff, 685. 

bautesme  m.  o.  s.,  Taufe,  105. 

beaute  f.  s.,  Schönheit,  1412,  145, 
1795,  1997. 

bei  m.  O.S.,  schön,  7,  677 etc.;  beau 
2271,  3378;  beaus  m.  n.  s.  539, 
581  etc.;  beaz  208;  biaus  1375, 
1463  etc.;  bele  /.  s.  531,  590  etc.; 
bei  m.  n,  pl  966,  3197;  beaus 
m.  o.pl  1655;  biaus  18r>4;  beax 
2437;  beles  f.pl  1827;  bei  adv., 
molt  servircnt  et  b.  et  gent  Ante- 
crit  404 ;  trop  se  contint  b.  et  gent 
1875;  bien  et  bei  2421;  bei  et 
gouteraent  parla  3437. 

bolif  ade,  de  b.,  schief,  auf  einem 
Ohre,  732. 

bellic  732 L,  s.  bellinc. 

b  e  1 1  i  n  c  adv.,  quer,  verkehrt,  732  B. 

Belzebuz  m.  n.  s.,  Beizebub,  566. 

hende  f.  0.  8.,  Ein  Querstreifen  von 
Metall  im  Wajipenschilde  von  rechts 
oben  nach  links  unten  (tenii.  herald.) 
543, 775, 827, 859  etc. ;  -e  s  o.  pl  668. 

bend^  p.  m.  o.  s.,  mit  einem  Quer- 
streifen von  Metall  versehen  (t«rm. 
herald.)  779.  922,  1094,  1118, 1591| 
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1698, 1827; m.»i.i)Z.  1098, 1957;  -döe 

/.  0.   8,   771;    -clcz   w.  w.   8.   995, 

1018,  l.MS,  1.^70. 
bendcquin  Ci<^  l),  ä.  b  ii  u  d  e  q  u  i  n. 
b  c  n  i  g  n  c  8  fi»  ti.s.,  gütig,  1800,  S'209. 
Berceliaude,  s,  Brouc. 
her s li  p.m,  0.  n,,  treffen,  2526,2888, 

'%6e  f.  o.  8.  2299. 
bertesees  'J84  D,  s.  bretesche. 
befallt   m.  o.   s.,  Byzantiner:  eine 

Goldmünze,  :V221 ;  -n  b  o.  pl  384. 
b  e  8  a  n  t  e  e  p.f.o.s^mit  Goldmünzen 

verbrämt  (term.  herald.),  775,  2368. 
besier  m.  o.  s.,  Kuss ,  1019;  -rs  o. 

pl  821,  1715. 
beslinc  73'2  E,  «.  belli  nc. 
bßsoutee  6.'»öO»i.  s.  bt'santee. 
be»8ie  ;).  m.  o,  «. ,    b.   le  <;ontanon, 

mit  geaenicfer  Fahne,  2.720;  -iee  f. 

0.  s.,  lance  b.,  mit  gesenkter  Lanze, 

2143,   22ri2,  2480:    -iees   f.  o.  pl. 

27i;8. 
beubance  o.  .«.,  Anmassung,  669  B. 
bien   in.    o.    >*.,    Tro/t/,   2685,2708; 

adv,  4,  la  40,  S2  etc. 
bil  le  te  p.  m.  o.  s.,  kenntlich  machen, 

170:),  2072. 
birtulees  980 L  für  b u r e  1  e e s. 
bise  0,  «.,  Norden,  oll3 
b  i  8  e  /.  0.  s.,  schwarzbraun,  249,  31 14. 
Ui 8 tarne  nom,  prp.  o.  s,  2778. 
blame  m.  o.  8.,  Tadel,  752,  861. 
blamer,  tadein,  2719;  -ez  p.  m.  n. 

8.  2750. 
blanc  m.  0,  8.,  weiss,  986,  1287  <;tc. ; 

m.   «.  p?.    135:5;    blana    m.  w.   «. 

1516,  1844,  2210;  blanche  /.  8. 

127:5,  1337,  1527  etc.;  blanchea /. 

pl   978,  1273,  151Ü  etc. 

blanchi  p.  m.  o,  s,,   rein    waschen, 

1303,  1573;  -iz  m.  o.  pl  1968. 
b  1  a  n  c  h  0  r  f.o.s.,  weiy^e  Farbe,  ii285. 
blecier,  verwunden,  2598,  2721. 
JLiug.  n.  Abh.    (Q.  W  Immer.) 


bo b e n  z,  Anmafisung,  604, 636, 650 etc. 
bo be n c  i e re  /*.  0.  s„  aufgeblaseti,  617. 
bo^uz  m.  n.  f.,  mit  Beulen  bedeckt, 

höckerig,  741. 
boe  /.  o.  8.,  Schlamm,  22r»l. 
boglez  p.  m  n.  8.,  mit  eifiem  Buckel 

versehen,  1271. 
bois  m.  0.  8.,  Gehölz,  131,  215,  281, 

284,  1471,  1709;  o.  pl  2121. 
boiteuB  m.  «.  ä.,  ^tttÄ:^(2,  770. 
b  0  i  V  r  e ,  tritiken,  3261 ;    b  o  i  t  prs.  t. 

3.  8.   464;    bevoient  impf,  i,  3. 

pl  424;  bui  2>r/.    1.  ä.   345,  467, 

2692,  3258;   bä'uiues  1.  pl  3316; 

bureut   3.  pl  423;    boive    pr«. 

conj.  3.  «.3254;  b6u8e  imp/".  conj. 

1.  «.  2684;  böu8t  3.  ^».253^;  beu 

p.  p.  453,  1077,  2538,  3318. 
bolastieres  /.  o.  pl?  (fehlt  God.) 

328  0. 
Boloigneo.  8.,  Boulogne  sur mer  32. 
bon   m.  0.  8.,  gut,   364,   2700  etc.; 

buens  m.  n.  8.  1816.  bona  1301 ; 

bons  m.   o.  p{.   896,  2089;  bonc 

f.  8.  1,  3 etc.,  bonne  1228, 1444.— 

de  bonne  eure  nez,    zu   günstiger 

Stunde,  1444. 
bonenient,   adv.,    auf  gut  Glück, 

3040;  wohltcollend  3306. 
boneuröo  f.n.s.,  glücklich,  2;iOOAD. 
bo  r  d  e  1  os ,  Freudenhaus,  1040, 2522. 
bordez  p.  m.  n.  8,,  berändert,   540, 

1049. 
Borgoigne  nom.  prp.  o.  8.  6580ic. 
borjoiBOöo  pl,  Bürgerfran,  366  Oi  i . 
boterei    m.  o.  s.   (dim.    von  bot), 

Kröte,  633. 
bo  ton  nez  o.  pl   (dim.  t;on  boton), 

kleiner  Knopf,  3150. 
bouche  f  0.  «.,    ilftind,  239,  1006, 

•Jr>01,  3250;  n.  «.  3536. 
bougle/.  0.  «.,  Buckel,  1271. 
B  0  u  g  ie r  R  fi».  n.  8.,  Bulgare,  2780  ELt . 
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Bougre  nom.  prp.  n.  pZ.,  die  Ketzer 

der  Älbigetiseff  891 ;  -e  s  o.  pl  277«). 
boule  8b.  0.  8.  {fehlt  God.)  418  B. 
Bourgaignons  o.  ph,  Burgundert 

701. 
bourjois  m.  n.  ph^  Bürger,  383. 
bours  m.  n.  8.,  Festung,  612. 
boutelier  m.  o,8.,  Weinschenk,  3313; 

bouteilliers  n-  8.  459. 
braidif  m.  o.  «.,  feurig,  mutig  {vgl. 

braidir,  toiehem)  2855. 
br anc  m  o.s.,  kurzes^  breites  Schwert, 

2493,  2851,  2945;    avoir  le   b.  nu 

tret  2200,  2325,  2857,  2941. 
branche  o.  s.,  Ast,  Zweig,  1566. 
br  and  ist  1)1/.  3.  s.,  schwingen;  b. 

le  fresne  2454. 
braz,  bras  m.  o.  «.,  Arm,  2523;  o. 

|)Z.  1408,  2408,  2487,  3138. 
Braz-dc-fer  nom,  prp.  287,    813, 

340  etc. 
Bretaigne  o.  s.,  Bretagne,  30,  40, 

49,  53. 
bretesche  /.  o.  8.,    Verteidigtmgs- 

turm    (cf.  Godefroy)   355;    -es    o. 

pl  284,  322. 
brief  m.  o.  s.,  Brief;  bries  n.  s. 

2637. 
brise  prs.  t.  3.  «.,  brechen,  1914. 
broche  f.  o.  «.,  J/aAn  am  Fass;   A 

itant  en  tailliez  la  b.,  jetzt  schlagt 

nur  den  Hahn  heraus,  3322;  Sporen 

2101  Otf. 

broche  prs.  i.  3.  s.,  die  Sporen  geben, 
anspornen,  2h\2;  gegen  Jemand  an- 
spometi,  2921 ;  -cha  prf  3.  s.  226, 
233. 

broiöe  p.  f.  o.  s.,  zerstossen,  438. 

br  eigne  sb,  f.  o.  s,,  Eisenpanzer, 
2516  0,. 

broillaz  o.  s.,  Nebel,  2914. 

broisHie  o.  /i.V  3144  Ai. 

brouce  o.  «,  Gesträuch,  192. 


Broucellande  ifom.  prp.  o.  s.  59, 

72,  191,  2024;   BercfilTande  55. 
brueil  m.  o,  s.,  Dickicht,  636. 
bruiant  p.  m.  0.  s.,  raunchend,  2575; 

n.  pl.,  tobend,  2767. 
bruie  f.  o.  s.,   Andrang;  a  une  b., 

mit  gleicher  Wucht,  2456. 
bruine  n.  s.,  Nebel,  2914  B. 
bruit  m.  o.  s.,  Lärm,  7i\2,  921;    n. 

8.  338. 
Brun«  11.  s.,  Braun,  der  Här,  704. 
buef  OT.  0.   .9.,    Ochse?)  s'a  .1.  buef 

beiist  a  escot  S'en  cüst  il  pechi^  eü 

(.^ocÄ  Art  eines  Ochsen?  2530. 
buisiney!   o.  «. ,   Signalhorn,   608, 

1349;  -es  o.  pZ.  611. 
burelees  p.  /.  o.  pl.,  wiii  paarigen, 

abwechselnd    gefärbten ,     schmalen 

Streifen,  986. 
bute  prs,  i.  3.  s.,   schlagen,  stossen, 

2101  0». 

C  «.  ce,  que;   c.  =  cent. 

9a  adv.,  da,  dort;  ci  et  ^a  442,  9a  et 

ci  3295. 
Cadras  s.  Gorvains. 
caitive  f.  0.  s.,  armselig,  417  B. 
cal andres    n.  pl.,    Kalanderlerche, 

184  09. 
Calogrinans  nom.  pr.  n.  s.  195. 
camahieu  0.  s,  geschnittener  Edeh 

stein:  Kamee  627,  camaheu  2947. 
cames  324  B,  s.  chaönncs. 
campenelles  o.pl.,  Glöckchen,  681. 
canole  /.  0.  s.  2869  BCEL,  ».  che- 

nole. 
Gaoars  nom.  pr.,  Gabors  2772. 
Gaoursin  m.  0.  s.,  Einwohner  von 

Cahors:  Banquier,  Wucherer,  777. 
car  cor^.,  denn,  8,  32,  62  etc. 
carneaus  0.  pl,   Mauerzinnen,  327, 

3280;  quarneax  318. 
cart  num,  ord.  o.  s.  m.,  vierte^  2890i 
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quarz  m.  n.  8,,  ne   vint  pas  soi 
quarz  950. 

cartier  o.  «.  m..  Viertel:  Feld  im 
Schilde,  welches  den  vierten  Teil 
der  ganzen  Flädie  desselben  ein- 
nimmt, 1046,  1893. 

casso   1744  B  s.  coche. 

Gat  maihiu,  s.  caiuahicu. 

ce  pron,  neutr.,  dies^  das^  es  9,  10, 
54,  89  etc.;  c'  {vor  Voc.)  1000, 
1048  etc.;  c«'8  adj.  wi.  o.  pl.  503, 
930.  2089  etc. ;  /.  n.  pl  1921,  2092 
etc.;  /.  0.  pl.  o99,  1251  etc. 

c3anz  adv.,  hier  hinein,  3378,  3383. 

ceinte  p.  o.  s.  f.,  gegürtet,   1139,  , 
1283,  1963.  ! 

celer,  verheimlichen^  1038. 

c  e  I  c d  t  i a  1  /.  0 .  i». ,  /üNi mlisch ,  3509 ; 
-t'iaus  »I.  II.  s.  Io70. 

cclcstre  m.  o.  s,,  hirnmlischf  2390; 
/.  o.  8.  267)0,  :;005. 

coli  pron,  dem.  m.  n.  s.  derjenige; 
cell  qui  1152;  m.  o.  s,  1310,  1416, 
2070,  3268;   ccle  qui  /.  ii.  s.  2292. 

CO  Her  o.  «.,  Keller,  ;;240,  3324. 

cembel  m.  o.  «.,  Kampf,  Strauss, 
lü39;  cenbeaus  o.  pl.  582. 

cendre  o.  s.,  Kohle,  2804. 

cent  num. ,  hundert,  2976;  .c.  120, 
151  etc.;  cens  o.  pl.  quatre  c. 
mar  8  1331. 

Gerber  US  nom.  prop.  m.  n.  s,  591, 

2470, 2502;  o.  s.  2459,  Gerberon  3350. 
cercele  2330  D. 
cerchier  untersuchcfi  2623;  cerche 

prs.  i.  3.  8.  2789. 
cercle  m.   o.  if. ,   Helmbusch,  1083, 

1165,  1297,  1531,  1557. 
cerf  2497  C/ür  cuirs. 
cerne  m.  o.  s.,  Zauberkreis,  2030. 
cesserent  j>r/.  3.  pl,  aufhörefi  (de) 

2982. 
cest  pron.  dem.  m.  o.  a.,  dieser^  291, 


801  etc.;  ceste  f.  n.  8.  801,  1355, 

2766  etc.;  f.  o.  s.  654,  805  etc. 

cevreul  1742  E /ür  chevol. 

chaance/.  o.  s.,  Zufall,  927,  1126, 
2212,  2214. 

chacier,  verfolgen,  2983. 

chaSnnes/.  o.  pl,  Ketten,  324. 

chal  pr/.  i.  1.  «.,  /aöe»,  2641,  2699; 

3.  s.  1403,  2214,  2223  etc. 
chaiere /.  o.  s.,    Stuhl,  Sitz,    101; 

chaSres  o.  p.,  3144. 
chair,  fallen,  2285. 
chambrelcns    m.   n.   s. ,   Kammer- 

herr.  294;  o.  |>l.  401. 

cliauip  0.  s.,  Feld,  1787;  chans  o. 
pl  1245. 

Ghaiupaigne  o.  s.,  Champagne,  29. 

chancele  pr^t.  i.  S.S.,  wanken,  2260, 

2448;  chancelot  prf.  3.  «.,  2934. 
changons  o.  pl,  Lied,  481;  bessert 

de   bontu   sanz  eh. ,    unumwunden 

(ohne  Verschönerung  durch  Lieder) 
455. 

changier,  wechseln,  559  Oi . 

chant  m.   o.  s.,    Gesang;     eh.   des 

oi^eillonf?  207;  chans  o.  pl  190. 
c hauter,  singen,  3495;  -te  prs.  L  3. 

8.  3294;    -tont  3.  pl  072;    -tant 

p.  m.  n.  pl  3500;  -te'  p.  p.  203,  48b. 
chapc  «6.  0.  8.,   eh.  a  eltes  081  D 

für  campenellesV 

chapclez  o.  j^Z.  (dim.   von  chapel), 
Kra)us,  2091. 

chapel  m.  o.  s.,  Haube,  983;  -piaus 

0.  pl,  eh.  de  roscs,  Kranz,  ol98. 
chapla  prf.  i.  3.  «.,    wuchtig  drein- 

schlagen,  2100  Ots. 
chaplc  m.  o.  «. ,   au  th.   des  cspeeB 

nues,  wuchtige  Hiebe,  2387,  2481. 
char  /.  0.  s.,  a  sa  eh.  nue,  auf  dem 

nackten  Leibe,  1502. 
charaz    m.   n.    s.,    Eifer,    Hitze? 

(»action  de  niener  cn  char.«  God.) 

2100  Ol». 
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charbons  o.  ph,  Kohle,  2804. 
chargiü  ;;.  m.  o.  8,^  beladcfit  3090. 
uhariore  /.  o.  s.,  Fdlirweg,  101  C. 
c  h  a  r  i  1 1$  /.  «.,  Barmherzigkeit,  1 923, 

1928,  2771.  /Irmcjiawstoi«  2772. 
c  h  a  r  m  e  fi».  0.  «.,  Zauberspruch,  2705 ; 

«.  p^  2708. 
charoi  o.  s.,    Menge    von    Wagen, 

Tro8S,  225. 
chartainc  a(fj.f*  o.  ä.,  von  Chartres, 

417. 
chascun  prw.   m.   o.  «. ,    «n  j>der, 

1911;   -DB   m.  ».  «.   364,   449  etc.; 

-no  /.  8.  1963,  1972,  2-164. 
chastSe  sb,  /*.  «.,  Keuschheit,   1491, 

2511,  2554,  2761. 

chastel  m.  o.  s.,  Schloss,  fiurg,  303, 
717,  761,  2188,  2730;  chasteaus 
U.8.  612;  0.  j>Z.  336;  clia8teax317. 

chatel  m.  o.  ».,  Geschäft,  Gewinst, 
vivrc  noscätuctdc  eh.  2418;  chastel 
2605. 

chauces  o.  pl.,  kurze  Heinkleider, 
Kniehosen  500. 

chauciee  p.  f,  o.  s.,  unter  die  Füsse 
treten,  UOO,  sich  bekleiden,  1010, 
1585;  -iöes  /*.  o.  pl.  323;  chau- 
cerent  prf.  3.  ;)Z.   199. 

c  h  a  uc  i  e  e  8  /.  o.  ji/.,  Land,stras8e  324, 
707,  808,  1009,  1580. 

chaut  m.  o.  s.,  hciss,  brennend,  r)96; 
chaucles  f,  n.  pl.  206ri. 

chavestrem.  n.s,,  Halfter,  2100Oii»i. 

cheiuin  m.  u.  s».  Weg,  Strasse,  723; 
eh.  ferre,  harter,  mit  Kies  beschla- 
gener  Weg,  2002,  :;41f). 

cheuiineo  f.  s.,  Ofen,  Heerd,  122. 

c  h  e  m  i  n  e  r  inf. ,  den  Weg  gehen,  214; 
-noit  impf.  i.  3.  s.  1397. 

cheniise/,  o.  s.,  Hemd,   574,  1032. 

che n es  o.  s.,  Eiche,  131. 

chenole/.  o.  i^.,  Gurgel,  2869. 

Cherubin  m.  o.  4*.,  Cherub,  1333. 


c h  e  t  i  V  i  t  u  o.  9. .    -.1  rmseli./keit,  77  C. 

cheval  w.  o.  «.,  /'/errf,  83 J,  1236 
etc.;  n.  yi/.  1953;  chev«ix,  che- 
van.s  n.  s.  551,  731  etc.;  0.^*^508, 
5S5  etc.;  eh.  bais  15S9;  eh.  blanc 
1383;  eh.  braiaif  2855;  eh.  mors 
551 ;  qiren  eotisant  ilea  lances 
jouätent  de  chovax  2827. 

cheval  fust  m.  o.  s.,  Marterbank, 
925,  2181. 

Chevalier  m,  n.  8.,  Ritter,  2068; 
w.  pl  486,  493  etc.;  -rs  «.  ».  ;*.0l, 
1215  etc.;  0.  pl.  298,  84D  etc.;  eh. 
d*aiuoiirs  845;  cli.  iioviax  2007. 

c  h  0  V  a  u  c  h  i  c  e  f.  o.  s.,  Ca  Valerie, 
1493,  2034. 

che V au c hier,  reiten,  660,  724,  730; 
-che  prs.  i  3.  j?.  579;  -choit  impf. 
i.  3.  s.  217,  1S8JI;  -chai  prf.  3.  *.  69; 
-eh am  es  1.  pl.  280,  5*J9;  -ch[i|e- 
rent  3.  pl.  716;  p.  p.  1494,  1496. 
2020,  2033. 

chevol  m.  o.  s.,  Haar,  1742. 

chevronnez  p.  m,  n.  s. ,  zur  Aus- 
zeichnung mit  zwei  Streifen  ver- 
sehen (tcnn.  hoi-ald. )  1519. 

eh i che  o.  s.,  Kichererbse;  qui  n'i 
avoit  aver  ne  eh.,  der  keinen  Deut 
im   Vermögen  hatte,  2136. 

chichcs  m.  n.  s.,  ktmuserig,  2S73. 

Chief  m.  o.  s.,  Anführer,  33;  chie8 
w.  8.  36;  Haupt,  Kopf  73:;,  lülO, 
ll<i3  etc.;  das  Kopjende,  a  une 
toisc  du  eh.  du  doi^  31.S7;  venir 
11  eliicf,  einfallen,  1180;  de  eh.  en 
eh.,  durch  und  durch  ir«4,  29515. 

chioTQ  f.'o.  s.,  Antlitz,  61^8.  1092, 
2402;  Aufnahme,  Ijele  eh.  :;056. 
3338 

chiere  f.  s.,  teuer,  443,  570,  6 IS  etc. 

chierte  o.  s»,  Seltenheit,  631. 

ehies  prp.,  bei.  -160,  y-19  ete. 

chiet  prs.  i.  3.  s ,  fallen,  876,  2249. 
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ohivachcor  n.  pt..  Belter,  052  Oi. 
ehoinm.  o.  ».,  WoAI.  a  son  «ii.,  nach 

eigener  Wahl,  115JAD, 
clioisi  prf.  1.  g.,  dtutlkh  erkenne», 

1371. 

o.pl.. 

chotoit  impf.  i.  3.  ».  M3  D  /»r 
choiipoit. 

choupoit  impf.  L  3.  a.,  stolpern, 
straucheln,  G43;  -pa  pr/.  3.  k,  2817. 

chuflois  o.  s..  Pfeifen,  1096. 

ci  (Mio,,  ftier,  hierher,  264,  1055;  ci 
et  (a  442;  9.1  ot  ci  :S29:>. 

cid  sft.m.o.«.  118,  129  etc.;  ciuus 
n.  s.  122;  üiex  i:i6,   ISO. 

cib-ni^s  n.  «.,  Schwan,  978,  1353, 
1516;   o.  yi.   1942. 

eil  jiron.  m.  n.  g.,  derjenige,  23,  42 
ck.;  m.  n.  j«I.  159,  300  etc.;  cclu 
/.  ».  li3J,  2248,  2J38  etc.;  euus  w. 
o.  jri.  lüU,  Gül  etc.;  -eil  aij.  m. 
H.  «.,  rficBcr,  760,  1017  «te,;  m.  n. 
p(.  133,  4'Jl  otc,;  Cöl  m.  o.  s.  178, 
I0:;9  elc;  cele/.  ».  37,  161,  430, 
491  ote. 

eitiient  0.  g.,  Cement,  l!456. 

vin^]e»  o.pl.,  Curi,  O'ürH  21U1  ().i. 

clon  m.  n   s.,  Sprössling,  lOül. 

eitü  /.  «.,  S«ni(,  !>21,  1295,  1482  otc. 

citü  p.  m,  ».  jJ.,  vorlailen,  31ü4. 

titoli!  pr».  i.  3.  a„  die  C'iioie  spielen 
(citote;  instiiiniL'nl  de  iiiUKiijuc  it 
curiliii,  e-ipiico  de  aourdinc;  longue 
et  lilroit«.  poiit-ötre  In  cytlmra  des 
ancU'Q».  La  citole,  Uit  VtiubliUK; 
(tili  Fr.  Uli  teiuiö  des  croiB.  t.  lU, 
IL  258]  rL'i«i.'iiiljlait  pc-iit-etri}  a  une 
giiitiire  platu  et  mtiie  jimnche, 
toucbiiec'OiiiuiL-  la  iitiier  den  Tyru- 
liens;  fJodefroy,  Üict.  de  l'anc. 
Langiie  Ir.)  2ST0, 

cJairetdeM  o.  pl,  LeuehUn?  (fehlt 
Go<l.)3tiU0..  " 


BB    cliimor,     »iiA    bAlagen, 

2890. 
elartrf  /.  a.,   Licht,  HeUigteit 

126,  2891. 
elau^B  1S34EL.  g.  cloe. 
eler  m,  o.  a.,  hell,  klar,  durchsit 

1272,  1450,  3264 ;  -ra  m.  n.  ». 

3247;  m.  0.  pl.  1328;  -re  /  ( 

97,  1483;  clev  ah  adv.  cl.  Iuibo 
clerg  o.  pl,  Geittlicher,  1938. 
tloa  o   pl,  Schlüml,  3;t7C. 
clices  2873  Di,  für  chiclies. 
cliche  2138  Di,  für  ehiche. 
Cligea  nom.  prp.  n.  g.  1991,  -ja 
iloche  prg.  i.  3.  g.,  hinken,  731, 

-chant  p.  pra.  729, 
e]oi  p.  IB.  0.  g.,  nageln,  I<i29. 
cloSs  o.  p2.  (dim.  von  clou),  ibli 

JVn*;«!,  1884. 
eloB  m.  o.  ».,  eingefriedigt,  umma 

begrenzt,  3281;  -ae  /.  n.  «.  ! 

3448. 
clot  pr/.  3.  g.,  gcAJiesgen,  171  B. 
clouB  m.  o.  pl,  Nagel,  hm. 
cocbe  /.  0.  «.,  Kerbe,   Kinteh 

2594;  couche  n,  g.  1714. 
collrea  0.  pl,  Koffer.  400. 

Markieichett  366  U«,  6ü8  0ini. 
coi,  9.  qui. 
coiement  «du,,  niAi^.  freund. 

266,  l'KMJ. 
coiHi  pr/.  3.  g,,  abpflücken,   1' 

cuilli,  treffen;  k  saeste  c.  2i 

coilli  p,  p.  3531. 
cointu  m.  o.  ji.,  ^edc/inücA't,  to 

verschlagen,  klug,  030,  878,  1' 

/.    «.  <Iß2,    ÜSÜ,    692  ete.;    -tea 

n.  g.  931,    1002,   1051  etc.;    m 

pl.  ;M97;  /:  o.  p/.  66t>. 
cointement  adv.,  koket;   liatiff 

690,  694,  1185;  xAön,  geachnt 

poll,  .1)24. 
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eointorie  o.  s.,  Putzsucht,  2843. 
cointicioe  p.  f.  o.  «.,   (jeachmückty 

828  A. 
cointise/.  i^.,  Putzsucht,  Eitelkeit, 

648,  661,  G62  etc. 
col  m.  o.   A-.,   Hah,  805,  923  etc.; 

CO  US  0,  pl  1254,  2487. 
colöe  p. /.  0.  «.  rc/1?.,  «c/i  unbemerkt 

hineinschieben,  hinein  gleiten  lassen, 

2193  [abgleittm?  2101  0»|. 
colelces  f.  0.  pl.,  portea  c,   Fall- 

ihüren,  322. 
col(i)er  o.  s.,  Ualsband,  2497. 
Coloignc  nom.  prp.  o.  8.  2131. 
coloiubeaus    m.  n.   b.    (diin.    t^oti 

Colon),  Tätibchen,  1844,  1852. 
coloui-/.  o.  ».,  Farbe,  1199;  color 

1459. 
coluuriaus  0.  pl,   kleine  Natter? 

2460  Ol  5. 

com,  connue  conj.  relat  ,  wie,  42, 
58,  1Ü3,  132  etc.;  si  c.  52,  85,  525 
etc.;  autunt  c.  769,  1205;  uutiex  c. 
933;  tant  c.  930;  tiex  c.  1291;  issi 
c.  1232;  fers  tant  c.  1816;  si  tost 
c.  2739;  com  si  976,  984,  2113, 
2966;  im  verkürzten  Vergleich  97, 
519,  715  etc. 

combatiü,  kämpfen,  ')69,  782. 

confes  m.  o.  s.,  gebeichtet ^  3089. 

oonfessüon  /.  s.,  Beichte,  1 190, 1573 
etc.;  com  f.  1563. 

conti t  p.  m.  o.  s. .  zubereiten,  475, 
477,  3060 ;  -t  e  /.  o.  5.  2662. 

CO n fort  a.  s.  (comf.),  Trost,  Stär- 
kung, 2612;  -rz  n.  s.  34 fj. 

conforta  j>r/.  3.  s.,  stärken,  trösten, 
2611;  -tez  j>.  m.  n.  s.  2614. 

oommamlo  prs.  i.  3.  «.,  auftragen, 
befehlen,  5(;,  2739,  3476;  -da  j)r/. 
3.  s.  393;  -de  p,  p.  2081. 

CO  ra  m  a  n  t  wi.  o.  s.,  He  fehl,  2738, 2743. 

oommenga  prf.  3.  8.,  beginnen,  186. 


comment  odo.,  tote,  273,  287  etc 
communement  adv.,  allgemein  ge- 

bräuchlicli  641,  einstimmig  2755. 
c  0  m  p  a  i  g  n  e  /.  0.  s.,  Begleitung,  606, 

907,  1333,  1846,  2511. 
compaignie/.  0. 8.,  Begleitung,  270, 

536,  1183,  1442,  1986. 

compainz  m.  n.  s.,  Begleiter,  2623. 

compieg  m.  o.  8.,  Morast,  Mist- 
pfütze, 2300  B. 

complot  m.  0.  9.,  Gedränge,  1170. 

complote/.  0.  9.,  Gedränge,  960. 

componclon  (conp.)o.8.,  Zerknir- 
schung, Beue,  1564,  1574,  1630;  n. 
«.  3070 

conclence  /.  s,    1532,    1943   etc.; 

conc'iance  2549. 
c  on  c  o  r  d  e  f.  j}.,  EintrtKht,  696, 7 10  etc. 
conduiic,  filhren,  221;  -duit  j^.m. 

n.  8.  3414,  3512. 
conduit  0.  9.,  Führung,  3511. 
cont'ont  j)r«.  t.    3.   s. ,    vcrniclUen, 

1782;  -de  pr*.  coii;.  3.  s.  1140. 

congid  m.  O.8.,  i4&ffc?it>(2,  389;  -giez 
n.  «.,  Ktuie,  3332. 

connestables  m.  n.  5.,  Stallmeister, 

hoher  Würdenträger, '3212;  o.plA{\l. 

connoistre,    erkennen,  853,    1405, 

1504;  -nüu  p.  m.  o.  5.  657;  -niiiie 
/".  0.  «.  919. 

conqueut  1141  A,  s.  conquiert. 

conquiert  prs.  f.  3.  s.,  suchen,  auf- 
lesen, 1141;  conquises  p.  f.  o. 
pl,  besiegen,  2135. 

conquitt  ;L  conquis,  0  conquiet), 
2)rf.  3.  s.,  aufsuchen,  1141  E. 

con  r  oi  m.o.  ^f,,  Abteilung  von  Reiterei, 
763,  786,  1257,  2095. 

conseil  m.  o.  s.,  Bat,  Uebcrlegung, 
1879,  3075,  3471,  3474;  conseil l 
127;  -saus  0.  pl,  de  c,  mit  Ab- 
sidU,  1128  0. 

conte  m.  o.  «.,  Crra/,  29,  53,  460, 
2529;  quens  n.  9.  32. 


conte  m.  o.  ».,   ZaU,  232;  oaDi!  c. 

et  mm  nieauro  901!:  diu  Zählen  159; 

KnüMuiig  1B48;  ifcsc/irei'&frn^  598. 
uontuntttife/.  o. «..  Amtand,  Hai- 

timy.  (!7Ö,  10*28,  1007.  lltW,  1258, 

ir)24,  Ifill.  1K56. 
conter,  erzählen,  8,  Ü73;  -tp  /ir».  i. 

:J.   K.   lit«;    -tai  jjr/.   :l.   s.   3304; 

-ta  3.  K.  ;H03;    -tiisac  ttnji/.  conj. 

1.  N.  a3ii3i  -tant  p.  j.™.  334. 
Hl-   rontionrat  pi«.   i.   3.   ;(I.,    »ich 

hallen,  benehmen,  WM,  3'Mü:  le 

cor,linl  i.rf.  H.  ,.  im. 
conticliiiie  p.  f.o.n.  btfieckt,  bt- 

xmUlt.  P28. 
eo'ettt!prp.,ffegm,20,4l  etcicontre 

le  euer  2703. 
contrecenttleB   «b-   o.   pl.    SatUl- 

»Irippe.  21010«. 
contredit  o.  ».,  Widerrede,  eani  c. 

1234,  2729. 
coatreleie,  naehmachen,iGG7;  -tet 

p.  m.  n.  $.  741  i  -fete  /.  n.  s.  757. 
contremaader ,  Geffenforäerung  Btel- 

ten;  £iina  c,  ohne  Weigerung,  278, 

2078,  2230. 
contremant  0.  «.,  Oegenrede;  «ans 

f.  24R6,  2739. 
contrBViil  ndv.,    gegen    die    Erde, 

21(U  0.--. 
conlriclon,    n.  «,,    ZerknirsiAung, 

ROSii. 
convenant  m.  o.  «.,  Vertrag,  524. 
tnnvient,    covient  jjrj.   t.   %  s., 

ziemen,  nöHg  sein,  267.  271,  1881; 

convint  prf.  3,  s.   243,  253  etc.; 

conveniBt  impf.  conj.  3.  s.  2958. 
convoit  pm.  conj,   3.  «.,  6ei7eftr«n, 

731  B.;  -toit  imp/.  ■'.  3.  a.  420  C. 
cor  m.  o.  n.,  Aorn.  2910. 
cornge  m.  o.  *.,  OeiJanten,  126. 
corde/.  o.  s.,    &hnur,   1299,  1301, 

1804,  1307;  -dea  o.  pl.  1458. 


Corile  o,  s..  Cordooo,  1316. 

eor(i4  p.  m.  B.  pl..  nnititip/en ,  fte- 
feetigm,  1309;   -dee /.  o.  a.  2Ü68. 

coiUon  m.  n.  pl.,  Faden,  1307;  -ns 
II  pi.  1301,  1310. 

cornor,  l'eve  c. ,  ettm  Waschen  der 
Hände  da«  Signal  gehen,  3157. 

Cornouuille  o.  s..  Cornwallis,  KßS; 
-eillc  330rj. 

cornu  m.  o.  «.,  j;eAürn(.  mtf  Hör- 
nern tei-zicn.  IHH. 

coronnc/.  o.  s.,  Kram,  C18,  (521, 
143ß. 

coronne  pr».  i.  3.  s..  kröntn.  1435; 
-nfiep.  /:  ->.  s.  1434. 

corouz  m.  s.,  Zorn,  Wut,  713,  913, 
n04,  1107. 

corre,  lau/en,  2101, 297:)  olc;  court 
pn.  i.  a  s.  759,  801,  833  ptc.; 
corent  3.  jiJ.  1785,  1991,  cora- 
reotpr/.  3.1)7.386,  21ii5;  corant 
p.  pn.  909. 

corB  m.  o.  s.,  Körper,  251,  648  etc. 

cosin  m.  0  (.,  Vetter,  1136;  -na  n. 
s.  1042. 

co«ine  f. »..Base,  767,  798,  812  etc. 

coBtö  m.o.  «,  &tte,  942,  1283,  1292, 
1963,  2701. 

uoBtea  o.  pl,  Sippe,  974. 

coBture  o.  ».,  Näht,  177,  3011. 

coaturiern  m.  n.  ».,  Näher,  176. 

cotc  /.  o.  t.,  c.  a  armer,  Waffen- 
rock,  1521. 

coteriaiis?  {rgl  Godefroj  unter  co- 
terel  1)  2826  E. 

cotir,  drucken    qiielscJten  2532  D. 

cotiaant  (coatiant  L)  p.  prs.,  an  ein- 
ander vorbeireiten'/  Qu'en  c.  ilea 
loDceajoiiBU'nt  üechevajt,  d'eacus 
et  da  pis,  Im  Vorbeijagtv  treffen 
Lanten,  Pferde,  Schilde  und  ihre 
eigenen  Brüste  aufeinander,  2826. 

conardio  f.t.,  I^ighät,  1076,  1085. 
1088,  3452. 
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couai'K  w.  «.,  feige,  256. 

coucbe/.  0.  «.,  Lager,  lOöri,  2407, 
3249;  iont  el'  ot  fot  c,  den  sie  zu 
Falle  gchradit  hatte,  2502;  toter 
Baumstumpf  240  {vgl  coche). 

CO uc hier  refl.,  zu  Bett  gehen,  unter- 

gehen,  76,  185;  -che  prs,  t.  3.  «., 

ruhen,  2408;   se  -ch(i)erent  493; 

-chiee  p.  f.  o.  «.,  179. 
coulee  /.  0.  s.,   Hicft,   Schlag   (auf 

den  HaU)  2101  Oio. 
coup  m.  0.  «.,   Schlag,  Stoas,   128, 

850,  2628;  cop  2248,  2266   etc  ; 

C0U8  n.  «.  2752:  o.  p?   1253,  2439, 

2488  etc. 
coupe  /.  0.  8.,  Becher,  3257;  cope 

3256. 
coupe  /.  8.,  Schuld;   Dex,  moie  c. ! 

{als  Ausruf)  3258. 
coiipe-gorgen.  s.,  Halsabschneider 

(Name  eines  Schwertes)  953;    o.  s. 
,    944,  2178. 
c  o  u  p  e  r ,    abschneiden ,     abschlagen, 

2177;  -pee/.  n.  «.  2399,  3009. 
coupiauB  0.  pl,   kleine   Stückchen, 

2101  Oti4. 
cour»  m.  0.  pr,  Lauf;  leB  granz  c. 

vindrent,  kamen  im  Gallop,  846. 
court  f.  0.  8.,   Hof,   Schloss,  760, 

802,  3252  etc.;  cours  o.  pl  783. 
court  m.  o.  s,  kurz;  Courtoiaie  me 

tint  ei  c,  bedrängte  mich  so,  dass 

etc.  3302. 
courtois  m.o.s.,  höfisch,  von  feinem 

Benehmen,  1721,  1768,  1770;  m.  n. 

8.  1767,   1800;  cortois   m.  w.  i^i. 

3199;  cortoise  /.  w.  s.  3185. 
courtoiseni  ent  adv.,    mit  feinem 

Anstände,  lb^l9,  3201. 
courtoisie  /.  .-».,  höfische  Sitte,  fei- 
ner Anstand,  4r>,  1324,  1330  etc.; 

cort.   1061  etc.;    corteiiie  1985. 


coust  })rs.  3.  8.,   nähen,  zusammen' 

heften,  2523;   cosneä  p.  f.  n.  ph 

3152. 
coustichiee  p.  /.  o.  s.,  durchflech- 

ien?  «28  B. 
coute /.  0.  s.,   Polster,   Federdecke, 

2105. 
eoutel  m.  o.  s.,   kurzes,  zweischnei- 
diges Schwert,   Dolch,  2195;  cou- 

teax  0.  pl.  772, 
coveitise  /*.  j^.,  (?t>r,  Habsucht,  750, 

766,  778  etc. 
covenance  o.  «. ,   Ferira^;   por  tel 

c,  unter  der  Bedingung,  200. 
coverture /.  0.  «.,  Decke,  161,  1265; 

-eR  0.  i)Z.  501,  684. 
covrir,  bedecken,  399,  975;  cover» 

p.  m   0.  i>Z.  297. 
covreez  p.  m.  o.  j>/.  {von  covror  = 

combrer,  ergreifen?)  r)09  0. 
cowe  /  o.  j».  (,=  cowet  »6.  m.,  Bo<- 

«icÄ,  WanneT^  418  0,  I90r>0,  2101 

Ol  70. 

crapaudine  f.  o.  «. .   ciw   pe wisset 

Edelstein,  634;  -es  o.  pl  «'.22;  cra- 

poudines  2947. 
cras  m.  0.  s  ,  fett,  973. 
creance  o.   s.,   Anspruch,    Anrecht 

ai4/*3G6  0io. 
creniauB  31»  B,  s.  quarnoax. 
crestiauB  o.j)/.,  Schiessscharte,  3I8L 
CrestlenB  de  TroieB  notn.  prp.  m. 

n.  8.  22,  103,  2601.  3535. 
crestten  m.  o.  s.,  Christ,  3.^)3(>;  -hb 

n.  8.  21,  104;  o.  pl  806. 
cretuas  327  0,  9.  crcstiauB. 
crete  p.  m.  o.  s ,  mit  einem  Kamme 

versehen,  1702. 
creuz,  8.  croi. 
crever,  bersten,  420. 
crlatour  o.  «.,  Schöpfer,  209,  3*234. 
crier,   ÄC?ireie«,   rufen,   847,   ;I158; 

crle  pr«.  i.  3.  «.  449,  3296;  criai 
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pr/*.  3.  8.  8041;  orit  pra.  coi^.  8. 
8.  2085. 

Grit  nom.  prp,  m.  o.  8.,   Iheeu  Grit 

1289.  1814,  208Gj  Criz  n.  «.  2046. 
crochet  m.   o.  «.,    Haken   an  der 

Spange,  mit  der  der  Schild  am  Arme 

befestigt  wurde,  541,  595. 
croohues  p,  f.  o.  ph,  hakenförmig 

gebogen ;  meins  c,  lange  Fitiger  (cf. 

nfr.  avoir  les  mains  croohues,  gern 

lange  Finger  machen). 
croi  prs.  i.  l.  s.,  glauben,  3017,  3524; 

crguz  j).  »I.  n.  8,  3341. 

G  r  o  i  8  8  a  n  t  m.  0. 8.,  zunehmende  Mond' 
Sichel,  1594. 

er o ist  prs,  i.  3.  s.,  wachsen,  347, 
633;  crut  prf  3.  s,  3249,  3274. 

croiz  /*.  O.S.,  XrfUÄ,  1163,  1268, 1627. 

croquet  m.  o.  «.  541 D,  «.  crochet. 

crostelevez  m.  n.  «. ,  mtt  Pusteln 
oder  Schorßeulen  bedeckt,  1007. 

crouce  3249  E/ur  couche. 

Croupe  /.  0.  s.,  Kreuz,  Hinterteil, 
1262,  2185,  2259. 

crousej).  m.  o.  s.,  geschliffen,  553. 

orousteles  o.  ph,  Narbe,   1007  B, 

v^2.  crostelevez. 

cruaumcnt  adv,,  grausam,  254, 2825, 
2859. 

cruaute/.  s.,  Grausamkeit,  770,  909, 
937,  2144. 

cruel  /.  0.  8.,  grausam,  2841. 

crnouse  /.  o.  «.,  ^rau^am,  2101  da. 

euer  m.  o.  s.,  Herz,  7,  42  etc.;  -rs 
n. «.  309,  609  etc. ;  o.  p2.  56,  770  etc. 

cui  8.  qui. 

cuidier,    glauben,    146,    152,     153 

cuit  prs,  i.  1.  «.   162,  761,   2445 

quit  84;    cui  de   3.  s.    149,  781 

cuidoit  impf  i.  3.  s.  2382,  2529 

cuidai  prf  1.  s.  142,  147,  182  etc. 

cuida  3.  s.  40,  431,  2721;   quida 

2027. 

cuiriäe  /.  o,  «.,  KöcJ^er  aus  Leder, 
1785. 

Ausg.  u.  AbbABdl.  (O.  Wlmuar). 


cuirs  m,  n.  a.,  Fell,  Leder,  2497. 
cui  sine  910  0,  s.  cosine. 
cuite  1?./.  0.  «.,  backen,  8457. 
cui  0.8,,  Hinterer,  2101  Oi«i. 
Gupido  nom.  prp.  2543,  2547,  2560, 

8045. 
eure  o.  «.,  Sorge,  2863. 

Daarain  m.  yi.  pl.,  zuletzt,  201Ö; 

dSeraine  /.  n.  «.  1216. 
Dacienz    m.   n.   «.,    ein   romitd^ 

Kaiser,  1778. 
dahet  m.  n.  «.,  fVeude,  £t»t;  Mal  d. 

ait,  aU  Vertoünschungsformel,  1106. 
daigna  prf  3. «.,  ^ertiAeyi,  /ür  nötig 

halten,  89;  -gnerent  3.  jpl.  2725; 

-gnast  impf.  conj.  3.  s.  560. 
dais  0.  a.,  DecÄ:«,  BaZdocfttn  («.  dois) 

1156. 

dame  /.  8,,   Herrin,  Frau,  652,  788 

etc.;  -es  n.  pl.  1921,   1953;  o.  «{. 
1873. 

damoisele/.  n.  «.,  Fräulein,  589; 

-es  0.  pZ.  2569. 
dampnö  p.  m.  o.  «.,  verdammt,  898. 
dance  /.  o.  «.,    Tanz,  1719;    -et  o. 

j>«.  667. 
danci^es  p. /.  o.  pZ.,  tanzen,  667. 
d  an  gier  o.  e.,  TrtZZJl*ör,  Xaune,  659. 
dannement  m.  o.  «.,  Verdammtmgf 

2797,  3228,  dampu.  541,  889,  1019. 
danz  m.  o.  pl.,  Zahn;   mal  de  d. 

2656;  de  US  2897. 
dart  m.  o.   s.,    Wurfspiess,    Pfeil, 

1739,  1764,  2268;   dars  n.  s.   740, 

755,  757;  o.  pZ.  1736. 
Davit  nom.  prp.  o.  s.  1871,  3274. 
de  prp.,  von  (uor  Gons.)  4,  7,  8,  9  etc.; 

d*  {vor  Voc.)  64,  216,  288  etc.;  du 

(=de  le)  129,  140  etc.;  des  (=de 

les)  222,  298  etc. 
deablel  m.  o.  s.   (dim.  von  deable), 

kleiner  Teufel,  508;  döableuuB  o. 

jpZ.  540. 

8* 
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deboiret«^  1837  D,/ur  deboncret^. 
deboissides  p,  f.  o.  pl.,  kunstreich 

schnitzen,  3141. 
debonncre/.n.«.,  sanfte  woMthuend, 

269<;. 
debonerete/l  s,,  Sanftmut^  MiHde, 

1593,  1615,  1624,  1837,  2105. 
deboutant,  Stosser?  6360. 
decbace|)rs.  i.  S.S.,  antreiben,  2467. 
deciples  m.  n,  s.,  Jünger,  Schüler, 

2679;  0.  pl.  3194. 
de  Clin    o.  s.,    Ruin,     Vernichtung; 

meitre  a.  d.  1610,  2337. 
86  decline  prs.  i.  3.  s.,  sich  neigen, 

2081. 
de^oit  prs.  i.  3.  s.,  hinter  d{u  Licht 

führen,  1733. 
decolez  p.  m.  o.  pZ.,  Jfn  Kopf  ab- 
schlagen, 3024. 
decopent  prs.  t.  3.  pl.,  abschlagen, 

376  0. 
decrez  o.  pl.,  Dekret,  1937. 
dedans,    dedanz,    dedenz    culv., 

darin,  1122;  prp.,  hinein  in  2587; 

tn  fau/"  die  Frage  wo)  2655,  3292. 
deduit  m.  o.  5.,  Kurzweil,  487,2019. 
deduit  prs.  i.  3.«.,  belustigen^  unter- 

halUn,  488;  p.  m.  n.  pl  492 
deeraine,  s.  daarain. 
dSease  /.  «.,  Göttin,  2542,  2050,  2717, 

2719;    diesse  2658;    d€eB8C8  o. 

pl.  2053. 
de  f  f  e  n  cl  r  e ,  verteidigen,  265 ;  -d  e  prs. 

conj.   3.  s.  896;    se  -dent  3.  pl 

2734;  -doit  impf.  i.  3.  «.  170;  -du 

p.  p.  167. 
define  prs.  i.  3.  «.,  ein  Ende  nehmen, 

2082. 
defois  0.  «.,  Fcrbo«,  115ÜAD. 
defouläe  p  /.  fi.  s.,  unter  die  Füsse 

treten,  1105. 
degrd  0.  ».,  iSttt/e,  Grad,  2233. 
debacbe    pr».   i.   3.    ä.,    zerhauen, 

2460  Oit. 


debors  ait:.,  (fraiiMen,  371. 
deltd  0.  s.,  Gottheit,  1296. 
dela  a<2i7.,  drüben-,  ceus  d.  2287,  2864. 
delai  0. «.,  Verzögerung:  sanz  d.  2517. 
de  laier,  verzögern,  zubringen,  3466. 
delechier,  lecken,   410.  445;    de- 

leicbent  prs.  i.  3.  p/.  441. 
d  e  l  e  c  t  a  c  T  0  n  n.  s.,  Ergötzen,  2663, 

2668. 
delez  adv.,  zur  Seite,  350. 
dclices  o.  p/.,  //lljf^    WoUust,  Beiz, 

Lockung,  530,  993,  1073,  149S. 
delicite  14310. 

de) Tee  adj.  f.  o.s.,  delikat,  fein  aus- 
gedacht, 15. 
delit  m.  o.  «. ,  Freude,    Vergnügen, 

2302. 
delitable  adJ.  /.  o.  a. ,   an^fiteAiH, 

entzückend,  4:^9;  -es  /.  o.  pl  333. 
se  delitast  imp/.  cof^.  3.  8.,  »icA 

ergötzen,  3493. 
dclivre  0.  «. ,   i4u8tra/»/,  a  d.,  nach 

freier  Wahl,  3528. 
delt  1116  Bt. 
demandeor    m.    o.    s.,    Bittsteller, 

Bettier,  1660. 
demander,  bitten,  fordern,  fragen, 

277,  2077,  2229;    denianc  pr«.  i. 

1.  s.  1789;   dem  an  de  3.  ä.  222^; 

demant  prs.  conj.  '6   tt.  620. 
demanois  adv.,  sofort,  28(;,  254S. 
de  mein  adv.,  morgen,   1658,  2362, 

2441. 
d  e  m  e  i  n  e  adj.  f.  n.  s.,  eigenhändig, 

1892. 
demeinent  prs.  t.  3.  pl,  fuhren, 

an  den  Tag   legen,   871;    deme- 

noient  impf.  t.  3.  p/.  3489. 
demeure,  s.  demorc. 
demi  adj.  m.  o.  s.,  halb,  2478;    d. 

rifl,  unterdrücktes  Lachen,  1595. 

deniocte,  für  demeure  2132  D. 

d  p  m  0  r  rt  n  0  c  n.  s.,    Versögerung,  48, 
259. 
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demore  o.  «.,    Verzögerung,   1758; 

demeare  2132. 

demoröe  o.  ».,   Aufschub,    Verzö- 
gerung, 3075. 

^enaorroie  impf.   i.  1.  «.,  Weiften, 

demostrer,  hinweisen  auf  705. 

denier  0.  Ä.,  Heller,  Deut,  3224. 

denräe  /.   o.  ä.,  /wr  einen  Heller 
Waarc,  ein  Heller  wert,  3221. 

den 8,  s.  danz. 

de p HIB  m.  w.  «.,  re»7,  2989. 

departie/.  o.  «.,  Tei/i««^,  2049. 

departir,  teilen,  verteilen,-  fort- 
gehen, untergehen,  171,  517,  935, 
'2939;  -tant  p.  prs.  433,  1151; 
-lies  p.  /.  ;i.  p/.  513. 

2040  Ba.  ^ 

d  e  p  0  r t  0.».,  Vergnügen,  Zerstreuung, 
2026;  -ra  o.  i?/.  2022. 

deportot  impf.  i.  3.  8.,   refl,,  sich 
benehmet»,  sich  auffähren,  ai  gen- 
teinent    se   d.    564;    -toit    1641 
-toient  3.  pl  532. 

derout  j>.  m.  o.  s.,  zerreissen,  176 
-tos/,  o.  yl  1444. 

derriers  adi;.,  Ämten,  2895,  2930 
par  deriers,  von  hinten,  2191;  der- 
rier  1900;   derrieres  1898. 

derverie  0.«.,  Torheit,  Wut,  Wahn- 
sinn, 721,  1161,  2112. 

deeariuer,     die     Waffen    ablegen, 
2622;  -m  ä  e  p.  /.  o.  s.  2402,  2997. 

deacondre,  herabsteigen,  herunter- 
fahren, absteigen,  339,  386;  verb. 
2807;  descent  j)r».  i.  3.  s.  2975; 
-doit  impf.  i.  3.  «.  129;  -di  prf. 
1.  «.  1461,  2606;  3.  s.  2762;  -due 
p./,o,s.  trans.,  hinlegen,  2403. 

deschargi^  p.  m.  o.  «.,  befreien 
von,  3092. 

descherche  j^rs.   i.  3.  s.,   durch- 
suchen, 356  0«. 


desooche  pra.  L  8.  s,  inir,,  for^ 
fliegen;  -chiö  p.  m.  o.  «.  trazi»,, 
abschiessen,  2596. 

descognoatre,  Mmi<fitX:5af  sein, 
559  Ol. 

deaconfito.ff.,  Unglücklicher;  n'ert 

paa  oatieua  a  d.  478. 
86  deaconf orten t  prs,  i.  3.  pl, 

entmutigt  werden,  verzweifeln,  2412; 

deacomfortez  p,  m.  n.  «.  2618. 
deacorde  /.  s.,'  Zwietracht,    698, 

709  etc  ,  diac.  51;  -dea  o.  pl  1311, 

1312. 

deacouche  /.  o.  s.?  11220. 

d  e  a  c  0  u  8  u  |}.  ifi.  0. «.,  auftrennen,  155. 

deaoovert  ae^.,  o/en,  unverhüJU, 

a  deac.  156,  2173. 
deacripclon,  descrepclon /.  «. 
Beschreibung,  1058, 1063, 1351  etc.; 
discrepclon  811. 
deacrire,  besclireiben,  1071,   1364, 
1481,  1842;  -scrive  prs.conj,  1.  s, 
1419;  -acrit  pr/.  3.  fi.  1418;  -acrit 
p,  m.  0.  «.    103,  1813;    -acria  m. 
it.jf.  822;  deacriz  1221;  -acrites 
/.  0.  pl  1220. 
deadaigneus  a<^'.  w.   o.  ».,  «tote, 

verächtlich,  630;  -ae  /.  «.  558. 
deadaing  m.  0.  «.,  Geringschätznng, 

656,  2253;  -na  «.  «.  650. 
deaerte  /.  o.  «.,    Fcrdiew««,    TTert, 

WertschäUung,  3356. 

deaeaperance  /.  «.,  Verzweiflung, 

348,  717  etc.;  deaperance  2640. 

d e  a  e  ap  e  r  c  z  p.  m.  o.  p2.,  verzweifeln, 

2984;  -ree/,  n.  «.  2619;  deapore 

m.  0.  fi.  3097. 

deacapoir  sb,  o.  «.,   Verzweiflung, 

par  d.  2699. 
deaguiaez  a(^*.  m.  n.  ».,  verziert, 
buntscheckig,  wunderbar,  856, 1947. 
deairana    (üy.  m.   n.    «.,  begierig, 
gierig,  3218. 
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desireuB  8216  A./^  desirans. 
desiriers  o.phj  Wunsch^  Verlangen, 

2191  E. 
d  e  8 1  e  a  u  t  ä  /l «.,  Gesetzlosigkeit,  7i3, 

911  etc. 
detll^e  p.  /.  0.  s»,  loslösen,  öffnen, 

ai  ma  langue  d.  16. 
dealose  für  esloisse  2931  B. 
deimaile  prs,  i.  3. «.,  die  Mwchen, 

Panzerringe  zerreissen,  auftrennen, 

2318. 
detmentir,    zerbrechen ,   zerreissen, 

118;  desment  prs.  t.  3.  s.  2516. 
desmesure  f.s.,  Unmässigkeit,  458, 

1001,1087;  a.d.,tni  üebermass,  1002. 

desmeanre  adj,  m.  o.  8.,  übermässig, 
über  Gebühr  stolz  und  anmassend, 
2905. 

deimolu  p,  m.  o.  s,,  zerschlagen, 
2101  0.4. 

desoz,  desouz  prp.,  unter,  99,1028, 
2447,  2409,  2666,  2817. 

deaparailles  adj,  f.  o,  pL,  ver- 
schieden, 366  Ol. 

despendre  in/.,  herabnehmen,  d. 
d'ui8l254;  dQBp&ndre,  ausgeben, 
verschwenden,  2359;  despent  prs. 
i,  3.  s.  1652;  -due  p.  /.  o.  «.  461. 

de 8p eng  o.  p2.,  Kosten,  Aufwand, 
1243. 

despit  m.  o.  s.,  Trotz,  Hohn,  234, 
2322;  en  d.  de,  trotz,  1219;  -iz  n. 
«.  650,  2824.  2828. 

despite  ac^,  f.  o.  s,  verächUich, 
gehässig,  648  0. 

desploier,  entfalten,  1251,  1810; 
-ploie  prs.  t.  3.  s.  567,  605; 
-ploient  3.  j)/.  1488,  1638. 

despoilla  prf.3.8.,  beraubefi,  Uli. 

despris  ac^'.  m.  ii.  m. ,  hablos,  un- 
versorgt, 2420. 

dosputoison  /.  o.  s.,  Streit,  DiS' 
kussion,  2747. 


d  esq n e  ew^.  mit  ind.,  bis  dass,  3039, 
3099. 

desracinez  p.  m.  n.  «.,  entwurzeln, 
ausrotten,  3068. 

desraoäe  /ur  desarmee  2997  D. 

d es r 606  8  p.  f.  n.  pL,  die  Ordnung 
verlassen,  ausser  der  Beihe  gehen, 
1922. 

desrengier,  in  Unordnung  geraten, 
2938;  -giees  p. /.  n.  pj.  719. 

desresne  prs.  i.  3.  s,  refl.,  zu  sei- 
nem Gunsten  sprecJien,  sich  recht- 
fertigen, 2348. 

desreflon  o.  s.,  Unvernunft,  2026. 

d  e  8 1*  oi  m.  o.  s.,  Unordnung,  Schlech- 
tigkeit, Niedertracht,  41,  226,  763, 
785,  2096,  2357. 

desrougies  p. /.  «•  ph  719  D. 

desroute  prs.  t.  3.  8.,  aus  Reih  und 
Glied  hervorbrechen,  1116,  refl. 
2291;  -tees  p.  f.  n.  pl  719. 

destempre,  s.  destrempa. 

destendue  p.  f,  o.  s.,  abschiessen, 
2572. 

dostorDer  verb.  refl.,  sich  abwen- 
den, ausweichen,  2725;  -tournc 
prs.  i.  3.  s.  2170;  -tormSe  p.  f. 
n.  s.  512,  2578. 

destourollier,  s.destravaillicr. 

destravaillior  inf.,  vielleicht  liegt 
hier  eine  (Komposition  vor  aus  des- 
tral,  der  Hammer,  und  travaillier, 
so  daxs  der  Sinn  wäre:  aufhäm- 
mem,  Fi  st  .1.  ferre  d.  also :  er  Hess 
ein  Fass  anstechen. 

destrc  adj.  m.  o.  s.,  recht,  388;  /. 
s.  d.  rnain,  rechte  Hand,  2:389, 
2399.  2442,  2680. 

destrecicc  p.  /.  o.  s.,  die  Haare 
lostrennen,  1099. 

destrempa  prf.  3.  s.,  mischen,  mil- 
dern, 2671;  destcniprä  p.  m.  o. 
s.  3060;   destrempäe  /.  s.  3456. 
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delirier  m.  0.  5.,  Pferd,  Boas,  216, 

243  etc.;  -rs  n.  8,  220  etc.;  o.  pl. 

501  etc. ;  d.  d'Espaigne  908,   1334, 

grant  d.  1261,  d.   pommel^  1319, 

blanc  d.  d^Amazonie  1507. 
destroiz  m.o.ph,  Gefängnisa,  3422. 
destroiz   adj.  m.  n.  «.,    niederge- 

schlagm,  voll  Kummer,   2609;  o. 

ph,  die  Verdammten,  3441. 
d  est  r  u  i  t  prs.  i.  3. 8,,  vernichten,  1783. 
d  08118  prp.,  auf,  oberhalb,  1201, 1461. 
detaille  prs.  conj,  3.  s.,  verfeinem, 

den  nötigen  Schliff  geben,  U ;  -lent 

3.  pl,  abhauen,  376. 
dctordcnt  prs.  i,  3.  pl.,  die  Hände 

ringeti,  2411. 
detraction  /.  s.,  Verlättmdung,  797, 

812,  818,  848,  2010. 
detres  adv.,  hinten,  2191  A. 
deuite  U)30  A,  s.  deite. 
devalcz  prs.  i.  2.  pL  tratis.,  hinab- 

werfen,  3440. 
devant  m.  o.  ».,  Busen,  2677. 

devant  prp.,  vor,  214,  221,  692  etc.; 
adv.,  vorher,  481,  897,  1898,  le  jor 
d.  2319,  2779,  vint  au  d.,  hindernd 
in  den  Weg  treten,  2780;  d.  que 
conj.,  bevor,  2853. 

devenir,  werden, 2S0i;  devicncnt 
prs.  i.  3.  pl.  1G89;  devendroit 
cond.  3.  8.  2449. 

devers  prp.,  gegen  {Richtung)  3109, 
3112,  par  d.  3113;  par  de  d.,  von 
her,  3136. 

de  vice  8  o  pl,  Reichtum,  993,  3026. 

de  vier,  sterben,  2220. 

dcvin  adj.  m.  o.  s.,  göttlich,  3246; 
-nc  /.  o.  s.  3249;  -nsm.  n.  5.  3247. 

de  vis  m.  o.  s.,  Disposition,  Anord- 
nung, 3125. 

dovise/.  s.,  Plan,  Absicht,  2087;  a. 
d.,  nach  Wunsch,  vollendet,  1409, 
3107. 


deviser,  ardnentdaraieUen,  heaehrei' 

ben,  1405,  2643;   -vis  pr«.  t.   1.  8, 

404;  -vise  3.  8.   1410,  3108;  -sez 

p.m.n.8. 855;  -see/.n.«.  1411,1412. 

deviston  o.  «.,  Ordntmg,  Art  und 
Weise,  1413. 

devoclon  o,  8^  Ergebenheit,  Auf' 
Opferung,  1629;  n.  s.  3054. 

dez  o.pZ.,  Würfel,  1119  (v^rl  3215  A). 

Dtane  nom.  prp.  2707. 

dtapre  m.  o.  s.,  mit  Arabesken  ver- 
zierter Seidenstoff,  1459,  1522. 

dieu,  dcu  m.  o.  9.,  Go^t,  523,  842 
etc.;  die X  n.  0. 170  etc. ;  d.  d'aiuors, 
Liebesgott,  1781,  1788. 

d  i  f  i  n  i  t  i  y  e  adj.  f.  o.  s.,  endgültig,  2746. 

digna  prf.  3.  s.  refl.,  sich  würdig 

benehmen,  würdevoll  auftreten,  3208. 

dignement  tidv.,  würdevoll,  3201, 
8208. 

digne  ac^j.  m.  o.  s.,  toürdig,  3103  etc.; 
/.  0.  s.  3107;  -es  m.n.s.  977,  1354 
etc.;  «.  0.  pl  1437,  3202. 

dilcctlon  0.  «.,  Lte&e,  1423. 

dire,  sagen,  3,  7,  18  etc.;  di  prs.  i. 
1.  «.  472,  1184  etc.;  dit  3.«.  1283, 
1365;  dient  3. pZ.  2053, 2063, 2417, 
2735;  disoient  impf.  %.'6.plA76; 
dis  prf  1.  8.  270;  dist  3.  s.  275, 
288,  2299,  2602;  dirai  fut.  1.  «. 
274,  278,  1043;  dit  p.  m.  o.  8.  8, 
286  etc.;  dite  /.  o.  «.  1220,  1484; 
diz  m.  lt.  s.  2877. 

dis  m.  0.  pZ.,  2Vxp,  3231. 

disme  /.  o.s.,  der  sehnte  Teil,  3338. 

disner,  speisen,  3204. 

disner  m.  o.  s.,  die  Mahlzeit,  3203, 

3204. 

dit  m.  o.  «.,  Erziüdung,  7,  3306; 
diz  0.  i)Z.  821. 

divers  adj.  m.  o.  s.,  verschieden,  sclt- 

sa7n,  schlecht,  niederträchtig,  723; 

m.  n.  s.  737;   m.  o.  pZ.   196,  408; 

-8 es  /.  0.  ph  624. 
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doi  prs.  «.  1.  8.,  müssen,  166;  doit 

3.  8,  306,  1053,  1214 etc.;  devons 

1.  pl.   1451;    devez  2.  jiL   2077; 

dut  prf.  3.8.  2695;  durent  d.jpl. 

394;  delssc  impj,  cor^,  1.8.2605; 

dSust  3.  8.  344,  2807. 
doi 8  m,  0,  8.,  Thronhimmel,  Estrade, 

3179,  3187  (cf.  dais). 
dolantc  p.  prs.  /.  o.   s,  2101  0»i, 

8.  dueil. 
dolour  /.  0.  8.,  Schmerz,  2608. 
dorn  agier,  schädigen,  2937. 
donSor  m.    o.   s.,  Geber,  1660  D; 

donneres  n.  a.  1682. 
doner,  ^e&efi,  1659  etc.;  donra/u^ 

3.  «.  2428;   doint  prs,  conj.  3.  8. 

1279,  1480;  doinst  1655. 
don  ifi.  0.  «.,  (7a&e,  1661,  1664  etc.; 

-ns  n.  «.  1657,  1662;  o.  |>j[.  1645. 
donc,  dont  adv.,  damals,  da,  dUo^ 

folglich,  250,  267,  1419  etc. 

dont  pron,  reh,  wessen,  dessen,  wo- 
von, 33,  65,  158  etc. 
do nie  prs.  i.  3.  s.,  bezwingen,  1773. 
dora  prf,  3.  «. ,   vergolden,  851;    -rä 

j),  wi.  0.  «.  1532,  1558,  1943. 
dorinir,  schlafen,  1102. 
double  ae(;.  /.  s.,  doppelt,  66,  1126, 

2212,  2070;    -es  o.  pI.,   en   .IUI. 

doubles,  vierfach,   114,   a  .IUI.  d. 

2476. 
doubler,  sich  verdoppeln,  112;  -bla 

prf,  3.  «.  138. 
doublier   m.   o.  8.,   Börse,  kleiner 

Sack,  240  Ri. 
doucemcnt    adv. ,    lieblich ,     1 606, 

1625  etc. 
doueillie  312  6,  s,  tooillidc. 
doulerous  adj.  m.   o.  s.,    die  viel 

Schmerz  empfindet,  2331. 
doutance  o.  8.,  Zweifel,  Ärgwohn, 

718,  1239,  2035,  3104, 
den  te  /.  0.  s.,  Furcht,  585, 2683, 2762. 


dont  prs,  i,  1.  s.,  fürchten,  3012; 

-te  3.  s,  1084,   1153,   1456,   1620; 

refi,  1731;   -taat  impf,  cot^,  3.  s, 

1752;  -t6  2>.  m.   o,  s.  1936;  -tes 

m.  n.  8.  1774. 
douz  a(^'.  m.  9.,  8U88,  2»e&Zich,  1066, 

1739,   1759  etc.;    m.   o.  pl.   1745; 

douce/.  8.  197,  1229  etc. 
.XII.  =  12. 

dragiäe  /.  o.  s,,  Pfefferkuchen, 
434,  437. 

dragon  m.  o.  «.,  Drachen,  1980. 

drap  m.  o.«.,  S*o/,  2WÄ,  640,  917, 

1028  etc.;   d.  de  soie  2405;   d.  de 

lange  2922;  d.  de  pris  1710. 

drajpel  m.  o.  s,  (dim.  von  drap), 
Kleid,  Tuch,  2922  BCO. 

droit  m.  o.  «.,  22ecftf,  721,  725  etc.; 
pard.,  gesetzmässig,  470;  a  d.,  ge- 
nau, geschickt,  1411,  1()02,  1842; 
droiz  n.  s.  164. 

droit  oc^'.  m.  o.  «.,  rec^^  211,  351 
etc.;  droiz  m.  n.  8.  1808;  droit e 
f.n,8. 1746;  adi>.  211, 354,  728,2553. 

droiture  o.  «.,  die  redite  Seite,  1088; 
a  dr.,  sofort,  sogleich,  3304. 

drucrie  0.  8.,  Zta&e,  Zuneigung,  555. 

duchoisc/.  n.  «.,  Herzogin,  658 Oi». 

dueil  ür«.  i.  1.  «.  re/l.,  sich  betrü- 
ben, 2599. 

dueur  f,  o.  s.  1802  Bi  {vgl  Bien 
savez  alourder  —  Dames,  et  da- 
moisellez  a  vo  dueur  lacner!  B, 
de  Seb.,  v.  756,  Bocca.;  volonte, 
fantaisie?  Godefroy). 

dui  num,,  zwei,  3241. 

dur  adj,  m,  o.  s.,  hart,  950;  dure 
/.  8.  952,  1926. 

dure  prs,  i.  3.  s.,  wäliren,  357. 

durement  ado.,  sehr,  gewaltin,  241, 
734,  3283. 

Durendart  nom.  prp.  952. 

du8  0,  pl,  Herzog,  1629  Oi. 

du8qu*a  prp.^  bis  nach,  1230. 
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Ebloisoit  impf.  i.  3.  «.,  tZenden, 
1402. 

edeles  adj-  /.  o.  pl?  184GO. 

edier,  helfen,  2969. 

effors  m.  n.  8.,  Anstrengung^  2139; 
0.  i>/.  3254. 

effraees  (ciirccs  E)  p.  fn.pl.,  auf- 
geregt, erschreckt,  1922  L. 

effroiz  m.  tu  ».,  Lärm,  510,  0500. 

ogleaus  o.  pl.  (diin.  ron  aigle), 
«tftrifr  Adler,  1384,  HtH. 

eglise  /:  «.,  A'ircÄc,  3520;  iglise  2789. 

einsi  adv.,  so,  1732,  2344. 

e  i  n  z  cof\j.,  sondern,  vielmehr,  1527  etc. 

eir  s.  uir. 

el  adj.  m,  o.  s.,  ander-,  or  nM  a  el, 
08  gieht  keinen  Ausweg,  keine  Alter- 
native, 2417,  200«;,  3388. 

el  =  cn  le. 

er  =  ele,  s,  iL 

elles  o.  2>^»  Flügel,  1370,  2942; 
ele  8  1815,  1853. 

euibatre,  sich  hineinwerfen,  ein^ 
dringen,  3425;  8*enibat  prs.  i,  3. 
s.  1677,  2099,  2861;  s'enbatent 
3.  pl.  365;  cnbatuz  jp.  m.  n.  p2. 
3429. 

emble  p.  m.  o.  s.,  stehlen,  917; 
-bleo  /*.  o.  «.  1114;  -blez  m.  n. 
A.  341:;. 

enibracü,  enb.  prs,  i.  3.  «.»  an  den 
Arm  schnallen;  Tcscu  cinb.  2256, 
2551,  2878;  enbraci^  p.  m.  o.  5. 
2094. 

EmenidiiB  nom,  prp,  931  G. 

em  plaic  prs.  f.  3.  8.,  antrfnden,  2624 

\^en  pron.  indef.,  man.  l)  nach  vor- 
hergehendem Consonanten:  52,  237, 
et  l'en  313,  1819  etc.;  2)  «acÄ  vor- 
hergehendem  Vokal:  va  Ten  355, 
se  Ten  1752,  que  Ten  1815;  en, 
qu'eD  620,  1796. 

en  pnm.Ttlal, davon,  117, 164, 170 etc. 


en  prp.,  in,  30,  47  etc. 

enbasme  p.  m.  91.  pl,  mit  Wohl- 
gerüchen  erfüllen,  3265. 

enarmos  o.  pl,  Riemen  am  Schilde, 
mit  dem  derselbe  am  Arm  befestigt 
wurde,  2920. 

enchanter,  bezaubern,  2631. 

enden t  m.  0.  s..  Wissen,  33(>5  A. 

cnclin  a^.  m.  o.  s.,  geneigt,  1609; 
m.  n.  j)l  2338. 

encline  prs.  1.  3.  s.,  neigen,  beugen, 
2101  Oiti. 

enclunie  0.  8.,  Amboss,  2949. 

encocha  2>rf  3-  s.,  sich  hineinbohren 

(vom  Pfeil),  '^594 ;  -c  h  i  e  j>.  iw.  0. 

8.,  einkerben,  2595. 

en^oia,  s.  an9oi8. 

encontre  0.  s.,  Zusammentreffen, 
Kampf,  2203. 

encontre  prp.,  gegen,   c.  la   terrc 

247,  e.  li  1225,  2124.   2513;  adv., 

entgegen,  382. 
encontre  prs.  i.  3.  s.,  treffen,  2170, 

2184,  2196,  2373,2458;  -tree  p.  f 

0.  8.  2380. 
encor  adv.,  nocJi,  200.   3219;   pas 

enc.   1948,  noch  einmal  134;   pas 

encore  1494,  1594. 
encorder,  fesibindefi,  130.'» ;  -d a  prf. 

3.  8.,  mit  einer  Bogensehne  besjtan- 

fien,  1299,  1301,  2567;  -dd  p,  m.  0. 

8.  1734. 
encortin6e  p.  f.  n.  s.,  mit  einem 

Hintergrunde    versehen,    umgeben, 

1428. 
encoste  adv.,  auf  die  Seite,  2898. 
encuiriäe  p.f.o.s.^  anfiiUen,  1736. 
endent^  p.m.o.s.,  mit  Zacken  ver- 
siert (term.  herald.)  702;    -ees  /. 

0.  pl  2011. 
endormir,  einschlafen,  496;   8*en- 

dormi  prf.Z.  s.  1422;  -rent  Z.jßl. 

497;  -miz  p.m.  o.  pl.  1210;  -mie 

/.  n.  8   1174. 
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enfant  nt.  n.  pl,  Kind,  847,  1992; 
-m  0,  pl.  797. 

enfer  Y?i.  0.  s.,  Unterwelt,  Hölle,  292, 
298,  555  etc. 

enfere  |>.  m.  o.  s.,  mit  einer  eisernen 
Spitze  versehen,  1751. 

enflambö  p.  nt.  o.  s,,  entflammen, 
1035. 

enfrainte  p.  /.  o.  «.,  br^^en;  trive 
e.  711. 

8*enfaient  prs.  t.  3.  pl.  refl.,  ent- 
fliehen, 245G;  s'enfuie  prs.  conj, 
8.  «.  1194,  2556. 

enfumez  p.  m.  n.  8-,  räuchern,  1643. 

e  n  gagi6e  p./.  o.  ä.,  verpfänden,  967. 

e  n  g  ei  gn  0  0.  s.,  Betrug,  Hinterlist  64D. 

engeignic  o.  a. ,  Betrug,  List,  862. 

cngendrezp.  m.  n.s.,  eri^eufire»,  1045. 

enginez  p.  m.  n.  s,,  ersinnen,  erfin- 
den, 1378  C. 

engins  m.  n.  8.,  (7e8c^icJb2icAX:e»7, 
Schlauheit,  1918,  3451. 

Englois  nom.  prop.  m.  n.  pl.,  1078. 

engorgi^eap. /.  0. pl,  aufgeblasen, 
stolz,  999. 

engoulee  /.  0. 8.,  Bissen,  Mundvoll, 
2273  AD. 

engoulez  imper.  2.  p2.,  ^erunfcr- 
8di2ueX;en,  2273;  p.  m.  n.  «.  (term. 
borald.),  riii^«  herum  besetzen  mit 
(de)  1004;  -ees  /.  o.  p/.  997. 

ongucgine  o.s,  659C,s.  engeignie. 

enlegaclun  /.  o.  s.  747  D,  8.  ale- 
gaoton. 

enl  aminer,     erhellen,     erleuchten, 

zieren,  213,  1797,  3393;  -ne  prs,  i. 

8.  s.  1729;    -n^    p.  m.   o.  8.   89; 

-nde  /.  n.  8.  121. 
enmielloe  adj.  f.  n.  s,,  süss,  mild, 

1862. 
cnnelcpas  adv,,    sofort,    sogleich, 

2446,3051,3386;  enellepas  3482. 
enneiuistiu,  s.  tvneunstie. 


enpeini  prs.  t.  3.  s.,  stossen,  heftig 

werfen,  2867;  -te  p.  /.  o.  s.  2876. 
enpeinte  /.  0. 8.,  Stoss,  WurJ,  2923. 
enpenez  p.  m.  n,8.,  befiedem,  1378, 

2551;   m.  o.  p2.  1014,  1443;    -e  m. 

w.  1)2.  1360;  -ee  /:  n.  8.  2574;  -^es 

/.  o.  pl.  1371. 

enperlal  ad[;.  m.  o.  8.,  Araüerlieft, 
herrlich,  1265. 

enpirier,  8tc?i  t^eracUtmm^ni ,  2638. 

enplastre  'm.  o.  «.,  Pflaster,  2700. 

enpresso  pra.  t.  3.  8.,    bedrängen, 

eindringen  auf,  1152. 

e  n  p  r  i  8  e  sb.f.o.  s.,  Unternehmen,  27. 

enprise  p.  f.o.  s.,  unternehmen,  28, 
2782. 

cnque  nuit  adv,,  heute  Nacht.  309. 

cnquist  prf.  3.  8.,  fragen,  3300. 

e  nr  aci  n  e  z  p.m.?i.  8.,  emM7Mrr^Zra,  3067. 

enraument  3299  A,  8.  errauiueDt 

ensai  o.  8.,  Probe,  423  BD. 

ensamble,   ensenible,   enseuble 

odr.,  zusammen,  zugleich,  123,  143, 
281  etc. 

ensaigncr,  zeigen,  lehren,  unter- 
richten, 3362,  3365;  -gne  prs.  i. 
3.  8.  1026,  1338,  1695,  1804;  -gnot 
impf.  t.  3.  8.  1916;  -gna  jir/.  3.  8.; 
-gniez  p.  m.  o.  pl.  958. 

enseignc  /.  8.,  A*{tftntf8  Fähnchen  an 
der  Lanze,  Zeichen,  Abzeichen,  573, 
605  etc.;    ensai  gne  899,  916  etc. 

euBclez  p.  m.  o.  pl,  satteln,  509. 

ensement  adv.,  ähnlic9i,  ebenso,  87. 

enserrez  2).  m.  n.  s.,  eitischliessen, 
3324. 

enaiut  prs.  i.  8.  8.,  folgen,  3272  E; 

cnsieut  L;    ensicvant   p.    prs. 

1182  Bi. 
CDson  |>rp.,   o&«n;  par  e.,  über  — 

Äiwirf^,  2159,  2185. 

cnssicnt  3805  B,  s.  esclent. 

en taillier,  einsd^neiden ,  meisseln, 
2461;  entailliee  p. /.  n.  a.  1744. 


enlais  aäj.f.  n. ».,  aufiHerkmm,  1206G. 
entuiitiji.|  f).  /.  H.  lt.,    atuKhteiden, 


1745  BEL. 
Ute  eh.f.o.B 
limj,  S-Mti. 


.  JuHyV'i  Reit,  Sehö»»- 

entechiü  ii.  m.  o.  ».,  begaben,  aiu- 
rä»tai,  lO:;.!;  im.  h.  pl  1773. 

enlälüoH  143i)L. 

entoul  pm.  i.  -t.  x..  siiaiuieH,  ieine 
AufmeibiMMkrit  atiiipaniitH ,  hörcA, 
•JtSGO;  -rniviif.:.  ,J.-ä}^l :  -niliront 
prf.  ;{.  pi.  im:!. 

euteRt}if'.<i.^.,AnfiHerkgitmkfil,S02'J. 

entesti-  /«■«.  i',  :i.  «.,  :u  Kopie  stti- 
geu,  Xi'.i,  äoltl. 

eiitiui!  pruA.  J.  «,,  amliKluUi,  726  D. 

ontiuruuiutita'Ii;.,  ctitlstäniUff.l^'äl. 

entiiiTH  aiij.  m.  o.  pi,  ijanz,  liO. 

enloiii'  pm.  i.  3.  s.,  nich  Jen  hauch 
anfütleH,  »atifeu.  4Gj. 


iitor, 


1139,  SGJUi  ade.  1470,  34:>ä. 
seutr'itcoiuliurent  prf.  Ü,  ».,  aii- 

Bamwmünjmmcit,  l'.i^. 
entr'uuordär,  aHM^üAMcn,  lÜOG. 
ftntruillu  o.  ».,  Kiwieweide,  -.'311. 
■entr'ujpiifltoiit  pn.  i.  'i.  p}.,  auf 

tiuamlef  uti/imeH,  M2b. 
entiepfp.,  sicischcii, 2S I,  üa2, 601) etc. 
i'eutrebtitent  prs.  i.  3.  jrf-,  »ieh 

gegemttilig  nchlaueii. 
B'eutrobeoureDt   ^,r/',   3.  pl.,   stc/» 

gegtimeilig  küstcii,  l'Mi. 
on treürotluz  p.  m.  h.  k-,  diirchioiV- 

fcni,  5G30. 
i'etitreolucnt,  sidt yegenmtig  ver- 

eehliennen ,  Ut>7  K. 
s'entroboiluut  :i07  ü. 
8 'ontrecoiigoi'ünt  ;.)■/:  3.  pl,  »ieli 

gegenneilig  begUickwiiascheH,  lli'Mii . 
entreileu»   a.  jii  ,    ein  Hieb  mitten 

über  deu  Kopf,  imi. 
s'untrüdoneiit  pr».  i.  'J.  pl.,   »ich 

gtgaiteitig  etismeii,  i:4äij. 


entnilouUi  j).  m.  «,  x.  lOüli  C. 
linlri'mu*  m.  o.  s.,    Zitiidkeiintakl, 

114,  411),  ;i:;^;K;  >i.  ».  4ii>i. 
R'enlrc  tiiKlrü.jiiiJi  einmisdim.  394; 

-iimt  PM.  I.  ;J.  Ä.   Jl?;!;  -iu  i  st  prf. 

3.  -..  ■:^li;  -ii>ir>?ut  3. /j/.  Ü9J. 
L-iitri>[.r>'iulrc,  UHterueUwen,  3iW; 

-pri*  (j.  «(.  H.  s.,   bc/ungeii,   kojif- 

loK.  I3;i. 
ciitrur,  eii,tr>-leu.  2^11.  '.'lÜlS,  ;;0!)ä; 

-tra  pi-/-.:{.«.:lSl;  -triiiin-it  l.  ;.i. 

H3&.  ::'i7ci;  -tnut  iinji/.  eoji/.  3.  Ji. 

190ä. 
E'ciitrciieiiibluieul  impf.  i.  3.  jjl., 

«i'fÄ  geyeiiscilig  lihulick  H'iii.  li'il:!, 
«ntri-t    Hl.  »,  s..    rcr(«(jn/.  /(h/soih, 

VergHügai.  4'il,  'iü'.il. 
H'eiitcetuk'ul   prs.    i.    '■'..   pi,   nieh 

gcgcii«eitig  eiUreiKseii.  3t'>7. 
B'eutruviuniint  prs.  i.  IJ.  jrf.,  auf 

einander  lonijehen,  27ii7, 

cnvulu  /.  o.  «,,    Angriff,    Anlauf, 

enviiic  I*.  /.  «    «..  angreifen,  '2221. 
envers  o.  pi.,  Kehrseite,  T3S. 
uDvura  uiO.  W.  o.  h.,  iucliUngs,  auf 
den  Siiekeii,  ijü-l;  o.pl  -J&'M;  -ee 

/■.  0.  <*.  ar.ia 

enverEcr.  darüber irerfen,  uaiwerfca, 
ii04;  -8L-  p.   m.   o.   1.   11525,  2887; 

-atic  /:  ü.  :<.  'lim. 

enviuil  ti.  s.,  Hinterlint,  Ochlaubeit, 

envliil  IU.  0.  ».,  llernusforderuHg, 
112J;   i-nvluu«  o    pl   1127,  22li;. 

envie/.c.  A'tid,  783,  TUl*,  804  etc.. 
Verlangvu  wtch  c.  ilo  iiii'nei'  k!  vtl 
vi«  tili,  V.  ot  .iu  i-lii-vul  2l'J>;, 

euiiCL',  beneitlen.  '2-Z\\';    -vi.'  ;ir,v.  i. 


■J-J171 


I  prp., 


I  25<KI 
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enyoie  prs.  t.  3.  s.,  schicken t  2742; 

-voiö  p.  p.  137. 
enyoisi^(z)  p.  m.n,pl.,  lustig,  aus- 
gelassen, 3497;  -aiee  /.  n.  s.  813. 
8*enyola  prf,  3.  ».,  fortfliegen,  2583. 
Er a des    nom.  prp.   m.   n.   5.  537; 

Ercules  581. 
erbe  /.  s.,  Gras,  1332,  2607. 
ere,  s.  estre. 
erege  n.  pZ.,  Ketzer,  883. 
ercisie/.  «.,  Ketzerei,  87tJ,  878  etc. ; 

ereysie  2769. 
ermine  o.  s.,  Hermelin,  2071. 
Er  od  es  wom.  prop.  m.  it.  «.  537,  1779. 
erranment  adv.,  schnell,  stürmisch, 

3299. 
errant  adv.,  sofort,  2783. 
erraument  adv.,  sdxnell^  stürmisch, 

254  DEL. 
erre  m.  o.  8.,  Wandern,  Reise,  127. 
e  r  r  e  r ,  setnM  Lauf  nehmen,  wandern  y 

181;   erra  pr/.  3.  s,  211;  erre  |}. 

p,  3416. 
fes  /.  o.  j>/.,  Brett,  Planke,  438. 
esbahi  pr/.  3.  s.,  erschrecken,  vor 

Schrecken  zurückprallen,  1337 ;  -b  i  e 

p.  /.  n.  s.  2579. 
esblot  pr/l  3.  s.,  blenden,  3285. 
escalas  m.  o.  «.,  Rebenpfahl,  1089. 
escange    o.    «.,     Wiedervergeltung, 

2922  E. 
escartele  pr«.  t.  3.  s.,  vierteilen,  in 

Stücke  hauen,  2952. 
escemeie   p.  /.    it.  «.,    schmücken, 

1137  0. 
escervel^e  p.  /.  ii.  s.,  den  Kopf 

verdrehen,  658  O«?. 
eschair  o.   s.    (=  eschar),    Spott, 

Hohn,  2101  0.0. 
e  8  c  h  a  n  9  ons  M.  fi.  5.,  der  Schenke,  456. 
escharboucle  m.  o.  «.,  Karfunkel, 

1272;  escarbougle  1467;  eschar- 

bougles  0.  pl.  1328. 


eschequet^  p.  tti.  o.  5.,  tu  kleine 
Quadrate  geteilt  \ierm.  heralti),  1023. 

eschequiele  1023B, «.  escbequete. 

escbequier  m.  o.  s.,  Schachbrett, 
1131,  Notablencersammlung,  1399. 

e  seh  ine  o.  j;.,  Rückgrat,  2469. 

eschiver,  vermeiden,  3534. 

escient  m.  o.  8.,  TFtjj;;«/},  Einsieht; 
au  mien  esc,  nat'A  bestem  Wissen, 
3305. 

esclairier,  entzünden,  aufhellen, 
119  GELD. 

esclarcir,  aufleuchten  (vom  Blitz), 
119. 

esclate  prs.  i.  3.  s.,  brechen,  m 
Siucit«  fliegen,  1278.  2320,  2925. 

esclaz  0.  p^,  Splitter,  2101  Ots*. 

esclices  /.  n.  p/..  Splitter,  2845. 

esclipseo.«.,  Sonnenfinsterniss,  1426. 

escorce  /.  r>.  s.,  Rinde,  Bast,  ne  )i 
yalut  ane  es.,  nützte  ihm  durchaus 
nichU,  2496. 

e  score  hie  r,  jtc^i'»//«ii,  aifssatr^jFai,  773. 

Es  cot  nom.  prp.  m.  n.  pL  1078. 

es  cot  adj.  m.  o.  s.,  a  escot,  auf  ge- 
meinsame Konten,  1077,  2-'>36. 

esconter,  hören,  zuhören,  2102; 
-ta  prf.  3.  s  3:;36;  -tast  t»ip^. 
cor\j.  3.  Ä.  3499;  -tez  imper.  2.  p?. 
132,  2062;  -te  p.  p,  3050. 

esconyenist  impf.  conj.  3.  «.,  «idb 
geziemen,  420. 

escremi  prr'.  3.  s.,  fechten,  sich  ver- 
teidigen, 2241. 

8*e8crie  prs.  i.  3.  s.,  rufen,  schreien, 
2271,  2335;  -iee  p.  /:  o.  ä.  2298. 

escrire,  scAret6eit,  1841;  -it  p.  m. 
o.  8.  542,  1198,  1882.  2632;  -ite 
/lo.«.  1597,  1601:  -i  z  »i.  w. «.  1274. 

escrit  m.  o.  s.,  Schrift,  heilige  Schrift, 
25,  293,  459  etc.;  meitre  en  es., 
aufzeithnen,  25.  293.  Quittung  459. 

escii  m.  o.  «.,  Schild,  341,  538  etc.; 


131 


-uz  n.  Ä.  614,  786  etc.;  o.  pl  866, 
1252,  1:J57  etc. 

escucel  m.  o.  s. ,  kleiner  Wappen- 
schild ,  der  auf  einen  grösseren  ge- 
zeichnet wurde  y  866,  886,  1160; 
-ce^vx  0.  pl.  1945;  -ceaus  1949. 

escuchiel  886  L,  s.  escucel. 

escuchoiel  S6i)L,  s.  escucel. 

escuchon  866  E,  88u  E,  s.  escucel. 

escuier  m.  n.  pl,,  Schildknappe, 
Junker,  498,  506;  -rs  o.  pl  358, 
361,  385. 

escumer,  schwitzen,  2916. 

ese  0.  5.,   WohUichagen,  2422. 

s'esforce  prs.  i.  '•>.  s.,  sich  bemühen 
um,  364. 

esgarder,  schauen,  anschauen^  547, 
1477,  1514,  1895,  2582,  2757. 

esgarez  p.  m.  o.  pl.,  sich  verirren, 
3365. 

es  gart  m.  o.  8.,  ^{tcA;,  744,  Urteil 
2754. 

s  *  e  8 1  e  8  8  e  pr^.  i.  3.  «.,  5tc^  losstürzen, 
aus  dem  Gliede  hervorbrechen,  1256, 
2856:  -siö  jp.  m.  o.  s.,  mit  ver- 
hängtem 2jügel,  im  vollen  Lauf, 
2864,  3096;  -siöe/.  ä.  2160,  2381, 
2479. 

es I6u z  adj.  m.  o.  j)Z.,  au$er?e5«n,  3532. 

esligier,  aufzahlen,  bezahlen,  385. 

eslit  adj.  m.  o.  s.,  ausgesucht,  ge- 
wählt, 832;  -te  /.  s.  543,  1225, 
3532;  esliz  m.  n.  s.  1421. 

eslite/.  0.  $.,  ^M5u;a/»2,  3531. 

e 8 1 oi  gn  e  0. 5.,  Verzug,  Aufenthalt,  92. 

esloigniez  p.  m.  n.  s.,  sich  entfer- 
nen, 283;  -gnies  /.  o.  pl  2092 Oi. 

esmaiez  imper.  2.  pl,  sich  beun- 
ruhigen, erschrecken,  3052. 

es  maus  2216  0,  für  envtaus« 

esmeraudeles  /.  o.  pl,  kleiner 
Smaragd,  1328  Ei. 

esmeraudes/.o.  pl,  Smaragd,  1826. 


esmer^  p.  m.  o.  $,,    rein,  unver» 

mischt,  1269,  1331,  1385. 
esmerveil  prs.  i.    1.  ».   re^.,  «cÄ 

wundern,  1880. 
es  mg  uz  p.  m.  n.  s.,  in  Aufregung 

bringen,  613. 
esmoluz  adj.  m.  n.  s.,  verweichlicht, 

weich,  1833. 

Espaigne  nom.  prp.,  216,  603,  908, 

2512. 

e  spaign  oi  8  a(2j.nt.  o.jpZ.,  ^ani^c^i,  220. 
espandre,   spenden ,   verschwenden, 

1648,  1805;  -due  p,  f  o.  s.  462. 
espargnier,  verschonen,  3361;  -gne 

prs.  i.  S.S.  2172;  -gnent  3.  pl  374. 

espars  m.  n.  5.,  Funke,  2810,  1877; 
0.  |)Z.  120. 

espartir,  blitzen,  172. 

espaulles  o.jpZ.,  Schulter,  649,1099, 
1859. 

esp äe /.  9.,  Schwert,  257, 942, 945  etc. ; 
-öes  o.  1)1.  772,  2131,  2387,  2484. 

esperance  /.  s.,  Hoffnung,  351,  601. 

es  per  du  p.  m.  o.  s.,  den  Kopf  ver- 
lieren, sich  aufregen,  2119;  m,  n. 
pl.  2416;  -uz  m.  n.  s.  133. 

esperiz  m.  n.  s.,  Besinnung,  2711. 

0  8  p  e  r  i  z  j).  m.  n.  5. ,  aufwachen,  wieder 
zur  Besinnung  kommen,  2712. 

esperon  o.  s.,  Sporen,  658  Oit. 

espe  ronn  ej>r».  t.  3. «.,  a»«porn«n,  756. 

espers  adj.  m.  n.  s.,  augenschein- 
lich, offenbar,  3133  DL,  s.  espres. 

espes  adv.,  dicht,  907. 

espesse  adj.  /.  s.,  dicht,  73,  2365, 
2541,  3102. 

espevriers,  s.  esprevier. 

espi  m.  0.  s,  Aehre,  3542. 

e  8  p  1  a  n  t  p.  prs. ,  spähen ,  auskund- 
schaften, 1179. 

e  8  p  i  c  e  8  0.  j:>r,  Gewürz,  Spezerei^  433, 
2665;  vet(?)  des  esp.  648,  2846. 

espiciere  f  «.,  Spezereihändlerin 
444,  2663. 
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espi^  m.  0.  8,,  Spiess,  64»  230,  246, 

249,  1600. 
cspoent^ejp/. 8.,  erschrecken,  1191, 

2579. 
espoier,  gegen  etwas  Blossen,  247. 
espoint  prs.  i.    3.   s.y    anstacheln^ 

reizen,  448  D. 
esp oir  m.o.  ».,  Hoffnung,  2700;  adv, 

vielleicht,  ^56. 
esprevier  m.  o.  «.,    Sperber,  1724, 

1829;  esperviersn.  ».,2201,  29tO; 

espevriers  991. 
esp res  adj.  m.n.s.,  besonderer,  3133. 
esprise   p.  f.   s.,  entflammen,  sich 

verlieben,  561,  1913. 
esproveiz  p.   m,  o.  pl.,  erproben, 

2066  Oa. 
espuisier,  ausschöpfen,  leeren,  109, 

431. 

esquartele  102iEL.  ».  escartele. 
e 8  q  u at e  prs.  i.  3.  s.,  brechen,  2925  B. 
csragi^ep.  /*.  n.s.,  wild  werden,  968. 
esroment  3299 B,  s.  erraument. 
essai  o.  s,,  Probe,   123;  e8soi,  6rc- 

/a/»r,  2238. 
essai  er,  probieren,  1343. 
essil   o.  s. ,  975;    »petit  plancbe  an 

forme  de    tuile   pour    couyrir    les 

bätimentsc  Godefroy. 
essil  0.  «.,   Verbannung,  976. 
essir,  herausgehen,  aufbrechen,  252, 

1189;   issir  520;    ist  prs.  i.  3.  s, 

953;  issent  3.|)^  897;  ib oit  impf. 

t.    3.  s.  1401;    issii^r/.  3.».   533, 

1171;   issirent   3.  pl.  382;    essu 

p.  m.  n.  pl.  2032. 
ossoi,  s.  essai. 

ossuie  prs.  i.  3.  s,,  trocknen,  o035. 
e  s  t  a  c  h  0  n  8  m.n.  tS.,  Laden,  Waaren- 

halle,  450  D. 
öbtiins  0.  pL,  Teich,   Weiher,  '6ilS. 
e«tun8  adJ  m.  n.  s.,  auj recht,  stehend, 

50  EL. 


est^  0.  8.,  Sommer,  3167. 

e  8 1  e  i  n  t  prs.  i.  3.  s.,  auslöschen,  3401 ; 
-tes  p.  f.  0.  pl.  1219. 

estel^  acfj.  m.  o.  s.,  gestirnt,  1270; 
-ez  m.  n.  s.  480,  1M7.  1517. 

estencele  f.  s.,  Funken,  2951. 

estent  prs.i.  S.S.,  ausstrecken,  aus- 
breiten, 2391  C;  -ndu  p.  m.  o.  s. 
8294;  -ndue  /.  o  ».  2295,  2404; 
-du es  /.  0.  jpZ.  1852. 

estives  o.  i>Z.,  J7öie,  i'/ft/e,  3395. 

estiver,  pfeifen,  flöten,  789  B«. 

estoiles  f.  o.  pl,  Stern,  1249;  es- 
toilles  1438,  3401. 

estoire/.  it.  s,  Geschichte,  1365. 

s'estonent  prs. i. 3.  pi.,  erschrecken, 
erschüttern,  2485;  -nö  p.  in.  o.  ». 
2956  0;  estoun^  B;  estounes 
m.  n.  s.  613  £. 

estorbeillons  m.n.  ».,  Wirbelwind, 
2477;  0.  j)/.  2913. 

estordie  adj.  f.  o.  s.,  betäubt,  be- 
sinnungslos, 2117,  2249. 

est  ort  prs.  i.  3.  «.,  zum  Schlage  aus- 
holen ;  son  cop  est.,  einen  Stoss  ver- 
setzen,  2266. 

estormiz  p.  m.  n.  s. ,  in  Aufruhr 
versetzest,  beunruhigen,  613;  -ie  /*. 
n.  ».  522. 

estorneauB  o.  pi.,  Staar,  2940. 

estoupe  pr».  i.  3.  s.,  verstopfen,  2534. 

estour  0.  ».,  Schlacht,  Kampf,  Tur- 
nier, 549. 

estovoir  o.  «.,  Zwang,  Notwendig- 
keit, 43ü  Bi. 

est rait  p.  w.  0.  s,,  herausziehen,  746. 

estre  «udst.,  Herkunft,  314;  t^rft., 
sein,  781,  1432;  sui  prs,  i.  1.  8. 
290,  292  etc. ;  e  s  t  3.  s.  1,  4,  22  etc., 
somes  1.  pl  1578;  es  tes  2.  pl. 
■J3h0;  sont  3.  pl  159,  190  etc.; 
ere  impf.  t.  1.  ».  2651;  ert  3.  s. 
54.   m,    180  etc.;    iert  96,   23Ö, 
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971  etc.;  erent  3.  pl  398,  683, 
930  etc. ;  estoie  impf.  i.  1.  s.  3301 ; 
estoit  3.  s.  38,  43,  179  etc.;  ea- 
toient  S.pl  1700,  238'.;  fui  prf, 
1.  8.  132;  fu  3  s  49,  50,  82  etc.; 
fumes  1.  pl  409,  473;  furent 
3.  pl.  481,  653,  716  etc.;  soie  pra. 
conj  1.  ».  1322;  soit  3.  8.  262, 
:)09  etc.;  soient  3.  pl.  1792,2395; 
fuise  impf.  conj.  1.  8.  254;  fast 
3.  8.  81,  106,  122  etc.;  ert  fut  3. 
s.  3069;  iert  3525;  sera  fut.  3.  8. 
:^310;  seron  1.  pl.  276;  seront 
3.  pl.  '2:392;  aeroit  cond.  3.  «. 
1444;   serlon  1.  pl  2066. 

estreipen  t  prj?.  i.  S.  pl,  aus  dem 

Boden  reii^sen,  jäten,  376. 
e strier  m.   o.  «.,  Steigbügel,   1382; 

n    pZ.  1320;  -rs  o.  pZ.  502. 
estrif  m.  o.  ä.,  Steigbügel,  279,  388, 

•2358;  -is  o.  pl  2829. 
estrif  m.   o.  «. ,    Streit,    Wettstreit, 

Wetteifer,  280,  :;87,  2:557;  -is  n.  s. 

2830. 
estroie  prs.  i.  3.  «.,  ritfrc/^/oc/iern, 

2101  Oll,  2313  0;    estrouö  p.  m. 

o.  8.  2956. 
estroitement  adt?. ,   eindHnglichst, 

aufs  schärfste,  3476. 
estroiz  adj.  m,  o.  p2.,  /?c^mal,  en^e, 

3421;  estroite  /.  n.  s.  3480. 
estrous  adj.,  entschlossen,  thatkräf- 

tig;    a  est.,  mit  Entschlossenheit, 

sofort,  2322. 
cstuet   prs.   i.  3.5.,   müssen,   nötig 

sein,  1738,  2418.  2558. 
s'esturent  prf  3.  ä.  ,  sich  aufrich- 
ten, aufstehen,  4ö2;   estoit  impf. 

i.  3.  «.  2676. 
est  11  res  M395 L,  für  estives. 
esvenoT  m.  o.  j«.,  Ereigniss,  2646. 
esvenol  prt  i.  .3.  «.,  betäuben,  3286; 

8 'es  Yen  uT,  entfliehen,  vergehen,  519. 


esvertin  o.  ».  TTa/in^tnit,    iZasere 
2636  BE. 

es?! aus  2216 B,  /ör  envtaus. 

euerieul  674  Ei,  s.  oriol. 

eure  /.  0.  »  264,  1180  etc.;  de  bonn 
e.  nez  1141. 

eus,  8.  il. 

euvre  prs.  i.  3.  s.,  öffnen,  2. 

euvre  prs.  i.  3.  s.,   arbeiten,  3019 

ouvrez  p.  m.  n.  «.  1464. 

euz,  ex,  8.  oil. 

e  ▼  an  gi  1  es  /.  0.  |}l.,  Evangelium,  127  i 

Eve  nom.  prop.,  Eva,  3269. 

eve/.«.,  ITasÄcr,  104,  134,  1293,3255 

Ezechtel  Mom.  prop.3108,3128,312^ 

Fahles  o.  pl.,  Fabel,  334. 

face  /.  0.  «.,  ilnrtite,  83,  1198,  299*; 

fa^on/.  0.  5.,  ilH,  Form,  31')3; 

fade  a^y.  /.  o.  8.,  geschmacklos,  l^Ti 

faille  0.  8.,  Fehlen,  Fehl,  506,  339( 

failli  prf  3.  s.,   /cWfn,  36;   faill 

prs.  conj.  3.  8.  505. 

faintiä  o.  «.,   Verstellung,  827,  86*i 

fangart  m.  0.5.,  Mistpfütze,  Regen 
Pfuhl,  2283  B. 

fangas  m.  0.  s.,  Mistpfütze,  Regen 

Pfuhl,  2819  B. 
farsiz  p  m.  0.  pl,  anfüllen,  spicke 

mit  2U13. 
fauch iä  p.  m.  0.  s.,  abmähen,  1491 

2907. 
taus  adj.  m.  0.  «.,  /aZ^cÄ,  866,  1125 

o.pl  5:^8,   1121;    fausse  /.   0.  . 

747,  867;  fausses  f.  0.  pl  2788, 
fauste  j9.  /.  0.  8.,  als  nichtig  zeigen 

2\0\Oii. 
fausse tä  /.  s.,  Falschheit,  829,  86 

fausetä  744,  791  etc. 
{iiVLBi»i  impf  conj. o^s.,aurhörcn,2A 

taute  0.  s.y  Mangel;  par  f.  de,  a\ 

Mangel  an,  369. 
fautre  o.   s.  2032,  2960;    arröt  fi: 

au  plastron   de  fer  pour  recevc 
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le  bois  de  la  lanoe  lonqa*on  char- 

geait  S4  cheval.  Godefroy. 

feaute  o.  s.,  Eid  der  Treue  gegen 
seinen  Diemtherrn^  1780. 

Febus  nom.  prp.  MOO, 

fees  n.  j./.,  Fee,  1294  B». 

»e  feint  prs.  i.  3.  «.,  zögern,  keinen 
Mut  haben,  2110;  faint  2505: 
faintes  p.  /".  o.  p/.,  cerstellt,  651. 

feisele  o.  «.  1158:  petit  panier 
d*09ier.  en  parcioalier  corbeille  oa 
paillasson  servant  a  presser  ou  ä 
egoatter  ie  lait  caille,  le  fromage, 
Godefroy. 

m 

fer  m.  o.  «..  Eisen,  Eisenspitze ,  t>4, 
2^7.  1538.  15*j7:  fers  w.  «.  12SS, 
17i>4,  lö:>3. 

felon  sb.  m.  o.  «..  d^  föjf^iricAtt 
1771;  adj.  m.  o.  s.,  böse,  argliJttig, 
wortbrüchig,  17:>'j.  1762,2561;  -ns 
m.  o.  pl.  31:^;. 

fei o nie  f.  *..  Il'iif,  roÄ^  Geicalt, 
Grausamki'it,  700.  705,  713,  2ull; 
felonnie  i*l\. 

fenestre  /*.  o.  *.,  Fen&ter,  2750. 

f  ent  prs.  i,  3. «  ,  spalten,  durehboren, 
2313.  2330,  2l*52:  fendu  />.  m.  o. 
«.  2531. 

fere,  thun,  machen.  15.  57,  58  etc.; 
fet  jpr«.  t.  3.  s.  1:  fe^^ont  l.  pl. 
2739.  2741.  2744:  tont  >.  pi.  l'Jö, 
1781.  •.:7ö6;  fesoit  impf.  i.  3.  «. 
85.  2446;  lesoi^nt  3.  pl.  196;  fis 
prf.  2.  *.  4^;  ii^l  -j.  s.  5^.  171. 
1760;  tjrent  3.  /.«.  1>^:  :erai 
/nt.  l.  9.  27-1:  fera  3  a.  :.L'5-. : 
faz  i>r.if.  conj.  l.  ».  lO'.C*:  la-.-  o. 
«.  12.85;  lAy.n  1.  j/^  Ö154:  l«?T*t 
iwp/.  conj.  :;.  #.  12  i.  l43,  'J445. 
2447:  fet  p.  m.  o.  s.  :.:;:  feit^:  /'. 
o.  ».  77.  fetr  1*21:  f^iz  bi.  pi.  .<. 
183i«:  fez  m.  o.  pl  CViö. 

fereet  p.  /.  o.  j^.,  ma  Eisen  he- 
sdUagen^  1970  CLO. 


fer  in  a^f.  m.  n.  «.,  itQd,  550  D. 

ferir,  schlagen,  treffen,  reß.  sieh  wo- 
hin werfen,  2262,  2&S3.  •i&7&:  fiert 
prs,  i.  3.  «.  2141,  217o,  2943; 
fierent  3.  jsi.  2485;  feroit  im//, 
i.  3.  s.  1473;  feri  prf.  3.  *.  14»Jl. 
•^311.  2593;  fiere  prs.  conj.  3.  *. 
117'J;  fer  uz  p.  m.  ;i.  s.  1754.  m. 
o.  pl  ÖÖ25 ;  I  e  r u  e  /.  o.  s.  2246.  '2275. 

fermee  p.  f.n.  s.,  geschlossen,  3115: 

fermez  m.  o.  p/.  31S. 
fermlant  326iL,  s.  fremiant. 
ferrant    sb.    o.  s.,    (rraw^cKimmcl. 

Pferd,  16iJ9B. 
ferre  m.  o.  s.,   ein  eisenbeschlagenes 

Gefdss,  Gebinde,  Fass,  3314;  -rez 

H    s.  3323. 
ferre  adj.   m.  o.  s..   chemin  f..    mj: 

Steinschlag  gehärteter  M^eg,  Land- 

Strasse,  '21^2,  3516. 
fe*  M.  ö.  *,  Last,  .3i)90.  65^  »jt.*. 
fefise  /*.  o.  ji..  Band,  Binde,  1>A*I. 
feste  /.  o.  s..   Fest.  311,  4-»l.»,  4/2, 

öl68;  -tes  w.  p/.  IJll*. 
feu  m.  o,  s.,  Feuer,  596:   feu^  n,s. 

2i*50. 
fevea  o.  pl,  Bohne,  411. 
t'e  T res  M.  n.  s.,  Schmied,  946:  te t re 

n.  pl  2949. 
fiance  /.  o.  *..  r^rcrau^n.  li*"»-\  3411. 
flanoier.  sich  gefangen  geben:  sun 

Ehrenwort    geben,    nichi    ru    ck:- 

fiichen,  2l»ö9,  297»>;  iTance  prs.  i. 

3.  5.  2 II f :  f I ä n c i e e  p. /.  o.  s.  O+Ji* . 
ficos  o.  pl  1328  EU. 
f  i  c  ii  i  e  2  adj.  m.  n.  s.,  rV*  \  •  i k  .;^A  '  f »*  t. 

2i:»6*;. 

«e  tie  pr*.  j.  '.j.  »*..  ctfr'rrtW'.ii  -i**/.  18S6. 

fi^t  m.  o.  $..  Lfhen.  1691. 

fi-^r  adj.  m   u.  s..  trotug.  icibl-.  herr- 

■ich,  grossartig.  2546;    -r?  m.  n    *. 

3^.  l-.'63;    fers  550;  fiere/.  o.  s. 

536;  tieres  /.  o,  pl,  2062. 
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fierce/.  o.  s. ,  die  Dame  auf  dem 
Schachbrett,  1399. 

fierte  f.  o,  «. ,  Kühnheit,  Selbstver- 
trauen, 902,  1706. 

fil  m.  0.  8,y  Sohn,  1035,  2151,  2163, 
2280,  2527;  fiuz  w.  s,  713,  792, 
796,  965,  1979;  filz  987;  fiz  o. 
yl.  1036. 

fille  /:  s.,  TocÄ^er,  1929;  file  2745; 
filles  w.  pl  1616.  1932. 

filosofie  0.  5.,  Philosophie,  1885. 

fin  /.  n.  if.,  i'wde,  2988;   o.  s,  3515. 

fin  adj.  iw.  0.   «.,  /W«,  rciw,    1465; 

tins  iw.  n,  s,  97,  043,    1327,  1542; 

finc  /.  s.  1483;  fin  es  /.  o.  pl.  621. 
fioUu  /.   o.  fi. ,  kleines  Fläschchen^ 

2681,  2682;    flole  2684,  2709. 
firmament  m.  o.  «.,  das  Firmament, 

88,  111,  181  etc. 
f  1  ag  0 1  e  prs,  t.  3.  8.,  die  Flöte  blasen; 

schwatzen,  2870  Ei. 
f  1  a  i  r  a  n  t  p.  m.  0. «.,  duften,  3262  DELi . 
tlamboiauz  adj,  /.  o.  p2.,  bliUsend, 

funkelnd,  1511. 
f la  nc  m.  o.  s,,  Flanke,  Seite,  2512  Oi. 
flastris  417  B,  s.  flati. 
flat  0.  «.,  heftiger  Stoss,   Geräusch 

beim  Aufschlagen,  2285. 
flati  prf,  3. «.,  aw/  (iic  Erde  werfen, 

niederwerfen,  135;    -tiz  p.   m.    o. 

i)l.  417;  -tie  /.  o.  5.  2297,  2517. 
flatri  136Lyur  glati. 
flave  0.  8.  2764 Bi,  s.  fable, 
fleiche  /.  w.  s.,  P/«7,  1746. 
flöute  /.  0.  «.,  J7öte,  698. 
f l cuter,  ^ö««i,  3496;  -te  prs.  i.  3. 

Ä.  694. 
f  1 0  r  /.  0. «.,  JJZuto,  auserlesene  Jugend, 

f.   de  France   1685,    2340;    fleur 

1527;  flour  1718;  flor  n.  s,  3289; 

flors  0.  pl   2091;  flours  3287. 
florete   a^j»  m,  o.  s.,  mit  Blumen 

vereieren,  860,  1727. 


floriz  p.  m.  n.  s.,  blühen,  in  Blüte 
sUhen,  3279,  3283;  florie/.  o.  «. 
1441. 

flöte  f.  s.,  Gewoge,  Menge,  959, 
2192,  2365,  2500. 

flun  m.  0.  «.,  F/msä,  FZwi,  1033. 

foi  /.  8.,  Glaube,  Treue,  2780;  par  f. 
1059,  2719. 

foible  adj,  m,  n,  pl.,  schwach^  35; 

-es  m.  n.  s,  3258. 
foillctd  p.  m.  0.  jf.,  mit  Blätterwerk 

verzieren,  1594,  1893,  2057. 
Foi-mentie  nom.  prp.^  Lügenheim, 

3424,  3441,  3444. 
fois /.  0.  8.,  Ma/;  a  cele  f.,  dieses 

Mal,  1075;  foiz  126,  145,  2562. 
foi  so  n  O.S.,  Ueberfluss,  Vorrat,  2691; 

adv,^  reichlich,  305. 
foi  ac^j.  m.  0.  s,,  thöricht,  146;   als 

subst.  m.  dais  de  foi  =  Schutzdach 

eines  Narren,  1156;  fous  m.  n.  «. 

132,  2751;   o.  pZ.  1014;  fole  /.  n. 

8.  1869,  2292. 

folement  adv.,  närrisch,  1149. 

f  olie/. ».,  Thorheit,  144, 1148, 1164etc. 

folour  0.  s. ,  Narrheit,  Dummheit, 
1017. 

fonde  /.  s.,  Geldbeutel,  1139. 

fönt  m.  0.  s. ,    (^nter^uttd.  Hinter' 

grund,  636. 

fontaine  /*.  s.,  Quelle,  63,  93,  96; 
vive  f.  3255. 

forbir,  polieren,  949. 

force  CS,,  Gewalt,  Stärke,  363,  912, 
2495,  2929. 

force le  /.  s,,  Brustbein,  2265;  for- 

celle  2380. 
fo reelle  prs,   t.  3.  s,,  zerspalten? 

2329. 
forches  /.  o.  pl.,  am  unteren  Ende 

gespaltener  Schweif;  Et  d'nnes  f. 

apendu  ot  en  Tescu  .1.  cheval  fust  924. 
.forest/,  s.,  Wald,   55,  61,  74  etc.; 

-ez  0.  pl,  2021. 
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for:„rr  /.  f..  G*j  l>.  '1'    I.  "J«>4?. 
fvr-*c  j>ri    I    .'    f.  biii't.*.  'Ik'jl. 
form-ra:  aJ..-.,  K^fug.  '1^*1,  33»/?. 
fora.LAZ.w  p.    ■.  o.  f..   <eftütfa^ad: 

förnicA-:! ja    /.   .*. .    Hurtrei,    "&}. 

10  U  et.-. 

for*  pr//  .  aiLi4eT.  >,  lii*-.  14->3  eu. : 
t  -ie.  aii^-A^raiu.  27';.  d'-Öö.  24»>.«. 
24 "'7  et'..;  for«  amj..  au.*:f^r,  731. 
14ÖI:  L  «i^iAiiC  'j'm  :'.  Lui*  eoui 
1'^^:     f.    tont    qu»?     414.    &3;*:     1 

tot  Stint  p.   M.   H.   jt/..    icahiuiHnig. 

71o;  -oee  r  *.  211;. 
fori^nerie  o.  i..   WahiLtiitit.  714. 
fort  ad[/.  m.  o.  §  ,  itark.  -joSS:  /.  o. 

*.    4^7.   2531    etc.:    /.   IL   *.  2^>72. 

:;l*>*;  -ri  H.  o.  j)/.  32»).   122;>  etc.; 

rz  340:  -r.  /  o.  p»  32S.  o2&.  197Ö. 

2&45.  —  zoAZrncA.   n'ea  ot  f.  che- 

vAlier^    de    prLs     122-J;    ichicierig, 

pl^i  fu  t.  1  iuih'f.er  05,3. 
f  o  r  t  ^  r  -*  c  e  /.  J-.  Feiiumg,  354. 
fo4ie  M.  0.  i..  (rnidöi.  2295:    toie 

•237o;  -ei  o.  pZ   319. 
foadre  /.  *^  Ä*t:.  1*25,  202S>,  247J: 

-« 3  *>.  pL  137. 
foas  o.  pZ..  Buche.  I-T7. 
frAin  M.  0.  i-  ZAgfL  io*Ji>.  ^3776:0.; 

frein  2*X»4. 
f  r  a  i  n  L  e  o.  tf..  Gerdu^chy  *d7 ;  g^rdiLich- 

coUe  Menye.  f.  de  Lor-joie  7i>>.    :. 

de  geai  sil-ö. 
frainte  p.  /'.  ^..  lerbrochen.  712. 
franc  oJj.  m.  «j.  j..  frti,  1771.  32r>2. 
France  nom.  j/rojt.  47.  00.  347.  ^«iy, 

Idöd. 


2:^.  :>i.  Sri«  l'*>^-  -i^   -^W-' 
fran;o:$  ^j.  m.   3.  j. .  /rjAjJ.tv^i. 
14.  3ö2?:  -.;ciä  -•ii'ip. 

fr^siä  Jt.'.oB.  /ir  fir*Lr. 

frü-r-r  p.  /.  'J.  -s    r^r'  B. 
f  r  e  c  ^ '.  le  11'-^  0.  /* r  :V  i  *  * ;  ^ 
ireoij.-?  o.  p^  .   5r-i».y«?.  -"7^  ä. 
frene*ie  /. -•-  Äi.Nr.-»fi-  7J2. 1 1  ^! r :•: 
frefeAa^  o.  c/  .    Ba^d.    »^TS.    *^72. 

1974:   fresiittT»   I'S'i. 
freiillact  adj    m.    o.    *..    ytr'.'fnl. 

Tin  f.  32>>4. 
fresne    m.   o.   *. .    t^Kfn^r    Lonr^n- 

«Aa/L  24.>4. 
fresnine   adj.  f.    $.,   «cA.?»!.  2470. 

24^2 :  -e  *  /.  o.  ^^   212L*. 
fr  et  p.  m.  o.   *  .   rertretrÄ^f» .  2i>5ö: 

-tes  r.  o.  dZ   2:**> 

fret-^e  p-  /.  n.  i-.  «n  V****'  ****  ***■ 
fetT^fi  term.  henld  .  .>4o:  /.  <?.  pf 
Aar:.  545. 

f  r  X  f  0  n  iö.  o.  ^..  ^ii*7«£mA a-'f i'jkf.  2>?70. 
Frise  mom.  pr^.,  Frie^and.  joi 
frite  p.  /.  0.  ■?-  tacken.  2*^3. 
friture  /.  .<-.  Gebdet,  415,  42:. 
froisians  675  0    für  freseiu*. 
froiäie  p«.  i.  3.  $..  brechem^   2-4S2. 
2&2r>.  2932;  -*i^e  p.  t'.  o.  i.  226.'. 

froi:  adj.  m.  o.  «..  £ali.  Im;ö.  2579. 

3264;  froide/.  .*.  167:. 
fromagei  n.  o.  pl..  Kdie,  l'öS. 
front  M.  0.  ;r..  Stim.  2707. 
fraii  0.  pZ..  Früchte.  0267. 
fuer  M.  0.  i..  Prfw.  a  nul  t.  17" 6. 
fuerre  o   *. .  Futter,  aler  en  :"    964, 

1<X'3;  icA^uitf  l>r.3. 
fuie  o.  j.,  f7iicA<,  to;iier  en  L  245::.. 

25ü5. 

fnir,  ßiehat,  2^58;  fait  prs.  i.  ^  i. 
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fuirent  S.  pl  2762;  fui  imper.  2. 

8.    3296;     faiant    p.    prs.    2167, 

2576. 
fumöe  f.  it.,  Rauch,  519,  981. 
fumer,  dampfen,  2916. 
für  nie  p.  /.  n.  ».,  an/üZic»,  674  Bi. 
fast  m.  0.  ».,  Holf,  3093,  Schaft, 

678,  1743,   1750  etc.;  cheval   f.  s. 

cheval;  fuz  n.  9.  1708. 

Oaaing  /.  8.,  Vorteil,  2378,  3353 
gaagniä  p.  m.  o. «.,  gewinnen,  2763. 
Gabriel  nom,prp.  1372,  1381,  2897, 

3212,  3242. 
gages  0.  p2,  Pfand,  lor  g.  tendcDt 

2733,    Sold,    que    de    li    lenr    g. 

preignent  3160. 
gaiges  1629 Ois,  «.  gages. 
gaingne  «&.  o.a.,  Oetoinst,  2101  Oiü. 
galesche  adf;.  f.  o.  «.,  gaUiach,  une 

leue  g.  356;  -es  o.  pZ.  283. 
gambe  /.  8.,  Bein,  2177  L. 
gamboison  sb.  n.  m.,  Wamms,  980. 
garantir,  schützen,  1277. 
gar90D  m.  o.  8.,  Knappe,  308,  n. 

pZ.  506;  -na  o.  pl  503. 
gar  de  /.  «.,  Fürsorge,  eil  n'a  g.  de 

cors  ne  d*ame  1344,  qu^il  se  praigne 

des  navrez  g.  3000;  Aufmerksam- 
keit, si  je  bien  g.  m*en  pris  1596; 

Truppe,  ariere  g.  1177,  1902. 
garder,   beschützen,  548,  560,  1421, 

1478,  1513.  1896;  gart  prs.  ♦.  1.  s. 

295,  erwarten,  je  ne  g.  Teure  264; 

gar  de  3.  s.  1178;  gart  prs.  conj. 

3.  8.  819. 
gari  prf.  3.  s.,  heilen,  3005;  garra 

fut  S.S.  3057,  intr.,  gesunden,  2753; 

gari  p.  m.  n.  p2.  3063. 
garites  o. pl.,  vorgeschobener  Wacht- 

furm,  329. 
garnir,  versehen  mit  (de)  402;   -ie 

p.  f.  8.  3170,  8445. 

Amg.  n.  Ablumdl.  (G.  W  Immer). 


gas  0.  pl.,  Heiterkeit,  1096. 
gascoins  cu^'.  m.  o.  p2.,  aus  der 

Oascogne,  489. 
Gaugain  nom.  prp.,  Gawein,  1840, 

G^ogein  234;   -na  n.  5.  934,  Gan- 

vains  1982,  1984. 
ge  «.  je. 
genouz   0.  pl.,  Knie,  rorgueillous 

met  a  g.  1772. 
gent/.  0.  8.,  Volk,  296,  531,  654, 

671,  773,  poi  de  g.  sorent  sa  venue 

920 ;    n.    s.    ceste   g.    ?indrent  . . 

desroutees,   iceste  g.  daarain  ?in- 

drent  2016;   genz  sb.    m.  n.  pi., 

lour  g.  portoient  trcstuit  armSurea 

598;  0.  pl,  tiex  g.,  com  je  voa  oi 

deacriz,  amena  1221. 
gent  a^.  m.  n.  pZ.,  edel,  1546;  -nz 

m.  n.  8.  98,   1541;  aZ«   ade?.  532, 

bei  et  g.  404,  1875,  3152. 
gentementa(2t7.,edeZ,5&i,  1641, 3437. 
S.  Germein  Des  Prez  nom.  prp., 

3520. 
g er  mein  ac{j.  m.  o.  s.,  leiblich,  1136; 

-ne  f.  8.  767,  1537,  1891. 
geate  o.  s.,  Heldenthat,  d.  g.  chant^ 

nos  ont  485. 
get  m.  0.  s.,  Faden,  11240. 
geter  2209  CLO,  d'un  g.  de  XVUI 

poinz  {fehlt  God.)  vgl.  get. 
giete  prs.   i.  3.   «.,    werfen,   1680; 

gietent  3.  pl  2413;    jeta  pr/. 

3.  8.  1368;   getöe  p.  /.   s.  2400; 

jetäe  1747. 
geule/.  «.,  offener  Bacficn,    1107, 

2270. 

geulea  fi&.  m.  o.  8.  (term.  herald.), 
ro(e  l^art«  {zur  Unterscheidung 
einer  Jüngern  Linie  von  dem  Stamm- 
Wappen),  614,  749,  995,  1981,  2264. 

geunes  o.  pl,  Fasten,  1551. 

gib  et  m.  o.  s.,  Totschläger,  qu*er 
fiert  liasart  arriere   mein  d*an  g. 

9* 
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de  XVIII  poinz  2209;  1e  g.,  adv., 

im  Handumdrehenf  qu'a  Murtrevile 

le  g.  les  leva  a  .1.  cheval  fast  2180. 
gi6,  8.  je. 
gieu  m.   0.  a. ,   Spid»  2763,  g.   de 

pelote  2862;  jui  de  pelote  2366. 
Gigles  1991 D,  s.  Cliges. 
gile  0.  8.  418  B,  8.  guile. 
gingenbraz  m.  o.  8.,  Ingwerkuchent 

475. 
giron  m.  o.  8.,  Schoo88,  2658. 
gironn^es  o.  pI. ,  der  JnAaJt  etnes 

aufgehobenen  Schurzes ,  a.  g.  1141. 
girounäs  p.  m.  ti.  a.,  in  Felder  ein- 

geUilU  1519  EL. 
gisanz  p.  prs.,  liegen^  2334. 
glace  0.  «.|  £m,  1511. 
glacier,  gleiten,  2101  Oios,  gleoier 

2101  OiB«. 
glaive/.  «.,  Laiur«,  915,  1117,1342, 

2858,  2895;  -es  n.  «.  1540. 
glanä  p.  m.  o.  5.,  auflesen,  3544. 
glati  p.  jp.,  donnern t  M(>s  se  li  ciex 

ot  bien  g.  et   envoi6   foudres  en 

terre  136. 
gloire  /.  s.,  BwÄm,  1446,  1558  etc., 

yaine  gl.  669,  27»>6  etc. 

glorleus  adj.  m.  n.  s.,  ruhmreich, 

1487;  m.  o.pl  1449;  -Be  /.«.  2765. 
glose /.  8.  491 E  /tir  goute. 
gloute  ndj.  f.  s.,  gef rassig,  2292. 
gloaternie  /.  «. ,    (rierigkeit,  463, 

963,  1004  etc. 
gommeles  840 Bi,  8.  jumeles. 
gonfanon  m.  o.   s.,   Banner,  566, 

1501,  2520;   -ns  o.  jp/.   1488,  1638. 
gorge  /.  8.,  Kehle,  2177. 
GorvaiiiB  Gadrus  nom.  prp.  1994. 
goufre  in.  o.  «.,  .A&^rwnd,  476,3461. 
gouläe  /.  «.,  JBwsen,  1106,  2273; 

-6 es  0.  |)}.  998. 
goute/.  ».,   Tropfen,  2693,   öicÄi 

2694;  ?Mea  de  la  g.  pivernaus  fist 


nostre  ostese  cele  Duit  grant  feste 

490. 
gracier,  danken,  166. 
gracteuses  adj.  /.  o.  pl ,  lieblich, 

1326. 
grant  adj,  m.  o.  s.,  gross,  34, 125  etc  ; 

m,  n.  pl  576;  f  s.   51,   296,  331, 

457,  492  etc.;  -nz,  -ns   m.  o.  pl 

846,  1243  etc.;  /.  o.  pZ.  994,  2061, 

2131  etc.;   greignor  comp.  m.  o. 

8.  1195,   2708;   f,  s.  353,   606,  607 

etc.;  plus  grant  331. 
grayele  o.  s.,  Sandkorn,  2980  C. 
grö  m.  0.  8.,  Wiüe,  2703. 
grelle  o.  «.,  7Vom|7e/^e  1349;  fiiapel 

2980. 
grelle  ac^j.  m.  o.  s.,  grell,  1350. 
grene  p.  m.  o.  8.  3544  0  für  gland 
gresillons  o.  pZ.,  Kette,  2118  ELi. 
gresillons  o,  ph,  Grille,  2118  EI«, 
greva  pf,  3.  8.,  drücken,  Desperance 

tant  me  g.  2640;  griet  pr8.  conj, 

;>.  8,  1789  E. 
grief  adj,  m.  o.  «.,  schwierig,  2051. 
grieu  ac^'.  m.  o.  «.,  griechisch,  2635. 
gris  0.  «.,  Oraiiwerk,  986. 
grizoiB  1076  Gl  /tir  guersois. 
gros  a^.  m.  o,  8.,  ungeschliffen,  que 

8on  g.  fran^is  detaille    14;    tief, 

tant  sonerent  qa*en  g.  qu*en  grelle 

1  n50. 
guenches   o.  pl,   gewandte    Bewe- 

gung  im  Ausweichen  eines  Blosses, 

582. 
guenchir,  ausweichen,  2828. 
gueres  adv ,  ne  -g.,  durchaus  nicht, 

1052. 
gnerpi  p.  j>.,   verlassen,  qni  g.  ot 

la  voie  232;  hinterlassen,  si  c'apres 

eus  n'ont  rien  g.  8541. 
guerre/.s.,S«r«i<,l38,245, 1926, 2510. 
guerredonä  j;.  m.o.s.,  vergelten,  9l&d. 
guerredona  o.p}.,  VergelMmgt  1646. 
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gaer  sei  liier,  sutrinken^   428,  420; 

-lle  prs.  t.  3.  8.  426. 
gnersoi  m.   o.  8,,   Zutrinken,  424, 

2287  etc.;  -ois  n,  8.  426,  1076  etc. 
guete  y.  «.,  Wächter,  3396. 
guetent  ^#.  i.  3,pl,  bewcuhen,  8119. 
guice/.  0.  «.,  Riemen,  mit  dem  der 

Schild  am  Halse  auf  gehängt  tcurde, 

659  B,  863  B. 
gute  pr8.  i.  3.  8.,  fähren,  8423. 
guile  0.  «.,  Betrügerei,  947. 
guimple  /*.«.,  Taffetbinde,  1855, 1885. 
guise /.  8.,  TTin^ve,   1825,  1987;  -es 

0.  p2.  624,  1323. 

Haber  2065  0,  s.  haaberc. 

hache  /.  8.,  Streitaxt,  2101  Os». 

haiche  pr«.  i.  3.  «.,  ^acil*fn,  21010s«. 

Hatne/.  s.,  Haas,  709,  2124  etc. 

h  a  i  t  i  ^  adj.  f,  o. «.,  lebensfroh,  1830  EL. 

Hancabns  nom.  prp.  566  Oi. 

hanepier    m.    o.    «. ,    Hirnschädel, 
2101  Oi>. 

hante  /.  s.,  Lanze,  250,   Laitpen- 
«c^/t,  578. 

haute r,  Umgang  iahen,  dragi^  de 

toz  lee  yice8,  que  nus  pechierres 

pnet  h.  435. 
bar  dement  adv.,  Mhn,  24. 
h  a  r  d  i  m  e  n  1 0. «.,  ITtiAnA^t  f ,  163^,  b  a  r- 

dement  44,  1701. 
bardiz  adj,  m.  n.  «.,  Mhn,   1801; 

-ie/.  «.  1166,  2457. 

bardoier,  angreifen,  2983  EL. 

härene  o.  s.,  Häring,  411. 

barigot^e  2252  G,  /ör  arrigat^e 

barpes  /.  pl.,  Harfe,  483. 

hart/.  9.,  il8f,  658  Osi,  2118  ELi. 

basart  m.  o.  5.,  TTur/el^pteZ,  2153; 
-rz  n,  8.  1110,  1114  etc. 

haste  0.  «.,  i7a«(,  3527  W. 

haste  prs.i.  3.«.,  an^ei&fit,  2467 B. 

haaberc  m.  o.  8.,   Panzerhemd,  66^ 

1561  etc.;  -rs  n.  9.  500,  2242  etc. 


baucies  p.  f.  o,  pL,  aM/W«Mfi,  a 
caine8(/ttr  cbaönnes)  amont  h.  324B. 

baut  adv.,  laut,  en  h.  s^escrie  2271, 
2835;  hoch,  si  Yola  b.  2575;  baas 
cu^i,  m,  n,  8,  2215;  baute  /.  «.  b. 
leidore  1046. 

bayet  o.  a.,  FoX:«»!,  538  Oi,  5950. 

bebergiäe  p. /.  s.,  beherbergen,  2317. 

Hellequin  nom.  prp„  la  mesniee  H., 
die  wilde  Jagd,  686  {vgl.  Le  Rouz 
de  Lincy:  Le  livre  des  legendes 
p.  149  ff.  und  240  ff.) 

benas  o.  pl.,  Trinkbecher,  403,  1095. 

benir,  wiehern,  688,  3499. 

herbe  o.  a.,  iZeOilTaMt,  8066. 

berbue  a^j-  f  8.,  mit  Gras  bewach- 
sen, 218. 

bere  /.  s.,  grobes  BUsserhemd,  1562. 

bernois  m.  o.s.,  TroM,  219,  2?b  etc., 

n.  a.  282  etc. ;  Pferdegeschirr  1319. 

bet  prs.  i.  3.  a.,  Aiuam,  794,  830, 
914  etc.;  hgent  3.  pl.  2151,  2383. 

hiaume  m.   o.  a.,   ffeZm,  552,   619, 

982  etc.;  h.  comu  1164;   -es  ».  s. 

733  etc. 
bidour  o.  s.^  Abneigung,  287. 
biraut  m.  o.  s.,  Herold,  2085;  beraut 

n.  p2.  2284;    birauz    n.   a.  2226, 

2296,  2303,  2335. 

Hodenc,  s.  Raol. 

home  in.   o.  s.,   ilfanit,  471,  1015; 

b.  n6,  Sterblicher,  1415;  ome  629; 

hons  n.  8.  382,   1776,  8008,  8448, 

8465;  ome  n.  pM689,  omme  1690. 
honni  p.  m.  o.  «.,  en^reit,  893. 
honour,  s.  onour. 
honorer,  ehren,  3189. 
honte/.«.,  ScÄwiÄCÄ, 418, 422, 826 etc. 
bonteus  adj.  m.  o.  s.,  mit  Schmach 

bedeckt,  1047 ;  h.  et  maz  740,  2504, 

2820;  m.  o.  s.  2286;  -se  /.  s.  2211, 

2819. 
bor 8  prp.,  b.  de,  aus  —  herau«,  284, 

2369,  8243;  des  ar^ons  h.  2524;  de 

parvis  b.  3269  {vgl.  fors). 


holtet  m.  n.  ».,  Wirt,  490&  | 

hoatur  m.  o.  i.?  (/eMtGod.)  356 Oi. 
hoDTdelB  0  pl.,  BoUieerk,  326.  I 

hae  /.  «.,    Zuruf  Et  tuit  li  aatr«  a   ' 

nne  b.  out  n  riluije  hnde  2304. 
bue   prt.  i.  3.  (.,   aJUcArnM,    UM, 

2303;  hnant  p.  pn.  2284;  baie 

p.  p.  23(». 
ba6e/.  a.,  Gttdtrei,  2307. 
HngOD  de  Meri  nom.  prp.  8526. 
bai  üdT,  A»t«,  2U1. 
haia,  0.  Dil. 
faaiaelieri  m.  m.  a.  (MUaod.),  /ttr 

UBnriert  306  DL. 
bumaina  a4}.  f.  *••  mamcUüA,  628. 
bamelit«/.  «.,  2)<nmi(,  1616,2831; 

fanmilitä  3359;  bjmelitd  2815. 
hucter,  it4>$$at,  2532. 

1  adv.,  da,  dort,  271,  329,  360  etc. 

i  ci  1  pron.  dem.  m.  n.  >.,  dieser,  592  etc. ; 
icel  m.  o.  *.  3081  etc.;  icele/ 
s.  586  etc.;  ice*  m.  o.  pL  660, 
2905  etc.;  /.  o.  pl.  1923  etc. 

iceat  pron.  dem.  m.  o.  s.,  dtaer, 
2733;  iceate/.  a.  2016. 

ici  adv.,  hier,  1058  etc. 

igli«e.  a.  egli.e. 

iffuoT&Dce  0.  ».,  Unmuaenheit,  670, 
1211. 

il  pr,  dm.  m.  n.  ».,  er,  11  etc.;  m. 
n.  pl  1543,  1781  etc.;  Ini  a.  a. 
abi.  228  etc.;  li  174,  560  etc.;  eni 
m.  o.pl  1786,  1808etc.i  ele,  eile 
/.  n.  a.  cor  Cont.  464,  544  eta., 
vor  Voe-  1171  etc.;  el  vor  Voc. 
558,  639  etc.,  cor  Cont.  2557,  2698, 
3013:  li  0.  s.  abs.  1131  etc. 

1  lUnde  nnm.prp.,  Jrjand,  2005, 2023. 

ilu<iuei(ulF., da,  dort,  5560,  12310, 
illnecqnea  727  EL. 

lüde  pom.  prp.  1288,  1460. 

inde  a^j.  m.  o.  ».,  inditeh,  1287; 
/.  a.  14J9. 


iBSllemant  die.,  aeftiMfl,  265. 
infcrnftl   luO'.    m-   o.   i.,   «Kr   fiöBe 

^Iiörv,2ä72;  -naoi  m  o.pl. 3422. 
iniqaitä  o.  a.,   Uiigertehtigktit,  Wt. 

885. 
inocance  /.   a.,     Uiuduiid ,     1531, 

1559  etc. 
interpretAcIon  f.  a.,    Atuiegmig, 

8S1  etc. 
ipocreiaie    /l  «.,    Aeiic&de»,  STä, 

888  etc.;   ipocrieie  2187;    7po- 

creiiie  791  etc. 
ipocritei  m.  o.  pl.,  HtmJikr,  1219; 

jp.  857. 
ire  o.  a.,   Zorn,  4. 
isai  adv.,  ebauo,  1233,  2302  etc. 
itftDt  adv.,  ebauo,  472,  1184  etc.; 

d*).,  e6«n«o,  436,  S50;  &  it.,  dora«/, 

3322,  3406. 

.    1704,    1664  etc.; 


itel  adj.  m.  < 

-le  /■-  j 
Ivftina  n 


2  etc. 


prp.  1986. 

iver  M.  0.  a.,  ir<Rt«r,  3461,  3467. 

iToire   M.  o.  «.,  £I<pha«t,    1201; 

jToire  1207. 
iTrea  adj.  m.  n.  ».',  trwMteN,  309. 
ivieace  /.  (..  TrtuknuAi,  427,  465, 

1097  etc.;  i*rece  429,  1080. 
Ja  adv..  KhOH,  212,  282.  379  etc. 
jadia  ade.,  cAcMoIa,  1292,  2005, 3268. 
Jalousie  f.  ».,  Eiferiuckt,  556. 
Jaoie/.  «.,  EddtUiH,  151T;  jamet 

o.  p{.  1323. 
jamea  odr.,  jemaU.  84,  3013. 
javelot  m.  o.  «.,   IFiir/ipieaa,  272Sj 

-oz  n.  a.  12e5,  154U. 
je  pr.pn-a.,  mA,  467,  I41S;  ge  1950; 

g'  1882;  gie  469,  328u. 
5.  Jebau  »om,  prp.  3209. 
jettela  o.  pt.,  &M«iiderateM,  3Ü90. 
Ihernaalem  nom.  prp.  3129,  3135. 
Iheau  nom.  prp.  o.  i.,   1289,  1423, 

1814;  JetD  2046,  2086. 
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joians  aäj.  m.  n.  i..  froküdi.  1432, 

2987. 
joie  /.  $,,   Freude,  3048,  3191  etc.; 

fere  j.  188.  3139,  3307,  3309:  de- 

mener  j.  3489. 
Joint  prs.  i. 3.  «., onjeUienen ;  L*6tea 

enbrace  et  j.  an  pii  287S. 
joinx  adj,  m.  %,  s.,  M^neU,  2201; 

schön  gewachsen  2675;  -nte  /.  #. 

990;  -ntes  /.  pL;  j.  meins,  wut 

Handsdiiag,  1689. 
jolivete  /.  «,,   Lustigkeit,  6,  673, 

1728  etc. 
Jone  hie  z  p.  p.,  bestreuen  ^  2460  Ois. 
jor  m.  0.  s.,  Tag,  1100, 124a  1253  etc.; 

jours  n.  8.  187;  jor 8  2081,  2351, 

3392;  jours  o.  pL  69,  1S15;  jora 

1175  etc.;   jors   2225  etc.;    jourz 

2173  etc.  —  ne  —  onqnes  j.,  »le- 

mah,  105;  ne  —  ooqaes  nul  j.  1686; 

ainz  j.  498;  toz  j.  1175,  1815  etc.; 

de  nuis  et  de  j. ,  bei  Nacht  und 

bei  Tage,  3120. 

jorn^e/.  «.,  Tagereise,  11,  3419. 
jonate  /.  8.,  Speenourf,  2345. 
jouflte  prp.,  neben,  3184. 
Jon  st  er,    den  Speer   werfen,    1621, 

2097;  joster  2354;  -ta  prf,  3.  «. 

2144,  2238,  2835. 
juer,  sich  dem  Vergnügen  hingeben, 

357  0. 
jage  m.  o,s.,  Richter;  -es  n.  s.  2718. 
jugement    m.   o.   s.,    Urteil,    542, 

746  etc.;  jüngstes  Gericht,  1584. 
jugeor  w.  o.  a.,  Richter,  1584  Oi. 
jugl§or  m.  0.  s.,   Spielmann,  2870; 

juglöour  2121;  jougleour  406; 

jugleor  w.   pl.   482,  494. 
jui  8,  gieu. 

jumeies  o.  p2.,   Zwillinge,  840. 
Jupiter  »om.  prp.  575,  578. 
jus  ado.,  herunter;  le  porte  j.  2282; 

prp.  jus  del  destrier  2101  Ottu 


jasqae  prp,,  bis.  43,  I47S:  j 

468,  529  etc, 
jastes  a4j'  m-  n,  «.,  §ered^t,  ^ 
justice  /.   «,,    C^tredktigleit , 

1934  etc. 
jasticier,  richten,  725,   1938 

prs,  t.  3.  «.  726. 


krnians  318D,  s,  quarne 
Ken  le  senescfaal  nom, prp,  o,  s. 
Quiex  N.  «.  2008. 

lik  ado.,  da,  163,  366  etc. 

laarchin  1118 L,  s.  larrecin 

label  fii.  0.  s.,  Abzeidien  imS( 
um  einen  Verwandtschaftsgra 
zudrücken  (term.  heralii.  — 
d'une  brisnre  la  plus  nob 
t  out  es  qui  sc  forme  par  ui 
qui  doit  dtre  large  de  la  neu 
partie  du  chef.),  699,  829 
864  etc. 

lacier,  anschjiallen,  2017,  2079 
p.  m.  ft.  s.  782;  0.  pl.  1967 
m.  0.  s.  2093. 

laidoiant  p.  m.  n.  p{.,  fiii««^(i 
844  Bi. 

laiens  adv.,  dorihin,  3213. 

laironcinOtOO;  lairancins 
s.  larrecin. 

lairons  m.  o.  p2.,  i>te&,  1210. 

lais  0.  p2.,  Laie,  1938. 

lais,  s.  loi. 

lait  m.  0.  s.,  Milch,  1692. 

laities  p.  m.  o.  pZ,  säugen,  1 

laiton  o.  8.,  Messing,  3150. 

laiz,  9.  loi. 

lanibroissieos  p. /*.  o.  pr, 
3143. 

lanco/.  8.,  Lanze,  756,  102' 
-es  0.  pZ.  772  etc. 

Lanoelot  nom,  prp,  1091,  23^ 

lancier,   die   Lanze  werfm, 


;.  ».;  ApfM  l«ch«ria  M   j  legier  «()-  ■*-   «■  ' 


de  L. 


L,  eÜn,  l>aS;  -cid  p.  m.  o.  t.  27ä. 
Uade  /.  (-.  Haiäe,  71,  19-2;  Bwmu 

Term«il  de  U  nrage  I.  2006. 
Ud^c  o.  «^   Wofie;  dnp  de  1.  2922. 
lanKne  /".   *-,  ^uitge.  10,  2429;    -et 

pL  41^;  «dkauier  Streife»  in  foni 

«iii«r  Zira^f.  824,  74^,  tXX. 
Unier«  «<^'.  m.  it.  *.,  /«><.  2780 EL«, 
larcin  910  D,  •.  lArrecin. 
larder.  tcrfrrntMO«,  559. 
UteDcini  9090,  i.  larrecio. 
\*rqea4j.m.o.  *.,  breit,  1262;  frei- 

gd>ig  236i),  3179;    m.   ■.  pl.  2395; 

-et  M.  )•.  (.  45«;  /.  t>.  pL  327. 

>.  prp.  :»13;    -■■ 


87Ö;  -r« 

!  legierenieBt  «de..  tekmeB.  3090. 
I  legloD  f.  t ,  SAaar    \3ß-L 

leichent  pr<-  L  3- pf.    Udb».  UL 

leidir,  «uabdiKidii.  '£^1. 

leidare/.  «.,  äobiadk,  104«. 

leitr«  /.  $.,  fi>dUube.  I39t.  3126: 
FnArief?  d.  1  l'^Toit  corviuife  li 
TOÜ  1434.  -XIL  «rtoille*  et  .XIL 
ngnet  ot  nSeleea  es  k«  I.  143d. 

leis  adj.  «.)•.(.,  ab*dtredx»d.  Hl; 
Iede/:i.  2401;  Uid«(/.  pJ.  «63. 

leii  -ilOl  0>«,  1^  les. 

lerne« /o.pl.,  IlkrÄV,  1574.  19i)9, 


1579. 


l»i!;emeiit   ode  ,    reieklith.    Ifö2. 

?.l*i2,  322>;. 
Urgeace    /.    (..    Freigdtigkeü ,  45. 

1633,  IMO.  li«W  eU:. 
UrreciD    «.    a-    o-   (.,    Sauft,    916, 

1113  etc  ;  -n«  «.  ».  904.  9:0,  923, 

948.  2110  etc.  I 

laf*e  adj.  f.  •  .  müde,  1686. 
laisei  p-  a.i-  •->  Mütie  tcerden,  1654. 
latia  M-O.«-,  Xitan,  26.3~i;  Sgraeke, 

en  loor  1.  203. 

e/.  *.,  ITötefterm,  1576, 

,  S^NÜrtNuJ.  15-24,   1919; 

*.  pl,  673. 
l^   adj.  m.  o.  ».,  breit.   IW2,   3180: 

lee /:  ..  31';,  3083;  lee» /.pl.  (»Sä- 
IgaDment  ade.,  geaetsmäetig ,  1820 
leaat^  /  •.,   '?e«(i«»ii*n>t«i,  7!'3, 

1951,  2143  etc. 
lechefiite  f.  »..  Bratpfanne.  2674. 
lecbSor«  n.yl..  FtintditutcktrMZ- 
lecherie  f.  ».,   ZügeUo.igktit,  432,  1 

441,  414,  961  etc. 
ledonr  o.  «..  HäultäikeU.  238. 
leeice  ».  jl.  Fremde,  460i:   Uece 

311  B. 


(/eUl  G»L    1202. 


»Mafi 


leeiier,  Ia«*et>.  527;  -«epn.i.3.j. 

1786.    2100,    .J&ti:    -»«  pr/.    3l    ». 

2-^34;   -lie  p.   m.    o.   j.   Uij,   172: 

-«iee/.  a.  2261,  2316,  2382L 
let  pre.  i.  3.  *.,  laue»,  1691. 
letr^  p.  m.   o.  e..    mit  LueMrifia 

tereierem,  1876.  1897,  1937.  2851. 
ieae  f.M.,  .Ifeifc,  356;  -et  o.j»l  2S^ 

1231,  345  J,  3502. 
iere  pn.  i.  i.  1-,  wa»ekeM,  157i',  3431; 

-ra  j>r/  3.  «.,  60;  l»Te»  p.  h.  o. 

pL  1968;  IftTee/.  «.  82. 
levein  o.  «..  Satitrteiy,  1008. 
lever.  au/gdte»,  30,  205;  mm/iUken 

510;  (iH/fke6»321I;  -va  pr/:  3.  «. 

79;  -ei  p.  m.  n.  «.  lOOS:  -ee  /.  g. 

81,  SSö;  -Tant  p.  JIM.  lOOn. 
levret  o.  pt.,  Lippe.  442. 
les  prp.,  noA«  oat,  3521. 
li  art-  m.  n.  «.,   der,  32  etc.;   m.  «. 

pl.  26,  33  etc.;  le  aL  o.  s.;  lea  m. 
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lices  0.  plf  Einfriedigung,  821,  529, 
1497  etc. 

liä  adj.  m.  o.  8.,  fröhlich,  630;  liez 

m.  n.  8.  1432;  li^e  f.  8.  311. 
li^ement  adv,,  freudig,  3088. 
liepart  m.  o.  9.,  Leopard,  1701. 
Her,  befestigen,  1972;  Ha  pr/.  3.  «. 

3080;  11^1).  m.  0.  8.  1083,  1743, 

1832. 
Heu  0.  «.,  en  1.  de,  an  Steüe  von, 

987,  1167,   1440  etc.;  liex   o.  pZ., 

Steüe,  1142. 

lievre  o.  9.,  Hase,  1186. 

lige  a<2J.  m.  o.  8.,  ergeben,  1748. 

ligement  adv.,  ergeben,  1688. 

li g n a ge  m.  lt. |>2.,  ^acM;omme,  3272. 

lihez  1967  0,  8.  Her. 

lioir  888E,  9.  loier. 

1  Ion  m.  0. 8.,  Löwe,  1702, 2073, 2514eic. 

lloncel  m.  0.  8.,  junger  Löwe,  1711, 
1989. 

Hb  0.  9.,  Xt2t>,  1527. 

lise  pr8.  conj.  3.  9.,  leaen,  8123. 

listä  eu^'.  m.  0.  «.,  mit  ftner  &«fiia7- 

ten  Borte  versehen,  887,  1160,  1500, 

2071. 
lit  m.  0.  f.,  B«<t,  2301. 
livre  m.  0.  «.,  Btic^,  3527. 
livrer,  liefern,  2795;  -re  pr«.  i.  3. 

«.  457;  -roit  impf,  i.  3.  «.  425. 
lo  prs.  t.  1.  «.,  loben,  2802;  loent 

3.  p2.   3351;    loerent  prf,  3.  9. 

1604;  lo^e  jp. /.  «.  8312. 
lobe 8  0.  pZ.,  TäiMC^un^,  852. 
loberie/. «.,   TdiwcÄfr«,  798,  841, 

848,  853,  2198. 
loche  prs,  t.  3.  s,,  sich  hin  und  her 

bewegen,  733. 

LoSys  fiom.  prp.  {vgl,  Eird,)  30. 

se  logent prs. i, 3.p{. , nc^ lagern, 378. 

1 0f?e8  0.  pL,  Ztmmer  tm  Obergeschoss, 
397. 

loi/.  «.,   G«9e<«,  8016;    lais  o.  pL 
1988;   laii484. 


loien  1000 BL,  für  loier. 
loier  m.  0.  9.,  Belohnung,  888, 
loing  a<2t7.,  tcett;  por  1.  voer 
qa*il  gietent  lor  tabora  en  1. 
de  1.  entfernt  or  est  de  1. , 
de  pres   1181;    loinz  de, 
von,  2406. 
lointaigne  adj,  f.  s.,  entfen 
Lombart  m.  n.  ph,  Wucherer 
lonc  adv.,  du  1  de,  t»t  der  R\ 

von,  2885. 
longuement  adv, ^  lange,  2X^Ai. 
lona  adj.  m.  n.  s.,  lang ,  208 

gaes  /.  0.  pl.  985. 

longaigne  /.  9,  Abort,  2260 

Long] 8  nom.  prp.,  Longinus 

lorain  m.  0.  9.,   »courroies  < 

fa^onn^s,  ornant  le  poitrai 

Croupe    du    chevnl    et    scr* 

maintenir  la  seile     On  les  c 

quelquefois  de  noeuds   de 

ou  d*ätoffe8  riches,  avec  des  l 

d*or  gamis  de  perles,  le  t< 

tremßlä  de  petita  ^cnssons 

riäsc.    God.  684,  n,  pl,  132( 

lorier  m.  0.  9..  Lorbeerbaum 

8288;  -ra  n.  s.  1746. 
lors  adv,,  damals,  34,  46,  79, 

lor  2812. 
lo8m.  0.  9.,  Lob,   1624,   170( 
losenge  /*.  9.,  Schmeichelei,  79 

2312;  -es  0.  p2.  753. 

loa  enges  0.  p2.,  Baute,  195£ 

losengi^   a^;'.  m.   0.  p2.,   : 

schiedenfarbige    Bauten   et; 

889, 1550;  derein  ähnliches  1 

trd^t,  donez  nos  cel  1.  2059 

pZ.  1959;  -iez  m.  n,  s.  920 

-iäe/.9.  814;  -^e8/.o.pi.6 

losengiers  m.  0.  pt.  Sehn 

2817. 
Lot  nom.  prp.,  le  roi  L.  934, 
louel  1000 D,  /ttf  loier;  lo 
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lonier  883 D,  8.  loier.  |  mande  pn,  i.  3  f..  amßragtm.  2740, 

loaraignos  1723  E,  s,  rousignol.  ^       2vC<^;  holen  lauen  3475. 
loyal   adj.  m.  o.  s..  geruht,  '27^4;      maniere/.  «.,  IT«*^,  102;  en  nak 
loiau«  m.  fi.  I.  337i».  5       n,.  3177.  de  graut  m.  14Ä  2ö«4; 

loy  et  1743  EL,  «.  lie.  I       Aussd^,  de  plemt  m.  638,  3435: 

Lucifer  nom.  jjrp.  1367.  ^s  ^,.  ^.  1259. 

lue  C»«>2  0,  ^.  leae.  ^  manne  /.  *^  Jfoima,  3222,  3238. 

Ini  2101  r»,.,  ,.  lien.  [  mar  ade,  zum   Unglmds,  891. 

luire./«k**«i,  1512,2811:  luiioit  I   marbre  o.  *.  Marmor,  H)0. 

«"p/  «•3.*.  Ö6.  I  „j^rga*  m.  o.  $..    MUfpfüise    fMi 

loita  2,rf.  3.  «.,  tdmp/«i,  22400.        .       ^^^  22.5^   .^gj^ 

lumiere  /.  f.,  Licht,  1472.                  I  %#      -                         i    ^...^  «.„  v 

^        «,     ,    «,    ,^«   ^,.*   ^•z.    '  Marie  nom.  prp.,   la  virge  meie  JL 

lune  /:  #.,  Jfofid,  86,  1«0,  512,  516,  •  ,,,«    ,     ^^f  „   • ,-° 

«^1                    '  145o;  la  roine  IL  14io. 

Innetea  o, pKdhn.  von Inneu  Heiner  \  ""^^^^  ^'-  ^  ^   *-  *<^  *~:    ^^'^ 
Mond,  1723  B.  l       a  tel  mireor  m.  «e«  enla  1454. 

Lydoine  luwi.  />f|».  1999.  |  marraste  697  AB,  s.  marrastrc 


Xiacedoine  nom.  prp.  2000. 
machoDnee  p.  /.  $.,  mauern,  3455. 
macne  /.  «.,  JüTeiii«,  1150, 1153,  1167, 

Madalaine  nom.  prp.  1568. 


I  marrastre/.  «.,  Stiefmutter,  697. 
mars  o.  pj,  JfaHt,  572;  quatre  cent 

m.  d'or  esmere  1331;  Mil  m.  d*ar- 

gent  645,  1335. 
Mars  nom.  prp.  583,  2876,  2880. 
martirle  p.  m.  o.  s.,  martern.  1707. 


magstire  m.  o.  #.,  Gesehieklichkeit,  .  ^  /«  .     »#^^   lÄas; 

1469   3007  1  "****^/'  *••  Menge,  loco. 

magn'e  3222  A,  «.  manne.  mastin  m.   o.  $.,   Hofhund,  a.   .L 

maile  o.  «.,  Paiir«rriiiiyefcÄ«i,  66.  ;  ^°°*  "'  'echigni^  703. 

maiUeit  o.  «.,  Uan^r  Koffer?  [fehlt  ™*^  *»*  *  ^-  *-  ^*^'  2245. 22So; 

God-j3560i.  1  mal  H.  t.  740,  2607.  2609;  mate 

mais  a4;.  m.  o.  pl.,  «Afccfc«,  434  E.  f  »•  2277,  2319. 

mal  m.  0.  #.,  ÄVanitAei«,  1452,  2655;  ,  mate  p.  m.  o.  «.,  besiegen.  3439. 

maos  II.    8.  3068;    m.    de    danx,  Mate-felon  no«,  prp.  1761. 

Zähnweh,  2656.  j  m at in  odc.  frühe,  2ö4,  507. 

mal  adt..  sMecht,  16*^.  !  matinee  f.  o.  «..  Morgen,  1427. 

maldehait  «6.  o.  «.,    rn^/ädt;  m.  i  matire /.  8.,  Stoff,  5,  19,  26(4. 

ait  tele  goul^  1106.  ,  maubailli   a^i-  m.  n.  pi.,  übel  re- 

man  adj.  m.  o.  t.,  schlecht;  qui  en  .  giert,  35. 

m.  point  fost  2554;  male/.  «.,  trop  maudis  pr/.  1.  «.,  r€r^tu:ft«ii,   126; 

-iz  p.  m.  n.  8.  842;  -isant  p.  pn. 


de  m.  part  951;  male«  /.  ph  a 
.L  label  de  m.  meins  1120. 


n.  pl.  844. 


malmenee  p.  /.  «.,  ü6eJ  freftaneidn,      Mauclerc  nom.  prp.  38. 

1110 Bi.  .  mauparliers    n.  n.  «. ,    der    üble 

mamele  /.  #.,  Bium,  2247,  2342.        !       Nad^rede  führt,  2008  A. 
manche  /.  «.,   ilmii«/,  1565,  2070;  I  mauves  a4j.  m.  o.  «.,  sdkkcht,  qne 

-es  0.  pl.  1274.  1      je  ini  trop  en  m.  poiat  S040  «ic; 
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0.  pl,  qui  por  son  njestre  fei  aatant 

com  li  singe  por  les  m.  1205;  -ese 

/.  8,  860,  882. 

mauYestiä  o.s^  Schlechtigkeit,  861, 
2790. 

medecine /.  s.,  Arznei^  1387,  3065; 

la  dieu  lu.:  die  Arznei  Gottes,  3016; 

mecine  3072. 

medi  o.«.,  Mittag,  2902,  5ti(2en2235, 
3112. 

meSle  1195  A,  8.  melläe. 

meSsmement  adv.^  in  gleicher  Weise, 
1478. 

meffet  p,  m.  o.  s.,  übel  thun,  2716. 

Megera  nom.  prp.  589. 

m  e  h  a  i  n  g  m.  o.  s.,  Verstümmelung, 
2431. 

m  e  il lo r  comp.  m.  o.  s.,  &Mser,  1069, 
3389;  -r 8  m.  0.  pZ.  298 ;  miexdres 
m.  n.  8,  1364;  li  m.  superl.  3325. 

melme  adj,  f.  s.,  selbst,  586,  3080. 

mein  /.  s.  107,  230 etc.;  -ns  pl  571, 
929  etc.;  a  .1.  label  de  meins  cro- 
ohue8  929,  demalesm.  1120;  arriere 
mein,  von  hinten,  1135,  2208;  se 
li  dons  ne  li  vient  a  mein  1657; 
apres  la  mein  as  mestiviers,  hinter- 
?ier,  3543. 

meins  comp,  adv.,  weniger,  572, 
766  etc.;  mit  vorgesetztem  Artikel: 
am  wenigsten,  346,  383,  627  etc.; 
a  .III.  dez  da  m.  1119;  mes  ISaute 
d*an  seul  rencontre  a  fet  tantost 
hasart  du  m.  2205. 

meint  adj.  m.  o.  s.,  mancher,  362, 

1015  etc.;   -te  /.  s,  608,  760,  882, 
898  etc. 

raeintenant    adv.,    sofort,    2267, 

2801,  2837;  de  m.  2881. 
Melan  nom,  prp.,  Mailand,  2774. 
raelle  adv.,   gegenseitig;    ferir  en- 

semble  pelle  m.  2979. 
mellöe  /.  «.,  Handgemenge,   1123, 

1195,  1196,  186L 

▲lug.  m  Abb.    (a.  Wimmtr), 


melodie  /.  s.,  Gesang,  1 
zücken,  c*estoit  une  m.  d 
apres  tel  pein  tel  vin  326( 

melTez  2092 Ost,  s,  mauv 

membra  prf,  3.  s.  impers., 
an,  687. 

membre  m.  n.  pl.,  UnterU 
-es  0.  pl.  36. 

memoire  o.  s.,  Gedächtnisi 

me  yient  en  m.   200;   qa 

Tauroit  en  m.  1445. 

menace  /.  s.,  Drohung,  3 
0.  pl.  658,  1703,  2834. 

raencion  o.  s.,  Erwähnung 

men9onge  /.  s.,  Lüge,  7 
2166  etc. 

mener, /u^ren,  873;  bele  yi( 
meine  prs.  i.  3.«.  902,  910, 
menoit  impf.  i.  3.  s.  219, 
menot  2148;  mena  prj, 
72  etc.;  merra  fut.   3. 
merron    1.  pl.  312;   ma: 
conj,  3.  s.  3055,    3518;    n 
m.  0.  s.  139. 
menestrel  m.  o.  s,,  fahren 
^er,2137;  menestereln. 
menestriex  o,ph  3496. 
menestriersm.  o.j>2.,  iSan^( 
mengier  m.  o.  s.,  Essen,  > 
mengier,  essen,  439;  men 
i.  3.  s,  3355;  -gi6  p.  p.  4 
menor  comp.  m.  o.  s.,  gerim 
li  mendres  superh  m.  n. 
mentieres  m.  n.  s.,  Lügnt 
mentir,    lügen,    117,    787 
ment  prs.  t.  1.  s,  1054;  « 
1314,  1393,  2231,  3408;  -t 
3411. 

menu  a^j»  m.  n.  pl.i  klein, 
f.  8.  2471. 

menugment  adv.,  dicht; 

1270;  m.  s'entredonent  . . 

souspanej  et  cous  2486,  n 

grelle  fierent  2980. 

10 
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mer  /:  «.,  Meer,  81,  1389. 

Meraugis  nom.  prp.  1994. 

merci  /.  8.,  Gnade,  a  m.  ne  daigna 

Yonir  39,  Virent  il  bleu  la  lear  m. 

163,  qui  les  tirans  met  a  m.  1775. 
mercier,  danken,   165;  -ci  prs.  t. 

1.  8.  164. 
Mer  cur  tu  8  nom.  prp.  580;    -lum 

0.  8.  2887. 
mer  das    m.   o.  «. ,    Schmutzhaufen, 

2503  B. 
mere  /.  «.,  Mutier,  464,  709, 726  etc. 
Meri,  9.  Hugon. 
meri  p,  p.^  vergelten^  3526. 
merles  n.  jp{ ,  ilmsd,  1880a. 
merlöe  1123  A,  8,  melläe. 
merquedi  m.  o.  8.,  Donneretag,  3167. 
merveille  /.  «.,  Wunder,  565;  a  m., 

wunderbar,  1157,  beaus  a  grantni. 

1263,  a  m.  bele  1157,   regard^  a 

grant  m.,  mit  Staunen,  3345,  Tuit 

le  tindrent  a  grant  m. ,  etaunten 

darüber,  1863,  portoit  esou  m.  noble, 

wunderbar  schön,  1267;  -espl  (als 

adv.   eingeschoben),   portoit  armes 

m.  cointes  666. 
80   merveille    prs.  i.    3.  s.,    sich 

wundem  über  (de)  3122,  3446;  for8 

moi  qui  point  ne  m*en  ro.  1864. 
meryeilloB  adj.  m.  o.  s.,  wunderbar, 

2705;  meryeilleu8e /.  s.  415. 
mes  m.  n.  s.,  Mahl,  471;  o.pl.  305, 

408,  412. 
me8  ad^.,  mehr,  223;  ne-mes,  noch 

nicht,  20,  193,  224,  437  etc.;  conj., 

aber,  4,  8,  10  etc. 
me8,  s.  mon. 
me8chaance   /.    s.,    Unglücksfall, 

928,  1125,  1134,  2211  etc. 
me8chat  prf.  8.  s.  impers.,  Unglück 

haben,  2213,  2224. 
meschief  o.  s.,    UnglOek,  34,  153, 

167,  1015,  2052,  2066,  2617. 


me8Conte  o.  s.,  falsche    Zählung, 

2153. 
niesconter,  falsch  zählen ,  974. 
me8crgant  m.  n.  pl.,    Ungläubiger, 

2784  AB. 
me8di8ant  m.  n.  pl.,    Verläumder, 

843, 1793;  -n  z  o.  pl  805,  2333, 2387. 
me8diz  m.n.  s.,  Verläumdung,  796; 

0.  pl  841,  2014. 
me8erre2).  m.  o.  s.,  «t'cft  oer^db^n, 

2799. 
mesese  o.  s.,  Bedrängniss,  2421. 
mesni^e  /.  s.,  Haushaltung,    653, 

686  etc.;  mesnie  1928,  1976. 
me8on  /.  s.,  Haus,  2662. 
mesprison  f.  s.,  böse  Absicht,  2190, 

2822,  3410. 
me88age8  o.  pl,  Botschaft,  1871. 
me88onnier8  o.pl, Schnitter, ^hA^B. 
me8tenier8  3543L,/urme8tivier8. 
me stier  m.  o.  s.,   Dienst,  qui  poi« 

m*orent  m.,  mir  Dienste  leisteten, 

67,  Auftrag  1093;  -ra  n.  ».,  n'est 

pas  m.  c*om  me  demant,  es  ziemt 

sich  620,  m.  li  est  qu*ele  8*enfaie 

2556. 
mestiviersm.  o.  pl,  Schnitter,  3543. 
mestre  m.  o.  8.,  Meister,  592,  1204; 

lt.  8.,  Henker,  2781  £L>. 
mestre  ac2j.  /*.  «.,  Haupt,  835,  354, 

1473. 
mestret  o.  ».,  Jtfm^andZtiitp,  2153. 
meatriers  m.  o.  jp?.,  ITerr  über  alle 

technischen  Schwierigheiten,  3543  D. 
mesure  /.  s.,  Mass,  457,  906. 
mesur^  j>.  m.  o.  s.,  messen,  2906« 
me  table  adj.  m.  o.  8.,  brandb^ar, 

1557,  3471;  /l  ä.  1579. 
meitre,  «teZ^m,  25,   293,   895  etc.; 

met  prs.  i.  8.  s.  567,  1772,   1775; 

mis  prf.  1.  s.  110,    1406,    8534; 

mist  3.  s.  153,  2814;   mirent  3. 

pl.  396;  mis  |>.  m.  o.  $.  1015»  m. 
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0.  ph  806.  —  m.  en  escrit,  a«/- 
schreiben  25,  293,  3320;  m.  a  mes- 
Chief,  in' 8  Unglück  stürzen y  153, 
1015;  m.  peine  a,  sich  Mühe  gehen, 
1406,  8534;  d).  a  declin,  stürzen, 
1610;  n).  a  genouz  1772;  m.  a  pi^, 
ßu  Faüe  bringen,  1599 ;  m.  a  merci, 
besiegen,  1775;  m.  frain  abandon, 
den  Zügel  loslassen,  2814;  m.  le 
gonfanon  au  vent  567;  m.  lestables 
395,  396. 

metiyiers  3543  B,  s.  mestiviers. 

mäures  /.  pL,  Maulbeere,  600. 

meares  ac^j,  f.  pl,  reif,  600. 

mi,  8.  moD. 

mi  adv,y  mitten,  armes  mi  parties 
1996,  halb:  li  jors  estoit  ja  mi 
partiz  2351;  en  mi  prp.  mit  acc. 
569,  2117,  2161  otc,  adv.  866. 

Michielnom.  prp.  1363, 1373,2926  eto. 

mie  adv,j  ne  —  m.,  durchaus  nicht, 
451,  1637  etc. 

mie-nuit  /.  s.,  Mitternacht,  949, 
2163,  3413. 

miex  comp,  adv,,  besser,  549  etc.; 
de  sa  lance  m.  peinte  ne  fa  glaives 
ne  javeloz  1284,  feson  du  m.  que 
no8  porron  2419. 

miexdres,  s,  meillor. 

mignonnie  o.s.,  Zärtlichkeit,  1017; 
minonie  C. 

mignotement  adv,,  lieblich,  661. 

mignotie  o.  s,,  Zärtlichkeit,  1017  0. 

mil  num.,  tausend,  045,  1329,  1636; 
mille  pl  120,  384,534,  577;  mile 
358,  382;  .C.  mil  Covers  de  fer  297. 

milliers  o.  ph,  tausende,  2775. 

mileu  m.  o.  «.,  Mitte,  2469. 

miracles  m.  o.  pL,  Wunder,  538. 

mire  m.  o.  s.,  Arzt,  1452,  3037;  n. 
pl  2629,  3046. 

mireor  m.  o.  s.,   Spiegel,  670,  826, 

1022,  1086  etc.;  mir  cor  863,1450 

etc.;  -€or8  n.  s.  1446;  -o^irs  1448. 


8  e  m  i  r  e  r,  sich  im  Spiegel  betrachte9 
1450;  -re  prs.  i,  3.  s.  1451;  -ren 
3.  pl  1448. 

miresse  /.«.,  toeiblicher  Arzt,  3101 

mirgesse  3101  ELO,  s.  miresse. 

misericorde  /.  s,,  MiÜeid,  127$ 
1961;  mes.  1315;  ein  kurzer  Dole 
1280,  1962. 

moi  0.  s,,  Mai,  94. 

moie,  8.  mon. 

meines  m.  n.  s,,  Mönch,  8544 B. 

moisiz  p.  m.  n.  s,,  mit  Schimmt 
beschlagen,  1007. 

moissonniers  m.  o.  pl.,  Schnitte\ 

3548  OW. 
moitiä  f.  8.,  Hälfte,  1949. 
molt  adv,,  sehr,  54,  73  etc. 

molu  ac^j,  m,  o.  s,,  scharf-,  branc  n 
2945. 

moment  m,  o,  s.,  Augenblick,  835. 

mon  pron.  pos,  m,  o,  s,  7 ,  18  etc 
mes  m.  n.  s.  56,  2711  etc.;  mi  ii 
lt.  pl  2735 ;  m  a  /.  «.  16  etc. ;  n 
3303  etc.;  mes  /.  pl  3081  etc. 
daneben  mien  m.  o.  s.,  au  m.  ei 
clent  3305;  moie  /.  n.  «.,  dex  n 
coupe!  3258. 

mont  m,o.8.,  Welt,  160,  213,  133^ 

3216,  3325;  monde  139,  291,  88' 

1146,  1978,  2340;  -ns  n.  8.  123. 

monjoie  /.  «. ,  Berg  der  Freud 
1232,  1238,  3133. 

monseignor   m.  o.  s,,   Mein  Her 

2341  ;mi8ire  n. «.2008; -68265, 61< 

mont  er,  steigen,    1850;   -te  prs, 
3.  s,  265,  275  etc.;    -toit  impf, 
3.  «.  212;   -tai  prf.  1.  s.  228;  -t 
p,  m,   0.  s.,    trop  bien   m.    103^ 
-tez  m.  n.  «.,  nus-ne  fu   miex  i 
en  estour  549;  -tee  /.  s,  972. 

moquois  o,  pl,  Spöttelei,  4860t. 

Mor  m.  o.  s,,  Maure,  215,  245;  - 
II.  s.  227,  250,  258;  -rz  253. 

mor  adj,  m.  o,  s,,  schwarzbraun,  6C 
-rs  m,  n.  $,  551. 


148 


mordirent  prf,  3^Z.  freiwen,  3270; 
mordrirent  DEL. 

more,  9.  amore. 

Moreticgne  1797D,  «.Mortaigne. 

m Organs  adfj.  m.  n.  a.,  i%o\Zy  G580b«. 

Moriane  215  B;  Morienne  1797  0, 

8.  Mortaigne. 

mors  m.  o.  «.,  Bisty  3270. 

morsiauB  m.  o. pZ.  (dim.  con  mors), 
Bisfen,  2272. 

mort/.  ».,  Jod,  198,  544,  1479  etc. 

mort  a^.  m.  fi.  pI.,   to(,  2025;  -rs 
m.  lt.  «.  22,  32. 

Mortaigne  nom.prp.,  Mauretanien^ 

215;  Moretaigne  1797. 
mort  ex  tufj-fn.  it.  «.,  st^rb/idb,  224; 

-iex  m.  o.  p2.,  tätlich,  545. 
moPse  1679,  s.  mouche. 
mot  m.  o.,    TTort,   mot  a  mot  25, 

314,  Sans  lui  dire  mot  228,  a  .L 

mot  vos  di  2463. 
mouche  f.  «.,  Fliege,  1676,  1679. 
moustre  m.  o.  s.,  Monstrum,  334d. 
moustre  prs.  i.  3.  «.,   zeigen,  3347, 

3367;  mootre  1026. 
mowes  o.  /)2.,  Bewegung?  486. 
ma  a(^*.  nt.  n.  p}.,  schweigscan,  2410. 
muert  j>r8.   t.  3.  «.,   sterben^  242«J; 

morron  /ut.  1.  p2.  2420. 

muet  prs,  t.  3.  8.,   «tc^  tersteüen? 
1738  E. 

mu6z  p.  m.  n.  8.,  mausern,  991. 

mai  m.  o.s.,  Hohlmass,  462,  2909; 

-uis  0.  pL  151,  453. 

Mulcibcr  nom.  prp.  3420,  3455. 

mors  m.  o.  p2.,  Mauer,  318,  326 etc. 

murtreaie  912  B,  «,  murtrice. 

Murtre-vile  noiii.  prp.  948,  2180. 

murtrice  /,$.,  Mord,  912,  938,  2150. 

rourtrir,  ermorden,  2191. 

musardie  o.  «.,  Maulafferei?   a  .L 
corde  de  m.  1165. 

muser,  gaffen,  671,  857. 

musis  1007 B,  s.  moisiz. 


I 
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Wanile/.  o.  «..?  387  Et. 

napes  /.  pH.,  Tischtuch,  o98. 

nasal   o,  s.,    Na9enbein    im    Helme 
zum  Schutz  der  X(ue,  189S. 

natnre  /*.  #. ,  Natur,  contre  o.  416. 
1045,  par  n.  1065,  18o6. 

navie  o.  «.,  Sdiiff,  3450. 

navrä  p   m.  o.  s,,  rerurundem,  2602; 

-^e  /.  f.  2577;  -es  m.  o.  pL,  der 
Verwundete,  3000. 

ne  it^.,  iifc^f,  8,  39,  46  etc.;  ne-pas 
1,  54  etc.,  pas  ne  2934,  3002  etc., 
ne-mie  451  etc.,  ne-mes  20  etc.,  ne- 
uen 1059,  1757,  2719  etc;  ce  n*ert 
se  merveille  non  5>35,  1607,  pres 
de  11  n*ot  se  virges  non  1502 ;  naek 
eompar.  plus  tost  que  ne  souloit  185. 

ne  cot^.,  noch  {zur  Verbindung  meh- 
rerer Worte  im  negativen  Satze) 
sanz  tenir  Toie  ne  sentier  68,  ans 
fere  aloigne  n  e  sejour  92,  en  broace 
n*en  forest  n*en  lande  n*en  vit 
mes  nus  tant  amasses  192,  que  a 
ma  mort  ne  a  lua  vie  ne  quelsse 
avoirautre  gloire  198,  greignorque 
pierre  ne  racine  1388.  Qoi  donra 
mes  tires  de  Tir  ne  riches  pailes 
d'outre  mer  2429  etc.;  (zur  Ver- 
bindung negativer  Sätze"^  plus  ne 
tona  ne  plus  ne  plot  173,  qu^el 
n*ot  ne  ne  voit  ne  n^entent  2860, 
vos  n'estes  mie  des  roiaus  ne  n*avez 
mie  robe  oneste  3381  etc. ;  n  e  -  n  e , 
weder  noch,  20,  2460,  30';6  etc. 

neel^esp.  /.  o  pl,  ausstechen  und 
dann  mit  einer  XieUo- Masse  wieder 
ausfüllen,  .XII.  signes  ot  n.  en  la 
leitre  1439. 

negie  jk  p,,  schneien,  1549,  3284. 

negligence  o.  s.,  Xachlässigkeit, 
1212. 

neis  <tdv.,  nicht  einmal,   1799. 

neiz  a€{j.  m.  n.  «.,  rein,  1801;  net  te 
f.  «.  1532,  1943. 
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Neptanus   nom.  prp,  583;   -um  o. 
8    2889. 

nes  m.  o.  8.,  Neue,  2634. 

ncst  pr8.  i.  3.  «. ,   geboren  werden^ 

1061;  nö  jp  m.  ft.  |>Z.  716;  nez  m. 

n.  «.  1044,  1444,  296(3,  3008. 
nice  ac^'./.  «.,  unwi88end,  1168,  1869; 

-ces  m.  n.  8.  2171. 

nicement  ac^v.,  tölpelhaft,  2854. 

nicetä  /!  5.,  C/titrisAfnAet^,  674,  1159, 
2854. 

nie  pr8,  t.  S.  8.,  ertränken,  2282;  se 

nie,  ertrinken^  464;   noiez  p.  m. 
n.  «.  2540. 

ni^8  m.  n.  «.,  JVic^f,  1982. 

nigromance  o.  «.,    Schwarzkunst, 
2t)33. 

nineles?  840  D, /i«r  jumelca. 

niterre8  202  0,  s.  notaires. 

noble  aäj.  /*.  8.,  edel,  1268  etc.;  -es 

m.  n.  8.  616. 
noblece  /.  8.,  Adel,  353;  -esce  1880. 
noblementadv.,f({e{,  473, 1317,1612. 
noces  0.  pl,,  Hochzeit,  450. 
noiläes  14390,  8.  nSeläes. 
noicnt  m.  0.  8.,  Nichts,  2624,  3021, 

que  n.  n*i  faille  505 ;  -n  z  n.  8.  3384. 
noif  /*.  ft.  8,,  Schnee,  plus  flamboianz 

que  n.  801*  glace  1511,  blanche  com 

n.  qui  äiet  sor  branche  1566. 
noir  adj.  m.  o.  8.,  schwarz,  984;  -rs 

II.  8.  114;  -res  f.  o.  pl.  810. 
noise  /.  8.,  Geräusch,  138,  696  etc. 
nonun^e  p.  f.  s,,  nennen,  1227. 
non  m.  o.  s.,  Name,  couiment  a  n. 

273,  287,  626,  946  etc. 
non  ade,  nein,    17(^  etc.;   ne-non, 

8,  iie;  se-non,  s,  se. 
nonclialoir  0.  5.,  Sorglosigkeit,  1213. 
none  /.  s.,   die  neunte  Stunde  des 

Tages  {Nachmittags  drei  Uhr),  370, 

nonne  2903,  2992. 

Normant  nom,  prp.  m.  n.  pl,  Nor- 
manne, 107S. 


Normen  die  nom.  prp.  640,  65$ 
norice/.  «.,  Amme,  1870. 
norrijp.  m.  n.  pl,  aufziehen, 

-ies  /.  pl   1617. 
notaires  m.  n.  «.,  ^otor,  292. 
novel  adj.  m.  o.  «.,  neu,  18;   d 

««M,  9,  991;  -eax  m.  n.  «.    2 

-ele  /.  s.  11;  -elles  /.  o.  pl 

2091. 

novele/.  ».,  iVocÄricÄf,  12;  -e 
839,  2092. 

nu  adj.  m.  o.  s,,  nackt,  2200,  2 
-ue  /.  8.  1111;  -ues  /.  pl  i 
2484. 

nue/.  «.,  TToZA;«,  1340,  1429; 
p/.  1851,  2388,  2483,  2666. 

nuit/.  8.,  Nacht,  85,  90,  94,  ei 
n.  309;  nuis  o.  pl,  de  n.  e 
jours,  bei  Nacht  und  bei  Tage,  2 

nus  adj.  m.  n.  pl,  keiner,  114, 
435  etc.;  nule  /.  s.  550,  3 
irgend  einer,  plus  en  doit  c 
blaiuez  que  nus  qui  la  fenc 
lessa  overte  comme  fous  2750 
se  nus  est  qui  s'en  mervoill 
proffete  Ezechlel  lise  3122,  c 
ne  sai  nule  partie  par  ou 
lion.s  mortiex  i  aille  34 13. 

O  prp.  mit  576,  696,  706  etc. 
obedlence  /.  s.,  Gehorsam,   1 

1614. 
obei«t  prf  3.  s. ,  gehorchen,  30 
occident  o.  s.,  Westen,  211,  2 

3110. 
oci!  interj.  3296. 
ocie   prS'  conj,    1.  s.,   tödten,  ' 

oci  st  impf.  cof\j.  3.  s.,  2029;  ( 

p.  m.  0.  pl  936. 
oef  o.  s.,  Ei,  411. 
oevre  /.  «,   Werk,  \,  3582,  euv 

Oeuvre  15. 
ole  /.  8.,  Schau,  2308. 
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0 ig n e m en t  m.o.«.,6S02&6, 8059, 8082.  | 

oil  m.  0.  s,y  Äuge,  1911;  n  pL  2717; 
oeil  2725,  2731,  2735;  ex  o.  pl 
158,  26ü2;  euz  632,  2586,  '2598; 
eulz  1013,  1402,  1455,  2597. 

oll  adv.,  ja,  268. 

oil  leid  p,m.o.8,,  mit  Augenlöchem 
versehen,  1907,  2058,  mit  Äugen 
bemalen,  1894. 

oi  liier  6  8  o.pl,  Augenloch  im  Helme, 
1897. 

olr,  hören,  118,  207;  ot  prs.  •'.  8.  «., 
2860,  3431;  oi  prf.  1.  8.  118,  687, 
2764;  otst  impf,  conj.  3.  s,  523, 
688,  3490;  olssiez  2.  pl  2910, 
3362;  olep.f.  O.2307;  ooit  impf, 
i.  3.  5.  688  BC. 

oi  seil  Ion  m.n.p/.,  FopeZ,  189,  204, 
3291;  -ns  0.  pl  207. 

oi 86118  (i(^'.  m.  ti.  8.,  müssig,  1. 

olifant  «&.  0.  5.,  Elephant,  os  d*o. 
Elfenbein,  1208. 

Olivier  «om.  prp.  1840. 

olivier  m.  o.  s.,  Olivenbaum,  1839. 

8*ombroiot  impf,  t.  3.  «.,  «tc/i  be- 
schatten, 99. 

OD,  6.  Ten. 

ome,  6.  home. 

omicide  m.  o.  s.,  Mord,  911,  2176; 
ome  cid  6  2149;  -68  n.  s.  931. 

onclon  f.  8.,  Einreibung,  S062,  3078. 

oneste  adj.  f.  s.,  ehrenvoll,  3381. 

ODOur  0.  «.,  £7ir6,  3316;  honour 
3328;  oneur  1879;  anour  1698, 
3315. 

onques  adv.,  jemals,  o.  —  ne,  nie- 
mcds,  177,  224,  410  etc.;  ne  onques 
mes,  noch  nie;  c'o.  nies  n*ot  en  sa 
pensf^e  20,  o.  mes  ..  n*ot  tant  de 
honte  despendue  460;  en  plus  der 
cve  Crestlens  ne  re9ut  o.  jor  bau- 
tesme  105,  o.  nul  jor  ne  fu  lasse 
de  li  servir  1686. 


opinlon  /.  s,,  Meinung,  882;  -ns 
0,  pl  2788. 

or  m.  0,8.,  Oold,  295  etc.,  or  etmere 
1331,  or  fin  778;  er  an.  «.  372, 1791. 

or  adv,,  jetzt,  182,  2417  etc.,  or  est 
de  loing  or  est  de  pres  1181. 

orage  o,  $,,  üntoetter,  125. 

Orcanie  nom,  prp,  2002. 

ordenerent  prf  S.s,,  fordern^  790. 

or^  0.  8.,  Unwetter,  1462. 

oreilles  o,  pl,  Ohr,  1897  B. 

oreisons  o.pl.  Gebet,  1555. 

orendroit  adv.,  auf  der  Stdle,2&9, 
1072. 

orfelin  adj.  m,  o.e.,  beraubt,  2487; 
-no  /.  s.  750. 

orten  ine  f.  s.,  Weise,  756  B. 

Orient  o.  n,,  Osten,  8109. 

ortol  0.  8.,  Goldamsel,  674,  1741. 

orisie  876  L,  s,  ereisie. 

Orllen  nom,  prp„  1088,  1094. 

orrement  adv,  =  erranment  ?  si  vola 
haut  par  Tair  o.  2575  G. 

ort  adj.  m,  o,  8.,  schmutsig,  2283  B. 

orgueil  m.  o.  s,,  Dünkel,  602,  631, 
685  etc.;  orgueus  n.  8.  647,2805, 
2814;  -«  6:n. 

orgueilleus  adj,  m,  o.  s.,  dünkel- 
haft, 628,  1763;  -ous  1772  etc. 

OSO.  8,,  Knochen,  os  d*oli£ant,  Elfen- 
bein, 1208. 

08  prs,  i,  1.  8,,  wagen,  3125;  ose 
8.  s.  8430;  osai  prf  1.  s.  256, 
1514;  osa  3.  s.  516;  osase  impf, 
conj.  1.  8,  255;  osez  p,  m.  n.  s. 
3252;  0  86ef.8.  1858. 

oscure  ac^.  f,  s.,  dunkel,  78,  96, 
178  etc.;  -es  /.  pl  683,  2021. 

08 1  /. «.,  Heer,  47,  48, 609  etc  ;  /.«.  31. 

ostee  p./.«.,  fortnehmen,  1199, 1567; 
-öes  0.  pl  481. 

ostel  m.  0,  8.,  Gasthaus,  802,  342, 
car  eile  veut  o.  tenir  3162 ;  o  r  t  i  e  u  s 
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0.     pl    359;    ostiex    361,     363; 

Ostens  367  etc. 
0  s  t  e  l  e  z  jp.  m.  ft.  8.,  bewirten^  349, 479. 
ostese  f,  «.,  Wirtiff,  491. 
ostoier,  Krieg  ftikren,  3465. 
otroit  prs,    conj,    3.  s.,  bewiüigen, 

1279  EL. 
ou  adv,,  wo,  64,  372,  551  etc.;  ou 

qae,  wo  auch  immer  {mit  dem  cot^,) 

261. 
oudor/.  «.,  Dil/«,  8287. 
oulant  p.  prs.  m.  o.  «.,    duftend? 

3263. 
our  m.n  p/.,  ^fid  (t.  herald.),  1699. 
outrage  m.  o.  «.,  (häüiche BesMm- 

pfung,  463;  -es  n.  «.  454,  965  etc. 
outre  prp.,  jenseits,  d*outre  les  porz 

2000,  d*oatre-mer,   aus  dem  Lande 

jenseits  des  Oceans,  1522,  2429. 
outrebiaus  ac^j»  m.  n.  s  ,  ausser- 

gewohnlieh  schön,  1005. 
ontrecnidiö  p,  m.  o.  s.,  übermütig, 

727. 
ontredoutez  p,  m.  n.  s.,  sehr  ge- 
fürchtet, 1003;  0.  pL  1773. 
outr^e  p.  /.  «.,  verwunden,  2251. 
oatreleväs  p.  m.  n.  «.,  irw  se^r  vor 

Stols  au/gebläht,  1007  E. 
outresenäsp.  m.  o.  pZ.  1773 EL. 
ouvrir,  öffnen,  400;   ouvri  jjr/.  3. 

s.  1292;  oavert  p.  m.  o.  «.  155; 

-tes  /.  pl  1649. 
ovec,  «.  aTec 

Paclenoe/.«.,  (?«(2ti2(},  1556, 1560  etc. 
paclenz  a^,  m.  n.  «.,  geduldig,  1777. 
paier,  ^eeroAleii,  844. 
p  a  i  1  e  m.  0. 9.,  Seidenstoff,  p.  d^Aumarie 

1475;  -es  o.  pZ.  2429. 
paint    prs.  i.  3.  «.,  malen,    1544; 

paint  p.m. lt.  pZ.  1548;  peinte/. 

«.  1284;  peintes  f.  pl  1250. 
pals  m.  0.  «.,  Land,  1817. 
pale  04;.  «i.  o.  «.,  farblos,  1186. 


palefroiz  m.  o.  p/.,  Üeitpfera 

3499. 
palfes  m.  0.  ».,  HaW«,  343,3180, 
paliz  0.  pZ.,  Schanepfähl,  320. 
palu  /.  «.,  5i«mp/,  p.  d'enier,  : 
pamoison  o.  «.,  Ohmnacht,  2( 
pance  prs.  t.  3.  s.  2370  C. 
panes  /!  pZ.,  Feder,  1741,  1846, 
paon  o.  8.,  Pfau,  1894,  1905. 
paonchiel  1027L. 
paor  0.  ».,  JF\ircÄ^  252  etc.;  p 

183,  1188  etc. 
papegais  o.  pl,  Papagei,  672 
Papelart  nom.  prp.,  870. 
par  prp  13,  41,  74,  260  etc. 
p  ar  a d  i 8  o,s.,  das  Paradis,  1 57 

202,  1288,  1256,  3232,  3267,  \ 

par  vis   1448,   1584,    3181, 

3269,  3488,  3514,  8517. 
parant  adj.f  s,,  geschmückt,  \ 

-DZ  m.  n.s.  539,  816. 
paroit  prs,  t.  3.  s,,  erscheinen, 

8399;  -rat  prf  3.  s.  83,  177. 
parä  p,  m.  o.  s.,  schmikcken,  14 
parest  prs.  t.  3.  s.,  sein,  1509,£ 

-f u  prf,  8.  s.  590 ;  -so  i  t  prs, 

8.  s.  8253. 
parfoDz  adj,  m,   o.  pZ.»  tie/, 

-nt  adv,  8045,  3067. 
parit^B  adj,  m.  o.  «.,    1202  0 

paresseux. 
p  ar  1  e m  e  n  t  o.  s.,  Besprechung,  l 
parmi  prp,,  durch,   71,  218, 

712  etc;  in  181;  an  181. 
parole  /.  s. ,   Sprache,  rendue 

la  2710;  Gerede  A  itantla  p.  c 

josqu'au  seignor  8406;   des  cb 

liers   parolle  tienent,    reden 

8869;  paroUes  o,  pl,  Wort, 

1827. 
parsome  /.  s.,  Summe,  Itant  v< 

a  la  p.,  hurt,  472,  3127. 
part  /.  s,,  Seite,  735;  -ri  o.  pl. 
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1146,  2809;  avoir|7.,  Anteühaben, 
736;  etre  de  male  p. ,  schlechte 
Eigenschaften  besitzen,  951. 

partie/.«.,  Par ißt,  2050,  5««« 3442 
-ies  o.pl,  SeiU,  514,  Teil  1995. 

86  parti  prf.  3.  8.,  fortgehen,  1553 
-ist  impf,  conj.  3.  «.  2998;  -i  p 
m.  0.  8.,  in  £:{i;ei  Felder  geteilt 
escu  p.  d*outrage  et  de  delices  993^ 
1554,  1984;  -ie  /.  a.  baniere  — 
qu^allance  a  p  de  largesce  et  de 
courtoisie  1811;   -iz  m.  n.  s.  2351. 

partout  adv ,  überall,  365,  375  etc. 

pas  m.  0.  8.,  Schritt,  3481;  pas  pour 
pas  1922;  le  i>etit  pas  236,  plas 
que  le  pas  fuit  coardie2452,  venir 
plus  tost  que  le  pas  2506. 

pas  prs,  i.  1.  8.  refl.,  übergehen, 
atant  m*en  pas  1054;  passe  3.  s. 
vorübergehen,  729  etc. 

pas  negat.,  nicht,  .C.  mars  valoit  et 
non  pas  meins  572;  N*a  surglen 
desus  Ies  nues,  qui  pas  la  seust 
contrefere  2667  etc. 

passe -rose  /.  8.,  Garten  -  Mdlve 
(Althaea  ros^a),  1726. 

pasaiges  m.  o.  pl.,  Weg,  1629  Ott. 

pasraer,  ohnmächtig  werden,  2621; 
-ez  p.  m.  n.  8.  1403,  2641. 

pav^e  p.  f.  8.,  pflastern,  3116. 

paYeillon  m.  o.s,,  Zelt,  3292;  -ns 
0.  pl  877,  1175,  1246. 

payement  m.  o.  s,,  Pflaster,  1108. 

Pavie  nom.  prp.  2774. 

pech.?  18940. 

pechid  0.  8.,  Sünde,  2537;  -iez  o. 
pl.  293,  416,  545  etc. 

pechierres  tu.  n.  s.,  Sünder,  435. 

pein  m.  o.  «. ,  Brod,  3215;  -ns  n. 
9.  2316;  pains  3229. 

peine  /.  s,,  Sorgfalt,  mis  molt  grant 
p.  a  eschiver  Ies  diz  Raol  et 
Crestlen  3534. 


pel  m   0,  8,,  Pfahl,  987. 
peläe  p,  f.  8.,  abgeschält,  1138. 
pelle-melle    (idv,,    durcheinander, 

2979. 
pelote  f,  «.,  Ball,   jui  de   p.  2366, 

2862,  voler-comme  une  p.  2499. 
pendant  m.  o.  s.,  Abhang,  1468. 
p  e  n  d  r  e   trans. ,   hängen ,  340 ,  intr., 

hangen,  735;  -du  p.  m.  o.  s.  981. 
penitance  /.  s,,  Busse,  1490  etc. 
penon  m.  n,  pl,   Flügel  am  Pfeile, 

1740;  -ns  o.  jp/.  2587. 
penoncel  m.  o.  «.,  Panier  mit  her- 
abhängender Spitze,    1027,     1559, 

1884,    pennoncel   676;    -ceaus  o. 

pl  1853. 
p  e  n  8 an  t  adj.  f.  s.,  nachdenklich,  1 586. 
pens^  m.  o.  «.,  Gedanke,  18. 
pensäe  /.  9 ,  Gedanke,  20, 1455, 2673. 
pensis  a(^'.   m.  n.  «.,   fiac^(2«rnX:f*cA, 

2607. 
peou r  comp.  m.  o. s.,  schlimmer,  2626; 

pires    m.    ti.   s.    2656;    li    pires 

superl  m.  n.  9.,  el^r  Geringste,  584; 

la  pire  /.  9.  625. 
perce  prs.  t.  3.  9.,  durchbohren,  2265. 
Perceval  nom.  |>rp.  2004,  2026. 
perche  /.  s.,  Stange,  356  0«. 
perchui  prf.  \.  s,,  einsehen,  149  B. 
pardurable   ac^j.  f.  s.,  beständig, 

1558,  3469. 
pere  m.  o.  s.,  Vater,  1315. 
perecens  adj.  m.  o.  s.,  träge,  1202; 

perecheus  2780 EL. 
per  esce  /.  «.,  Trägheit,  46,  1174  etc. 
peril  m.  o.  s,.  Gefähr,  1581. 
perilleuse  o^;. /•  8.,  gefährlich,  63. 
perron  m.  o.  9.,  grosser  Stein,  100, 

115,  135,  2027. 
persouaidäe  1906  Bs. 
pert  prs.  i.  3.  s.,  verlieren,    1682; 

perdi  pr/l  1.  «.  75. 
pert  pr 9.  t.  8.  $,,  encheinen,  2625, 301 1. 
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pes  /.  s.,  Friede,  268,  1808,  1613. 
pesant  !>./.  s.,  niederdrückend,  1673, 

1926. 
pesantif  adj.  m.  o.  s.,  9chwerfäUig, 

1202  EL. 
pescha  prf.  3.  «.,  fischen,  1389. 
pesmes  ocf;.  m.  n.  «.,  MAtr«r,  2616. 
pestre,  füttern;  de   teui  morsiaas 

TOB  sai-ge  p.?  2272;   pest  prs.  t. 

3.  8.  3235. 
petiz  a4i>  m.  o.  p2.,  klein,    1286; 

-ite/.  «.  1493. 
plat  adj,  f.  8.  1732  L. 
Picarz  nom, prp.  955. 
pi^  m.  0.  «. ,   Fu88,  a  pi^  229,  245, 

la  riTiere  au  piä  lour  batoit  330, 

Lora  ai  mis  le  pi^  en  Tettrif  279, 

1382;  piez  o.  pl.  731,  1095,  1104, 

en  piez  B'estarent  482. 
pierre  /.  8.,  ßtein,  1388;    -es  pl 

621,  624,  1141,  1329. 
pleur  1802  Bt,  8.  pfioar. 
pin  m.  0.  8,,   Tanne,  101,  194,  231, 

2403,  2407. 
pires,  8.  pfiour. 
pis  adv.,  schlimmer,  car  toz  jon  du 

pis  l'eiiTiot  2225. 
pitiä  /.  «.,  ^&afifi0n,  704,  914  etc. 
piTernans,  ?  mes  de  la  goute  p. 

fist  no8tre    ostese  cele  noit  grant 

teste  490. 
piz  m.  o.  8,,  Bnut,  1262,  1422,  qui 

vet  des  espices  et  des  espaules  et 

du  piz  649,  jonstent  de  piz  2827, 

Tescu  ..  Joint  au  piz  2878. 
place  f.  8.,  Platß,  1103  etc.;  -es 

pl.  657  etc. 
p  1  a  i  e/.  8.,  Wunde,  2625,  cerchier  la  p. 

2623;  -es  pl,  p.  tenter  3028,  3030. 
p  1  a  i  eprs.  i.  3.  s.,  umbiegen,  2467, 2468. 
plaigne  /.  s..  Ebene,  2884. 
plante/,  s.,  FusssohU,  2870,  2928. 
plante />rff.  i.  S.  s.,  pflansen,  hors 

▲wg.  a.  Abb.   (a.  W  i  m  m  er). 


des  ar^ons  la  p.  2369,  la  U 
mi  reeeu  li  p.  2927;  -t^  p 
8.  3074;  -t^e  /.  s.  2161,  28 

pledSors  m.  o.  pl  749. 

plein  a4i'  m.  o.  s.,  sekUdi 
hlank  1750. 

plein  a4i*  m.  o.  «.,  t>oß,  10 
il  prenoient  le  bei  fran^is 
a  p.  3539,  justice  encontre  \ 
p.,  im  vollen  GaUop,  2196; 
«.  4,  43  n.  8,  w,;  -ne  /.  «. 

pleiniers  o^/.  m.  o.  pl.,  n 
305;  -re  /.  «.  307. 

plein ierement  adv.,  reichlii 

plentä  0.  8„  Füüe,  451,  701 

plesant  a^j,  m.  o.  «.,  gefälU 
638,  3435;  -nz  m.  it.  s,  98. 

plesoit  «mß/I  t.  3.  s.,  gefalle 
plot  prf,  3.  IT.  174,  1169, 
plorent  3.  pl  2092. 

pleure  prs.  i.  3.  «.,  5etrewi«fi 
plor^es  p,  /.  pL  19G9. 

plom  0.  s.,  B{«t,  2460. 

plot  prf,  3.  f.,  rc^m,  173. 

plunge  prs.  i,  3.  s.,  einU 
2287;  -giez  p.  m.  n.  s.  29S 

plus  adv.^  mehr,  61,  577,  191 

plus  assez  194;  beim  comp.  1 
etc.,  mit  folg.  Neg,  plus  to 
ne  souloit  185,  plus  fers  esi 
nule  tour  550,  plus  ver: 
que  nus  sinoples  615  etc.; 
rade  du  Rone  331,  plus  d*ii 
462,  plus  de  .V.C.  120,  pl 
mil  1329  etc. 

plusors  a4i»m,o.  8.,  mehrere, 
-sour  n.  p2.  1604. 

Pluto  nom.  prp,  557,  587, 
2867,  2876,  2918. 

poi  adv.,  wenig,  1456, 1503, 16£ 
un  poi  2689,  2706;  a  poi  m 
466,  2621,  3286,   par  poi  nc 

poignans  p.f,  n,pl.,  »pite,  11 

10» 


154 


poiDg  m.  0.  8,f  Handy  152,  2416,   a 

plein  p.  2414,  Griff,  1281 ;  -q  z  o. 

pl.  2128,  2210;  -ns  2412,  mellte 

feie  as  p.  1123. 
point  m.  0.  s.,  P%mkt,  880,  8011,  le 

8ot    preDdre    ti    bien    a    p.  8897; 

Lage  en  man  p.  2554,  en  pSonr  p. 

2626,   en  mauyes  p.  8048;    -ns  o. 

pl.  754,  1124,  2209. 
point  adv.,  mchta,  5,  81,  892,  467; 

nickt  n*i  a  cell  qni  p.  Tenpresse  1152. 
point  prs,  t.  8.  s.,    anstacheln  ^  6, 

448,  sielen  2553;  p.  m.  o.  s.,  stechen, 

8044;  -nz  m.  o.  pl.  1680. 

pointnre  o.  <.,  iStteh,  2628. 

pois  0.  p2.,  Erbse,  411. 

pois  m.  0.  8.,  Gewichtj  19700t. 

poison  m.  o.  <.,  i^cft,  1886;  -ns 
11.  s,  1390. 

poison  /:  «.,  Getränk,  2661,  2664. 

poitevin  ac^*.  m.  o.  <.,  pottevtni«cfc, 

915, 1117;  -ne  f,  #.  755,  1780;  -n« 

m.  0.  p{.  407,  495. 
Poiton  nom.  prp   448. 
poitral  m.  n.  j^l,  Brustgesehirr  des 

Pferdes,  1320;  -ans  o.  i>2.  502. 

poivre  o.  «.,  Pfeffer,  446 E. 

poläe  p.  /.  «.,  di«  ütnde  ofrM^äim, 
1138D. 

poli  adj.  m,  o.  s.,  poliert,  1131;  -e 
/.  8.  751. 

pcme  /.  s.,  Apfel,  3271. 

pomiax  m.  n.   8. ,  Knopf  auf  der 

Spitze  des  ZelUs,  1466. 

pouimel^  adj.  m.  o.  «.,  apfelfarbig, 
destrier  p.  1261. 

pompe  0.  «.,  Pracht,  607. 

poncel  m.  0.9.,  kleine  Brücke,  (ßim. 
von  pont)  2092  Ot». 

pont  m.  0.  6. ,  Brücke,  p.  de  fust 
3093;  -nz  0. 1)2.  320,  808,  3427,  p. 
estroiz  3421,  p.  tornels  325. 

pooir,  können;  als  subst  3447;  poi 
prs.  f.  l.s.  1504;  puis  1286,  2894; 


pni-ge   486;    pnez    2.   $,    2726; 

puet  8.  s.  485,    1813,  1654  etc.; 

poon  l.pl  1906;  poibzZpl.  3062; 

pueent  3.  p2.  8199;  poeit  impf, 

i.  3.  s.  1203,  2490;  pot  prf.  3.  s. 

Aß,  3171;  porent  8.jp2.  160,  1247; 

pfinse  impf.eonj.  l.s.  248;  pSnst 

8.  8.  156,  384,   978;    porronykt 

1.  pl.  2419;  porroie  eomd.  1.  s. 

3176;  porroit  8.  s.  289. 

popelicans  m.  n.  «.,  Ketter,  879; 
o.  p/.  2776,  2794. 

porfent  prs,  i,  3.  s.,  durditipaUen, 
2827;  -ndoit  tmp/:  t.  8.  «.  130, 
169;  -ndn  p.  m.  0.  s.  168. 

per  pensäe  p. /.  «.,  diircfc<2€fiJketi,  19. 

porprendre,  umfassen,  515,  2808; 

-ent  prs.  t.  3.  s,  597, 825,  1021, 2888. 

porsnivoit  impj,  i,  S.  s,,  verfolgen, 
837;  porsSne  p.  /  s.  3344. 

portairea  adj,  m,  n.  6..  princes  p. 
291 ELO. 

por  te/.  «.,  Tliör,  341, 713, 1171,  a  p. 

o^erte   2728,   3355;   -es  o.  p2.,  p. 

colelces  322. 
porte  prs,  i.  3.  «.,  tragen,  p.  le  non 

874;  -te  nt  3.  pZ.  843,  u.s,  w,-,  -tai 

prf.  1.  8,  67;  -toient  impf.i.  8.p2. 

1357,  tait  li  p.  reyerence  1868. 

portier  m.  0.  «.,  Thürhüter,  2459; 
n.  i>Z.  2780. 

Portrait  prs,  i.  3.  «.,  malen,  1425; 
j9.  m.  0.  8.  745,  2955  etc.;  -trei 
m.  fi.  «.  1085,  1274;  -trete  /.  s. 
743  etc.;  -tretes  f,pl.  750. 

p  0 r  y  €  an  c  e  /*.  #.,  Forsf  Atin^,  1909  0. 

poryeuB  3138  E. 

poryoie  prs.  conj.  3.  9.,  tfispieier«!!, 
3477. 

porz  0,  pl.,  Hafen,  2000. 

posterne/.s.,  ffinter^ör,  1012,2777. 

postia  m.  o.s.,  ffin^ert^iir,  2460 O&i. 

pondre  f  s,, Pfeffer, AAß,  8taub2!&Q^ 

ponr,  por  pfp.,  für,  846  etc.;  por 
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quant,  um  irgend  einen  Preis,  469; 

poar  ce,  deJuilh,  16;  ponr  ce  qne 

{mit  ind.)   22,  54,  183,  206  etc.; 

eonj.t  um  gu,  3,  15  etc. 
poyre  adj.  m.  o.  8.,  arm,  471  etc.; 

/.  8.  773  etc. 
povremant  adv.,  ärmlieh,  2101  Oist. 
po«  0.  pl.,  Topf,  402. 
praiauB  o.  pl,  kleine  Wieee,  397. 
praaies  m.  «.  «..  Wieee,  98  B. 
praarie/.«.,  TT»««,  316,  689,1508, 

2082,  3136. 
pro  m.  0.  «.,    Wieee,   1129,  1332, 

1373,   1495  etc.;   -ez  n.  «.  98;  o. 

|)l.  378,  1245.  1471. 
precleuae  a^;'.  /.  e.,  kosHbar,  618; 

-ee  f.pl  1325,  1437,  3118. 
pröe  /.  8.,  Wiese,  370,696, 1547, 2883. 
premeraine  adj.  f.  8.,  zuerst,  1492. 
pr emier  a^,  m.  o.  «.,  der  erste,  808, 

1267;  -rs  n.  8.  1362;  -re  /. «.  1621. 
prendre,  nehmen,  302,  361,  2968, 

3397;  prent  prs.  i.  3.«.  1107,  2195; 

-dent  3.  pl,  389;   pris  prf,   1.  s. 

60,  134,   1596;    prist  3.  s.  2881; 

praigne    pr«.  eor^.    3.  «.    2999; 

preignent  3.  p2.  3160;  pris  p. 

m.  8.  24,  210  etc.;  äfrem^^men,  24, 

p.  congiä  389,  p.  Bon  ostel  302, 

p.  ostiex  361,  p.  aon  toar  210, 2345, 

2831 ,   p.  tomoiement  a  300,  p.  sa 

Yoie  60,  p.  a  point  8397,  p.  entor 

2963;  se  p.  garde  de  1596,  2999. 
prerogative  o.  «.,  Vorrecht,  1420. 

pres  adv,,  nahe,  p.  de,  nahe  bei,  93, 
1502 ;  de  p.,  in  unmitteß>arer  Nähe, 
837,  962,  1181, 1890;  p.  a  p.,  dicht- 
gedrängt, 1182. 

present  o.  s.,  Gegenwart;  en  p. 
1659,  2363. 

present  o.  s,,  Oeschehk,  2364;  -ns 
0.  pZ.  3380. 

presente  acfj.  f,  s.,  bereit,  1662. 

pres  enter,  darreichen,  3027;  -nte 
pr8.  f.  3.  8.  1661;  -nt  prs,  cot^, 
3.  s.  1660. 


presse/,  s,,  Gedränge,  360,  1151, 
1255.  1374. 

prest  o^;.  neu^.  s.,  bereit,  391; 
-etef.s.  782,  1081. 

preu  m.  o.  s.,  Nutsen,  fere  son  p. 

57,  580. 
preu   ac^j.   m.   o.  s.,    tojp/er,   579; 

preuB  m.  n.  «.  581,  1372. 

prSur^  8214  C. 

pri  prs.  i.  1.  s.,  bitten,  3518. 

prime  f.  s.,  die  erste  Tagesstunde, 

761,  1396. 
pri  nee  m.  n.  «.,  Fürst,  3446. 
principotaires  m.  n.  s.,  BevoU' 

mächUgter,  291. 
principotonres  291  A. 

prinsaut  o.  s  ,  de  p.,  sofort,  1011, 
2545,  2906. 

pris  0. «.,  Preitf,  tant  ot  p.  de  trover 
23,  cheyax  de  p.  508,  1710  Cheva- 
liers de  p.  1223. 

pris  prs.  i.  1.  s.,  preisen,  2802. 

prisaus  1011 C,  cf.  prinsaut. 

prison  o.  s.,  Gefängniss,  tenir  p. 
2821,  flancier  p.  2118,  2971;  -ns 
0.  pl.,  Gefangener,  2803. 

privilege  m.  o.  «.,  Vorrecht,  1417. 

processlon  o.  s.,  Aufzug,  a  grant 
p.  2652,  3165. 

procnraclon  /.  «.,  Vorrat,  307. 

prodome  471  0. 

proeice/.  «.,  Tapferkeit,  1038  etc. 

proffete  m.  o.  «.,  Prophet,  3123. 

proie  0.  s.,  ^u6,  aller  en  p.  2741. 

proisiez  adj,  m.  o.pl,  berühmt,  3498. 

p r  0  m  e  B  s  e  s  0.  pL,  Versprechen,  1645. 

pro m et  prs.  i.  3.  s.,  versprechen, 
1653;  -mist  prf.  3.  s.  525. 

Proserpine  nom.  prp.  554,  570, 587. 

prover,  beweisen,  1235;  prueve 
prs.  i.  8.  «.,  ttitier^tic^M,  2789. 

proverbe  m.  o.  s.,  Spruch,  2851. 

providence  /.  «.,  Vorsehung,  1890, 
1909. 

prusat  1011  0,  «.  prinsaut. 
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puant  p.m.  o, «.,  $Hnken,  ?283,  2518, 
2538 

pucelage  m.  o.  8.,  Keuschheit^  2581. 

pncelles  /.  pl,t  Mädchen^  2570,  Die- 
nerin 87,  518. 

pueple  m.  o   «.,  FoM^  3156. 

pui  m.  0.  s.,  Hügel,  2994. 

puifl  m.  11.  «.,  Brunnen,  qoi  seulent 
estre  mer  et  p.  de  largesce,  2393. 

pnis  adv,,  später,  61,  389,  2632  etc. 

paisans  adj.  m.  ii.  s.,  mächtig,  388. 

pulsier  m.  o.  «.,  iSScfcop/fn,  je  mis 
la  maiD  au  p.  110;  -sai  prf.  3.  s, 
108;  'b\^  p.  p.  112. 

pule  m.  0.  «,  Volk,  607  B,  3156  E. 

puor  y.  s,  Gestank,  2535,  2539. 

puplican  879 D,  «.  popelican. 

pure  oi^'.  /.  8.,  rein,  1483. 

pute  1  m.  0.  «.,  Brunnen,  2187,  2254. 

Qrenole  2869 A,  s.  chenole. 

q  uan  t  cor\j.tWann,äl8,  da,  5, 36, 109  eto. 

quant  que  acfj.  m.  o.  s.,  une  viel 

auchimmer,  277, 1789,2740;  quans 

m.o.pL,  ioie  viele,  211b;  -nz  3175. 
quarneax,  s,  carneaus. 
qu a r n  e  läes  p,  f.  pl,,  mit  Mauer' 

ginnen  versehen,  328. 
quarner,  escu  de  q.  659  Oi«t. 
quarrte 8  ac^j.  f.  pl,  viereckig,  306 Oi, 
quarz,  s,  cart. 
quasser,  zerschmettern,  2598. 
quatre  num,,  vier,  1381. 
que  cof^.,  dass,  12,  49,  59  etc.;   bei 

folg.  Voc.  142,  198,  476,  3064,3412; 

beim  Comp,  als  fere    autre  chose 

que  mon  preu  57  etc. 
queance  927 B,  1126  B,  s,  chaance. 
quel  adj.  m.  o.  s.,  welcher,  127  etc.; 

quiex  m.n.s  1794,  liq.2716,  2758. 
quelque  adj.  f.  s.,   welcher   aiuih 

immer  (mit  cotij.)  263. 
queniin^e  122  B,  s.  chemin^e. 


qnens  m.  n.  s„  Oraf,  82,  s,  conte. 

querniaus,  s.  quarueax. 

querre,  suchen,  2255,  3072;  quier 
prs.  i.  1. «.  1088 ;  q ui er t  8. «.  3027; 
querra  fut  8.  s.  8058;  queisse 
impf.  cof^.  1.  s.  199,  580,  1073, 
1498;  querant  p.  m.  n.  pL  2022; 
-Ds  0.  pl.  359. 

ques  =  que  les  200  B. 

queuey.  s..  Schweif,  q.  bobenciere 
617,  q.  de  paon  1905. 

qui  pron,  rd.  u.  interrog.  n.  #.,  der, 
fi?6r,2,9,272,454etc.;  qui  que,  wer 
auch  immer  (mit  conj.),  17;  que 
0.  s.,  mon  espiö  que  an  pin  apoi^ 
avoie  231  etc.;  cui  rel.  o.  s.  m.  1179, 
1433;  cui  que,  was  auch  immer, 
162,  810.  —  quoi  rd.  o.  s.,  U 
destriers,  sor  quoi  ert  mont^  1192, 
n*ai  de  quoi  8,  por  quoi,  Warum? 
1758,  1865;  coi,  n*ot  mos  de  coi 
envler  2219.  —  qu*.qu',  teils -teih, 
1350. 

quit,  quida,  s.  cuidier. 

Quiex,  s.  Keu. 

quin  0.  s.,  drap  de  q.  685  C. 

quinte  num.  f.  s.,  funfU,  94;  .V. 
824  etc. 

quoi  adj.  m.  n.  pl,  schweigsam,  2410. 

Ra,  s.  ravoir. 

rabardel  m.  o.  «.,  schnelle  Tans- 
bewegungen?  Li  Chevalier  Antecrit 
fönt  le  r.  par  grant  deduit  487. 

racine  o.a.,  Heilwurgel,  1388,  3066. 

raconte  prs.  i.  3.  s.,  ersählen,  1847; 
-tä  p.  m.  0.  s.  318. 

rade  acfj.  f.  s.,  schneü,  331;  -es  m. 
n.  s.  2202,  2473. 

radeinent  adv.,  schneü,  1116,  2276, 

2584,  2593,  2880,  2936. 
rafeti^  p.  m.  o.  s.,  wieder  herstellen, 

tost  out  le  del  r.  tout  175. 
raignes  o.  pl.,  Biemen,  2101  0«s. 
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raii  m.  it.  $,,  Strahl,  1472;  rois  1400. 

r  am  berge  o.  s.  48604. 

rampoit  impf.  i.   3.  «.,   eine  kUi- 

temde  Stellung   auf  dem  Schilde 

einnehmen^  616,  704;   -pant  p,  m. 

0.  8,  1186;  -panz  /.  pl  823. 
ranipones  o.  pl,  Verhöhnung,  823, 

ramposnes  2012,  2014,  2326. 

ramu  ac^j,  m.  o.  «.,  mit  Zweigen 
versehen,  2409. 

ran  cor  o.  «.,  (TroH,  721 D. 

rancane  o.  s.,  (TroZ/,  721. 

randon  m.  o.  s.,    Ungestüm,   plus 

de  c.  foiz  en  .1.  r.  2813,  qu*il  feri 

de  n  grant  r.  2894,  2944. 

Baol  de  Hodenc  nom,  prp.  412, 
1847, 2289,  3535 ;  Ba  o  u  1  >22, 1238, 
3417. 

rapareillier,  in  den  Stand  setsen, 
502. 

Baphafil  nam.prp.  1386, 1391,  2884, 
3002;  Bafagl  2863,  2881,  2999, 
8015,  3022. 

rapine  /.  s„  Baub,  768, 780, 910  eto. 

ra Basier,  sättigen,  3223;  -zie  prs, 
«.  3.  s.,  3235. 

r  a 8 or  m.n,s.,  Basiermesser,  1970 Ot. 

rassembloit  impf,  i.  3.  s,,  versam- 
meln, 904. 

ravine  o.  s,  reissende  Schnelligkeit, 

corant  de  grant  r.  909,  et  tome  de 

r.  le  destrier  2371. 

ravoir  adversativ,,  h€ben\  ra  prs. 
i,  3.  s,  2275;  ravoit  impf,  t.  o.s. 
1600;  -oient  3  pl  88. 

rä  0.  s,,  Scheiterhaufen,  2800. 

rfiaume  m.  o.  s.,  Königtum,  3420. 

röautä  /.  f.,  (2i>  Machtsphäre  eines 
Königs,  1797. 

r  e  c  e  ▼  6  0  r  m.  0.  f.,  Empfänger,  1660  A. 

rechigniö  p.  m.  o.  s.,  die  Zd^ne 

geigen,  703. 
reclamai  |>f/.  1.  s.,  anrufen,  2588. 
reclot  |>ft.  f.  3.  s,,  feststecken,  la 

puor,  ou  il  r.  2535. 


e^oit  prs.i,  S.S.,  empfangen,  3018; 

re^ui  prf,  1.  s.  289,  2617;    re^ut 

S.S.  105;  re9urent3.p2. 1253, 2728. 

econfort^ep. /.  s..  Hülfe  bringen, 
1110. 

econnoisance  o.  s.,  ^ibefinsn,  par 

r.  1133. 
ecorde  prs,  i.  3.  s.,  berichten,  52; 

m*en  r.  1.  s.,  sic^  ertimem,  1957. 

ecouBu  p.m.  o.  s.,  wieder  Kunähen, 
175. 

ecremi  |)f/.  3.  s.  2141  B. 

ecrSue  o.  s,,  Fückzug,  217  EL. 

ecroi  prs,  i.  1.  s.,  erschlaffen,  3528. 

ecuevre  prs.  i.  3.  s.,  atis^o^,  2495; 

r  e  c  0  ▼  r  €  e  p.  /.  s.,  wieder  erlangen, 

2274. 

ecule  prs.  i.  3.  s.,  surOckweiehen, 
2478. 

ecnlons  0.  pl,  a  r.,  räcX;ti;ärts,ill76. 

egarder,  anschauen,  1499. 

egart  m.  o.  s,,  Blick,  820;  -rs  o. 

pl  1014. 

egene ratio n  o.  s.,  Geburt,  289. 

egion  /.  s.,  Gegend,  868. 

egretent  prs.  i.  3.  p2.,  bedauern, 
&28. 

eleglon  /.  s.,  (72au6e,  867,  1489  etc. 

elentif  1202C. 

elever,  aufstehen,  2848. 

eluire,  erglänsen,  1470;  -luisoit 

imp/.  i.  3.  s.  1482;   -In ist  prf.  8. 

s.  372,  1508. 

remaint  prs,  i,  3.  s.,  bleiben,  8*en 

moi    ne   r.  8517;    remeindront 

fut,  3.  p2.  2426;  rem  es  prf  1.  s« 

3384;    remest    3.  s.   2334,   2504, 

2603,2820;  remestrent  3.p2.34; 

remansist  impf,  conj,  3. s.  1755. 

remembrance   f,  s.,  Erinnerung, 
1229. 

remire  prs.  i.  3.  s.,  heilen,  8088. 

remirent  pr/.  8.  p2.,  setsen,  1447. 

remirer,  im  Spiegel  besehen,  1449. 
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remonterent  pr/*.    8.  pL,    wieder 

aufhelfen,  2544;  -t^e  p.  f.  «.  2384. 
■e  reniner,  tieh  abwenden^  2725  D. 
rencontre  m.  o.  «.,  ZusammenkuHfl, 

927,  2205;  -es  o.  pl,  1127. 
renge  /.  «.,  ChürUl,  1282. 
■e  renge  pn.  i.  3.  $^  neft  tu  Beike 

und  Glied  eteOen,  795;  -gi^  p.  «i. 

n,  pL  2060. 
reno^et  p.  /.  pL,  ausbeesem,  1142. 
renoiezp.  ».  n. «.,  odtröitfii^  «pondoiy 

2539. 
renomm^e  /.  «.,  £«räA«it%ei(,  boif 

de  r.  1709. 
renomm^e  p. /.  «.,  berOhmi,  1238. 
renoD  o.  «.,  B^rüAiiU^«,  352,  625. 
renoTele  pr$.%.S.9^  emeuerHf  21290; 

A6  p.  ».  o.  «.  869. 
rent  0.  jp2.,  Beihey  790,  2354. 
renfc  prs.  t.  3. «.,  «tod^n,  629;  gd>em 

la  difinitiTe  seatence  r.  2747 ;  r endi 

prf.  3.  «.,  zurückgeben,  3007;  ren- 

dae  p.  /.  8.  257. 
renviaas  o.  pl.,  Herausforderung, 

1127  ß. 
reiiTie  pr«.  i.  3. «.,  6eii«uieii,  2217  C. 
repenfci  prf,  i,  1.  «^  me  r.,  bereuen, 

2590. 
repere  wl  o.  «.,   TFoftmiii^,  2669; 

ünikehr  Li^ment  me  mit  ei  r.  3088. 
■e  r epote  prs,  t.  B.8.,  aueruhen,  1725. 
repria  p.m,n,pl.,  überführen,  2785, 

2801. 
repritet  pl,  Befrain,  484. 
repraeTepr«.  i.  3.  s.,  überfuhren, 

2790. 
reqoist  pi/.  3.  «.,  M(m  um,  1618, 

2122. 
reqnit  a^j-  m.  o.  «.,  tm  Feu^  ^e- 

Mrte<,  acier  r.  950. 
retemble  prs,  i.  3.  «.,  ö^fUtcfc  fem, 

1636;    -bloit  impf  i.  3.  t.   739; 

-bla  pr/:  3.  t.  90,  91. 


etjoT  pr/!  1.  «.,  m'en  r.,  «M  «r- 

/reneii,  2645. 

etne  /.  «.,  Zügei,  parmi  1a  r.  2346, 
2453. 

eton  /.  <.,  Gnmd,  ii*ert  pas  r.  979; 

par  r.  proTer  1235;  dient  U  r. 27S5. 
etpit  ».  o,  i.,  Aufukub,  nns  nal 

r.  233.  2324. 

espondi  prf  1.  «.,  allll^a^la^  266. 
est  pr9.  i.  3.  f.,  wieder,  gleidkfalU, 

eanerseiis  «em,  78,  706,  2954. 
e  ■  ti  tadj.  m,  o.  >.,  wicienpeiuii^,  1901. 
ettraigne  prt.   eo^j.    8.   «.,    etn- 

fcftrd/titm,  8000. 

esverie  o.  «.,   ITborfbn«,  721  AD. 
1161  ADEL. 

etentir,  wiederhaüen,  788. 

etenaep./. «.,  surüekhalUn,  8560. 

etenae  /*.  «.,  ÄufenthaU,  mrm  r. 

217,  1042,  2276,  2560. 

etonr  m.  o.  «.,  EädUMr,  2882L 

etorne  pn.  t.  3.  «.,  »rtidbfcdbmi, 
2169. 

etorn^e /.  «.,   {7mioeiHiai,  et  tre- 

boohe  de  r.  larrecin  2162. 
etretpr«.  t.  3. «.,  herauseid%en,VZl', 

-e»    p.   M.  n.  «.   1759;    -te  /.   «., 

t9»»i0r  enähUn,  3340. 
e tretet  o.pZ.,  A>6  ausgeführt  beim 

Zurüekbiegen  des  Oberkörpers,  2488. 
etrons  m.  o.  s. ,  da  r.,  beim  Um» 

drehen,  2321. 
everence  o.  f.,  Ferelhrim^,  tuit  li 

portoient  r.  1868. 

eTiDg  prf  1.  s.  refl,,  m*ea  r.   a, 

ryrtcdUkefcrennac^  3093,  3388;  -int 
3.  f.  2712. 

eTerser,  surüekwerfen,  2977. 

e war  de  958  £,  s.  re garder. 

ibandie  f  s.,  Hurerei,  1112,  1127, 
2250  etc. 

ibaut  m.  o.  pL,  Lotterbube,  1114 B. 

iche  oi^'.  m.  o,  s.,  reitk,  219;  m. 
«.  pl  387. 
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richement  aäv.,  reid^,  3281. 

rien  /.  «.,   Sache,  hoDorer  sor  tote 

r.  3189,  de  nnle  r.  D*ert  tachi^ 

1341;  tfft  negat  Satze:  nichts  526, 
1056,  1084,  1908. 

r!ot  o.  «.,  Widerrede,  418,  3176. 

rit  m.  0.  8.,  Lachen,  815,  de  demi  r. 

1595. 
ris^e  /.  8.,  Gelächter,  8811. 
rist  prf,i.S.  8,,  refl,  s'en  r.,  lachen, 

3306,  3308;  t^en  risist  impf,  conj, 

3.  «.  1155. 

liviere/.  «..  FlU88,  317,  330,  1461, 
1468,  1471. 

robe  /.  8,,  Kleid,  1115,  8381;  -es  o. 
pZ.  3148. 

roberie  /.  «.,  Bati5,    1091,   2151, 
2197  etc. 

r  ooh  e  /. «.,  grosser  Stein,  249,  Felsen^ 

heller,  3321. 
roiax  oi^'.  /.  o.  p2.,  honigUeh,  1260; 

roiaut  m.  o.|>2.,  Hofgesinde^  3380. 
roi  m.  0.  «.,  Z^ont^,  41,  42,  45,  460 

u.  9.  t(7.;  roi 8  n.  «.  30,  1266  ti.  «.  io. 
roisoignorl  188  Ol,  «.  roassig^nol. 
roi  dement  adr„  heftig,  2294,  2811, 

2415,  2818. 
rolne  /.  «.,  Königin,  588, 1476, 1484. 
roit  a4j'  m.  o.  «.,  ^f/%,  2922  R 
rondele,  s,  arondele. 
Rone  nom.  prp,  331. 
Romain  m.  n.  ph,  Wucherer,  2892; 

-ns  0.  pl.  765. 
r  OD  ein  m.  o.  8.,  Oaül,  972. 
ront  pr«.  i,  3.  «.,  a5&rec/ien,  2747. 
roonde  o^;.  /.  «.>  rtmii,  a  la  r.  140, 

3282;  la  table  r.,  die  Taf eirunde, 

1145,  1977,  2389. 
roondole  /.  s,  1803  A,  s,  arondele. 
rose/.«..  Böse,  pasae-rose,  s.  pawe; 

-es  0.  pl.  8198. 

ros6  p.  m.  0.  «.,  mtf  d^m  Dii/I^  der 

BoseMüten  gewürgt,  8851;  -ex  m. 
fi.  t.  8251. 


rostif  1201  B,  s,  restif. 
roalerent  prf  3. p^,  aufrolle\ 
roas  a(^'.  m.  o.  «.,  /uol^ro^ 
r oaser,  erregen,  2027 D. 
ronssignol    m.   o.  <.,    ^odi 
2550;  -nous  o.  pZ.  1723;  n.  <. 
r  0  a  te  /.  s.,  Oeseüschaft,  586, 590 
ronte  p.  /.  «.,  zerschmettern,  2 
routiers  o.  pL,    Wegelagerer 
»Dans    du    Verdier,    bibliotl 
p.  506,    on    yoit    des    ron 
h^r^tiques  qui  pilloient  les  4 
prenoient  les  dlmes  des  eccl^ 
qaes,  vers    Tan    1200;    ils 
Bontenus  par  le  comte  de  Toi 
et  extermin^  an    beut  d*e] 
80  ans«.   S.-Palaje. 
rae  /.  s,,  Strasse,  335,  359  etc 
rne  prs,  i,  3.  «.,  werfen. 

S*  =:  8  8. 

sade  aty,  f.n.s,,  schmackhaft 

m.  0.  8.  3268. 
saeste  /.  «.,  Pfeil,  2583,  8.  ba 

2573. 
sage  at^i.  f  n.  s,,  weise,  970, 

-es  m.  11.  8,  1872. 
sagement  adv.,  weise,  1605. 
saiete  2573BQCEL,  s.  säest 
se  saignier,  sich  bekreuzen, 

-nai  prf,  1.  s,  2812;  -nies 

11.  8.  1345;  0.  pl.  957. 
saillir,  springen,  602,  2929; 

pr«.  f.  3.«^.  713,  1012,  1676; 

lent  8.  pl  875;  -lirent  prf 

498;  -Hz  p.  m.  n.  «.  253. 
saing  m.0,8.,  Siegel,  s,  d*arm< 
sain  fit.  o.  «.,  Schooss,  2398. 
sain  o^;.  m.  o.  s,,  gesund,  239' 

3020. 
sainte  adj.  /.  o.  «.,   A«t2t^, 

seint  fit.  n.  s.  1363. 
saisi  prf,  3.  «.,  ergreifen,  2S4C 
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Sa  lerne  nom,  prp,  2629. 

sales  /*.  p^,  Saai,  397,  en  unes  8. 
lambroissi^es  3143. 

aal  es  acfj.  f.  pl,,  schmutiig,  896. 

Saliern  OD  nom,  prp.  1871. 

■aluai  prf,  1.  8.,  hegrüssent  235; 
-ua  3.  8.  1379. 

saluE  0.  p/. ,  8,  no8tre  dame,  1843, 
1378  etc. 

Sambia  nee  o.  8,,  Aussehen,  604  0. 

samble  prs,  t.  S,8»,  scheinen,  ce  me 
8.  124  etc.;  -bla  prf,  3.  «.  89,  106, 
ähneln  849;  -bloit  impf,  t.  3.  8. 
818,  926,  1549. 

samit  fit.  o.  «.,  ^Sammt,  1265. 

8anc  0.  «.,  BZuf,  1293. 

sanct^  0.«.,  //fi7,2C35;  8aDt^3048. 

8  ans  prp.  u.  cat^,,  ohne,  31,  61, 68  etc. 

Sans-merci  nom.  prp.  946. 

saplence  f.  s.,  Weisheit,  1867,  1881. 

sarpent  m,  o,  s.,  Schlange,  568. 

Sarresins  nom,  prp.  21. 

säten ie  o.  «.,  da«  l{eic^  d««  Satans, 
el  goufre  de  s.  477 ;  satrenie8461. 

satifaclon  o.  «.,  Bum«,  303ü. 

Saturnus  nom.  prp,,  578;  -no  2891. 

sauere  p. /.  «.,  tm  £2m<«  baden, 
2101  Ort. 

sauQoie  /.  9.,  Weidengebüsch,  2541; 
sauchoie  3102. 

saus  m.  0.  s.,  Weide,  1128. 

sause  /.  «.,  Sauce,  s,  chartaine,  417. 

santfioir  m.  o.  «. ,  liegendea  Kreuz 
im  Schilde  (terni.  herald.  —  Pi^ 
honorable  ibrmäe  de  la  bände  et 
de  la  barre,  en  forme  de  croiz  de 
Saint  Andrä;  les  branches  s*en  6ten- 
dent  ans  angles  de  TtScu.  LittrL) 
658;  8  au  toi  r  928,  1020,  1087. 

saToir  subsU,  Wissen,  152;  adver- 
hial  eingeschoben:  nämlich  2716; 
verb.^  wissen,  391;  sai  prs.  i.  1.  s, 
1637,  2272,  2775,  3442;   set  3.  s. 


11,  1278,  3180;  savoit  impf,  i,  8. 

«.  407,   8361;   soi   prf.    1.  s,   222, 

2759;    Bot  3.  s.  3397;    sorent  3. 

pH.  920,  3195;    saurai  fut,    1.  s. 

1940;    sauras    2.  s.   277;    sSust 

imp/.  coi^'.  3.  «.  2667,  3008;  sa- 

chies  imperat.  804,  410. 
savor  o.  «.  Oeschmack,  1069,  1663. 
savore  o^;.  m,  o.  s.,   schmackhaft, 

1665;  -röe  f.  s.  2690;  -res  m.  n. 

f.  1007. 
scetre  o.  «.,  Scepter,  1440. 
sebelin  o.  «.,  Zobdpelz,  2438. 
secorrc,   m  ^iU/e   ibomm^,    2876 

2961. 
secours  o.  «.,  HfiJ/e,  2654. 
säel^es  p,  f.  pl.,  siegeln,  1439  BC. 
segont  num.  m,  o,  s.,  der  zweite, 
.  148;  -nde/.  s.  1580. 
Begre  o.  s,,  a  s.  MmZtcA,  2704. 
seignor  m,  o,  s.,  Herr,  299,  1782, 

2961,  3407,  seignour  1338;   sires 

n.  s,  272,   1278,  2036.  2841,  2787, 

2996. 
seille/.  s.,  Eimer ^  425. 
sein,  8.  sain. 
sejornoit  ttwp/l  t.  3.  f.,  verweHen, 

1395. 
sejonr  o.  s.,  Aufenthalt,  92. 
Bei  m.  0.  «.,  &i7^,  1663,  1675,  1678. 
sele  /. «.,  Sattd,  1320;  -es  o,  p/.  505. 
selonc  prp,,  gemäss,    2019,  2799; 

nach,  3856. 
semblans  m.  o,pl,^  ilf iene, 815,  820. 
semonnant     p.    pr«.,     antreiben; 

semont  prs.  i,  3.  s,  6,  pr/I  8.  t. 

3086,  8070,  3210. 

Beneflance/.«.,£edeueMn^,884,8l30. 
senefle  prs,  i.  3.  s,,  bedeuten,  8135. 
Beneschal  m,  o,  s.,  Seneachal,  2350; 

-sei aus  n.  «.  2008. 
senestre  a^j.  m.  o,  s,,  linker,  1283; 

/.  8.  2898. 
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sens  m.  o.  s,,  Verstand,  150;  o.  pl, 

Richtung,  de  toz  8.  789,  903. 
sent  pre.  t.  8.  8.,  fühlen,  3206;   -ti 

prf.  1.  «.   141,  3089;   -toit  imp/. 

t.  3.  8,  1764. 
sentence  f.  8.,  Urteüssprucht  2746. 
sentier  m.  o.  «.,  P/adI,  68,  75;  -rs 

M.  «.  70. 
serein  at^i,  m.  o.  «.,  heiter,  8277. 
seremens  m.  o.  pl,  Schvmr ,  1121. 
serjant  m.  o.e.,  Diener,  308,  ir. j>{. 

27.^;  -ns  0.  pl.  2041. 
seryantois   m.  o.  «.  657  0. 
Services  m.n.8.,  Ootteedienst,  208. 
sert  pr«.  i.  8.  a ,  dfiMeti,  berfifffen, 

455;   serTent  3.  pl.   3198;   ser- 

virent  prf.  8.  p/.  404;  servi  p. 

m.  n.  pl,  409,  473;    servie  /.  s. 

8169,  3193,  3230. 
ses,  «.  son. 
8  e  t  i  e  r  s  0.  pl.,  ein  Weingemäss,  453.  — 

»Mesares  de  Tins  ne  sont  pas  omnies, 

ne  poz,  qnant  od  conte  en  cascun 

mui  vint  quatre  sestiers«.  Beaam. 

XXVI.  p.  8.  (St.-Palaye). 
sejae,  «.  son. 
senl  adj»  m.  o.  8.,  äüein,  2204,  2498, 

2692,  8095;  sens  fft.fi.  s.  116,  3374; 

SOS  2610. 
senr,  8.  sor. 

s6nr|e  at^,  f,  8.,  eicher,  781. 
sent  pre.  t.  3.  a.,  pflegen,  634,  1037, 

2415,  2427,  3018;  senlent  8.  pl. 

2393;     souloit    impf,     i,    S.    s, 

185,   205. 
%\,  8,  son. 
si,  se,  s*  coni.,  wenn,  und;  adn,  80; 

d  qne,  eo  daes  (mit  ind.)  610  etc.; 

si  k*a  prp.  hie,  529  D. 
8  iege  0. «.,  Belagerung,  s.  t e  n  i  r  8452. 
sien,  8,  son. 
sient  pre,  i,  3.  erfolgen,  1043;  sait 

1560;  sivent  3.  pl.  714;  sive  qj. 

koMg.  n.  Abh.    (O.  W 1 B  in  er). 


1.  «.;   sivoit   impf,  i,  8.  8.  962; 

sieyoit    1890;     suiy.'ras   fut.    2. 

«.   261. 
siglaton  m,  o,  «.,  Seidenetoff,  3149. 
sign  es  /.  pZ.,  Zeichen  dee  Kreuue^ 

1438. 
sileibe  0.  «.,  fi^76e,  3126. 
silence  o.  a.,  Schweigeamkeit,  2100, 

2102  etc. 
Simonie  o.  e.  888,  2792. 
simple  acf;.  /.  e,,  unschuldig,  1524, 

1587. 
simpleice  /.  a.,  Einfalt,  1614,1855. 
singe  m.  n.  pl,,  Affe,   qni    por  son 

mestre  fet  antant  com  1i  s.  por  les 

mauTes  1205. 
singesse  /.  a..  Affenweibchen,  2771. 
singlaton  3149 G,  a.  siglaton. 
sinople  m,  o,  a.,  rote  Farbe  (term. 

herald.)  1268,2073;  -es  n.  a.  373, 615. 
sires,  a.  seignor. 
Bo8f  01^*.  m.  0.  a.,  fiit7d[,  8263. 
so8r,  8iizen,  3187;  siet  pra.  t.  3.  a. 

1566,   1790,  8105;   sist  prf.   3.  a. 

216,  551,  562.   1589,  1590,  3178; 

sirent  3.  pl.  1953,  1954,  8145. 
soi  pm.  refi,,  eich,  221  etc. ;  soi  qnart, 

selb  vierter,  956. 
soie  0.  a.,  Seide,  678,  1821.  2405. 
soleil  m,  o,  a.,  Sonne,  206,  1480; 

solenz  n,  a.  76,  210,  2231,  2358, 

2901;  solens  895,  2991. 
soi  ers  0,  pl,  505  EL,  für  selles. 
sommiers  o,  pl,,  Saumtier,  222. 
B  0  n  pm.  poee,  m,o,8,  sein,  81 ,  41  eto. ; 

ses  m.  M.  a.  1005,  1487,  1982 etc.; 

sa  /.  a.  2  etc.;   s'  (vor  voc)  605, 

609,  963  etc.;  si  m.   n.  pl   1689, 

1690;  sien  äbe,  m,  o,  a.,  d*nn  s. 

home  lige  1748;  siens  m,  n,  a.  .1. 

s.  cosinB  1042;  soen  ah,  m,  o.  a. 

et  a  le  s.  abandon^  3354;  soens 

«1.  0.  pl,  qa*il    Tabandone    as   s. 

11 
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3227;  suenB*.  n^estil  mie  toz  jours 

des  8.  1815;    seue  /.  s,  d'xtne  b. 

gaimple  1855. 
■  onges  m.  o,pl.,  Traum,  1209. 
sonner,  ertönen  lassen,  609,  2910; 

•rent  prf.  8.  p2.  1350. 
sonnest  es  o,  pZ.,  Glöckchen,  681. 
sons  m.  o.  pl ,  Melodie,  407,  484. 
sor  adj.  m.  o,  s.,  goldgelb,  608. 
sor  i>rp.,    auf,  115,  216,  1548,  iiber 

3197  etc.;  sour  185,  824  etc.;  sear 

1109,  3480. 

sorcoste  ad/ü,,  auf  die  Seite,  2898  D. 

sormonte  t>r«.  i.  8. «.,  besiegen,  597, 
825,  1021. 

sormont^es  o.  pl,,  eine  Art  Hieb 
oder  Stoss,  2489. 

so rp reist  impf.  conj.  8.  «.,  mber- 

raschen,  229,  1910;  -pris  p.  m.  o. 

«.  507;  soaprise  f.  s.  1903. 

sonbite  aci;.  /.  s,,   plötslich,  544, 
3463. 

souche  /.  s.,  Klote,  3249  B;  soace 
240  BF. 

soudaiers  o.  pl.,  Söldner,  2041. 

■oud^e  p.  f,  s.,  anfügen,  8010. 

sonfre  o.  s.,  Schwefel,  475. 

sonfri  |9r/.  1.  s.,   erdulden,   8086; 

-/ert  p.  p.  2967. 
soulacier,  scherten,  2018. 
sonlas  0.  «.,  Xurirtre»),  1090. 
sonmans  o.  pl..  Schlaf,  1210  B. 
8onmeillant|). /. «.,  schlafen,  \2(n. 
sonpe  /.  <.  an  retomer  en  a  fet  s 

2186,  2260,  2583,  2818. 

sonpe^on  o.  «.,  Zweifel,  2669. 

soup9onnease  adj.  f.  s.,  verdäch' 
tig,  557. 

soapirs  o.  p2.,  Seufzer,  2671. 

sonrnon  m.  o.  «.,  Beinamen,  1236; 

so  mens  n.  «.  1239. 

sonsprendre,  umfassen,  515  B. 

soutillet^  0.  s.,  Scharfsinn,  1919. 

BontiYotä  1919 E,  für  soutilletö. 


8  0 uz  ;))•;)..  unter,  194  etc. 

sou Spanes   o.  pl.,    eine  Art  Hieb 

oder  Stoss,  2488. 
soTent  adv.,  häufig,  56  etc. 
soyraina(^'.fft.o  <., mäc^^^,  1580 Oi. 
subiesse/.  s.  27710,  für  singesse, 
sner  f.  s.,  Schwester,  963  etc. 
sorgten  o.  s.,  Wundarzt,  2666. 
suie  /.  s.,  Schweiss,  3088. 
Surie  n.  prp.    Syrien,  1294  B6. 
BUS  prp.,  auf,  1159,  2792,8081;  adv., 

oben,  la  sus  3179,  3371,  3505. 
sascita,  erwecken,  3024. 

Table/,  s.,  Tafd,  1580,  2^cÄ  777, 

1425,    t.  roonde  1445,  1977,  2839; 

-es  !>{.  893,  395,  396,  402,  481. 
tabour  m.  o.  s.,  Trommel,  693;  -rs 

or.  pl.  Gll;  tabors  2413. 
tache  /.  s.,  Fleck,    1526;  teiche 

1024,  1429;  taches  o.  pl.  1577. 
tachi^e  p.f.s.,  beflecken,  1341,1526. 
tai  m.  0.  «.,  Sumpf,  2418,  2583. 
taille  o.  s.,  Steuer,  459. 
taille  pr«.  i.  8.  «.,  «eftttnden,  2828; 

-11  ez  imperaU  2.  pZ.  3822. 
talent  m.  o.  a.,  TTtZZe,  8529;  avoir 

t  de  117,  1194. 
talon  m.  o.  s.,  Ferse,  2562. 
ta  1  e  y az  m.  0.  «.,  eine  Art  Schild,  739. 
tampester,    wüten,    2982;    -stoit 

impf,  i.  3.  s.  139  A. 
tance  prs.  i.  S.S.,  Widerrede ßihren, 

8002. 
tans  at^j.  m.  o.  pl.,  .II.  t.,  tweimäl, 

2146. 
tant  adv.,  so  sehr,  12,  88,  48  etc.; 

fors  t  qae  939,  fors  t.  com  1816, 

de  t.  com  2215,  de  i.  2626. 
tan  tost  adv.,  alsbald,  2205,  2694, 

8312. 
tap^e  p.  f.  s.,  schkigen,  2114  EL 
tardis  a^*.  m.  n.  s.,  tögemdf  1662. 
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targe  /.  8.,  TartsOie  (Art  SehOd) 
774, 814,  10<0, 1130,  1156,  2368  etc. 

targier,  Mögemt  280  A;  tarderoit 
impf.  t.  3.  «.  2447. 

tart  adv.,  apätt  a.  t.,  langsam,  2753, 
trop  t  2590. 

taale  1145  £,  s.  table. 

taverne  /.   «.,    Wirtshaus,    1076; 

taTerniere /*.  <.,  Wirtin,  1091. 

teche  f.  8.,  Ding,  1098  C. 

teiohe,  s.  tache. 

tel  atfj,  m.  o.  s.,  em  solcher ,  301, 
977,  1215  etc.;  /.  s.  19,  260,  1074, 
1196,  1301,  1413,  1677,  1679;  tele 
1106,  teile  1345;  tiez  m.  n.  s. 
1239,  m,o.pl  546,  1221,  1311  etc.; 
teuB  368;  tiez  f.  o.  pl  892; 
tel  es  1846. 

tempr^  p,  m.  o.  s,,  miid  machen, 
3059;  -ez  m.  n.  «.,  /idr<eti,  1765, 
1837,  1887. 

ten^on  f.  s,,  Streitsucht,  697,  1998, 
2100,  2103  etc. 

tendre,  ausspannen,  spantten,  dar^ 
reichen,  t.  les  tento8369;  tent  prs, 
t.  3.  «.,  la  flolle  me  t.  2682;  ten- 
dent  3.pl.,  t.  payeillons  et  tre8377, 
hiaames  t.  a  ces  boDs  ohevalierB 
de  priB  2088,  lor  gages  t  2733; 
tendi  prf.  3.  s.,  Taro  turcois  t. 
1735,  2548,  2571;  tendirent  3. 
pL  1244;  tendaz  p.  m.  n.  s, 
1469;  -due  /.  s.  258;  -dues  /.  pl. 
3507. 

tenebret  o.  pl,  Finstemiss,  940, 
2868. 

tenir,  halten,  40,46,68,  3361,  8452; 
tientf>r<.t.3.s.  1175etc.;  tienent 
3.  pL  2786,  3162,  S369j  tenoit 
impf.  i.  B.  «.  1348;  tjiDg  prf,  l.s. 
127,1157;  tint3.>.|524,987,'3302; 
tindrent  3.  pl.  388,  970,  1863, 
3471;  tieigne  pr»,  cor^.  3.  «.  17; 


tienge  8121;  tenai  p.  m.  n.  s. 

592.  —  8011  erre  t  127;  t.  por  sage 

970;  t.  a  apens^  17;  t.  bele  1157; 

t.  a  graut  merveille   1863,  3121; 

t.  a  bien  metable  3471;  se  t.  a 

1175. 
tens  m.  o.  s.,  Wetter,  114,  147,  178, 

Jahreszeit   t.    novel  3291,   par  t. 

hold  2392,  2958. 
enser,  heschütsen^  1277. 
entaclon    sh.  f.  «. ,    Versuchung, 

2566,  2678. 

entes  o.  pl.,  Zelt,  371,  1246. 
ente  r,  tmtersiuchen,  behandeln,  plaies 

t.  3028;  -te  prs.  i.  3.  s.  3030. 
ent  ist  impf  eonj.  3.  s.,  ertönen,  695. 
ermes  o.  pl.,  Zahlungsfrist,  T79. 
er m ine  o.  s.,  Zahlungsfrist,  779 B. 
erre    f.  s.,  Erde,   137,   141   etc., 

Landgut  385. 

er  res  t  r  e  o^;.  m.  n.  s.,  irdisch,  202  B. 
errlens  a^j.  fn.  n.  s,,  irdisch,  202. 
es  prs.  i.  1.  «.,  schweigen,  atant 

ni*en  t  1072. 

essüB  p.  fit.  n.  s.,  weben,  1460. 
estament  m.  o.  «.,   TiMtaiiMfi^,  t. 

vieiz  1394,  1883. 
este  /.  «.,  Kopf,  150,  242, 982, 1896; 

-es  0.  pl.  593. 

heolie  312  0,  «.  tooilli^e. 
Thobie  nom.  prp.,  1389,  1392. 
i,  s.  ton. 
ierce  o.  s.,  die  dritte  Stunde  des 

Tages,  1397,  2352. 
iers  fiMffi.  ffi.  11.  s.,  der  dritte,  2498; 

tierz  2527. 
ige/,  s.,  Stamm,  1747. 
igre  m.  o.  «.,  T^^er,  941. 
intenoient  tmp/.  t.  3.  p2.,  eriUwi- 

^en,  3490. 

irans  m.  o.  p/.,  Tyrann,  1775. 
ires  0.  p{.,  Erzeugnisse  2428. 
ison  m.  0.  «.,  Se^etl,  1035,  2104. 
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Tisserant  m.  n,  pl.t    Weber:  Bei- 
name für  die  KeUer,  2784;  -d8  o. 
jpi.  2793. 
toi,  s,  ta. 

toise  /.  $.,  Klaßer,  2896,  3186. 
tolu  p.  m.  0.  i.,  fortnehmen,  2946; 

-ue  /.  8.  1392. 
on  pm.p<>88. «1. 0. «.,  dein,  2729  etc.; 

ti  «1.  n.  !>;.  2724,  2731 ;  tes  m.  o. 

pZ.  2727 etc.;  ta,  t'  /.  «.,  tes  /.  pl. 
tonajir/.  i.  8.  «.,  clotm^ffi,  173;  -ant 

p.  m.  0.  «.  52  {. 
tondü  p.  m.  0.  «.,  scheren,  1163. 
tonn e/.«.,2(cmfie, 431, 466;  thonne 

418. 
tonerre  m.  o.  $.,  Donner,  128,  140, 

171,  184. 
toailles  /.  pL,    Leinwand,  3240; 

tonailles  1520. 
tooilliäe  p./.  8,,?  mener  viet.  312. 
torreile  o.  «.,  Törmc^efi,  3454. 
tormente  pre.  i,  3.  «.,  erschrecken, 

3297. 
tornels   o^;.    m.  it.  pi,,    pont   t., 

2>refc5föclbe,  325. 
torner,  wenden,  2130,    2455;    -ne 

prs.  i.  8.   «.  2169,   2455;    -nent 

3.pi.389;  -noi  t  impf,  i.  3.  s.  1396; 

-noient  3.  pl.  325;  -nai  pr/.  1.  9. 

60,  528,   -na  3.  8.  2235.  —  t.  en 

fuie  2455,  t.  frain  2458;  8*en  t.  60, 

389. 
tornis  a^j»  o.pl.,  charbons  t.  538  Oi. 
tornoi  m.  o.  s.,   Turnier^  262,  527, 

956  etc.,  qui  le  t.  ot  pris  encontre 

li  1224. 

tornoiement  o.  s.,  Turnier,  26, 
1242  etc.,  car  au  seignor  du  fir- 
mament  a  pris  n  grant  t.  300; 
Turnierplatz  688,  1239,  2047. 

torno.ier,  toumieren,  2055. 

tort  «1  o.  <.,  Unrecht,  724  etc.;  -rz 
11.  «.  728,  758  etc. 


tort  ck^'.  m.  o.  s.,  gehrOmmtr  chemiii 
diyers  et  t  723;  tors  m.  n.  s., 
unecht,  741,  m.  o.  pl,  ungerecht, 
742;  torte/.  «.  757. 

torteaas  m.o.ph,  Kuchen;  »terme 
heraldiqne;  figare  ronde  en  ^mail, 
qoi  sentit  dite  besant  en  or  et 
plate  en  argentc  St-Palaye:  escos 
a  .111.  t.  —  d*iin  trop  lerant  leTein 
levez  1006,  armes  —  a  .III.  tourt. 
fcs  et  farsiz  de  rampoenes  2013. 

tortement  adr.,  unsehicklidh  758. 

tortae  /.  «.,?  escoz  —  a  la  t.  de 
tors  fez  742. 

to%t  adv,  schneU,  174, 185, 888, 1378, 
si  t.  com  2739. 

tot,  tont  adj.  m.  o,  s.,  ganz,  jeder, 
175,  376,  t  le  mont  189,  160,  213 
etc.,  dn  t,  gänsikh,  1807;  neutr, 
n.  «.,  t.  est  dit  8  etc. ;  adv.  t.  droit 
▼ers  211,  t.  de  gr^  2234,  t  sanz 
forfet  937,  t  sanz  mesconter  974.  — 
toz  toaz,  tous  m.  n.  s.,  t.  li 
chasteaus  612,  1319  etc.,  t.  sens 
116,  t.  estelez  1377,  t.  li  meins 
poisans  384,  t.  li  pires  584;  m.  o. 
pl  t  vices  647,  1219  etc.,  t  jors 
1175,  1177,  de  t  sens  789,  903,  t. 
ses  acointes  655,  t.  enpenez  1014, 
sor  t.  3477.  —  tote  /.  s.,  t.  la 
yal^  697,  801  etc.,  t  la  plus  vil 
1330,  sa  robe  t  1114,  lor  gent  t 
1351,  t.  nae  Uli,  de  par  t  Br. 
191.  ^  totes  /.  pl  668,  en  t. 
places  657,  de  t.  les  .III.  pars  du 
monde  1146,  ses  arm^nres  t.  1143, 
de  t  conrs  783.  —  tuit  ffi.fi.pl. 
424,  441,  476,  641  etc.,  t.  eil  714, 
716,  784,  844  etc.,  t.  li  enfant  847. 

tonellie  312  E,  «.  tooilH^e. 

Tonloasan  noffi.  prp,  «i.  o.  s.,  dets 
Gebiet  f>on  Tolosa,  2778. 

toupaces  o.  pH.,  Topas, 
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toar  m.  o.  «.,  Weg,  prendre  son  t. 

210,  2845,  2831. 
tonrf.8.,   I^rfii,550,    1473,2964, 

3394. 
toürblisBoit  impf,  i,  8.  «.,  blenden, 

tout  lea  eabs  me  t.  1402  EL. 
toüt  prs.  I.  8.  8.,  entreiasen,  2858. 
tratner,  sithent  2189. 
tralson/.  «.,  Ferra«,  755,  798,  887, 

849  etc. 
traisür  1880O,  8.  tre^oir. 
tranohies  o.  pl.,  Graben,  822  0. 
transgloütieB  p^^f.  pL,  veredMin' 

gen,  998. 
transnelläe  180O,/tirtrayeilli6e. 
traTeilli^e  p.  /.  «.,  müde  werden^ 

180. 
travers  m.  n.8.,  Durchmaraeh,  857. 
trebachier,  /aßen,  242;  -che  pre, 

i.  8.  <.,  mm  FäUen  brmgenf  6d4, 

2161,  2331;  -chieBp.ift.fi.  8.  2508. 
trechon  18dOD,  fUr  treyoir. 
tre^oir  m.  o.  «.,  «efcma^fr  iSatNl  tu 

Form  einer  FkMe  (term.  herald.) 

1880. 
tref  m.  o.  «.,   Zelt,  1458;  tres  o. 

jp2.  477,  1246. 
treice  /.  «.,  HaarfiechU,  1098;  -es 

0.  p2.  2569. 
tremble  o. «., Eepenhole,  1187, 1190. 
trembler,  ntteni,   141,  610,  808; 

-blepr«.  i.  3.  8.  1188,  2472  etc.; 

-bloit  impf,  i.  8.  «.  903  etc. 
trenchant  acf;.  m.  n.  8.,  echneidig, 

945,  1620,  2268;  /.  8.  1280,   1962; 

-DZ   a&.    m.  0.  jpil.,  [Scftml^ldd^, 

langue  a  .V.  t.  824. 
treu  ch  out  impf,  t.  3.  8,,   au8  ein- 
ander reiesen,  180  D. 
trenchSis^o.  ph.  Graben,  320. 
trenchiäes  808.A,  8,  tranchies. 
trente  num.,  dreieeig,  1104. 
trere,  giehen.  Tarne  du  cors  t.  2695; 


tret  pr8.  i.  3.  8.  1739;  t 

prf  3.  p}.  37;  tret  p.  m. 

t  2857,  2941;  trez  n.  8,  1 

/.  8,  884;  -tes/.  pZ.  749. 
tres  adv.,  eehr,  238,  241  et 

durch,    t.    parmi    la  geu 

tres c'a  prp.,  6m,  529  0. 
treskier  inf.  ah  eubet, 

488  EL. 
trespaser,  uberachreiten,  21 

pr8.  ü  8.  8,  1009,  verfliegt 

-asez  p.  m.  n.  «.  880;  -8 

8,  707. 
trespenss^  17  B,  /ur  ape 
tre Sporte  pre.  i.  3.  f.,  fo 

2188;  -t«e  p.  f.  8,  835. 
trestorner,    tnntoefuiefi , 

-n^e  p.  /.  f.,  wegwenden, 
trestot  adj,  m,o,8.,  gang, 

-te  /.  8  2117;  trestuit 

aüe,  37,  189,  1858  etc. 
tret  111.0.«.,  eehiimmer  Strt 

880,  2782,  Agonie  2698. 
trioherie  /.  e.,  Betrug,   • 

2152  etc. 
triTC  /.  8,,  Wt^enetiüetanc 

enfrainte  711. 
Troies,  8,  Grestien. 
tro^  p.  m.  0.  «.,  <ltfrdkdo^< 

treues  fi.  «.  2612. 
trompe  f.  s. ,   TVompeeM» 

1348,  2911,  3501;  -es  o.  | 
trompeours  o.pZ.,  Drompei 
tron^on  «i.  n.  p2.,  Splitter 
trongoDDoit  impf.  t.  8. 

8plittem,  180. 
trone  iii.o.e.,  2%ron,  1474,  ^ 

gewölbe^  382. 
trop  adv.,  jtm  «efcr,  «efcr, 

407,  589  etc.,  de  t.  2627. 
tropeaus  o.  pL,  Trupps,  i 
tro  tt bl e  ac^j,  m.  o. «.,  tru6e, 

gai  t.  et    puant  2283; 
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-bles  m,  iu  ».,  aufgeregt,  tens  fii 

t  114;  0.  ph,  trübe,  viiu  t.  S46. 
troubler,  aufgeregt  werden,  le  fir- 

mament  vi  t.  111. 
troabloar  /.  8.,  Unwetter,  118. 
troaflerent  500  L. 
tronflois  1096  D. 
troTer,  finden,   dichten,  24,  1286, 

8221  itrxxin  pre.  i.  1.  8. 1290,  1665, 

1672,  1675;  traeye  3.  8,  4;  tro- 

▼  ai  prf.   1,8,  95,  101;  -erent  8. 

pL  8580;  trovera  /wt  8.  t.  1588. 
trovöonr  m.  o.  «.,    Diester,    10; 

troTeres  n,  8,  2, 
tu  pm.  |>er«.  n.  «.,  ilii,  277,  287  etc.; 

te  0.  «.  eof^'.  268,  267  etc.;  toi  o. 

«.  a&«.  278  etc. 
taile/. «.,  Dadudegelydlh;  tuille, 

Ziegel,  8456. 
turooiB  adi*  m.  o.  «.,  (ärlMd^  aro 

t.  1784,  2547. 

Vi 8  0.  8.,  Thür,  1040,   1254,  2522; 

hnis  a  hois  de  8142. 
u  m  a  i  n  o^f .  m.  o. «.,  menedUich,  1900. 
umellot  tmp/.  t.  8.  «.,  ven  li  8*u., 

fte^  Tb^raMMMfi,  1081;  -IIa  pr/I 

8.  8,  8079. 
u  ro  e  l  i  t^ /.«.,  Detntit,  1601, 1608  etc. ; 

hum.    1599,  1616,    2881;   umil. 

1580;  humiL  8859. 
uns  Html.  m.  n.  «.,  ein,  70,  806  etc. ; 

unes/.  lO.  924,  8148. 
U8erantffi.n. pk,  Wwherer, 2784 £. 
U8ure  /.  «.,  TTifdber,  779,  2875. 
nsurier  m,  o,  8,,    Wucherer,  2043; 

-rs  n.  8.  806,  1808. 
Uterpendragon  «om.  prp,  1979. 

^aillance/.  «.,  TTer^  1831  EL. 
vaillant  adj./,  •.,  8ehAti5ar,  8858. 
Tal  m.  0.  8.,  Thal,  2995. 
val^e  /.  «.,  Thal,  815,  695,  1908. 
valiet  m.  m.  jp2.,  2>ieff0r,  2088. 


yaloir,  wert  eein,  1214;  yaat  prt, 

f.  8.  «.  2875;  yaloit  impf,  ü  3. «. 

572,  584,  1295,  1335,  1588;  -oient 

3.  pl  562,  1952;  valut  prf.  3.  8. 

2243 ;  Y  a  u  8  i  8 1  impf,  conj,  3. 8. 645. 
▼alonr  o.  «.,   Tapferkeit,  44,  1603, 

1700  eto. 
▼antaille    f,    «.,    Poiuertudb   mr 

Deckung  dee  Geeichte,  2827. 
vanteor  m.  n.  pl.,  Prahler,  625  Oi. 
se  vanter,  prMen,  486;  -taatp. 

pre.,  se  yet  y.  709. 
y anterie  /.  t.,  fhMsifC^^  689,  651, 

656,  2882  etc. 
yasselage/.  f.,  Tapferkeit,  fere  y. 

1081,  par  grant  ▼.  2279. 
yeance  o.  8.,  Schönheit,  14150. 
yeille/.  8,,  der  vorhergehende  Abend, 

1241,  3166. 
yeilleteit  1894  0,  8.  oillet^ 
yein  o^;.  m,  o.  e.,  eitel,  oe  fii  en  v. 

2207;  -ne  /.  e.,  y.  gloire  651,  669, 

690  eto. 
veint  pre.  i,  8.  «.,  beeiegen^  2109; 

yeinqai  perf.  3.  eg,  2758;  yein- 

CU8  p.  m.  n.  8.  2758;  yeincn  o. 

893,  2107. 
yendre,  verkaufen,  885. 
yenge  prs.  i.  3.  «.,  rädken,  2382; 

-gi^e  /.  8.  2886. 
yenir,  kommen,  89,646,  687,762etc.; 

yien  pr8.  «.  1.  «.  8042;   yient  8. 

8.  200,  272,  296  etc.;  yienent  3. 

pl.  715;  yint  prf.  8.  8.  480,  464, 

796  etc.;  yindrent  8.pl.  583,  717, 

847,  959;  vendron/ut  l.pl.1584; 

yi eigne    pre.    cot^'.    8.   8.   264; 

yenist  impf,  conj.  3.  e.  976,  984, 

1197,  2816  etc.;  yena  p.  m.  ft.pl. 

190;    yenns  m.  ti.  8.  591,  1241; 

yenne/.  8.  787;  yenues  f.pl.9H0. 
yent  m.  o.  8.,  TTtiid,  567,  605,  886, 

1251  etc. 
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▼eiitraile2827BEL,/flrTantail1e. 
▼enne  /.  s.,  Ankunft,  188,  336,  920, 

1389  eto. 
Venus  nom.  prp.  2543,  2564,  2570, 

2596,  2676,  2720,  3044. 
y  e  r  a  i  e  adj,  f.  8.,  war,  1575, 1712, 3278 ; 

yraies  f.pL  lb05;  Ter ai es  8502. 
Teraiement  adv.,    wahrlich,   201, 

2806,  vr.  3487. 
▼erdoiantp.pr«.m.o.«.,^räfien,  1129. 
▼erge  /.  8.,  Bute,  1138,  1441. 
Tergierm.  0.  s,,  Garten,  1748,  8278; 

-rs  0.  pl  371,  374,  1245. 

▼ergondens  atfj.  m.  n,8,,  beschämt, 
3386. 

yerit^/.  «.,  TToArM^  794, 1486 etc.; 
-es  0.  pL,  y.  et  fobles  334. 

yermeil  m.  o.  s,,  rote  Farbe,  2006. 

yermeil  aHJ»  v^»  o.  $,,  rot,  8149; 
-lle  f.  8.  1264;  -lies  /.  p2.  615, 
2004,  2061;  -meus  m.  n.  «.  3251. 

yers  prp.,  ^e^M,  61,  211,  226  eto. 

yers  o.  ph,  Vers,  484. 

yersai  pr/.  1.  s,,  auegiessen,  115. 

yert  o^;.  m.  o.  «.,  ^rän,  102,  667, 
1385  etc. 

yert^  /.  «.,  Wahrheit,  62,  par.  y. 
1705,  3111,  por  y.  1906;  yerit^ 
828,  3360,  3402,  par  y.  1888,  1920, 
1924,  2106  etc. 

yertuz/.pZ.,  Tugend,  1925,  1945  etc. 

yespres  o.  pl.,  Vesper,  2995. 

yesseaz  m.  o.  pl.,  Oefäss,  3245. 

yestir,  5eX;Mlefi,  2427)  se  yestent 
prs,  i.  3.  pl.  641;  se  yestirent 
prf,  3.  pi,  499;  yestne  p.  /.  s. 
1010,  1430,  1561,  1585;  -tues /: 
p2.,  de  ier  y.,  beschlagen,  823. 

yen  0.  «.,  6Fe}ä5c2e,  58. 

y6ne  /.  s,,  Anblick,  1891,  siet  en 
trop  bele  y.  3105. 

yez-ci  interj,,  siehe  da,  3464. 

y lande  o.  s.,  Nahrung,  3237;  -es 
o.  pL  3192,  3237. 


yice  m.  n.  pH,,  Laster,  1182;  -es  o. 
pl  434,  647,  3025. 

yie  /.  s.,  Ltben,  312,  789, 860,  966etc. 
ylelles  o.  pj.,  Fiedel,  483. 

yte  1  eu  r  es/.pi.,  JPtedWii,  496BCELO. 
ytelot  tmp/:  i.  3.  «.,>I«feZn,  2121; 

-loent   3.  pl.  496;  -lerent  pr/. 

3.  pl.  494. 
ylelurs  m.  n.  pj.,  FtecC^,  496 D. 
yiet  prs.  conj.  3.  f.,  verweigern,  1789. 
yie«  all;,  m.  n.  a.,  a?<,  «eftlee^^,  983; 

yieie   1394,  1883;   /.  t.  218,  355, 

712,  1012. 
yif  adj,  m.  o.  «.,  lebendig,   3020; 

yiye  /.  «.,  y.  fontaine  8255. 
yigne  f.  «.,  TTism&er^,  8274. 
yignobles  o.  pl.,  Weinberg,  374. 
yil  a4i.J.s.,verächÜieh,  871, 878 etc. 

y  il  en  ie /. «.,  6F«metiito'<,  970, 999etc ; 
yilanie  969,  1062,  1086. 

▼ile  /.  s.,  Stadt,  889  etc.;  yille 
881;  -espj.  388. 

yilein  oc^'.  m.  o.  «.,  gemein,  1060; 
-ains  «.  «.  1650;  «&.  m.  ii.  «.,  JBäifer, 
977,  1769;  -ain  o.  «.  2043. 

yin  m.  o.  «.,  TFet»,  306,  843  etc.; 
"HB  o.  pl  408,  496. 

1505,  2570. 

yirginit6  f.  s.,   Jungfl^äuUehkeiL 

1506,  1529  etc. 

yis  «I.  0.  s.,  AnÜitg,  80,  1396,  1408. 
1900,  1993. 

yis  0^;.  m.  n.  «.,  ce  m'est  y.,  es 
seheisa  mir,  1237,  1533  etc. 

yisTono.«.,  Fisum  1414 ;^n5lfcJb3284. 

yistement  adv.,  sthnett,  2079. 

yistes  adj.  m.  n.  «.,  schnell,  2202. 

yit  f.  n.  s..  Bebe,  la  yeraie  y.  qui 
cret  en  la  yigne  Dayit  8278. 

yitaille  o.  t.,  Proviant,  3444. 

yitoire  f.  s.,  Sieg,  1366,  1711,  2103. 

yint^  0.  s.,  6F0iii«t9i^'<,  1038. 

yo6r,  sehen,   157,  531,   1974,  1799; 
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Yoeet  160,  800,  2491;  voit  pn. 
f.  3.  «.  546;  vi  prf.  1.  8.  111,  154, 
214  etc.;  yit  8.  8.  195,  224,  801 
etc.;  velmes  1.  pl,  816;  virent 
3.  pl.  163;  Terron  fut  l.p2.803; 
▼eist  impf,  coni,  3.  8.  502,  602, 
1909,  3181;  yeltsiez  2.  pl.  402, 
520,  1250;  velsieDt  8.  pl.  162; 
v6u  p.  p.  1380  etc. 

▼oidier,  leeren,  145;    widai  prf, 

1.  8,  148;  vidiäe  p,  f.  8.  446. 
voie  /.  «.,  Weg,  68,  218,  232,  1281. 
TOir  a4;.  m.  o.  «.,  wahr,  sachiei  por 

T.  1148;  8*il  dit  y.   \2U;  le  voir 

eh.  m.  0.  «.,  Wahrheit,  qui  le  ▼. 

dire  en  yodroit  2434,  2600. 
▼  oire  adv.,  wahrlich,   1756. 
voirement  adv.,  wahrhaftig,  3524. 
yoisilie  p.  f.  8.  812  D,  et  merron 

yie  tot  y. 
yol^e  /.  8.,  Flug,  a  la  y.  2585, 
yolets  m,  n.  8.,  Geeehwirre?  grans 

fii  la  Doise  et  la  tanson   et  li  y. 

des  troDsoDB  2101  Oiot. 


yolent^  /.  8,,  WiOe,  452,  2686. 

yolentiers  adv.,  98m,  3029,  8408, 
I»lu8  y.,  lieber,  2090. 

yoler^  fliegen,  1725;  -le  pre.  t.  3.  «. 
833,  2847;  -lanz  p.  m.  o.  ph  1544. 

voleter,  Jlaetent,  1726  EL. 

yolons  pre.  i.  1.  pl.,  wollen,  2054; 
yeil  1.  8.  654;  yeut  3.  8.  1803, 
3162;  yeulent8.  p2.3287;  yoloie 
impf.  i.  1.  «.  62;  yoloit  8.  8.  76, 
206,  etc.;  yoleit  515;  yoil  prf, 
t.l.«.,  246, 2686;  yolt  pr/.  3.^.251, 
527;  yodrent3.i»{. 2177;  yodront 
fut  8.  pl.  3429;  vodroit  cond. 
3.  8.  2434;  yosise  tmp/*.  cotij.  1.  «. 
109;  yosist  3.  8.  1753,  on  y.  ou 
non  1767. 

yo8  pm.  pre.,  ihr,  euch. 

VulcanuB  nom.  prp.  3458. 

HVailliers  18970,  e.  oillieres. 
Wide  adij,  f.  «.,  leer,  160. 

Ypocreisie,  «.  ipooreisie. 
ypocrites,  8.  ipocr. 
Tyein  nam.  prp.  2848. 


Berichtigungen  und  Nachträge. 

*P  12  Z.  9  T.  n.  lies:  1663  ff.  statt:  1263  ff.  und  füge  hinzu:  79  ff., 
1067  ff.,  1 105 ff.,  —  Z.  8  Y.  u.  lies:  chiastisch.  —  Zu  p.  13  ist  noch  zu  bemerken, 
dass  der  Vers  1418  bei  weiblichem  Ausgang  nur  acht  Silben  enthält,  indem 
der  Wrsschluss  et  ge  zu  privüege  reimt  (Tobler  Versbau  ■  127).  —  p.  16b, 
Zeile  lü  von  unten  lies  389  statt  239.  —  p.  17b,  Zeile  14  von  oben  lies  2927, 
2369  4-  plante.  —  p.  20b,  Zeile  2  v.  u.  -ascem  statt  -ides.  —  p.  23,  Zeile  9 
y.  o.  3224  statt  3212.  —  p.  34,  Zeile  20  v.  o.  sind  sind  unter  r.  noch  nach- 
zutragen die  Reime  chaucerent  :  roulerent  499.  —  In  den  Text  haben  sich 
mancherlei  Interpunctionsfehler  eingeschlichen,  so  setze  Komma  nach  200, 
201,  238.  241,  254,  394,  428,  472  etc.  und  nach  cuidai  234,  Fausist  245, 
tant  464,  tuit  476  etc.  etc..  bien  244;  Semikolon  nach  227;  Punkt  477; 
tilge  Komma  230,  340,  89f>,  1836.  Ausserdem  hätten  die  allegorischen 
Figuren  durchweg  mit  Initialen  geschrieben  werden  niüsi»en.  Ferner  sind 
folgende  Fehler  stehen  geblieben: 


Ve 


8    22 

43 

05 
114 
115 
116 
122 
191 
227 
239 

283  Anm. 
297 
325 

329  Anm. 
332  Anm. 
338 

360  Anm. 
362  Ol 
365 

377  Anm. 
379 
380 

388  Anm. 
413 
419 
422 
460 
477-8 


»  492  Anm. 


509 
513 


tilge  Variante 

lies  a  Tour 

statt  alour 

»    l'alemelle  n 

'est 

►    ra[more  n'estoit]  ♦) 

»    tu  li  tens 

nus  tens  fu] 

•    fjej  . .  versai, 

« 

*oi  yeTs6, 

»    Je  s^ 

' 

esä 

»      ♦lOl 

>    tot 

»     par  tote 

>    partote 

»    m'ot. 

►     m'ot 

»    C'on 

>    Con 

»    galescoM 
»     T.CfM.J 

>    galesees 

>    [a  .0.  milj 

9    li  pont 

►    *li  ponz 

9    jetteis  0 

>  ietteis 

>  hons,  trosne  A 

»    trosne  A 

»    ♦trestoz 

>    trestuit 

»    ai  . .  neue  . 

AD 

>    ai  neue  AB 

»    Cill 

>    1^11 

»    partout 

>    par  tout 

»    andre  0 

>    andre 

»    ♦assez 

>    asses 

»    Hrespassez 

*    trespasseB 

»     Houies 

>    Komes 

»    riot. 

>    riot 

»     abevrer 

>    ubeurer 

»    honte  böuc 

>    h.  a  b6ue 

»    ches 

*    *chie8 

^    *  confis ,      ♦ 

desconfis 

Anm.  confit 

,  deneon- 

fit  AD 

»     quant 

»     quaut 

»    grant 

»    Coureez  les 

»     graut 
»    Goureez 

P- 

»    ses 

1 

»    ( 

ces 

*)  Auch  an  anderen  Stellen  wäre,    wie  hier,  besser  die  Lesart  AD  im 
Text  belassen,  so  25,  80,  54,  82,  91,  127,  194,  199,  358-60,  437,  451  etc. 

▲vsff.  a.  khb.    (O  Wimin«r.)  11* 
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srs  5;i4, 1636          lies  bachelere                      statt  •bachelier« 

»    540  Anm.           i 

*    bordes                              > 

*     Li  bordes 

»    561                      I 

>    valoent                             > 

►    */aloient 

»    599                      > 

>    ^trestnit                           > 

>    trestoz 

»     612                      > 

>  noi— ♦toi 

►    tuit-tuit 

»     636                      > 

>    fönt                                 > 

»    tonz 

»    674                      3 

►    l'ortol 

>    lorlol 

>     711 

»    discrepclon                       > 

»    descrepcton 

r    «            •           w                 1 

»     817                       1 

►    escuE  [de  tralson];          ' 

►     eacuz,  [de  tralsonj 

»    845 

>    amoun                             ' 

»    [dHamours 
»    a  aroit 

»    855                      > 

»    adroit                                > 

»     1023  Anm.          > 

^    23                                      ' 

»    24 

»     1141                     > 

»    a  gironn^es                       ^ 

»    affironnäefl 

»     1284                    > 

»    de  8[a|                              > 

>    |de  sa] 

»     128f> 

►    *glaive8                            ' 

>     glaive 

»     1287 

>    *aBur                                ' 

>    azur 

»     1:^16 

>    auma9or                           ^ 

»    aumacor 

»     1592                    > 
9     1 398                    > 

►  [que]                                 ' 

>  L^arondele                       ' 

►  fquij 

►  La  *ron«lelc 

>     1476  Anm. 

i    con  die  B                         > 

»    condie  A 

»     1494 

►    N'ot 

►    Not 

»     1496  Anm. 
»1596 

»    B 

»    garde  m*en  pria,              ^ 

»    A 

►    ^arde,  m'en  pris 

>     1630 

►    clou8                                 ' 

>    douH 

»     1675 

»     ForH  un  poi                      > 

►    Fors  poi  .1. 

»     1679 

►     sM                                      ' 

»    si 

»     1726 

►  ^passe-rofte                       > 

►  l*amore                              ' 

►    *pa8Be  rose 

»     1754                    1 

»     la  more 

»     1759  Anm.          > 

»    douch                                1 

*    donch. 

»     1761                     1 

►    Mat6-fe1on                         i 

»    Mate-felon 

»1967                    > 

►    *laciez                              > 

*    laci^ 

»1991                     1 

►    Corent                              > 

»    G*orent 

>    2008  Anm.          > 

»    mauparliers                      > 

»    roauperliers 

»    2010                    1 

►    ♦detraction                       > 

»    *detraccion 

»    2016                    > 

►    *daarniti                            > 

»    daaraifis 

»    2047 

►    tournoiement                    i 

>    tonmoiment 

»     2052  u.  2117     > 

»    dient                                 > 

*    dient 

»    2092  Of. 

»     tauiandra                          i 

>    taniandra 

»    214:^                    J 

►    *bes8i6e                             ' 

»    bessäe 

»    2180 

►     le  ^ibet                             > 

.     fa.l.J^gibet 

»     2208 

.    \QvM] 

►    'hue                                  ' 

>     Qu'er] 

»       1:'3()4                                 1 

»    hae 

»   2;;56 

>    adresce                              ' 

»    adresae 

»    2493 

►     d'acirr                                ' 

»    dacier 

»    2514 

»     Hon                                   > 

»    Hon 

»    2540                    1 

»    noiez,                               > 

»    noiez. 

»    2541                     1 

»    esposst*.                              > 

»    espesse 

»    2555 

►    Be                                       5 

*    ce 

»    2558 

*    reBtiu't                            ' 

»    lestuet 

»    2607 

►    *maz                                  > 

»    mat 

»    26.^0                    > 

>    entor                                 ' 

>    entre 

»    2768 

►    •bessicM^K                           ' 

»    besätes 

»    2793                    1 

*    TissernTiH                           > 

>    Tissiranfl 

»    2924 

»     A  la  1. 

>    Et  la  1. 

»    3186                    1 

*    de  devurs                         > 

*    dedeYen 
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S. 


in  3281 

lies 

le 

statt  de 

»    3222 

in  tailliez 

»    entai 

»     H351 

loent 

»     löent 

»    3395  Anin. 

de  c.  L 

»    de  c. 

»    3413 

Mie-nait 

»    inie  I 

»    8428 

enbatuz 

»     abatu 

>     3481 

c'ot 

»    ot 

»    8440 

[nMaurez  [ouenl 

»    [nMau 

102  oben 

• 

8389-3420  Q. 

3421-3452 

1 

Es  folgen  hier  einige  Verbesserungen  und  Zusätze  zu  ( 
sich    zufUlTig    darboten;    eine   durchgehende    Behandlung 
zweifelhaften    Deutungen   oder  oine    Vervollständigung    dei 
war  nicht  beabsichtigt;  in  vielen  Fällen  lässt  die  noch  best« 
heit  des  Textes  eine  Entscheidung  nicht  zu. 


aastine,  Hast 

abandon,  meitre  le  frein  a.  8.  unter 
meitre. 

abevrer,  zunächst  nur  tränken,  wie 
CligesbAhS,  Claris '^S9,  Aiol Glossar, 

s'acesmer,  sich  schmücken, 

achever  3534,  und  nur  in  AS. 

atmant  551,  619,  623. 

a  1  e  ni  e  1 1  e  /m  Klinge ,   Speereisen  65. 

alour  43  ist  al  our,  zum  Band. 

angoisse  2481,  Heftigkeit. 

autre  57,  199  feminin. 

ayiser  2644,  nicht  2641.  « 

baille,  s.  Förster,  Löwenritter  Anm. 
zu  V.  195. 

boivre,  baue  422. 

calandres  188  Oa. 

ccrcle,  nicht  Helmbusch,  s.  Scliultz, 
Höf.  Leben  II  52  u.  Schirling  in 
A.  u.  A.  LXIX  88,276  ff. 

chatel,  Vermögen,  8660t. 

ebenes  o.  pl, 

chiere,  AnÜitz,  628  {nicht  698). 

c  0 n  i  0  n  t  stelle  hinter  c o  n  f i  t ,  welches 
mit  confes  —  conforta  nach  con- 
duit  stehen  sollte, 

conforz  345,  Oenuss. 

contremander,  sans  c,  sofort,  s, 
Scheler  zu  Trouv.  Beiges  p.  356. 

contretenir,  ver leidigen,  3529. 

conyient  1681  zu  tilgen;  statt  253 
7.  252. 


cornu,  wohl:  kanti 
agu  2953.  cornu 
Tobler    in  Oött, 
S.  1612. 

coute  =  cote  356 

covrgäz,  wohl  in  cc 

eres  nie  106,  Furch 

cretd,  mit  einei-  Mal 

zwar  mit  einer  wi 

den;  so   sicher    P* 

Tobler,  Mittheilun 

delt  zu  dueil. 

demailleit  856  0t 
Panzer  ablegen? 

desroi,  Macht;  Wi 

destravaillier,  m 
buchstäblich :  los^at 
sammenhang  mit  d 

d  es  troiz  3422,3441, 

devalez  {hinabste 
legen  (?). 

droits  den  Substant 

hebend,  1808droiz 

zu  ein  Wucherer, 

droitnre,  a.  dr.  1( 
in  gehöriger  Weist 

embraoe,  an  den  I 

enbasmd  steile  hin\ 

e  n  d  0  r  m  i  r ,  einschlä) 
einschlafen. 

enfer   adj,  m,  o.  a 

engeigne  64  D  zu 
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entre  1784,  1975.   Gemeinschaft  be-  I 
zeichnend^  vtjl.  Aiol. 

s'entrenietre,  sich  bemühen j  mit 
Genitiv:  sich  iibyehen  mit. 

ontreprenclre  36J,  nicht  unterneh- 
men; entweder  angreifen,  Belege 
für  diese  Bedeutung  bei  Littrö; 
oder  übergehen,  überspringen,  wor- 
über Tobkr,  Zeit  sehr,  f.  rom,  FhiL 
II 1 14,17//.  Förster  zum Lwr.  V,2^00. 

öa  838. 

oflconvenist,  ceus  esc.  crever,  sie 
hätten  —  müssen,  gehört  hinter 
esclipse. 

t'Hgart,  Urteil  wohl  auch  744. 

e  R 1 0  r  t ,  ausweich en,  en  tr innen,  Tobler, 
Gott.  Gel,  Afiz,  1877  Ä  1613. 

fors  550,  fest,  lat.  firmus. 

fior,  tilge  fers  550. 

fin,  Ende,  fins  n.  s.  643,  1327. 

fiD,  fein,  lies  644   statt  643,   1828 

statt  1827. 
f  or  t ,  streiche  »zahlreich  —  pris  1223c ; 

fors  ist  torifl,  nicht  fortes. 

garde,  eil  ii*a  g.  de  cors  ne  d'ame, 
hat  nichts  für  Leib  und  Seele  zu 
fürchten, 

gar  der,  je  ne  gart  Teure  264,  die 
Stunde  tst  nahe, 

gloire  199,  Gloria,  Lobgesang  (es- 
coutai  tant  (ju'il  [die  Vögel]  orent 
fei  Lor  semse,  Löwenritter ,  ed, 
Förster  471V 

guersoi,  Uebermass. 

hidour,  Furcht, 

hostor,  Habicht. 

itant,  netitrales  Demonstrativprono- 
men, das,  472,  1184;  d'  i.  dessen, 
436,  850. 

jui  prf.  \sg.,  liegen,  3140,  nach  »jui 
8.  gieu«  einzufügen. 

jusqu'a,  vor  einem  Zahlwort  deti 
Zählbegi'iff  hervorhebend,  1210. 

laiz  484  m,o.pl.,Lai,  nach  »laiz,  s, 
loiz  einzufügen. 

leine  1U>,  s.  tilenielle. 


lessier,  verlassen  2234,  gehenlassen 
527,  ogl.  Weber,  Ueber  den  Gebrauch 
von  ilevoir,  luissier  etc.  5  14  ff., 
mit  a  +  Infinitiv,  aufhören  172, 
tilge  116. 

loi,  l  1937  St.  1938;  Hlge  laiz  4ö4. 

mailleit  u.  s.  w,  ist  tu  tilgen,  s, 
demuilieit. 

mar  gas,  vgl,  mtkrchaz  bei  Godefroy, 

mescoDte  s.  zu  uiestret. 

mesni^e,  mesnie,  Gefolge,  Schaar. 

m  estier,  m.  est,  es  ist  nötig, 

mestre,  Haupt-, 

mestret  2153  wie  hier  öfters  mit 
mesconte  und  hasart  zusammen  ge- 
nannt, 8.  Godefroy,  Scheler  (Trouv. 
Beiges  p.  357)  erklärt:  »mes- 
conte 3=  tricherie  en  calculaiit ; 
mestret  =  tricherie  au  jeu  en 
'traiant*  le  pionc. 

m eures,  Substantiv, 

mSures,  Acijectiv, 

mont  gehört  hinter  monseignor. 

monter,  montä  1034,  montez  549, 
ausgeriistet,  montiert  monte  265, 
275  ist  imperativ, 

muet,  lat,  mövet  intrans.,  kommen. 

nobles  (besser  Nobles),  616,  der 
Löwe,  vgl,  701. 

non,  en  non  de  bien  et  de  sanct6, 
2685,  im  Interesse,  zu  Gunsten  des 
Wohlbefindens? 

ordenerent,  ordnen. 

ost  . . .  ffl.  0,  8,  31. 

ouen  3440,  im  diesem  Jahre, 

outrage,  üebermut, 

parest  u.  8. 117.,  in  hohem  Chrade  sein. 

pesmes,  schlimm, 

que  229,  damit 

quel  344  =  que  +  ^  füf  que  le. 

remaint,  8*en  moi  ne  r.  8517,  dar* 

über    Tobler  in    Gott    Gel    Am, 

1874  S.  1419. 

rue  2850,  un  coup  li  r. ,  versetzen, 
wie  z.  B,  Claris  584. 

savoir,  säue  p.  f,  s.  3343. 


Marburg.  Unlvonilt&tB-Buclidrackerel  (B.  Friedrich*. 
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